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[1*1     Uertolt  Ton  Holle  ich  bin  genant : 
den  guten  tede  ich  wol  bekant 
gutes  mannes  werdikeit. 
daz  ist  den  ungezogenen  leit, 
r  5      di  haben  mich  lange  dar  getrebiu. 

ors  hazzes  wil  ich  mich  begebin 
dorch  eine  rede  di  ich  habe  gedacht: 
di  hete  ich  gerne  voUenbracht 
den  vromede  riehen  zu  eren. 
10    di  sulen  ez  gar  Yorkeren, 
or  selbes  laster  meren. 


von  bösen,  so  men  saget  gut. 

vor  war  der  is  noch  nunimer  tut, 
15    si  haben  doch  pris  erworbin. 

bi  den  aldin  ist  gestorbin 

zucht  uude  werdikeit. 

ich  müz  clageu,  wen  mir  is  leit, 

daz  di  gevöge  ist  hen  getrebiu 
20    und  Unzucht  is  so  weidig  blebin. 

hete  ich  gewest  bi  den  tagen 

do  men  singen  undo  sageu 

gerne  horte  und  vornam, 
[1^]    swär  di  gezogene  zu  guten  quam, 
25    dö  hete  ich  wol  gesprochen  daz 

daz  mir  di  guten  duste  baz 

* 

1  bin  ieh.  5  dar  lange  by.  6  ores  hasUes.  9  rronuieden.  IL  und 
Ares.  13  taget  men.  14  en  tat.  15  sO  haben  doch  des  p.  18  wen]  vnn. 
19  genOge.  20  und  dy.  geweidig.  22  da  men  singet  unde  saget.  24  swftr] 
rar.      esu  dem  gnii'. 
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irkenten  swenu  si  ez  hörten. 

daz  aber  si  vorstörten 

di  bösen,  daz  wer  di  wille  min. 
BO    si  suln  nmmer  wederrediu  sin, 

daz  men  eime  spreche  gut 

di  selbe  velsliche  tut. 

daz  was  bi  der  aldin  zit 

daz  di  valschen  hörten  nit 
85    von  den  guten  zu  allen  stunden. 

daz  haben  si  nu  vor  wunden 

und  sin  so  hoch  wordin  wert 

daz  men  der  gevögen  nicht  negert. 

des  sten  di  lant  unrechte. 
40    ritter  unde  knechte 

de  ne  achten  uf  di  frouwen  nicht. 

zu  dem  roube  haben  si  gephlicht, 

si  alle  nicht,  doch  ist  or  vil. 

des  ne  vint  men  nergen  ritterspil, 
45    so  men  tede  bi  aldin  ziten. 
[2*1    dö  rittere  künden  riten 

nach  äbentüre  dorch  di  wip. 

daz  lobete  or  minniclige  1^. 

do  ne  wart  ui  koninc  so  hö  genant, 
50    doch  her  hede  sceptrum  cröne  und  lant, 

her  ne  rite  wol  dorch  wonheit, 

da  her  menliche  streit, 

dorch  wibe  lob  an  fromde  lant. 
des  wart  or  werdikeit  bekant. 
55    noch  so  gebin  frouwen  höhen  mnt 
swer  on  mit  willen  dinest  tut. 
des  blicken  an  di  frouwen. 
daz  tut  dar  helme  houwen. 


27  won  aU.  28  dai  U  aber  v.  30  suUen.  hir  syD.  32  seibin  vels- 
Hoh.  34  n!t]  uioht.  38  genogeo.  ne  fehlt.  40  and  djr.  41  nU  achten. 
44  nft  >int.  45  ted.  48  Dea.  49  nU  warn  nye  koninge.  50  Doch  her 
cronen  sceptrum  und  lant.  51  nye  rite.  52  Do.  menlich.  53  lobe.  55  hoohen. 
56  dinst.        57  blichen.      58  dftr]  das. 


dar  zu  di  ritter  Valien. 
60    torneren  unde  scallen 

daz  knmet  al  von  wiben. 

si  können  leit  vortriben, 

or  rosenleehten  munde. 

wer  sich  baz  froawen  kande, 
65    des  waste  ich  gerne  mere. 

manheit  selde  und  ere 

daz  geben  dorch  minne  di  wip. 
[2*]    so  wen  or  florerede  lip 

nicht  getrösten  enkan, 
70    der  ist  ein  ungetrostet  man 

ummer  went  an  sinen  tot: 

her  müz  von  sorgin  liden  not. 

Der  mere  mich  ein  herre  jach, 
wi  eime  rittere  gescach, 

75    di  was  ein  helt  des  mütes 
und  unvorzaget  des  gutes, 
her  was  ein  forste  geboren 
und  het  der  herren  rät  gesworen. 
des  ran  sin  lop  dorch  manig  laut. 

80    swär  herren  togent  wart  genant, 
so  mir  di  mere  wiset, 
dar  wart  sin  lop  gepriset. 
he  trug  dorch  minne  höhen  müt 
so  noch  di  eren  gemde  tut. 

85    des  irwarp  he  ere  unde  pris. 
sin  müt  di  stnnt  so  aller  wis 
nach  eren  und  nach  werdikeit: 
daz  brachte  on  dicke  an  arbeit 


90 


mit  suzekeit  irwendin 
[3*]    und  Ungemach  blendin. 


dS  Arer.         72  ▼on]  ommer.        74  gesaeh.        78  hett«.        80  swftr]  wttr 
wart  fehlt.       83  hoehen. 
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sus  hat  her  sinen  mut  gewant: 
des  wart  he  witen  bekant. 

95    Nu  wil  ich  dar  di  rede  län 

und  sprechin  als  ich  vornumeu  hau, 

wi  dem  rittere  sint  geschach 

daz  he  eine  maget  sach, 

ein  kint  von  zwelf  järeu, 
100    bi  frouwen  dar  si  wären 

dorch  korzewile  gegän. 

daz  kint  was^  s6  wol  getan 

daz  om  sin  herze  des  vorjach 

daz  he  ni  schdners  icht  gesach. 
105    zuhant  begonde  he  fragen 

nach  frunden  und  or  mägen  : 

di  worden  om  schere  genant. 

dö  he  si  alle  hette  irkant, 

he  sprach  an  flizeme  mute 
110    *6  herre  got  di  gute, 

wer  sach  i  so  schönen  lip ! 

nummer  kan  mich  ander  wip 

von  sorgin  mer  gescheiden. 

got  vorbete  uns  beiden, 
115    mich  frouwen  und  or  alle  man. 
[3**]    ich  enwil  noch  enkan 

nnmmer  werdin  sorgin  fri, 

ich  enkome  or  sunder  hüte  bi\ 

Her  saz  üf  und  reit  von  dan. 
120    manchen  müt  he  gewan 
mit  we  gedänen  gedinge 
he  daz  an  gevinge, 
wi  he  si  erworbe, 
daz  ez  om  nicht  vordorbe. 

« 

93  AUüe.         94  wite.         96  also.  98  fehlt.         106  nach    ören   fr.  und 

oreD.        110  o  hercze  gtft.  112  kOu.        118  snnder  harte.         121   godinke. 

122  gevinke.        124   vortorbe. 


125    also  ich  d5  horte  sagen, 

dar  nach  binnen  korzen  tagen 
d5  «az  her  üf  und  reit  zuhant 
hen  dar  he  den  forsten  yant, 
daz  he  di  maget  gesege 

180    und  dem  werte  des  vorjege 

war  umroe  he  dar  w§re  kernen, 
nn  sage  ich  ach  sinen  fromen. 
he  wart  dar  entphangen  wol 
so  meu  von  rechte  geste  sol. 

135    man  bat  on  willekome  sin : 
mit  willen  werde  unde  vin 
dar  mede  wart  sin  wol  gephlogen. 

[4*]    daz  kint  schöne  and  wol  gezogen 
daz  wart  zu  om  gesetzet. 

140    dar  mede  om  wart  ergetzet 
siner  we  ein  michel  teil, 
oach  dachte  on  daz  ein  groz  heil 
daz  he  di  jancfroawen  sach. 
ich  sage  üch  waz  om  sint  geschach. 

145    dö  si  da  gesäzeu 

and  dar  nach  geazen. 

do  begande  he  sagen  mere 

war  amme  he  komen  were. 

*Herre,  habit  ir  daz  vornomeu  ? 
150    ich  bin  dar  omme  her  komeu 

and  sage  ach  wi  min  wille  stät. 

ich  habe  mit  miner  frande  rät 

gewest  dar  here  sander  wlp. 

na  habe  ich  üwer  tochter  lip 
155    onde  ir  gut  geläz  gesen. 

mag  mir  daz  von  üch  gesehen 

daz  ir  si  woldet  gebin  mich 


IS7  ttii  fohlt.  130  rdrgebe.  131   wUr.  134  8öl.  136  werde] 

137  med.        138  wol  fehlt.       140   med.        148  wQr.     he  her.        149 
H«r  fpneli  herre.     nomeii.       152  mit  fehlt.       155  gelasen. 
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zu  einer  frouwen,  di  wold  ich 

[4^]    erkisen  an  daz  herze  min/ 

160    'nein,  ^«tprach  di  wert,  ^desn  mag  nicht  sin : 
min  tochter  is  noch  ein  kint/ 
na  sich  ein  gröze  clage  begint 
au  des  forsten  herzin,  sint  di  maget 
om  von  dem  werte  wert  vorsaget. 

165    Orlop  nam  der  helet  gut. 

vil  mangen  swerlichen  mut 

her  gewan  went  an  den  tach 

daz  om  daz  herzelip  geschach 

daz  om  von  ebentüre  quam 
170    daz  kint  daz  her  zeim  wibe  nam. 

nu  alrest  wil  ich  üch  sagin 

beide  von  irouden  und  von  clagin : 

di  geschach  on  beiden, 

do  man  si  wolde  scheiden, 
175    den  ritter  und  daz  megetin. 

si  musten  ungescheiden  sin. 

or  beider  herze  daz  was  ein, 

wen  daz  si  entorsten  kein 

reden  do  si  or  vater  gaf 
180    dem  alden:  dar  irloste  se  af 
[5*1    got  dorch  sine  gute. 

or  beider  gemüte 

enwere  nummer  sorgen  vri, 

ab  si  dem  alden  solde  bi 
185    gewesin  als  om  was  gedacht, 

ab  he  si  het  zu  hüs  gebracht. 

Nu  alrest  tu  ich  üch  bekant 
wi  di  forste  was  genant: 
he  was  geheizin  Demantin. 
190    von  dem  mer  biz  an  den  Rin 


160  dee  en  wag  nicht  gesyn.        167  wen.       170  seim]  4eme.       179  gap. 
180  ap.       I8?i  sorgen  worden  vri.       185  haben  gewesin  also.       186  hette. 


was  her  der  besten  ein  genant 
swär  sin  name  was  bekant. 
ich  wil  üch  werliche  sagen, 
her  warb  in  sinen  jungen  dagen 
195    mit  ritterschaft  vil  hoen  pris, 
di  milde  forste  nude  wis, 
mit  speren  an  vil  mancher  stat. 
an  tagenden  he  sich  ni  vorgat. 

Nach  einer  phingestwochen 
200    wart  ein  tornei  gesprochen 

dar  manig  forste  solde  komen. 

dar  kam  onch  manig  dorch  sinen  vromen 
[5*]    di  dar  wolde  erwerbin  gut. 

dar  quam  onch  manig  dorch  hömüt 
205    und  manig  dorch  di  irouwen  sin. 

von  Engelaut  di  koningin 

di  hat  gesaut  dorch  werdikeit 

bi  einer  jnncfrouwen  gemeit 

einen  sperwer  au  di  stat. 
210    swelch  ritter  dar  den  pris  hat, 

de  sal  mit  om  fören  hin 

deu  sperwer  der  koningin. 

eu wolde  iich  nihi  vordrizen  lau 

der  rede  de  ich  gesprochen  hau, 
215    so  tede  ich  üch  di  mere  knnt. 

di  juncfrouwe  di  hiz  Beamunt 

di  dorch  ebentüre  hat  gesaut 

di  koningin   von  Engelaut 

au  di  stat  zu  Erramön 
220    da  B^amuut  deu  rittereu  Ion 

gap  nach  hoer  werdikeit. 

des  kam  dar  manig  in  erbeit. 

ich  sage  üch  wi  si  hat  gesaget. 


192  eiwar.  193  werlieb.  194  in]  mit.  jungen  fehlt.  198  vorgM.  202 
itB6B  feblt;  Tgl.  904.  204  quAmen.  210  welch.  211  de]  dar.  214  de 
Mit.       331  Doeh. 
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[6^]    Beamunt  di  schone  maget: 
225    swer  den  ersten  ritter  suchet  nider, 
der  sal  zo  or  riten  wider 
und  küssen  si  an  orn  röten  munt. 
s!  wil  om  gebin  zu  der  stnnt 
einen  kränz  von  rosen  suuder  wan. 
230    des  wart  dar  nianig  sper  vortän. 

Do  sprach  di  werde  Demantin 

nu  stet  mir  ho  daz  herze  min. 

ich  wil  onch  varen  dorch  di  maget. 

waz  denne  ob  si  mir  wart  vorsaget? 
235    ich  habe  zu  tröste  si  ersen: 

noch  mag  mir  heil  von  or  gesehen. 

ich  wil  dorch  si  mit  froudbn  leben, 

di  wile  ich  si  weiz  unvorgeben, 

und  varen  dorch  si  zu  Erramön: 
240    dar  mag  mon  werben  piises  Ion.* 

di  werde  machte  sich  bereit. 

manig  riebe  wäpenkleit 

sinen  geverten  wart  vorsneten. 

di  werde  nach  forstlichen  seten 
245    mit  coste  machte  he  sich  bereit 

und  manchen  ritter  gemeit. 
[6^]    sus  vor  di  valsches  eine 

und  mit  om  gemeine 

sine  geverten  an  daz  lant 
250    dar  he  den  spei'were  vant, 

mit  stolzen  ritteren  üz  erkoren 

hochgemut  und  wol  geboren: 

di  vören  mit  om  al  dar  hin 

al  dorch  prises  gewin. 
255    dö  he  näen  began, 


226  wer.       226  ritter.        227  oren.       234  ob  fehlt,     wart  fehlt.     235  sy 
zon  tröste  sy.  239   sU.  240    erwerben,     und  (zwisobengeschrieben)    Ion. 

242  fehlt.       243  war.         244  noch.         246  coät.  247  alsus  waren.       260 

sperwer.       263  varen. 


di  werde  wol  gezogene  mau, 

Erramön  der  guten  stat, 

üf  einen  plan  her  nedir  sat 

dar  ein  bome  andr  einer  linde  enspranc. 
260    'ir  herren,  wir  enbaben  nicht  lanc 

zu  der  stat,  des  dunket  mich. 

dnchte  üch  gut,  so  wolde  ich 

alhir  ezzen  ab  ich  sol/ 

se  retten  ez  behagete  on  wol. 
265    or  spiee  was  mit  em  gevort. 

di  wile  se  azen,  dö  kam  dort 

her  gereten  ein  garzüu. 

Demantin  von  Antriün« 
[7'J    di  werde  nnvorzagete, 
270    her  bat  daz  er  om  sagete, 

ab  he  icht  wüste  fromder  mere 

von  der  stat,  ab  her  dar  were. 

he  sprach  'herre,  ich  mag  üch  sagen, 

ich  ensach  bi'minen  tagen 
275    ni  so  manchen  ritter  wol  geborn 

von  allen  landen  üz  irkoru. 

er  ist  ein  wunder  in  der  stat, 

daz  dar  manig  ritter  hat 

dorch  n5t  geherbergt  üf  daz  velt. 
280    dar  ist  von  ritteren  wedergelt. 

dar  is  der  koninc  von  Engelaut 

der  mit  siner  milden  haut 

manig  wunder  hat  getan. 

der  wil  üf  eine  sit  hau 
285    den  tomei  werliche. 

der  koninc  von  Frankriche 

der  wil  da  gegen  eme  sin, 

und  al  di  herren  umme  den  Hin 

di  sin  om  komen  her  mit  macht. 


3&S  «At.  269  und*,  ensprang.  260  her  »praoh  ir.  Uog.  264  reihon. 
266  gj.  S67  fehlt.  268  antni^m.  272  dftr  fehlt.  273  Aoh  fehlt.  277 
tr]  ef.       2S1.  286  koniDg.       283  uannig.       286  ffrangriehe.       288  hern. 


10 

• 

290    om  hat  ouch  di  von  HoUant  bracht, 
[7*"]    WiUoys  der  degen  unvorzaget, 

manchen  litter,  so  man  saget. 

dar  is  ander  forsten  vil 

der  ich  nicht  aller  nennen  wil, 
295    wen  ich  enmag  noch  enkan. 

man  vint  dar  manchen  werden  man 

di  bi  ome  willen  legea, 

von  Engelant  dem  werdin  degen. 

om  is,  alse  ich  habe  vornomen, 
300    mit  macht  der  koninc  von  Spaujen  komen, 

der  brengt  om  rittere  ungezalt. 

kostlich  unde  mnnigvalt 

ist  dar  manig  wäphencleit 

und  manig  ritter  gemeit.^ 

305    Demantin  di  gute 

der  sprach  mit  flizem  mute 

'sint  dich  got  hat  her  gesant, 

so  sage,  is  dir  icht  bekant 

di  werde  maget,  wer  si  siV 
310    ist  si  eigen  adir  vri, 

ader  wannen  is  si  her  komeu, 

von  der  ich  froude  habe  vornomen?' 
[8']    der  böte  sprach  *jä  ich  hän 

si  wol  erkant  sunder  wan 
315    und  sage  üch  werliche, 

si  hat  zwe  forsten  riebe : 

si  ist  herzoginne  au  Bräbant 

und  erbet  üf  si  Engelant. 

si  is  des  koninges  swester  kint. 
320    ein  forste  der  hat  ummer  sint 

mit  manheit  nach  or  geworben 


291  degen  fehlU  nnvortsagete.  292  sagete.  293  anderer.  294  aUe. 
296  werdiehen  manohen.  297  om.  298  den.  299  om]  wan.  \e  dai  alie. 
300  koning.  301  brengei.  303  waphendeit.  307  hat  har.  309  sye  iy. 
310  addir.       311   adder  7on  wennen  U  sye.        314  «andern.        320  h&t  fehlt. 
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dö  or  vater  was  gestorben : 

di  wolde  si  genomen  bau. 

sint  bat  he  or  leides  vel  getäu : 

325    he  bat  betwnngen  lüte  mid  lant 
und  is  genant  Firganant. 
der  milde  forste  dar  nach  ranc 
daz  he  si  wolde  sunder  danc 
zu  einer  fron  wen  haben  genomen. 

330    des  stach  he  manchen  ritter  fromen 
'  neder  and  etlichen  tot, 
der  sich  mit  spere  enkegin  ou  bot, 
alse  ich  üch  bescheiden  kau. 
na  haut  or  mäge  nnde  man 

335    and  or  dinstman  gesprochen 
[8^]    einen  tag  obir  sechs  Wochen 
zu  Arifelt  af  den  plan. 
mag  81  einen  ritter  hän, 
der  vor  si  wil  strites  phlegen, 

340    wert  vorsiget  di  werde  degen, 
her  sal  si  mit  genäden  län 
nnd  ir  bozen  swaz  her  hat  getan, 
wert  om  abir  di  sige  bekant, 
der  maget  lip  nnde  lant, 

345    des  sal  he  gar  geweidig  sin. 
dar  nmme  hat  di  koningin 
den  sperwere  her  gesant, 
swem  di  pris.wert  bekant, 
der  müz  vor  si  vechten  sunder  wan, 

350    wel  he  lop  und  ere  hau." 

Di  wile  quam  her  gerant 

des  selben  forsten  böte  zuhaut, 

di  eme  sagete  mere 

daz  nekein  herberge  were 


9th  9r  lote.  387  rang.  388  dang.  332  ön.  334  na  son  bant. 
341  gnadeB.  842  swas]  tiwar.  847  sperwer.  .'$48  wem.  349  rechte 
«■■dar.       351   qname.       332  selbigen,     boten.     353  eyne.      354  nerkeyn. 
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355    di  om  werden  mochte. 

di  om  getlich  were   adr  tochie: 
he  mäste  üf  dem  velde  legen. 

[9*]    *des  habe  ich  seiden  gephlegen/ 
sprach  di  werde  D§mantin. 

360    *wiltu  icht  dorch  den  willen  min 
wedir  loufen  in  di  stat, 
des  wil  ich  di  Ionen  bat 
denn  dir  i  dinstes  wart  getan, 
du  Salt  rufen  unde  gän 

365    an  al  den  sträzen  di  dar  sin. 
du  Salt  clagen  daz  Demantin 
nicht  geherbergen  enmag. 
her  wil  morne  al  den  tag 
den  pris  to  beiden  siten  h&u 

370    und  den  sperwer  sunder  wän.* 

Der  böte  sprach  *ist  daz  war? 
ich  wil  drate  komen  dar, 
höre  ich  daz  ez  üch  ernest  is.' 
'du  Salt  es  sin  von  mir  gewis: 

375    swaz  ich  spreche,  daz  sal  sin. 
des  gebe  ich  dir  di  trüwe  min.' 
der  knecht  lif  hin  al  zuhant 
dar  om  di  stat  was  bekant. 
zuhant  he  in  daz  tor  quam, 

380    daz  men  on  hörte  und  Yomam. 

[9**]    *ich  clage/  sprach  der  garzün, 
Maz  Demantin  von  Antriün 
nicht  herberghin  enkan. 
di  werde  hochgelobete  man 

385    wel  den  sperwer  vorn  zu  lande.' 
di  kroige  dö  irkande 
di  werde  koninc  von  Engelant. 


356  Addir.  361  weddir.  862  bai  (:stad).  363  den.  360  to]  so. 
371  dai  ist  war.  373  ernst  375  eiwar  ioh.  377  hin  fehlt;  ygl.  411. 
381  gartün]  bode.       382  antmm.       385  voren.       387  werdige  koning. 
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^aYoy  den  habe  ich  derkant, 
ich  sach  den  helt  vor  Kandernoys, 
390    dar  her  manchen  Franzoys 

mit  speren  brachte  an  groze  not. 
dar  sich  di  werde  hen  gebot, 
ich  sach  dar  manchen  üf  den  sant 
strnchen  vor  des  forsten  hant. 
395    swaz  her  sprechet  daz  ist  war. 
Beamnnt  di  werdet  gar 
irlost  von  des  beides  hant, 
sint  on  got  hat  her  gesant 
der  werden  maget  zu  gute. 
400    ich  bin  an  hdem  mute 

daz  ich  mere  habe  Toruomen 
daz  di  werde  is  her  kernen. 
[10']   nn  wert  Firganant  gewert 

mit  strite  swes  sin  herze  gert.' 

405    Di  koninc  dem  knechte  gebot. 

Mn  hast  geclagit  des  beides  not: 

heiz  on  komeu,  her  sal  hän 

mine  herberge  snnder  wän. 

ich  habe  noch  eine  hir  bi. 
410    he  neme  swelch  di  beste  si.* 

di  knecht  lif  hen  a1  zahant 

dar  he  den  forsten  legen  vant. 

her  sprach  *ntt  sage  wi  is  dir  irgän? 

hästn  den  willen  min  getan  ?' 
415    ja  min  kreige  ist  gebort 

von  dem  ende  wente  an  den  ort 

an  allen  sträzen  di  ich  vant. 

nch  hat  der  von  Engelant 

ere  harte  vel  getan. 
420    di  forste  wel  ach  sandir  wän 

rümen  di  herberge  sin.^ 


399  MWAr  her  apre«ht.        396    wert  dai  gar.        404    wea.       405  koning. 
410  v*leb.       416  achreige. 
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zuhaut  di  werde  Demantiu 
zokein  di  stat  sich  kein  began, 
der  werde  hochgelobete  man. 
425    [10^]  zwe  tabüren  gäben  schal 
daz  ez  obir  al  erhal 
and  in  der  stat  wart  bekant. 
dar  quam  manig  kein  om  gerant 
di  on  dorch  wunder  wolden  sen, 

430    do  si  den  boten  horten  jen 
^az  he  den  pris  wolde  hän, 
und  di  ere  di  om  hatte  getan 
der  riche  koninc  von  Engelaut, 
in  den  fensteren  man  dar  vant 

485    vil  manche  schone  frouwen, 

di  den  forsten  wolden  schouweu 

dorch  sine  hoen  werdikeit, 

di  s6  wit  und  so  breit 

von  manchen  landen  was  bekant 

440    dar  he  ebentür  dorch  rainne  vant. 

Alsus  quam  he  gezogen  dar. 

waz  dar  vil  lichter  ougen  dar 

di  herzen  brachte  an  ungemach, 

wen  he  fröliche  sach 
445    di  frouwen  au  den   fensteren  8t4n. 

der  forste  was  so  wol  getan 
[ir]    daz  sin  etliche  gerete, 

des  her  si  doch  nicht  werete 

dorch  der  werden  Sirgamoten  lip 
450    di  he  hatte  irkorn  vor  alle  wip. 

sus  reit  de  werde  Demantin 

zu  den  herbergin  sin 

gar  an  frolichem  mute, 

di  hochgelobete  gute, 


428  kegen  Öm.  432  omj  her.  4S3  koning.  440  ebantnre.  443 
braohUn  ein.  444  he  csu  male  frolich.  445  an  dy.  447  Dai  sy  etUehe  syn 
gerete.       448  sich  doeh.       451  alsui. 
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455    dar  he  vore  haldeu  vant 

den  riehen  koninc  von  Engelaut, 
der  emphing  on  erst  alleine, 
dar  n&ch  di  ritter  algemeihe. 
er  reit  zon  herbergen  wider. 

460    znhant  di  jnnge  forste  nider 

nf  di  erden  von  dem  pherde  trat, 
sinen  wert  he  des  bat, 
daz  he  da  zfi  dechte  und  spreche 
daz  om  nichtes  nicht  gebreche. 

4*>5    dö  sprach  der  wert  *daz  wert  getan, 
swaz  Uwe  amtlut«  wollen  hän, 
daz  wert, ach  al,  des  sit  gewis, 
al  daz  am  gelt  veile  is.' 

[11^]    Znhant  dö  qnamen  mere 
470    daz  Beämunt  were 

komen  vile  nä  der  stat. 

Demantiu  di  knechte  bat 

daz  si  om  sin  wäfen  brechten  dar. 

do  wäpeude  sich  der  helet  vor  war: 
475    untkein  di  jnncfroawen  he  reit 

nnd  manig  ritter  gemeit. 

vor  or  qaamen  gereten 

virzig  jnncfrowen,  den  warn  gesneteu 

cleit  von  scharlaehen  i*6t. 
480    or  iowelch  hatte  einen  gnot, 

einen  ritter  jUnc  nnde  gemeit; 

di  hatte  ooch  daz  selbe  cleit. 

or  gesmide  an  richeit  was  volkomen, 

ich  enhabe  tarers  nicht  vomomen: 
4d5    daz  het  di  koniugin  erdacht. 

iz  wart  mit  cost  so  voUenbracht 

daz  si  des  hette  ere 


456  koning.  459  soÖd.  466  was  iiwer  ammeohiato.  468  umme.  471  vil. 
Alh  wiJe  kejii  dy  joDo&oawe.  478  waren.  479  roit.  480  gcDtfi.  482 
«•Ibige.        48.^  gecjnde.     ToUekomau.     48d  hette  d>-  konyiige. 
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na  und  ammer  mere.- 
so  wenne  or  zene  waren  komeo, 
490    so  het  man  garzune  genomen 
[12*]    di  ammer  dar  entzwaschen  riten. 
aldus  het  man  iz  andersniten. 

Dar  nach  qaam  di  schöne  niaget. 
swaz  om  vore  was  gesaget, 

495    daz  was  ein  wicht  dö  er  si  sacli. 
waz  richeit  an  orn  cleidern  lach, 
des  wer  za  sagene  üch  genug, 
von  golde  si  eine  crone  trüg, 
di  was  mit  kunst  geviret,      « 

500    mit  richeit  geziret 

von  manchen  türen  steiuen. 

der  hochgelobeten  reinen 

den  kränz  men  üf  der  crönen  vant 

und  den  sperwer  üf  der  haut. 

505    bi  or  reit  iif  eine  sit . 
ein  riebe  bischof  gewit, 
üf  der  ander  sit  ein  leien  forste, 
ab  ich  vor  den  argen  torste, 
so  sagete  ich  wol  di  richeit 

510    di  all  or  gesmide  was  geleit. 
nach  or  sach  man  komen  dar 
fumfzig  fron  wen,  daz-is  war, 
[12*']    di  an  der  mäze  wären  alt, 

so  manig  ritter  nä  ou  g^stalt, 

515    di  man  dar  bi  den  frouwen  vaut. 
brün  scharlachen  von  Engelaut 
warn  or  aller  cleit  gesnetiu. 
alsus  quämens  her  geretin 
daz  si  manches  ouge  sach 


489  80  wen.  oume.  490  garsAne]  mit  rother  schrift  auf  leer  gelaßene 
stelle:  vrome.  491  entoxwassen.  492  bette.  494  Kwar  Om.  496  oren 
eleideren.  497  were  uch  in  sagene.  500  also  georiret.  502  do  hoohgelobete 
reyne.       514  naoh.       517  orer.       518  quamen  sy. 
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520   des  herte  quam  an  nngemach. 

Watser  von  Francnche 
\  der  bant  om  nendichfiche 

den  heim:  dar  wart  om  bekant 

em  djost  von  Demantines  haut 
525    hinder  daz  ros  das  he  da  lach. 

wi  da  manche  clage  geschach 

ron  den  Franzoisen  dar ! 

dö  nam  Beämunt  war 

des  werdin  forsten  hochgeboren. 
530   dem  unvorz^eten  üz  irkoren 

dem  wart  üf  gesät  der  kränz. 

Beamont  von  varwen  glänz 

ein  küssen  si  om  dö  gebot 

mit  orme  munde  rosenrot. 
595    [  1 3*1  dö  reifen  al  di  beide  dar 

^swaz  ir  sprechet  daz  ist  war, 

sint  her  den  kränz  hat  bejaget 

und  ein  knssen  von  der  schönen  maget.' 

Beamunt  di  riebe 
540    di  reit  so  togentliche 

zu  Erramön  an  di  stat. 

Demantin  sich  ni  vorgat, 

her  reit  allis  bi  o'r  dar 

zu  den  herbergin,  daz  is  war. 
545    von  dem  pherde  trat  si  nider. 

dö  reit  di  junge  vorste  wider 

zu  den  herbergiu  sin. 

di  unvorzagete  Demantin 

he  untwafente  sich  zuhaut. 
550   he  zöch  an  ein  riebe  gewant 

mit  goldenen  borten  beslagen 

&Sf  herre.  522  om]  d«m.  genradiehliohe.  623  dftr]  d*.  531  gesext, 
in  g6MiU  fdiodert.  534  so  rofenrod.  535  holden.  536  oiwar  ir.  542 
«7  ny  rorgai.       550  oiog  an  eyne.       551  was  besUgen. 

Demantln  ^ 
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(de  sach  man  den  werden  tragen) 

von  manchem  riehen  steine. 

dö  quämen  al  gemeine 
555    sine  geverten,  daz  ist  war, 

di  mit  ome  comen  wären  dar: 

der  wären  dri  hundert 
[13^]    der  besten  üz  gesnndert, 

di  he  an  sime  lande  vant, 
560    swär  her  si  ergen  hette  irkant. 

sus  was  or  spise  gereit. 

Demantin  der  helt  gemeit, 

man  gab  om  wazzer  und  her  saz 

bi  di  rittere  nedir  und  az. 
565    or  wart  wol  gephlogen  dar. 

so  manige ^  daz  ist  war, 

so  dar  was  ritter  mit  om  komen, 

trüg  man  vor  di  riehen  fromen. 

dar  was  di  schal  vor  om  gröt. 
570    ein  knecht  mit  kreie  gebot 

swer  füter  unde  spise  wolde, 

daz  der  al  komen  solde. 

Do  si  gegezzen  hatten  noch 
und  men  wazzer  vor  si  tröch, 
575    man  machte  or  pherde  bereit. 
Demantin  der  helt  gemeit 
mit  den  sinen  reit  zuhant 
üf  den  hof  dar  he  di  herren  vant. 
dö  warn  di  forsten  alle  komen: 
580    her  sach  dar  manchen  ritter  fromen 
[14*1    mit  cleideru  gezimeret. 
dar  wart  gehoveret 
von  manchem  werden  manne. 


552  den  äaob.     nmme  tragen.        &60  unde   OEwar  her  sie  iergen.         561 
•         alsus.        565  wol  j  gephlogen.        566  hejDen.         567  so  d'  ritter  was.       569 
**      ?ohale.     gro«.        570    sehreye.        571  wer.         572   der]  das,         574  su  truch. 
579  waren. 
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SOS  karten  si  von  danne 
585    zQ  den  herbergen  al  znhant 
iowelch  dar  her  di  sinen  Taut. 

Di  junge  forste  Demantin 

di  schuf  mit  den  geverten  sin 

daz  si  des  morgens  wern  bereit. 
590    orlop  gab  on  di  helt  gemeit 

daz  si  selbe  schüfen  or  gemach. 

des  morgens  d6  der  tag  an  brach, 

dö  schote  he  di  bein  sin, 

der  jnnge  forste  DSmantin, 
59ri    und  al  di  mit  om  waren  dar. 

manchen  türen  phellel  cl&r 

man  dar  üf  den  rossen  sach. 

di  wärheit  ich  üch  si^eu  mach, 

des  hochgelobeten  wafencleit 
^>00    mit  solcher  richeit  was  beleit 

von  gesteine  mancher  hande 

daz  man  m  erkande 

bezzer  wen  di  werde  trüg. 
[14*"]    man  vant  dar  richeit  genüg 
605    di  an  den  werden  wart  geleit. 

so  mir  di  wärheit  hat  geseit, 

üf  daz  Yelt  he  treckete. 

mit  basünen  he  erweckete 

und  t^büren  allez  daz  dar  slif. 
♦UO    ein  Wale  zu  den  andern  rif 

^81  wollen  üf  daz  reit  komen, 

ich  hoffe  zu  unser  aller  fromen.' 

Beamnnde  gemachet  was 
ein  so  hoch  palas 
615    von  holze  hoch  unde  rieh. 
manig  frouwe  wunniglich 

&S4  AliO.        589  wenn.       591  itt  selbest.      595  alle.      597  rosan.      002 
■wjn*  d*s.       604  genuk.       606  io  mao.       607  he]  do. 
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waa  bi  der  juncfronwen  dar, 
und  manig  ritter,  daz  is  war, 
di  or  di  wafen  sagete. 
620    der  werden  pris  bejagete, 

her  leit  sich  nedir  üf  daz  gras 
vor  der  frouwen  palas. 

Von  Hispanien  der  koninc  rieh 

und  manig  ritter  erlich, 
625    di  qaam  mit  om  getrecket  dar. 
[15*]    fumf  hundert  ritter,  daz  ist  w&r, 

he  legete  nedir  üf  den  sant 

untgegen  di  firouwen  al  zuhant. 

dar  undir  manig  kreie  quam 
630    üf  daz  velt  do  si  vornam 

daz  di  forsten  wären  dar  üz  komen 

di  den  tornei  hatten .  genomen, 

hir  zwenzig,  verzig  dort, 

hir  rennen,  dar  behort. 
635    man  machte  rittere  al  zuhant. 

d5  quam  di  von  Engelaut 

getreckt  mit  tüsent  rittern  here 

mit  manchem  ungefögin  spere. 

da  mocht  men  richeit  fanden  hau, 
640    di  an  den  vorsten  sunder  wan 

mit  grözer  coste  was  geleit. 

ein  sarait  riche  unde  breit 

di  lag  üf  dem  rosse  sin. 

dar  gäben  steine  alsulchen  schin, 
645    di  besten  di  man  ergin  vant, 

di  deme  forsten  warn  bekant. 
[15^]    alsus  quam  he  getrecket  dar. 

bi  de  vorsten,  daz  ist  war, 

* 

619  sageten.        620  der]  und.     beiageten.        621  leite  nedir.       622  den. 
623  koning.     625  quamen.     gar.     626  mit  fumff  h.  rittern.      628  unde  gegen. 

629  sohrey.     632  hetten  yornomen.     684  bir  wax  rennen.     637  getreoket.    ber. 
640  andern.     641  cost.      643  af]  vor;  vgl.  675.     644  dy  steyne.     646  waren. 
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leit  her  sich  nedir  üf  den  plan 
650    kegin  di  frouwen  wol  getan. 

In  der  stat  erhüb  sich  na  ein  schal 
von  den  ritteren  obir  al 
nnd  dem  koninc  von  Frankriohe, 
dar  zu  den  forsten  al  geliche, 

655    di  dorch  sin  bot  wären  komeu. 

man  sach  dar  manchen  stolzen  fromen 
kein  di  forsten  komen  iif  den  plan, 
Til  gröze  richeit  snnder  wän, 
di  man  an  manchem  rittere  yant, 

t560    di  dem  koninghe  von  Engelant 
von  manchen  landen  wären  komen, 
dö  her  den  tornei  hatte  vomomen, 
dorch  stolzheit  nnd  dorch  höen  müt. 
des  was  dar  manig  ritter  gut 

665    üz  mancheme  vernem  lande, 
di  men  dar  nicht  erkande. 
daz  was  der  bosünen  dot, 
der  schal  wart  vor  dem  koninge  grot, 
[16*]    dö  he  mit  nngefüiger  schar 

670    üf  daz  velt  getrecket  dar 

mit  den  sinen  kegen  den  koninc  quam, 
dar  he  on  wnste  nnd  vomam. 
ein  scharlachen  von  Engelant, 
daz  beste  daz  man  ergen  vant, 

675    daz  lag  uf  dem  rosse  sin, 
gefomert  ein  hermelin, 
daz  was  dorchhowen  nnde  slagen. 
waz  sl  beide  richeit  tragen, 
di  covertür  und  daz  wäfencleit! 

680    mit  gesteine  was  daz  so  beleit, 
den  besten  di  men  ergin  vant 


649  leyte.       651  herhab.       653  koninghe.     ifirangriohe.      654  alle  gliohe. 
656  gebot.  660  Dy  tob  dem.        663  stoHseit.        666  erkante.        667  dai 

fmklU       668  groi.       671  koniog.       676  geformeret.       681  d;)r  besten. 
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und  in  der  werlte  warn  bekaut; 

Di  wärheit  ich  ücb  sagin  mach, 
daz  velt  man  allez  bloen  sach 

(585    von  banereu  mancher  hande. 
ab  ich  si  al  erkande, 
ich  torste  vor  den  argen  nicht 
haben  di  guten  bericht. 
waz  man  da  Schilde  blenken  sach! 
690  [  1 6^]  manchen  phellel  von  Baldacb 
sach  man  üf  den  rossen  legen, 
di  dar  der  djoste  wolden  plegen. 
he  quam  mit  ungefugir  macht 
kein  den  koninc  mit  grözer  cracht, 

095    mit  manchem  forsten,  daz  ist  war, 
di  dorch  sin  bot  quämen  dar 
kegin  den  coniug  üf  den  plan, 
dar  on  di  frouwen  wol  getan 
al  geliche  mochten  sen. 

700    ich  wil  üch  werliche  jen, 

her  het  so  manchen  ritter  iromen, 
de  wem  om  nicht  zu  hülfe  komen, 
di  junghe  vorste  Demantin. 
ich  sage  vor  war,  her  muste  sin 

705    in  der  stat  blebin  sunder  danc : 
he  was  von  ritteni  om  zu  kranc. 
alsus  quam  om  zo  seiden  dar 
di  hochgelobete,  daz  ist  war. 
nu  leite  sich  der  coninc  rieh 

710    vor  di  frouwen  wunneclich 
kein  den  coninc  von  Engelaut. 
[17*]    waz  man  dar  manichen  stolzen  vaut! 

Swer  da  frouwen  dinstes  phlaeh, 


682  werli  warou.  089  blenko.  690  unde  mänig.  691  roson.  694 
koning.  macht.  696  gebot.  699  alle  gliche.  700  werlioh.  701  heile.  702 
weroD.     705geblebm.    dang.     706  kräng.  707  selten.  709.  7ll.couing.   713  Wer. 
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kegen  en  andir  man  si  sach 
715    mit  speren  nf  deme  plane  varen 

zwuschen  der  zwier  konii^e  scharen, 

manchen  ritier  riche, 

gezert  gar  kosticliche. 

Demantin  den  heim  bänt, 
720    ein  sper  nam  he  in  di  hant, 

den  schilt  he  Yor  rackte. 

ich  mein  daz  he  ui  znckte, 

ab  he  einen  ritter  halden  sach, 

der  äbentnr  dorch  minne  phlach, 
725    den  stach  des  jnngen  forsten  hant 

hinder  daz  ros  üf  den  sant. 

Ein  ander  sper  wart  om  getan, 
dar  mete  karte  he  üf  den  plan, 
gemachet  mit  richer  cost. 
730   sin  herze  bran  nach  einer  jost 
glich  znnder  der  nnznndet  si. 
81  rifen  alle  W  halt  bi! 
hir  komt  ein  ritter  nnd  ein  man, 
[17^]    der  sper  durch  minne  faren  kan.' 


735    Von  Lohtringe  der  herzöge  nam 
ein  sper,  dar  mete  he  vor  qnam: 

1  akö  di  hnnde  den  herz  irschrecket 

dar  81  on  üz  dem  bnsche  wecket, 
so  for  sin  ros  in  spmngen  her. 

!  740    kein  D§mantine  stunt  8in  ger: 

zn  dem  werden  h^  do  kerte. 

!  der  herzöge  der  lerte 

des  he  Tore  ni  enphlach: 
hinder  daz  ros  men  on  sach 


716  MhAre.  718  koitigliohe;  TgU  1080.  721  he  hervor.  722  meyne. 
m  aIm^  724  abenture.  728  he  sich  uff.  720  gemacht.  730  daz 
hnat«.      eadet.         730  mei  he  her  Tor.         738  pttsehe.        740  kegen.     stunt 
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745    stechen  nedir  üf  den  plan. 

dar  wart  so  manig  djost  getan 
daz  ich  di  guten  wel  gewereu, 
dar  gäben  sprinzelen  von  den  speren 
schate  vor  der  sunnen  dar. 

750    man  mochte  si  hir  unde  dar 
an  den  lüften  fligen  sen 
so  di  rate  von  den  spren. 

Der  markgreve  Boniant 

üf  einen  ort  he  quam  gerant 

755    mit  eime  spere  daz  was  gröt. 

[18*]    kein  Deniantine  her  sich  bot, 

einer  djost  her  gerete. 

wi  wol  on  dar  gewerete 

manheit  nach  siner  gere! 
760    man  sa\^h  on  vor  des  vorsten  spere 

strüchen  nedir  üf  den  sant. 

dem  rosse  ein  sterben  wart  bekant. 

Andiän  quam  her  gevaren : 

di  werde  enkonde  sich  nicht  sparen 
765    swär  om  was  ritterschaft  bekant. 

ein  sper  hatte  her  an  der  haut: 

üf  den  plan  her  sich  bdt. 

Demantin  bracht  on  in  not; 

di  stach  on  nedir  üf  den  plan 
770    vor  mancher  frouwen  wol  getan. 

Beämuut  fragen  began 
Ver  is  der  hochgelobete  man 
der  so  di  rittere  werfet  nedir? 
ich  habe  or  nicht  beschouwit  sedir, 
775    si  Valien  vor  den  speren  sin. 


745  stechen  Od  uedir.  749  schatej  sohir.  755  groi.  756  kegen. 
758  wi]  dy.  gewerte.  759  were.  762  eyno  sterke.  764  nicht]  nergin. 
765  oEwar.       768  D.  dy  brachte.       770  wol  fehlt.       774  orer. 
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mich  danket  ez  si  Diemaiitin, 
dem  ich  den  kränz  hän  gegebin« 
[18^]    mit  YTonden  müze  he  nmmer  lebin/ 
di  rittere  sprächen  al  zuhant 
780    ^jancfronwe,  i  habet  on  wol  gekant, 
dez  is  di  forste  hochgemut, 
der  mit  aperen  wunder  tut. 
swär  di  werde  i  was  bekant, 
jo  enwart  vorstriten  ni  sin  hant/ 

785    Ein  ander  sper  wart  om  gebracht 

armgröz  unde  hatte  kracht; 

dar  mete  karte  he  vorbaz. 

ein  ritter  kegen  om  sich  vormaz, 

Bamunder,  was  ein  Wale; 
790    di  hatte  rittere  äne  zale 

gestochen  nedir  bi  einer  zit 

unde  streten  manchen  strit 

in  fromdeme  lande. 

swär  man  den  helt  irkande, 
795    dar  irwarb  he  ere  und  pris, 

di  ritter  küne  unde  wis. 

von  den  zwen  wart  ein  djost  volbracht. 

di  sper  di  brächen  si  mit  kracht, 
[20**]    daz  di  sprenzeleu  so  hoch  vlogen, 
800    si  mohte  hän  zu  om  gezogen 

sente  Peter  mit  der  hant. 

dar  wart  ein  struchen  üf  den  sant.  ^ 

Demantin  [abe]  stach  on  nedir. 

do  reit  her  zu.  den  sinen  wedir. 
805    solde  ichz  al  gesprochen  hän 

waz  dar  wart  ritterschaft  getan, 

so  muste  ich  sin  der  sinne  wis. 
[2V]   sich  zomete  der  von  Paris 

778  mtts.  780  jnnolliou.  7B1  Den.  «o  booh.  783  iwar.  784  war. 
i86  kfmft.  787  mot.  790  au.  793  fromdon  landen.  794  wnr.  798 
fo  mit  knit. 
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daz  he  di  sine  valleu  sach 
810    vor  dem  spere  al  den  tach. 

mit  zorne  her  den  heim  gebaut, 

antkegen  om  der  von  Engelant 

und  manig  vorste  rtche, 

ich  sage  (ich  werliche, 
815    und  ander  manig  edele  man 

di  ich  üch  nicht  genennen  kan, 

dar  nach  alle  di  da  sin. 

do  baut  di  werde  Demantin 

ein  sper,  daz  uam  er  an  di  haut, 
820    dorch  djosteren  quam  he  vore  gerant. 

daz  ersach  di  grebe  Farmidn. 

he  quam  gevaren  dorch  wibe  Ion 

an  sprnngin  alae  he  tobete. 

daz  ich  on  vil  gelobete, 
825    des  wer  sin  Ritterschaft  wol  wert. 

or  beider  herze  djoste  gert. 

dar  worden  ros  mit  sporen  jaget; 

dar  stach  di  vorste  unvorzaget 

den  greben  nedir  snndir  dank 
880    hinder  daz  ros  wol  speres  lank. 

[2P]    Der  toruei  dar  zusameue  quam. 

daz  ros  her  mit  den  sporen  nam. 

her  vor  an  daz  gedrenge. 

de  smalen  gazen  enge 
835    her  mit  dem  swerte  rümete, 

s6  daz  on  nicht  eusümete, 

her  enqueme  mit  den  ^nen  in 

vil  gar  dorch  prises  gewin, 

mit  om  di  von  Hollant. 
840    von  Demanline  on  wart  bekant 

ein  niderriten  also  grot, 

daz  des  greben  ros  lag  tot, 

809  valle.       811  dein  heim.       812  und  kegen.     815  anders.     826  were. 
826  dyoBt.     834  geien.     836  fehlt     887  en  fehlt.     841  nider  rittet  alio  groi. 
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on  selbin  oz  dem  kreize  trüg. 

he  hatte  des  torneis  genug. 
845    wi  di  swert  dar  gäben  dön, 

di  man  doreb  der  wibe  Ion 

mit  manheit  uf  di  helme  slüg! 

sin  ros  Demantine  trüg 

üf  den  grebeu  Formiant. 
850    mit  strüchen  snchte  her  den  sant. 

der  koninc  von  Hispanien  laut 

üf  einen  ort  he  qoam  gerant 

mit  allen  den  geverten  sin. 

dar  gäben  Schilde  lichten  schin. 
855    warta  waz  dar  swerte  clanc 
[22*]    dö  he  kein  den  Franzoisen  dranc! 

Watser  mit  einer  schorge  grot 
kegen  den  koninc  he  sich  gebot, 
daz  al  di  Schilde  knaketen« 

860    di  weifeler  dar  swaketen 
dö  der  stolze  stolzen  vant. 
man  mnchte  Demantines  hant 
dar  zwoschen  hören  ande  sen. 
ich  wil  üch  werlichen  jen, 

865    di  Franzoiser  beganden 
entwichen,  si  enkunden 
sich  dem  forsten  nicht  geweren. 
dö  qnämen  mit  den  grözen  heren 
di  zw^ne  koninge  her  gevaren. 

870    man  sach  inzwuschen  grözen  scharen 
manchen  ritter  rucken  nider. 
gekrochen  hin  unde  wider 
wart  di  tomei  vil  getan 
von  dem  vorsten.snnder  wäu. 

875    waz  sich  manig  gesohorge  gröt 


84&  wy  du  dj.  847  &fj  wen  uff.  851  koning.  855  warU]  waohto.  d&r] 
d'  S&6  kegia.  857  Watksw.  gros.  858  koning.  860  awaohton.  867 
Sieb  sieli*       S70  on  oiwuMeben  de  gr.    871  raeko.       874  sundeni.       875  gioi. 
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mit  Schilden  kegen  en  ander  bot 
dorch  manheit  and  dorch  höen  müt! 

[22*"]    man  sach  dar  manchen  ritter  gut 

[18^]    under  den  rossen  üf  den  sant. 
880    den  frouweu  dinest  wart  bekant* 

[19^]    Beämunt  vil  dicke  sprach, 

dö  si  so  manchen  ritter  sach 

vor  or  storzen  üf  den  plan: 

Vaz  Wunders  hat  di  helt  getan  V 
885    swes  man  an  dem  werden  gert, 

di  wert  von  siner  hant  gewert. 

swer  sich  kegen  om  keren  wil, 

dem  wert  zu  clagene  alzu  vil.* 

melm  was  der  rittere  tranc. 
890    ävoy  wi  dar  nach  prise  ranc 

Demantin  al  den  tach! 

daz  vür  men  dicke  blicken  sach 

daz  her  üz  den  helmen  sloch. 

sin  ros  on  üf  den  koninc  trdch. 
895    des  koninges  ros  wart  creftelos 

und  ein  strüchen  üf  den  anger  kos. 

Waz  half  or  ritterliche  were? 
dar  wart  der  Franzoiser  here 
mit  not  von  om  gedrungen, 
900    beide  alden  unde  jungen, 
do  tede  he  Sicherheit  bekant 
des  werden  Demantines  hant. 
[19^]    swer  dar  nach  gute  was  komen, 

der  mocht  dar  schaffen  sinen  vromen. 
905    do  de  tornei  was  umme  gekart, 
manlich  zu  den  sinen  wart 
mit  rotten  vloen  si  von  dan. 

876  sich  kegen.  880  was.  885  wes.  886  dy  wart.  887  wer.  889 
trang.  890  rang.  892  vor.  894  koning.  898  franosoisere.  899  gedrungin. 
900  aide.      901  ted.       903  wer.       904  der  dar  moohte. 
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man  sach  dar  manchen  werden  man 
Ton  dem  velde  nntwichen, 
910    do  si  den  vorsten  riehen 
hettin  hinder  sich  vorloren. 
manig  ritter  hochgeboren 
di  wart  gevangin,  daz  ist  war, 
bi  dem  milden  koninge  dar. 

915    Do  diz  allez  was  irgän, 

der  koninc  begunde  sunder  wan 

treckin  wedir  an  di  stat. 

Beämnnt  di  rittere  bat 

daz  si  or  Seiten  mere, 
920    wer  den  sperwere 

zu  rechte  bette  irworbin  dar. 

si  rifen  alle  ^daz  ist  war, 

di  jnnghe  vorste  Demantin, 

der  sperwer  ist  zu  rechte  sin ; 
923  [20^]  di  werde  hat  on  irjaget.' 

d5  sprach  di  minnecliche  maget 

'he  sal  om  werdin  von  mir  bracht ; 

ich  hatte  en  om  oach  vor  gedacht/ 

znhant  do  si  in  di  stat  quam, 
930    Beämunt  di  vorsten  nam 

und  den  koninc  von  Engelaut; 

si  riten  mit  or  zuhaut 

zu  den  seibin  stunden 

dar  si  Demantine  fnnden 
935    vor  sinen  herbergin  stau. 

he  begundes  minnicliche  entfän. 

Den  sperwer  si  abe  gebaut, 
dem  vorsten  gab  si  on  üf  di  haut; 
81  sprach  'ir  habet  irworbin  in. 
940   herre,  dorch  eine  bete  ich  bin 
her  zu  üwem  gnaden  komen. 

916  konlns.  9S7  gebneht.  939  do  sy  oueh  in.  931  koning.  980  begande  bj,  ontfa. 
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ich  habe  einen  tag  genomen 

kein  einem  ritter,  di  ist  ein  man 

di  sper  dorch  minne  faren  kan. 
945    do  min  vater  ^rst  irstarb, 

di  hdchgelobete  nach  mir  warb. 
[20^]    ichn  vorsprach  on  dorch  neinen  haz, 

mir  envil  ni  kein  ritter  baz. 

he  wolde  mich  betwungen  hän, 
950    he  hat  mir  rittere  uf  den  plan 

gestochen  nedir  bi  sinen  tagen, 

di  besten  di  de  erde  tragen'. 

he  hat  ein  unvorzageten  müt; 

wen  daz  he  an  mir  obele  tut, 
955    so  enlebete  sin  geliche 

nergin  an  dem  riche. 

nu  wolde  ich  gerne,  mochte  ez  sin, 

daz  ir  dorch  daz  dinest  min 
[24*]    unt  dorch  willen  aller  wip 
960    streteu,  herre,  vor  minen  lip, 

dar  an  er  hoen  pris  bejaget.' 

Maz  enis  üch  nicht  von  mir  vorsaget. 

ich  wel  üch  losen  ab  ich  kan 

und  striten  mit  dem  werden  man.' 
965    do  liz  de  werde  Demantin 

alle  di  geverteu  sin 

riten  wedir  zu  lande. 

den  marsehalk  he  mit  on  sande, 
[24^]    de  schuf  on  also  gut  gemach 
970    daz  on  nichtes  enbrach. 

selbe  bleib  he  eine  dar 

mit  Beämuhde,  daz  ist  war. 

Di  sperwere  wart  gesant 
und  di  kränz  zu  Engelaut 
975    der  schonen  minnecligen  maget 


947  ich  en.        949  betwungenliohe.         953  eynen.        955  gliche.        958 
dinst.       962  is  fehlt       968  Om  sante.       971  selbin.     alleyne.      973  sperwer. 
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di  om  di  vater  hatte  vorsaget, 
amber  swar  si  eine  qnam, 
den  kränz  ai  an  or  hende  nam, 
si  leite  on  vor  om  rdten  munt 

960    des  tages  zu  vil  manger  stunt. 
dar  umbe  or  müter  safein  pblag. 
^owe  daz  ich  i  den  tag 
gelebete  daz  di  werde  man 
mine  tochter  i  so  lib  gewan, 

985    na  or  vater  hat  so  tammen  müt 
daz  he  den  werden  ritter  gut 
dorch  böse  danken  hat  vorsaget.    ^ 
mit  safzin  daz  min  herze  claget.' 

Nn  gab  di  werde  Demantin 
990    ledig  di  gevangen  sin, 
[25*]    den  koninc  von  Francriche. 

ich  sage  üch  werliche, 

her  enwolde  nemen  or  keines  gut. 

dö  vor  de  vorste  hochgemut 
995    mit  Beamunde  an  Engelant. 

waz  her  korzwilen  vant, 

der  om  de  vrouwen  pUagen 

swär  si  des  nachtes  lägen. 

sin  enphlag  anders  niman  dar 
1000    wen  alles  juncvrouwen  clär. 

Do  he  nähete  dem  lande, 
di  schif  kegen  dem  sande 
vorte  or  ein  bi  daz  lant, 
den  groz  richeit  was  bekant 
1005    von  golde  und  von  gesteine. 
di  janghe  vorste  reine 
and  de  schöne  maget  Böamunt 


977  cswM  h«  aUoyne.  979  oren.  98S  di]  wy.  988  mit]  min.  dai] 
4m.  999  geCuftMü.  991  koning.  993  orar.  994  ronten.  998  oswar. 
999  •mphUg.  Byrnant     1Q92  m«n  kegen  de.    1003  man  vorte  Or.    1007  de  fehlt. 
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und  manig  juncfrouwe  zu  der  stnnt 
und  manig  frouwe,  daz  ist  war, 

1010    gengin  mit  om  zu  schiffe  dar. 
dö  si  quämen  bi  daz  lant, 
di  koniDgin  von  Engelant 
[25^]    vant  men  uf  dem  stade  dar 

mit  mancher  schonen  yrouwen  clär. 

1015    kein  dem  schiffe  st  gingen, 

den  vorsten  minnecliche  emphingen 
mit  manchem  süzen  munde  rot 
di  sich  om  zu  dinste  bot. 
di  vorten  on  hen  an  daz  laut. 

1020    alle  korzwile  he  dar  vant 
di  he  erdenken  künde, 
wen  daz  he  ni  Ijegunde 
einer  froude  der  men  phleget, 
dar  gutes  mannes  selde  leget. 

1025    daz  tede  he  dorch  di  stete 
daz  he  sin  herze  hete 
an  di  werde  Sirgamdte  irleget 
di  om  or  vater  hatte  vorseget. 

Do  ez  was  zu  der  zit  komen 
1030    daz  der  tag  was  genomen, 

di  koningin  hatte  om  bereit 

ein  so  türe  w&fencleit 

von  manchen  riehen  steine 

gröt  unde  deine: 
1035    der  was  dar  mer  denne  genüg, 
[26*]   der  besten  di  i  di  werlt  getrüg. 

sin  schilt  mit  zabele  was  beslagen. 

solde  ich  al  di  richeit  sagen 

di  de  minnecliche  wip 
1040    legeten  an  des  beides  lip, 

ich  muste  hau  der  spottere  hat. 


1010  dy  gMigin.       1016  mynnecUohin.       1025  ted.       1020  hette.     1083 
riohe.       1034  und«]  ylrde. 
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ich  enröche,  zornet  si  umbe  dat: 
ez  enwart  ni  vorste  an  ein  lant 
gezimeret  baz  gesant. 

1045    Von  Eugelant  der  koninc  rieh, 

mit  manchen  rittem  lobelieh 

machete  sich  der  werde  bereit, 

xnit  mancher  fronwen  gemeit 

di  koninginne,  daz  ist  war, 
1050    mit  mancher  juncfronwen  dar 

Beämnnt  di  schone  maget. 

si  brachte  den  vorsten  nnvorzaget 

mit  so  grozer  richeit, 

di  an  den  werden  was  geleit. 
1055    dar  was  gemachet  üf  den  plan 

ein  wormläge  also  getan 

daz  ich  spreche  wol  vor  war, 

wern  zwe  tüsent  fronwen  dar, 

si  mochten  lichte  hän  ersen 
1060  [23*]  den  strit  di  solde  dar  gesehen. 

Mau  slüg  nf  al  znhant 

der  koningin  von  Engelant 

ein  so  riebe  paulnn, 

dar  was  von  Baldach  ein  zun 
1005    gesniten  utnme.  daz  ist  war. 

dar  waren  von  bortsiden  dar 

di  snüre  di  daz  tnigen. 

men  vant  an  al  den  fügen 

manchen  türen  borten 
1070    gesteinet  zn  allen  orten. 

daz  di  knof  solde  sin, 

daz  was  so  türe  ein  robin, 

wer  sach  i  sinen  gnöz? 

104)  d»x  (:h*t).          1046  koning.          1049  koninge.  1052  braohten. 

It6e  TonnlAge.         1058    weren.         1059    her    sen.        1062  Der  koning;  vgl. 
1049.  2158.        1072  go  e^n  iure.       1073  genos. 
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her  was  wol  alse  ein  houbet  groz. 
1075    dar  wart  geslagin  üf  daz  gras, 

daz  der  heren  unde  vorsten  was, 

manig  paulün,  daz  ist  war. 

man  sach  onch  des  koninges  dar 

groz  unde  riebe 
1080    gezimeret  gar  köstliche. 

Beämunt  di  schöne  maget 
di  brachte  den  vorsten  unvorzaget 
[23M    in  daz  paulün  der  koningin. 
mich  entrige  min  sin, 

1085    om  wart  al  daz  gemach  getan 
daz  i  kein  vorste  solde  han. 
waz  dar  manig  ritter  was 
geherberget  iif  daz  gras 
bi  den  koninc,  daz  ist  war, 

1090    di  üz  manchen  landen  dar 

al  dorch  schoiiwen  wären  komeu: 
des  sach  men  mangen  stolzen  vroraen 
nud  manig  gefloreret  wip. 
waz  men  mangen  stolzen  lip 

1095    mochte  schon  wen  üf  den  plan 
bi  dem  vorsten  sunder  wän! 

Firganant  der  hatte  dar 
s5  mangen  ritter,  daz  is  war, 
und  vrouwen  so  der  koninc  bracht. 
1100    dar  wart  mit  frouden  de  nacht 
bracht  went  an  den  morgen  vrü. 
alsus  bereite  er  sich  dar  zu 
daz  er  sich  wäfen  begau, 
Demantin  di  werde  man. 
1105  [24*]  daz  selbe  tede  Firganant, 


1075  af  das  fehlt.  1076  hern.         1084  ontrigo  dnune.  108S  dann 

noch  die  «eile:    dax    der    berren  und  Torsten  waz  (=  lü76).  1089   koning. 

1090  koning.        1101  gebracht.        1103  waffend.       1105  selbige  ted. 
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di  böch'gelobete,  alzufaant. 
waz  manig  juncfroawe  dar 
bot  or  wizen  h'ende  dar! 

Demantin  di  helt  gemeit 

II 10    an  di  wormläge  hen  reit, 

mit  om  di  koninc   von  Engelaut, 
swaz  ime  ritter  was  bekant, 
und  di  konigin,  daz  ist  war, 
und  swaz  si  froawen  hatten  dar. 

1115    und  Beämunt  di  schöne  maget 
reit  bi  dem  vorsten  uuvorzaget 
und  manig  juncfronwe  gemeit. 
alsus  di  hochgelobete  reit 
[20*]    in  di  wormläge  al  zubaut. 

112<»    or  pherde  worden  wedir  gesant. 
der  koniug  vif  daz  gestole  sat 
und  de  koniugin  üf  der  stat, 
dar  zu  si  alle,  daz  ist  war, 
di  mit  on  wären  komen  dar. 

Il2i>    mer  Beämunt  di  schone  maget 
helt  bi  dem  vorsten  unvorzaget. 

Firganant  der  riche 

eim  vorsten  quam  geliche 

an  di  wormläge  üf  de  andir  sit. 

lld()    kein  man  eubabe  wedirstrit 
daz  her  gesege  i  vorsten  bat 
gezimert  an  einer  stat. 
sin  schilt  von  golde  was  irhaben 
geziret  und  also  dorchgrabeu, 

1135  gesteinet  zu  allen  orten, 
he  was  mit  türen  borten 
gereimet  den  di  werde  treit, 


« 


1107   janeffcow.         1110    vormUge.       IUI  koning.       1112  cfwar  eyme. 
IIU     was.  1119    Tonnlage.         1121    saz.        1122  de  fehlt.  112^  «yn. 
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daz  si  ücli  vor  war  geneit. 
ich  meiu  kein  schilt  so  yil  gewüge 
1140  [26**]  von  gesteine  ader  i  keinen  trüge 
koning  edir  vorste,  daz  is  war. 
men  vant  so  groze  richeit  dar 
di  an  des  heldes  wäfencleit 
und  di  kovertiire  was  geleit. 

1145    Beämunt  den  heim  bant 

dem  helde  mit  der  wizeu  haut. 

si  ging  üf  daz  gestüle  wedir 

bi  den  koninc  sitzen  nedir. 

ich  enkan  or  lenger  nicht  gesparn: 
1150    man  sach  si  dar  ziisameue  vam 

so  zwene  lewen  ungebunden. 

di  werden  sich  dar  wunden 

mit  den  speren  di  si  zustachen, 

dö  si  so  lüte  brächen 
1155    so  ein  donre  üz  den  wölken  vert. 

or  beider  herze  wart  gewert 

manheit  di  he  suchte. 

ab  des  got  geruchte 

daz  he  einen  strit  weide  sen, 
1160    di  rauste  on  beiden  lobes  jen. 

ummer  rif  he  *ßeämunt.* 

ein  gedemere  zu  der  stunt 
[27']    üf  Demantine  dar  geschach. 

dorch  den  phellel  von  Baldach 
1165    dem  rosse  wunden  worden  slagen, 

daz  Demantine  sohle  tragen. 

dar  von  di  vorste  quam  in  not. 

do  ez  sich  von  unkreftin  bot 

mit  stüchen  neder  üf  den  plan, 
1170    üf  spranc  der  helt  sunder  wän : 


1139  meyne  das  y  keyn.  1140  ador]  alte,  keyner.  1141  eddir.  1147 
gingen.  1148  koning.  1149  ürer.  1158  das.  1160  beides.  1162  gedOm- 
mere.       1169  mit]  mioh.     nedir]  sagen.       1170  sprang,     helt  fehlt. 
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menlicli  he  vor  om  irstuot. 

do  tede  he  om  mit  worteu  kant, 

he  sprach  'höchgelobete  man, 

tödes  ich  ach  nicht  eugan. 
1175    wolt  ir  des  siges  bekennen  mich?* 

do  sprach  de  milde  yorste  rieh 

'swi  ir  mich  sen  za  foze  stän,    '      > 

di  strit  enes  noch  nicht  al  tan. 

ich  Yorsuches  lichte  noch  ein  teil. 
1180    wer  weiz  unser  beider  heil, 

sint  ich  noch  nnvorstretin  bin? 

wer  den  pris  vöre  hin, 

des  weiz  noch  kein  man  cleine,^ 

sprach  di  hochgelobete  reine: 
1185    *ich  enhabe  noch  nicht  den  sige  rorloren.* 

do  sprach  di  vorste  hochgeboren 
[27*"]    'da^  ich  daz  ros  habe  irslagen, 

daz  kan  mich  deine  vor  getragen, 

sint  ich  ez  wil  machen   glich.* 
1190    do  trat  di  milde  vorste  rieh 

von  dem  rosse  nedir  üf  den  sant. 

he  slüg  iz  von  om  mit  der  hant. 

do  he  on  uf  der  erdin  sach, 

he  trat  kein  on  unde  sprach 
1105    *ez  ist  hir  na  vil  nach  gewegeu. 

Sirgamot,  ich  wil  phlegen    * 

dinstes  dir  an  minen  tot. 

din  süze  munt  rosenrot 

der  wnnne  wernden  angel  treget. 
1200    an  dir  min  högste  froude  leget. 

ich  bin  her  in  dlm  dinste  komen: 

hir  wert  schade  edir  frome  genomen.^ 

ein  strit  irhnb  sich  dar  zu  ftit 

von  den  vorsten  also  gut, 

J171  Ud.  1174  nwbtn  gan.  1177  wj.  1178  en  ex.  al  getan. 
IIK3  Das.  1187  ros  fehlt.  1199  wCmewed'.  treit.  1200  hogeste.  lit. 
I2fl  djme.       1202  oüdtr.  •     1203  fUs.        1204  alxo. 
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1205    daz  kein  bezzer  mochte  gesin, 

wene  den  di  Änschewln 

kegen  Perzeväle  streit, 

dar  he  kein  om  üz  dem  walde  reit: 

di  bezzerunge  was  deine. 
1210  [28*]  di  riehen  vorsten  zweine, 

wi  si  zusamene  drangen! 

man  horte  von  den  jnngen 

manchen  ungefügen  slach. 

den  grünen  angir  mau  dar  sach 
1215    zu  melme  tretin,  daz  ist  war. 

Beämunt  vi!  dicke  dar 

wart  gerufen  swenn  he  trat 

Demantine  näher  bat, 

daz  di  hochgelobete  man 
1220    ein  deine  untwichen  dar  began. 

De  vorste  uutstuut  unde  sprach 
'min  ouge  ritter  ni  gesach 
di  mich  so  sere  brachte  in  not. 
Sirgamöt,  swar  ich  mich  bot 

1225    dir  zu  dinste  sunder  wän, 

daz  was  an  schimpfe  vor  getan, 
noch  sal  mir  din  schöne  gebin  cracht 
und  din  libe  au  minem   herzin  macht.^ 
di  werde  entgegiu   dem  riehen  trat: 

1280    so  tede  he  gegin  om  üf  der  stat. 
wi  di  swert  dar  clungen 
und  von  den  Schilden  Sprüngen 
gesteine  als  in  dem  ouste  ein  hagell 
[28'']    also  di  smet  den  heizin  nagel 

1235    vor  einer  glüte  recket, 
also  daz  für  dar  blecket 


1206    Iren    den  dy    von  andsewin.  1209  was  dy  b.  dy  waz  cl.        1210 

zwene.      1217   wen.      1218  Demantin.  1219  di  fohlt.      1224  zowar.         1227 

crailt.        1228  und  dy.        1229  de.  1230  ted.        1233  alzo.       1234  smed. 
1236  glnt. 
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uz  helmeu  vor  der  zwier  hant. 

der  Schilde  spitzen  und  or  rant 

di  worden  dar  vorhouwen. 
1240    dar  moste  vor  den  frouwen 

vorzagen  di  werde  Firganant 

vor  des  jungen  vorsten  hant, 

daz  sich  di  werde  däi*  vorg^^ 

und  vluchtich  von  dem  riehen  trat, 
1245    dö  he  om  nicht  gestriten  künde. 

Demantin    begunde 

einer  bete  do  he  irsach, 

zu  dem  vorsten  her  sprach 

Verde  ritter  unvorzaget, 
1250    wolt  ir  noch  lazen  von  der  maget, 

dar  an  ir  erlichen  tut. 

ich  wil  Hb  unde  gut 

mit  üch  teilen  wil  ich  lebe: 

raiue  truwe  ich  üch  des  gebe.^ 

1255    Do  sprach  di  werde  firganant 

'ich  habe  borge  stete  und  laut, 

daz  ich  üwer  wol  empere. 
(2U*J    ich  sage  üch  wes  ich  von  üch  gere, 

daz  ir  mich,  helt,  zu  töde  slän : 
1260    so  hat  ir  wol  au  mir  getan.^ 

dö  sprach  di  werde  Demantin 

*sint  ir  noch  unvorstretin  sin, 

so  irwendit  üwe  gemüte 

dorch  allir  frouwen  gute. 
1265    ür  hant  kau  vribe  Ion  bejagen 

mit  swerten,  daz  mag  ich  wol  sagen.' 

Do  sprach  di  werde  hochgeboren 
Mch  habe  den  strit  hir  irkoren. 
ab  ich  vor  üch  den  sige  vorlore, 

1237  OS  d«D.         IS39   wol  vorhouwe.       1247  da.      1249  Absati.       1360 
rold.       1259  eoslu.       1263  nwir.       1265  uwir. 


40 

1270    dar  uoime  ich  nöde  den  iot  irkore. 

ich  habe  ez  mancheme  vore  getan: 

ich  habe  vorstreten  sunder  wän    ' 

di  besten  di  nn  lebende  sin. 

ich  sage  üch  bi  der  warheit  min 
1275    und  wel  ez  äne  rümen  sagen 

den  besten  di  nu  wäfen  tragen, 

wen  ich  sage  üch,  daz  ist  war, 

solde  ich  lebin  tüsent  jär, 

hette  ich  al  der  riehen  gut, 
1280  [29^]  swann  ich  von  Beämunde  müt 

läzen,  daz  ich  nicht  enhän 

noch  orn  trost  noch  orn  wau, 

so  es  mir  froude  wedirseget 

und  al  min  ritterschaft  geleget, 
1285    wan  üwe  gewalt  und  gebot 

di  hat  so  gar  der  minne  slot 

dorch  daz  herze  min  geslozzen. 

ich  wolde  e  unvordrozzen 

legen  tot  vor  üwer  haut 
1290    denn  mer  sterbin  si  bekant 

di  lange  jär  zu  den  tagen 

mit  sufzen  unde  herzeclagen.^ 

Dd  sprach  di  werde  Demantin 
^ich  habe  ouch  an  dem  herzin  min 
1295    erkoren  zu  frouwen  eine  maget, 
di  hat  or  vater  mir  vorsaget, 
ich  sage  vor  war  daz  minen  lip 
entrostet  nummer  andir  wip, 
ab  ich  si  nicht  erwerbin. kau. 
1300    ich  sage  üch,  hochgelobete  man, 

üch  mag  noch  gut  und  ere  gesehen. 
[30']    ich  wil  ouch  werlichen  Jen, 

di  vrouwen  habin  sulchen  mot 

127a  lebene.         1275  an.         1280  wan.     inttz.         1283  es.    wedir  saget. 
1285  uw\      1280  Slot.       1288  C>  fehlt.      1290  den  m'.     sin.      1295  herkoren. 
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daz  si  unbetwungen  dot 
1305    dorch  libe  mer  deDn  dorch  gebot, 
hat  si  ach  geechaffin  got, 
so  enkan  si  nummer  des  entgau 
88  enmüze  üch  zu  heren  hau/ 

> 
^Herre.  ich  muz  bekennen  mich. 

1310    swi  gerne  ich  wolde,  jo  enkau  ich 
nicht  gestriten  dwer  hant. 
herre,  üch  es  di  sege  bekant.' 
Demantin  di  yroawen  bat 
and  di  ritter  üf  der  stat 

1315    and  den  koninc  za  om  dar  nider  gän 
dar  di  strit  was  getan, 
and  Beämnnden,  daz  ist  war, 
and  manche  jancfronwen  clär. 
he  bat  den  vorsten  alzahant 

1320    daz  he  on  tede  bekant 
ab  si  von  om  ledig  were. 
dö  sprach  di  vorste  here 
'daz  mochte  wo!  irbarmen  got, 
[30^]   daz  gewalt  und  gebot 

1325   jancfroawe  an  manne  mag  begeu. 
ich  wil  sagen  nnde  jeu, 
wer  ich  weidig  obir  alle  lant 
and  mir  daz  riebe  bekant, 
daz  leiz  ich  al,  ab  siz  geböte, 

1330    wern  des  soldänes  gote 

bi  mir,  di  weide  ich  na  an  beten 
and  dorch  si  iiz  dem  loibiu  treten, 
owe  daz  ammer  maget  und  wip 
so  obele  tut  dorch  mannes  lip! 

1335    wen  or  di  wärheit  is  bekant 
daz  ich  lip  unde  laut 


U03  Bttt.  1304  tod.  1305  den.  1306  ouob.  1310  wy.  1313  uoh 
ei  dy  sag«.  1315  koning.  1318  jaaofrouwe.  1326  und.  1327  were  ich  ge- 
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habe  au  or  walt  gegebin, 

solde  ich  ewig  an  ende  lebiu. 

nu  müz  ich  van  or  ledig  sin, 
1340    dar  zu  von  al  den  vroudin  min. 

juncfrouwe,  ich  habe  von  üch  gelän. 

hat  ir  wol  an  mir  gßtän, 

daz  mag  üch  an  der  sele  rromen. 

ich  bin  in  nwer  dinest  kernen, 
1S45  [81*]  daz  man  mir  mit  swerten  galt. 

mau  mochte  steckin  einen  walt 

von  speren  di  üf  den  brnsten  miu 

dorch  üwern  willn  vorstochen  sin. 

daz  müz  nu  al  ein  ende  hau. 
1350    wi  habt  ir  so  an  mir  getan  V 

sol  ich  iz  allez  habin  vorlorn. 

so  were  ich  baz  al  ni  geborn.' 

Do  sprach  der  vou  Engelaut 
*sint  üch  di  sige  is  bekant, 

U55    so  tu  ich  üch  mit  worten  kuut, 
hir  stet  miu  müme  Beämunt. 
ir  habt  vor  or  hir  gestreteu 
und  üz  üwerm  lande  her  gereten. 
mit  strite  i  si  irworbin  hat, 

1360    in  üwer  walt  si  hir  stät, 
beide  or  lib  und  or  gut, 
lüte  und  laut:  swaz  ir  tut 
dar  juete,  daz  müz  allez  siu.^ 
do  sprach  di  werde  Demantiu 

13Ü5    juucfrouwe,  is  daz  also  her  saget  V' 
[31'*]    do  sprach  di  minnecliche  maget 

Waz  miu  ohem  sprichet,  daz  is  wär.^ 

do  trat  de  hochgelobete  dar; 

her  sprach  'her  koninc  vou  Engelaut. 

1370    ich  tu  üch  werlich  bekaut. 


1341  joucfirou.        1344  ainste.        1348  willen.       1358  getreten.      1359  Sil. 
1300  gewalt.        1352  tcwar  ir.        1365  jonofrou.        1367   zwar  waz.     sprieht. 
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ir  babt  gegebin  mir  gewalt 

obir  di  juncfiroiih  wol  gestalt, 

daz  81  sie  za  diime  böte. 

herre,  ich  nagez  iich  bi  gote, 
1375    bir  stet  di  werde  Firganant. 

si  ist  an  dem  vorsten  baz  bewant 

denn  ieh  i  ritter  habe  gesen. 

min  hant  di  müz  om  prises  jen 

vor  al  den  ich  i  gestreit. 
1380    ich  wil  ach  sagin  di  wärheit, 

ich  wil  si  dem  vorsten  geben: 

he  kan  na  wibe  löne  streben.* 

do  sprach  der  koninc  riebe 

'ir  habit  erliche 
1385    an  dessem  vorsten  getan. 
[32*]    ez  ist  nach  wünsche  hir  irgän. 

min  öhem  sal  des  willig  sin.' 

do  begnnde  vrageji  Demantin 

ab  ez  or  wille  were. 
13^0    di  juncfrouwe  bere 

sprach  *herre,  daz  wil  ich  üch  sagen. 

oz  sal  mir  aliez  wol  behagen 

daz  ir  beten  wollin  mich. 

mit  rechter  übe  so  wil  ich 
131)5    dem  vorsten  wesen  nndertän. 

daz  ich  on  vorsprochen   hän, 

daz  wert  mit  trüwen  wederleget. 

swes  vroawen  lib  an  mannen  phleget« 

daz  sal  om  werden  al  getan 
1400    mit  steten  tniwen  sundir  wän.' 

Di  werde  kouiuc  von  Engelaut 

di  gebot  al  znhant 

den  vorsten  di  dar  wären  komen 


1372  juDofroawen.  1373  geböte.  1377  den.  ich  fehlt.  J379  alle 
<!•■  d«  ieh.  13S3.  Utfi  koning.  Un  juneffroa.  1391  ioh  fohlt.  1894 
ntur  lib«.  •      1398  wes.     üben  umonen.       1403  warn. 
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und  manchen  stolzen  ritter  vromen, 
1405    si  solden  alle  bliben  dar. 

he  sprach  Mch  sage  üch  vor  war, 
[32**]    di  hochzit  sal  uns  hüt  enstän 

und  bi  vir  wochen  nicht  irgän.^ 

waz  manig  schöne  frouwe  dar 
1410    quam  zu  grözer  froude  dar, 

di.  mit  Firganaude  wären  komen ! 

man  sach  dar  manchen  stolzen  vromen 

an  frölicheme  mute. 

Demantin  di  gute 
1415    Firganande  tede  bekaut 

beide  or  IIb  und  or  laut, 

der  schönen  Beämnnde. 

daz  was  ein  selig  stunde 

daz  si  dem  werden  wart  gegeben, 
1420    wan  he  nach  ereu  künde  streben.    ^ 

waz  man  dar  frouden  mochte  sen 
^    und  mancher  vrouwen  schöne  jeu, 

dö  di  höchzit  untstunt! 

man  sach  dar  manchen  röten  munt, 
1425    dö  di  minnechlichin  wip 

hatten  geziret  oren  lip 

mit  so  grözir  richeit. 
[33*]    Firgauant  di  helt  gemeit 

sin  er  sorgen  üf  ein  ende  quam. 
1430    der  koninc  von  Engelaut  ou  nam, 

her  heiz  on  sitzen,  daz  ist  war, 

bi  de  schönen  Beämunde  clär. 

Demantiu  begunde 
setzen,  so  er  künde, 
1435    di  vorsteu,  so  er  wolde. 
wer  on  dinen  solde, 
di  sazte  he  alle,  daz  ist  war. 

♦ 

1410  quameo.       1415  teU.       1421  mochte  gMon.       1426  di  fehlt.     142W 
al  siDer  sorgo.     1430  koniiig.     1433  Deiusntioe.     1434  sitxen.     1435  se  ir  weite. 
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iz  wart  86  wo]  geschaffin  dar, 

iz  enbette  kein  man  baz  erdacht. 
1440    dar  wart  mit  fronden  di  nacht 

antfiingen  eriiche. 

vumf  h  ändert  ritter  riebe 

di  dinten  dar  di  wll  mau  az. 

di  werde  togentlichen  saz 
144r»    bi  der  schönen  Beämnnde. 

swi  man  ez  irdenken  künde, 

daz  wart  mit  richeit  vollenbracbt. 

man  vant  dar  alles  des  di  kracht 
[:-<3'*l    des  i  ein  vorste  solde^hän 
1450    zn  siner  hochzit  sunder  wän. 

Wi  man  ros  dar  loufen  sach, 

daz  von  richeit  was  or  dach 

uf  si  gesneten,  daz  is  war, 

von  manchen  türen  pellel  clär, 
1455    de  de  rittere  von  on  slögen, 

do  si  vor  di  vorsten  trogen 

di  ersten  richte,  daz  was  war. 

man  nach  onch  di  schenken  dar 

gegebin  ros  und  gewant. 
1460    dar  wart  von  des  werdin  hant 

gefronwet  manig  gereude  man. 

swi  gerne  ich  wolde,  ich  enkan 

nicht  balp  gesagen  di  richeit 

di  an  di  hochzit  wart  geleit. 

1465    Dar  wart  tanzen  und  behort. 
ir  lichten  valden  und  ir  stört 
der  fron  wen  gaben  ougen  spei. 
waz  dar  röter  munde  vel 
der  manne  herze  brachte  an  not! 
1470  [34*]  swenn  si  or  lichte  ougen  bot 

144.'^   wilc.        1446  wy.        144S  alle.        1452  was  er  dacht.        14&5  do 
d«.     TOB  an.       1462  wy.       1465  behort,  aas  oder  in  gehört.       1470  wen. 
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mit  süzen  blicken,  zware  irginc 

(li  Übe,  wau  ir  schöne  untfiiic. 

alsus  quam  oz  zu  der  stunt 

daz  di  schöne  Beaumnt 
1475    mit  so  niauchei'  schönen  fron  wen  quam, 

dö  di  tanz  ein  ende  nani, 

in  ein  paulün  gegän. 

waz  or  dar  ere  wart  getan, 

daz  were'mir  zu  sagende  vil. 
1480    ich  entar  noch  euwil, 

iz  wolde  mir  raisseprisen 

di  tummen,  nichj  di  wisen. 

In  deme  pauhine  was  bereit 

mit  so  grözer  richeit 
1485    ein  bette  gemachet. 

des  wart  noch  gelachet. 

waz  he  dar  ufe  vant, 

di  höchgelobete  FirganantV 

daz  was  di  schöne  Beämunt. 
1490    di  nieu  zu  der  selben  stunt 

bi  den  riehen  brachte. 
[84*']    wi  deine  si  gedachte 

an  keine  sorge  snnder  wän ! 

wart  dar  vrouden  icht  getan, 
14f)5    des  weiz  ich  deine,  daz  ist  war, 

dorch  daz  si  bieben  eine  dar 

mit  armen  ummeslozzen. 

si  lagen  unvordrozzen 

mit  froude  aldär  di  langen  nacht. 
1500    dar  wart  deine  gedacht 

wi  daz  riebe  stunde. 

von  der  zwier  munde 

vil  manig  cussen  dar  geschach. 

on  was  gar  deine  umme  den  tach : 


1471    tiirar.      irging.         1472    untfing.         1482    and    nicht.         1492  sQ. 
149ft  Bie  blobem.        1499  froaden. 
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1505    doch  mnste  her  komen  sander  danc. 
wi  dar  lib  mit  Übe  ranc! 
do  dl  froawen  qoamen 
und  Beämunde  nämeu, 
daz  was  froude  manigvalt. 

1510    wi  mauig  ritter  wol   gestalt 
zu  FirgaDaude  quam  gegan 
dar  si  di  werden  vonden  stän 
üf  dem  pläue  kegiu  morgin. 
[35'1    ich  meine  daz  von  sorgiu 

1515    dar  kein  man  rette  deine. 
81  wären  al  gemeint, 
froude  rieh,  sint  dar  geschach 
nicht  wen  ere  und  gemach. 

Do  di  frouwen  wären  al 

1520    znsamne  komen,  do  hüb  sich  schal 
vor  deme  paulüne  dar. 
man  nam  Beämunde  war: 
so  di  mäne  kein  der  nacht 
vor  den  sternen  is  gedacht, 

1525    so  stunt  si  dar  vor  andere  wip. 
dar  was  geziret  or  lip, 
ein  saniit  als  der  coninc  gebot, 
vil  manig  arn  von  golde  rot 
dar  bi  en  andjr  was  irhaben, 

1530    gesteinet  nnd  also  dorchgraben, 
daz  mau  gab  deme  meistere  pris 
daz  he  der  kunst  i  wart  so  wis, 
wi  he  iz  irdenken  künde 
der  schonen  Beämunde. 

1585    si  was  hoes  lobes  wert. 
[35*»]    al  des  men  an  vrouwen  gert. 
des  het  si  werliche  ein  teil, 
der  schonen  Beämunde  heil, 


1502  dang.        1506  rang.       161S  dorne.        1515  dar  y   keyn.       1520  do 
trhab  «ieii  eyii  lehal.       1527  also,     ooning.       1537    bette.     w^erUohin. 
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wi  ez  sich  begunde  meren! 

1540    dar  b^^nde  kegin  or  keren 
di  koningin  von  Engelaut 
dar  81  di  hochgelobete  vant. 
si  bat  di  frouwen  alle  dar 
daz  si  or  weiden  treten  när, 

1545    und  de  rittere  al  geliche. 
dö  sprach  di  werde  riebe 
'habit  ir  alle  daz  voniomen? 
ich  bin  zu  den  tagen  komen 
daz  ich  nicht  wil  lengir  sin 

1550    geweidig  an  dem  riebe  min. 
ir  habit  mit  eren  lange  dar 
mir  gedinet  manig  jar. 
nu  tu  ich  uch  mit  worten  kunt: 
hir  stet  di  schöne  Beamunt, 

1555    di  gelobete  gute  sunder  wän: 
di  sal  hüte  von  mir  hän 
di  cröuen  di  ich  habe  getragen 
[36']   dorch  hömüt  dicke  an  niiuen  tagen, 
si  sal  coninginne  sin. 

1560    di  frouweu  und  di  rittere  min 
di  sal  si  neben  unde  gebin 
und  mit  ou  vroliche  lebin 
also  ich  dicke  habe  getan.' 
do  begunde  üz  lichtiu  ougeu  gan 

1565    vil  manig  trän  zu  der  stunt 

obir  wange  und  obir  roten  munt 
von  mancher  frouwen  minneclich, 
do  di  koninginne  rieh 
zu  on  allen  orlop  nam. 

1570    waz  des  manig  undirquam 
di  mit  or  wären  komen  dar 
und  or  gedinden  manig  jar. 


1642  ett.  1543  sU.  1546  den  ritteren  ftUe  gliche.  1553  na  en  tha. 
1559  oonyngin.  1502  vrolioh.  1566  wangin.  1567  mynneoliohe.  1566  riebe. 
1571  warn.       1572  or  hatte  gedinet. 
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Do  der  koninc  daz  irsach, 

her  gebot  ein  swigen  unde  sprach 
1575    'ich  tu  ach  herren  al  bekant, 

hir  stet  min  swägir  Firganant: 

di  sal  von  mir  di  cronen  hän. 

ich  enwil  nicht  lenger  üch  vor  stan. 

her  sal  üch  lien  unde  geben. 
1580  [36**]  swi  vel  ich  nu  sal  lenger  leben, 

daz  wert  vor  den  heidenen  getan/ 

do  sach  man  anvrolichen  stan 

manchen  ritter  höchgeborn 

di  on  heten  zu  herm  irkorn, 
1585    wen  he  mancher  ere  phlach 

swenn  men  on  bi  den  rittem  sach. 

Des  koninges  bot  daz  wart  getan. 

dar  begnnde  manig  nntfan 

Ton  om  borge  unde  lant. 
1590    do  dem  werden  wart  bekant 

daz  he  zu  koninge  wart  irkorn, 

dem  werden  hulde  wart  gesworn 

von  den  rittern  al  geliche. 

waz  dar  manig  riebe 
1595    gröz  gut  von  om  entfink! 

alsos  iz  al  nach  wünsche  gink. 

dö  dem  werden  wart  bekant 

daz  konincrich  von  Engelant, 

(waz  mochte  ich  mer  dar  vo;i  gesagen?) 
1600    dar  kämen  jö  von  tagen  zu  tagen 

gereten  manig  ritter  dar. 

ich  sage  üch  endelichen  war, 
[37*]    dar  enmnste  niman  kdren  dan, 

ez  weren  frouwen  eder  man, 
1605    er  di  höchadt  ende  n§me, 

l&Takoaiiig.     1674  0mJ  on.     1&7&  aUen.    1678  aohnioht  lenger.    1680  wy. 
1&S4  hatten,  bern.      1586  wen.      1692  wart  hulde.      1698  alle  gliche.     1695 
1598  koningriohe.     löOOkomen.     1603  nymaot.    vondan.     I604eddir. 
DcBMUittn  ^ 
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von  swelchem  Ihnde  he  dar  qaeme, 

wen  alleine  di  men  sande 

nach  phellel  nnde  nach  gewande, 

des  man  ein   wunder  dar  vorsneit, 
1610    manchen  türen  samit  breit 

von  hermlin  geforheret. 

wi  dar  gehoveret 

von  dem  jungen  vorsten  wart! 

waz  dar  manig  nach  höher  art 
1615    mit  richer  cost  bejagete  pris! 

di  vorste  hoch  unde  wis 

di  höchzit  so  vnlbrachte, 

swes  man  i  irdachte, 

des  was  allis  dar  vil : 
1620    di  wärheit  ich  üch  sagen  wil. 

Swaz  Demantin  dar  gebot, 

daz  were  deine  edir  gröt, 
[37\]    daz  wart  allez  dar  getan. 

nu  wil  ich  üch  wizzen  län. 
1625    dar  qaam  ein  frouwe  gemeit 

mit  so  grözir  richeit 

di  man  au  oren  cleidem  vant. 

or  gesmlde  was  bekant 

von  golde  und  von  gesteiue. 
1680    di  schöne  vronwe  aHeine 

vor  der  vorsten  taveln  reit. 

si  sprach  Verde  coninc  gemeit, 

läz  dich  irbanneu  mine  not. . 

ein  ritter  hat  irslagen  tot 
1635    Phoriäne  den  herren  min. 

daz  müz  ich  ummer  clagende  sin. 

her  ritet  unvorstretin  here. 

um  einen  ritter  steit  min  gere 

1606  welohem.  he  dar  qu6me  fehlt.  1608  uode  gewande.  1611  her- 
melino.  J618  wei.  t  fehlt.  1621  Was.  1622  eddir.  1631  talTlen. 
1632  koning.    1687  her  ritter  vnd  vnvorstretin  (yn  über  der  seile)  here.  1638  onun«. 
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der  om  strites  wolde  irstän. 
I  1640   lie  v6ret  mit  om  sunder  wan 

I  üz  mime  lande  de  tochter  min. 

mag  icht  lebendes  schöner  sin, 
[38' I    des  enhabe  ich  nergin  Yornomen.' 

man  sach  dar  manchen  ritter  fromen 
1645    sich  dar  zu  beten  al  zuhant 
daz  si  dar  worden  hin  gesant. 

Der  koninc  Trägen  began 
Ver  is  der  ritter  und  der  man, 
der  üch  sulch  leit  hat  getan  V' 

1650    ^herre,  ich  sage  üch  sunder  wan, 
sin  name  is  mir  unbekaut. 
zwäre  de  is  gert  von  siuer  haut, 
di  wert  mit  schaden  dar  gewert, 
wen  he  gar  weldidichen  vert. 

1655    an  s welch  lant  he  k^ret, 

sin  hant  dar  struchen  leret      * 
swe  dar  djoste  kegin  on  gere. 
di  besten  al  Tor  sinem  spere 
den  plan  mit  venjen  söchet, 

1660    swe  äbentare  röchet.' 

Pfaariön  den  koninc  bat 
daz  he  muste  von  der  stat 
keren  mit  der  firoawen. 
[38*^]    di  werde  wolde  schouwen 
1665    di  schönen  juncfrouwen  gemeit 
und  den  helt  di  mit  or  reit, 
alsus  karte  he  von  dan 
kegin  den  höchgelobeten  man 
uf  di  grünen  beide: 


1640  TdrL  1641  dy.  1642  lebende  sohonerfl.  1647  koning.  1651 
JOB,  'm  Sia  gelodert.  1652  eiwar.  1655  weloh.  1657  we.  dyost  geret. 
16SS  MB^  Bperen.  1659  vemen  saget  1660  Von  »bentore  nebet.  1661 
4j  kMiing.       1666  nade. 
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1670    d5  8ach  he  si  beide 

kegin  om  komen  gereten  dar. 

ich  wil  üch  sagin,  daz  ist  war, 

dar  was  mit  grözer  richeit 

geziret  sin  wäfencleit 
1675    und  di  ebentiire  sin. 

dar  gap  von  varwe  lichten  schin 

der  juncfrouwen  mundel  rot. 

or  angesichte  on  brachte  in  not, 

Pbariön,  dö  he  si  irsach, 
1680    wen  ir  sin  herze  schone  jach. 

daz  sper  hatte  he  an  der  hant. 

zasamene  qnämen  si  gerant. 

wi  si  kegin  en  andir  jageten, 

di  werden  unvorzageten, 
1685  [39^]  manlich  dar  he  den  andern  vant ! 

dar  stach  des  nngenanten  hant 

Pharröne  nedir  üf  der  stat 

daz  he  tier  sinne  en  teil  vorgat. 

Dem  koninge  quämen  mere 
1690    daz  Pharion  were 

gestochen  nedir  üf  den  plan. 

he  sprach  'di  bestin  di  ich  han, 

den  gebite  ich  keren  kegen  den  man. 

orlobes  ich  on  allin  gan.' 
1695    si  kerten  etwelche  dar: 

doch  wil  ich  üch  sagin  vor  war, 

di  des  vore  bäten, 

daz  si  zu  rucke  träten, 

do  di  werde  von  des  beides  hant 
1700    wart  gestochen  üf  den  sant. 

Blanzamant  alleine  reit 
üf  di  grünen  beide  breit 
kegin  den  ungeuanteu. 

1070  lo  BMh.       1675   ande.        1688  TorgM.        1695   «cfweloho. 
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swi  si  sich  nicht  irkanten, 
1705    ein  groz  wart  von  om  getan. 
[39^]   mit  atruchen  sachte  he  den  plan, 
onsanfte  he  zur  erden  quam, 
daz  ros  dar  sin  ende  nam. 

Fortasin  di  was  gereit. 

1710    der  ungenante  helt  gemeit 
den  werdin  dar  gewerte 
des  he  dorch  minne  gerte. 
der  stach  on  nedir  mit  gewalt. 
Onjphant  der  helt  halt 

1715    den  werdin  rechin  wolde 
mit  manheit,  so  er  solde: 
her  was  sin  ohem,  daz  ist  war. 
sus  karte  der  höchgelobete  dar 
kegen  den  unvorzageten  man. 

1720   einer  djost  he  dar  began. 

der  ungenante  on  brachte  an  not. 
dorch  den  schilt  von  golde  rot 
stach  he  dem  werden  sunder  dank 
daz  al  sin  were  wart  zu  krank. 

1725    Do  sprach  di  werde  Dulzamis 
^sai  he  also  weg  vorn  den  pris 
[4Q*J   und  di  juncfrouwen  gemeit 

und  ungerochen  der  &ouwen  leit 
werden  von  dem  herren  min? 

1730   des  mosten  al  di  ritter  sin 

sich  Schemen  zu  manchen  stunden.' 
dem  werden  wart  gebunden 
di  heim  von  der  frouwen  haut, 
dar  her  den  fromden  ritter  vant, 

1735    mit  vluchten  he  dar  jagete. 


1704  wy.  1707  zur  erden]  eztt  or;  vgl.  1838.  1718  der]  dar.  1719 
«•roraogeten.  1723  staeb  he]  naoh.  1726  Toren.  1729  derae.  1780 
•Ut.      1735  da. 
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on  stach  der  unvorzagete 
dorch  den  arm  und  schilt  zuhant. 
daz  sper  oni  an  der  brüst  irwant. 
he  begunde  stozen  üf  daz  gras, 
1740    daz  ros  irstarp  und  er  genas. 

Do  ez  Dulzamis  sus  was  irgan, 
or  kein  enwolde  on  mer  bestan, 
wen  he  manchen  brachte  in  n6t, 
swer  sich  mit  tornei  kein  om  bot. 
1745    also  begundins  keren  dan. 
si  lizen  den  ungenanten  man 
halden  üf  der  beide  breit. 
[40**]    di  frouwe  stolz  und  gemeit 

di  reit  von  hinnen  al  zuhant 
1750    vvedir  dar  si  den  koninc  vant. 
'herre,  habit  ir  vornomen  V 
ich  was  dorch  bete  her  komen, 
dorch  mine  not  und  min  leit. 
de  unvorzagete  helt  gemeit 

1755    vört  hen  di  tochtir  min  vor  war, 

> 

di  schonen  Phorasien  clär. 

waz  woldir  kint  gesant  dar  hin? 

wen  unser  beider  gewin 

lit  dar  an  und  nicht  me, 
1760    swenn  he  dar  mede  hat  den  cle 

bedecket  und  dar  zu  den  sant.^ 

do  sprach  der  koning  al  zuhant 

'ich  wil  selbe  üwe  geverte  sin.' 

di  junge  vorste  Demantin 
1765    sprach  Maz  enwert  nicht  getan. 

ich  wil  on  selbe  alrerst  bestan. 

ir  solt  wesen  bi  den  vrouwen 

1737  uude  don.  17^8  öm  man  an  den  brüsten  vant.  1740  rös.  1741 
8U8]  also.  1742  orer.  eu  fehlt.  1743  brachte  manohen  ritter.  1744  wer. 
turneren.  1745  begundin  ny  k.  von  dan.  1750  koning.  1751  sy  sprach  herre. 
1752  gekomen.  1755  vorte.  1760  wen.  hat  sweimal.  1761  bedaoket. 
1763  seibin.       1765  be  sprach.       1766  seibin  aller  erst 
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und  daz  ucli  di  vorsten  schouwen 
[4r]    und  di  rittere  su  der  stant 
1770    und  *di  schone  Beämunt 
Uwe  bögzit  ere. 
uf  di  rittere  kere 
von  mir  unvorstretiu  hin, 
95  solt  ir  doreh  prises  gwin 
1775    mich  rechen  und  ou  denne  besten, 
den  strit  den  wil  ich  von  üch  sen/ 

Der  koninc  gerne  hette  geriten 

nnde  kegin  den  helt  gestriten. 

des  enkonde  om  nicht  gesehen. 
1780    di  rittere  alle  begundin  jen, 

her  solde  ez  dorch  Beämunde  län 

und  dorch  di  hochzit  sunder  wän. 

zuhaut  sich  wafenen  began 

Demantin  di  werde  man. 
1785    manig  juncfrouwe  gemeit. 

di  des  beides  wäfincleit 

brachtin  mit  grözir  froude  dar. 

waz  dar  tuhr  steine  clär 

was  üf  gemachet  unde  rieh! 
1790    di  koninginne  minneclich 
[41*']    om  al  di  wäfenrimen  baut 

selbe  mit  der  wizeu  haut. 

ein  samit  gut  unde  breit, 

gezimert  mit  richeit, 
17'J5    üf  des  werdin  rosse  lach. 

do  ez  di  forste  vor  om  such, 

di  unvorzagete  helt  balt 

sprang  in  den  satel  mit  gewalt. 

Dö  sprach  di  frouwe  gemeit 

1774  aoldir.  gewin.  1776  reohe.  1777  koning.  1770  und  dos. 
1 7S3  wAffene.  1 785  laaeffrow.  1792  ielber.  1793  sammit.  1794  g«osymm«rt. 
1798  dua. 
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1800    ^solen  gerochin  mine  leit 

werden,  herre,  von  üwir  hant, 

gröz  Ion  werdet  üch  bekant. 

ir  mochtit  wol  irwerbin  dar 

Phorasien,  daz  ist  war, 
1805    di  den  zuckir  von  der  minne  treget. 

waz  schone  au  orm  libe  leget, 

des  were  nch  zu  sagene  vil.' 

'vrouwe,  ich  müz  unde  wil 

den  helt  durch  üwer  not  besten : 
1810    daz  soldir  schouwin  und  besen.^ 

so  karte  he  mit  der  vrouwen  dan 

kegin  den  unvorzagetin  man 
[42*]    dar  si  on  wüste  unde  vant. 

sin  sper  si  om  vort«  an  der  hant. 
1815    dö  si  on  alrest  gesach 

dar  he  nedir  bi  einer  bach 

mit  der  juncfrouwin  reit, 

81  sprach  'werde  helt  gemeit, 

jene  is  di  unvorzagete  man 
1820    di  den  plan  mit  ritteren  deckin  kan/ 

dö  sprach  di  werde  Demantin 

W  ich  vor  deme  habinde  sin 

mit  venie  soeben  dissen  plan? 

ich  habe  iz  seidin  vor  getan. 
M825    ich  sal  vorsochin  mineu  lip/ 

do  sprach  daz  minnecliche  wip 

'üch  beiden  möze  heil  gesehen! 

wer  daz  bezzir  hat,  daz  wil  ich  sen/ 

Dö  di  werdin  beide 
1830    sich  sägin  üf  der  beide, 

di  frouwe  om  den  heim  bant, 
daz  sper  gab  si  om  an  di  hant. 

1800  solleu.  oleit.  1802  wert.  1806  ürme  l«get.  1807  Daz.  1811 
dor  fehlt.  1813  sti.  1815  stt.  1819  yenne  dy  is  dy.  1822  habin  den 
syn.       1823  weine  sagen.       1824  seibin.       1826  vorsaohin  daroh  m. 
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zusamene  quämeu  si  gejaget, 
di  riehen  zwene  uiivorzaget. 
1835  [12^]  di  ros  mit  ungefagir  macht 

sich  trafin  daz  or  beider  cracht 
vile  schire  ein  ende  nam. 
unsamfte  dar  zur  erdin  quam 
di  junge  vorste  gemeit 

1B40    nnd  di  ungenante  de  kein  om  reit, 
üf  macheten  si  sich  beide, 
dar  sach  man  üf  der  beide 
von  den  werdin  menlichen  strit. 
man  horte  zu  der  seibin  ui 

1845    von  swerten  ungevogen  dön, 
di  man  dorch  der  wibe  I5n 
mit  manheit  üf  di  helme  slüg. 
den  schilt  der  ungenante  trüg 
mit  manheit  üf  den  werdin  man. 

1850    vil  dicke  he  rdfen  began 
'Phorasie,  dine  ougin  clär 
di  helfin  striten  mir  vor  war. 
swen  trösten  wil  din  rote  munt, 
di  mnz  an  vrowedin  sin  gesunt.' 

1855    Demantin  der  sprach  zuhaut 

'ich  enkam  nicht  an  ein  laut 
[48*]    dar  mich  di  rittere  so  geweren. 

ich  quam  vor  swerten  und  vor  speren 

üf  Arifelt  au  sulche  not, 
1860    do  ich  mich  kein  Firganande  bot 

mit  strite  dorch  di  werden  maget, 

daz  ich  an  manheit  was  vorzaget; 

doch  quam  ich  unvorstreten  von  dan. 

nu  saget,  höchgelobete  man, 


1 83  &  mit  so.  1S3«  orer.  Iraoht.  1837  vil.  wan.  1838  om  der. 
IMl.  42  rerUaieht  1844  horte  bj  tsu.  1845  swerten  manchen  ungevogen. 
18S3  was.  1854  TTonwedin.  1866  enkan  nioht  kome  an.  1868  ich  vor 
«veit«B  quam.        1860  kegin. 
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1865    wi  üwir  name  sl  genant/ 

'herre,  tede  ich  ach  bekant 

wi  ich  genennet  were, 

so  wolt  i  segen  mere 

daz  ez  dorch  vorchte  were  getan. 
1870    siut  wir  geliche  schanze  hän, 

mich  entrege  min  sin, 

ich  wel  selbe  voren  hin 

di  juncfrouwen  nnvorloren.* 

dö  trat  di  vorste  hochgeboren 
1875    mit  manheit  kegen  dem  riehen. 

ich  sage  üch  werlichen, 
[43^]   swenn  he  kegen  den  werdin  trat, 

he  ref  nmmer  üf  der  stat 

di  schonen  Phorasien  an. 
1880    so  wart  ein  striten  denne  getan, 

daz  man  so  dicke  blicken  sach 

üz  den  helmen  so  der  tach 

benemet  dem  mänen  sinen  schin. 

di  junge  vorste  Demantin 
1885    di  quam  von  strite  an  gröze  not, 

daz  he  was  nä  gelegen  tot. 

Di  Yorste  an  zornem  mute  sprach 

Von  sorgen  ich  wol  sprechen  mach, 

sal  ich  hir  werdin  vorstreten. 
1890    Sirgamöt,  ich  bin  gereten 

dorch  üwern  pris  in  vromde  lant. 

ouch  wert  üch  tan  von  miner  haut 

hüte  dinest,  daz  ist  war. 

he  ref  ^Sirgamot^  und  trat  när. 
1895    we  de  werde  entkegen  den  vromdeu  drank! 

mau  mocht  dar  ungefügen  dank 

von  s werten  hören  und  man  sach, 

1870  glioh«  kanese.  1871  entreg»  denn«.      187S  selben  vor  en.  1873 

junoffröu.       1877  wen.  1881  man  ouoh  so.     1883  den.       1885  vor.  1886 

fehlt.         1887  oiorne.  1892  geUn.         1893  dinst.        1896  mochte.  1897 
von  den. 
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di  anger  vol  gesteine  lach, 
[44*]    di  von  des  Schilden  sprangen. 

1900    vor  deme  vorsten  jungen 

di  firomde  ritter  quam  in  not, 
daz  be  sich  mit  sorgin  bdt 
untwichen  unde  doch  mit  were. 
dar  was  gelich  or  beider  here: 

1905    doch  bette  be  daz  nnheil, 
Demautiu  daz  wegir  teil 
bette,  do  he  on  vlacbtig  sach 
von  oni  treten,  di .  werde  sprach 
^stolze  ritter  nnde  wis, 

1910    ir  babit  an  mir  so  hogiu  pris 
mit  Üwir  hant  bir  bejaget, 
daz  si  ach  vor  war  gesaget, 
ich  habe  gevaren  dorch  manig  lant, 
dar  wart  gewert  von  miner  hant 

1915    swen  dar  wip  zu  dlnste  dvanc. 
or  keinem  dar  an  baz  gelanc, 
wen  her  hinder  sieh  den  plan 
mit  venien  sochte  sunder  wan. 

Uerre,  ich  tan  üch  bekaut, 
1920  [44^J  bir  hat  irworbin  uwer  hant 
den  sege  und  di  tochtir  min. 
ir  snlt  gar  geweidig  sin 
obir  mich  und  al  daz  ich  hau. 
ich  binz  der  grebe  Phorianf 

1925    ich  quam  dorch  äbentüre  her. 

nu  babit  ir  mich  nach  miner  ger 
gebozet  daz  mer  ist  bekant 
ungemach  von  uwer  hant.^ 
do  sprach  di  werde  Demantiu 

1930    *wi  mag  si  üwir  tochtir  sin, 


1898  tdI.         1904  gUoh.     h'ro.  1910  Uoohgin.         1915  wen.         1916 

keyner  ob  dw  bas.       191S  saehte.      19 19  kh  ooh  thun.      1931  siege.     1923 
ela.       1924  bin  es.       1927  gegeboxet  dar.        1930  stt. 
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sint  or  muter  üch  vorclaget 
und  sprechet  daz  daz  ir  di  maget 
mit  rei'oabe  habin  irworbin, 
und  or  vater  si  or  storbin, 
1935    den  hat  irslagiu  üwer  hant.' 
Maz  sal  üch  werdin  bekant/ 

Di  frouwe  weinen  dar  begau. 

si  sprach  ^hochgelobete  man, 

ez  ist  min  herre  und  min  kint. 
1940  [45']  min  tochtir  üf  dem  plane  vint 

mäge  unde  frunt  ein  teil. 

ich  habe  si  dorch  min  nnheil 

gevort  üz  deme  lande  min. 

daz  ir  nü  so  geweidig  sin, 
1945    des  gevorchte  ich  deine. 

ab  min  herre  alleine 

dorch  al  di  werlt  were  gereten, 

he  qaeme  wedir  nnvorstreten. 

nu  hat  he  kein  üch  schaden  genomen 
1950    und  ist  üch  her  zu  seiden  komen, 

wen  ir  habit  an  om  bejaget 

bögen  pris,  dar  zu  di  maget, 

der  zuckirmezig  ist  ir  lip. 

si  wert  geweidig,  wert  si  ein  wip, 
1955    der  minne,  daz  si  üch  geseget, 

dorch  schöne  di  de  libe  treget.' 

Dö  sprach  der  grebe  Phorian 
'daz  sal  werdin  al  getan 
daz  ir  gebiten,  herre,  mich.^ 
1960  [45*']  dö  sprach  di  milde  vorste  rieh 
'herre,  ir  sult  geyangin  sin 
Beämunde  der  koningin. 
dar  wil  ich  mit  üch  keren; 


\\'62  tp'oht   das    ir.         1942    ai    herre    doroh.        1946    des  ioh  geroroht 
hette.       1949  dg  sohade.       1950  selde.       1952  hoohgen.       1955  st  fehlt 
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dar  mag  ach  vroude  meren. 
1965    81  gibit  üch  ledig  al  zahant. 

di  junge  vorste  Firganant 

di  kan  üch  erlich  entfan/ 

he  gelobete  iz  und  wart  getan. 

di  mere  man  dd  sagete 
1970    daz  di  unTorzagete 

den  fromden  ritter  hette  vorstreten 

und  daz  di  werde  dar  gereten. 

queme  mit  om  gevangen. 

^so  ist  ez  nach  wünsche  irgangen/ 
1975    sprach  di  werde  Firganant. 

^daz  kan  des  jungen  vorsten  hant.' 

Phoriän  di  helt  gemeit 

vor  des  koninges  taveln  reit. 

her  trat  abe  und  ginc  zuhaut 
1980    dar  he  Beämunde  vant. 
[46' 1    he  sprach  *frouwe,  ich  bin  her  komen. 

von  eime  ritter  ich  habe  genomen 

schaden,  der  hat  mich  her  sant: 

Demantin  is  her  genant. 
1985    ich  sal  üwe  gevangin  sin.' 

'wes?*  sprach  di  koninginne,  *min?' 

ja,  so  gebot  di  werde  mich.' 

Vere  ich  tüsent  lande  rieh, 

ir  solt  Ton  mir  ledig  sin 
1990    und  untfangin  von  ^dem  herrin  min.'  . 

Firganant  sich  frouwete  sere 

daz  he  di  grdzen  ere 

von  der  koningin  gesach. 

her  entfin^  on  unde  sprach 
1995   ^sit  willekomen,  werde  man. 

swaz  ich  hazzes  i  gewan 

kegen  üch,  di  wert  wedertan.' 

1974  es  ift.     1978  Ufflen.     1979  ging.     1982   ritt'e.     1985  uwir.     1988 
w«re  Mh]  wenn.    1990  hertstai.     199&  werdigo.     1996  was.     1997  weder  getan. 
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do  begonde  he  vrolich  entfan 
di  schönen  juncfrouwen  gemeit 
2000    und  or  müter  di  da  bi  or  reit. 

D6  sprach  di  werde  Phariön 
*nu  habe  ich  ungefügen  dön 
[40^]    an  mime  übe  unde  strit. 

min  herze  sint  der  selben  zit 

2005    stete  vroude  ni  gewan 

dö  mich  di  hochgelobete  mau 
hinder  daz  ros  mit  vluchteu  stach, 
noch  ein  grözer  ungemach 
Schach  mir  von  ongeu  blicken  dar, 

2010    dar  von  min  herze,  daz  ist  war, 
entfing  also  ein  zuuder  tut, 
daz  vert  üz  einer  heizen  glnt, 
und  ummer  moz  ein  ende  hän 
min  vroude  und  al  min  hogender  wäu. 

2015    Wi  habe  ich  so  den  sin  vorloru 
daz  ich  zu  vronwen  habe  gekorn 
di  ich  vor  ni  gesach! 
ein  ummer  werende  ungemach 
müz  ich  went  an  min  ende  tragen. 

2020    hette  he  mich  zu  tode  irslagen, 
so  wer  min  sorge  zende  komen. 
minne,  du  hast  mir  genomen 
also  vil  der  witze  min, 
[47"]    sal  ich  an  diuen  banden  sin 

2025    lange,  daz  müz  sin  min  tot. 

mich  tröste  deune  or  mundel  rot, 
so  enkan  min  numnier  werden  rät 
di  wil  daz  got  sin  riche  hat.' 


Dö  Demantine  wart  gesaget 


2000  dy  do.        2008  nach.       2012  rert]  w\        2017   vor.       2021  wer«, 
uflf  eyn  end«.       2028  wil«. 
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2030    daz  Phariön  hetie  di  maget 
mit  libe  bracht  in  sulche  not, 
daz  he  gerte  daz  der  tot 
om  were  bezzer  denne  der  lip 
und  daz  on  nammer  niait  noch  wip 

2035    konde  machen  gesiint, 

he  enkaste  om  rosenroten  mnnt, 
Demantin  dar  vore  trat. 
di  rittere  algemeine  he  bat 
nnd  di  vroawen  zu  om  gän. 

2040    her  sprach  'sint  ich  irworbin  hän 
di  schönen  maget  minneclich, 
ich  sage  vor  war,  di  wil  ich 
Phariöne  geben  an  sine  hant. 
ich  enweiz  si  nergin  baz  bewant, 
2045  [47**]  wen  her  von  om  de  ersten  djost 
irwarb  dorch  pris  uf  libes  cost.* 

Do  sprach  di  grebe  Phoriän 

^daz  wirt  mit  willen  al  getan 

swaz  ir  gebiten,  werde  man. 
2050    Phariöne  ich  ir  wol  gau, 

wen  he  is  geboren  von  vorsten  art. 

ich  se  wol  daz  he  nicht  enspart 

dorch  ere  lip  edir  gut. 

di  junge  dar  mit  willen  tut.^ 
2055    als  gab  di  weixle  Demantiü 


I 

!  Phariöne  de  frouwen  sin 


dem  höchgelobeten  an  di  hant. 
on  beiden  fronde  wart  bekant, 
Wen  or  herze  libe  tröch 
2060    kegen  en  andir  und  der  noch. 

Sus  wart  di  höchzit  vollekomen, 


203 5  machen  od.       2036  be  knste  denn«  oren.      2049  was.      20bQ  Pho- 
i«h  irer.       2053  oddir.       2055  all«.       2066   Phoriane  dj.      2050  troob, 
<Urab«r  trO«.       2060  nUoh,  darüber  genOg.       2061   Also. 
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d6  di  werde  hatte  genomeu 

di  schonen  jnncfrouwen  gemeit. 

röt  samit  was  or  cleit, 
2065    geforuert  mit  hermeline. 
[48*]    von  so  lichteme  schine 

habe  ich  voruomen  deine, 

den  di  riehen  steine 

gäben  und  or  mundel  rot. 
2070    swär  si  or  ougen  hin  gebot, 
»  dar  wart  manne  herze  entsen, 

wende  niman  kan  ontflen 

den  wiben,  swen  or  ongin  blic 

vorleitet  an  der  minne  stric: 
2075    di  müz  mit  sorgin  ende  hän 

adir  bi  frouden  dar  entstän. 

gewinnet  he  daz  weger  teil, 

daz  di  minne  wint  or  heil 

mit  rechter  süze  an  sinen  lip 
2080    und  daz  minnecliche  wtp 

mit  übe  zu  om  keret. 

der  zwier  froude  meret 

beide  tag  unde  nacht. 

also  wert  lib  zu  übe  bracht: 
2085    da  müz  sorge  sin  vortreben. 

swenn  abir  de  minne  cumber  geben 

wil  an  etlichem  mau, 
[48^]    de  sin  gemüte  went  dar  an 

daz  he  dorch  libe  ein  wip  erset 
2090    der  sin  herze  lobes  jet 

ab  si  is  nicht  erkennen  wil, 

dem  nähet  ungemaches  vil. 

waz  he  froude  müz  emperen! 

swe  wil  mit  trüwen  minne  geren 

2065  geforneret  3068  dy  dy.  2070  wilr  sü.  2072  wenne  nymaot. 
2073  wenne.  2076  addir.  2080  dar.  2082  sich  meret.  2086  we  aber. 
2087  wan  an  etliche.  2088  sine.  2091  stt.  2092  ungemaehs.  2094 
we.     wil  fehlt. 
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2095    gein  wip,  enhat  se  dar  nicht  wider 

irüwe,  so  leget  al  dar  nidef 

sin  selde  und  al  An  hoste  heil, 

yronde  und  al  sin  beste  deil, 

wen  ich  sage  üch  daz  vor  war, 
2100    swer  an  wibes  ongen  clar 

nicht  stete  froade  vinden  kan, 

war  mach  he  fronwede  arme  man 

eine  leit  yorwinden, 

wen  her  nergin  yinden 
2105    yollekomene  froade  enkan! 

swär  libe  wip  mit  leben  man 

mit  armen  lit  beyangin, 

nnd  daz  he  or  lichten  wangin 
[4  9']    an  schon wet  nnd  or  mnndel  rot, 
2110    dar  ist  or  beider  sorge  tot  * 

nnd  or  vronde  hat  daz  weger  teil. 

12  enmochte  nnmmer  grözer  heil 

manne  an  disser  werlt  gesehen 

swär  sich  zwei  lip  mit  fronden  sen. 

2115    Also  wart  di  hochzit  dar 

so  ynllenkomen,  daz  ist  war, 

daz  dar  nichtes  gebrach. 

Phorien  di  grebe  sprach 

'ich  quam  dorch  abentore  her. 
2120   ich  bin  gewert  mancher  ger, 

daz  mir  yon  rittere  ni  geschach. 

di  wärheit  ich  wol  sagen  mach, 

mir  is  leit  zn  fronden  komen. 

hir  hat  di  tochter  min  genomen 
2125    einen  ritter  dem  ich  ai  here 

hette  gevort  nach  sinpr  gere, 

di  schönen  Phorasien  clär.' 

sns  blebin  al  di  forsten  dar 

2005  g«gen.  3096  al]  an.  3097  Mite,  hoeste  teil.  2098  beil.  2100 
w«r.  2102  Bauch.  2105  Tolkomenede.  2106  sowar.  2009  scbonweto. 
2114  wttr.       2125  «a. 
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[49^]   nicht  vallen  veir  Wochen. 
2130    zu  den  rittern  wart  gesprochen, 

daz  ted  al  des  koninges  mnnt, 

'ich  tu  üch  heren  allen  kunt 

und  Beämunde  der  niftelen  min 

und  al  den  frouwen  di  hir  sin 
2135    und  dem  coninge  Firganande, 

daz  ich  üz  deme  lande 

wil  varen  und  di  frouwe  min. 

ich  mÜ9  Yon  üch  gescheiden  sin, 

ich  endenke  nummer  wider  komen.' 
2140    man  sach  dar  manchen  ritter  fromen 

mit  sorgin  nemen  orloub  dar 

und  manche  schönen  frouwen  clär. 

Der  coninc  karte  danne 
mit  manchem  werden  manne 
2145    und  mancher  frouwen  über  mere. 
dar  hen  he  vorte  ein  vuge  here, 
dorch  daz  he  wolde  bliben  dar 
unde  nergin  anderswar, 
dar  he  dicke  manlichen  streit, 
2150  [50*]  wen  he  kegen  den  soldan  reit, 
da  he  den  sege  und  §re  irwarb 
und  he  so  erlichin  starb 
daz  man  on  ummer  loben  müt. 
he  was  cone  milde  und  gut. 

2155    Do  nam  di  werde  Demantin 

orlob  zu  dem  geverten  sin, 

Firgananjde  dem  coninge  rieh, 

und  der  coningin  miuneclich. 

si  begonde  on  beten  alzuhant 
2160    daz  he  mit  or  zu  Engelaut 

weide  wedir  keren. 

2132  hern.       2134  alle.       2143  ooning.     2151  do.       21&3  mttz.       2154 
unde.       2157  deme.       2158  oonyoge.       2159  sU. 
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^erre,  dar  sal  üch  ereu 

al  daz  mir  ist  nndertan. 

ir  soln  gewalt  der  cröne  hau 
2165    Yon  mir  and  dem  herren  min/ 

^fronwe,  desn  mag  nicht  gesin;  ' 

ich  wil  äbentüre  soeben. 

wil  des  got  gerochen, 

er  ich  zu  lande  wedir  kome, 
2170    mir  geschiet  leit  edir  frome.' 

[50^]    Firganant  begnnde 

beten,  so  er  konde, 

daz  he  lenger  hiebe  dar. 

wi  manig  schöne  fronwe  clar 
2175    den  yorsten  minneclichen  bat 

lenger  bliben  üf  der  stat. 

daz  wart  on  allen  dar  vorsaget 

von  dem  vorsten  nnvorzi^et. 

Firganant  di  wolde 
2180    mit  om,  so  her  solde, 

manphen  ritter  haben  gesanfc 

di  on  betten  an  ^n  lant 

bracht,  des  enkonde  nicht  gesehen. 

dö  sprach  di  werde  'ich  wil  sen 
2185    di  beide  üf  äbentüre. 

al  were  he  nngehüre, 

ich  wolde  schaden  van  om  nntfan 

adir  om  worde  leit  getän.^ 

Do  di  coningin  daz  irsach, 
2190    zn  dem  forsten  sie  sprach 

'herre,  ir  habit  an  mir  getan, 
[51*]    wil  daz  ich  daz  leben  hän, 
so  müz  danken  üch  min  lig. 
wer  ich  Firganandes  wip 

21«3  »]]et.       2184  aoUen.       2166  des  en.       2170  oddir.       2172  betten. 
21S2«iB.     2186  al«.     2188  addir.     2189  ooDyoge.     2192  wUe.  lebent.  2194  war. 
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2195    bliben  sunder  minen  dank, 

vor  war  min  froude  worde  krank, 
nu  is  he  mir  di  libste  man 
den  i  kein  frouwe  mer  gewan/ 

Nu  bat  di  werde  Demantin 
2200    daz  man  om  di  wllfin  sin 

wolde  bringen  zu  der  stant. 

do  geb6t  di  werde  Beämunt 

den  jnncfrouwen  machen  reit 

des  höchgelobeten  wäfincleit: 
2205    ein  samit  breit  nnde  rieh, 

geziret  sd  kosteclich 

mit  wizen  smalen  vingeren  lanc; 

gesteine  om  an  ein  ander  dranc, 

di  besten  di  i  ein  coninc  getrüch, 
2210    der  was  dar  mer  wan  genüc, 

daz  ich  vor  war  wol  sprechen  mach. 

so  von  ncher  kost  §n  dach 

man  üf  sime  rosse  vant. 
[51^]    smaragdese  and  adamant 
2215    stunden  zu  sulcheme  lobe  dar. 

manig  schöne  frouwe  clär 

ime  di  wäfenremen  baut. 

man  sach  dar  manche  wize  haut 

sich  om  zu  dinste  biten  dar. 
2220    ich  sage  üch  sundirlichen  war, 

iz  enwart  nei  ritter  weder  gesant 

von  frouwen  baz  an  sin  laut. 

Also  nam  he  orlof 
zu  dem  coninge  und  obir  al  den  hof 
2225    und  zu  der  coningin  riebe 
und  den  frouwen  al  geliche. 


• 


2195  aunder  bliben.  2197  libesto.  2198  denne  y.  2203  bereit. 
2209  eto.  coning.  2211  mag.  2217  üme.  2221  nei]  eyn.  2222  bis, 
darüber  ein  e.       2223  orloub.        2226  alle  güehe. 
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Yon  dannen  karte  he  zahant. 

do  sprach  di  von  Engelant 

na  ich  Üch  erwenden  nicht  enkah, 

2230   iz  muze  iich,  hochgelobete  man, 
nach  üwern  willen  so  irgän. 
ir  habit  an  mir  s6  wol  getan, 
dar  zu  an  der  froawen  min, 
ir  solt  min  geweidig  sin. 

2235    min  lip,  min  lant  and  min  gut, 
[52*]    al  daz  ir  dar  mede  tut, 

ir  solt  is  habin  gelichin  teil, 
wen  min  tröst  and  min  heil 
daz  Sit  ir,  hochgelobete  man, 

2240   des  ich  ach  nicht  voldanken  kan. 
ir  gabin  mir  mit  uwer  haut 
daz  conincrich  zu  Engelant 
and  Beämant  daz  schöne  wip. 
dar  von  ummer  müz  min  lip 

2245    mit  frouden  getröstet  sin. 
weren  al  di  riebe  min, 
si  enkonden  mer  alle  nicht  vorvan, 
solde  ich  von  B^amande  län 
di  ir  mir  gäben  an  mine  hant, 

2250   dar  von  mir  froude  wart  bekant 
ande  müz  getröstet  sin 
di  wile  ich  habe  daz  lebin  min.* 

Dö  sprach  di  werde  Phariön 

'ir  habit  so  grözes  prises  lön 
2255    an  mir  mit  gebende  began. 

herre,  ir  solt  mich  mit  dch  län 

keren  hin  an  üwir  lant.^ 
[52^]   Ddmantin  der  sprach  zahant 

*ich  wil  riten  alhin 


2SS6  abo  das.       2237  glkhin.       2238  wenn«. 

2239  Dm. 

2240  wol 

dawken.        2243    BeMnnnde.       2244   yod    fehlt. 

224?    mV 

2251    ^99 

tfottot 
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2260    al,  dorch  prises  gewiu 

dorch  äbentüre  an  vromede  lant. 

swar  81  mir  werden  bekant, 

dar  wil  ich  hin  keren. 

ich  sal  üch,  ritter,  leren, 
2265    ir  solt  noch  bi  den  fronwen  sin.* 

der  junge  vorste  DSmantin 

alsns  karte  he  von  danne. 

mancheme  werdin  manne 

und  frouwen  bot  he  gute  nacht. 
2270    zuhant  dem  coninge  worden  bracht 

di  phert  und  der  coningin. 

alsus  karten  si  dar  hin 

mit  iroude  kegen  Engelant 

dar  om  daz  riche  was  bekant*. 

2275    Om  warten  vorsten  unde  man. 

di  crönen  coninc  nie  gewan 

di  irworbe  so  höen  pris. 

der  koninc  kone  unde  wis 

begunde  setzen  so  sin  lant 
2280  [53*]  daz  man  dar  frede  und  ere  vant. 

Beämunt  di  riche 

di  saz  erliche  ^ 

zu  Engelant  in  or  selbes  hof, 

daz  or  pris  und  or  lof 
2285    vel  wite  wart  gemeret. 

or  herze  si  geleret 

hat  pris  unde  werdikeit. 

Demantin  di  helt  gemeit 

di  werde  reit  alleine, 
2290    kein  man  mit  om  gemeine 

mer  sin  manheit  und  sin  togent, 

dar  bi  sin  schöne  und  sin  jogent: 

2260  allis.  2201  ao]  doroh.  2262  wttr.  2264  sal  fehlt.  2267 
danne.  2270  warden.  2272  8ü.  2276  warten]  warn.  2263  ores.  2201 
togüt.       2292  jogüt. 


71 

daz  hatte  he  alleas  vollenkomen, 

wen  ich  nergin  hän  vomomen, 
2295   s^er  strites  kegin  om  began, 

der  wart  ein  sigeloser  man. 

alsns  kart  he  dorch  heide  nnd  walt 

nnd  dorch  gestrnde  manigralt, 

berg  nnd  gesteine. 
2300    SOS  reit  di  Yorste  reine 

bis  in  di  verdin  wochen, 
[53*"]    dö  he  hatte  gerochen 

der  schönen  Beamnnde  leit. 

nn  aireist  sin  arbeit 
2305    sich  begande  meren, 

dö  he  begnnde  keren 

dorch  manig  groz  gewilde. 

di  jnnghe  vorste  milde 

he  qnam  geretin  an  ein  lant 
2310   daz  eime  hören  was  bekant: 

der  heiz  der  grebe  Kandimant, 

den  men  dorch-  ebentnre  vant 

mit  speren  of  der  heide. 

si  qnämen  znsamene  beide 
2315    an  einer  äbentstnnt  geriten, 

gezirt  nach  ritterlichen  siten. 

znhant  he  ome  als  nähe  qnam, 

daz  ros  he  mit  den  sporen  nam. 

kegen  om  karte  Demantin: 
2320   he  stach  on  mit  dem  spere  sin  *      * 

hinder  daz  ros  mit  gewalt. 
[54*]    Ver  is  der  mich  hat  gevaltV 

der  hat  hir  högin  pris  bejaget* 

dö  sprach  di  vorste  nnvorzaget 
2325    'ich  bin  ein  ritter  nnd  ein  man, 

nicht  mer  'ich  ach  bescheiden  kan.' 

'herre,  dorch  den  dinest  min 

3295  wer.       229d  ligeloset.       3800  alse.        8310  hero.       3315  stunden. 
3310  geesixet.       2317  aU«.       2327  dinst. 
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ir  solt  mit  mir  obir  nacht  atn. 
sw!  ir  mich  nedir  gestochen  hän, 
2330    ich  wil  üch  erlich  entfan, 

des  gebe  ich  ach  di  trüwe  min/ 
do  reit  di  werde  Demantin 
mit  deme  greben  alznhant 
hin  dar  her  sin  hos  fant. 

2335    He  wart  dar  igrol  nntphangen. 

dar  quam  zu  om  gegangen 

des  wertes  tochtir  und  sin  wip. 

di  heten  gesdret  oren  lip 

mit  türen  cleidern,  daz  ist  war. 
2340    do  entwäpent  sich  der  helt  dar. 

di  wert  om  bringen  hiz  zuhant 

ein  scharlachen  von  Engelaut, 

groz  gesnetin  uude  rieh. 
[Ö4^]    do  daz  di  vorste  minneclich 
2345    an  gezoch  und  men  on  besach, 

waz  om  des  manig  vrouwe  jach, 

si  en  were  ni  gekomen 

dar  si  i  rittere  het  vornomen 

di  sich  konde  glichen 
2350    deme  junghin  vorsten  riehen. 

Zuhant  or  spise  was  bereit. 

do  sazte  men  den  helt  gemeit 

bi'defif  wertes  tochtir,  daz  ist  war. 

men  vant  gut  gesinde  dar 
2355    von  rittern  und  von  vrouwen, 

der  men  manige  mochte  schouwen. 

zuhant  der  grebe  nider  saz 

bi  den  rittern  und  az. 

man  dinte  on  erlichin  dar, 
2360    den  junghin  vorsten,  daz  is  war : 

2329  wy.       2338  hatten.        2340  entwante.       2341   hts]  al.       2345  g«- 
csog.       2347  dy  sy.       2348  hatte.       2364  geBmide.       2358  ritter. 
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man  gab  on  spise,  di  was  gut. 
81  hatten  gar  yrolichen  mut, 
dar  um  om  der  grebe  hatte  getan 
[55*]    vel  zu  eren  sonder  wan. 
2365    di  Yorste  an  der  vrouwen  sach 
TÜ  manig  sufzin  unde  brach 
or  hende  abö  daz  si  si  wrank, 
daz  di  trän  or  üz  den  ougen  drank. 
des  nam  den  Torsten  wunder  gröt 
2370    daz  he  gesach  an  or  di  not, 
und  doch  do  si  kein  om  sat, 
Til  dicke  si  on  ezzen  bat. 

Do  daz  ezzin  was  zeim  ende  komen 

und  her  wazzer  hatte  genomen, 
2375    di  yrouwe  nam  on  bi  der  haut. 

si  trat  üf  eine  steinin  want 

an  ein  fenstir  sitzen. 

dö  vragete  he  mit  witzen 

wi  si  so  trurig  were. 
2380    do  sprach  di  Yrouwe  here 

^herre,  daz  wil  ich  üch  sagen. 

mir  ist  su&en  unde  clagen 

dar  her  nu  fumf  jar  bekant. 

herre,  iz  ist  mir  also  gewant 
2385   daz  mir  nicht  getrosten  kan 
[55^]  nummer  vrouwe  noch  man. 

min  vater  hatte  mir  gegebin 

einen  ritter,  der  nach  prise  strebin 

konde  und  nach  werdikeit. 
2390    ich  arme  vrouwe  mit  om  reit 

hir  bi  kein  einem  walde. 

doreh  strüdhe  manigvalde 

karde  wir  kein  eime  tanne.' 

2365  mnBM.       2366  aiind«».        2867  ein  si  fehlt.        2368  trene.     2371 
dö]  M».    SM.       2372  om.       2373  es«  de.       2376  steynne.      2379  stt.      2381 
fehlt.       2388  tyne.     nooh.       2391  kegen.       2392  stridhe. 
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ein  stig  der  trüg  uns  danne 
2395    üf  eine  grüne  beide. 

dar  stant  an  lichter  weide 

blümen  cle  unde  gras. 

üf  einem  orte  ein  roscbe  was, 

dar  sprang  ein  wazzer,  daz  was  got. 
2400    an  einen  andern  berg  iz  vldt. 

nicht  eines  halbin  yeldes  lanc 

was  om  daz  ende  und  daz  iz  spranc, 

üz  dem  wäge  ein  ritter  qaam, 

di  mir  den  herren  min  benam. 
2405    ein  mereminne  \7as  sin  wip, 

di  hatte  geziret  sinen  lip. 

zwene  sterne  he  üf  dem  helme  treget, 
[56*]    daz  si  üch  vor  war  geseget, 

dar  sten  inne  zwene  steine: 
2410    vor  war  om  gibit  der  eine 

an  sime  live*  sulche  macht, 

daz  her  hat  drier  ritter  cracht. 

di  an  dem  andern  sternen  stat, 

swenn  he  on  üf  dem  houbete  hat, 
•    2415    daz  om  nicht  geschaden  kan 

wazzer  für  swert  noch  man. 

di  Yorstreit  den  herren  min. 

daz  müz  ich  ummer  clagende  sin 

daz  ich  -mit  minen  ongen  sach 
2420    daz  he  om  des  seges  jach. 

mit  den  armen  he  on  zu  om  dwanc, 

den  werden  he  in  da,?  wazzer  swanc 

daz  ich  enwnste  war  he  quam 

und  leider  nummer  mer  vornam. 

2425    Herre,  nu  rite  ich  alle  jär 
obir  di  vir  wochin  dar 

und  habe  da  manigen  sint  gesen. 

« 

2394  uns  fehlt.  2S96  ougen  weide.  2398  rose.  2399  gat.  2401. 
2  lang:  sprang.  2407  sterne.  2412  craift.  2414  wenne.  2418  ummer 
fehlt.       2420  da  he.       2421  Absati.     dwang  (tswang).       2423  wttr. 
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ich  wil  ach  werliehen  jen 

daz  ez  in  allen  ist  ergan 
2430  '  so  ez  mime  heren  hat  getan. 

owe  wi  sal  des  werdin  rat 
[56^]    daz  he  85  manchen  ritter  hat 

irslagen  and  noch   manchen  dot? 

sint  her  mit  gewalt  ist  dot,  . 
2435    so  komt  vil  manch  vor  om  in  not, 

di  vor  siner  hant  den  tot 

müz  nemen  dorch  di  sterke  sin/ 

do  sprach  di  werde  J)§mantin 

'fronwe,  moste  ich  mit  üch  dar, 
2440    ich  wolde  den  helt,  daz  is  war, 

gerne  beschonwen  ande  besen. 

swaz  mir  mag  yon  om  gesehen, 

daz  sal  vorsüchen  dar  min  hant.' 

dö  sprach  di  grebe  Kandimant 
2445   ^vrouwe,  mir  is  von  üch  zorn 

daz  ir  den  ritter  höchgebom 

mit  clagende  wollet  bringin  dar. 

herre,  ich  sage  ach  vor  war 

daz  ich  Qz  noch  nl  yomam 
2450   daz  i  kein  ritter  dannen  qaam 

di  des  kegen  on  röchet 

daz  her  äbentüre  sochet. 

des  hat  dar  manig  den  lip  vorlorn. 
[57*]   werde  ritter  höchgeborn, 
2455    sal  ach  dar  werden  t6t  bekant, 

mich  moet  daz  ii;  an  min  lant 

i  qaämen,  wen  ez  müz  gesehen. 

niman  kan  om  wedirsten. 
.keret  wedir,  daz  is  üch  gut.' 
2460    jo  enhän  ich  des  neheinen  müt, 

ich  wil  vorsüchen  dar  min  heil. 

2430  htm  g«tMi.  2433  tnd.  8434    ist  he    (ho  darohstriohen)  dot. 

2435  manoh'.        2442  scwar.        2444  Bandimant.        2455  dy  tod  dar  werden. 
24 5S  DjmBnU       2459  woddir. 
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mir  mag  got  daz  wegir  teil 
gebin,  ab  he  gan  des  mich, 
hette  ich  tüsent  conincrich, 
2465    ich  woldes  brengiu  üf  den  plan, 
ich  sal  sin  schaden  edr  %re  hän.* 

Di  wert  sprach  ^hdchgelobte  man, 
na  ich  üch  nicht  erwenden  kan, 
sal  üch  heil   von  om  schgn. 

2470    ir  snlt  den  einen  stemen  spen 
di  om  stet  zu  der  rechtin  hant. 
gröz  Sterke  is  dar  von  om  bekant. 
kont  ir  icht  getreffin  mit  der  djost, 
so  mocht  ir  dar  üf  Iibes  kost 

2475    an  om  höhen  pris  bejagen; 

wen  ichn  vornam  bi  minen  tagen 
ne  ritter  di  an  arbeit 
[Ö7^]    bracht  so  manchen  helt  gemeit. 
kert  noch  wedir,  daz  is  üch  gut/ 

2480   'herre,  ich  sage  üch  minen  müt: 
ich  wil  zu  dem  rittere  dar, 
sold  ich  on  suchen  en  jär.' 
di  wert  dl  sprach  snnder  wan 
^min  tochtir  sal  üch  üf  den  plan 

2485    bringen  dar  di  ritter  is: 

des  snlt  ir  von  mir  sin  gewis.^ 

Dö  nam  orloab  zn  der  stunt 
der  vronwen  minecliche  munt. 
man  machte  ein  bette  dar  bereit, 
2490    gesdret  mit  richeit, 

dar  üfiFe  he  slif  biz  an  den  tach. 
do  he  den  morgin  erst  an  sach, 


2465  wolde  bj  tfm.  2460  syner.  eddir.  2468  erweren.  2470  fehlt 
2472  große.  2473  konde  ir  (ir  ttber  der  soUe)  ioht.  2474  mochtet.  2476 
ich  en.  bt]  rö.  2477  ii6]  en.  2478  braohto.  2479  keret.  weddir.  2482 
on  seibin  8.       2483  dy  wert  sprach  sundem.       2491  tmg.       2492  ane  sak. 


77 

lie  staut  uf  und  ginc  zuhant 
hen  dar  he  den  greben  yant. 
2495    den  sacb  he  an  der  borg  stan. 
dar  wart  gesprochen  nnd  getan 
ein  messe  snellecliehe 
den  milden  vorsten  riche. 

Znhant  di  vorste  nider  saz 
2500  [58^]  mit  der  vronwen  nnd  az 

s5  vel  daz  si  des  hatten  gnng. 

rin  wafen  man  dar  vor  on  trüg: 

daz  zöch  der  helt  an  sinen  lip. 

daz  schöne  minnecliche  wip 
2505   daz  karte  mit  om  balde 

vaste  kegen  dem  walde. 

sin  jnnge  herze  on  des  betwanc, 

di  korze  nacht  di  dachte  on  lanc 

er  he  den  obelen  ritter  yant 
2510    di  kein  des  jnnghen  yorsten  hant 

also  gnendecligen  streit. 

di  werde  gar  vrölichin  reit 

mit  der  yronwen  kein  den  dan. 

di  werde  höchgelobete  man 
2515    einen  smalen  stig  he  reit 

al  den  tag,  di  helt  gemeit, 

wente  an  di  äbentstnnde. 

nähen  her  begnnde 

eime  hns  zn  male  gröt, 
2520   dar  her  kegen  sich  gebot. 

Do  daz  di  yronwe  an  gesach, 
zn  dem  yorsten  si  gesprach 
^diz  sint  di  herberge  min: 
[58«*]    hir  wil  wir  obir  nacht  sin.* 
2525    znhant  di  man  kein  on  ginc, 

S495  iak.        2497  eyne.        2601  genüg.        2508  osog.        2510  di  fehlt. 
2SI1  gMdMUgeii.       2616  alle.       2519  gros.       2510  dar  keyn  her. 
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81  beide  minneclich  unfinc. 

or  pherde  nam  he  alzuhant: 

zu  einem  bornen  he  si  baut, 

he  gab  on  swaz  si  soldin  hän. 
2530    di  wil  di  vorste  was  gegän 

mit  der  vroawen  in  daz  hüselin. 

d6  zoeh  he  üz  di  wäfin  sin. 

dar  saz  ein  vronwe,  di  was  alt: 

di  hatte  fum&ig  jär  den  walt 
2535    gebüet  daz  si  ni  enqaam 

dar  si  stat  noch  dorf  7ornam. 

si  sprach  'herre,  mir  tut  we 

daz  ich  üch  uummer  mer  ens^. 

ir  wollet  üf  di  beide  riten: 
2540    vor  war  so  müzit  ir  striten 

mit  einem  obelen  bösen  man 

dem  niman  gestriten  kan. 

he  hat  irtrenket  und  irslagen 

so  manchen  helt  bi  minen  tagen 
2545    daz  es  di  werlt  müz  schaden  hän. 

Yorylüchet  si  der  selbe  plan! 
[59^]    wi  dicke  he  machet  ougen  rot 

und  wiben  bringet  sulche  not. 

keret  wedir  in  üwer  laut 
2550    adir  üch  wert  der  tot  bekant: 

des  gebe  ich  üch  di  trüwe  min.' 

dö  sprach  di  werde  Demantin 

'wer  ich  zu  lande,  ich  weide  her 

kein  on  zu  strit,  so  stet  min  ger. 
2555    di  man  gab  om  des  genüg 

des  her  üf  sime  rucken  trüg 

an  den  walt,  wen  he  vornam 

daz  di  vrouwe  zu  om  quam, 

wen  si  hat  om  dicke  gesant 

2529  wai.  2530  wile.  2532  tsog.  2542  deme  nymant.  2546  vor- 
▼lUcht.  selbe  fehlL  2548  and  den.  2549  keiri.  2550  addir.  2554 
kegin.     strite.      2555  des  fehlt      2556  rugken.       2557  we  he.     2559  wenne. 
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25^   golt  Silber  und  gewani.    - 
des  emphing  he  vröliche 
den  milden  vorsten  riebe. 

Des  morgens  karten  si  von  dan 

zwu  müe  dorcb  den  tan 
2565    uf  einen  wnnneclichen  plan. 

di  roseben  sagins  vor  on  stan 

dar  daz  wazzer  waldielicben  döz 

und  nedene  üz  dem  velse  sehöz. 

do  daz  di  yronwe  an  gesach, 
2570  [59^]  zn  dem   vorsten  si  spracb 

Verde  ritter  gemeit, 

ja  stiebet  mir  daz  berzeleit 

an  minem  berzin  snnder  wän. 

des  mnz  ieb  mancbe  sorge  bän 
2575    und  an  mim  berzin  liden  n6t 

nnd  an  vroaden  nmmer  sterbin  tot. 

Arisaim  was  be  genant: 

mit  speren  bat  des  beides  bant 

an  fromden  landen  pris  bejaget. 
2580    di  werde  ritter  unvorzaget 

di  künde  erwerbin  wibe  Ion, 

an  maneber  stat  gar  bellen  dön, 

dar  man  den  werden  i  vornam, 

swar  be  nacb  ebentüre  quam.* 
2585    den  beim  si  om  üf  daz  boubet  bant, 

daz  sper  nam  be  in  di  bant. 

dö  spracb  daz  minnecliche  wip 

*na  moze  bebüten  üwern  lip 

di  got  di  ucb  gescbaffin  bat 
2590    nnd  al  di  werlt  an  om  stat.' 

kegin  dem  w^e  be  sieb  bot 

dar  daz  wa^^r  vor  om  ylöt. 

\%%%  g»Id  golc.         2566  roMD  Sftgin  sy.        2568  TÜße.        2572  ir  stieb. 
2575  aijne.  2576   iinde   ane.  2577   Arysnjm.         2584  oiwbt  wUr  he. 

2565  hottbt.       2588  mn«.     aw'm.       2592  vlos. 
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[60^]    dar  üz  ein  ritter  quam  gerant. 

ein  sper  daz  hatte  he  in  der  hant. 

2595    kegin  om  karte  Demantin: 

he  stach  om  von^dem  helme  sin 
den  einen  sternen  mit  der  hant. 
dar  wart  ein  strüchen  uf  den  sant 
von  den  rossen  beiden,  daz  is  war. 

2600    zn  fuze  wart  ein  striten  dar 
daz  di  8 wert  s5  lute  clangin. 
wi  si  kegin  en  ander  drangin ! 
dar  wart  mit  ilende  geweret 
manheit,  der  si  beide  geret, 

2605    di  zwene  rittere  riche. 
dar  wart  genendecliche 
geswenket  nud  getreten  när. 
wi  man  di  spene  springen  dar 
von  den  Schilden  sach  üf  den  sant! 

2610    waz  des  junghin  vorsten  hant 
dicke  manchin   slag  slüg! 
den  stein  he  an  dem  sternen  trug, 
dar  von  om  nicht  künde  schaden. 
808  was  di  vorste  junc  Torladen.    , 

2615    ümmer  reif  he  Pheamant. 

ein  striten  wart  om  dar  bekant 
[60**]    dar  von  di  werde  quam  an  not, 

wen  he  mit  grözen  siegen  b5t 

sich  kein  den  junghin  vorsten  gmeit 
2620    des  quam  di  riche  an  arbeit. 

daz  was  der  vrouwen  ungemach: 

si  reif  lüte  unde  sprach 

^ey  unvorzagete  Demantin, 

gedenke  an  di  vrouwen  din 
2625    und  nem  dorch  got  des  sternen  war.^ 

d5  swanc  he  menneeliche  dar 


2503  ritter  fehlt.         2695  karte  sich.        2599  beide.        2606  gnedeliebe. 
2611  slag  fehlt.       2619  gemeit.       2623  eya.       2626  swang  he  menneelioh. 
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mit  dem  »werte  daz  ez  lata  clanc 

und  di  stein  om  üz  dem  sternen  spranc. 

dar  mede  wart  daz  spei  gelich. 
2630    do  sprach  di  milde  vorste  rieh 

*Sirgam6t,  din  clärheit 

di  hat  mich  bracht  an  arbeit: 

des  gebe  ich  dir  di  trüwe  min. 

noch  wil  ich  an  dem  dinste  dia 
2685    mit  speren  ritter  wecken 

nnd  den  cl§  mit  sprinzelen  decken. 

ouch  wer  dir  dinest  hir  getan. 

sint  wir  geliche  schanze  hän, 
[61*]    so  si  daz  dorch  den  willen  din.' 
2640    znhant  di  werde  Demantin 

den  ritter  vor  om  brachte  in  not, 

daz  he  mit  nnkreftin  bot 

von  om  entwichen  alznhant. 

do  om  di  wnnden  af  den  sant 
2645    mit  binde  gozen  nud  her  quam 

an  not,  di  köne  dar  genam 

den  tot  mit  grdzer  arbeit, 

do  so  vluchticlichen  sneit 

daz  gute  swert  on  dorch  den  lip. 
2650    do  qnam  daz  starke  merewip 

mit  einer  stangen  di  was  gröt.. 

des  qnam  di  helt  so  sere  aa  not 

dorch  daz  her  schönte  ir  wibheit. 

daz  was  om  vil  nach  worden  leit 
2655    do  si  so  vreislichen  slög 

den  guten  schilt  den  he  dar  trog 


2617  «Ung  b.  rang  a.  2628  der  b.  sterne  b.  sprang  ab.  2629 
m^t  b.  ipil  b.  glieh  ab.  2631  Sirgamat  a.  2632  gebraobt  b.  in  a. 
2633  di  fehlt  b.  2634  dtnate  fehlt  a.  2636  ir  veokin  b.  2636  eler  a. 
2627  w«r«  b.  dinat  a,  fehlt  b.  2638  gliche  ab.  2639  das]  dir  it  b.  2642 
hu  a.  3644  dö]  dy  a.  2645  blute  begosOin  b.  2646  an]  ane  a,  in  b. 
kftM  a.  2650  mer  wib  a.  2661  eyng  b.  stagnen  ab.  grot  ab.  2652 
ia  h.  2653  whonet  ab.  2655  yrisohlioh  flog  b.  2656  her  dar  trüg  b. 
0eiiiaatiD  ^ 
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an  alleDthalben  von  der  hant, 
beide  spitzen  nnd  den  rant. 

Di  vrouwe  sprach  ah  zome  do 
2660    *ich  wil  des  ammer  sin  unvrö 

daz  üch  di  ritter  nicht  irslüg 

und  in  daz  wazzer  lebende  trug, 
[61**]   sint  üch  vorstriten  sal  ein  wib. 

vor  war  ir  müzit  üwern  Kb 
2665    schemelich  vorlisen 

und  hir  den  tot  irktsen. 

gedenket,  werde  ritter  gut, 

quam  iich  i  vroude  edr  hömüt 

edir  tröst  von  wibes  ongen  clär.' 
2670    do  swang  he  menneclichen  dar 

di  Stangen  ab  und  eine  haut 

daz  si  beide  spruugin  üf  den  sant. 

mit  vluchtin  vlö  se  von  dan: 

se  vorte  den  selben  toten  man 
2675    in  daz  wäg  .mit  der  einen  haut. 

daz  groze  wazzer  dar  vorswant 

daz  he  nicht  wüste  war  iz  quam. 

di  äbentüre  ein  ende  nam. 

Do  sach  he  vor  om  ein  lant 

« 

2680    dar  inne  he  hundert  rittere  vant 

di  der  eine  ritter  het  vorstriten, 

wen  si  quämen  dar  geriten. 

des  deinen  landes  umbevanc 

was  küme  einer  mile  lanc. 
2685    di  quämen  alle,  daz  is  war, 

so  rechte  wol  geziret  dar 

2657  von]  an  a.         2658  rang  b.         2659  Kein  absats  b.  2660  stn] 

werden  b.         2662  and  noh  in  a.         2663  nw'in  ab.  2667  gegedenket  a. 

2668  eddir  a,  addir  b.        2660  eddir  a,  addir  b.        2670  manliehen  b.  har  b. 
.nach    2670    werden    noch    einmal    v.  2627—70  wiederholt:    ieh    habe    die  ab- 
weiohnngen  mit  b  bexeiohnet.        2677  war  is  he  quft.         2681  hatte.        2683 
anbe  vang.       2684  lang.       2686  rechte  fehlt. 
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80  si  zn  dem  lande  qnämen 
dar  81  den  8chaden  nämen. 
di  entphingen  vröliche 

2690    den  milden  vorsten  riebe 

dorcb  daz  he  se  hatte  irlöst. 
[63*]    Arisaim  der  sprach  'min  tröst 
di  nimet  mit  sorgin  ende  dar. 
ich  wände,  lebete  tüsent  jär 

2695    Pfandimoi  daz  schöne  wib, 
dazs  nmmer  werde  ritteres  lib 
getröste  nach  dem  töde  min. 
na  mnz  ich  angetröstet  sin 
sint  ich  an  or  yanden  hän 

2700   daz  di  schöne  sander  wän 
einen  ritter  hat  genomen 
di  ans  is  so  seltsen  her  gekomen. 
daz  mag  mir  deine  doch  vorvän, 
ich  mnz  biz  an  min  ende  him 

2705    leit,  sint  ich  or  müz  emperen. 

ich  sage  vor  war  na  wil  ich  geren 
daz  ich  gevangen  solde  sin 
ammer  wente  aoz  ende  min.* 

Do  Pfandimoie  daz  voman\, 
2710    vor  leide  si  üz  den  sinnen  qaam. 

von  dem  pherde  vil  si  üf  den  sant. 

waz  sich  manches  werden  hant 

dar  zu  boten  sander  wän 

daz  or  hälfe  wart  getan! 
2715    dö  si  en  wenig  sich  vorsan, 

n  sprach:  *daz  i  vrowe  adir  man 
[63'']   trawe  geleit,  daz  is  mir  leit, 

sint  ich  sögröze  arbeit 


}687  so  •«.  2688  stt.  2692  Arysaym.  2696  pfandymoy.  2696 
iMM  TBer  werte.  2697  getröstet.  2702  seltsen.  2703  doroh.  2708  an 
das.        2709  pfandynioy.        2713  sich  dar.      snnd'n.         2716  addir.  2718 
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an  minem  herrhi  habe  vorlorn. 
2720    ich  were  liber  ungeborn 

dan  daz  her  weuet  daz  ich  hän 
ritterdinest  sint  getan/ 

Dö  sprach  di  werde  Demantin 

'di  strit  sal  hir  gescheiden  sin. 
2725    herre,  ich  sage  üch  daz  vor  war, 

di  Trouwe  hat  nu  famf  jär 

geleden  grdze  arbeit. 

üz  ores  vater  hüse  ich  reit 

dö  si  clagete  mir  or  not 
2730    unde  jach  daz  ir  den  tot 

nemen  von  des  beides  hant. 

dö  si  .mich  her  in  daz  lant 

Yörte  obir  di  beide  breit, 

ich  sach  an  or  so  gröz  leit 
2735    daz  or  niman  dorfte  geren. 

herre,  ich  wil  üch  des  geweren, 

ir.habit  unrecht  or  getan.' 

Arisaim  sprach  'so  waz  ich  hän 

gesprochen  or,  daz  is  mir  leit.^ 
2740    dö  giuc  di  werde  helt  gemeit 
[64^]    ZQ  Pfandimoin  dar  her  si  sach. 

he  bevinc  si  unde  sprach 

^iz  ist  mir  nu  nach  wünsche  irgän. 

iz  sal  nu  werdin  wedertan, 
2745    daz  ich  in  schulde  habe  dich. 

herzelib,  nu  küsse  mich. 

nu  müz  ich  vrouden  sin  geweret. 

alliz  daz  din  herze  geret, 

daz  sal  dir,  vrouwe,  an  mir  gesehen, 
2750    sint  ich  dir  stete  höre  jen.' 

der  zwier  vroude  wart  volcomen. 

man  sach  dar  manchen  ritter  vromen 

2719  heroun.       2721  <Un  fehlt.       2722  dinst.        2734  an  fehlt.       2735 
nymant.       2740  ging.      2741  pfandymoyen.      2742  bering.      2747  sy    gewert. 
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sicli  zu  dinste  biten  dar 

deme  junghin  Torsten,  daz  is  war. 

2755   ^wir  soln  zu  awerm  böte  sten: 
iz  sal  üch  al  von  nns  gesehen 
swaz  ir  gebiten,  helt  gemeit. 
wir  aän  von  üwer  arbeit 
yri  üz  disseme  laude  comen 

2760    dar  wir  den  schaden  beten  genomen/ 

Pfandimoie  einer  bete  began. 

si  sprach  'höchgelobete  man, 

dorch  aller  vrouwen  werdikeit 

Yort  di  rittere  algemeit 

2765    mit  ach  in  mines  vater  lant, 

[64*"]   daz  üch  der  herre  Eandimant 

danke  üwer  arbeit 

di  ir,  herre,  hat  an  mich  geleit/ 

di  vrouwe  wart  der  bete  geweret. 
2770    he  sprach  *sint  i  des  an  mir  geret, 

so  wil  ich  mit  üch  keren  dar.* 

mit  al  den  rittem,  daz  ist  war, 

reit  he  weder  in  ore  lant. 

d5  di  grebe  Eandimant 
2775    daz  gehdrte  und  vomam, 

daz  Demantin  wedir  quam 

nnd  bette  di  tochtir  sin  getrost 

nnd  Arisayim  were  irl6st 

nnd  hundert  rittere  gemeit, 
2780    wi  vröliche  kegen  on  reit 

di  grebe  mit  al  den  werdin  sin. 

dar  wart  entphangen  Demantin 

von  dem  greben  alznhant, 

nnd  swaz  man  rittere  bi  om  vant, 
2785    di  untphing  he  snnderliche. 


2757  wai.  2760  hatten.  2769  Pfandymoy.  2764  vöret.  2766  uoh 
gnh%  und  d'  h're.  2769  dj  rrowt  dy  wart  dar.  2777  hette.  2780  rro- 
lieh  j.       2784  was. 
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Kandimant  di  riche, 

mit  manchir  vronwen  gemeit 

di  grebe  kegin  on  reit. 

d6  he  Arisaime  gesach, 
2790  [65*^]  yrölichen  he  daz  sprach 

^bis  willekome,  werde  man! 

swaz  ich  leides  i  gewan, 

daz  is  nn  allez  wedirtan 

nnd  müz  mit  vrouden  ende  hau. 
2795    DU  habe  ich  wedir  di  tochter  min: 

di  moste  vorlorn  nmmer  sin, 

ob  ir  weren  dar  irslagin. 

ich  habe  sufzin  nnde  clagin 

nmmer  mer  dar  her  bekant, 
2800    sint  ir  riten  in  daz  lant.' 

sus  worden  vrolichin  dar 

al  di  rittere,  daz  is  war, 

nntphangin  von  den  vronwen. 

vor  war  man  mochte  schonwen 
2805    manchen  ritter  al  znhant, 

den  di  mere  warn  bekant 

daz  di  werde  hette  irlöst 

die  rittere  unde  were  getrost 

or  herre  nnd  di  tochtir  sin. 
2810    SQS  wart  di  jnnghe  D^mantin 

mit  grdzir  übe  emphangin  dar 

von  mancher  schönen  vronwen  clär. 

Ein  tanz  wart  dar  gemachet  rieh 
von  mancher  vronwen  wnuneclich 
2815  [65^  di  di  grebe  besande 
wite  in  sime  lande 
zu  em  den  junghin  rittern  vromen 
di  mit  dem  vorsten  weren  komen, 
di  de  werde  hatte  irldst 

2789  he]  sy.     arysayune?        2790  he  dai]  das  sy.       2702  wai.       2796 
moste.       2798  nnd.       2806  waren.       2809  ör.       2810  alao.       2817  eren. 
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2B20    unde  manig  wib  getrost, 

den  or  heran  worden  weder  gesant 

Yon  dem  pl&ne  in  ore  lant, 

di  Demantin  irlöste 

und  he  on  qnam  zu  tröste 
2825    za  Pheamant  uf  den  plan, 

dar  manig  strit  was  getan 

von  Eanphyant  dem  riehen, 

di  so  genendeclichen 

vor  Demantines  hant  irstarb. 
2830    di  werde  hoen  pris  irwarb 

yil  dicke  an  fromdem  lande 

er  her  sin  dinest  wände 

an  di  vronwin  nngehnre, 

di  om  di  ebentüre 
2835    hatte  gemacht  zn  Pheamant, 

dar  manchem  rittere  wart  bekant 

nngemach  von  der  starke  sin. 
[66^]    di  jnnghe  vorste  Demantin 

bleib  mit  den  vromdin  rittern  dar 
2840    achte  tage,  daz  ist  war. 

mit  grozer  liba  man  or  phlag. 

al  daz  dinest  in  geschag 

daz  man  erdanken  knnde. 

Demantin  bagnnde 
2845    nach  ritterschaft  sin  herze  jagen. 

orlob  ha  nam:  do  begnnde  clagen 

de  gr^be  dd  he  von  om  reit. 

he  sprach  Verde  halt  gemeit, 

ich  wil  üch  hüte  tun  bekant 
2850    borge  stete  unde  lant. 

wolt  ir  mit  mir  bliben  unde  sin, 

ich  lobe  üch  bi  den  trüwen  min, 

ir^  soln  is  haben  glichen  teil.' 

2821  Or  liera.        2823  0re.        2823  dy  sie.       2827  kanphjande.       2828 
lin.      2831  flromde  landen.      2832  sj  dinst  wante.      2834  Om.     2841 
Or.       2842  dinft.  In]  ny.       2847  Om.       2851  mir  fehlt. 
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^s6  were  ich  dorch  üwe  unheil 
2855    und  üch  zu  schaden  here  komen. 

herre,  hat  ir  daz  vornomen 

daz  ich  gutes  riche  hin? 

nach  ehentüre  stet  min  sin: 

ich  vur  dorch  di  in  fromde  lant. 
2860    were  si  irgen  uch  bekant, 

dar  sult  ir  mich  wisen  hin. 
[66^]   ich  wil  dorch  prises  gewin 

81  suchen  unde  dorch  di  wip. 

dorch  eine  maget  sal  min  lip 
2865    in  allen  wesen  undirtän. 

herre,  nn  wil  ich  orlonb  hän/ 

He  ginc  hin  alzuhant 
dar  he  di  grebinne  vant 
und  di  vrouwen  algemeine. 

2870    di  junghe  vorste  reine 

orlob  he  zu  on  allen  nam. 
Pfandimoi  getreten  quam: 
si  sprach  'herre  unde  tröst, 
ir  habit  mich  arme  wib  irlöst 

2875    von  sorgin  und  den  herren  min. 
werde  vorste  Demantin, 
ummer  müze  üch  heil  gesehen, 
min  lip  di  sal  üch  prises  jen, 
hochgelobete  helt  gemeit.* 

2880    hamasch  wart  om  an  gelelt. 
orlob  he  zu  on  allen  nam, 
dö  der  zu  om  getreten  quam. 

Nu  karte  he  hin  alleine, 
di  junghe  vorste  reine : 
2885    nach  abentüre  stunt  sin  sin. 


2854  ioh  here  doroh.  2855  here  fehlt.  2860  were.  2895  alleme. 
2867  ging.  2871  ön.  2872  Pfandymoy.  2877  heil  fehlt.  2880  öm. 
2881  On,  und  so  meist  ön,  öm,  wo  loh  on,  om  geschrieben  habe. 
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[67*]   he  reit  dorch  prises  gewin 

mit  yräge  alles  dorch  di  lant, 
der  om  dar  deine  wart  bekant 
dar  man  on  zu  rechte  werete. 

2890   ein  teil  der  djoste  gerete, 
der  ni  kegen  om  ensat, 
her  ensteche  on  nider  üf  der  stat. 
Demantin  di  werde  man 
üf  eine  heide  hc  began 

2895   keren,  dar  wart  om  bekant 
äbentüre  di  he  vant 
dar  nach  obir  dem  Tirden  tage, 
dar  ome  leit  unde  clage 
untstnud  und  lede  mere. 

2900    daz  was  des  vorsten  swere, 
di  om  ein  ritter  tede  bekant 
den  he  üf.  der  heide  vant. 
waz  he  gemaches  deine  phlag, 
wen  he  an  den  fonftin  tag 

2905    reit  an  dem  gevilde! 
di  jnnghe  vorste  milde 
phlag  keiner  spise  mere 
wen  om  di  welthenere 
gaben  swenn  he  zu  on  quam. 

2910    di  werde  daz  mit  willen  nam; 
[67**]    so  erUch  he  iz  on  vorgalt, 

▼on  richeit  rümeten  si  den  walt. 

Iz  was  in  dem  fomftin  tage, 
daz  ein  leid  nnd  ein  clage 
2915    entsinnt  dem  heide  gemeit. 
he  vant  üf  der  heide  breit, 
dar  stunt  ein  ros  an  einem  boim. 
einer  hatte  sinen  zoim 


2887  di  fohlt.  2880  dai  mä.  2890  Eyn  tels  dy  dor  djoei.  2801 
Uyn  öm  «acsas.  2892  rastiehe  den  on.  2898  dar  umme.  2901  t«d. 
2007  eJ«7n«r.       2909  wen.       2915  helden.       2918  eyne. 
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mit  ankreftin  an  der  hant. 
2920    dö  vlöz  von  om  den  he  dar  yant 

ein  bach  von  blute  an  der  stunt. 

mit  swerten  was  dar  gewant 

beide  daz  ros  iinde  man. 

Demantin  in  clagen  began. 
2925    he  begande  on  vrägen  mere 

wi  der  rese  wSre 

di  om  getan  hete  di  not. 

Hch  ensach  ni  wnnden  also  grdt 

dorch  halsberg  gehouwen. 
2930    hir  mocht  man  wunder  schouwen 

daz  nmmer  mochte  ritters  hant 

üch  haben  gewnnt  dorch  diz  gewant/ 

he  sprach  *herre,  ich  wil  üch  jen, 
[GS*"]    iz  enist  mir  nicht  von  resen  gesehen; 
2935    iz  hat  ein  ritter  mir  getan. 

ich  wene  om  kein  man  wederstan 

knnne  der  nu  lebende  si. 

om  wont  di  schönste  vronwe  bi 

di  ich  ergin  habe  vornomen. 
2940    ich  bin  doch  her  von  Erichen  komen, 

dar  min  hant  ouch  pris  irwarb. 

swi  mir  di  reise  hir  vortarb, 

ich  stach  doch  vor  dem  koninge  nider 

einen  ritter  den  ich  sider 
2945    mit  speren  sach  irwerbin  pris. 

her  was  geheizen  Arundis. 

he  schöf  mich  sine  geverten  nach, 

di  ich  alle  strüchen  sach 

vor  mich  mit  ungefügir  not. 
2950    ir  itlicher  bleib  vor  mir  tot. 

des  quam  ich  unvorstretin  von  dan 


2921  an]  Ton.  2922  dar  ecu  hant  gewnnt.  2924  in]  ny.  2926  reise. 
2927  hette.  2928  widS.  grOs.  2930  mochte.  2934  von  fehlt,  reisen. 
2936  dai  öm  keymä.  2987  kan  küme.  2938  eohönste.  2942  wy.  2945 
saoh  ioh  werbin.       2947  eohaflf. 
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Tor  manchem  unTorzageten  man. 

Man  YÖrihe  dan  daz  schönste  kint, 

daz  dnnkit  mir  vil  gar  ein  wint 
2955    so  waz  ich  es  vor  i  gesach. 

der  coninc  sich  wol  vronwen  mach 

von  Antioch  daz  he  si  hat. 
[68^]   mir  moite  doch  daz  ir  gelat 

so  jemerlich  was  getan. 
2960   or  Täter  müz  es  sande  han 

daz  he  si  i  gesande 

so  yremde  uz  orme  lande 

von  Krichen  hin  zu  Antioch. 

si  weinete  dö  und  senet  sich  noch. 
2965    Sirgamot  is  s!  genant: 

ich  reit  mit  or  an  or  lant. 

or  herze  manchis  snfzins  phlach, 

swenn  si  den  sperwer  gesach 

den  si  vörte  üf  der  hant. 
2970    sS.  jach  mir,  in  hette  gesant 

ein  Yorste  or  di  on  erwarh. 

"^owe  daz  ich  ni  gestarh 

sint  ich  Ton  om  scheiden  bin. 

min  vater  hat  s6  tummen  sin 
2975    daz  he  an  mich  hat  getan 

aller  Tronde  sander  wän." 

alsd  sprach  si  wedir  mich. 

von  dem  lande  do  kart  ich 

nach  Trage  dorch  wonheit. 
2980    mir  was  der  juncTrouwen  leit 

nmme  or  nngemüte  swär. 
[69*]   alsns  qnam  ich  mit  Trage  dar 

dar  mir  daz  ungemach  geschach. 

ich  reit  an  den  z^ndin  tach 

S953  MlMtaft«.  2956  was  fohlt,  ei.  2959  ooning.  mag.  2960  es 
Mit.  2964  Mne  akh  naoh.  2967  phlag.-  2968  w«o.  gesag.  2970  inj  mo. 
2976  all«.       2978  kart«.       2980  JungTroawen.       2981  sowar. 
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2985    weute  ich  di  äbentüre  vant, 

nach  der  ich  reit  an  vromde  lant. 

herre,  der  mache  ich  üch  wis. 

wolt  ir  erwerbin  höhen  pris, 

s6  keret  vor  üch  üf  den  plan. 
'     2990    ir  set  ein  hüs  vor  üch  stän, 

dar  is  ein  koninginne 

geweidig  obir  di  minne: 

Pheradzoye  ist  si  genant, 

und  is  obir  alle  dütsche  lant 
2995    geweldig  obir  di  pheien, 

di  an  den  lüften  weien, 

und  obir  alle  di  no  leben, 

di  gröz  Ion  dorch  minne  geben. 

swenne  ir  daz  hüs  geseit, 
3000    ein  äbentüre  üch  dar  gescheit; 

swenn  ir  komet  zn  dem  tore, 

ir  yindet  dar  ein  ritter  vore, 

mit  eime  spere  he  is  bereit. 

Yorseget  üch  di  helt  gemeit, 
3005    ir  beiten  der  äbentür  dar  Yore 

sechs  Wochen  vor  dem  tore, 
[69^]    ir  stieben  denne  ein  andern  nider: 

er  irbeit  der  äbentüre  sider. 

Jnnghe  ritter  unde  wis, 
3010    erwerbet  ir  den  erstin  pris 

an  dem  di  heldet  vor  dem  tore, 

her  treten  denn  zwei  pheien  vore, 

di  emphän  üch  erliche: 

i  worden  an  dem  riebe 
3015    in  keiner  stat  emphangen  baz. 

ich  meine  man  dar  nicht  vorgaz, 

iz  enworde  allez  mir  getan 

2989  noh  vor.       2991  «yne.       2993  Pheradijoe.      2999  wen  Or  dai  hus 
is  geseit.         3001  wen.         3002  eyne.  3004  Torsieget.         3005  abentore. 

3007  eyne.     3008  er]  ir.     sider]  Über.     3012  denne.     3015  eyner.     3016  gas. 
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8waz  ich  von  on  wolde  hän. 
des  morgens  müzet  ir  von  dan: 
3020    so  helt  ein  ritter  und  ein  man 
vor  dem  tore  mit  richeit. 
he  hat  di  tursten  wafencleit 
di  ich  an  rittern  i  gesach. 
Tor  war  ich  daz  sagen  mach, 

3025    her  hat  der  äbentüre  dar 
an  daz  sechszende  jär 
gebeitet/  daz  on  ni  bestant 
rittere,  om  enworde  knnt 
närawe,  swenn  her  sach 

3030    daz  he  vor  om  dar  nider  lach. 

Torstritet  ir  den  ritter  dar, 
[7(r]   ir  müzen  der  äbentüre  ein  jär 
erbeiten  and  der  coningin. 
swaz  ere  denn  gert  üwer  sin, 

3035    des  dt  ir  alles  dar  gewert. 

swaz  fronde  an  der  werlde  vert, 
der  babit  ir  mer  wan  zn  yel, 
man,  vronwen,  mancher  hande  spei, 
der  der  coninc  hat  gewalt 

3040    and  ander  mancher  yroweden  halt, 
geseget  üch  di  ritter  an, 
so  mach  ez  üch  vil  lichte  irgän 
also  ir  schowet  ane  mich, 
üch  kan  yel  geraten  ich, 

3045    werde  man  gehüre. 
midet  di  äbentüre, 
so  komet  ir  mit  eren  wedir. 
ir  soln  daz  wazzer  riten  nedir: 
ein  rere  wert  üch  dar  bekant, 

3050   he  Yort  üch  obir  üf  daz  lant; 

daz  mag  üch  wol  zn  Salden  komen.' 


S»i8  vu.  «n.  3039  wen  her  sftg.  3030  lag.  3033  nnde.  3034 
wa«.  denn«  gtrat.  3036  was.  wert.  3037  mer,  aus  mir.  3039  Absats 
ta  4ot  He.     Der  eoning  hat  Oier  gowalL     3040  Trouwen. 
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orlob  wart  za  om  genomen. 

waz  he  mancher  danke  phlag! 

he  sprach  ^nn  aller  erst  ich  mag 
3055    wol  von  senender  leide  sagen. 

owe  daz  ich  nicht  irslagen 
[70^]   enwart  dö  zu  Pheamant! 

von  einem  ritter  was  bekant 

daz  ich  an  manheit  was  Torzaget, 
3060    nn  ich  von  der  werdin  maget 

sal  also  gescheiden  sin. 

mir  entregen  dan  di  sinne  min, 

iz  ist  an  oren  willen  komen 

daz  si  di  koninc  hat  genomen. 

3065    Nu  habe  ich  sanderliche  leit 
daz  ich  di  äbentüre  weit 
und  ich  ndden  kere  hin. 
mir  jaget  herze  nnde  sin 
nach  Sirgamot  zu  Antioch. 

3070    ich  wil  si  beschowen  noch, 
se  si  maget  odir  wib. 
doch  wert  geswachet  rittere  IIb. 
di  libe  treit  mich  dar  hin, 
wen  ich  äne  zacheit  bin 

3075    der  äbentüre  ungerende. 
di  leit  mir  müzin  werende 
an  minem  herzin  ummer  sin 
di  wile  ich  habe  daz  lebin  min. 
ich  wil  wendin  kein  di  vere. 

3080    hette  der  koninc  tüsent  here, 
[7r]   ich  wil  di  bestin  dar  bestan. 
ich  müz  des  libes  ende  hän.' 

Der  junghe  vorste  riche 


3053  danoken.      3055    soben  derleye.      8057  en  fehlt     3004.  SO  koning. 
3066  w\%.       3067  nödeo.       3071  oddir.       3072  gewftohet.      3083  hAn  feUt. 
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her  b5t  sich  snellicliche 
3085   dar  om  di  vere  was  bekant; 

den  he  in  deme  schiffe  vant: 

di  begande  on  vrägen  mere 

ab  he  komen  were 

von  der  borg  za  Gandans. 
3090   ^so  hat  ir  den  hosten  pris 

irworbin  den  i  helt  gewan. 

is  Pandulet  de  werdir  man 

Yorstriten,  herre,  Ton  üwer  hant? 

gröz  Ion  wert  üch  bekant: 
3095    ir  solt  diss  landes  herre  sin/ 

d6  sprach  di  werde  Demantin 

'gute  man,  ich  sol  dir  sagen, 

mir  is  sofzin  nnde  clagen 

mit  ongefogir  not  bekant. 
3100   ich  quam  geriten  in  daz  lant. 

hir  nn  mir  böse  mere  komen : 

der  von  Antioch  hat  mir  benomen 

al  di  bestin  fronde  min. 

her  hat  daz  schönste  megetin 
3105    geyoret  mit  om  in  sin  lant. 
[71^]   Sirgamot  is  si  genant. 

des  sint  mir  lange  werende  leit. 

vor  war  dorch  keine  zacheit 

mide  ich  di  äbentüre. 
3110   werde  man  gehüre, 

Yore  mich  obir  üf  daz  lant. 

mine  leit  ton  ich  dir  bekant: 

ich  wil  Sirgamote  sen. 

dir  sal  heil  Yon  mir  gesehen.* 
3115    alsns.  di  hochgelobete  sprach. 

gesteine  he  Yon  dem  schilde  brach: 

deme  Yeren  gap  he  si  an  di  hant. 

« 

39S4  ffioh  f«hlt.  3086  den]  dy  mä.  3090  hoesten.  3091  y  eyn  holt. 
3093  disfiM.  3097  sol  fohlt.  3104  sohOnste.  3105  gevOrt.  3106  sü. 
3111  Torto.       3113  thttn.       3117  yeror. 
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dar  von  om  yronde  wart  bekant. 
he  wart  armütes  vri. 

3120    daz  schif  daz  stunt  om  nähen  bi, 
dar  in  saz  di  helt  gemeit 
und  YÜr  mit  grozer  Trölikeit 
nach  der  werdin  Sirgamöte, 
di  deme  koninge  in  sine  hote 

3125    dar  von  Erichen  wart  gesant. 

ans  vdrte  he  on  obir  an  daz  lant. 
d6  he  uz  deme  schiffe  quam, 
zu  deme  veren  he  orloub  nam. 

Uf  di  beide  he  kerte 

3130    dorch  strüde  und  ungeverte. 
[72*]   he  hörte  an  korzin  stunden 
einen  storm  Ton  hunden, 
di  gäben  ungefügin  schal 
daz  beide  berg  unde  tal 

3135    allez  was  ervullet  gar. 

di  Yorste  dachte  *nu  sin  dar 
di  vrouwen  und  di  koningin. 
swenn  si  beschowen  daz  ich  ez  bin 
und  bin  Yon  äbentüren  komen, 

3140    ich  Yorchte  so  wert  mir  benomen 
swaz  ich  prises  i  irwarb. 
owe  daz  ich  nicht  irstarb 
do  ich  Yor  Beämunde  streit! 
iz  si  mir  lib  edir  leit, 

3145    nu  jaget  mich  min  stete  doch 
nach  Sirgamote  zu  Antioch/ 
he  drabete  Yluchticlichen  dan 
üf  daz  on  YTOuwe  noch  man 
ensege  üf  der  beide  breit. 


8120  on  naher;  vgL  3172.  3124  hnte.  3129  an  fehlt  3128  verer. 
3129  karte.  3131  an  den.  3132  hnnden]  öm  gen.  3134  beide]  dy.  berge. 
3137  nnde.  3188  wen.  3139  von  den.  3141  was.  3144  eddir.  3145 
stetekeit. 
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3150    akns  reit  der  helt  gemeit, 

wente  he  von  den  hunden  quam 
daz  he  nicht  enhorte  noch  Yornam. 
8o  karte  he  eine  wile 
des  Waldes  zwn  mile. 

3155    Deme  jonghin  vorsten  höchgeborn 
[72**]    deme  wart  hinder  sich  en  horu 

an  süzer  wise  bekant. 

daz  bette  ein  maget  mit  einer  hant 

an  oren  mnnt  gedrncket. 
3160    wi  dicke  ez  wart  genncket  » 

swenn  in  daz  hörn  si  jagete! 

do  Torzonch  di  nnvorzagete 

deme  rosse  nnd  sach  sich  wider 

di  beide  üf  nnde  nider. 
3165    si  begnnde  om  vaste  näben. 

*wi  sal  ich  nn  nntfahen/ 

sprach  he,  ^di  so  jaget  here? 

hat  be  schilt  unde  spere, 

der  wert  des  bir  gewert  * 
3170    ab  he  dorch  minne  strites  gert, 

ich  neme  schaden  edir  vromen/ 

so  was  si  om  also  nähen*  komen 

daz  he  si  üf  der  beide  sach. 

waz  ricbeit  an  om  cleidern  lach, 
3175    des  was  mer  denn  zu  vil. 

ich  enmag  noch  enwil 

Tor  den  valscben  nicht  gejSn 

waz  man  dar  ricbeit  mochte  sen. 

or  pfellel  was  von  varwe  blanc. 
8180    wi  golt  üf  daz  gesteine  clanc! 

vil  riebe  wären  borten 
[73*]   gewurkt  zn  allen  orten 

3168  «in  iiiAg«t  mit^fehlt.  3161  wen.  316Ö  untfaeen.  3171  eddir. 
3172  nah'.  31T4  Onn.  3175  was  fehlt  denne  sn  yel.  3177  ralsohen  fehlt. 
Bielit  an  geien.  8179  orer.  hlang.  3180  elang.  3181.  82  und  riehen 
und  dj  sehoaen  borten  waren  geyolkt  om  allen  orten. 

Dfimantin  ' 
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mit  perlen  ande  manchem  stein 

di  dar  an  lichter  var^e  schein. 
3185    den  hunt  si  vorte  an  der  hant: 

dar  was  sin  köstlich  halsbant 

geleit  üf  einen  borten, 

gesteinet  zu  allen  orten. 

or  leiteseiP  was  so  getan 
3190    daz  kein  bezzk  mochte  hän 

ein  Yorste  an  deme  riebe. 

ich  sage  üch  werliche, 

or  leitestap  was  ein  robin, 

daz  .kein  richer  mnchte  sin. 
3195    si  jagete  vlochticlichen  dar 

und  quam  om  näher  unde  när. 

Der  hunt  beiz  beide  unde  ris. 

he  wolde  üf  den  vorstin  wis 

habin  gesprnugin  sunder  danc. 
3200    di  Trouwe  on  küme  des  betwanc. 

dö  81  en  von  ome  brach, 

si  begunde  zorneu  unde  sprach 

'bin  ich  nach  üch  her  gejaget, 

daz  müz  sin  von  mir  geclaget 
3205    daz  ich  di  viuchte  habe  gesen 

di  hir  von  üch  is  gesehen. 

.froude  habit  ir  mich  benomen 
[73^]    und  sit  mir  her  zu  leide  komen. 

do  ich  üf  Uwe  geverte  quam, 
3210    min  hunt  dar  viuchte  mir  benam 

von  dem  herze  wilde, 

den  ich  an  dem  gevilde 

mit  hundert  hunden  rorte. 

üz  dem  beize  ich  on  vorte 
3215    mit  grozem  schalle  an  den  tau. 

wi  manche  warte  her  gewan 

* 

3183  und  manohem  riohü  st.       8186  köstlich  sin.       3194  mUohte.     3196 
neher.       3201  um.       3208  unde.       3211  Ton]  den  Tom.       3215  grosss. 
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dar  he  Ton  bache  rloch  zu  bachen 
und  an  macht  begunde  swachen. 
dar  was  grözer  uwe  vlucht. 

3229  Gwe  daz  i  ritteres  zacht 
85  sere  wart  Torgetin! 

di  warheit  wil  ich  wetin. 

Hir  hat  di  schone  or  recht  getan, 
min  vlöchen  sal  si  ummer  hän^ 
3225    di  üch  nach  minne  sande 
sus  geziret  uz  ir  lande, 
waz  tnmmes  herzin  so  hän  ich? 
ich  mochte  wol  Torsinnen  mich, 
der  Schilde  spitzen  noch  di  rant 

3230  wurden  ni  von  üwer  hant 
Yorhoawen  noch  Tor  üwer  brost 
dar  dorch  gespelt  uf  libes  kost 

[74*]    di  grozen  stoze  mit  den  speren. 
wi  mocht  ir  rittere  djoste  weren, 

3235    sint  ir  habit  zu  Gandaris 
mit  ylncht  irworbin  unpris. 
ir  Sit  komen  dar  geriten 
dar  zwene  Torsten  haben  gestriten 
dorch.  minne  und  dorch  werdekeit. 

3240    swer  den  andern  dar  vorstreit, 
dar  habit  ir  reroub  getan, 
daz  wil  ich  sprechin  snnder  wän, 
adir  habit  di  wäfene  vorstolen/ 
*daz  enwirt  üch  nicht  von  mer  vorholen: 

3245    Trouwe,  habit  ir  daz  vornooien? 
ich  bin  mit  unschuidin  komen 
dar  zu  mit  libe  an  di  not. 
mit  trüwin  ich  nun  dinest  bot 


3217  TMeh  fehlt.      3219  gros».      3221  vorgessin.     3222  weün]  spreohin. 

322«  vUnde.     3230  nl]  öm.        3231  brost.       3234  mochtet,  dioste.       3236 

<lM  «oprii.         3237  dar]  w*r.        3239  unde.         3240  wer.  3243   addir  ir 
kaUt  dy  vaSen«  war  gestoUa.       3244  m'.       3248  dinst. 
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mit  rechter  stete  an  eine  maget. 
3250    vrouwe,  daz  si  ach  geclaget 

daz  si  or  vater  hat  gesant 

za  Antioch  in  daz  lant. 

mit  grozer  leide  is  si  dar  komen. 

ßal  si  mir  sin  also  genomen  ?' 
3255    ^hundert  yrouwen  gemeit 

di  danken  iich  der  arbeit 
[74^]    daz  ir  habit  za  Gandans 

irworbin  also  hohen  pns 

an  Pandalete  dem  werdin  man, 
3260    sint  he  üch  nicht  vorstriten  kan.* 

Daz  phert  si  von  om  kerte. 

dorch  strude  and  angeverte 

reit  si  berg  ande  tal. 

or  hörn  an  lüter  stimme  irschal. 
3265    di  vorste  zomete  ande  sprach 

Von  leide  ich  na  wol  sprechen  mach, 

dar  zu  von  angefügir  not. 

vor  war  mochte  ich  nemen  den  tot, 

daz  worde  na  von  mir  getan. 
3270    ich  wil  di  äbentüre  hän, 

ensolde  ich  nammer  wedir  komen. 

daz  ros  wart  mit  sporn  genomen. 

he  drabete  snellichin  dan 

kegen  dem  veren,  di  werde  man. 
3275    dar  üfe  he  niman  envant. 

dö  daz  dem  vorsten  wart  l^ekant, 

mit  ansinue  he  sich  bdt 

an  daz  tife  wazzer  grot. 

daz  was  om  vol  zu  schaden  komen: 
3280    sin  ende  hette  he  dar  genomen, 
[75']    wen  ez  gesach  and  vornam 


3259  deme.  3260  obirstriten.  3266  vor.  mag.  8270  wil  fehlt, 
3271  en  wolde.  3274  de  verer.  3276  nymande.  3278  grox.  3270 
vollen. 
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di  yere  di  om  zn  hälfe  quam. 

he  half  üz  dem  werdin  man. 

Trägen  he  den  helt  began. 
3285    he  sprach  ^herre,  wi  is  diz  komen? 

ir  hettet  lur  den  tdt  genomen. 

wen  ich  üwer  not  vomam, 

dorch  Übe  ich  ach  zn  hülfe  qnam/ 

he  sprach  ^daz  tu  ich  dir  bekant: 
8290    mir  hat  ein  vronwe  nach  gerant, 

di  hat  an  mir  yorgezen  sich 

nnd  äne  schult  gestrafet  mich 

daz  ich  müz  ummer  sorge  han, 

iz  enwerde  von  mir  wedirtan.* 
3295    so  karte  der  hdchgelobete  dan 

dar  he  den  vorwunten  man 

üf  der  heide  hatte  yomomen. 

he  was  abir  yon  dannen  komen. 

Dd  he  des  ritteres  nicht  envant, 
3300    he  begnnde  keren  alzuhant 

kein  di  borg  zu  Gandans. 

di  Yorste  jung  unde  wis, 

d6  he  nähen  began, 

do  hatte  ein  ritter  und  ein  man 
3305    den  heim  üf  gebunden. 
[75^]   he  sprach  'nu  habe  ich  fanden 

hir  86  wes  min  herze  geret. 

onch  wert  alsd  he  geweret.' 

or  beider  herze  jagete  dar. 
3310    Demäntin  den  helt  vor  war 

dar  neder  s6  vluchticlichen  stach 

daz  dar  bein  und  arm  zubrach. 

Tier, schöne  juncfrouwen  gemeit 

geziret  niit  richeit 

3SS2  Tarer.  3283  dame.  3201  bat.  3204  weddir  geUn.  3205 
6tm]  naa.  320e  wantan.  3208  denne.  3200  des  fehlt.  3304  hette, 
'm  kfttta  gebeflerU       3307  hir  wai.       3313  wer  aohonen. 
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3315    des  morgens  machten  in  bereit 
in  harnasch  und  in  wäfencleit: 
daz  wart  dar  geleit  an  in. 
he  reit  dorch  prises  gewin 
zu  dem  tore  alzuhant 

3820    dar  he  Pandnlete  vant. 

Ein  samit  grüne  alse  ein  gras 
zu  eime  wäfencleide  was 
deme  werden  manne  gesneten. 
waz  man  nach  vorstlichen  seten 

3325    gesteine  vil  dar  üfe  vant,    . 
di  mit  mancher  wizen  hant 
an  en  ander  warn  gedrncket. 
sin  schilt  wart  vore  gerucket: 
[76*]    gein  Demantine  he  jagete. 

3330    di  werde  nnvorzagete, 

nach  der  djoste  was  om  gäch. 
dö  daz  di  jnnghe  yorste  gesach, 
he  wart  gewert  nach  siner  Inst, 
schilt  harnasch  nnde  brüst 

3335    mit  nngefügir  n6t  zubrast. 

on  stach  di  riche  vromde  gast 
hinder  daz  ros  daz  ende  nam 
sin  leben  er  he  üf  derden  quam, 
wi  manig  vrouwe  minneclich 

3340    weinete  umme  den  ritter  rieh 
Pandulete,  dö  he  lag  tot. 
Demantin  sich  hin  gebot 
zu  dem  tore:  d6  vant  he  dar 
beschrebin  daz  he  solde  ein  jär 

3345    hüten  der  äbentüre. 
dö  sprach  der  gehüre 
'nu  meret  sich  min  ungemach. 
swaz  mir  leides  i  geschach, 


3316  machte  aioh.       3317  an  eo.       3327  waren.       3328  Sin^  syn  sohilt. 
3320  gegin.        3331  dxoste.       3338  dy  erden.       3339  mannig.       3348  was. 
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daz  ifl  nn  al  zQjsameiie  comen. 
3350    wi  leide  mere  ich  habe  vornomen! 
ich  muz  bliben  hir  diz  jär: 
daz  wert  an  froudeu  mir  zu  swär/ 

m 

Pheradzoye  di  koningin 
[76**]    or  wart  leit  und  ungewin 

3355    an  einer  abentstunde  bekant 
dar  si  Pandulete  vant 
zu  Gandaris  den  werden  tot. 
sich  hup  ein  leit  und  ein  not 
TOD  der  yronwin  gemeit. 

3360    si  sprach  Mch  habe  daz  herzeleit 
mir  armen  selbir  getan, 
muste  ich  mit  om  den  tot  entfan, 
des  enwolde  ich  nummer  weder  komen. 
he  hat  den  tot  von  mir  genomen, 

3365    daz  ich  den  helt  unrechte  schalt, 
owe  daz  he  des  i  uutgalt! 
in  deme  zome  reit  he  her. 
dar  umme  ich  vroude  nu  enber 
und  habe  vorlom  den  türsten  man 

3370    der  i  mit  swerte  pris  gewan. 
he  leit  you  minen  schuldin  t6t: 
des  müz  min  herze  liden  not.^ 
he  wart  mit  grözem  leide  bracht 
dar  man  behelt  di  langen  nacht. 

3375    des  morgens  wart  di  helt  begrabin. 
wi  dicke  men  di  vrouwin  labin 
muste,  wen  si  dar  zu  quam 
daz  or  daz  leit  di  kraft  benam. 

[77']   dar  clagete  manig  schöne  wib 

3380    des  werdin-  Panduletes  lib, 
wen  he  mit  grözir  ere  phlag 
der  äbentüre  manchen  tag. 
deine  maches  wart  getan 
dem  junghin  Torsten  sunder  wän. 

3363  PharMUyoye.       3364  wart,    ungemaoh.       3373  |^8ii. 
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3385    he  was  sechs  tage  dar: 

niman  wen  zwe  pheien  clar 

des  juDghiii  vorsten  phlägen. 

di  andereu  alle  sägen 

an  der  vrouwen  herzeleit. 
3390    dö  sprach  ein  vrouwe  gemeit 

(Andolfä  is  si  genant); 

si  sprach  'yroawe,  in  diz  lant 

is  he  dorch  äbentüre  comen 

di  Pandulete  hat  genomen 
3395    den  lib.    di  leit  nu  irslagen. 

was  hilfet  langez  aftirclagen? 

ir  solt  des  landes  recht  begän, 

den  helt  zu  herren  hir  nntfan. 

lont  ir  om  siuer  arbeit. 
3400    waz  hilfet  lange  groze  leit? 

wir  roüzin  mit  den  lebenden  lebin 

und  der  töden  uns  begebin/ 

'Owe/  sprach  di  koningin, 
[77^]   Maz  ich  von  om  gescheiden  bin, 
3405    Pandulete  dem  werdin  man. 

mich  müwet  daz  ich  i  began 

der  äbentüre,  sint  ich  sal 

von  om  läzen.   ich  mag  wal, 

sint  ich  von  om  gescheiden  bin. 
3410    sal  ich  bliben  koningin, 

so  müz  di  äbintüre  were 

hän,  so  wer  si  sochet  here. 

Andolyä  du  getrüwe  wib, 

Salt  gebiten  obir  minen  lib. 
3415    mache  iz  swi  daz  sin  sal: 

du  macht  obir  mich  gebiten  wal.* 

Andoliä  ginc  zuhant 

3386  nymant.  czw.  3305  lyt,  darüber  e.  3806  hifil  langet.  3309 
Uoybit  ir  Om.  3400  hilfft  das  laoge.  3405  dorne.  3408  wol.  S412  swer 
sy  saget.       3414  du  salt.       3415  wy.       3416  machst.     woL       3417  ging. 
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dar  A  Demantine  vant. 

fii  sprach  *h6chge1obete  man, 
3420    sint  ich  nicht  Yorwinden  kau 

des  werdin  Pandaletes  t6t, 

8d  aal  miner  vroawen  not 

mit  üch  üf  ein  ende  komen. 

herre,  ir  habit  vil  Yornomen 
3425    der  äbentüre  di  hir  sin. 

ir  solt  obir  di  vroawen  min 

habin  gewalt  und  obir  daz  lant. 
[78']    herre,  ich  tun  üch  bekant, 

so  wes  nr  herze  gemde  is, 
3430    ir  snln  des  sin  von  mir  gewis, 

daz  wert  üch  allez  vollenbracht, 

swes  zu  frouden  is  gedacht/ 

do  sprach  di  werde  Demantin 

VroQwe,  ich  müz  und  sal  hir  sin, 
3435    sint  ich  ez  nicht  irwendin  kan,  ^ 

habe  ich  vronde,  ich  arme  man, 

daz  mir  di  sorge  aldus  heret. 

ja  nesint  mir  nicht  wen  leit  bescheret/ 

Andoliä  ginc  zuhant 
3440   hin  dar  si  or  vrouwen  vant. 

sa  sprach  wi  ez  or  was  ergän 

und  sprach  \rouwe,  ir  solt  entfan 

den  ritter  erliche. 

ur  lant  nnde  ür  riebe 
3445    sult  i  om  gebin  und  üren  lib. 

stunde  alle  werlt  an  ein  wib, 

de  höchgelobete  were  ir  wert 

sint  daz  sin  herze  prises  gert/ 

Di  koninginne  riebe 
3450   di  ging  erüche 

* 

3434  ril]  wol.  3428  ioh  noh  thttn.  3429  nwir.  3432  was.  3438 
B&  dnU  3439  ging.  3444  Ur.  ür.  3445  das  aalt  ye  (e  Ubergesohrieben). 
3447  d«]  do.     war  irwert.       3449  konyogiD. 
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mit  allen  jancfronwin  dar, 
[78^]   dar  zu  mit  mancher  vroawen  clär: 

von  den  wart  he  antfangin  wal. 

*herre,  ich  müz  unde  sal 
3455    üch  gebin  za  dinste  minen  IIb. 

üch  soln  juncfrouwen  unde  wib 

alles  wesen  undertän 

mit  steten  trawin  sander  wan/ 

sus  bleib  he  bi  den  vroawen  dar 
3460    nicht  vollen  in  daz  halbe  jar. 

swer  abenture  gerete, 

di  werde  on  dar  gewerete. 

or  nikein  vor  om  ensat, 

he  steche  on  nedir  uf  der  stat. 

3465    Di  koninginne  des  vordrot, 
swaz  A  dinstes  om  gebdt, 
daz  iz  nicht  gehelfen  künde 
daz  or  von  sinem  munde 
ein  küssen  werden  mochte, 

3470    daz  he  des  i  gerochte 

nach  der  vrouden  site  phlegen: 
so  were  lib  bi  libe  legen, 
di  des  dicke  habin  gephlogen. 
so  was  di  koningin  betrogen 

3475    daz  si  vil  sere  clagete 
[79']    und  Andolien  sagete 

daz  si  or  rete  zu  der  .not. 

si  sprach  ^he  is  an  vrouden  tot, 

de  ritter  den  wir  bi  uns  hat. 

3480    sin  sin  nach  ander  libe  stat.' 
Andolia  sprach  zuhant 
*min  rat  di  sal  üch  sin  bekant: 
swenn  ein  ritter  kome  here 


3458  wol.  3459  also.  3461  wer.  3463  entaai.  3465  konyngin. 
TordroB.  3466  wai.  3471  site  fehlt  3472  so  wttr  oiwei  Üb  by  Hbem. 
3479  Den.       3480  anderer.       3483   wen. 
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der  on  strites  icht  gewere, 

3485    behaldet  den  und  lät  Qn  hin: 
daz  danket  od  vil  gröz  ^ewin, 
dorcb  daz  sin  mut  stet  anderswar/ 
zuhant  do  quam  ein  ritter  dar 
geretin  üz  fremdem  lande, 

3490    den  sin  amie  sande 

geziret  dorch  höen  pris. 
he  was  geheizen  Fandalis: 
dorch  abenture  qnam  he  dar. 
do  di  werde  wart  gewar 

3495    des  ritters,  vor  der  phortin  helt, 
om  wart  dar  ein  wedirgelt. 
kein  om  keren  began 
de  wert,  den  stach  di  fromde  man 
daz  he  dar  struchen  lerte. 

3500    kegen  dem  tore  he  kerte: 
[79^]   zwe  pheien  zn  om  quämen, 
sin  ros  d  von  om  nämen: 
he  selbir  wo!  nntfangen  wart, 
dar  wart  Yor  om  nicht  gespart: 

3505    swaz  di  werde  solde  hän, 

daz  wart  om  allez  dar  getan 
di  nacht  went  an  den  morgin. 
he  phlag  gar  deine  sorgin, 
wen  a1  sin  wille  dar  geschach. 

3510    do  iz  quam  nf  den  tach, 
hamasch  wart  an  on  getan, 
do  wolde  der  helt  ein  orlob  hän, 
wente  he  Demanttne  yant 
mit  eime  spere  an  siner  hant. 

3515    znhant  dö  si  sich  sägen, 
n  täten  so  si  phlägen 
dicke  nach  ritterlichir  Inst, 
dorch  di  Schilde  und  üf  der  brüst 


3485  luniU   3489  iTromd^.   3498  Don.   3501  Ciw  pheyen.   3505 
3507  waata.   3509  aUe. 
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or  sper  ein  ende  nämen. 
3520    or  ro8  zusamne .  qnämen 

daz  81  storzten  üf  daz  gras. 

Fandalis  gereite  was 

kein  em  mit  dem  swerte  sin. 

di  junghe  vorste  Demanün 
3525  [80*]  vil  sere  he  ilen  began 

kein  den  werdin  fromden  man 

dar  sich  di  zwene  fanden. 

man  mochte  zn  den  standen 

von  on  hören  siege  grdt. 
3530    Fandalis  sich  dicke  bot 

kein  den  werdin  Demantin. 

man  sach  vor  deme  swerte  sin 

daz  var  in  manchen  flammen  varen. 

ich  enkan  on  na  nicht  lengir  sparen, 
3535    den  vorsten  jang  ande  wis. 

wi  he  dorch  Sirgamdten  pris 

de  arme  gande  recken, 

mit  grözen  siegin  irwecken 

Fandalis  den  werden  man, 
3540    daz  he  dar  nntwigen  began. 

he  hatte  were,  di  enwas  nicht  grdt. 

set  dö  bat  ande  gebot 

Pheradzoye  d5  si  iz  gesach, 

si  trat  dar  zwaschen  ande  ^sprach 
3545    Verde  vorste  gemeit, 

got  lone  ach  üwer  arbeit 

di  i  an  mir  habit  getan. 

i  habit  s6  erlichen  vorstän 

hir  di  äbentare  min. 
3550  [SO"*]  mochte  iz  an  awem  haldin  sin 

and  wil  beten,  werde  man, 

sint  ich  ach  nicht  getrösten  kan, 


3523  keyne  mit.  3520  groi.  3533  flammern.  3537  Dem  arme  gttnde 
CSU  recken.  3530  Fandalyse  dem.  3540  untwlgen]  mittewegin.  3541  groi. 
3573  Ph'radxoye.       3544  das  lOwOssen.       3550  uw'in.       3551  nnde. 
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lazet  dorch  den  willen  min 

des  striies  mich  geweidig  sin, 
3555    wen  ich  sehe  wol  offinbär, 

ür  lib  daz  ist  anderswär. 

ir  soln  des  sin  Ton  mir  bericht, 

nnse  lebin  entonch  ach  nicht: 

daz  habe  ich  wol  an  üch  Tomomen. 
3560    na  ist  ein  ritter  her  komen, 

den  solt  ir  betin,  werde  man, 

swaz  ich  om  gedinen  kan, 

daz  wert  aUez  om  getan, 

ab  he  di  äbentüre  vorstan 
3565    wil  dorch  sine  werdikeit. 

des  solt  ir  betin,  helt  gemeit, 

üf  daz  ir  moget  keren  hin. 

ach  stet  anderswar  der  sin.* 

Wi  wol  om  daz  behagete 
8570   daz  di  vronwe  sagete! 

he  begnnde  on  beten  alznhant. 

ein  zwiden  wart  om  bekant, 

dö  he  di  schonen  yroawen  sach, 

Yon  der  om  vronde  mer  geschach 
3575   denn  Demantine  was  gesehen. 
[81*]   om  wart  nicht  wen  ein  an  s§n. 

Phandalis  dem  wart  bekant 

Von]  mancher  schonen  vroawen  hant, 
om  an  korzen  standen 
3580   sine  wäfenreime  empnnden. 

si  brachten  on  hin  in  ore  gemach. 

waz  om  dar  sint  mer  geschach, 

des  enhabe  ich  nicht  vomomen. 

Yon  dem  janghin  Torsten  fromen 
3585    orloabis  wart  gegeret. 

des  wart  di  werde  dar  geweret. 

S&S6  «n.        3657  ftn  fehlt.        3662  Wag.        356«  Dat.         8668  anders 
3671  beU.       3574  tob  den.       3575  denne.        3580  Waffen  öm  reyne. 
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also  begande  he  k^ren  dau, 
Demantin  di  werde  man. 

Nach  yräge  reit  he  allez  hin. 
3590    on  jagete  herze  unde  sin 

nach  Sirgamote  za  Antioch. 

di  junghe  vorste  hette  doch 

yil  manche  gröze  arbeit, 

d5  he  nach  vräge  alles  reit 
3595    kegen  des  vorsten  lande 

dar  on  niman  erkande: 

des  he  vir  wochin  phlag, 

daz  he  ni  vrölichin  tag 

an  sime  h  erzin  gewan. 
3600    so  quam  di  höchgelobete  man 

vor  einen  grözin  walt  gereten: 
[8P]    dar  karte  he  in.  nach  sinen  seten 

gemaches  he  gar  deine  phlag. 

he  reit  an  den  dritten  tag 
3605    daz  he  ni  lebendiz  lib  gevant. 

ein  weldenere  om  wart  bekant, 

der  gab  om  bröt  ande  win. 

de  nnthelt  en  bi  dem  hüse  sin. 

he  wart  vri  des  hnngers  not. 
3610    kegen  dem  walde  he  sich  bot. 

dö  der  tag  ein  ende  nam, 

di  vorste  jnnc  geretin  quam 

üf  eine  gröze  beide  breit. 

vor  om  sach  di  helt  gemeit 
3615    einen  ritter  wol  getan. 

di  nacht  enwas  nicht  halb  irgän. 

Do  sich  di  zwene  vnnden, 

di  mäne  zu  den  stunden 

an  sime  schine  was  volkomen, 


35d6  nymani.       3603  gemtobs.       3608  B«  witioigen  by.       3010  kagem. 
3611  döj  OM.       3612  jang.       3619  sobine  fehlt. 
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3620    daz  he  di  werden  rittere  vromen 
vollicben  mochte  sen. 
ein  djost  von  en  moste  sehen: 
de  b^pmde  keren  kein  om  wart, 
daz  ros  zu  himele  wart  gekart 

3625    ime  libe  und  daz  gebeine 
[82*]    vor  dem  junghin  vorst^n  reine, 
unkrefte  he  dar  selbir  phlach. 
do  di  Yorste  daz  ersach, 
he  hinc  sines  rosses  zoim 

3630    bi  den  helt  an  einen  boim. 
dö  karte  abir  di  milde 
hen  an  daz  gevilde 
üf  einen  reih  zu  male  grdt : 
dar  bi  he  sich  zu  tale  bot. 

3635    he  dachte  *got  hat  dir  gesant 
her,  diz  bringt  mir  an  ein  lant.' 
he  reit  iz  nedir  mit  sorgin 
wente  an  den  lichten  morgin 
und  di  nacht  ein  ende  nam, 

3640    daz  di  lichte  snnne  qnam 
wol  an  den  mitten  morgin, 
daz  he  von  sinen  sorgin 
wart  ein  michel  teil  gelöst, 
wen  om  ein  hülfe  und  ein  trdst 

3645    an  den  sei  bin  ziten  quam, 
he  gesach  nnd  vornam 
einen  anger  gröz  nnd  breit, 
dar  ttf  sach  di  helt  gemeit 
ein  panlün  sö  riebe, 

3650    ich  sege  iz  üch  werliche, 

[82**]  Bwaz  türer  steine  ist  bekant, 
an  allenthalbin  man  s!  vant 
geleit  nf  riebe  borten^ 


I 

! 

OTUC-        3AS9  biaf.     oiottm.        3630  boyin.       3933  gros.        3636  dji  bring. 


3621  WOlMben.        3622  von  fehlt.       3625  Inoe.        3627  pblag.       3628 
^        3629  biaf.     oiottm.        3636  boyin.       3633  groi 
3639  udc.       364S  Af  fehlt.       3649  ejMn.       3661  wm. 
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di  bestin  zu  allen  orten 
3655    di  man  in  der  werlde  vant. 
iz  quam  ni  ritter  an  ein  lant 
di  ein  bezzir  habe  gesen: 
des  müzin  mir  di  bestin  jeu. 

Daz  panlün  daz  he  dar  vant, 
3660    dar  was  von  samit  ein  want 

gemachet  um  mit  richeit. 

zwei  tüsent  rittere  gemeit, 

di  wärheit  ich  üch  sagen  wil, 

81  hatten  maches  dar  s5  vil, 
3665    nnd  also  manig  yrouwe  gemeit. 

zahant  di  jnnghe  vorste  reit 

kein  dem  tore  daz  he  vant 

gemachet  dorch  di  liehen  want. 

also  di  jonghe  vorste  quam, 
3670    he  ensach  noch  vomam 

dar  inne  nergin  lebenden  lib, 

wedir  ritter  maget  noch  wib. 

he  gedachte  alznhant 

^mag  diz  sin  der  pheyen  lant? 
3675    sal  ich  mit  on  vorladen  sin, 
[83']    daz  mag  mir  schaden  zur  vrouwen  min.* 

von  deme  riehen  züne 

kegen  deme  paulüne 

di  junghe  vorste  kerte 
3680    dar  sich  An  vroude  merte 

und  al  sin  sorge  ein  ende  nam 

und  swaz  om  i  zu  leide  quam. 

di  wärheit  ich  üch  sagen  mach, 

in  dem  paulüne  he  sach 
3685    eine  juncfrouwin  gemeit, 

di  was  mit  grdzir  richeit 

geziret  kosticliche. 

3666  ny  keyn.       3661  umme.       3664  gemaohe.       3668  gemaeht.      3671 
nerkejD.       3674  atn  fehlt.       3676  schade  oin  d\       3682  wai. 
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ich  w§n  man  an  dem  nche 

hette  fanden  schonern  lib, 
3690    daz  were  man  adir  wib. 

di  jancfronwe,  he  dar  vant, 

einen  sperwer  het  si  uf  der  haut: 

di  äzete  zn  der  stunt. 

wi  ilbke  or  rosenroter  rannt 
3695    libliehin  zn  om  sprach! 

Delya  or  zabrach 

mit  der  hant  ein  patris, 

di  schone  maget  nnde  wis. 

do  si  den  Torsten  komen  sach, 
3700    za  or  jnncfrouwin  si  dö  sprach 

'ich  se  dort  einen  ritter  komen : 
[83^]   ich  habe  deine  hir  vomomen 

baz  gezireden  man. 

an  om  ich  nicht  geschowen  kan 
3705    wen  golt  nnd  riebe  steine. 

abentüre  alleine 

her  suchet:  swer  der  von  om  geret, 

mich  danket  he  wert  dar  geweret. 

nnt&t  on,  he  ist  grözes  wert. 
3710   üz  s welchem  lande  so  he  vert, 

di  Yorste  jnng  nnde  wis, 

sin  amie  hat  des  pris 

daz  81  en  hat  also  gesant 

geziret  an  fromde  lant.' 
3715    di  jnncfronwe  an  der  stat 

üz  deme  panlüne  trat: 

den  zoim  nam  si  an  di  hant. 

81  sprach  'herre,  an  diz  lant 

solt  ir  willecome  sin  - 
3720    mir,  dar  zu  dem  herren  min.' 

he  begnnde  vrägen  mere  ' 

war  or  herre  w§re, 

SMS  batto.       3694  ttre.       3700  tfror.       3703  gereden.      8707  wer.     ge- 
rrit      3710  «retehem.       3715  ianefrow.       3782  Wur. 
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d6  he  dar  niman  nesach. 

di  janc&owe  zu  om  sprach 
3725    ^daz  si  iich  vor  war  gesaget, 

min  herre  ist  in  der  jaget 
[84"]   mit  eime  hei*ze  gerant. 

herre,  ich  tu  üch  bekant, 

dar  sint  mit  om  rittere  vel.  • 

.3730    do  karte  ich  dorch  diz  vederspel 

wedir,  daz  ich  em  gemach 

schöfe.  swer  dar  bi  mir  lach, 

deu  gab  ich  orloub  zu  dem  apil, 

juncfrouwin  unde  vrouwin  vil/ 

3735    Demantiu  sprach  zuhaut 

'jo  enquam  ich  in  nikein  laut 

dar  vrouwen  wären  so  getan. 

wolt  ir  mich  läzen  vorstan, 

wi  üwer  herre  si  genant? 
3740    ich  hatte  üch  vor  ein  maget  irkant. 

sal  ich  nu  misse  habin  gesen, 

daz  solt  ir  läzen  mich  vorsten/ 

di  juncfrouwe  sprach  zuhaut 

'ich  bin  nach  om  maget  genant: 
3745    des  müz  nu  abir  ein  ende  sin. 

owe  daz  mir  di  vater  min 

her  deme  coninge  hat  gesant 

in  Antioch  üz  Erekin  laut! 

herre,  ich  sage  üch  daz  vor  war, 
8750    he  gab  mit  willen  mir  ein  jär 

tag,  daz  ich  mochte  maget  sin. 
[84*'l    daz  kois  ich  an  der  kintheit  min. 

nu  es  daz  üf  ein  ende  komen: 

des  es  di  tag  hir  genomen; 
3755    des  müz  «min  &oude  ende  hän. 

wi  hat  so  an  mir  getan 

3723  nymand«  saoh.       3724  jQnefrow.       3740  eyne.       3742  mioh  lanen. 
3748  jttDcfrow.       3751  maget  fehlt,     sen. 
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min  yater  daz  he  micb  vorsande 
üf  minen  schaden  üz  sime  lande. 
Yon  schaidin  ich  daz  clagen  mag. 
3760   daz  is  na  der  dritte  tag 

daz  hir  di  höchzit  sal  entstan: 
so  müz  min  vroude  ein  ende  hän.' 

^höne  minnecliche  maget, 
gebt  mir  den  sperwer  den  ir  traget 
3765    üwir  höchst  za  eren. 
ich  wil  dar  mede  keren 
dorch  uwir  pris  in  fromde  lant/ 
'herre,  ich  wil  üch  tan  bekant, 
wer  daz  konineriche  min. 

9 

3770   des  soldet  ir  geweidig  sin, 
er  ich  den  sperwer  vorlore: 
al  mine  vronde  ich  denne  vorkore. 
ich  moz  doch  angetrdstet  sin.' 
do  sprach  di  werde  Demantin 

8775    *ich  habe  daz  wol  von  ach  vornomen, 

he  is  her  von  fronden  komen, 
[85*]   daz  habe  ich  an*  ach  ersen. 

schöne  maget,  wolt  ir  mir  jen 
wi  is  he  ach  her  gekomen? 

3780    wen  ich  habe  von  ach  yornomen 
daz  ir  libe  za  om  traget.' 
dö  sprach  di  minnecliche  maget 
*ein  ritter  on  mir  sande 
dorch  libe  äz  sinem  lande, 

3785    do  he  on  dorch  minen  pris  irwarb. 
owe  daz  ich. nicht  irstarb 
d5  an  miner  kintheit! 
sal  an  mir  sin  arbeit 
and  sin  libe  sin  vorlorn, 

3790    so  w^re  ich  bezzir  angeborn.' 


37(7  TMMuite.       3764  geb«t.       3783  ssiit««       8785  myne:    oder  minne? 
ST89  nde  ijne. 
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*jancfroawe,  na  tut  mir  bekant 
wi  der  ritter  si  genant, 
iz  mag  üch  wol  zu  vronden  komen. 
habe  ich  icht  von  om  yomomen, 
3795    schöne  minnecliche  maget, 

daz  wert  ach  von  mir  gesaget.' 

Do  sprach  di  jancfroawe  clär 

^herre,  ich  sage  üch,  daz  is  war, 

daz  ich  aftirrüwe  clagete 
'3800    und  sinen  namen  sagete, 

daz  were  nicht  wen  arbeit 
[85**]    and  merete  mir  min  herzeleit/ 

dö  sprach  di  vorste  alznhant 

jancfrowe,  nu  tut  mir  bekant, 
3805    was  he  geheizin  Demantin? 

ir  solt  von  mir  getröstit  sin: 

ich  reit  mit  om  in  diz  lant. 

di  werde  tede  mir  bekant 

übe  di  he  zu  iich  trug. 
3810    der  was  vil  und  genüg. 

wolt  ir  noch  stete  andern  sin, 

s5  snlt  ir,  schöne  megetin, 

mit  mir  nach  om  keren: 

so  mag  üch  vroude  m^ren. 
3815    ich  wil  üch  bringen  dar  he  is.' 

*herre,  ich  bin  des  wol  gewis, 

ab  noch  lebete  Demanün, 

daz  enmochte  nammer  gesin, 

he  enwere  mir  zu  tröste  komen, 
3820    swenn  he  hette  daz  vornoraen 

daz  ich  so  grözen  arbeit 

hette  dorch  den  helt  gemeit. 

min  hoffen  daz  was  alle  zit 

nach  dem  werdin  imber  sit. 

e 

3801  den.        3804  innefrow.        3808  tod.        3811  an.       3814  uoh  msg. 
3810  mir  fehlt.       3820  wen  he  hatte.       3824  ymbe. 
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3825  [86^]  d5  ich  orlonb  dar  gewan 

daz  ieh  bleib  al  sonder  wän, 

daz  ted  ich  dorch  den  willen  sin/ 

^ich  bin  geheizen  Demantin: 

nach  ach  bin  ich  her  gekomen. 
3830    wol  mich  daz  ich  habe  Yornomen 

irüwe  nnde  stetekeit 

an  dir,  werde  maget  gemeit/ 

do  sprach  di  werde  Sirgamöt 

Vol  mich,  werde  ritter  got, 
3835    daz  üch  min  oagin  haben  gesen. 

lib  und  leit  is  mir  gesehen. 

di  koninc  lezt  min  alle  tage 

hüten,  daz  ist  min  groste  clage, 

di  besten  di  nu  lebende  sin. 
3840    nnvorzagete  Demantin, 

wi  snlt  ir  Yon  hinnen  komen? 

nn  wert  alle  froade  mir  benomen, 

ab  ir  hir  schaden  soln  untfan: 

so  muz  min  lebin  ein  ende  han.* 

3845    Delyä  sprach  znhant 

jnncfrowe,  ich  hatte  an  üch  irkant 

wisheit,  der  envinde  ich  nicht. 

ir  habit  dicke  mich  bericht 
[86^]   ab  diz  jär  üf  ein  ende  qneme 
3850    und  der  koning  üch  neme, 

ir  wolt  üch  selbir  gebin  den  tot: 

dar  von  min  herre  manche  not 

dorch  üwer  schnlde  hat  getragen. 

herre,  ich  yril  Yor  si  sagen, 
3855    alles  daz  ir  an  or  geret, 

des  snlt  ir  sin  von  or  geweret. 

werde  höchgelobete  man, 

38S5  dAr]  dor.  38S7  das]  do.  3832  geleiL  3834  gat.  3837  ko- 
wmg  iMt.  3S43  mUoil  3846  jvBoffirow.  3847  wiBMit.  3849  dii  w  j«r. 
33ftl  woldtt 
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ich  wil  üch  raten  so  ich  kan, 
keret  wedir  dorch  den  walt. 
3860    manchen  ja'nghen  ritter  halt 
der  koninc  zu  gesinde  hat. 
mit  justen  ir  üch  yü  bestat 
swenn  ir  di  jancfronwin  min 
YÖret  üz  dem  lande  sin.' 

3865    Demantin  di  sprach  znhant 

^'ch  wil  81  mitten  dorch  sin  lant 

vören  zu  dem  lande  min. 

wolt  ir  80  getruwe  sin 

als  üwer  werde  zemet  wol, 
387a   ab  ich  mit  eren  lebin  sol, 

so  keret  mit  mir,  maget  gemeit, 
[87*]    und  lont  mir  miner  arbeit/ 

Delyä  di  ginc  zuhant 

dar  si  or  phert  stende  vant. 
3875    daz  ich  di  richeit  wolde  sagen 

und  di  cost  di  si  tragen, 

di  zoime  und  d^z  gereite, 

waz  üf  den  phellel  breite 

richer  steine  was  geleit, 
3880    waz  manich  juncfrowe  gemeit 

mit  oren  wizen  henden  clär 

bot  ore  smalen  vingere  dar, 

waz  dar  costelichen 

di  edelen  borten  riehen 
3885    mit  roteme  golde  warn  beslagen, 

ich  enkan  is  üch  nicht  mer  gesageu. 

si  saz  üf  und  karte  dan 

mit  dem  höchgelobeten  man 

und  Delyä  or  schone  maget. 
3890    do  sprach  di  werde  unYorzaget 

38dl  konSng.  3862  osiuUn.  3863  wen.  3869  also.  nnoMinet.  8872 
lonet.  3877  0107m.  genthe.  3880  junoSrow.  3882  bot  B7  dre.  3885 
waren.       3880  unde. 


i 


119 

^got  hat  wol  au  mir  getan, 
nach  heile  müz  iz  uns  irgän!^ 
dö  sprach  di  schöne  Sirgaznut 
'de  warte  helt  ein  ritter  gut, 
3895  [87^]  der  schenke  is  he  genant. 

iz  hat  vil  manch  vor  siner  hant 
genomen  jemerlichen  tot. 
wer  wi  vri  von  siner  not, 
so  mochtes  alles  werdin  rät. 

3900    ein  födir  spere  mit  om  gät, 
sine  amie  he  mit  om  ydrt.* 
zuhant  dö  si  gesprach  daz  wort, 
dö  sach  er  den  helt  gemeit 
riten  üf  der  heiden  breit. 

3905   dö  si  on  aller  erst  gesach, 
zQ  dem  Torsten  fii  sprach 

'Ich  se  dort  den  schenken  comeu. 

herre,  hat  ir  daz  vornomen? 

ich  se  den  schenkin  riten. 
3910   ir  muzin  mit  om  striten, 

daz  ist  war,  vor  unser  zwier  lib. 

er  ich  worde  des  koninges  wib, 

er  wil  ich  mit  üch  nemen  den  tot, 

daz  ist  war,  in  endelicher  not. 
3915    nach  uch  enlebe  ich  nnmmer  tag.' 

*ist  daz  min  swert  gesniden  mag, 

juncfrowe,  ich  sage  üch  daz^Yor  war, 
[^8*]   wir  mögen  noch  lebin  manig  jär, 

ist  unser  zwier  selde  gut. 
3920    habit  gar  vrölichen  müt, 

is  mag  allis  werdin  rat, 

swaz  ritterschafb  he  an  om  hat.' 

zuhant  dö  ei  begunden 


3896  iMaeher.       3898  wore.       3901  a&ty«ii.       3903  gespraohin.       3911 
vir  ttklu       3914  wftr  foblt         3916  mkh  8w«rt  genüton.        3917  ianoi&6T. 
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sich  nähen  zu  den  standen 
3925    daz  he  mochte  in  Yorstan: 

*wi  hat  ir,  vrouwe,  also  getan 

daz  i  antfaret  dem  herren  minV 

hir  is  des  coninges  tdrheit  schin. 

ab  he  üch  het  zn  järe  genomen, 
3930    daz  mochte  im  nu  zu  Salden  komen. 

ir  habit  hir  nach  gerungen  i. 

ir  weren  baz  dem  coninge  bi: 

daz  stunde  üwerm  adele  wol. 

▼or  war  ein  werde  man  di  sol 
3935    zu  mäzen  nemen  vrouwin  rät, 

swenn  sin  müt  nach  eren  stät/ 

Do  sprach  di  werde  Delyä 

'swem  sin  müt  zu  lebeme  stä, 

di  libe  läze  he  stete  sin. 
3940    sint  daz  di  juncfrowe  min 
[88^]    or  libe  leite  an  einen  man, 

von  deme  si  sich  nicht  wendin  kan, 

or  herze  und  or  steten  mut, 

swaz  or  di  werde  ritter  tut 
3945    gebiten,  daz  wirt  al  getan. 

81  wil  des  koninghes  orlop  hän.^ 

*junghe  ritter  unde  wis, 

ir  sult  irwerbin  hden  pris, 

ab  i  irwendet  üwen  müt. 
3950    sint  min  vrouwe  törlich  tut, 

so  tut  nach  üwer  wisheit, 

herwendet  des  coninges  leit, 

bringt  om  wider  di  vrouwen  sin. 

ich  gebes  üch  di  trüwe  min, 
3955    he  macht  üch  riebe,  werdir  man, 

wen  ich  üch  arges  nicht  engan.* 

3985  in]  ny.  3029  hetio.  3930  in  ^  Salden.  3988  deme.  3934 
man  fehlt.  3936  wen  aine.  -  3943  0r.  öre.  3944  wm.  3950  toiilohen. 
3951  wisaeit.       3953  bringet. 
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dö  sprach  di  joncvrouwe  alznhant 
^qa^me  wir  an  ein  vromde  lant, 
mit  bete  wolde  wir  ans  begän. 

3960    wolde  he  üch  zn  manne  antfan, 
des  wert  i  gerende,  daz  prab  ich, 
dorch  daz  ir  dem  koninge  rieh 
brechtin  wedir  di  fronwin  sin. 
[89*]    mich  dnnket  in  dem  sinne  min, 

3965   81  es  also  her  komen, 

daz  he  an  oren  arm  genomeu 
mit  wUIen  nnmmer  werdin  kan, 
her  is  komen  nu  di  man 
dar  näeh  or  herze  hat  gegert. 

3970   si  wil  an  swelch  lant  he  vert.' 
do  sprach  di  schenke  alznhant 
*he  sal  si  knme  dorch  diz  lant 
gehören  sander  striten/ 
za  den  seibin  ziten 

3975    mit  einem  spere,  daz  was  grot, 
kein  Demantine  he  sich  bot. 
di  jnnghe  Yorste  alznhant 
ylnchticlichen  qnam  gerant. 
vor  om  di  schenke  qnam  in  not. 

3980    des  werdin  blanke  sper  so  röt 
an  des  werdin  brnsten  wart. 
An  ritterschaft,  sin  h5e  art 
nam  jgmerlich  ein  ende, 
he  stach  dorch  alle  wende 

3985    daz  lange  sper  wente  äf  di  hant, 
[89^]   daz  om  ein  sterbin  wart  foekant. 

Dö  sprach  di  jnnghe  Demantin 

^beite,  iz  müz  nnd  sal  sin, 

daz  föder  sper  sal  mit  mir  gän: 


39S7  dl  Mhaake.         3961  t]  j.      probe.         3966  es.         3966.  67.  ttren 
nfiiMr  ftaoBMi     nit  wiUen  wordm.        3970  w«leli.      3975  gros.       3989 
i^  (Ui  taL 
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3990    mir  wirt  von  tjoete  not  getan.' 
dar  quam  di  schenkinne 
80  dicke  von  dem  sinne 
daz  man  jamer  an  or  sach. 
wl  dicke  si  mit  sorgin  sprach 

3995    Vaz  ich  sere  untgnldin  hän 
vallens  daz  he  hat  getan 
di  koning  an  der  vrouwen  sin: 
des  is  dar  hin  di  froade  min.' 
si  begande  wenden  alznhant 

4000    dar  si  den  koninc  legen  vant 
obir  einen  past  uf  eine  bach, 
dar  manig  ritter  bi  om  lach 
lind  di  vrouwen  algemeine, 
groz  nnde  deine. 

4005    dar  wart  vi!  vor  om  gesaget. 

en  teil  di  rettin  von  der  jaget, 
[90']    si  sprachin  ouch  von  minuen, 
wi  man  di  gewinnen 
mit  hovisoheit  solde. 

4010    swer  si  erwerbin  wolde, 
der  sal  i  wesen  nndertän 
den  liben  vrouwin  sunder  wan : 
dem  geschit  von  on  heil, 
dar  säzen  rittere  oach  ein  teil 

4015    di  von  äbeutüre  sageten. 
di  etlichen  clageten 
daz  si  or  so  deine  vunden. 
au  den  selbiii  stunden 
di  schenkinile  clagete  or  leit. 

4020    'her  koning,  ich  müz  min  arbeit 
üch  clagen  und  min  ungemach. 
owe  daz  ich  si  i  gesach, 
herre,  ich  mein  di  koningin. 


3090  otyoste.  3992  deme.  3998  de  is.  3999  begund«D  sich  wenden. 
4000  koning.  4001  eyne.  4003  nnde.  4005  Ton.  4010  wer.  4011 
1]  j.       4019  sohonkin.       4022  it  fehlt.       4023  meyno. 
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di  v6rt  nn  en  ritter  hin, 
4025   daz  ig  min  lange  werende  not: 

von  om  hat  genomen  den  tot 

di  schenke,  daz  müz  sin  min  clage. 

verflachet  mnzen  sin  di  tage 
[90^]   do  81  wart  von  Erichenlant 
4030   her  zu  Antioch  gesant.* 

Si  beganden  vragen  mere 

waz  an  sim  Schilde  were, 

di  den  schenken  het  erslagen. 

^owe,  ichn  kans  nch  nicht  gesagen. 
4085    he  was  so  gezeret 

nnd  mit  speren  dorohgateret 

daz  ich  is  nicht  enknnde 

erkennen  za  der  stunde.* 

do  sprach  Eliden  di  helt  gemeit 
4040    'ich  sach  an  om  richeit: 

mir  is  ein  teil  von  om  bekant. 

wol  erkenne  ich  sine  hant. 

hinacht  lerte  he  mich  pin. 

he  stach  mich  in  des  m&nen  schin 
4045   hinder  daz  ros,  di  werde  man, 

als  ich  ni  bein  adr  arm  gewan. 

dö  ich  vor  om  dar  nedir  lach 

und  he  onkrefte  an  mir  s^ch, 

min  ros  he  mit  der  edelen  hant 
4050    bi  mich  zu  eime  boime  baut. 

von  mir  he  begnnde  keren. 
[91^]   des  moze  om  selde  merenT 

di  koninc  snfzte  unde  sprach 

^owe  daz  ich  i  den  tach 
4055    gelebet«,  daz  mag  ich  wol  clagen, 

daz  di  schenke  ist  irslagen. 


4ISS  fja«.  4933  bat  4034  kh  enkM  is.  4036  gMiirot.  4037 
«kuAe.  403S  dMi  stnadd.  4043  iiTiiiiMht«.  4040  addir.  4053  B«lte. 
iM  koBjnie. 
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dar  hette  ich  leides  alza  vil. 

nu  mir  di  koninginne  wil 

untnten,  daz  is  mir  ein  leit, 
4060    daz  mir  vor  allem  leide  geit. 

swer  nu  ichtes  von  mir  geret, 

der  müz  alles  sin  geweret 

za  gebene,  borge  unde  lant. 

ir  solt  alle  sin  gemant 
4065    den  ich  i  mit  triiwen  hän 

mit  gebene  libes  vil  getan. 

oueh  sal  he  Idnes  vil  bejagen. 

niman  sal  dorch  daz  verzagen 

daz  he  von  dem  schenkin  quam, 
4070    do  he  den  tot  von  om  nam. 

swer  mich  an  om  reket, 

und  sinen  schaden  wecket, 

der  sal  nmmer  mit  mir  sin 

geweidig  an  dem  riebe  min/ 

4075    Graphaht  sprach  ^ich  wil  dar  hin, 
[91**]   keiji  on  ich  strites  gerende  bin 

dorch  minen  6hem  den  schenken. 

her  koning,  ir  sult  gedenken 

daz  ir  gernde  rittere  hat. 
4080    nu  ez  uch  zu  nöten  gat, 

wolt  ir  si  vore  gerne  sen, 

so  mochten  si  üch  bi  gesten. 

war  is  nu  uwe  rät, 

di  üch  geraten  dicke  hat 
4085    daz  ir  weret  eine? 

ir  solt  or  winnen  deine 

di  on  dorch  üwe  not  bestän/ 

di  koninc  sprach  *^habe  ich  icht  getan, 

daz  wert  allez  widerleget. 

4058  konyngin.  4059  ein  fohlt.  4060  alle.  40M  wer.  4067  sal] 
hat  vil  lones  beiaget.  4008  nymant.  Torciaget.  4071  wer.  rechet. 
4072  myne.       4070  gerne.       4083  war.       4088  koning. 
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4090    nammer  rat  wert  vorseget. 

allez  daz  he  von  mir  geret, 

des  Boln  si  alles  sin  geweret.' 

he  leite  harDasch  an  sin  üb. 

sin  schone  minneclichez  wib 
4095    om  al  di  wäfenrimen  bant. 

nach  om  karte  he  alznhant 

uf  dl  wilden  beide  breit, 

dar  di  nnvorzagete  reit. 
[92,J   he  sach  on  vluchtiglichin  komen. 
4100   von  deme  wagene  wart  genomen 

ein  sper,  dar  mede  he  wart  gevalt 

hinder  daz  ros  mit  gewalt, 

daz  he  nicht  engerete 

daz  he  on  djoste  werete. 
4105   d5  di  konine  daz  vornam, 

daz  he  vorstriden  wider  quam, 

he  bat  daz  si  dar  woldin  hin, 

^sint  ich  des  alles  gereude  bin 

des  üwer  wille  zu  mir  stät, 
4110   swem  i  wib  gelönet  hat, 

di  zn  or  dinstes  zit  is  komen, 

dorch  vronwen  unde  gutes  vromen/ 

Andyalt  begnnde 

kereu  zu  der  stände 
4115   harte  snellicliche 

nach  dem  junghin  riebe: 

he  wolde  irwerbin  hoen  pris. 

do  in  di  jnnghe  vorste  wis 

za  om  her  komen  sach, 
4120   za  Sirgamöten  he  sprach 

*hir  knmet  abir  ein  gerender  man.' 
[U2*]   von  dem  wagene  her  gewan 

ein  sper  lang  xinde  grot, 

* 

4114  dsjfU.       4106  koniDg.       4110  wem.  j.       4111  öres.     cstit.     4118 
fai]  »j.      412S  groB. 


dar  niete  he  sich  kein  om  gebdt. 

4125    AndyaU  di  riebe 

he  bot  sich,  snellicllche 
dur  om  di  vorste  wart  bekaut. 
on  stach  des  vromen  vorsten  hant 
daz  siu  ro8  dar  strüchen  lerte. 

4130    di  janghe  vorste  kerte 

mit  siner  juucfrouwen  hin. 
daz  was  des  kouiuges  ungewin. 
nach  om  begnnde  keren 
dar  von  sich  muste  mereu 

4135    des  janghin  vorsten  ungemach, 
dö  he  nach  om  keren  sach 
wol  vunfzig  rittere  zu  der  zit. 
si  wären  al  üf  sinen  strit 
komen  iif  di  beide  breit. 

4140    d6  sprach  di  jnncfrouwe  gemeit, 
dö  si  di  rittere  komen  sach, 
'nu  alrest  min  nugemach 
sich  beginnet  meren. 
ich  se  ou  nach  uns  keren, 
4145  [08*]  den  koninc  mit  den  rittern  sin.' 
dö  sprach  di  werde  D^mantin 
'got  der  mag  uns  wol  bewaren 
daz  wir  vor  ou  zu  lande  varen.' 
dö  si  so  na  quämen 

4150    daz  si  Ol'  rede  vornämen, 

dö  sprach  di  werde  Thebrant 
'herre,  ir  solt  siu  gemant 
üwer  ere  und  üwer  zucht. 
tut  nach  vorstenclicher  vrucht 

4155    und  gebit  di  coningiune  wider, 
her  sal  alles  legen  nider 
an  üch  mines  herren  zorn  ^ 


4187  wart  f^hlt.       4134  uittiU  tieh.       4140  iunffrottwe.       4146  koniag. 
4148  OD  wol  tott.      4164  ToriteBtUober.     4166  ando. 
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daz  ist  üch  endelichen  gut. 

4160    min  herre  ücli  al  di  ere  tut 
der  ir  geret,  werde  man, 
wen  he  üch  nicht  vorsagen  kan.* 
mit  zachtin  sprach  di  riche 
'ich  sage  üch  werliche, 

4165    swar  si  keret,  dar  müs  ich. 
herre,  ir  salt  geloabin  mich, 
von  or  ich  nicht  gescheiden  mag, 
mir  kome  denn  min  endetag/ 

[93^]    *Uwir  fmntschaft  ande  min 

4170    di  müz  danne  gescheidin  sin/ 
di  jnnghe  ritter  Thebrant 
mit  eime  sper  he  quam  gerant 
dar  he  Demantine  sach.  . 
wi  clegeliche  dar  geschach 

4175    ein  djost  üf  dem  gevilde ! 
dorch  or  beider  Schilde 
wart  or  beider  sper  gehört. 
Thebrande  sach  man  dort 
hinder  dem  rosse  üf  dem  plan. 

4180   iz  was  om  also  irgan 
daz  iz  on  missehagete. 
ein  ritter  jonc  di  sagete 
*8al  her  also  von  hinnen  komen? 
ir  herren,  habit  ir  daz  yornomen? 

4185   daz  were  uns  allen  schemelich.' 
he  karte  kegin  den  vorsten  rieh 
mit  eime  spere,  daz  was  grdt. 
di  ritter  junc  dir  nam  den  tot, 
wen  he  on  vluchticlichen  stach. 

4190    vor  sime  sper  om  gar  zubrach 
harnasch  brüst  nnde  lib. 


41I*  dl  tML  4166  wOr  ty.  4168  denn«.  4174  el&gelioh.  4175 
^tpi.  4176  orar.  4177  ömt.  418S  Jung.  4183  sal  hir.  4184  harn. 
4187  gm.       4188  juag. 
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[94*]   sin  schöne  minnecliche  wib 

waz  or  leider  mere  quam, 

dö  he  sin  ende  dar  genam! 
4195    Dephan  von  Ealie 

den  sante  sin  amie 

geziret  in  vromde  lant. 

de  coninc  hette  on  vil  gemant 

daz  he  högete  sinen  pris, 
4200    ab  he  vorstrete  den  vorsten  wis, 

daz  he  an  on  gedechte 

nnd  on  em  lebende  brechte: 

dem  coniughe  hatte  he  daz  gelobit. 

daz  aminer  ritter  so  getobit! 
4205    daz  her  selbir  nicht  enhät 

noch  an  siner  walt  enstat, 

daz  solde  he  unyorgebin  län. 

kegin  on  karte  he  üf  den  plan, 

Ddphän,  mit  eime  spere. 
4210    sin  ros  daz  vor  an  »prungen  here 

80  ein  le^e  üz  den  banden. 

vor  der  zwier  banden 

or  sper  zubrachin  von  der  n6t. 
[94*]    Dephan  vor  siner  tjost  den  tot 
4215    mit  grdzer  quäle  dar  genam. 

unsanfte  he  zu  der  erde  quam. 

wi  manig  sper  he  sedir  zubrach 

und  waz  he  rittere  nedir  stach, 

des  enkan  ich  nu  nicht  m^r  gesagen. 
4220    dar  wart  vil  manig  ritter  clagen. 

swer  dar  djoste  gerete, 

di  werde  on  so  gewerete 

daz  hes  nicht  me  gerochte, 

wen  he  mit  venjen  sochte 
4225    vor  siner  djost  den  anger  breit. 

do  karte  abir  di  helt  gemeit 

« 

4193  leide.        4106  de.        4198  ooning  h*te.        4800    obirstrete.       4S02 
4214  lyott.       4221  wer.     dsyste.       4228  m6]  em.       4224  Toyiieii. 
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unvorstreiin  alzahant 
mit  der  maget  in  nn  lant. 
jagete  abir  om  iman  nach 
4230   also  der  erste  den  he  sach, 
di  mnste  vor  'om  liden  not. 
etslicher  nam  vor  om  den  tot. 
d  quämen  weder  zu  der  stant, 
ein  gestochen,  der  ander  wunt. 

4235    Do  der  coninc  daz  gesach, 

he  sn&te  sere  nnde  sprach 
[95*]   *na  geraten  fmnt  unde  man 

nnd  swer  mi  geraten  kan, 

wen  iz  gar  jämerlichen  stat.* 
4240   *wolt  ir  Yornemen  minen  rät,' 

sprach  die  valscbe  Eamän. 

*ir  habit  nnselden  nüg  getan: 

daz  is  ach  na  za  hüse  komen. 

het  ir  di  fronwen  genomen, 
4245    alse  ich  üch  ret,  sunder  dank, 

dö  uch  or  weinen  des  betwank 

daz  ir  si  maget  lezin. 

alle  di  üch  daz  hezin, 

de  solt  ir  läzen  nemen  den  tot. 
4250   ich  wil  üch  raten  zu  der  not, 

sint  ich  b!  üch  mit  trüwen  bin. 

wolt  ir,  mit  mir  sent  dar  hin 

Y^rzig  ritter  üf  den  plan. 

zu  male  wil  wir  on  bestan. 
4255    vor  war  ich  üch  des  gewere, 

ich  bringe  on  gevangen  here.* 

dö  sprach  Gander  der  aide 

^daz  der  tüfel  walde 

üwirs  willen  den  i  hat. 


43S9  Sbm  ymant  433«  ontin.  4332  otilielie  namen.  4234  gewnnt. 
433$  eoang.  4238  war.  4239  wanne.  4242  on  lelte  nOg.  424i  hettit. 
414«  batwang.      4248  dy  dai  nah.      4249  den  aoldat.      4252  aint.     4254  mal. 
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4260  [95**]  herre,  tut  ir  sinen  rat, 

daz  konincriche  und  üwer  laut 
daz  muste  von  om  sin  geschant. 
werde  vorste,  ir  sult  dorch  got 
tun  vor  üch  des  cruces  bot 

4265    und  seint  üch  vor  der  schände, 
i  mochten  üz  dem  lande 
mit  eime  stabe  Hber  gän 
denn  velschlichen  worde  getan 
mit  üwerm  rate,  werde  man. 

4270    daz  ich  üch  geraten  kan, 
swi  di  vorste  si  genant, 
ir  solt  mit  here  an  sin  lant 
mit  üwerme  swäger  keren. 
dar  müz  üwir  ere  meren. 

.4275    üch  enkan  niman  wederstän. 
hat  her  üch  leides  icht  getan, 
des  komet  ir  erliche  nach.* 
von  Antioch  der  koninc  sprach 
^nu  Ion  dir  got  der  riche! 

4280    du  hast  mir  erliche 
[96*1    geraten,  werde  gute  man, 

sint  ich  din  künde  alrest  gewan. 
ich  gebe  dir  mine  Sicherheit, 
dir  sal  von  mir  sin  bereit 

4285    swes  du  gerest,  werde  man. 

din  munt  mit  trüwen  raten  kan. 
geret  din  müt  zu  gebende  an  mir, 
daz  wert  al  bereite  dir.' 

Do  sprach  Gander  zuhant 
4290    *herre,  ich  wil  üch  tun  bekant. 

ich  bese  on  denne  den  helt  gemeit 
edir  ich  kome  an  arbeit. 


4361  koningriehe.  4266  Mynei.  4268  denne.  4271  wy.  4275 
nymani.  4276  her  hat.  4277  erUoh.  4278  koning.  4279  lone.  42S3 
Bleheroheit.       4284  ror  mir.       4285  was.       4286  geraton.       4293  eddir. 
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ich  se  den  helt  wer  he  si. 

ich  enzouch  an  zwanzig  jären  ni 

4295   harnasch  obir  minen  lib. 
ich  wil  dorch  min  aide  wlb 
an  om  vorsüchen  min  heil, 
ich  wil  miner  sorge  ^n  teil 
dorch  nwem  schaden  vorgetcD. 

4300   herre,  ir  solt  weten, 

striten  wert  om  getan. 
[96^]    sal  ich  von  om  schadin  untfän, 

ir  solt  nach  om  mit  ritteren  raren 
nnd  nwirs  gutes  deine  sparen, 

4305    ir  engebin  iz  von  nch,  edele  man, 
wen  niman  pris  irwerbin  kan 
di  koninges  cröne  entfangin  hat, 
he  entn  nach  vorstUcher  dät.^ 


Do  sprach  di  von  Antioch 

4310    zu  dime  strite  helfe  ich  noch, 
wen  dn  vil  dicke,  helt  gemeit, 
hast  rittere  bracht  an  arbeit, 
des  was  din  lob  vil  wite  irkant. 
von  Erichen  wart  mich  her  gesant 

4315    daz  gute  ros  Gyllarän: 

dar  üfe  irz  dicke  habt  getan 
vor  vil  gut  an  mancher  stat. 
di  koningin  von  Pullebin  bat 
daz  he  or  ritter  w^re  ein  jär. 

4320  dorch  or  lichten  ongin  clär 
nnd  dorch  or  Üblich  an  sen 
mnste  schade  an  om  gesehen. 

[97*]   swär  he  äbentüre  suchte, 


4293  M  denn«  den.  4294    enocoug   an    xx    gin  iaren.         4299  aw'io. 

i;  ab«r  7  ein  e.  4300  wysBen.  4303  mit  om  nach.  4300  wenn« 
lysaai.  4311  vvoae.  4312  gebracht.  4314  mich]  ich.  har.  4310  dar 
VM  nfe  dieke.  4317  gOt  fehlt.  4319  Ore.        4320  Orer.        4321  Ore. 

4323  wftr  he. 
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swer  or  von  om  gerächte, 
4325    di  quam  vor  des  werdin  hant 

mit  unkreftin  uf  den  sant. 

vor  Falerne  he  quam  in  not: 

on  stach  Molin  von  Eynä  tot. 

di  koning  Üz  Erichen  lande 
4830    nach  dem  rosse  sande, 

mit  golde  lez  hez  weder  w4gen : 

dar  saltu  strites  üfe  phlegen/ 

Gander  der  aide 

he  wäfent  sich  gar  balde. 
4335    den  schilt  he  üz  der  wende  nam. 

daz  gute  ros  vil  schire  quam : 

dar  üf  he  in  den  satel  spranc. 

sin  aide  wib  or  hende  ranc 

do  si  on  von  or  keren  sach. 
4340    si  begunde  weinen  uude  sprach 

Vi  mögen  all  von  schulden  clagen 

daz  min  herre  an  sinen  tagen 

also  tumme  sinne  hat. 
[97^]    rechte  alse  is  om  nu  irgät, 
4345    daz  was  om  alliz  vore  gesaget. 

do  si  on  bat  daz  he  si  maget 

wolde  läzen  noch  ein  jär, 

d5  stunt  or  müt  andirswar. 

hette  he  si  d5  zu  wibe  genomen, 
4350    daz  mochte  uns  nu  zu  frouden  komen.* 

Gander  karte  balde 
kegen  dem  grozen  walde 
deme  werdin  Demantine  nach, 
swär  he  erghin  man  gesach, 
4355    den  begunde  he  vrägen  mere 

4324  wer.  f^erte  ed'  geruohte.  4330  sante.  4331  he  is.  4332  des 
strites.  4334  wafende.  4337  sprang.  4338  rang.  4339  on  fehlt.  4S41 
alle  sohnlden.       4346  dd]  das.      4354  wttr.     en  man. 
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ab  dar  erghin  were 

geretin  ein  ritter  dorch  daz  lant. 

was  he  oach  iman  bekant, 

di  wisete  on  vil  schire  nach. 
4S60    8wär  he  sprenzelen  legin  sach, 

dar  begande  he  allis  keren  hin. 

om  stunt  herze  nnde  sin 

wi  he  Demantine  fände. 

he  qoam  des  weges  an  kaude 
4S65  [98*]  swar  he  rant  ros  legin  tot, 

di  Tor  om  quämen  an  di  not. 

Gander  der  helt  gemeit 

in  den  zendin  tag  reit 

nach  dem  junghin  vorsten  riche. 
4370    ich  sage  ach  werliche, 

sin  müt  dar  strites  kein  om  geret. 

dö  he  on  ^ant,  he  wart  geweret 

an  einem  mitten  morgen. 

Gander  reit  mit  sorgen, 
4375    he  vorchte  he  wer  om  entriten 

üz  dem  lande  nnvorstriten. 

Gander  vor  om  riten  sach 
dorch  gebeize  üf  einer  bach 
einen,  di  vort  üf  der  hant 

4330    einen  habich.  om  wart  bekant 
von  om  übe  m§re. 
he  vrägete  on  ab  dar  were 
geretin  erghin  dorch  daz  lant 
ein  jnncfron  di  üf  der  hant 

4385    Torte  einen  sperwere. 

^herre,  ich  sage  üch  mere 
[98^]   wi  di  maget  si  genant. 

81  is  geboren  üz  Erichenlant. 
81  was  gegebin  zu  Antioch 


4358  jmaadit.       4860  wttr.       4861  bognnte.        4866  wttr.       4379  vorU. 
U86  B/B.      4886  mge. 
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4390    dem  herren  min,  di  hat  se  noch 

geläzin  maget,  so  si  on  bat. 

or  zucht  si  an  om  Torgat: 

si  hat  gewest  bi  om  ein  jär. 

nu  ist  ein  ritter  komen  dar, 
4395    di  vörte  si  mit  om  von  dan. 

nn  saget  mir,  gute  werde  man, 

habit  ir  icht  von  om  vornomen?* 

^ja,  mir  is  zu  leide  komen 

daz  ich  den  werdin  habe  irkant. 
4400    Demantin  is  he  genant: 

von  Antriün  is  he  gebom. 

ich  habe  einen  son  vorlorn, 

Dythalt  is  her  genant. 

on  stach  des  junghin  vorsten  hant, 
4405    dar  he  bi  sinre  amien  reit, 

nedir  üf  den  anger  breit. 

ich  was  von  om  des  ungewone. 

sinre  amin  swür  min  sone 
[99*]    daz  he  nnmmer  wedir  queme 
4410    er  den  si  von  om  vorn^me 

daz  he  steche  mit  siner  hant 

zen  rittere  üf  den  sant. 

mit  mir  hatt  ich  on  obir  nacht. 

herre,  ist  üch  kein  on  gedacht 
4415    daz  ir  strites  gerende  sin, 

ich  rate  üch  bi  den  trüwen  min 

daz  ir  erwenden  üwern  müt. 

he  ist  ein  ritter  alse  gut, 

swer  djoste  gert  von  siner  hant, 
4420    om  wirt  aftirclage  bekant. 

ein  füdir  spere  mit  om  gät, 

almeistig  he  iz  vorstochin  hät.^ 

Do  sprach  Gander  der  helt  gut 


4800  hern.      4392  orer.       4401  anterjnn.       4405  siner.      4408  Syner. 
wttr.       4413  hatte.       4414  kegin.      4417  nw*!]!.       4419  wer  diyoite. 
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Waz  ir  mir  nntröstes  tut, 

4425   daz  enhilfet  nicht,  ich  wil  om  nach, 
und  solde  ich  nammer  lebin  tach, 
wente  daz  he  mich  gewere 
stiites  des  ich  an  om  gere/ 
di  aide  ritter  sprach  zuhant 

4430   ^herre,  ich  tu  ach  daz  bekant, 

sint  ir  strites  von  om  gert, 
[99**]    von  mir  solt  ir  sin  gewert. 

ich  wil  üch  bringen  d&r  he  is: 
des  Sit  ir  Ton  mir  gewis/ 

4435   nach  om  karte  he  balde. 
di  aide  nnd  der  aide 
di  zw§ne  schire  qnamen 
dar  si  von  om  vomämen 
daz  si  reten  üf  der  beide  breit, 

4440   di  zwo  jnncfroun  und  di  helt  gemeit. 
dö  he  si  üf  der  beide  sach, 
Gander  vrolichin  sprach 
*ich  meine,  ich  se  den  selben  man 
di  den  tummen  müt  gewan 

4445   daz  he  or  kintheit  horte 
nnd  dem  koninge  untrorte 
von  Antioch  di  frouwin  sin.' 
dö  ersach  Demanün 
daz  he  so  vaste  reit  om  nach. 

4450   zu  Sirgamöte  he  dö  sprach 

^ich  se  dort  einen  ritter  comen. 
iz  enhät  noch  ende  nicht  genomen 
von  Antyoch  des  koninges  zom.' 
do  irzouch  di  vorste  hdcbgebom 
4455  [100*]  dem  rosse  wente  he  zu  om  quam, 
swaz  he  redet,  daz  he  iz  vornam. 

Her  sprach  zogentliche 


44S4  was.     442»  eDblUR.       4426  lebin  ejn  Uoh.      4488  dai  sy.     4439 
^  ky  r0it«B.     444«  dy  jnBeftonw^  lew  und.     4448  lolbigvn.     4456  redet«. 
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'werde  yorste  riebe, 

war  ist  üwer  wisheit  komen? 
4460    ich  habe  e  von  ach  vornomeu 

an  manchem  fromden  lande. 

swär  man  üch  erkande, 

dö  sprach  man  üwer  werdikeit. 

ich  bite  üch,  werde  helt  gemeit, 
4465    daz  ir  noch  wedir  keren : 

so  mag  üch  selde  meren. 

miner  frouwin  kintheit 

di  bringit  üch  in  arbeit: 

daz  wizzin  warliche. 
4470    di  zwene  koninge  riebe 

di  herent  üch  lüte  unde  lant. 

Demantin  sit  ir  genant: 

ürn  vater  ich  wol  irkande, 

di  an  manchem  lande 
4475    dorch  minne  böen  pris  irwarb. 

an  ritterschaft  di  werde  irstarb: 

on  stach  Antis  von  Pulle  tot. 
[100^   dorch  wib  irleit  der  helt  di  not. 

wolt  ir  komen  zu  haldin  wider, 
4480    des  koninghes  zorn  wold  ich  dar  nider 

legin,  hochgelobete  man, 

wen  ich  üch  arges  nicht  engan. 

ich  sage  vor  war,  di  vroawe  min 

di  sal  bi  deme  koninghe  dn 
4485    liber  wen  si  i  gewart. 

vor  or  nicht  enwert  gespart 

swes  si  an  om  gerende  is.' 

'herre,  i  solt  des  sin  gewis,' 

sprach  di  werde  Demantin, 
4490    *ich  wil  di  jancfronwin  min 

kegln  min  lant  vören. 

daz  si  di  koninc  beroren 

* 

4459  wQr.     hin  kome.         4460  6  fehlt.         4462  wür.       4466  Ml  (dann 
Kaum  gelaßen)  mer9n.     4473  uwern.      4478  wib  ir  leit.   di]  in.      4402  koniag. 
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nmmer  solt,  daz  wer  mir  leit.* 

jancfroawe,  üwir  kintheit 
4495    di  müz  irarnen  manig  man, 

sint  ich  eu  nicht  irwendiu  kaa, 

den  ritter  der  (ich  haldet  bi. 

ab  ach  lib  der  koninc  si, 
[101*]  uwer  vater  von  Erichenlant, 
4500   ürer  edclcheit  sit  gemant, 

daz  ir  halden  üre  zacht. 

werde  hochgeborne  vracht, 

kert  mit  mir  zn  dem  coninge  weder: 

80  leget  ir  sine  sorge  neder: 
4505    daz  stet  wol  ürer  werdicheit/ 

dö  sprach  di  jancfrouwe  gcmeit 

'ab  mich  min  vater  hize 

daz  ich  von  dem  vorsteu  lize. 

■ 

he  were  tammer  sinne  vol. 
4510   ich  enmag  noch  ensol 

nicht  von  om  gekeren. 

got  müze  dem  koninge  meren 

heil,  des  wnnschit  om  min  sin. 

ich  vril  mit  Deraantine  hin.^ 
4515    he  sprach  Hr  habit  tnmmen  mut. 

waz   ir  nnwisliche  tut 

daz  ir  zwier  crdn  dorch  einen  man 

vorrit!  des  ich  üch  nicht  engan. 

min  groz  di  sal  ach  sin  vorsaget. 
^20  [lOP]  daz  müz  sin  von  mir  geclaget, 

daz  ich  üch  nicht  erwendin  kan.' 

'ir  dankit  mich  ein  tammer  man,' 

sprach  di  werde  Demantin. 

Vir  müzen  angescheiden  sin, 
4525    wir  beide  lebin  adir  sin  tot, 

4493  floUe.  4494  jimoiroii.  4495  ir  anne.  4498  koniog.  4490 
Ar.  4500  •dol«oh«it  fy.  4501  beiden.  4503  keret.  4506  jnnofirOn. 
4512  derae.  4516  nnwiiliob.  4517  oron^.  4518  Toreiyet.  4535  addir 
Mdt  ta^-  TgL  5915. 
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adir  wi  komen  an  salche  ndt, 
wir  muzen  is  beide  gliche  hän.* 
do  was  den  reden  genüg  getan. 

Or  beider  sper  wart  üf  gezogen. 
4530    des  hatten  dicke  si  gephlogen, 

di  nnvorzageten  beide. 

si  quämen  üf  der  beide 

znsamne  gar  menliche, 

di  zwene  rittere  riebe. 
4535    feien  was  on  umbekant: 

or  beider  sper  went  an  di  hant 

an  manchen  sprenzelen  zuvlogen. 

üz  ir  scheiden  wart  gezogen 

or  beider  swert  mit  zorne. 
4540    di  jnnghe  hdchgeborne 

wi  manliche  daz  he  slüg 
[102*]    groze  siege  und  der  genüg! 

daz  gute  ros  Gyllarän, 

wi  manig  harten  wart  getan 
4545    mit  om  üf  den  werden  man ! 

des  he  vil  dicke  wedir  began, 

di  janghe  vorste  D§man4in. 

wi  dar  mit  dem  swerte  An 

di  aide  wart  untfangen! 
4550    iz  was  also  irgangen 

so  he  dicke  vore  bat. 

Demantin  he  üf  der  stat 

vor  om  wedir  brachte  an  not, 

wen  he  sich  snelliclichen  bot 
4555    mit  grozin  nngefügin  siegin 

und  mit  harten  üf  den  degin. 

or  beider  ros  beganden 

müdin  zn  den  stunden 


4526  addir.  4628  dd  was]  dai  wir.  4620  warden.  4587  Malog«ii. 
4539  or«r.  4541  manlioh.  4544  burohen.  4545  nff  der.  4548  wy  he 
dar. 
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daz  81  se  beide  dar  irzogen. 
4^60    des  81  betten  dar  gepblogen, 
daz  lizen  si  eine  wile 
wol  zu  einer  mile. 

[102**]    Der  aide  on  vil  dicke  bat 

dar  81  heildin  üf  der  stat, 
45d5    daz  he  sieh  noch  bedechte 

und  deme  coninghe  brechte 

zn  Antioch  di  froawin  sin. 

daz  Torsagete  om  Demantin. 

he  sprach  'si  mag  nicht  weder  kernen, 
4570   sin  werde  mi  mit  walt  genomen. 

herre,  ir  solt  des  sin  bericht, 

ja  entocht  ich  an  der  werlde  nicht, 

ab  ich  81  wedir  sande. 

si  sal  an  minem  lande 
4575    yronwe  sin,  des  sit  gewis. 

ab  si  kein  coninginnc  is, 

si  sal  doch  weldich  wesen  dar. 

herre,  ich  sage  ach  daz  vor  war, 

ab  ich  solde  von  or  scheiden  ^n, 
4580   des  gebe  ich  üch  di  triiwe  min, 

ich  were  lebendis  Iibes  tot 

und  nmmer  mer  an  snlchir  n6t 

mnste  ich  sin,  des  sit  gewis. 

an  uns  nekein  scheiden  is.* 

4585  [103^]  Demantin  di  helt  gemeit 
wedir  zu  deiüe  wagene  reit, 
he  nam  ein  sper  an  di  hant, 
daz  gröste  daz  he  ergin  yant: 
daz  selbe  tet  der  aide. 
4590   kegen  om  karte  he  balde: 

znsamene  man  A  jagende  sach. 

4566  BDde.      4570  sy  werde  my  deime.     4576  kejne.      4677  weldioUoli. 
4584  DerkeTo.       4589  felbige.       4501  Ssgeae. 
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dar  brächen  alse  ein  donreslach 
or  beider  sper  biz  üf  di  hant. 
di  heren  qüämen  uf  den  sant 

4595    nedir  mit  nngemache. 
mit  zornecliehir  sache 
di  aide  dar  daz  swert  gewan. 
vil  balde  he  ilen  dar  began 
dar  he  den  vorsten  jnnc  vant. 

4600    dar  wart  von  des  werdin  hant 
sin  türe  swert  gewannen 
und  strites  abir  begannen, 
wi  dicke  he  menlichen  trat 
dem  jangbin  vorsten  nähir  bat. 

4605    mit  grözin  siegen  he  swenkte, 
daz  he  an  Fronden  krenkte 
[103'']    di  werden  Sirgamöte. 

si  beval  on  an  sin  böte 
dicke  di  on  geschaffen  hat. 

4610    waz  he  snelliclichin  trat 
di  aide  kegen  den  jnnghen. 
wi  di  sp^ne  sprangen 
von  den  Schilden  üf  den  sant! 
man  sach  vor  der  zwier  hant 

4615    daz  vnr  nz  helmen  blicken, 
dar  von  so  mnste  irschricken 
ab  ez  horte  ein  blddir  man, 
der  strites  künde  ni  gewan. 

Gander  so  snelliclichen 
4620    dem  jangbin  vorsten  riehen 

den  guten  schilt  den  he  dar  trug 
s6  gar  von  sinen  henden  slug 
mit  dem  taren  swerte  sin, 
daz  om  di  junge  Demantin 


4694  hdnn]  vere.  4598  dar  jlen.  4599  jnng.  4602  begunden. 
4605  Bwengte.  4606  krengte.  4608  Byne  httte.  4615  dar  Tttr  ui  den. 
4618  k6nde. 
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4525    dorch  not  begonde  ontwiclien. 
di  edelen  borten  riehen 
dar  met  di  schilt  geriemet  was, 
di  behelt  he,  üf  daz  gras 
[104*]    di  schilt  an  manchen  spenen  lach. 

4680    dö  Sirgamot  di  vlnchte  sach 
an  Demantine  nnd  di  not, 
Ton  trenen  naz  or  mnudil  rot 
sprach  *owe,  min  ende  is  comen. 
hir  wert  di  tot  mit  om  genomen. 

4635    wert  vorsiget  di  helt  gemeit, 
ich  wil  di  seibin  arbeit 
han  di  ich  an  om  gese. 
owe  nmmer  und  owe, 
daz  ich  den  lebin  i  g^wan! 

4640   sal  ich  von  dem  werden  man 
gescheiden  sin,  daz  is  di  not 
di  niman  endet  wen  di  tot.' 

Demaniln  di  helt  gemeit 
irsach  der  jnncfrouwen  leit, 

4645    wi  ir  Üb  mit  sorgin  ranc 

und  81  or  wizen  hende  wranc, 
von  trenen  naz  or  oogin  clär. 
manheit  nnd  sin  müt  om  d&r 
dorch  ir  not  zu  hülfe  quam. 
4650  [1 04*"]  mit  beiden  henden  he  dö  nam 
sin  starke  swert  unde  göt.^ 
dar  wart  gerdpen  Sirgamot 
nnd  an  si  gedenket, 
mit  zorne  wart  geswenket 

4655   üf  Gander  den  alden. 
swaz  he  hette  behalden 
des  Schildes,  daz  mnst  allez  hin. 


46S5  wtt  dm  iMfond«.  4628  dy  he  befaett  und  nff.  4641  8in.  ge- 
•dMidra.  4642  vjmant.  4645  radg.  4646  6re.  wrang.  4651  gnt  4652 
I*<^P*b]  (•b«iide.       4656  was. 
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iz  wart  al  sin  nngewin, 

daz  he  om  hatte  vor  getan. 
4660    vor  war  dar  mochte  ein  licht  untfan 

eu  man  von  deme  helme  sin, 

dar  üf  di  junghe  Demantin 

sin  swert  mit  grözin  siegen  b6t. 

Gander  der  quam  in  not 
4665    vor  dem  helde  gemeit. 

dar  sprang  üf  dem  anger  breit 

Ganderes  swert  uz  siner  hant: 

dar  von  om  froude  wart  bekant; 

he  were  anders  dar  irslagin, 
4670    het  hez  zu  were  kein  on  getragin. 

Demantin  von  om  trat, 
[105^]    he  gebot  unde  bat 

daz  he  sin  swert  neme  wider. 

*di  wile  daz  iz  leget  dar  nider, 
4675    so  wert  hir  strites  nicht  getan.* 

'he  müz  von  mir  ein  ende  hän/ 

sprach  Gander,  'des  sit  gewis. 

swaz  üres  willin  an  mir  is, 

herre,  daz  müz  al  gesehen. 
4680    ich  müz  üch  des  siges  jen, 

ich  enmag  ach  nicht  gestriten. 

ir  moget  an  angest  riten. 

swer  äbentüre  wil  hän, 

di  mag  si  hir  mit  schaden  unt&n. 
4685    dö  ich  minne  rochte 

« 

und  äbentüre  sochte, 
dö  was  ich  der  besten  ein  genant, 
mich  hat  geleret  üwer  hant 
daz  ich  müz  aftirrüwe  clagen, 
4690    sint  min  son  wart  erslagen, 
dö  he  reit  dorch  äbentüre 

« 

4660  mttehta.  4661  vor.  4666  nff  der.  4670  hett«  he  is.  4678 
wai.  4679  aUes.  4681  oaeh  nieht.  4682  ane.  4683  wer.  4688  ge- 
lert  nr« 
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kegen  den  ritter  üBgehüre: 
ZQ  Ph^amant  nam  he  den  tot. 
[105*]   owe  der  jemerlicfain  not 

4695   daz  sin  junghe  blonde  üb 
snlde  sterbin  und  sin  wib, 
di  is  nach  om  an  vronden  tot, 
wen  ich  dicke  ir  sende  not 
an  zwenzig  jären  hän  gesen : 

4700   dö  was  di  schade  an  om  gesehen/ 

Demantin  di  sprach  znhant 
*sint  ir  mir  habt  des  siges  bekant, 
ich  wil  üch  libe  mere  si^en : 
üwer  son  is  nicht  irsli^en, 

4705    von  mir  solt  ir  han  den  tröst. 
hundert  rittere  sint  irlost, 
di  alle  wären  dar  vorstretin. 
üz  fromden  landen  quam  geretin 
ein  gast  di  dar  den  wert  irsl^. 

4710   ein  wib  on  in  daz  wazzer  trüg: 
daz  wazzer  nam  ein  ende, 
dorch  steinine  wende 
qaämen  hundert  rittere  dar. 
herre,  ich  sage  üch  daz  vor  war, 

4715   ür  son  reit  mit  on  von  dan.^ 

got  Idne  ach,  höchgelobete  man, 
[106*]    des  tröstes  des  ich  habe  vornomen. 
daz  he  enis  nicht  zu  lande  comen, 
des  nimet  mich  wunder,  helt  gemeit. 

4720    siner  amien  leit 

des  mogit  ir  erwendin  vil. 
swi  gerne  ich  si  trostin  wil, 
daz  ich  or  di  mere  sage, 
zuhaut  vomuwit  sich  or  clage, 

4725    si  engloubit  es  mir  nicht.' 


• 


4ft95  bioende.        4698  wen  dieke  ich  luui.        4699  xz  oiig.         4704  ttr. 
4T98  qsuMB.       471 S  tUjiijnme.       4722  wi. 
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*herre,  ir  solt  des  sin  bericht, 

he  k^re  swar  he  k^re  hin, 

he  lebit  als  ich  noch  lebende  bin/ 

Demanün  sprach  'herre, 
4730    ich  bin  des  weges  erre. 
were  üch  de  ergin  bekant 
gein  Antriün  an  min  lant, 
berichtet  mich  dorch  üren  pris/ 
do  sprach  di  aide  ritter  wis      * 
4735    *herre,  ich  tun  üch  daz  bekant, 
bi  einer  wochen  an  ür  lant 
rit  ir  mit  gemache  wol. 
herre,  ich  wolde,  ab  ich  sol, 
wedir  zu  lande  keren. 
4740  [106**]  got  müze  üch  selde  meren, 

ir  habt  mir  üben  trost  gesaget, 
got  behüte  vrouwen  unde  maget. 
wol  müzet  ir  zu  lande  komeu.^ 
also  wart  orlob  dar  genomen. 

4745    Nu  karte  abir  Demanün 

mit  der  juncfrouwin  sin 

vaste  hin  zu  lande. 

einen  boten  he  erkande, 

di  hatte  gesucht  on  manchin  tach. 
4750    he  enphing  on  unde  sprach 

'wol  mich  daz  ich  habe  yornomen 

daz  ir  sit  wedir  zu  lande  comen. 

des  wert  getrost  manig  man. 

ich  wil  so  ich  ^rste  kan 
4755    kein  Antriün  keren 

und  den  rittern  froude  m§ren. 

wolt  ir  mir  sagen  wer  se  si 


4727  wür.  4728  als]  ab.  4731  were  ich.  4732  gegin  AnijTjmi. 
4740  uoh  das  selde.  4743  mttst.  4747  ffaste.  4749  An  gesucht,  tag. 
4750  sprag.       4754  erst.       4755  Anteryan. 
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di  maget  di  üch  ritet  In, 

daz  töte  ich  gerne  on  bekant.* 
4760   'si  is  geborn  von  KrSchinlant/ 

sprach  di  werde  Demantin. 

Mar  rit  nnd  sage  den  rittern  min." 

di  knecht  vroliche  reit: 
[107*]   des  quam  daz  phert  an  arbeit, 
4765    m\  rügen  was  vil  deine. 

dö  yant  he  algemeine 

die  rittere  yor  dem  tore  stan. 

si  sprächin  Vi  es  iz  dir  ergan? 

da  körnest  s6  frolichen.' 
4770   *ich  habe  den  vorsten  riehen 

gesen:  he  is  zu  lande  comen. 

ir  herren,  habt  ir  daz  vornomen? 

bi  om  sach  ich  riten  dar 

di  schönste  jnncfrouwen  clär 
4775   di  ich  mit  oagen  i  gesach. 

om  entstnnt  ein  yroiich  tach 

dö  he  si  erst  irkande. 

si  is  geborn  von  Krechinlande. 

daz  botenbröt  wil  ich  hän.' 
4780   'daz  wert  dir  yon  mir  getan/ 

sprach  Ortän  di  schenke  sin. 

*daz  is  di  jnncfrowe  min. 

ich  brachte  or  den  sperwer  dar. 

von  oren  lichtin  ongin  dar 
4785    min  ongpn  wordin  znslagen. 

ich  enkonde  der  clärheit  nicht  getragen 

di  ich  an  orem  libe  sach. 
[107^]   daz  was  ein  wnnnedichir  tach 

daz  si  min  herre  irworbin  hat. 
4790   nn  wert  al  siner  sorge  rät.' 

di  m^re  qnämen  obir  al: 

dar  wart  ein  vronde  nnd  ein  scal 


4762  dftt  rjL        4763  rroHoh.        4766  he  fehlt.        4767  dem«.        4768 
*>  »-      4772  h«ni.       4774  MboiM  jmieffron«.       4782  jvnoflirow. 
I><aMtla  10 
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von  den  ritteru  algemeine. 

kein  deme  vorstin  reine 
4795    retin  si  algeliche 

beide  arm  und  riche. 

dar  wart  emphangin  Demantin 

mit  der  junefron win  sin. 

ein  holderen  wart  von  on  getan: 
4800    ez  was  on  alln  nach  libe  irgän 

dö  he  so  vries  mutes  quam. 

or  trüren  al  ein  ende  nam. 

also  Yorte  he  si  au  di  stat. 

wi  manig  vrouwe  gein  or  trat! 
4805    si  baten  si  wilkome  sin. 

di  junghe  vorste  Demantin 

di  rittere  al  besande 

wite  an  sineme  lande. 

d6  wart  ein  höchzit  getan, 
4810    ich  wil  nch  sagen  snnder  wän, 

di  man  prisen  mochte. 
[108*]    swes  sin  herze  rochte, 

des  wart  Demantin  geweret. 

des  he  lange  hatte  gegeret, 
4815    daz  vant  he  an  sim  arme  dar, 

di  schonen  Sirgamöte  clar. 

Daz  ich  allez  wolde  sagen, 

di  schöne  di  si  beide  tragen 

und  wi  di  höchzit  wart  getan, 
4820    dar  muste  ich  mer  der  stunde  han. 

ein  teil  ich  iich  des  sagin  wil. 

dar  was  alles  des  so  vil 

des  ein  vorste  habin  solde. 

recht  also  he  iz  wolde, 
4825    so  gingz  om  nach  dem  willen  sin. 

sns  quam  di  werde  Demantin 

4796  ftUo  gUobe.       4800  »Uen.        4812  wes.       4822  aUe.       4823  salde. 
4826  ging  es  Om.       4826  also. 
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of  ein  ende  siner  ndt. 

Sirgamote  mnndchen  röt 

daz  machete  on  yon  sorgin  vri. 
4880   on  beiden  wonete  vroade  bi. 

waz  man  schöne  an  or  vant, 

Sirgamot  nz  Erechiu  lant! 

nicht  vollen  ich   si  reden  enmach. 

lebete  di  von  Esohenebach, 
.  4835    di  mochte  si  wol  prisen. 
[lOS**]   de  volge  von  den  wisen 

nnd  den  guten  hän  ich  woj, 

swen  man  zn  rechte  loben  sol 

nnd  di  ^lichin  hat 
4840   getan  nach  menlicher  tat, 

daz  man  A  nicht  volloben  enkan. 

daz  dar  wedir  spreche  ein  man 

di  ni  §rlichin  tete, 

daz  is  recht  der  selben  sete. 


4845 


den  hän  si  nicht,  si  strafen  doch 
swär  man  mannen  sprichet  wol. 
des  is  or  herze  snrheit  vol. 
di  rede  moz  ein  ende  hän: 
4850   iz  ist  on  beiden  wol  irgän. 

Ich  wil  nch  sagen  sin  arbeit: 
Ganderes  herzeleit 
daz  was  dorch  di  coningin. 
he  sprach  ^swi  ich  getröstit  bin, 
4855    mich  möwet  doch  mins  herren  leit, 
sin  lange  werende  arbeit, 
daz  her  müz  endelichen  tragen/ 
daz  begunde  he  mit  den  danken  clagen. 
wi  vil  di  coninc  sande 


4828  maniUbML     4836  dem«.     4887  und  dy  guten  gelonbra  woL     48S8 
l0Qb«n.       4844  d«n  seltö  f«te.       4846  steofen.       4847  wttr.     spricht. 
48&4  wy  ieb.       4856  mynM  hern.       4869  ooning. 
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4860  [109*]  boten  au  deme  lande! 
he  bette  gerne  vornomen 
daz  be  wedir  w§re  comen. 
Gander  di  helt  gemeit 
in  einem  mittage  er  reit 

4865    dar  he  den  coninc  legin  vant. 
di  bette  rittere  vel  besant 
di  om  reten  zu  der  ndt. 
Gander  sich  dar  gebot 
dorch  ein  gestüde  üf  einen  bacb. 

4870    einen  gast  he  halden  sach 
des  be  nicht  bette  irkant. 
dar  wordiu  ros  mit  sporn  gemant. 
znsamene  worden  si  getreben. 
di  sper  dorch  di  Schilde  bieben 

4875    gestochin  üf  or  beider  brüst, 
dar  wart  nach  manlicher  lost 
or  beider  swert  gewannen, 
avoy  dar  wart  beguunen 
von  on  ein  striten  zu  der  stant. 

4880    di  gast  sprach  ^Alyen  mnnt 

di  sal  mich  trösten,  daz  is  war, 
[109^]    baz  dan  ich  or  na  zwenzig  jär 
mit  nngemache  habe  unberen.^ 
*der  willich  dir  noch  geweren, 

4885    da  salt  von  or  getröstet  sin. 
son,  ich  binz  di  vater  din.^ 
^sit  ir  di  vater  min  genant, 
herre,  so  tut  mir  bekant 
von  wannen  comet  ir  geretin. 

4890    daz  ich  kein  üch  habe  gestretin, 
daz  solt  ir,  herre,  mir  vorgebin. 
saget  mir  ab  si  beide  lebin 
Alle  und  di  miiter  nun, 


'4862  wedii  oomen  were.  4866  ooning.  4878  worden  fehlt.  4876 
orer.  4877  orer.  4881  steht  iweimal.  4882  wac  4888  habe  Or  unbere. 
4B84  der  willioh  d'.       4889  wenen. 
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adir  ab  si  vorstorbln  sin.* 

4895    Do  sprach  di  vater  alzahant 
^soD,  ich  tu  dir  bekant, 
mit  soi^n  lebin  si  beide, 
ich  habe  s6  gröze  leide 
zwenzig  jär  an  or  bekant, 

4900    do  du  rede  an  daz  lant 
da  da  w^re  gevangin. 
waz  obif  ir  lichten  wangin 
[HO']   menich  bach  gevlozzin  hat! 
swenne  or  onge  sherzin  rät 

4905   mit  rawe  und  mit  leide  tete, 
so  twang  or  wipliche  sete 
di  Übe  daz  si  sufzin  phlag 
nach  di  manchin  sweren  tag/ 
dö  sprach  di  junghe  Gerant 

4910   \ater,  nu  tu  mir  bekant 

wer  hat  dich  strites  so  geweret? 
min  herze  strites  kein  on  geret. 
tu  mir  den  namen  sin  bekant/ 
*son.  der  coninc  von  Krichenlant 

4915   di  hatte  gegebin  dem  herren  min 
daz  schönste  jancfroawelin 
von  der  ich  !  sagen  horte, 
di  coninc  sich  seibin  dorte: 
dorch  or  weinen  und  ir  bete  * 

4920   tet  he  nach  vorstlichem  sete, 
he  leiz  si  maget  sin  ein  jär. 
DU  ist  ein  ritter  comen  dar 
der  di  höchst  hat  vorstdret: 
he  hat  si  hin  gevdret. 
4925  fllO^]  daz  weinen  ist  zu  leide  komen 
ritter  vil,  di  hat  genomen 
von  om  schadin  unde  not. 


4»00  redisC.      4901  werett.       4904  weane  Or  ougin  des  herrin  rat.     4910 
ta  M.      4914  eoning.       491?  tob  dir.       4918  ooning. 
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he  stach  den  edelen  schenkiu  t6t. 
iz  ist  di  dich  loste 
4980    and  üch  allen  quam  zn  tröste.' 

Si  riten  dannen  beide 

vil  vrölich  üf  der  heide, 

wente  si  an  korzin  standen 

den  coninc  legen  fanden: 
4935    her  heiz  Eghart  von  Antioch. 

he  clagete  Sirgamöten  noch 

di  schönen,  di  om  was  entreten. 

nach  trüwes  wibes  herzin  seten 

hat  si  getan  and  nicht  mSr. 
4940    na  clagit  der  coninc  sin  herzeser 

mit  zorne  alleme  rate  sin. 

he  sprach  ^die  gröze  swere  min 

di  clage  ich  üch  al  gemeine.' 

Gand§r  de  valsches  eine 
4945    selb  ander  dar  gereten  qaam. 

dö  di  coninc  daz  vomam, 
[Ur]   he  emphing  on  minnediche. 

Verde  ritter  riebe, 

sage  w!  ist  dir  irgän? 
4950    sal  ich  tröstes  icht  entfan 

von  dir,  daz  tÜ  mir  bekant.' 

*mich  hat  sigelös  sin  hant 

gemachet  nnde  leides  yri. 

min  son  di  mich  haldet  bi 
4955    den  hat  di  werde  man  irlöst: 

des  müz  ich  ammer  sin  getrost 

von  der  grözin  manheit  sin. 

he  is  geheizin  Demantin 

von  Äntrian  di  werde  man, 
4960    dem  ich  alles  guten  gan.' 

di  coninc  dö  mit  zorne  sprach 

4934  ooning.       4937  entriten.      4940  ooning.     heroM  bw'.     4944  raliohe. 
4946  ooning.       4959  antram.       4961  ooning. 
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'om  näbit  leit  und  angemach. 
ich  wil  mich  an  om  rechen 
und  om  so  gar  zubrechen 
4965    borge  nnd  al  di  stede  sin. 
w!  adir  wü  dorste  Demantin 
mir  getün  sd  gröz  leit? 
he  mochte  sine  törheit 
[111'']   mit  deme  libe  gelden. 
1970    di  kintheit  wil  ich  scheiden 
di  81  hat  an  mir  getan, 
si  sal  den  tot  mit  om  nntfän.* 
Gander  znchtediche  sprach 
*dar  zu  ich  nicht  geraten  mach 
4975   daz  om  zu  schad^i  mochte  comen: 
ich  habe  iz  wol  von  der  vernomen.' 

Uerent  di  wart  emphangin  dö. 

*ich  bin  diner  froudin  vrö/ 

sprach  der  coninc  riche. 
4980   'ich  lobe  iz  di  w^rliche, 

swes  din  herze  gert  an  mir, 

des  wel  ich  al  geweren  dir. 

nn  rate  swer  mir  gutes  gan 

wi  ich  vrouden  arme  man 
4985   an  om  reche  min  leit. 

sin 

swer  gutes  von  mer  begert.' 
ein  wis  ritter  zu  om  sprach 
4990   *ab  ich  üch  icht  geraten  mach, 
so  sendet  hin  an  Erechinlant. 
ir  solt  dem  coninghe  tun  bekant 
[112*]   waz  sin  tochtir  hat  getan. 
ir  solt  an  om  suchen  lan 
4995    hnlfe,  der  sit  i  geweret. 

4t6&  alle.  4966  wO.  i979  ooniog.  4981  wefl.  4983  wer.  4984 
nrade.  4985  ond  an  om.  4986  sin  bis  begert  (4988)  eine  leile.  4990 
teb]  OB. 
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swes  üwer  herze  yon  om  geret, 
daz  wert  allez  dar  getan/ 
Vi  moclite  ich  bezzeren  boten  han?* 
sprach  der  coninc,  *den  an  dir. 
5000    stet  dir  din  mnt  zu  gebene  an  mir, 
daz  sal  dir  allez  sin  bereit, 
ich  löne  dir  mit  richeit.' 

Fandrät  di  sprach  'herre  min, 

swaz  ir  gebitet  daz  sal  sin. 
5005    ich  rite  und  sage  dem  coninge  daz. 

wil  he  mit  zorne  sinen  haz 

mit  zorne  kein  üch  keren, 

so  müz  om  schade  meren.' 

därn  wart  lengir  nicht  gebeten 
5010    und  kein  Erichenlant  gereten. 

der  herre  enreit  nicht  wen  en  jär. 

zen  rittere,  daz  ist  war, 

der  coninc  mit  om  sande. 

der  coninc  von  Krechinlande 
5015  [112^]  he  was  komen  nf  daz  mere 

mit  eime  wonnenclichen  here. 

zn  der  höchst  wolde  he  sin  comen 

dar  sin  tochtir  hette  genomen 

von  Antioch  den  coninc  rieh. 
5020    wi  manig  vrouwe  minneclich 

und  manig  ritter  mit  om  quam! 

or  vroude  ein  trürig  ende  nam. 

Do  si  zu  lande  wären  comen, 
Fandrät  hatte  daz  vornomen. 
5025    he  ginc  zogentliche 
vor  den  vorsten  riebe, 
do  on  di  vorste  an  gesach, 

4996  wes.  4999  ooning.  5000  an  m'.  5004  was.  5007  aoh]  on; 
¥gL  4990.  5009  enwart.  öOll  £d]  en  ynioh.  5013  ooning.  mit  fehit 
5014*  19  ooning.       5025  ging. 
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he  emphing  on  imde  spraeh 

^da  Salt  mir  willekome  sin. 
5030   sage  wi  vert  di  iochter  min?' 

di  ritter  safzte  unde  sprach 

^herre,  ich  moz  üwer  ungemach 

dagen  ond  des  herreu  min. 

nwe  tochter  hat  Demantin 
5085    mit  om  gevoi-et  an  An  lant. 

herre,  nn  si  noh  gemant 
[113*]    üwer  höhen  edelkeit. 

läzt  nch  &dn  laster  wesen  leit.' 

mit  zorne  sprach  di  coninc  d5 
5040   ^ich  mag  von  schnldin  sin  onyrö.  * 

di  leide  di  ich  vornomen  hän 

di  habe  ich  selbir  mir  getan: 

daz  mag  ich  wol  von  schnldin  clagen. 

owe  daz  ich  an  minen  tagen 
5045   so  gröz  leit  an  or  gesach!* 

or  mnter  rüwegliehen  sprach 

Mi  Übe  hat  ich  uch  gesaget 

di  si  zn  den  vorsten  nnvorzaget 

trüg  an  orer  kintheit. 
5050   or  hatte  gesant  di  helt  gemeit 

den  sperwer  von  Herramön 

den  he  irwarb  dorch  prises  löu. 

ich  dicke  an  or  wizen  haut 

daz  krenzelin  von  rösen  vant: 
5055   daz  koste  si  zu  mancher  stnnt. 

A.mor  hette  si  gewnnt 

mit  den  scharfin  strälen  sin. 
[113^]   tut  ir  nach  dem  rate  min, 

ich  wil  on  lebendis  machen  vri 
5060   und  alle  di  om  wonen  bi. 

werde  vorste  nnde  wis, 

wolt  ir  üwem  bogen  pris 

»•)9  wilkoBM.       5036  gerört.       6089  eoidsg.        6044  loh  fehlt. 
^'      6t6S  ieh  gu  dioke  ab  om. 
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aa  der  tochtir  min  vorlisen? 

wolt  ir  81  Yorkisen 
5065    dorcb  den  coninc  von  Antioch? 

daz  mag  üch  geruwin  noch/ 

min  riiwe  sal  dar  deine  sin. 

si  euwart  ne  ein  tochter  min, 

sint  si  sich  so  vorgezzin  hat. 
5070    ich  höre  sagen  daz  wibes  bat 

kein  lant  betwingen  kan. 

na  raten  frunde  ande  man: 

ich  wil  üch  sagen  den  willen  min. 

di  törechte  D^mantin 
5075    he  müz  des  lebendes  ende  hän. 

di  leit  di  he  mir  h&t  getan 

di  rech  ich  mit  dem  swäger  min. 

min  tochtir  sal  mi  vromde  sin : 
[114*]    ich  wil  an  or  rechen  minen  hat. 
5080    ich  röche  nicht  wi  iz  ir  gat.* 

zahant  der  coninc  sande 

boten  wider  zu  lande. 

he  bat  men  solde  om  nach  mit  here. 

des  quam  mit  schiffen  Üf  daz  mere 
5085    manig  ritter  gemeit, 

di  al  üf  Demantines  leit 

zo  sime  lande  vören, 

di  al  dem  coninge  swören 

des  werden  Demantines  tot. 
5090    mit  zome  in  daz  di  coninc  gebot. 

Eghart  di  coninc  riebe 
di  bette  mechtigliche 
mit  mancheme  ritter  sich  bereit, 
dö  Deraantin  der  helt  gemeit 
5095    der  zwier  coninge  ernst  vornam, 
dem  werdin  ouch  zu  hülfe  quam 

5068  Dd]  dehn«.        5074  tonste.        5079   hfti.        5081  ooniag.        5088 
deme.       5090  di  fehlt,     ooning.       5091  ooning.       5095  v'nä. 
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man  unde  firnnde  ein  teil, 
di  om  woldeu  sin  anheil 
helfin  weren,  daz  is  war. 
5100  [114^]  des  qnämen  achte  hundert  dar 
rittere  werBche, 
di  mit  dem  vorsten  riche 
beaezzen  wordin  an  der  stat, 

80  si  or  getruwe  herze  bat. 
5105   also  i  habet  vornomen, 

na  wären  si  zasamene  comen, 
di  riehen  coninge  zweine. 
ir  her  was  nicht  deine: 

81  hatten  beide,  daz  is  war, 
5110   mit  on  fanf  tüsent  rittere  dar. 

do  si  qnämen  in  daz  lant, 

von  dem  koninghe  wart  gemant 

alle  di  om  woneten  bi, 

men  solde  lebendes  machen  vri 

5115   swer  mit  om  were  in  der  stat. 
he  alle  sanderliche  bat 
des  d  von  om  beten  vornomen. 
di  zwene  coninge  wären  komen 
zu  Antriün  üf  daz  velt. 
5120  [115*]  waz  dar  manig  riche  zeit 
üf  den  anger  wart  geslagen ! 
solde  ich  al  di  richeit  sagen 
di  ich  werliche  weit, 
daz  were  den  angezogenen  leit. 

5125   wert  ein  angezogen  man, 
dem  güt^n  he  nicht  engan. 
di  strit  müz  uauner  wesende  sin. 
ich  sage  ach  bi  der  wärheit  min, 
er  ein  hose  daz  gehorte, 

5130    daz  he  nicht  vorstorte 


»098  ai  om]  dam  werdiii  ovoh.  5103  beiMWien  wordin  wordin.  6107 
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daz  men  eime  spreche  gut, 

he  enwunne  nnmmer  sweren  müt. 

ab  ich  s!  al  irkante 

und  daz  gesteine  nante 

5185    daz  in  deme  paulüne  lach, 
dar  di  coninc  sin  gemach 
mit  silier  vronwen  wolde  hän, 
daz  were  mir  zu  vil  getan, 
sint  ich  ein  leie  bin  genant. 

5140    ez  is  mir  ein  teil  doch  bekant 
[115^]    siner  grözin  richeit. 

robine  phenninge  breit, 
Yinger  dicke  men  si  vant. 
calcidon  und  adimant 

5145    vant  men  manchen  apphelgröz. 
einen  grözin  goltclöz 
üf  dem  panlun  men  swebin  sacb. 
di  wärheit  ich  üch  si^en  mach, 
wi  di  jnnghe  Demantin 

5150    qnam  mit  den  gevertin  sin 

nach  ijoste  üf  daz  here  gesant. 
Dolyfan  von  Crechin  lant, 
des  greven  Anthartes  sone, 
he  reit  also  he  was  gewone 

5155    mit  hundert  den  gevertin  sin. 
dö  he  den  junghin  Demantin 
mit  spereu  kegin  on  keren  sach, 
*diz  wert  ein  vrouden  richer  tach, 
mich  dunkt  wir  werdin  bir  gewert 

5160    äbenture  swer  der  gert,' 
sprach  di  juughe  Dolyfan. 
[116*]    *di  erste  tjust  di  wil  ich  han 
von  8irgam6te  amise, 
di  mir  zu  högin  prise 


5131  me.  513 (  p.  wm  ed'  Ug.  5136  ooning.  5142  pheniking.  5148 
bftnt.  5147  paalane.  5150  dy  quam.  5151  oioysta.  5153  Anobaites. 
5159  dnnoket.       5160  der  wer  gert.       5162  MQst. 
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5165    dem  coninge  si  untfort« 

und  al  8&n  yroude  vorstorte. 
mich  dnnket  in  den  sinnen  min, 
he  haldet  vor  den  rittem  sin 
mit  eime  nngefögin  spere. 

5170    kegin  den  werdin  stet  min  gere/ 

De  heim  wart  üf  gebandin. 
he  karte  zu  den  stnndin 
dar  he  den  vorsten  halden  sach. 
i  of  ^me  rosse  ein  riche  dach 

5175    Yon  zimerde  was  bekant, 
daz  hatte  sinre  amien  hant 
gemachet  kostliche 
von  mancheme  steine  liche 
di  nf  einen  samit  breit 
5180    mit  wizen  henden  wären  leit. 
Demantin  di  sach  on  komen. 
[llß**]   dar  wordin  mit  sporen  nomen 
I  di  ros:  als  jageten  si  beide 

daz  iz  er  eime  quam  zu  leide: 
5185   daz  was  di  junghe  Dolifö,n. 
he  stach  on  nedir  uf  den  plan 
vor  al  den  ritteren  sin. 
dar  gaben  Schilde  lichten  schin 
do  di  ros  mit  sporen  worden  nomen. 
5190   man  sach  dar  zuaamene  comen 
I  ir  beider  gevertin 

'  mit  speren  und  mit  swertin. 

dar  wart  Mrive  dinst  getan : 
vil  rittere  wurden  üf  dem  plan 
5195   mit  speren  nider  gestochen, 
dar  wart  ir  vil  zubrochen 


,  9166  ilae.       5171  heim  »m  wart.       5176  syiier.      5177  gemAoht.     6179 
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daz  men  dar  nikein  yant. 

wi  d6  Demantines  hant 

kegen  de  ritter  kerte! 
5200    waz  vor  sime  swerte 

manig  ritter  quam  in  not, 
[  1 1 7']   der  sich  kein  on  zu  were  bot. 

dennoch  wart  iz  on  vorwegen 

di  da  des  heres  soldin  plegen. 
5205    d6  si  daz  vomämen, 

zu  hülfe  si  om  quämen. 

Dolyfan  üz  Krichenlant 

von  dem  coninge  wart  gemant. 
,        waz  om  rittere  woneten  bi! 
5210    he  sprach  ^swer  eren  gerende  si, 

di  kere  kein  den  bohort, 

he  mag  pris  irwerbin  dort, 

dar  zu  der  wibe  lön  bejagen. 

ich  riebe  in  in  korzin  Jaien. 
5215    di  mi  den  vorstin  brechte  her, 

al  des  stunde  an  roer  sin  ger, 

daz  solde  om  alliz  sin  gereit. 

ich  wolde  om  Ionen  mit  richeit.' 

Zwier  coninge  kraft  was  gr6t 
5220    dar  sich  s6  manig  ungegen  bot. 

des  moste  he  on  nntwichin. 
[117^]    daz  was  so  erlichin 

daz  vor  siner  werditi  hant 

mit  venjen  sochte  manig  den  sant, 
5225    daz  men  dar  manchen  storzin  sach 

vor  einem  vorde  an  einer  bach 

dar  di  werde  Demantin 

sich  zouch  mit  dem  ge verde  sin, 

di  dar  warn  komen  dorch  wibe  lön. 
5230    wi  di  junghe  Gandimöu  ^ 

« 

5109  den.     karte.         6310  wer.      «ren  fehlt.         52 13    ioh  reohe  mä  in. 
5215  mt]  nU.        5224  mit  feinen.        5228  sieh]  loh.     gewMe.       5229  waren. 
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der  ^e  last  üf  sich  nam! 

mit  horten  in  den  vort  her  quam 

mit  manheit  üf  der  yinde  schaden. 

¥ri  he  vor  rittern  was  vorladen! 
5235    di  Yort  von  om  getennet  wart. 

man  sach  au  der  selben  vart 

daz  vor  dem  tage  geben  schln, 

daz  dar  von  dem  swerte  sin 

mit  not  üz  den  helmen  spranc. 
5240   so  manig  ritter  kein  ou  dranc 

daz  he  wedir  wolde, 

s5  he  von  rechte  solde, 
[118*]    keren,  wen  is  tete  om  not. 

Demantin  sich  dar  gebot 
5245   dar  he  den  werdin  striteii  sach. 

hülfe  von  om  dar  geschach 

dem  junghin  Gandimöne, 

di  nach  der  minne  löne 

dicke  erlichen  streit. 
5250   dar  qaam  manig  an  arbeit 

vor  dem  starken  swerte  sin. 

di  jnnghe  vorste  Demantin 

von  dannen  karte  he  zohant, 

mit  om  di  jnnghe  Kandimant 
5255   und  manig  ritter,  daz  is  war, 

di  mit  om  wären  komen  dar. 

di  stat  di  was  ou  nähir  bi. 

ich  mein  daz  kein  mau  komen  si 

der  iz  habe  baz  getan 
5260   dan  di  zwene  rittere  sunder  wän. 

on  was  so  manig  ritter  bi, 

von  den  si  nicht  wordin  vri, 
1118^]   si  musten  tjnste  st  gewern. 


&23S  rlende.  6235  geUmeU  5236  selbigen.  5237  vor.  5289 
*PnB|.  5240  drang.  5241  weddir.  5243  wenne.  5245  das.  strit  an 
**€•     5253  dennen.       5258  meyne.        5260  dan  di  fehlt.         5263  enute. 
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do  enbrach  on  nicht  wen  an  spern: 
52e5    daz  swert  mnst  or  geleite  sin, 
dar  wart  gemant  Demantin 
daz  be  karte  dorcb  di  coningin. 
he  sprach  'sint  ich  or  diner  bin, 
so  solt  ir  von  mir  sin  gewert 
5270    swes  ir  röchet  nnde  gert/ 

Von  den  zwen  gekeret  wart. 

man  sach  an  der  widervart 

Ansosinen  comen  an  not. 

Demantin  di  slüg  on  tot: 
5275    dar  von  di  minne  schaden  nam. 

sin  vrucht  was  ein  blonde  stam, 

dorcb  daz  muz  ich  den  werden  clagen. 

ich  wil  ücb  werlichen  sagen 

daz  manig  ritter  vor  on  quam 
5280    an  schaden  und  not  dar  genam. 

doch  muste  he  wichen  sunder  danc. 

he  was  von  rittern  on  zu  kranc. 

waz  dar  manig  ritter  helt 
[119^]    di  al  mit  rate  üf  daz  velt 
5285    üf  sineu  schaden  waren  komen ! 

sus  bette  ende  dar  genomen 

mit  nide  ir  vesperie. 

wi  en  teil  amie 

ir  lichten  ougin  machte  rot, 
5290    wan  si  vomam  daz  he  den  tot 

an  orme  dinste  hette  genomen, 

di  dar  dorcb  oren  pris  was  comen. 

Do  sich  daz  gröze  her  breit 
vor  di  stat  hatte  geleit, 
5205    do  nam  di  junghe  vorste  rat. 


5264  wen  sper.  5S65  geleite.  5270  wes.  5272  wider  sUt.  5273 
An  sasine.  5276  bloide.  6281  dang.  5282  kräng.  5283  ritter  fehlt. 
5286  also.       6287  nide  vesperye.       5288  teils. 
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^ir  herren,  sei  wi  iz  mi  nu  stat. 
dar  raten  zu  front  unde  man, 
wen  ich  in  nicht  gestriten  kan: 
or  here  daz  is  mir  zn  grot. 

»300    na  müz  min  herze  liden  not, 
ich  sie  hörnen  mir  min  lant. 
daz  sal  rechin  noch  min  hant 
und  onYOge  di  si  an  mir  begät. 
I  di  besten  di  di  coningin  hat, 

d305    de  weide  ich  gerne  strites  weren 
[119*]   swer  strites  eine  wolde  geren.' 

Do  sprach  Ortan  di  schenke  sin 
'is  enmag  kein  rat  andirs  sin, 
wir  wollen  ans  erlichin  weren 

5310    and  dorch  minne  sper  vorzeren. 
ans  ensal  nicht  wesen  leide, 
wir  wolden  ongin  weide 
ansen  amien  machen, 
daz  sper  dorch  Schilde  krachen. 

5315    wi  wolden  dorch  werde  wib 
I  in  fromden  landen  wägen  den  Hb: 

daz  es  ans  na  m  hose  komen. 
ich  weiz  so  manchen  ritter  yromen 
za  Antrinn  besezzin, 

5320    an  manheit  so  vormezzin. 

hir  wert  den  vinden  schade  getan 
and  gereret  töten  iif  den  plan.' 
'herre,  habt  i  daz  gehört  V 
ich  spreche  unser  aller  wort/ 

5325   sprach  der  grebe  Edbart. 
von  ach  enwart  ni  gespart: 
[120*1   swer  üch  dinstes  hat  gemant, 
s6  was  bereit  üwer  hant: 


5996  h«  iprMh  ir  hern.        6805  den.    gern«  fehlt.       5306  wer.       6312 
5314  dM  dy  i^per  dorfli  dj.        5317  httt.       5321  ▼ienden  Roh^en. 
5326  tpart.     5327  irer. 

11 
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si  gewerte  uns  vröliche. 
5380    werde  vorste  riebe, 

we  wollen  dinen  sunder  wän 

daz  ir  uns  dicke  hat  getan 

ere  unde  manig  gut. 

habet  vrolichin  müt. 
5385    iz  sal  uns  micbel  baz  irgän 

dau  di  zwene  koninghe  willen  hän: 

des  gebe  ich  üch  die  trüwe  min/ 

do  sprach  di  werde  Demantin 

'ich  danke  üch  al  geliche. 
5840    nu  löne  üch  got  der  riebe 

daz  ir  wollet  mt  bi  stan. 

sweme  ich  icht  vorsaget  hän 

der  bete,  nu  wert  he  gewert. 

ab  he  ichtes  an  mir  gert, 
5345    daz  sal  om  alliz  sin  bereit.' 

*got  löne  üch  üwer  werdikeit/ 
[120^]   sprächen  si  al  gemeine. 

dö  ginc  di  vorste  reine 

dar  he  Sirgamöten  vant. 
5350    si  streich  mit  orer  wizen  haut 

di  treue  von  om  wangen  röt. 

or  herze  leit  von  sufzin  not. 

Gegin  den  werdin  si  dö  ginc : 

m]{  armen  si  en  um  bovine. 
5355    st  sprach  ^nu  müz  ich  trürig  sin. 

di  ungetrüwe  vater  min 

hat  sine  wisheit  gar  verloren. 

den  ich  zu  vroudin  hän  irkoren, 

den  wil  he  zu  vinde  hän. 
5360    sal  ich  den  tot  von  om  untfau, 

wi  stet  daz  siner  edelkeitV 

5331  vordinen.  5339  aUon  gliche.  5341  bystan]  bestin?  5342  weme. 
5343  Sil  h»  w't.  5344  begert.  5347  alle.  5348  ging.  5349  do  ho. 
5351  ören.       5353  ging  (:  Ting).       5359  Tiende. 
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herre,  mir  inüz  wesen  leit 
daz  ach  min  ougin  i  gesach. 
schit  ücb  von  om  ein  ungemach, 
5365    nach  üch  enwil  ich  uummer  leben, 
mag  mir  ein  swert  den  tot  gegeben/ 

[121']    Di  vorste  togentlicheu  sprach 

*^nQ  ich  on  nicht  gestriten  mach, 

ich  wil  doch  tjuste  si  geweren. 
5^70    wolde  der  der  coninc  von  mir  gereu, 

vor  war  di  solde  om  sin  gereit.' 

dö  sprach  di  vronwe  gemeit 

^owe  waz  solde  ich  i  geboren? 

wert  von  miner  schult  verloren 
5:^5    von  Grechin  des  coninges  lib, 

owe  ich  vil  armez  wib, 

wäz  sal  ich  zu  der  werlde  danV 

strit  he  gegiu  üch,  werde  man, 

schonet  sin  dorch  üwern  pris. 
538^)    he  is  cone  und  was  vil  wis 

er  he  der  tumheit  dachte 

daz  he  mit  om  brachte 

al  di  vorstin  di  hir  sin 

mit  om  üf  den  schaden  miu. 
5385    sin  herze  an  manheit  is  volcomeu. 

wert  strit  von  om  gein  üch  genomeu, 
[121^]    an  mioe  bete  endenke  nicht. 

er  ein  tot  an  dir  geschiebt, 

ich  vorclage  den  vater  min, 
:>390   er  dich,  werde  Demantiu.' 

mit  sufzin  sprach  di  werde  mau 

^ich  mide  on  so  ich  beste  kau 

dorch  dinen  willen,  werde  wib. 

du  ensalt  nicht  senen  dinen  lib, 
5395    des  mag  alles  werden  rät 

5369  MUfte.        5370    ein    der    fehlt,     ooning.        5S71    geweret.        5379 
•«na.       5386  gegin.       5388  geBchit.       5892  beft. 

II* 
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swaz  der  coning  an  ans  begat. 


*x » 


Men  hörte  ungefdigen  schal 

an  deme  here  obir  al, 

daz  umb  di  stat  was  gelegen. 
5400    di  äbentüre  wolden  phlegen, 

mit  speren  qaämen  si  gerant. 

von  Assie  Döpant 

üz  der  stat  was  he  comen. 

d5  sach  he  einen  ritter  vromen 
5405    kein  on  mit  eime  spere  jagen. 

daz  mochte  sin  amie  clagen: 
[122*]   he  bleib  vor  siner  tjuste  tot. 

dö  di  coninc  vomam  di  not, 

he  sprach  *swer  mich  nu  rechen  wii, 
5410    mir  is  za  gebende  nicht  zu  vil.' 

waz  dar  manig  sper  vorswant 

und  mit  swerten  uf  den  sant 

rittere  nedir  strowit  wart! 

dar  enwart  lengir  nicht  cnspart 
5415    von  deme  werdin  D^mantin, 

he  karte  vor  den  rittem  sin 

kein  dem  grebin  D^än. 

dar  wart  so  riche  ein  tjost  getan 

mit  speren  dorch  di  schilde. 
5420    di  junghe  vorste  milde 

di  reit  mit  macht  den  grebin  neder. 

daz  selbe  tede  he  om  weder. 

Andiför  was  he  genant: 

he  was  geborn  von  Krechinlant. 
5425    or  swert  wart  üz  den  scheiden 

gewannen  von  on  beiden: 
[122*']   zosamene  träten  si  zuhant. 

Andiför  üz  Krechinlant 

genendicliche  kein  on  streit. 

5399  ttmbe.        5407  esost«.        6409  wer.     reche.        5418  oiiiet.       6422 
selbige  thed.       5426  warden.       6429  gnedeelioh. 
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5430   be  sprach  'hir  sal  des  konioges  leit 

werdin  gerochen  von  miner  hant, 

eder  mi  wert  di  tot  bekant/ 

der  zwier  herze  unvorzaget, 

or  manheit  si  zosamene  jaget, 
5435    dar  zu  or  milde  hohe  müt. 

Andifdr  di  ritter  gut 

mit  grözin  siegin  he  sich  bot. 

Demantin  di  quam  in  not 

vor  dem  dogende  riehen  man. 
5440    dicke  rufen  he  began 

'Delane,  dorch  dinen  pris 

wil  ich  Sirgamdte  amis 

mit  swerten  strites  hir  geweren. 

des  selben  wil  ich  von  om  geren.' 
5445   umber  was  sin  krie 

'schöne  Delarie, 
[123*]    din  schonede  trostit  mich  vorwär.' 

he  reif  si  an  und  trat  om  nar. 

von  zabele  uf  den  riehen  schilt 
5450   also  mit  swerten  wart  gespilt 

daz  spene  Sprüngen  uf  den  plan 

spanne  breit  sunder  wän. 

des  wende  he  han  daz  sige  vorloren. 

dö  dacht  di  werde  hochgeboren 
5455   an  Sirgamöten  clarheit. 

Andifor  dem  wart  leit 

daz  he  strites  i  began. 

wi  di  junghe  werde  man 

üf  on  begunde  swenken 
5460    und  on  an  vrouden  krenken 

dorch  ungevoge  strites  not! 

BÖ  endeliche  siege  he  bot 

daz  Andiför  wart  bekant 


S432  «ddar  «ni  wert.  5484  tä  mede.  5436  hoelie.  5439  dogend« 
fiUt.  5443  hir  ■trito«.  5444  dy  selben.  5447  v'war.  5453  he  bette. 
U54 
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sin  schilt  vorhoiiwen  vor  der  hant, 
5465    daz  he  an  manchen  spenen  lach, 
he  begunde  untwichen  aude  sprach 

[123^]    *Herre,  üch  is  di  sige  bekant. 

j^eeret  müze  sin  daz  lant 

dar  inne  ir  weidig  sin. 
5470    salich.si  di  vrouwe  min, 

daz  si  or  wisheit  nicht  vorlös, 

do  si  zwei  konincriche  vorkös. 

do  vür  si  mit  dem  türsten  man 

der  swerLnoch  wäfiu  i  gewan. 
5475    werde  vorste  gemeit, 

swaz  ir^ebit,  ich  müz  bereit 

vil  gar  zu  iiwern  hulden  sin, 

ür  haut  hat  daz  ellent  min 

mit  kreftin  segelös  getan. 
5480    ich  enkan  üch  strites  nicht  irstän.' 

Demaniiu  der  sprach  zuhant 

^min  gebot  tu  ich  üch  bekant. 

der  koninginne  Modassine. 

ich  bite  üch  bi  den  hulden  mine, 
5485    ir  solt  or  gevangin  sin 

und  or  sagen  den  dinest  min. 
1 124*1    des  ich  or  gerne  tete  vil, 

swi  si  mich  nu  vorterbin  wil.' 

di  rede  müz  en  ende  hän: 
5490    daz  he  om  gebot  daz  wart  getan. 

Demantin  quam   an  di  stat. 
Andiför  des  nicht  vorgat, 
he  trat  vor  di  koningin. 
he  sprach  zu  or  *vrouwe,  ich  bin 
5495    her  zu  üwern  hulden  komen: 
ich  han  unsege  an  om  genomen 

54Ö4  v'  der.       64Ö5  lag.        5460  iprag.       5470  m1  iob.       5472  si]  dy. 
5476  gobitet.       5478  uw*.       5479  s.  sy  getan.        5488  wy. 
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di  ur  tochtir  hat  gewalt. 

nn  müt  di  was  s5  vronden  halt 

daz  he  mich  nch  weder  hat  geeant. 
5600    froQwe,  ich  tu  ach  bekant, 

ür  swager  di  kan  pris  bejagen. 

ich  wil  ach  werlichen  sagen 

daz  ur  tochter  nicht  vorlos 

do  81  den  helt  zu  frunde  kos. 
5505   ich  meint  mir  ummer  ritters  hant 

ontwichen  tete  bekant: 
[124^]  des  wil  ich  selbe  beramen  mich. 

vor  sime  swerte  dar  quam  ich 

daz  ich  om  Sicherheit  gebot, 
5510   dem  unvorzageten,  vor  den  tot: 

den  mnste  ich  habin  von  om  genomen. 

ich  bin  zu  uwern  hnlden  komen: 

ür  gebot  tut  mir  bekant/ 

di  koningin  von  Krechenlant 
5515   81  sprach  *ir  solt  ledig  sin. 

na  Idne  got  dem  swägir  min.^ 

Or  lichten  oagen  worden  nat. 
kein  den  koninc  si  d5  trat 
dar  he  vor  dem  paulüne  stant. 
5520   si  tet  om  mit  werten  kunt 
uwer  torheit  is  so  gröz. 
wenn  sagt  ir  einen  sin  genoz 
der  üch  zu  swägere  hi  vorsmätV 
waz  ir  tamme  sinne  hat, 
5525   daz  solt  ir  beschonwin  noch, 
wolt  ir  doreh  den  von  Autioch 
[12ö']   uwer  kint  vorkesen? 

dar  an  müzt  ir  vorlesen.* 

Der  koninc  zomeclichen  sprach 

5499  wedd*.     5S0Ö  meynte  dai  mir.     5507  selbin.     5617  naz.     5518  kouiug, 
iM  venoe  Mgit.     5627  nr.    rorke^nn.     6628  mütaet.    v'Usen.     5529  koniog. 
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5580     ich  wil  om  schafFen  ungemach 

und  an  om  rechen  min  leit. 

rain  tochtir  hat  or  werdikeit 

also  vil  an  om  vorlorn. 

des  habe  ich  bliben  hi  irkoru, 
5535    went  min  wille  an  om  irgät, 

swi  he  an  üwem  hnlden  stät/ 

daz  was  der  vrouwen  ungemach. 

si  begnnde  sufzin  uude  sprach 

^di  stat  18  ungewnnneu  noch. 
5540    owe  daz  di  von  Antioch 

i  gesaeh  di  tochter  min! 

des  müz  min  hei*ze  trürig  sin.' 

S Werne  abentüre  was  bekant, 
zu  allen  ziten  men  si  vant 

5545    vor  der  stat  wörliche. 

di  zwene  koninghe  riebe, 
[125^]    quam  in  ieman  dar  durch  solt, 
ros  Silber  unde  golt, 
dar  met  worden  si  gewert. 

5550    wolt  dar  ieman  nimen  swert, 

daz  wart  von  strite  zu  on  getan, 
des  quam  dar  manig  sunder  wän 
geretin  iiz  fromdem  lande 
di  abentüre  irkande. 

5555    Ortänmin  der  wart  gesant 
von  der  Langbarten  laut 
üz  dorch  der  minne  gelt, 
he  reit  walt  unde  velt 
mit  vrägen  umme  abentüre. 

5560    di  .werde  man  gehüre 

wart  zu  Antriün  gewiset. 
dar  wart  sin  lob  gepriset, 


5531  reohe.  5534  alhy.  5635  wente.  5586  wy.  aw'in.  654S 
w«me.  5547  daroh]  du.  6650  wolde.  5566  Orian.  der  fehlt.  6666 
UDt  fehlt.       5667  6s  fehlt.       6661  ratryon. 
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daz  vordiiite  dar  sin  hant. 

on  emplimc  der  coninc  von  Krechenlant, 
5565    dar  zu  der  coninc  von  Antioch. 

vor  der  stat  wären  noch 

der  rittere  vil  dorch  wibe  löu. 
[126*]    he  horte  von  basünen  dön 

und  rufin  manche  krie. 
5570    he  sprach  'min  anue 

di  sant  mich  üz  dorch  eren  pris.' 

dd  kart  di  jonghe  Torste  wis 

dar  he  mit  swertin  swenkin  sach 

und  manig  sper  dorch  minne  brach. 
5575   sin  manheit  on  dar  jagete. 

Qrtän  der  nnvorzagete 

on  in  vlochtin  komen  sach. 

Yon  den  zwen  dar  ein  tjnst  geschach 

or  sper  dorch  di  Schilde. 
5580    di  junghe  vorste  milde 

di  stach  den  schenkin  üf  den  sant 

daz  om  nnkreften  wart  bekant. 

znhant  begnnde  he  k§ren  vort 

mit  dem  swerte  in  den  bohort 
5585    dar  he  di  vinde  halden  yant. 

ävoy  wi  sin  werde  hant 

dar  nach  wive  Idne  ranc! 
[126^]    wi  dar  von  sime  swerte  spranc 

daz  für  üz  helmen  so  ein  glöt 
5590    vor  ir  de  grözin  sperken  tot. 

ich  sage  ach  werlichen, 

iz  mnste  om  al  imtwichen 

daz  keren  kegen  on  began. 

Demantin  di  werde  man 
5595    he  begnnde  kein  on  keren. 


5564  emphiag.  ooDiog.  666$  ooning.  6567  tU  feblt.  doroh  der. 
55«9  BsoehB.  5571  •ante.  567S  karte.  5577  ▼lOehtin.  5678  oittst. 
55SS  «Bknfte.  5585  Tiende  behaldeii.  5587  wlre]  ttrm«;  Tgl.  5193.  rang. 
5588  «pmng.       5589  oi  dem  helme.     golt.       5598  keyn. 
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des  mu8te  om  schade  meren. 

he  irhüb  sich  ande  trat. 

so  gröze  siege  her  om  mat 

mit  dem  starken  swerte  sin. 
5Ö00    von  Langbarten  Ortänmin, 

wi  sere  on  von  om  voWröt! 

di  unvorzagete  quam  in  not 

daz  he  entwichen  om  began. 

Ortänmin  di  werde  man 
5605    za  kranc  was  kein  on  sin  were. 

do  begande  he  keren  gein  dem  here. 

Von  Autioch  der  coninc  sprach 

'von  schulden  men  üch  prisen  mach. 
[127*J   i  hat  gewest  den  ritteren  bi. 
5610    swes  üwir  herze  gerende  si 

an  mir,  des  bin  ich  al  bereit.' 

'dorch  minre  amien  werdikeit 

bin  ich  her  comen  und  dorch  ern  pris. 

ich  sage  üch,  milde   vorste  wis, 
5615    dorch  äbentüre  bin  ich  comen. 

di  hatte  ich  anderswar  vornomen : 

dö  wart  ich  her  gewiset. 

der  tag  der  si  priset 

dar  sin  gebort  ane  lag. 
5620    eines  ritters  di  mich  hüte  phlag 

äbentüre  der  ich  gert«. 

sin  hant  mich  so  gewerte 

daz  ich  untwichen  dar  began. 

di  werde  höchgelobete  man 
5625    glich  enkan  om  niman  sin.' 

di  koniuc  sprach  Maz  is  Demantin, 

von  dem  ich  den  schaden  hän. 

5596  sohaden.  5598  her  mai.  5601  on  fehlt.  vordroB.  5605  kräng. 
5606  gein  dem  here  fehlt.  5607  ooning.  5608  men  oneh.  laoh.  5609 
t]  ho.  5610  wer.  5612  myner.  5618  eren  prik  5616  wUr  ▼'no".  5619 
an.       5625  nymant.       5626  koning. 
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he  hat  mir  leides  vil  getan.' 

[127^]    Daz  was  allertegelich 

5630    daz  dar  manig  ritter  rieh 

geretin  uz  fromden  landen  quam, 
di  äbentüre  dar  Yornam. 
des  wart  dar  manig  sper  yortan, 
daz  man  alle  tage  mnsten  plan 

5635    rnmen,  so  di  koninc  gebot, 
von  rossen  di  da  lägin  tot 
und  von  sprenzelen  von  den  speren, 
des  man  dar  nicht  enkonde  emperen. 

Di  stat  so  sere  was  behut 
5640    von  manchem  werden  rittere  gut, 

swer  dar  wolde  bringen  in 

sine  habe  dorch  gewin, 

daz  muste  allez  wesen  tot 

adir  liden  solche  not 
564o    daz  om  di  lib  nnmere  was, 

wart  he  gestnmlet  und  genas. 

des  musten  äbentüre  emperen 
[128'']   swilhe  dar  dorch  minne  geren, 

des  meu  on  künde  nicht  geweren. 
5650   dar  brach  an  Schilden  und  an  speren 

und  an  rossen,  daz  ist  war. 

der  was  vil  irstorbeu  dar 

nndir  mancheme  riehen  man 

der  äbentüre  dar  began. 

5655    Do  di  rittere  daz  gesagen 
di  äbentüre  plagen, 
(or  was  vil  zusamene  comen), 


56S9  alle.  5031  fromde.  5633  v'tan.  5634  muste.  5635  koning. 
»637  tpretMeliii.  5641  wer]  vorher  die  seile  He  entorste  doroh  llbei  not. 
ia]  dB.  5642  doreh  lin  gewin.  5644  addir.  seldS  not.  5645  das]  dy. 
5648  wy  he.       5649  das  me.       5650  das.       5652  der]  dar.        54(57  orer. 
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or  ein  sprach  ^habt  ir  daz  vomomen? 

wer  willen  vor  den  coninc  gän. 
5660    sint  si  sper  noch  Schilde  hän, 

di  meint  daz  is  uns  unheiL 

swer  mag  siner  vrouwen  teil 

suchen,  he  enfiinde  were. 

dorch  ritterschaft  is  manchir  here 
5665    komen  dorch  der  wibe  bot. 

min  herre  sal  läzen  al  di  slot 
[128^]    vri  di  an  di  stat  gän: 

so  wert  hir  ritterschaft  getan/ 

daz  sprach  Tervagamis. 
5670    si  bäten  den  junghen  vorsten  wis, 

di  rittere  al  geliche, 

beide  arm  nnd  riebe, 

daz  he  vor  den  coninc  wolde  gän 

und  on  leze  al  or  wort  vorstän. 
5675    des  worden  si  von  om  gewert. 

he  sprach  'des  üwer  herze  gert, 

daz  sal  werden  nu  getan.* 

he  ginc  vor  den  coninc  stän: 

he  begunde  reden  ir  allir  wort. 
5680    'herre,  habt  i  daz  gehört? 

i  hört  ungezogener  deit 

de  seiden  i  daz  beste  reit. 

her  is  manig  ritter  comen 

üz  sime  lande  üf  sinen  vromen, 
5685    nicht  dorch  üwes  gutes  were. 
[129^]   dorch  eine  frouwen  quam  ich  here. 

von  sagende  wart  mir  hir  bekant 

äbentüre  di  ich  vant. 

herre,  di  müz  vor  gän. 
5690    di  sper  di  sint  so  gar  vortän 

an  der  stat,  dar  zu  di  schilde. 

5658  orer.  6659  ooning.  6661  meynde.  6663  wer.  6666  aloi. 
6671  alle  gliche.  6673  ooning.  6676  Worten.  5678  ging  —  ooning.  5686 
froawe.       5687  w*t. 
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ir  zwene  Torsten  milde, 

ir  soln  si  endichliken  vreden 

bi  dem  libe  und  bi  der  weden, 
5695    swer  on  ros  bringet  unde  sper 

und  Schilde,  daz  ist  anse  ger. 

so  behsldit  i  hin  manchen  man 

des  herze  nicht  tormiden  kan, 

iz  enmüze  twingen  sinen  Hb, 
5700   daz  he  dorch  de  werden  wib 

sin  heil  Yorsüchit  mit  den  speren.' 
*  di  coninc  sprach  'des  alle  geren, 

daz  sal  mit  willen  sin  getan.' 

he  bdt  si  solden  vrede  hän, 
5705   di  anders  nicht  gedechte 
[129^]  wen  daz  he  on  brechte, 

den  jnnghin  vorsten  milde, 

ros  sper  unde  Schilde. 

Daz  tet  men  obir  al  behant. 
5710   so  quam  di  mere  an  daz  lant. 

man  brachte  on  swaz  si  wolden ; 

al  daz  si  haben  solden, 

des  wart  on  mer  wen  zn  vil. 

alle  tage  ritterspil 
5715   mochte  men  dar  schouwen. 

dorch  willen  stolzir  fronwen 

wart  dar  manig  sper  yortän, 

Demantin  sold  eine  hän 

ein  fuder  zu  der  wochen: 
5720   daz  wart  von  om  Torstochen, 

wan  he  von  ritteren  vant  di  were. 

dorch  wonheit  nnd  der  minne  gere 

kart  de  bnrchgr^ye  Dessän 

mit  eime  spere  üf  den  plan 
5725   dorch  minne  nnd  dorch  sinen  pris. 

5«ff  Ol  naet.        »700  der.        5702  ooning.       5711   wai.       5717  ▼'Un. 
iTlS  loia«  ejn.       &721  rant]  wart.       5723  karte  de  bmoh  gern«  dissan. 
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[130*1   ^^  ^*s  di  junghe  vorste  wis 

dar  dorch  äbentüre  comen. 

von  Dessane  wart  genonien 

daz  ros  mit  sporen  alzahaut. 
5730    her  begunde  keren  dar  he  vant 

den  werdin  Demantine. 

sin  tjust  lerte  on  pine, 

sin  leichte  sper  wart  varwen  rot, 

daz  he  so  krefticlichen  bot 
5735    kein  on,  di  werde  Demantin. 

di  schilt,  dar  zu  di  wäiin  sin  * 

zubrast  geweldiglichen. 

dorch  den  ritter  riehen 

daz  lange  sper  gestochen  wart    ' 
5740    an  der  zwier  wedervart 

went  üf  Demantines  hant. 

dar  wart  ein  sterbin  om  bekannt. 

dennoch  muste  her  oni  geweren 

ander  rittere  di  mit  spereu 
5745    quämen  dorch  der  minue  gelt. 
[130^1    man  sach  dar  lonfin  üf  daz  yelt 

vil  manchis  ros  herrenlos, 

di  tjaste  kein  on  irkös. 

dar  wart  ouch  tjuste  vil  getan 
5750    von  sineu  geverten  sunder  wän 

der  ich  nicht  al  genennin  kan. 

Etherhem  di  werde  man 

he  bot  sich  ouch  dorch  sinen  pris 

kein  den  juughin  vorsten  wis. 
5755    om  was  leit  Dessanes  tdt. 

dorch  den  schilt  von  golde  rot 

stach  he  den  junghin  helt  gemeit 

hinder  daz  ros,  daz  was  om  leit. 

waz  manig  andere  rittere  halt 
5760    üf  den  anger  wart  gevalt, 

« 

5782  oiatt.         5740  beider  vart.         5748  osOate.  J74tt  warden  ouoh 
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der  ich  nicht  al  genennin  mag, 
dorch  äbentüre  al  den  tag. 

Dar  was  tjosteren  nianigralt. 
Bofian  so  heiz  der  walt, 
5765   di  wart  nach  speren  vorhonwen, 
[I3r]    di  dorch  di  stolzin  vroaweu 
worden  enbeidenhalb  vorzeret. 

80  Til  des  waldes  wart  vorheret 

daz  he  des  grozen  schaden  untpbinc. 
5770   dar  nz  so  manig  Yodir  ginc 
von  speren  und  von  Schilden 
den  dren  vorstin  milden 
beide  an  daz  lant  und  an  di  stat. 

81  wären  vredit  sunder  hat. 
5775    si  karten  her,  si  karten  hin, 

daz  was  allez  or  gewin. 

Swi  vil  di  coninginne  bat 
daz  he  weide  sinen  hat 
an  Demantine  irwendin, 

5780   di  coninc  sprach  Volendin 
möz  daz  nicht  wen  der  tot.^ 
'des  möz  min  herze  liden  nÖt\ 
also  sprach  daz  getrüwe  wib, 
*daz  ir  wolt  so  getanen  lib 

5785    gerne  totin  ab  i  mogin. 
[ISl**]   ich  se  di  bestin  di  hir  togin 
vor  sime  spere  striichen  nider. 
or  en  teil  komt  nümmer  wider 
di  vor  om  worden  kreftelös. 

5790   swer  di  sine  i  vorkös, 

dem  es  iz  seidin  wol  irgän. 


iUt  teeh  feUi.  6763  enuUre.  5767  «n  beidenlialbiB.  5768  V- 
kWM.  »769.  70  nntpUng :  ging.  5773  Unt  fehlt.  5777  Wy.  oonynge. 
^'78  kM.  57S1.  82  do  fpraoli  du  mos  Tolendis  dy  ooDTng  nioht  wen  der 
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swer  bi  den  fromden  sal  bestan, 

di  wert  gerne  sigelös. 

ein  coniuc  zo  vedirspel  irkös 
5795    einen  blävoz,  vorte  he  in  der  hant, 

swenn  he  den  cranen  zo  beize  vant« 

dar  met  he  vlegin  aolde, 

sin  kranke  herze  wolde 

ummer  keren  nach  der  cran: 
5800    he  enwolde  keinen  yalken  hau. 

des  wan  he  sint  vil  manchen  zorn. 

ich  meine  üch,  coninc  höchgebom: 

ir  helfet  deme  von  Antioch 

uf  urn  swäger,  daz  rüwet  üch  noch. 
5805  [132*]  sin  hant  mit  swertin  kan  bejagen, 

he  solde  des  riches  cröne  tragen, 

daz  zeme  siner  werdikeit. 

sin  lob  an  manchin  lande  is  breit  : 

wer  mag  sich  om  geliehen  ? 
5810    he  is  üz  manchem  riehen 

lande  comen  dorch  eren  pris. 

si  hat  di  jnnghe  vorste  wis 

gelernet  venje  sdchen, 

swer  tjust  wil  kein  on  rdchen. 

5815    Waz  hat  der  coninc  hir  gelan? 
he  is  mit  speren  iif  den  plan 
vil  deine  an  wibe  dinest  comen. 
ich  habe  nicht  von  om  vornomen 
daz  men  om  tede  lob  bekant.^ 

5820    dö  sprach  der  von  Krechinlant 
^ich  höre  wol  wi  iz  hir  irgat. 
di  bösen  kint  men  dicke  slat 
daz  sich  di  liben  bi  gezen. 


6794  ooning.       5796  den  v.   he  d'  bftnt.         6796  wen.         680S   ooning. 
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[132^]   men  bat  so  seldin  mer  gesdu 
5825   dorch  tjusteren  vor  der  stat. 
vrouwe,  ich  wil  es  hüten  bat. 
heizt  mir  min  wäfen  bringen  here, 
ich  wil  tjnsteren,  vinde  ich   were/ 

Harnasch  wart  an  on  geleit. 
5930    von  Baldach  ein  phellil  breit 

men  üf  sime  rosse  vant. 

waz  dar  richeit  was  bekant 

von  manchem  riehen  steine 

gröz  und  dar  bi  deine! 
5835    üf  daz  ros  quam  he  zuhant. 

he  begnnde  kereu  dar  he  vant 

halden  einen  helt  gemeit. 

mit  eime  spere  was  he  bereit: 

Häel  was  he  genant. 
5840    di  koninc  karte  dar  he  on  vant. 

om  wart  ein  tjost  von  om  bekant: 

hinder  daz  ros  üf  den  sant 

di  coning  on  weldiclichen  stach. 
[133*]    daz  sper  den  riehen  schilt  dorchbrach, 
5845    dar  zu  di  türen  wäfin  sin. 

ich  sage  bi  der  wärheit  min, 

wen  ich  di  wärheit  hän  vomomen : 

nn  is  der  von  Erechen  comen 

üf  siner  tochtir  nngemach, 
5850    dar  he  Demantine  sach 

üz  einer  phortin  keren. 

^nu  müz  om  vronde  meren\ 

der  coninc  zu  sich  seibin  sprach. 

he  begnnde  keren  dar  he  sach 
5855    sper,  di  vorte  veile  ein  man. 

daz  gröste  he  zn  om  wan: 

he  bot  sich  snellecliche 


Mn  omtteren.         &820  hole  bat.         5827  heUtlt.         5828    oinateren. 
i8S8  biweit.       »841   Ofttft.       5860  dai.       5868  eoning. 
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kegin  den  vorsten  riebe, 
sin  schilt  dem  coninge  was  bekant. 
5860    he  dacht  *dicb  sal  din  selbis  hant 
an  Demantine  rechen, 
ich  wil  mich  an  on  wrechen.^ 

D^mantin  irkande 
[133^]    den  coninc  von  Krecbinlande. 
5865    do  he  on  kein  om  keren  sach, 

he  ted  als  he  dicke  plach, 

swer  tjaste  kein  on  gerte. 

sin  hant  den  coninc  gewerte 

einer  ungefügen  tjost. 
5870    or  beider  sper  üf  libes  cost 

stachln  di  vorsten  milde 

dorch  or  beider  schilde 

mit  macht  biz  üf  di  wäfencleit. 

di  coninc  qnam  üf  den  anger  breit 
5875    nider  vor  Demantines  hant. 

he  begande  strüchin  üf  den  sant, 

di  milde  coninc  riebe. 

üf  qnam  he  snellecHche, 

sin  swert  he  üz  der  scheiden  wan. 
5880    he  sprach  *^ren  riche  man, 

din  sterke  hat  mich  mit  gewalt 

mit  speren  hinderz  ros  gevalt. 

des  hästn  höen  pris  bejaget. 
[134*]    swaz  mdre  is  von  dir  gesaget, 
5885    ich  se  wol  daz  is  allez  war. 

Sirgamöten  ougin  clär 

di  hatten  recht  an  dir  gesen, 

wente  ich  di  höre  prises  jen 

von  al  den  rittern  di  hir  sin. 

6860  dachte,  dynes.  5864  ooning.  5865  on  fehlt.  5866  alte. 
5867  wer  loUite.  on  fehU.  5868  coning.  5869  oiQat.  5872  orer.  5874. 
77  ooning.  5882  hinder  dat.  5884  wat  meria  Ton  öm.  5887  an  tweimal. 
5889  alle. 
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5890   Sirgamöt,  di  fronwe  min 
di  or  zu  inüter  is  bekant 
di  hat  mich  vil  vor  üch  gemant, 
des  ich  nn  volgig  were, 
wen  daz  ich  hän  min  ere 

5895    behalden  wente  an  dissen  tag, 

daz  mir  kein  man  argis  sprechen  mag. 
des  muz  ich  üwer  vient  sin/ 
dö  sprach  abir  Demanün 
^herre,  ir  soln  des  sin  gewis, 

5900   swaz  hir  rittere  mit  nch  is, 

ir  enwerdin  von  mer  nicht  gebeten 
daz  ir  uz  uwerm  rechte  treten, 
swaz  ir  dem  coninc  gelobet  hat, 
[134^]   daz  haldet  om,  daz  is  min  rat, 

5905    wen  ein  lobede  hat  ir  om  getan : 
des  muz  di  were  ein  ende  hän. 
ir  enmoget  si  om  leisten  nicht.' 
^des  lobes  wil  ich  sin  bericht,' 
sprach  der  coninc  von  Krechenlant. 

5910   ^herre,  daz  tu  ich  üch  bekant. 

Daz  is  di  werde  Sirgamöt, 

der  ich  lib  unde  gdt 

mit  truwen  gab  au  or  gewalt. 

ez  ist  an  uns  also  gestalt, 
5915    wir  beide  lebin  adir  sin  tot. 

sterbe  ich,  vor  war  di  selben  not 

di  muz  men  au  orni  Übe  sen. 

sal  daz,  her  coninc,  von  üch  gesehen, 

daz  wirt  üch  üf  daz  ende  leit.' 
5920    d6  sprach  der  coninc  'helt  gemeit, 

81  muz  der  hulde  min  emperen. 

wolt  ir  strites  mich  geweren 


^89«  SirganoU.        &894  <Ui  ieh  fehlt.         5900  wai.        5903  wm.     eo- 
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mit  swertin  dorch  miner  tochter  pria, 
[135*]    ab  si  üch,  jnngbe  vorste  wis, 

5925    ir  übe  dinest  hat  getan, 

s6  tretet  zu  mir  üf  den  plan 
dorch  miner  tochtir  wirdikeit/ 
Demantin  sprach   mir  is  leit 
daz  ich  sal  wedir  üch  striten. 

5930    ich  wolde  gerne  riten 

zu  strite  kein  den  türsten  man 
des  ich  künde  i  gewan. 
ichn  tüz  dorch  keine  zacheit, 
mir  moit  Sirgamöten  leit. 

5935    swer  hir  unsege  neme, 
swenn  or  daz  vor  queme, 
daz  were  ors  herzen  ungemach. 
ez  is  mir  ein  unfrölig  tach 
swenn  si  min  ougin  trürig  sen. 

5940    ich  enmag  üch  strites  nicht  irsten, 
sprach  di  vorste  alzuhant, 
Wi  verne  ir  mich  hau  gemant/ 

Do  sprach  di  coninc  riebe 
[135^    'si  hat  unbilliche 
5945    an  üch  alzo   vil  vorloreu. 

zwier  crönen  hat  si  vorkoren 

dorch  üch,  daz  mag  or  werden  leit, 

daz  ir  also  mit  zacbeit 

von  dem  plane  keret. 
5950    dar  von  mir  sorge  raeret, 

wen  ich  iz  nicht  vorclagen  kan. 

gewert  mich  strites,  werde  man, 

daz  tut  dorch  Sirgamoten  lib. 

ab  üch  i  daz  reine  wib 
5955    brechte  üzer  sulchir  not 


5924  noli  janghe  neh  (ttber  dem  tweiten  uoh  steheo  punkte).  6925  dinsi.  5926 
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daz  or  suze  mundchin  rdt 


and  ore  liplich  ommeyän, 
hat  »  nch  des  icht  getan, 
des  sal  üch  alles  sin  gemaut/ 
5960   von  deme  rosse  alzohant 
trat  di  werde  Demantin. 
*swaz  ir  gebitet,  daz  sal  sin/ 

Der  coninc  yrolichen  trat 
[136*]   kein  Demantin  nf  der  stät: 

5965   dar  vant  he  des  he  gerte. 
di  jnnghe  on  dar  gewerte, 
mit  swerten  dar  swenkit  wart, 
man  sach  an  der  selben  vart 
daz  vür  nz  helmen  springen. 

5970    warte  wi  men  clingen 

or  beider  swert  dar  horte! 
der  coninc  sich  selbe  torte 
daz  he  so  risliche  streit 
of  siner  tochtir  herzeleit. 

5975    het  Demantin  den  sige  vorloren, 
di  tot  an  or  w^e  irkoren: 
also  getrtiwe  was  or  Hb, 
di  schönste  und  daz  werde  wib. 
di  coninc  di  or  vater  was, 

5960    mit  venjen  qnam  her  üf  daz  gras 
Tor  eime  slage  went  üf  daz  kni. 
manheit  nnd  sterke  was  om  bi, 
daz  half  om,  und  sin  hoer  möt. 
[136*J    üf  spranc  di  werde  ritter  got. 

5985    he  begnnde  rechen  sinen  zorn. 
kegen  den  coninc  höchgebom 
sinen  arm  begnnde  he  recken. 
swaz  di  coninc  gedecken 


596«  onradMhm.  5058  des  fehlt.  5060  sal  fehlt.  5066  d«i  he. 
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mit  dem  schiide  mochte, 
5990    waz  iz  im  deine  tochte! 

he  spranc  rislich  üf  den  plan. 

wolt  he  fristnnge  des  lebendis  hän, 

der  couinc,  he  muste  untwichin. 

daz  was  unschemlicheu, 
5995    wen  si  des  hetteu  al  gephlogeu, 

des  keine  vorstin  wol  gezogen 

hetten  i  begannen. 

'ir  habt  den  sige  gewannen,' 

sprach  der  coninc,  'derst  ach  bekant. 
6000    iz  enwart  ni  sigelös  min  hant, 

daz  spreche  ich  werliche. 

werde  vorste  riche, 

gebat  mir  swaz  dir  danke  gut: 
[137"]    ich  bin  di  daz  halden  müt/ 

6005    Demantin  sprach  zahant 

^min  gebot  tn  ich  üch  bekant, 
ir  solt  zur  coninginne  comen, 
der  tochtir  ich  habe  genomen: 
or  gevangen  solt  ir  sin 

6010    und  ledig  von  den  schaldin  min.' 
Demantin  he  ginc  zahant 
dar  he  des  coninges  ros  vant: 
daz  brachte  he  dem  riehen  wider, 
zu  sime  rosse  ginc  he  sider. 

6015    Do  begunde  he  keren  kein  di  stat. 

der  coninc  von  Krechen  nicht  vorgat, 

kein  dem  here  he  kerte, 

di  riche  unvorverte, 

vor  daz  paulün  dar  he  vant 
6020    di  coninghin  von  Erechenlant. 


6991  0|>raug.  5996  dy  keyn  de  vorstin.  5997  dei  heUen.  6999  der 
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bi  der  trat  di  riebe, 
dö  tete  vrowelicbe 
[137^]   di  coningin  von  Krecbinlant. 

si  ginc  dar  si  den  coDinc  vant. 

6025    A  emphiug  on  nnde  sprach 
'berre,  ir  bat  ungemacb 
geledin  an  dem  dinste  min. 
swaz  ir  gebitet,  daz  sal  an,' 
sprach  daz  6ren  riche  wib.       . 

6030    *icb  habe  zu  dinste  mineu  lib 
gegebin,  herre,  an  üwe  gewalt.* 
'ez  is  mir,  vronwe,  also  gestalt 
daz  ich  sal  üwe  gevangin  sin. 
mich  hat  di  junghe  Demantiu 

6035   zu  nwerm  böte  her  gesant. 
mich  hat  sigelos  sin  hant 
gemachet  mit  dem  swerte  sin. 
swaz  ir  gebitet,  vronwe  min, 
daz  sal  ach  allez  sin  bereit.^ 

6040    di  coningin  sprach  'daz  is  mir  leit 
daz  i  ritter  wart  genant 
[138*]   di  mi  den  sege  dede  bekant, 

wen  ich  se  wol  daz  uwer  schilt 
dar  af  mit  swertin  is  gespilt. 

6045    ir  habt  den  sige  vorlorn  mit  not. 
sint  he  üch  mir  za  comende  bot, 
so  solt  ir  von  mir  ledig  sin. 
ich  rate  üch  bi  den  trüwen  min 
daz  ir  dem  werden  wesin  gut. 

6050   enhette  he  nicht  s6  türen  müt, 
ir  mosten  al  daz  habin  getan 

nn  twang  on  dar  sin  edelkeit 
daz  he  üch,  werde  coninc  gemeit, 
6055    ledig  gab  dorch  sinen  pris. 


••S4  giB(.       60SS  WM.       0038  aV.      0036  myn  huit.      0037  gemMht. 
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wern  ir  nu  der  sinne  wis, 

ir  solt  ou  nn  zu  frande  bän. 

swaz  ir  om  leides  habt  getan, 

des  muste  al  vorgezzin  sin.* 
6060    dö  spracb  der  coninc  'vrouwe  min, 

hett  ieb  dem  coninge  nicbt  gesworen 
[13b'']    üf  den  werdiu  höcbgeboren, 

des  weide  ich  ummer  wesen  vr6. 

ich  swüc  und  lobete  ome  dö, 
6065    do  he  mir  clagete  sine  not, 

des  werdin  Demantines  döt: 

den  swür  ich  üf  der  crönen  min. 

di  eit  möz  gebalden  sin, 

daz  si  mir  lib  adir  leit. 
6070    ich  enwerde  mit  betwungenheit 

sin  frunt,  ich  müz  sin  vient  sin. 

doch  gan  om  wol  daz  herze  min, 

sint  ich  ein  tummer  leie  bin, 
6075    daz  ich  di  wärheit  tede  bekant, 
waz  dar  rittere  uf  den  sant 
mit  speren  nider  strowit  wart; 
doch  wert  on  mir  nicht  gespart, 
ich  wil  sprechen  doch  ein  teil, 
6080    manches  schaden  und  manches  heil, 
daz  ich  werlichin  weit, 
[139']    di  dar  üf  den  anger  breit 
mit  speren  wart  gestochin: 
der  wai*t  dar  vil  zubrochin. 

6085    Daz  geschach  an  einer  morginstunt, 
dö  om  der  tag  alrest  wart  kuut, 
dem  werden  Candimöne 
di  na  prises  löne 


6087  frunt  6088  was.  6064  Om.  6068  dy  it  möt.  6069  addir. 
6070  ich  werde  denne  mit  betwügheit.  6071  so  mtti  ioh.  6083  man  iperen. 
6087  Candimome. 
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gewäpent  dorch  wonheit 

6090    alleine  üz  der  phorten  reit, 
dö  he  den  tag  alrest  vofDam, 
di  werde  dö  geriten  qnam 
dorch  ein  gestrüde  üf  eine  bach 
vor  einen  vort  dar  manig  plach 

6095    sin  äbentnre  sochen 

als  er  dorch  niiune  rochen: 
der  wart  d§lr  harte  vi!  gewert. 
Gandimon  des  seibin  gert: 
dar  umme  bleib  he  haldiu  dar. 
«100  [  1 39**]  üz  dem  here  qnam  vor  war 
geriten  Tervagämis. 
he  wolde  sinre  ämien  pris 
högin,  so  he  dicke  phlach. 
dö  Gandimon  on  komen  sach, 

6105    dö  wart  oni  vronde  bekant. 

on  hatte  ouch  minne  dar  gesant, 
Gandimon  den  riehen, 
wen  he  sich  snelliclichen 
kegen  den  mivorzageten  bot. 

6110    von  sime  spere  leit  he  not. 
dö  si  zn  sampne  qaämen 
nnd  ros  mit  sporen  nämen. 
dar  wart  dorch  den  riehen  schilt 
ein  tjust  nnd  dorch  di  brüst  gespilt, 

6115    dar  von  sin  IIb  ein  ende  nam. 
unsanfte  he  za  der  erden  qnam, 
di  werde  jnnghe  Gandimon, 
di  dar  erstarb  dorch  wibe  lön: 
[140*]    (laz  was  ein  schedelich  vorlnst. 

6120    owe  daz  «inre  amien  bmst 

nicht  mer  gedrncket  wart  an  in: 
daz  was  der  minne  ein  ungewin 
und  ein  schade  der  ritterschaft. 


600«  «Is  «r]  wy  ir.        «102  sui«r.         6112  unde.        6114  oiOst.       6118 
dar  erst  starb.       6120  siner.       6121  gedmekt. 
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sin  stolzir  müt  und  sin  kraft 
6125    irwarb  om  dicke  höen  pris. 

he  was  der  rainne  ein  blonde  ris: 

des  sal  man  on  von  schnlden  elagen. 

also  wart  von  tage  zu  tagen 

dar  ritterschaft  gemeret 
6130    nnd  manig  helt  vorseret 

di  üz  fremden  landen  quämen, 

do  si  daz  vornämen 

daz  men  dar  äbentüre  vant. 

di  mere  quam  in  manig  lant. 

6135    Von  Engelaut  di  koningin 

und  mit  or  manig  frouwelin 

dorch  korzewile  wären  gän 
[140'']   dorch  wonheit  üf  einen  plan. 

daz  was  an  eime  phingestage. 
6U0    si  hatten  vroude,  ouch  was  dar  clage 

von  etlicher  vrouwen, 

di  gerne  wolde  schouwen 

mit  ougen  ern  ämis, 

di  dorch  minne  und  eren  pris 
6145    äbentüre  suchte. 

swelch  vrouwe  des  nicht  ruchte, 

si  sprach  on  tegeliches  wol. ' 

den  spigel  he  or  haldeu  sol 

daz  si  sich  vorbinden, 
6150    wi  si  di  mäze  vinden 

daz  si  lichte  valden  ebene  legen; 

di  junghin  anders  nicht  emphlegen, 

wen  daz  si  äne  herze  lebin. 

daz  sint  di  jene  di  sich  begebin, 
6155    ich  mein  di  ritters  namen  hat, 

daz  he  den  schilt  dan  haugin  lät, 

6126  bloende.  6127  Dai  man  On  sohalden.  6186  unde.  6137  geg&n. 
6140  dar  wai  onoh.  6146  w'lioh.  enraehte.  6151  li  fehlt,  liehtö.  6152 
dy-ianghin  dy.       6154  jenne.       6156  me^rna« 
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[141*]   di  ez  au  dem  libe  wol  vermag 

und  dem  gute:  verwäzen  si  der  tag 
daz  om  daz  swert  gegeben  wart, 
6160    entüt  he  nicht  nä  ritters  art. 

Vor  Venus  di  gotinne, 

ir  8olt  den  zucker  von  der  minue 

vürtelen  daz  om  si  vorloren. 

swer  zu  dem  schilde  is  geboren, 
6165    di  bringe  eteswen  dar 

dorch  siner  vrouwen  ougen  clär, 

daz  men  on  möge  beschouwin. 

di  koningin  und  di  vrouwin, 

si  redetiu  vil  von  werdikeit. 
6170    dar  quam  ein  vrouwe  gemeit 

geretin  di  gut  umm  ere  nam. 

swär  vorsten  vil  zusampne  quam, 

dar  reit  si  nä  dorch   manig  laut 

di  was  so  witen  bekant. 
6175    or  phert  was  mit  richeit 
[141**]   genret  unde  or  selbir  cleit. 

zubaut  81  nf  di  erden  trat, 

di  schöne  vrouwe,  üf  der  stat, 

si  ginc  zogentüche 
6180    vor  di  coningiu  riebe: 

si  bat  si  vriUecomen  sin. 

si  sprach  'got  ere  üch,  vrouwe  min.* 

di  eoniuginne  riebe 

di  begnude  zogentüche 
6185    di  vroweu  vragen  mere, 

ab  81  icht  comen  were 

dar  or  worde  bekant 

des  unvorzageten  vorsteu  lant, 

Demantins  von  Äntriüu. 


•117  deme.  6158  demc.  Terw&ien  il  fehlt.  6163  wrialen.  6164 
w«r.  6168  «Bde.  6169  Absats.  617t  wttr.  6174  wit.  6170  ging. 
6186  «Myiife.       6189  OtDMntinM. 
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6190     ich  sach  dar  manchen  virtün 
and  manchen  ritter  ellenthaft. 
he  18  besezzin  mit  heres  craft 
von  zwen  couingen  riehen, 
di  heret  on  weldiglichen : 
6195  [142*]  or  ein  sin  swäger  is  genant, 

daz  is  der  coninc  von  Ejrdchenlant. 
ich  sage  üeh  endechlichen  war, 
he  hat  mit  äbentüre  dar 
irworben  de  aller  schönste  mait, 

6200    von  der  mir  i  wart  gesait, 
de  werdin  Sirgamote, 
di  dem  coninge  an  sine  hdte 
wart  gesant  zu  Antioch. 
he  vort  si  dan  nnd  hat  si  noch, 

6205    der  jnnghe  vorste  DSmantin. 
vor  dem  starken  spere  sin 
bleib  di  edele  schenke  tot. 
dar  quam  vil  manig  sint  an  nöt 
di  si  om  genomen  wolden  h&n. 

6210    sin  hant  de  r^e  si  üf  den  pl&n. 
he  hat  zu  wibe  si  genomen. 
nu  ist  mit  macht  or  vater  comen, 
mit  om  di  von  Antioch: 
he  wenet  si  irwerbin  noch. 
6215  [142'']  si  haben  dar  here  grdz  uude  breit, 
acht  hundert  rittere  gemeit 
sin  besezzin  mit  im  drinne, 
di  na  prises  gewinne 
sich  läzen  alle  tage  sen. 

6220    ich  wil  üch  werlichen  jen, 

dar  wert  sper  so  vil  vorswant, 


6193  oonynginne  a.  6194  de  hezei  A,  dy  ert  a.  6196  ooning  A,  fehlt 
a.  oben  laut  A,  über  o  ein  e  gesohrieben.  6197  endeiohlioben  A,  eigentUoben  a. 
6199  dy  a.  6201  dar  a.  6202  bnte  a.  6204  be  Torte  sy  Ton  dennS  a. 
6208  in  not  a.  6210  Sint  a.  rete  sie  a.  6213  abgesobnitten  A.  6214 
meint  si  la  a.     6216  agtbe  A.       6217  on  a.     dar  inne  Aa.      6221  werden  a. 
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ab  a1  di  ackir  nnd  daz  lant 
80  rörde  sper  dar  tragin, 
ez  enknnde  ir  nicht  genügin: 

6225   so  tH  wert  ir  vorstochin  dar. 
ich  sage  ach  eudiglichin  war, 
ich  sach  dar  manchen  stolzen  IIb/ 
*owe  ich  vronden  arme  wib, 
na  müz  min  herze  sn&in  phlegen, 

6230    di  wile  ich  on  weiz  belegin,' 
sprach  di  coninginne. 
Morch  der  seibin  minne 
vorkois  di  höchgelobete  mich 
and  Engelant  daz  conincrich. 
6235  [143*]  dö  gab  he  mich  dem  türsten  man, 
des  hoabit  cronen  i  gewan/ 

Si  trat  hin  alzahant 

dar  81  den  coninc  stende  vant 

mit  den  herren  an  dem  rate. 
6240    he  sach  si  comeu  s6  dräte, 

kein  ir  ging  he  alzahant. 

dö  om  or  weinen  wart  bekant, 

he  sprach  *geflörerde  wip, 

daz  da  das  senest  dinen  lip, 
6245    sage  waz  ist  dir  gesehen?" 

*herre,  des  wil  ich  üch  jen: 

ich  sage  ach  leide  mere. 

jd  hat  de  Krechere 

Antiiün  besezzin 
6250    mit  rittern  Tormezzin. 

ich  vorchte  iz  sal  vorloren  sin. 

mich  raoit  di  werde  D^mantin 


6223  to  ror  de  A,  dai  aUe  a.        6224  es]  er  Aa.        6280    de    wile    das 
j  ike  A.        6237    abgeeohnitten  A.        6238   ooning  Aa.     ffede    rant  a.        6239 

'  deM  a.       6240  86  fehlt  a.       6243  geflorede  Aa.      6244  das  A,  so  a.     6246 

das  a.       6248  de]  he  a.      6240  antram  a.       6252  moiet  A,  mUwet  a. 
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[143^]    di  nendecliche  vor  mi  streit. 

86  sere  möjet  mich  sin  leit, 
6255    ich  halpe  om,  konde  ich  wäpen  tragen. 

sin  leit  daz  moz  ich  uminer  clagen, 

des  werden  ritters  hogemöt, 

di  mir  gab  lip  unde  göt, 

di  mich  üch  zu  heren  hat  gegebin. 
6260    waz  dochte  anders  mir  daz  lebin, 

ab  ich  enhette  üwir  nicht? 

ir  solt  von  mir  des  sin  bericht, 

der  zwier  coninge  here  is  grot. 

des  müz  dar  manig  eomen  an  not 
6265    in  deme  here  und  in  der  stat.^ 

Firganant  di  vrouwen  bat 

daz  si  lize  or  trürin  sin. 

he  sprach  'nu  sal  Demantin 

schouwin  daz  ich  trüwe  bin. 
6270    mir  jaget  herze  unde  sin. 

nach  deme  beide  gemeit. 

ich  helfe  om  rechen  sin  leit, 
[144*1    ouch  möjet  mich  din  ungemach.* 

di  coninc  zu  der  vrouwen  sprach 
6275    Hn  can  mich  nicht  lenger  sparen. 

nach  dem  vorsten  wil  ich  varen. 

wolt  i  mich  ummer  mer  gesen, 

daz  sal  vor  Antriün  gesehen. 

Heiz  min  wäphen  bringen  mich.* 
6280    ^nein,  6  milde  vorste  rieh,' 
sprach  di  coninghinne  reine. 
Volt  ir  dar  riten  eine, 
wi  stät  daz  üwer  edilkeitV 


6253  endeolioh  a.  öm  a.  6254  mawet  a.  6255  hulphe  ttm  a.  waffö  a^ 
6256  dai  fehlt  a.  rntti  a.  6257  hoe  mat  a.  6258  gut  a.  6251)  hera  a. 
6261  abgeifohDitUn  A.  6263  is  here  a.  6264  in  not  a.  6272  reohe  a. 
6273  oaoh]  ohrc  A.  mawefc  a.  6275  loh  enkan  a.  6277  y  nuaimer  a. 
6278  antram  a.       6281  oonlnghe  a. 
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ir  habt  so  manchen  helt  gemeit 
6285    daz  ir  om  solt  mit  ritteren  comen. 

werde  man,  daz  mag  om  vromen. 

ir  mnzt  om  helfin  mit  macht. 

si  haben  so  groze  heres  cracht 

daz  ich  al  des  bin  bericht, 
6290    i  enkonnt  om  helfin  nicht/ 

^▼ronwe,  .des  enniag  nicht  sin, 
[144^]    mich  sal  beschowen  Demantin, 

er  ich  nmmer  tag  gerugin  wil. 

ich  wil  dar  suchen  ritterspil. 
6295    ich  sage  dir,  werde  wib  gemeit, 

iz  si  dir  lib  adir  leit, 

ich  wil  riten  eine. 

nn  höre  waz  ich  meine. 

hästn  mich  lib  alse  ich  weit, 
6300    is  dir  mi  untriten  leit, 

du  bist  wert  und  bist  riebe, 

dn  Salt  geweldigliche 

nach  mir  mit  stolzen  rittem  varen. 

dn  Salt  kein  gut  zu  gebende  sparen : 
6305    des  hastu  vulliclichen  teil. 

nu  machtn  dines  prises  heil 

meren  ab  dn  lösest  mich. 

orlob  wil  ich  gebin  dich 

obir  borge  lant  und  stede. 
6310    dorch  got  und  dorch  dine  bede 
[145']   sal  dir  manig   ritter  komen, 

swenn  si  di  mere  han  vomomen 

daz  du  on  lönst  mit  richeit/ 

di  koningin  sprach  'min  herzeleit 
6315    daz  m§ret  von  den  schulden  din. 

jo  enwilt  du  nicht  or  löner  sin, 

daz  mag  ich  wol   von  schulden  clagen. 

« 

62SS  nafft  6280  aüe«  des.  6290  enkonnet  0306  ftddir.  0S05 
«UKeltehn.  6306  maehita.  0307  Sieh  mereo.  0312  wen.  0313  loneit. 
»SU  Bio]  ejn.       0315  nerat  floh. 
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ich  müz  an  mime  herzin  tragen 
raanig  senencliche  leit 
dS20    nä  dir,  werde  helt  gemeit. 

Mir  es  nu  an  korzin  taghin 
weinen  sufzen  nnde  claghin, 
daz  men  na  an  mir  schowen  mach, 
owe  daz  ich  sie  i  gesach 

6325    di  di  mere  brachte 

und  daz  si  ir  i  gedachte, 

daz  müz  mir  von  schulden  wesen  leit.' 

Firganant  der  helt  gemeit 

sin  wäfiu  zouch  an  sinen  IIb. 

6330    waz  sich  manig  schöne  wib 
[145**]    deme  werden  dar  zu  dinste  bot! 
Beamuude  mundel  rot 
den  koninc  dicke  blibin  bat, 
daz  her  vorsagete  üf  der  stat. 

6335    do  si  on  nicht  erweudin  künde, 
zu  redende  si  begnnde. 

Si  sprach  Verde  helt  gemeit, 
ich  wil  üch  noch  wäfeneleit 
machen  di  man  schowin  mag, 

6340    daz  were  nacht  adir  tag. 
daz  ich  üch  also  sande 
dorch  pris  üz  mime  lande, 
men  wolde  iz  misseredin  mich.' 
dö  sprach  di  milde  coniuc  rieh 

6345    ^nin  blibiu  werdet  nicht  getan, 
vrouwe,  ich  wil  üwer  orlop  han.' 
dem  coninge  wart  daz  ros  gebracht, 
her  bot  mit  willin  gute  nacht 
den  sinen  al  gemeine, 


6318  traghio.  6310  8«ll«otUobe.  6820  na  dir  mänig  werde.  6321 
Wir,  aber  m  vorgeschrieben.  6323  d&i  fehlt.  6326  irer.  6334  Dar  b'. 
uff  dar.       6340  eddir.       6345  nicht  wert.       6349  dy  sine. 
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6350    beide  grdz  und  deine, 
[146']   den  rittern  al  geliehe, 
beide  arm  und  riebe, 
iz  enmnste  mit  om  dan 
riten  ritter  noch  kein  man, 

6355    des  he  von  manehen  wart;  gebeten: 
di  mnsten  al  zu  rucke  treten, 
wen  he  iz  on  weldicliche  bot. 
des  leit  dar  manig  sende  ndt, 
di  gerne  mit  om  wolde. 

6360    di  man  von  rechte  solde 
bi  getrnwem  heren  sin. 
ich  sage  üch  bi  der  wärheit  min, 
swer  yalschin  heren  dinest  tut, 
afterclage  he  haldin  müt. 

6365   on  ruwet  sin  vorlome  stnnt, 

swenn  om  Wert  sin  sorheit  kont 
nnd  om  di  zit  vorswunden  is. 
des  müz  he  nmmer  sin  gewis, 
swer  dinet  eime  bösen  man, 

6370   daz  he  dar  nicht  erwerbin  kau. 
swer' aber  dem  guten  dinest  tut, 
[146^]   deme  wert  daz  ende  dicke  gut. 
getrnwe  herze  lönen  kan, 
truwe  ratet  truwem  man. 

6875   swer  noch  trnwefichin  gert 

kein  trnwen  man,  di  wert  gewert, 
so  gewerte  di  von  Engelaut 
di  sine  mit  getrnwir  haut 
dorch  daz  getrüwe  was  sin  lip. 

6330   des  weinete  man  unde  wip 
dö  he  alleine  on  entreit 
an  yromde  laut,  di  helt  gemeit. 


S351  alle  gUehe.  6362  onde.  »353  is  mäste.  6354  ritUr.  6367 
vtUaelieh.  6368  sen  dy  not.  6360  do  men.  6361  getrnwe  hern.  6362 
W.  kern  diast.  6366  wen.  6369  wer.  6371  wer.  de.  dinst.  6374 
tnwe.      6376  Wer  aaeh.     6376  kegen. 
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Di  coninghiu  hatte  jämer  gröz. 
ein  bach  üz  oren  ougin  vlöz 

6385    obir  or  wangin  unde  orn  mant. 
*nu  erst  is  mir  sorge  kunt/ 
sprach  daz  geflörerde  wip. 
'nummer  froude  wint  min  lip 
er  ich  üch,  herre,  gese. 

6390    nu  müz  mir  sin  von  sufzin  we. 


*  t 


Do  reit  di  helt  alleine. 
[147*]    sin  her  wart  om  deine. 

daz  ich  üch  sage,  daz  is  war: 
he  was  selbe  sexste  dar: 

6395    dar  was  mit  om  sin  mauheit, 
di  was  om  zallir  zit  gereit, 
zacht  und  sin  otmüte. 
waz  priset  grozir  gute 
wan  ein  richer  man  ötmütig  si, 

6400    swenn  om  der  arme  wonet  bi? 
di  geverten  hat  di  degen 
di  dem  vorsten  rätes  phlegeu. 
der  sint  noch  zwene  de  her  hat, 
an  den  he  suchet  sinen  rät: 

6405    sin  milde  und  sin  höer  müt, 
di  nach  dem  gute  ere  tut. 

De  quam  üz  sime  lande 
dar  ou  neiman  erkande, 
wen  he  dorch  vrägin  kerte 
6410    hin  s5  men  on  lerte, 
[147^]    walt  unde  manche  beide  breit, 
also  reit  di  helt  gemeit 
von  lande  zu  lande, 
dar  en  niman  erkande. 


6385  ore.  oren.  6387  geflorede.  6389  herre  bette  gese.  6304  aelb. 
6396  ica  »llir.  6307  unde.  6400  wen  om  dar.  6406  guten.  6407  Do. 
6408  eyn  man.       6413  von  dem  lande.       6414  nimät. 
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6415   di  nnvorzagete  belt  gemeit 

an  einem  mittage  he  reit 

kein  einem  welden^re. 

den  begunde  he  vrägen  mere. 

ab  he  horte  an  sinen  tagen 
6420    von  Demantine  i  gesagen. 

*nein  ich  zwäre,  sprach  der  man. 

'ich  meine  ich  üch  wol  wisen  kan. 

ritet  in  des  mai^gr^ven  lant. 

dar  is  di  Torste  wol  bekant, 
6425    and  sit  des  von  om  gewis, 

he  lezt  üch  bringen  dar  he  is.' 

^wi  verne  habe  ich  noch  dar  hin? 

*herre,  so  mich  lert  der  sin, 
[148']   so  tar  ich  sprechin  wol  vor  war, 
6480    ir  riten  an  zen  tagin  dar.' 

Znhant  begande  he  keren  dan 

alsd  on  wisete  der  man 

kein  des  marcgreven  lant. 

uf  dem  wege  her  nicht  envant 
6435    wen  deine  dorf  nnd  keine  stete. 

des  muste  he  itele  bete 

tun  ombe  herberge  kranc. 

de  nam  her  äne  sinen  danc: 

SOS  reit  he  an  den  zendin  tag 
6440    daz  he  gemaches  deine  phlag. 

he  quam  an  eine  sträze  breit. 

he  sach  war  kegen  ome  reit 

ein  knecht,  dem  bot  he  sinen  grüz. 

he  sprach  'herre,   ab  ich  üch  inüz 
6445    Tragen  war  ir  wollen  hin, 

sit  ir  dorch  gutes  gewiu 

64tl  eswar.  6423  cUa.  6425  unde.  6427  hen.  6428  lern«!.  6480 
enhm.  6436  went.  ande.  6436  ytel.  6437  umbe]  unde.  6438  tin«. 
•43»  alM.         6440  geniMbs.  6442  wftr]  w\    om.  6443  Eyne.        644& 

wte. 
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üz  üweru  herbergin  komen? 
[148^]    sagit  mir,  daz  mag  ach  vromen.' 

Firganant  der  sprach  ja. 
6450    iz  si  veme  edir  nä, 

swär  ich  gut  ir  wer  bin  mag, 

ich  wil  nacht  unde  tag 

riten  wente  ich  kome  dar  hin, 

und  ouch  dorch  prises  gewin.' 
6455    dö  sprach  di  knecht  alzuhant 

\art  in  Demantines  laut: 

dar  yint  ir  vorstin  s5  gemüt 

di  üch  mit  willin  ere  tut: 

di  gebin  üch  dar  bi  riehen  solt, 
6460    daz  silber  unde  ouch  daz  golt. 

dar  moit  ir  vinden  ritterspei, 

wolt  ir  es  wenig  odir  vel. 

mit  om  sint  besezzin  dar 

s6  türe  rittere,  daz  is  war, 
6465    di  alle  bögen  oren  pris. 
[149']    war  were  ein  phaflFe  also  wis 

di  solde  gescrebin  hän 

waz  dar  dorch  minne  wart  getan 

mit  speren  dorch  di  werdin  wip! 
6470    des  kan  lönen  or  reine  lip. 

der  wert  is  selbe  s6  gemeit, 

were  ein  walt  zwier  mile  breit, 

di  worde  mit  speren  wol  verswant 

alleine  von  des  heldis  haut. 

6475    'Herre,  dorch  den  dinst  min 

ich  enmag  nicht  lenger  bi  üch  sin. 

ritet  di  sträze  hin 

dar  ich  her  komen  bin: 

dd  wert  üch  schire  bekant 
6480    ein  sträze  zu  der  rechtin  haut. 

6447  uw'in.         6460  eddir.        6451   wur.         6457  Tindit.        6461  moyt. 
6465  hegen.       6466  wAr]  dai.       6471  selbin.       6477  ich  rite.       6480  ej&e. 
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ir  Salt  You  mir  des  sin  bericht, 
ir  enriten  eine  mile  nicht, 
eine  borg  set  ir  vor  üch  stan: 
dar  wert  üch  ere  vil  getan 
6485  [149**]  von  deme' marcgreven  wert, 
sin  herze  nicht  wen  ere  gert: 
Fandorich  is  he  genant, 
he  hat  mit  siner  milden  hant 
gevronwit  manchin  gerenden  man 

6490    di  gnade  sachin  zn  om  began. 
na  is  komen  in  sin  lant, 
von  deme  om  kammer  is  bekant, 
ein  ritter,  de  is  der  türste  man 
di  swert  noch  wäphen  i  gewan 

6495    an  manheit  and  an  ritterschaft. 
he  hat  so  angefdge  crafb, 
om  kan  kein  man  widerstan, 
daz  wil  ich  sprechen  sander  wän. 
des  hat  he  manchen  helt  irslagin 

6500    dorch  sin  gut  bi  minen  tagen, 
he  is  kune  truwe  and  milde 
und  treit  den  am  an  sime  schilde. 
ein  yrevil  man  es  he  genant: 
[150'J    dorch  yorchtin  dint  om  al  daz  lant. 

6505    he  hat  den  marcgreven  wert 

betwaugen.  sin  hant  gab  im  swert 
mit  zwanzig  den  geverten  sin. 
ich  sage  ach  bi  der  wärheit  min, 
sint  hat  he  om  leides  vil  getan 

6510    an  manchem  rittere  sander  wän. 
he  hat  dar  za  bracht  diz  lant, 
iz  muz  om  dinen  za  siner  hant. 
daz  hat  he  dem  marggreven  nomen. 
dar  sint  vil  rittere  za  om  komen 


6488  milden  fehlt  6493  ome.  6493  d'is  d'tnreaU.  6604  dynet. 
6ft66  djr  gab.  fwert  fehlt.  6507  oswenodge.  6612  al  osu.  6513  genomen. 
6514 
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6515    dorch  sine  milde  gebende  haut, 
veir  hundert  di  sint  om  bekant, 
di  hat  he  alle  ^it  gelich, 
ich  sage  üch,  werde  ritter  rieh, 
dar  he  der  äbentüre  phleget. 

6520    disse  stat  di  vor  üch  leget, 
herre,  wert  ir  gekart  dar  in, 
[150**]   daz  wer  vor  w&r  üwe  ungewin 
und  musten  ome  solt  gebin, 
wolt  i  behaldin  daz  lebin. 

6525    swar  ir  andirs  danne  riten, 

so  most  ir  hän  mit  om  gestriten, 
so  were  iz,  herre,  üch  lichte  ergän 
so  iz  manchem  rittere  hat  getan, 
di  dorch  des  marggr§ven  leit 

6580    von  om  is  komen  in  arbeit/ 

Firgauant  dö  gesprach 
'ich  enwolde  brechin  min  gemach 
dorch  dekeinen  lebendin  man. 
ich  vil  so  ich  rechtest  kau 
6535    riten  dar  ich  di  stat  se 

und  vorsüchen  waz  mir  dar  gesche/ 
he  gruzte  den  knecht  und  reit  znhant 
dar  im  di  stat  was  bekant. 

Dö  he  quam  zu  dem  tore, 
6540    di  phortenere  trat  her  vore, 
[15r]    he  gruzte  on  nach  wonheit. 

he  sprach  ^herre,  mir  is  leit 

daz  i  i  quämen  here. 

Ungemachs  ich  üch  gewere. 
6545    wolt  ir  noch  von  hinnen  keren, 

s6  mochte  üch  vroude  nieren. 


9617  allen  oiiten  gliob.  <lfr22  were.  geweat  uw'.  6583  öm.  6525  wür. 
6526  mostit.  5527  uoh  harre.  6580  Tor.  6531  epraoh.  6533  keynen. 
6534  reohtcf.       6540  phorien*.       6543  dai  y.  qaamen. 
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min  herre  zoln  von  üch  gert, 

des  he  küme  wert  gewert. 

ir  dunket  mich  also  getan, 
6550    wolt  ir  strites  om  irstan, 

ich  Torchte  daz  wert  üwer  tqjb. 

he  hat  so  manchin  helt  in  not 

bracht  umme  stnes  gutes  teil. 

herre,  dorch  üwers  llbes  heil 
6555   keret  wedir,  werde  man. 

argis  ich  ach  nicht  engan.^ 

Der  konino  sprach  Mäz  mich  in. 
ich  wil  schaden  nnde  gewin 
nemen  swaz  mir  mag  gesehen. 
6560  [151**]  dinen  herren  wil  ich  sen.' 
an  di  stat  he  kerte 
als  om  sin  herze  gerte, 
went  he  einen  guten  stände  vant. 
kein  om  so  reit  he  alzuhant: 

6565    he  bat  herberge  dar. 

he  sprach  ^herre,  daz  is  war, 
min  herberge  di  is  üch  bereit, 
ich  gebe  üch  mine  Sicherheit, 
herre,  daz  ich  des  willig  bin. 

6570    sitzet  abe  und  gSt  her  in, 

gemach  sal  werdin  üch  getan, 
ich  wil  mit  willen  üch  untfön.' 
sin  ros  wart  om  in  gezogin 
und  des  von  rechte  gephlogin. 

6575    di  wert  di  nam  on  bi  der  haut, 

he  brachte  on  dar  he  vrouwen  vant. 
üz  z6ch  he  di  wäpen  sin, 
ein  scharlachin  mantelin 
[152*]   wart  dem  werden  an  getan. 


6M7  iMme.  6548  ohame.  6659  wai.  6560  loh  wil.  6562  also. 
«563  ven.  6564  kagin.  6570  nnda.  6571  uoh  wwdin.  6573  om  fehlt. 
1574  «ade. 
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6580    he  bat  on  bi  sich  sitzen  gan 

und  bi  sin  tochter  alzubant. 

daz  wart  dem  voite  bekant 

daz  dar  ein  ritter  were  komen 

und  bette  berberge  genomen. 
6585    he  vrägete  omme  m§re, 

ab  An  ros  icht  gut  w^re 

und  sin  wäpen  daz  he  trug. 

d6  sprach  der  knecht  ^iz  wdre  genug 

ab  he  iz  gebe  um  tüsent  mark. 
6590    iz  es  s6  creftich  unde  stärk, 

sin  wäpen  daz  he  ane  treit, 

daz  si  üch  vor  war  geseit, 

daz  ich  ni  bezzeris  gesach. 

\kz  on  habin  sin  gemach, 
6595    ich  wil  iz  morne  selbe  han, 

man  sal  on  kn  zoln  riten  l&n.' 

Do  iz  an  den  abent  genc, 

di  grözin  kerzin  man  untfenc. 
[152**]   zuhaut  or  spise  wart  bereit. 
6600    do  wart  gesazt  di  helt  gemeit 

bi  daz  minnecliche  wip. 

di  hatte  geziret  oren  lip 

mit  tären  cleidern  zu  der  stunt. 

wi  dicke  or  röselachte  munt 
6605    den  unvorzageten  ezzen  bat! 

or  zucht  si  nicht  an  om  vorgat, 

si  bot  om  sulche  ere 

di  einem  vorstin  w^re 

von  einer  vrouwin  getan. 
6610    allez  daz  her  wolde  hau, 

di  wert  on  des  gewerte, 

noch  m§r  dan  he  des  gerte 

als  daz  dem  vorsten  wol  untzam. 

6681  8ln]  des  werdJs.  6584  nnde.  6588  wäre  gat  genug.  6589  umme. 
6593  iolu.  6595  seibin.  6597  ging.  6698  man]  do.  n&tfeng.  6606  rorgav. 
6613  alfo. 
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daz  ezzin  ein  ende  nam. 

6615    Do  enwart  nicht  geswachet, 

ein  bette  om  wart  gemachet, 

ein-  kolter  dar  of  wart  geleit, 
[153*]    zwei  deine  lachen  unde  breit, 

ein  decke  riebe  unde  gröz. 
6620    dö  si  sitzendes  vordröz, 

di  wert  di  bat  on  släfen  gau. 

daz  wart  alzuhant  getan. 

des  morgens  dd  her  wachete, 

üf  sich  di  werde  machete, 
6625    he  ginc  dar  he  ein  kerehin   vant. 

messe  horte  he  znhant. 

he  trat  za  den  herbergin  wider. 

di  wert  der  bat  on  sitzen  nider. 

orlop  wolt  he  genomen  hän 
6690    nnd  geldin  waz  dar  were  vortan. 

der  wert  sprach  'herre,  ich  wil  üch  sagin: 

iz  engalt  an  minen  tagin 

ni  ritter  in  den  herbergin  min. 

woldit  ir  z§n  wochin  sin 
6635    mit  mir,  des  were  ich  also  vro.' 

der  koninc  dankte  ome  dö. 

*ar  spise  di  is  wol  bereit. 
[153**]   herre,  mir  wer  von  herzin  leit, 

riten  ir  angezzin  hin, 
6640    wen  ich  üch  holt  von  herzin  bin.' 

her  plach  erlichen 

des  milden  vorsten  riehen. 

Dö  daz  was  üf  ein  ende  komen, 
di  wert  sprach  *hät  ir  daz  vornomen? 
6645    wi  haben  zu  h§rn  den  hosten  man 


6617  kolU,  roih  aaf  Uer  geUsseotm  räume.       6610  dekyn«.       6636  ging. 
■TB«.         66t7  iMrbIrgia.         6639  wolde.  6633  nj  keyn.         6634  osehin. 

••a«  «a.       6637  awir.      6638  wer«.      6641  pUoh]  spraoh.      6643  eiii  fehlt. 
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der  i  wap^n  gewau. 
her  wil  zoln  von  üch  hän/ 
*her  wert,  des  sol  he  mich  vorlän, 
wen  ich  von  art  eia  ritter  bin. 
6650    ich  wil  min  ros  voren  hin, 

dar  zu  min  wapen  daz  ich  hän, 
mir  cDworde  denne  gewalt  getan.* 

'Herre,  irwendit  üwern  müt, 

ich  sage  vor  war,  daz  is  üch  gut, 
6655    wen  ich  bin  üch  also  holt, 

ich  wil  Silber  unde  goit. 

vor  üch  zu  zoln  gerne  gebin, 
[154*]    daz  ir  behaldin  üwer  lebin. 

ich  vormag  iz  an  dem  gute  wol.* 
6660    *her  wert,  waz  ich  üch  sagin  sol: 

ir  solt  von  mer  des  sin  bericht, 

ich  enwolde  om  geben  zu  zolnen  nicht 

einen  phenninc  dorch  angest  not, 

het  ich  einen  berg  von  golde  rot. 
6665    got  löne  üch,   ir  sprechit  wol. 

ür  herberge  ich  üch  sol 

wol  dankin,  daz  ist  war, 

ab  ich  lebin  sol  ein  jär. 

heizt  mir  min  wapen  bringen  her, 
6670    kein  Antriün  st^t  min  ger/ 

daz  brachten  vrouwen  her  getragen. 

do  he  iz  an  gezöch,  d6  wart  ein  clagen 

und  ein  weinen,  do  he  von  on  reit. 

orlop  nam  der  helt  gemeit: 
6675    he  reit  hin  alzuhant 

dar  he  daz  tor  offin  vaut. 

niman  he  dar  vur  vornam. 


6648  Torlon.     6650  vor  hin.      6653  uwMn.      6656  wil  fehlt.  6662  gebt. 

6663  angeBtI.       6664  bette.      6666  orer  herbirge.      6669  beissit.  6670  kegin 

aDtrum.  6672  locb  a.  66  bis  cUgen  ftbgeaobnHten  A.  6677  nymädii  a. 

▼ur  fehlt  a. 
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[154"*]  do  he  üf  daz  velt  quam, 

zuhaut  den  voit  he  riten  saeh 
W80   gewapent,  so  he  nmmer  plach, 
swenn  he  rittere  dar  vornam, 
8wer  dorch  äbentüre  quam : 
der  irslüg  he  manchen  dorch  sin  gut. 
dö  quam  di  vorste  hochgemut 
6685    om  so  uä  daz  he  vorstunt 

mit  Worten  so  he  om  tede  kunt. 

*Here,   wes  is  üch  gedacht? 

habit  ir  mir  minen  zolen  bracht 

den  ich  sal  zu  rechte  von  üch  hau? 
Ö690    hat  i  dem  werde  icht  gelän?' 

he  sprach  'herre,  des  is  nicht  recht 

daz  ummer  rittere  edir  knecht 

gewäpent  plegen  zolen  geben. 

so  enwil  ich  ouch  di  wile  ich  leben, 
6695    ich  entü  daz  mit  betwungeuheit. 

herre,  mer  wer  von  herzin  leit 
[155']    daz  ich  den  vrien  leben  min 

machte  daz  her  eigin  sin 

solde  ane  keiner  stat. 
6700    wi  stunde  des  riches  straze  dat 

di  Karl  gaf  alle  zolen  vri? 

herre,  ab  ez  üre  wille  si, 

BÖ  läzt  mich  riten,  werde  man. 

ich  wil  so  ich  schirest  kan 
6705    zu  Antriün,  dar  wolde  ich  hin, 

den  vorsten  sen,  des  gert  min  sin.' 


4670  he  den  rojt  a.  sag  A«.  6680  plag  A,  phlag  a.  6681  wen  a. 
6662  irer  a.  6686  ted.  6687  Her  sprach  here  Aa.  6688  mir  fehlt  a. 
lolent  A,  lOlet  (darttber  nn);  beides,  et  und  nn,  aasgestrichen,  a.  6690  habit 
A.  werte  ioh  a.  6693  eddir  a.  6693  gewaphen  A.  sollent  lolet  a.  ge^e  A. 
6ltl  leh  oeh  a.  leve  A.  6695  is  denne  mit  a.  6696  were  Aa.  In  A  der 
safang  der  leOe  abgeschnitten.  6697  dem>lebene  a.  6698  her]  et  a.  6699 
leUe  ieh  ase  a.       6703  Usei  mich  rite  a.        6705  antmm  a. 
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Do  sprach  di  voit  alzuhant 

^jo  enritet  kein  man  dorch  diz  lant, 

ich  newille  zolen  von  om  hän, 

6710    edir  he  muz  strites  mer  irstän. 
dd  sprach  di   werde  Firganant 
'war  nemo  ich  so  snelle  ein   phant? 
wen  min  ros  daz  ich  hän 
daz  wert  üch  küme  getan. 

6715    man  müz  hir  Schilde  hoawen  seu 
[155*"]    und  Mut  dorch  di  wäpen  gen.* 
dö  sprach  di  voit  'daz  sal  wesen. 
ich  bin  dar  dicke  vor  genesen.' 
daz  ros  he  mit  den  sporn  nam. 

6720    also  dräte  he  zu  om  quam 
daz  he  daz  sper  Valien  leit. 
sd  sere  he  zu  om  reit 
daz  si  beide  antheldin  dorch  n6t. 
swar  der  voit  daz  swert  gebot, 

6725    dar  wart  dorch  Schilde  bouwen. 

men  mocht  dar  horu  und  schouwen 
von  swerten  ungefügen  clanc 
und  vür  wo  iz  uz  den  helmen  spranc. 
ummer  was  sin  krie 

6730    'schone  Alophie.' 

swenne  so  her  reif  daz  wort, 
mit  dem  rosse  wart  üf  on  gehört 
und  mit  dem  starkin  swerte  sin. 
'Beämunt  di  vrouwe  min' 
6735  [156']  reif  nnder  wilen  Firganant: 

s5  wart  dem  voite  wedir  bekant 
der  werdin  Beamunde  pris. 
von  Engelaut  der  koninc  wis 


6708  bir  enroit  a.      6709  ioh  wil  lol  a.      6712  wttr.  snel.     6718  gne«eii. 
6720  also  a.         6721    dai]    do  a.  6722  yo  aerer  he  a.      her  witer  ko   A. 

6723  doroh  dy  not  a.  6724  swar  a.  6725  geh  . .  .  A.  6726  mochte  Aa. 
boren  Aa.  unde  a.  6727  ungefüge  lang  a.  6728  und]  dai  a.  wr  A,  rot  a. 
wo  ii  fehlt  a.       6731  swen  A,  wen  a.  «tt  reiff  a. 
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waz  he  nendelichen  streit 
6740   kein  den  richeu  voit  gemeit! 

Portigäl  so   heiz  sia  laut 

daz  sinem  yatere  was  bekant. 

ein  Franzoise  was  di  müter  sin, 

di  untforte  Ässuntin 
6745    dem  koninge  wente  in  Spanjen  lant. 

si  was  di  tochter  sin  genant. 

Firganant  di  werde  üz  gekoren, 

so  was  von  koningen  he  geboren. 

den  trachen  he  an  dem  schilde  trüg, 
6750    dar  dorch  he  seihe  gescen  slug 

daz  ez  den  voit  gar  vordrdt. 

^n  hant  on  wider  brachte  an  ndt. 

Di  Toit  irznckede  ande  sprach 

^min  ongen  rittere  ni  gesach 
6755    di  sich  so  lange  irwerte 
[156**]   nnd  den  lip  vor  mir  irnerte, 

herre,  so  ir  habit  getan. 

noch  wolde  ich  uwer  gnade  hän, 

wolt  ir  mich  bringen  her  vor  war 
6760    minen  zolen  obir  ein  jär/ 

Do  sprach  der  koninc  'des  mag  nicht  wesin: 
wi  müzen  sterbin  eder  genesin. 
dorch  des  marcgreven  leit 
wil  ich  komen  an  arbeit, 
6765    eder  he  sal  weder  hän 

swaz  i  om  unrechtes  hat  getan 
an  gute  und  an  den  rittern  sin. 


6739  «sdanohaii.  6745  Sspanien  Aa.  6746  Bio  A,  dy  a.  674S  koning«. 
6756  Mlha]  lelbis  a.  gesoen  A,  stan  a.  6751  don  coning  A.  Tordroit  a. 
6753  in  not  a.  6754  onge  a.  6755  de  sich  aLms  min  A,  jetst  aber  weg- 
geffttwo.     6760  lol  a.      6762  add'  a.      6764  ia  a.      6765  edd'.      6766  wai. 
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mich  möit  au  dem  herzin  min 
daz  he  sich  nicht  gewereu  kan, 

6770    di  edele  gute  reine  man. 
ich  wil  hir  sin  ritter  sin, 
des  set  üf  di  warheit  min, 
daz  mag  mir  wol  edr  obele  komen.' 
daz  ros  dar  wart  mit  sporen  nomen : 
6775  [157']  daz  selbe  tet  di  voit  wedir 
he  reit  on  kreftiglichin  nedir. 
mit  om  he  üf  den  anger  quam, 
di  voit  mit  beiden  hendin  nam 
daz  swert,  he  begunde  om  tretin  när. 

6780    dö  des  di  koninc  wart  gewar, 
dar  wart  Beämnnde  pris 
gemerit  von  dem  vorsten  wis. 
he  rif  si  an  üf  der  stat. 
so  nendeclichin  siege  her  mat 

6785    mit  creftin  üf  des  voites  heim 
daz  der  anger  unde  melni 
begozzin  wart  mit  blute  rot. 
vor  dem  koninge  nam  den  tot 
di  voit:  daz  was  den  sinen  leit. 

6790    des  quam  di  koning  in  arbeit, 
daz  sper  daz  nam  he  an  di  haut, 
he  gine  dar  her  sin  ros  vant. 
he  saz  dar  üf  und  reit  von  dan. 
üf  der  zinnen  saz  ein  mau, 
6795  1 157^]  der  begunde  rüfin  unde  clagin, 
sin  herre  di  voit  were  irslagin. 
üz  dem  tore  quam  zuhaut 
veir  hundert  rittere  her  gerant, 
di  begunden  al  den  werdin  jagen. 

6800    dar  wart  ein  vlen  und  kein  vorzagen, 
wen  he  dorch  des  libes  ndt 
di  vlucht  kein  einem  walde  bot. 


6773  edd\     6775  ialbige.     6784  andeliohin.     6788  nam]  me.     6792  ging. 
6797  qoAman.       6799  baganten  al  d'. 


207 

Andrion  di  quam  gerant: 

ein  banir  vorte  he  an  der  hant. 
6805    he  bat  on  kern  dorch  alle  wip: 

des  sere  oni^alt  des  beides  lip. 

daz  res  he  weder  zu  om  warf, 

vor  des  werdin  tjost  he  starf, 

beide  daz  ros  unde  man. 
6810    dö  reit  di  anvorzagete  dan. 

Man  horte  nach  om  grözin  schal. 

von  man  zu  manne  so  ein  bal 

wart  he  von  rittem  vor  genomen, 

von  manchelu  stolzin  unde  vromen. 
6815    or  itslich  der  werde  entgalt. 
[158*1    MorachiQ  der  helt  halt 

von  deme  werdin  gerte 

daz  he  on  gewerte 

einer  tjost  dorch  werdikeit. 
6820    kegin  on  kart  di  helt  gemeit. 

he  stach  on  vlnchtlichen  nedir. 

dö  kai'te  he  von  den  rittem  wedir, 

der  junghe  koninc  von  Engelant. 

dar  quam  manig  ttf  on  gerant 
6825    di  an  om  woldin  rechin  sich. 

üf  den  milden  vorsten  rieh 

so  grdz  ein  sper  gestochen  wart. 

daz  behilt  he  an  der  vart 

unzobrochen  an  der  hant. 
6830    der  junghe  coninc  von  Engelant 

he  bot  sich  kegin  dem  walde 

vluchtlichin  balde. 

üz  den  anderen  jagete 

di  werde  unvorzagete 

5S03  A]  0,  ab«r  a  Torgaseielinet.       6805  wider  keren.       6808  osoyst  he 
•t«rb.       6812  mause  soa.       6814  ande  fehlt.       6818  he  bat  das  he.      6819 
iyvL       6820  karte.       6824  dar  do  quam. 
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6835    von  Anie  Lopidant. 

ein  sper  vorte  he  an  der  hant. 
[158^]    he  rif  d6  he  om  so  nä  irquam 
daz  he  on  horte  and  vomam, 
'kere,  swi  du  bist  genant. 

6840   bist  du  dorch  minne  her  gesant, 
hir  machtn  werbin  wibe  16n 
nnd  din  pris  so  hellen  don 
daz  men  von  diner  werde  saget, 
kere,  vorste  unvorzaget, 

6845    kegin  mir  zu  disser  stnnt. 

ab  dich  dorch  minne  i  wibes  mnnt 
an  rechter  libe  custe 
adir  mit  armen  an  or  brüste 
gedructe,  des  sal  nu  din  hant 

6850    Tordinen:  des  si  dir  gemant.' 

Daz  gehört  di  helt  gemeit. 

he  sprach  ^ich  müz  an  arbeit 

abir  dorch  di  minne  komen. 

hir  wert  schade  edir  vrome  genomen.' 
6855    he  irzouch  dem  rosse  zu  der  stunt, 

he  sprach  Verde  B§ämunt 
[159^]   hir  wert  dinest  dir  getan. 

ich  wil  pris  edir  schadin  emphan.* 

der  widerkdre  he  began. 
6860    men  sach  ros  unde  man 

struchen  üf  den  plane. 

Lopidant  wart  äne 

des  libes:  vor  om  he  lach  16t. 

daz  ros  irleit  di  seibin  n6t. 
6865    daz  was  der  minne  ein  ungewin, 

wen  om  herze  unde  sin 

zu  wibe  dinste  jagete. 


6837  na  ir  qua.  6889  wy.  6841  maoliBta  irwarbin.  6843  heUandin 
doD.  6846  ab  ieh.  6848  addir.  6861  gahorie.  6864  «ddir.  6857 
dinst.       6868  addir. 
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des  bete  der  unvorzagete 
dorch  minne  entphangen  manche  tjost 
6870   dorch  wibe  Ion  üf  libes  kost, 
des  mnste  clagin  manig  wib 
sinen  jnnghen  schonen  Hb. 

Nu  keret  abir  Firganant 
von  dan,  als  ez  om  was  gewant. 
6875    sin  herze  zacheit  ni  gepblach, 
swi  vil  so  hes  vor  wegen  sach. 
[159^]   si  Yorten  on  anger  unde  plan 
dar  manig  keren  wart  getan, 
daz  sint  beweintin  werde  wip, 
6880    wan  si  Yorlez  der  wände  lip, 

wen  SI  des  werdin  hant  verstreit. 
he  rerte  si  üf  den  angir  breit, 
he  bette  on  allen  sich  benomen 
und  was  ril  nä  zu  walde  komen. 

6885    Do  quam  ein  ritter  nnvorzaget 

uz  den  allen  her  gejaget. 

he  heiz  Bergtal,  der  wibe  tröst. 

he  rif  'sint  da  hast  erlöst 

den  marcgreven  und  al  sin  laut, 
6890    wart  dir  i  wiije  Ion  bekant, 

ker  unde  läz  mich  dich  besten. 

jo  enmag  mir  hülfe  nicht  gesehen, 

ich  bin  so  verre  vor  jaget.' 

*de8  wert  dir  nicht  von  mir  versaget.' 
6895    kein  om  begunde  he  keren. 

des  moste  om  sorge  meren. 
[160*]    waz  mochte  ich  mer  dar  von  gesagen? 

dar  wart  der  hochgelobete  irslageu, 

Bergtal  der  valsches  eine. 

686S  IwUe.  6869  esoiit.  6870  Idn  fehlt.  6874  also.  6875  gephlag. 
6876  wj.  hMU  6870  bewoTnetio.  6880  vor  lese.  6883  sich  allen.  6889 
»lle.       6803  Toijaget.       6806  kegin.       6899  raliohe. 
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6900    iz  wart  ni  valsch  so  deine, 
de  jange  ritter  weres  tti. 
om  wonete  nicht  den  ere  bi. 
des  wart  geclagit  des  werdin  tot 
von  manchem  süzen  mnndchin  r6t. 

6905    daz  jagen  mit  om  ein  ende  nam 
daz  he  zn  dem  walde  qaam. 

He  reit  di  nacht  biz  an  den  tach 
daz  he  nicht  den  beide  sach, 
walt  nnd  nngeverte. 

6910   dorch  manig  gevilde  he  kerte 
daz  he  menschin  n!  vomam. 
zu  ungemache  iz  om  quam, 
sin  spise  was  so  deine, 
den  junghin  vorsten  reine 

6915    so  s^re  on  twang  hungers  not,, 
he  bette  umme  ein  deine  bröt  ' 
von  golde  tüsent  phunt  gegebin: 
[160*"]    so  na  deme  ende  was  sin  lebin. 
des  reit  he  nacht  unde  tag 

6920    daz  he  gemaches  deine  phlag, 
wen  sin  ros  sich  solde  imeren 
und  vor  dem  hungere  sich  irweren: 
di  wlle  he  rüge  denne  phlag. 
also  reit  he  nacht  und  tag 

6925    daz  siner  vroude  vil  vorswant. 
he  bette  bürge  unde  lant 
vorläzin  daz  he  w^re  komen 
'  dar  he  lüte  hette  vornomen, 
wen  he  alles  eine  reit 

6930  ungezzin,  di  helt  gemeit, 
dri  tage  unde  dri  nacht : 
daz  hatte  on  in  cumber  bracht. 


6001  Jang.  he  w'es.   6904  mandiohin.    6900  ande  dsf.   6907  tag. 
0909  amle.   G916  eyne.   6920  gemsohs. 
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An  dem  verdin  tage  morgin 

do  reit  he  abir  mit  sorgiu 
6935    vil  nach  an  den  mitten  tach, 

daz  he  gemacht  deine  phlach. 

ein  geberge  sach  he  dö, 
[161*]   daz  was  in  der  mäzeil  ho. 

dö  dacht  di  Yorste  riche 
6940    'du  sest  endichliche 

von  dem  berge  lant,  saltu  leben 

edir  dar  des  libes  dich  begeben/ 

He  karte  dar  hen  al  zuhant. 

einen  twerg  he  sitzen  vant 
6945    vor  om  üf  eime  steine. 

di  man  di  was  so  deine, 

he  enhette  mit  al  siner  macht 

om  bobin  sin  gortel  nicht  gerächt. 

der  twerg  di  entfinc  den  helt  also, 
6950    he  sprach  'her  koning,  ich  bin  vro 

daz  ir  sit  komen  in  min  lant.^ 

'ir  habit  mich  rechte  nicht  irkant: 

wi  mochte  ich  ein  koninc  sin? 
.   jo  neme  ich  bröt  unde  win 
6955   vor  ein  keiscrriche. 

ich  sage  iz  dir  wärliche,  ' 

des  is  hüte  di  verde  tag 
[161^]   daz  ich  n!  ezzennis  phiag.^ 

Dö  sprach  der  twerg  'des  wert  üch  bot. 
6960    ich  habe  spise  di  is  göt: 

di  wil  ich  dir  mit  willen  gebin 

nnde  mit  dir  vrölich  lebin 

zu  disser  äbentstnnde.^ 

dö  sazte  he  zu  dem  munde 
6965    ein  hörn,  daz  bles  he  daz  iz  hal 

6936  gemaehfl.        69S9  dachte.       6941  vom  dem.       6942  eddir.       6947 
aUe.      6949  entfing.       6952  recht.        6968  esBenis.       6959  bos.       6960  gat. 
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und  obir  al  den  berg  irscal. 

dar  nach  was  nicht  lange  irgän, 

ein  man  also  her  getan, 

he  enqueme  snellichen  geriten 
6970    nnd  hatte  ein  pherdelin  bescriten, 

daz  andere  vorte  "he  an  der  hant. 

ein  herre  tede  mir  bekant, 

iz  were  gröz  alse  ein  re 

und  an  varwe  wizer  d^n  ein  sne. 
6975    ein  gegorte  drüfe  lag, 

di  wärheit  ich  ach  sagen  mag, 

di  zoum  di  was  ein  robin. 
[162^]   daz  daz  vordir  teil  snlde  sin, 

daz  was  ein  türe  jachant. 
6980    al  daz  men  dar  gesmides  vant, 

daz  was  yon  rotem  golde 

geziret,  so  he  iz  wolde, 

wen  om  groz  richeit  was  bekant. 

iz  dinte  siner  milden  hant        • 
6985    vil  koninghe  riche. 

he  twang  geweldidiche 

al  di  dar  wären  sine  genot. 

swer  sich  om  zn  dinste  bot, 

di  wart  gewert  mit  mildekeit 
6990    swes  he  gert  an  den  helt  gemeit. 

Sin  britel  was  von  borten, 
geleit  zu  allen  orten 
von  dem  richsten  gesteine, 
von  edelir  art  so  reine 
6995    daz  men  keine  bezzere  vant, 
di  an  der  werlde  warn  bekant. 
üf  des  pherdis  hoibete  stunt  ein  stein 
[162^]    daz  di  sunne  ne  so  helle  schein. 


6070  bastriten.        6972  tod.        6074  an  der.  6075  daroff».  6077 

boum.        6080  al  des.        6087  alle,     genos.        6080  mUdekeit  fehlt.        6000 
wes.     d&  hette.       6901   brotel.       6006  waren. 
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he  irlachtede  den  tach 
7000    swär  meo  den  hSren  riten  sach. 

sine  cleit  wären  liehe: 

ein  samit  kostliche 

geziret  mit  gesteine, 

von  menchin  perlin  deine 
7005    gemachet,  swi  si  iz  dachten, 

als  si  iz  YoUenbrachten 

di  deinen  yronweline. 

men  mochte  von  dem  schine 

wol  in  der  nacht  habin  ges^n. 
7010   swer  bi  der  cappen  hette  gesten 

di  ane  trug  di  helt  gemeit, 

he  sach  dar  nicht  denn  richeit. 

Do  Tort  di  helt  hdchgebom 

von  eime  saphtre  ein  hörn, 
7015    gevazzet  wol  so  iz  deme  enzam. 

dö  om  di  knecht  so  nä  irqaara, 
[163^]   uf  daz  phert  he  sich  dö  swanc. 

or  riten  daz  en  wart  nicht  lanc, 

81  fandin  eine  borg  stan 
7020    üf  eime  grözin  breiten  plan, 

gebnwet  wol  nach  rechte. 

rittere  onde  knechte 

der  stnnt  dar  manig  vor  dem  tore. 

si  trätin  alle  her  yore, 
7025    si  nntfingen  on  gemeine. 

do  saz  der  riebe  deine 

von  deme  rosse  alznhant. 

daz  selbe  tede  ouch  Firganant. 

he  ginc  zogentliche 
7090    mit  deme  twerge  riebe 


6999  Uf.  7000  wttr.  hern.  7003  was  geonr«t.  7005  was  gemaeht 
vy.  tagtoD.  7006  also.  7010  wer.  7013  denna.  7013  Torte.  7015 
ga  rast.  7016  ir  qsam.  7017  swaog  (:  lang).  7026  do  das.  7028  sol- 
Wga  tod.       7029  ging. 
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zu  Taiphän  in  deme  tore. 
des  twergis  resen  trätin  vore, 
di  warn  an  grozir  gestalt 
so  kindere  verzen  jär  alt. 
7035    des  kouinges  ros  si  namen. 
[leS**]    swar  si  mit  om  quämen, 

si  schüfin  ome  gut  gemach 
daz  om  nichtes  nicht  enbrach. 

He  untwäpende  sich  zuhant, 

7040    sin  schilt  und  sin  licht  gewant 
trügin  di  resen  an  or  gemach, 
ein  liehe  phellil  von  Baldach 
was  des  coninges  wäpencleit. 
man  vant  dar  ouch  richeit. 

7045    der  twerg  brachte  on  alznhant 
in  de  borg  dar  he  vant 
gebüwit  einen   palas. 
alles  he  gemüret  was 
nicht  wen  von  marmelsteine. 

7050    di  tor  was  nicht  so  deine, 
he  ging  üf  gericht  dar  dor. 
da  stunt  di  wertinne  vor: 
si  enwas  dar  nicht  alleine, 
mit  mancher  vrouwen  deine 

7055    untfiuc  si  zogen tlichea 
[lOr]    den  junghin  vorsten  riehen. 

dö  81  den  werdin  komen  sach, 
si  trat  kein  on  unde  sprach 
wilkome,  er  koninc  von  Engdant. 

7060    got  der  hat  üch  her  gesant 
daz  üch  min  ongen  an  gesen, 
wen  ich  üch  prises  höre  jen 
vor  allen  vorsten  di  nu  leben. 


7032  ir  vore.  7033  waren.  7034  reresin.  7036  wUr.  7037  om. 
7040  liohto.  7041  in.  7046  in  der.  7047  pallas.  7065  antflng.  7061 
myoc. 
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wol  nch  daz  ir  nach  eren  streben, 

7065    werde  vorgte  gemeit. 

mir  was  von  iiwer  werdicheit 
und  üwer  scbönde  gesagit  vil, 
des  ich  nu  wol  geloiben  wil: 
di  wärheit  is  mir  hir  bekant. 

7070    Beämnnt  üz  Engelant 
si  müz  al  or  truren  län 
swenn  si  üwer  arme  nmbevan.' 

Si  nam  den  werdin  bi  der  hant, 

s!  brachte  on  schire  dar  he  vant 
7075    eine  taveln  mit  laken  breit. 
[164^]   ein  firowe  het  daz  wazaer  reit, 

di  was  eines  resen  wip. 

or  was  so  minneclich  or  lip 

daz  he  siner  sorge  ein  teil  vergat, 
7080    do  si  kegin  on  trat. 

he  nam  wazzer  alzuhant. 

nf  ein  siden  gewant 

wart  di  helt  gesetzet, 

dar  om  wart  irgetzet 
7085    swaz  he  swere  hatte  gephlogen. 

do  qnam  ein  vronwe  wol  gezogen, 

di  trog  ein  coph  üf  der  hant, 

di  was  ein  saphir  genant. 

ein  andere  vronwe  ginc  dar  bi. 
7090    wi  de  geflör^ret  si, 

des  nch  zn  sagene  genüg. 

einen  anderen  coph  si  trüg, 

di  was  ein  calcidon  genant. 

al  daz  men  da  getrenkes  vant, 
7095  [165*]  daz  stnnt  in  edelme  gesteine 

an  der  mäze  nnd  nicht  zu  deine. 


7067    nad«   von   aw*.         7071  »Ue  ore.         7072  won   stt.      '  7075  Eyne 
mit  lakenyn.        7076  eyne.     hatte,     bereit.        7085  wm.       7086  eyne. 
7087  ^an.       7080  «yne.    ging.       7091  dfti  noh.       7096  ande. 
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Dö  quamen  zwo  vrouwen  wol  getan 
mit  gülden  Scalen  her  gegän, 
81  wären  schone  ande  ün. 

7100    manig  deine  vrouwelin 
dinten  den  vorsten  dar. 
ich  sage  üch  genzlich  vor  war, 
sin  wart  gephlogen  mit  richeit. 
waz  wolde  ich  mer  dar  von  geseit? 

7105    on  bat  ezzin  zn  der  stnnt 
vil  dicke  der  wertinne  munt, 
dar  zu  di  anderen  froawelin, 
di  resinne  soldin  sin, 
wen  si  an  groze  wären 

7110    als  kindere  von  zen  jären: 

di  botin  sich  im  zu  dinste  vil. 
der  deinen  gröze  ich  sagin  wil: 
als  von  famf  jären  kindelin. 
[165^]    ich  sage  üch  bi  dec  wärheit  min, 

7115    in  der  mäze  warn  si  grdz, 
di  koningin  und  or  gendz. 

Do  daz  ezzin  was  üf  ende  komen 

und  on  di  tavele  was  genomen, 

do  sach  he  üf  an  den  sal. 
7120    di  was  gemälet  obir  al 

von  lasüre  und  von  golde, 

als  iz  di  koninc  wolde 

mit  richer  cost  zimeren. 

he  wolde  floreren 
7125    swaz  om  heren  was  bekant 

di  he  äne  valscheit  vant. 

dö  vrägete  di  von  Engelaut 

den  twerg  daz  he  om  tede  bekant 

waz  dar  gemälet  stunde. 


7103  Biner.  7105  bot.  7108  reBinnen.  7110  aUe.  oiehin.  7112 
oleine.  7113  also.  iarn.  7115  waren.  7117  äff  •jn  ende;  vgl.  6643. 
7118  taffle.       7132  alse.       7125  was  om  harn  warn.       7129  gemalt. 
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7130   Vil  gerne  ich  daz  irfande/ 

sprach  di  coninc,  Vaz  si  haben  getan 

di  lüte  den  di  fuze  üf  stän 
[166^]   and  jemerlichin  sin  gestalt, 

und  wi  di  sin  85  vronden  halt 
7185    di  hir  so  costlichen  stät 

gesdret  mit  ncher  wat. 

mich  wandert  wer  daz  mag  wesiu.' 

do  sprach  daz  twerg  ^daz  moit  ir  lesin; 

iz  is  al  gebriveret. 
7140   ich  habe  gezimeret 

minen  sal  mit  manchem  man 

der  erlichin  lebin  kan. 

Ir  vrageten  gerne  mere 

and  wastin  wi  ich  were. 
7145    minen  namen  tu  ich  üch  bekant. 

Ghomandion  bin  ich  genant. 

ich  bin  ein  koninc  so  hoch  geboru 

daz  mir  zu  h^ren  habin  irkorn 

andere  coninge  hundert 
7150    bi  namen  üz  gesnndert 

wit  in  manchen  landen  riehen. 

ich  mag  oh  weldiglichen 
[166^]   gebiten  swaz  mir  danket  gut, 

di  alle  daz  mit  willen  tut. 
7155    mir  dinen  andere  vorstin  vil. 

ich  enkan  noch  enwil 

or  aller  nicht  ennennen 

di  mine  gewalt  irkeunen. 

mit  resen  ich  si  betwungen  hän 
7160    swaz  or  mich  woldin  widerstän. 

mir  is  onch  werlichin  bekant 

Franzoise  und  alle  dutsche  lant, 


7131  hah^i  vidUeioht  hAt7        7146  Cchomädion.        7148  su  fehlt,     hern. 
7l»3  WAi.        7157  alle,     en  fohlt.        7160  was  Orer.        7162   dy  fr.    duosa. 
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Ispanien  unde  Erechen. 

swaz  ich  mit  botin  mag  gerechen 
7165    koninghe  vorsten  unde  vrin, 

ich  w§ne  si  at  gemälet  sin 

in  mim  palas  nach  or  werdicheit. 

koning,  üch  wert  noch  hüte  leit 

daz  i  hir  menchen  edelen  man 
7170    set  so  j^merlichen  stan, 

di  hat  borge  lant  nnd  got 

und  lestirlich  dar  mede  döt. 
[167*]   den  wert  min  palas  nicht  vorseit 

dar  nach  orn  siten  als  si  phleit. 
7175    ich  wil  of  itslichen  lesen. 

wer  mag  hir  di  hogste  wesen? 

hir  stet  geschrebin  DSmantin: 

di  mag  hir  di  högste  sin 

den  ich  in  eime  lande 
7180    bi  miner  zit  irkande 

an  milde  und  an  sözicheit. 

mit  spern  hat  di  helt  gemeit 

und  mit  swertin  wibe  Idn  bejaget, 

di  junghe  vorste  unvorzaget. 
7185    zwen  koninge  on  besezzin  hat. 

des  wert  noch  alles  an  om  rat, 

daz  Seite  mir  min  hogste  got 

Ophantus,  der  sin  gebot 

obir  mich  und  ober  gendzin  hat. 
7190    min  heil  endelichin  stat 

an  om,'de8  saltu  sin  gewis: 

bobin  om  anders  niman  is. 

Den  högstin  habe  ich  iich  genant. 
[167^]   bi  deme  stet  di  von  Engelaut, 

7163  kreohin.  7164  was.  7166  gemalt.  7167  myne.  orer.  7171 
unde  golt.  7172  tat  7174  oren.  aUie.  7175  ioilioh.  7176  hogeste. 
7178  hogeste.  7185  Mwane.  7187  hogoste.  7192  Dym&t  7193  ho- 
giitln. 
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7195    also  mi  hir  di  schrift  saget. 

he  hat  mit  ritterschaft  bejaget 

in  mancheii  landen  hellen  don 

mit  speru  dorch  der  wibe  Ion. 

dar  zu  hat  sm  milde  hant. 
7200   swer  om  zu  dinste  was  bekant 

unde  om  clagete  sin  leit, 

he  wert«  on  mit  süzikeit 

und  gab  om  minneclichin   graz. 

dar  bi  men  vorsten  prisen  müz 
7205    daz  si  di  Inte  gruzen  wal. 

swär  men  Torsten  dinen  sal 

dorch  Torchte  und  dorch  betwangenheit 

di  vorste  seldiu  i  gestreit, 

he  enworde  gerne  sigelös. 
7210    swer  di  sinen  i  vorkös 

nnd  mit  den  vromdin  wolde 

betwingen,  sSt  der  solde 

mit  süzikeit  on  wesin  bi. 
[168*]    swelch  vorste  als6  gesete  si 
7215    daz  he  dar  üf  gedenke 

wi  he  di  sinen  krenke 

und  bi  dem  fromden  wil  bestäu, 

sal  ez  om  lange  wol  irgän, 

des  kan  ich  geloibin  nicht. 
7220   her  koninc,  nn  habe  ich  üch  bericht 

um  di  högstin  zweine. 

or  gnoz  weiz  ich  keine 

also  di  jnnghe  D^mantin: 

so  müzit  ir  der  andere  sin. 
7225    waz  wolde  ich  üch  or  mer  genant? 

ir  habt  or  manchen  wol  bekaut 

di  alhir  gemälet  stan: 

daz  sint  di  gute  werk  begän 

7195  hir  my.  7300  wer.  7206  laton.  wol.  7300  wflr.  7307  nnda. 
7310  wer.  7314  welch,  geset  7831  umme  dy  bogisün.  7333  oren 
g«MM.       7337  »1  fehlt.       7338  werg. 


220 

und  Sriich  in  orn  hüsem  lebin. 

7230    swelchin  got  wil  di  selde  gebin, 
di  mogin  wol  hochgemute  hau. 
den  du  hir  slst  di  füze  iif  stan, 
daz  sint  di  valschlichin  tut 
[168'']   und  habin  dar  bi  süren  müt, 

7285    di  süze  herzin  soldin  tragin. 
ich  müz  besufziQ  unde  clagin 
swenn  ich  gedenke  wi  ez  stunt 
und  mi  di  hove  weren  kunt 
unde  mich  min  vater  sande 

7240    dorch  besehin  an  manchem  lande, 
ich  was  bi  manchem  vorsten  riche 
di  dar  lebetin  wunnecliche 
mit  dem  werdin  hovegesinde: 
der  ich  nu  deine  vinde/ 

7245    sprach  der  twerg.    'daz  möit  mich, 
ich  sage  üch,  milde  vorste  rieh, 
sich  pnsen  heren  deine, 
or  gesinde  ensi  gemeine 
von  allir  haude  lüten, 

7250    di  sich  muzin  hüten 

dar  di  wol  gezogenen  sint. 
vor  war  si  müziu  wesin  blint 
swenn  si  läzen  wolden 
[169*]   zu  hoTe,   als  si  solden, 

7255    daz  heren  wol  unzeme: 
s6  sint  si  ungeneme 
bi  den  werdin,  daz  mein  ich. 
her  koning,  ir  solt  geloubin  mich, 
swer  rittere  wil  zu  dinste  hau, 

7260    sin  hüs  daz  sal  on  ophen  stan: 
he  sal  si  rrölichin  untfan: 


7229  erliohen    in   ören.  7230    welohin.     wil  fehlt.        7234  s&ren]  eine. 

7287  wen.        7238  hofe.  7242  wunneoliohin.        7243  hofe  gesinde.       7247 

Absati.     hern.       7253  wen.  7254  hofe  also.        7265  heni.       7258  gloubin. 
7259  wer. 
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aö  mag  he  si  zu  dinste  hän, 

swenn  he  or  darf  zu  der  not. 

so.  wägin  or  gut  nsd  nimen  den  döt, 

7265    si  sten  om  williglichen  bi. 
swelch  herre  also  gesete  si 
daz  he  de  puntsolden  hat, 
yil  seiden  he  bi  om  stat, 
sal  he  striten  kegen  den  man 

7270    di  werde  ritter  haldin  kan 
di  em  entorren  nicht  nntflen: 
so  müz  he  den  mit  vlnchten  sen 
[1C9^]   di  von  nichte  is  her  komen. 

was  he  von  der  pl5g  genomen, 

7275    he  ginc  so  ebene,  daz  is  war, 
s6  he  gehaldin  hette  dar. 

Tut  abir  ein  zogin  knecht 

sime  dinge  also  recht 

daz  he  wert  ritteres  genöt, 
7280    behüt  he  sich  vor  dem  tdt, 

swenn  he  mit  swertin  striten  sol, 

he  enkan  es  machen  nicht  so  wol, 

he  untfli  dem  heren  sin. 

he  untsüt  abir  ein  groppelin 
7285    und  kocht  einem  anderen  wol 

swaz  he  des  morgens  ezzin  sol. 

waz  hat  he  denne  vorloren? 

der  von  art  is  geboren 

daz  he  di  wäpen  solde  han, 
7290    von  dem  wert  seidin  vlucht  getan, 
[170*]    di  men  om  vorwizen  mag, 

wente  al  siner  seiden  tag 

geleit  dar  an  und  anderes  nicht. 


7263  WML  bedArlL  7266  weloh.  geaei.  7267  de  pimt  solde.  7275 
10  im  «Um.  7277  ejn  oKtbin,  ge&Ddert  in  liOhin;  b  Irann  aber  aneli  ein  g 
geweMB  Min.  7281  wen.  7282  niol&t  mMh^.  7283  hern.  7284  nnt  sttd. 
728S  nnde.     ejB$.       7286  wai. 
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her  koninc,  du  habe  ich  üch  bericht 
7295    dar  nmme  nicht  daz  ir  üch  zen. 

ich  habe  vomomen  noch  gesen 

daz  ich  i  quam  an  einen  hof 

deme  ich  gebe  solch  lof 

alsd  ich  iiwerm  gebin  müt. 
7300    vor  yalscheit  is  her  behut. 

her  koninc,  des  mogit  ir  sin  gemeit. 

solde  ich  al  or  werdicheit 

sagen  di  hir  gemälet  stän, 

daz  were  mir  zu  vil  getan. 
7305    solde  ich  der  andern  sürheit  sagen 

di  si  an  orme  herzin  tragen, 

di  hir  so  jemerHchin  stät? 

or  vetere  on  geerbit  hat 

bürge  Inte  unde  lant. 
7310  [170**]  zucht  und  ere  in  was  bekant: 

81  wären  on  gütlichen  mete. 

ir  hof  nach  erlicheme  sete 

stunt  und  nach  werdikeit. 

ez  ist  vorgangen,  des  mir  leit, 
7315    ich  vindes  bi  den  janghen  nicht. 

miner  clage  der  sit  bericht. 

dar  ich  wilen  hän  gesant, 

zncht  und  ere  ich  dar  vant, 

vroude  und  korzewile. 
7320    d6  reit  ich   manche  mile 

dar  ich  der  heren  hove  besach, 

dar  man  zncht  und  ere  phlach. 

daz  is  an  manchir  stat  vorgän. 

des  set  ir ' jemerlichin  stän 
7325    manchen  riehen  edelu  man: 

vor  war,  des  ich  om  nicht  engan. 

hir  is  der  rede  genüg  getan: 

ir  sit  mode,  wir  soln  släfen  gän.' 


7299  aw'me;     mUi.         7303  gemalt        7310  im.       7314  dai  is.       7821 
hern  hoffe.       7328  slaffe. 
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Her  brachte  on  hen  alzuhant 
7330  [17r]  dar  her  gezirde  genüg  vant, 
ein  bette  gemacht  mit  richeit. 
om  dinten  resinne  gemeit, 
80  ez  einem  Torsten  enzam. 


7335    sin  enphlägin  nicht  daü  irronwen, 

an  den  men  mochte  schouwen 

riebe  want  und  clärheit. 

ai  mochtin  senencliche  leit 

Yorkeren  mit  der  minne. 
7340    iz  becnmmert  mannes  sinne 

kint  von  so  deinen  jären 

so  di  an  gröze  wären. 

ta  waren  om  stetlichen  bi. 

wi  dar  di  koninc  gehaldin  si, 
7345    des  enkande  ich  nicht  volsageu, 

wan  i  baz  Ton  tage  zu  tagen 

wart  sin  gephlogin,  daz  ist  war. 

sns  bleib  he  acht  tage  dar. 

Vil  mancher  bete  he  began 
7350    daz  he  om  hülfe  dorch  den  tan. 

swi  vel  di  twerg  begnnde 

on  betin,  he  enknnde 
[171^]    on  lengir  nicht  behaldin  dar. 

dö  sprach  der  twerg  'daz  ist  war, 
7355    orloab  habit  ir  vil  gebetin. 

von  mir  wert  mit  üch  geretin 

morgin  frü,  des  nt  gewis, 

and  swaz  hir  rittere  mit  mir  is.' 

sich  vronwete  der  von  Engelaut 
7360    daz  he  den  wert  s5  müzig  vant 

daz  he  on  wolde  vdren  dan. 

733»  gMdrete.  7385  Syner  emphlogio.  7338  So  moohtin  lelenoUohe. 
7341  so  Y«B.  i*ni.  7342  do  dj.  wan.  7846  wan  fehlt.  7347  syner. 
734S  Mhtage.       73 &l  wy.       7358  unde  was. 
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kleines  slafs  he  dar  began 

di  nacht  biz  an  di  morgenstunt. 

dö  wart  dem  höchgelobetin  knnt 
7365    daz  di  koninc  were  gereit 

und  manig  ritter  gemeit 

und  manig  vrouwe  deine. 

di  koningin  hatte  alleine 

mit  or  dar  fnmf  hundert 
7370   di  schönsten  üz  gesnndert, 

resinne  und  ander  vrouwen. 

di  koninghin  men  schon  wen 
[172*]   mochte  geziret  so, 

des  wart  ein  gerende  herze  vrö, 
7375    swer  noch  sege  also  en  wib 

unde  oren  minnecligen  IIb. 

Her  vor  trat  di  von  Engelaut. 

dö  sprach  der  twerg  alzuhant 

Hch  weide  gerne,  mochte  iz  sin, 
7380    daz  ir,  helt,  dorch  den  willen  min 
/       wolden  ungewapent  riten. 

mir  enkan  nimän  gestriten, 

iz  ist  mir  alliz  undirtäu 

daz  ich  zu  f runde  wolde  hän.' 
7385    her  sprach  *herre,  ir  sit  gewert 

alles  des  ir  an  mir  gert: 

des  tede  ich  üch  gerne  yil, 

wen  ich  müz  unde  wil 

danken  üwir  werdikeit 
7390    di  ir  habit  an  mich  geleit.* 

Sin  ros  em  wart  gezogen  dar. 
[172*"]    üf  saz  der  koninc,  daz  is  war, 
und  di  koninc  Comandiön; 
dar  z6  von  tabüren  dön; 

7363    slaffes.         7871    resynne    nnde.         7375  wer.         7380  helt]  weit. 
7382  nymant.       7384  wol  han.      7386  aUe.      7393  Camandion. 
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7995   d&r  was  von  bosanen  schal 

80  yel  deiz  in  dem  walde  irhal 
von  manchem  meistere  deine, 
wi  golt  üf  daz  gesteine 
an  der  vroawen  gortele  clanc! 

7400   di  meistere  müzin  habin  danc 
di  daz  s6  riche  erdachten, 
mit  kunst  si  voUenbrachten 
ir  gesmide  und  ore  cleit. 
wi  manig  türe  samit  breit 

7405    wart  gesneten  an  or  reinen  Üb, 
der  deinen  minnidic)ien  wib! 
wi  di  rittere  warn  gecleit  dar! 
daz  ich  von  si^nde  weiz  vor  war, 
ted  ich  den  guten  daz  bekant, 

7410    di  valschen  woldin  alzohant 
dar  üf  schimphen  unde  reden, 
küme  wirt  von  mir  vormeden, 
[173*]   ich  sage  di  wäre  m^re 
wi  gröz  di  ^re  were 

7415    di  men  bi  deme  deinen  vant. 
bron  scharlachen  von  Engelant 
warn  der  rittere  cleit  gesnetin 
di  dar  mit  dem  koninghe  retin. 

Di  koningin  nnd  di  koninge  zweine 
7420   znsamene  reten  si  alleihe. 

nn  wäpen  nf  den  somen  lach 
der  he  manchen  vor  om  sach. 
dd  sprach  di  von  Engelant 
Heb  bin  onch  ein  koninc  genant 
74S5    nnd  habe  vil  forstin  hove  gesdn. 
ich  wil  nch  werlichen  jdn 
daz  or  kein  so  herlichin  stat. 


7S9»  bo— — ,        7S96    dM    m  in  deme  wftlde  inehal.        7399  f.  eUng  : 
7491  di  feUt.      749S  ore  geeldt.       7495  ore.      7408  v'  war.     7412 
Mi.       7413  di]  dir.       7418  ritö,  ttber  leine.       7419  oswene.       7426  nnde. 
DrauatlB  15 
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swer  iich  gibet  sulchin  rät 
daz  ür  hof  so  erlich  vert, 
7430    der  es  wol  riches  lobis  wert/ 

■ 

Gomandiön  di  sprach  zahant 
^swär  mir  wart  ritter  i  bekant 
di  miner  grdze  gerte, 
[ITS**]   min  hant  on  ge werte. 

7435    dorcb  daz  hab  ich  gesindes  vil. 
di  wärheit  ich  üch  sagen  wil: 
fnmf  handert  resen  ich  noch  hän 
an  der  h6te  achter  mich  gelän, 
daz  nnmmer  üf  mich  rennen  möge 

7440    ritter  als  ez  om  getoge. 

di  mine  genözen  sin  genant, 
di  hat  min  milde  gebende  hant 
mit  gäbe  an  min  dinest  bracht, 
was  ir  keineme  des  gedacht 

7445    daz  he  mir  weide  wedirstän, 

vor  war  der  mnste  schaden  entfan 
von  mir  und  von  den  rittern  min. 
mit  gewalt  must  her  min  dinest  sin. 
ich  habe  onch  in  daz  lant 

7450    fnmf  hnndirt  resen  vor  gesaut 
di  di  warte  haldeu. 
si  kunnen  helme  spalden. 
min  genöze  wart  ni  forste 
[174"]    di  si  bestriten  torste. 

7455    des  wilich  on  lien  unde  geben 
und  mit  on  vrölichen  leben, 
swelich  forste  daz  noch  ttit, 
der  hat  milden  snzen  müt, 
und  mit  Worten  grüzen  kan, 

7460    den  eren  wib  unde  man. 
milde  forste  ni  vortarb, 


7428  wer.  742«  erliohin.  7432  oiwar.  7435  doreh  des.  7438 
achter]  vaoht^.  7440  also.  7448  dtnst  gebneht.  7448  mOste.  dinst. 
7467  welch. 
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lant  und  ere  her  i  irwarb. 

daz  is  an  om  wol  wordia  schin, 

de  Incht  und  erde  ist  alliz  sin 

7465    nnd  al  daz  di  himel  bedangen  hat. 
dorch  sines  milden  herzin  rat 
gab  her  sin  blüt  nnd  sinen  Hb 
vor  Eve  daz  vorlorne  wib, 
vor  Adam  nnd  vor  al  sin  chnnne. 

7470    ich  wene  i  koninc  gewnnne 
so  groze  milde  eleine. 
he  was  koning  alleine 
obir  al  daz  i  üb  gewau. 
[ni*']    dorch  milde  nz  sinen  wnndin  ran 

7475    sin  blüt  dorch  rechte  mildekeit. 

her  koninc,  nn  enläzt  iich  nicht  leit 
daz  ich  üch  vel  von  milde  sage: 
si  wonet  bi  nch  alle  tage/ 

So  reit  di  vorste  al  den  tach 
7480    daz  he  manchen  deinen  sach 

polteren  hir  nnde  dort. 

also  triben  si  bohort 

wente  an  di  abentstnnde. 

nähen  her  begnnde 
7485    einer  höe  dar  he  kegen  reit. 

daz  her  gröz  nnde  breit 

hilt  üf  deme  berge  al. 

men  horte  mencher  hande  schal 

dd  si  znsamene  wären  komen. 
7490    dar  wart  vil  söme  üf  genomeu. 

sich  begnnde  wäpenen  zuhant 

dem  äbentüre  wart  bekant. 

di  koning  üf  den  berg  quam, 
[175*]   dar  he  sach  unde  vomam 


7464  4m  Iftebt.       7466  aUe.       7468  ror  eyno.       7469  syne.      7479  Ug. 
7486  Mf.       7464  ik»ben  toheint  anfirttiiglioh  Baien.     7494  dir  feblt. 
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7495    ein  ve)t  wol  zwier  mile  lanc. 
ein  werdir  dar  zu  tale  swanc. 
man  sach  dar  manig  paulün  stan 
zu  beiden  siten  üf  den  plan, 
der  paulünß  grdze, 

7500    di  der  koning  und  sine  gendze 
beten  geslagen  uf  daz  velt, 
daz  wären  so  gefuge  zeit 
so  zwier  vrouweu  mantel  breit, 
si  wären  aber  mit  richeit 

7505    geziret  mancher  bände, 

wen  81  üz  mancbeme  lande 
dorcb  sin  gebot  wären  komeu. 
de  foresten  bette  he  genomen 
deme  von  Engelant  zu  eren. 

7510    mochte  he  vil  gekeren 

om  zu  dinst,  daz  w§re  wol  getan, 
des  was  dar  komen  üf  den  plan 
vil  manig  ritter  deine. 
81  hatten  algemeine 
7515  [175^]  manchen  phellel  riebe 
gesneten  sanderliche 
üf  ore  deine  pherdelin. 
or  Schilde  gäbin  lichten  schin, 
mit  sporn  wären  si  gereit 

7520    dorcb  tjusteren  nach  gewonheit. 

Comandiön  di  sprach  zuhant 
^ich  tun  ücb  ritteru  al  bekant, 
wil  des  got  gewaldiu, 
ich  wil  selbe  haldin 
7525    di  ersten  tjust  zu  der  zit: 

dar  weder  enhalden  keinen  strit.' 
ein  tepet  wart  dar  nedir  gebreit: 


7495  f.  lang:  swang.  7498  beiUn.  7601  hettem  7606  stt.  7508 
den.  751t  dinste.  75] 0  warn.  7530  oiaft«r«n.  7524  telbin.  7525 
oiUst.       7526  enhalden  sy.       7527  tept. 
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dar  üf  Baz  der  getwerg  geineit. 

d6  schütte  he  an  di  kolten  sin. 
7530    om  dinte  manig  frouwelin, 

dö  he  gezoch  di  wäpene  an, 

di  milde  riche  deine  man. 

dar  was   gar  kostliche 

wol  gesnetin  nnd  riche 
7535  [176*]  sin  decke  und  sin  wäpencleit. 

Comandiön  di  koninc  gemeit 

an  stegereif  in  den  satel  spranc, 

als  in  sin  junghe  herze  twanc. 

der  heim  om  wart  gebunden 
7.540    zu  den  selben  stunden. 

dö  reif  iz  al  'Comandiön !' 

so  quam  he  dorch  minne  lön 

nach  einer  tjnst  vor  gerant 

nnd  hatte  ein  sper  an  der  haut. 
7545    der  marcgreve  von  Cananias 

zu  einer  tjust  he  reite  was. 

he  begunde  keren  alzuhant 

dar  he  den  koninc  haldin  vant. 

von  den  zwen  wart  ein  tjust  getan. 
7550    hinder  daz  ros  üf  den  plan 

stach  on  der  koninc  riche 

nedir  geweldicliche. 

dar  vor  manig  ritter  here. 

swer  tjnste  gerte,  di  vant  were. 
7555   des  wart  Akt  manig  sper  vortäu 
[17G**]    und  gereret  sprencelen  üf  den  plan, 

daz  dar  met  bestrowet  was 

blümen  cle  unde  gras. 

Daz  tjusteren  ende  nam. 


7528  ar  fehlt.  7529  an  fehlt.  7530  dinten.  7534  undo.  7535 
7536  CamandloD.  7537  ane  stegereif  ho  in.  sprang.  7538  b1«o. 
tvaag,  7540  selbigen.  7541  Gamandion.  7543  osust.  7545  märogreffe. 
7544  efttst.     7349  esost.     7554  wer  ososte.     7550  sprenonlen.     7559  owsteren. 
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7560    Comandion  geretin  quam 
mit  mancheme  rittere  deine, 
dar  di  von  Engelaut  halt  eine, 
he  bat  daz  he  om  sagete 
wi  di  forest  om  behagete. 

7565    he  sprach  *ichn  bin  dar  nergen  komen 
daz  ich  ges^n  hän  eder  vornomen 
i  sper  so  vel  vorswendet. 
got  hat  mich  her  gesendet 
daz  ich  von  üwer  werdikeit 

7570    sprechen  mag,  her  koninc  gemeit.' 

Si  kartin  kein  daz  wazzer  d6. 

hoben  dem  panliine  ho 

stant  dort  ein  zeit  üf  geslagen. 

al  di  snöre  di  daz  tragen 
7575    di  warn  von  siden  deine. 

iz  lachte  von  gesteine 
[177*1    fl-lsö  di  Sternen  in  der  nacht. 

dar  vore  hatten  si  gebracht 

dj  riehen  koninge  zweine, 
7580    di  rittere  al  gemeine. 

der  koninc  von  dem  rosse  trat 

alse  on  di  riebe  deine  bat. 

in  daz  pauluu  wart  dar  gegän. 

dar  müz  ich  di  rede  lan. 

7585    Di  wapen  zöch  he  üz  zuhant. 
an  ein  siden  gewant 
I  zöch  di  riebe  deine. 

di  vronwin  al  gemeine 
wären  alle  komen  dar. 
7590    manche  kerze,  daz  is  war, 

sach  men  vor  den  frouwin  tfagin. 
ich  wil  üch  werlichin  sagin, 


« 


7565  ich  enbin.       7566  han  gesen  edd'.      7573  leit  fehlt.      7577  Storno 
thuD  in.       7578  sU  sy.       7580  alte.       7589  warn. 
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dar  irhüb  sich  ein  tanz. 

men  sach  dar  manchen  riehen  swanz 
7595    an  lichten  Taldin  ande  or  schert. 

di  frouwen  hatten  sich  gegort 

mit  borten  a)  gemeine, 
[177**]   so  riche  von  gesteiue 

daz  daz  gelochte  von  on  quam 
7600    und  den  kerzin  al  orn  schin  benam. 

Der  koninc  der  koniuginue  bot 

onde  zwen  resinnen  gröt 

daz  si  zu  deme  koniuge  treten 

ande  dorch  orn  willen  beten 
7605    daz  he  tanzin  wolde 

so  he  von  rechte  solde. 

daz  wart  mit  willen  dar  getan. 

si  ginc  vor  den  koninc  stän. 

si  sprach  *herre,  mochte  iz  sin, 
7610    daz  ir  dorch  den  willen  min 

und  disser  vrouwin  deine 

(d  beten  al  gemeine), 

daz  ir  si  lazt  genizen  min: 

dar  ensal  nicht  weder  gesprochen  sin, 
7615    ir  solt  zu  deme  tanze  treten.' 

'des  i  mich,  frouwe,  habt  gebeten 

daz  tu  ich  willigliche.* 

dö  ginc  di  koninc  riche 
[178*J    mit  der  koningin  deine 
7620    au  deme  tanze  alleine. 

he  wart  dar  vel  au  gesen: 

dar  muste  men  om  schone  Jen. 

Comaudion  di  riche 
di  hoberte  dar  erliche 

7ft94  rfehan  fehlt.  7596  on  sohores.  7600  oreD.  760  L  der  koojrog« 
UL  76»4  onn.  7606  weide.  7608  stt  giog.  7600  stt.  7612  sU.  alle. 
7613  fDjfsea.       7618  ging. 
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7625    86  lange  daz  ez  on  vordrot. 

den  forsten  allen  he  gebot, 

si  ensoldin  sich  nicht  lenger  sparen 

und  zu  den  herbergen  yaren. 

daz  tetiu  si  al  gemeine. 
7680    di  riebe  koninc  deine 

in  daz  paulün  ginc  zuhant, 

mit  om  di  von  Engelant 

und  di  koningin  riebe. 

sin  wart  so  erliche 
7635    dir  zu  aller  stnnt  gephlogiu. 

im  wart  an  wertschaft  nicht  nnzogin. 

al  daz  he  dar  erdachte 

di  twerg  iz  om  volbrachte. 

si  vortrebin  snnder  sorgin 
7640    di  nacht  went  an  den  morgin. 
[178\]    dö  wart  dar  orlobes  gegert 

von  dem  koninghe  kegen  den  wert. 

Comandiön  di  riebe 

sim  rechte  sprach  geliche 
7645    Volt  ir  gesteine  vören  hin 

der  ich  yil  geweidig  bin, 

ich  wolde  er  üch  gebin  genug 

der  bestin  der  di  werlt  getrüg.* 

'iz  eneist  mir  nicht  s5  gewant,* 
7650    so  sprach  di  von  Engelant, 

'daz  ich  yore  gesteine  eder  gut. 

üwem  williglichen  müt, 

den  ich  an  üch  irfnndin  häi}, 

den  wil  ich  nemen  sunder  wan 
7655    vor  den  schaz,  daz  müz  ich  sagen, 

den  zwenzig  elphen  mochten  tragen.' 

des  yrouwete  sich  di  deine 

7625  vordros.  7628  herbirgen.  7031  i^ng  V  oia  lumt.  7688  ande 
dy  koninge.  7635  su  aller]  von.  7637  alle.  7638  Om  al  volbraehte. 
7644  sime.       7648  der.  j.  dy.       7651  edd'.        7658  von  uoh.       7654  sand'n. 
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und  di  einen  al  gemeine 

Siner  wäfen  he  gerte. 
7660    di  koning  on  gewerte. 

8i  brachten  om  di  resen  zahant. 
[179*]   sich  wäfent  di  von  Engelant 

and  Comandidn  alleine. 

d6  di  koninghe  zweine 
7665    zn  strit  sich  hatten  bereit, 

orlob  nam  der  koninc  gemeit 

zn  der  koninghinne  deine 

nnd  den  fronwin  al  gemeiuß 

nnd  zn  den  ritteru  di  dar  wären. 
7670   go  kint  von  zwelf  jären 

wären  dar  reeinne  gröt, 

den  he  snnderlichen  bot 

sin  dinest  nnde  g^te  nacht. 

dem  koninge  wart  daz  ros  gebracht 
7675   nnd  dem  koninge  deine. 

di  riehen  zwene  alleine 

A  karten  dorch  gewonheit 

gewäfent  Yon  dem  plane  breit 

dorch  gestrnde  in  den  walt.  ' 

7680    nngeverte  manigvalt 

Yorte  on  der  twerg  deine. 

obir  stok  nnd  obir  »teine 

sin  ros  g^weldiglichen  spranc. 

81  reten  an  dem  tage  lane: 
7685  [179^]  sns  was  ez  üf  den  äbent  komen. 

her  enhette  anders  nicht  Ternomen 

wen  holz  nnd  nngeverte. 

üf  einen  berg  he  kerte, 

gröze  böge  om  was  bekant. 
7690    d5  sach  he  in  daz  schönste  lant 

daz  he  vore  i  gesach. 

TMS  «ftflenU.        7666  tirite.        7667  konynghe.        7669  w»ni.        7670 
imn.      7673  dinft.       7683.  84  spraog:  lang.       7685  alao. 
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wazzer  gröz  and  manige  bach 
sach  he  vlizen  unde  gröze  stete, 
he  sprach  *herre,  dorch  mine  bete 
7695    sagt  mir  wes  ist  diz  riche  lant 
und  wi  di  vorste  si  genant.^ 


üö  sprach  di  twerg  riche 
ich  sage  üch  w§r1iche, 
he  heizet  Florandämis. 

7700    he  hat  dorch  minne  nnd  dorch  pris 
gesüchet  in  vil  manig  lant. 
swär  he  äbentüre  vant, 
dar  hatte  he  irworbin  pris. 
di  herzöge  Florandämis 

7705    he  is  der  tiirstin  vorstin  ein 
den  di  sunne  i  beschein. 
[180'J    ir  solt  mit  om  obir  nacht  sin 

und  on  beten  dorch  den  willen  min 
daz  he  üch  sende  dorch  den  walt. 

7710    di  is  in  daz  smaleste  teil  gestalt 
mer  denne  zwenzig  mile  breit.  ' 
di  bete  wert  ach  von  om  geseit, 
•      ir  solt  nicht  strites  an  om  gern: 
so  wil  ich  üch  an  om  gewem 

7715    daz  he  üch  erliche  nntfät 
ande  üch  seibin  weret  rät 
daz  ir  komet  in  Demantines  lant 
dar  Uwe  geverte  ist  benant. 
orlob  wil  ich  von  üch  hän: 

7720    nach  heile  müze  iz  ans  irgän.* 
*ich  wil  suchen  äbentüre, 
81  sin  recht  edr  ungehnre 
und  ergin  an  der  mäze: 
angestretin  ich  nicht  euläze.^ 


769S  mänig.  7695  lagit.  7701  gesaoht.  7702  wür.  7706  Obir 
den  dy.  7708  Wide,  den  fehlt.  7712  böte,  geeant.  7716  erliohen. 
7716  weret]  nwern.       7718  aw'.     genant.       7722  aint.     eddir. 
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7725    mit  den  sp<Nni  daz  ros  he  rorte, 
an  springinne  ez  ou  vorte 
obir  strude  und  nngeverte 
do  he  enwnste  war  he  kerte. 

So  reit  di  helt  balde 
7730    Tor  om  üz  deme  walde 
[180^]    gein  eine  borg  und  eine  st^t 

dar  manig  ritter  äffe  sat. 

onch  was  der  herzöge,  daz  is  war, 

daz  meiste  teil  des  jares  dar, 
7785    he  enwere  dorch  der  minne  sture 

geretin  umme  ebentüre 

der  men  dö  dorch  wonheit  phlag. 

dö  mocht  men  vinden  al  den  tag 

äbentnre  swer  der  roehte 
7740    dorch  minne  ab  her  si  sochte. 

do  he  eine  wile  gereit, 

he  quam  üf  einen  anger  breit 

und  einer  grozen  mile  lanc. 

dar  stunden  boime  sunder  dranc 
7745    daz  men  reme  mocht  dar  under  sen. 
.    he  vant  dar  röseu  strüche  sten 

wite  von  en  andir  gar. 

di  hatten  hir  unde  dar 

daz  gras  vil  gar  besprenget, 
7750    daz  sich  der  cl§  gemenget 

hatte  mit  den-rdsen  r6t. 

untgegen  der  stat  he  sich  bot 
[181*]   dar  he  vor  om  horte  unde  sach 

eine  vrouwen  dar  von  sich  der  tach 
7755    irluchte  dorch  or  clärheit. 

gesdret  si  kein  ome  reit. 

daz  or  gesmide  was  bekant, 


7786  iprpigjviie.      7738  en  fehlt,     wdr.     7731  gegin.     77S2  sas.     7738 
rinde.        7740  wer  dar.        7742    ejnei.        7743   isng.        7644  dor. 
dnog.     7745  moeliie.     7761  den  fehlt.    7752  und  gegen.    7755  Ore.    7756  kegin. 
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daz  was  ein  r6t  golt  genant. 

wol  geclet  was  ore  lib. 
7760    si  was  daz  allir  schönste  wib 

von  der  ich  horte  i  gesagen. 

weinen  unde  hantslagen 

des  wart  dar  vel  von  or  getan. 

do  si  der  koninc  wolde  untfan, 
7765    si  weint  daz  or  ein  bach  vloz 

von  orn  lichten  wangen  in  orn  schöz. 

Di  vorste  sufzende  sprach 
^mir  ist  leit  üwe  angemach, 
wen  ich  wil  wdrliehin  jen, 
7770    ich  enhabe  vomomen  noch  gesen 
ni  s6  minniglichen  lib, 
also  i  höchgelobetez  wib. 
von  üch  geeret  wert  ein  lant, 
uf  lieh  vronde  were  bekant.' 

7775    [Si  sprach]  *herre,  weinen  tede  mir  not. 
min  ongeu  habin  von  trenen  röt 
[ISP]   gewest  biz  an  den  achtin  tach 
sint  mi  daz  herzeleit  geschach 
daz  ich  den  heren  min  vorlös 

7780    den  ich  vor  al  di  werlt  irkös, 
dö  ich  di  togent  von  om  vomam 
daz  he  dorch  mine  miuue  quam 
dorch  äbentür  in  mins  vater  lant, 
dar  he  begunde  stözen  uf  den  sant 

7785    di  bestin  dorch  den  willen  min. 
si  mnsten  al  vorstretin  sin 
di  ome  strites  woldin  weren. 
swes  he  an  mich  wolde  geren, 


7765  wanite.  7766  oren.  oren.  7768  üwe]  wy,  in  w'j  geheuert  7773 
go  ert  7775  ted.  7776  mine.  7777  tag.  7779  hern.  7780  das  ieh. 
7781  togende.        7783  abenture  in  niTnes.        7784  e%u  stossMD.       7788  wes. 
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des  was  ich  om  mit  willen  reit. 
7790   ich  far  dorch  sine  werdikeit 

mit  om  dd  he  iz  mir  gebdt. 

owe  miner  herzin  nöt 

di  ich  so  jemerlichen  trage! 

owe  miner  korzin  tage 
7795    di  ich  sal  habin  nngemach ! 

owe  daz  ich  on  i  gesach! 

owe  daz  ich  nicht  irstarb! 

dd  he  nach  miner  minne  warb, 

do  vorkds  ich  alle  man. 
7800  [lft2*]  den  werdin  ich  so  lib  gewa;i 

mit  truwen  an  dem  herzin  min. 

sal  ich  von  om  scheiden  sin, 

so  müz  ich  vronden  arme  vnh 

ummer  senen  minen  lib. 
7805    di  wile  ich  on  lebende  weit, 

so  mnz  mir  truren  sin  bereit. 

swenn  he  abir  sterbit  tot, 

s6  mnz  ein  ende  haben  min  nöt.' 

Der  koninc  sprach  ^mi  hat  wunder  gröt, 
7810   ich  höre  uch  jen,  swenn  her  si  döt, 

so  habe  ein  ende  üwe  ungemach.' 

di  fronwe  snfzete  unde  sprach 

^daz  is  war  und  müz  gesehen. 

ich  wil  ach  werlichen  jen, 
7815    he  quam  dorch  äbentare  here. 

sin  haut  hat  vorswenket  spere, 

tüsent  wagene  künden  si  nicht  tragen. 

ich  wil  üch  werlichin  sagen, 

he  reit  vor  mitteue  dorch  diz  laut. 
7820    swär  he  rittere  ergin  vant, 

de  bot  he  alle  striten  an, 

7789  hmüL  7792  korario.  7801  d«me.  7808  rronde.  780&  on 
fiUt.  7807  W0II.  7809  mt]  nO.  7810  wettna.  7811  ttw'.  7818  onde. 
7820  wllr.       7821  den  bot. 
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swenn  he  quam  uf  dissen  plan, 
ouch  kegin  den  herzogin  he  streit, 
[182^]   der  hat  on  bracht  in  arbeit: 

7825    von  om  he  sere  is  gewant. 

dar  von  he  worde  wol  gesnnt: 
nn  sint  dea  beides  wnndeu 
owe  noch  ungebunden, 
also  wel  he  om  nemen  den  üb: 

7830    s6  müz  ich  arme  cli^ende  wib 
mich  todin  nnde  nach  om  varen, 
dar  Yor  mich  niman  kap  bev?aren: 
so  enhät  der  lib  nicht  sorgen  mer/ 
^froawe,  üwer  herzeser 

7835    daz  is  mir  werlichen  leit. 

ich  wil  üch  sagin  di  warheit, 
nemit  ir  seibin  üch  den  IIb, 
so  Sit  ir  ein  vorlorn  wib.^ 

*Herre,  ich  sage  nch  minen  müt: 

7840    iz  si  nn  böse  edir  gut, 

ich  wil  den  tot  nach  om  untfan. 
hat  he  icht  kegin  on  getan 
di  dar  £ven  gab  den  schämen, 
he  si  gebeten  dorch  sinen  namen, 

7845    sint  he  di  dritte  is  genant 
und  om  ein  war  got  bekant, 
daz  he  sich  obir  mich  irbarme. 

■ 

[183^1    ich  bete  frouden  arme, 
swär  siD  sele  kere  hin, 
7850    daz  miu  sele  uf  schadin  und  gewin 
mit  siner  kome  zu  male 
an  froude  edir  an  quäle: 
daz  tu  dorch  din  barmherzekeit. 
din  menscheit  an  dem  crüce  leit 


7SS2  wen.        7S88  and  oaoh.       78S2  njBuit.       7840  addir.       7842  he 
h»t  iah.        7848    aue.         784«    lotwar.     karra.        7862  addir.         7853 
7854  dama. 
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7855   dorch  nnse  sande  menschen  tot. 
üz  miner  jemerlichin  not 
hilf  mir  dorch  dine  rechtikeit. 
mir  näet  not  and  arbeit/ 

Di  vorste  zogentliche  sprach 
7860   *frouwe,  vor  war  üwe  ungemach 

daz  tut  mir  grüwelichin  we. 

bringt  mich  dar  ich  den  vorsten  sg. 

ich  bete  on  dorch  daz  dinest  min 

daz  he  om  sal  gen^ig  sin/ 
7865    *herre,  des  at  von  mir  bericht, 

om  enkan  gehelfin  nicht, 

weide  he  sin  gnade  hän. 

bete  der  is  so  vel  getan. 

Firamie  di  fronwe  sin 
7870    di  bot  sich  dorch  den  willen  min 

om  zu  foze  sonder  wän 
[183^]   mit  tosent  froawen  wol  getan. 

he  ginc  von  dan  nnd  Hz  n  legen. 

des  mnz  min  herze  snfzen  phlegen.^ 
7875   W  ridet  mit  mir,  deis  noh  gut. 

ich  vinde  on  lichte  so  gemüt 

daz  he  sin  ere  an  ach  begät 

nnd  machet  nwer  sorge  rät.* 

Di  fronwe  karte  mit  om  wedir 
7880   bi  eime  rivi^re  alles  nedir, 

went  he  vor  om  riten  sach 

den  herzogin,  also  he  phlach, 

nach  ebentüre  zallir  zit. 

kein  man  habe  dar  wedir  strit 
7885    daz  he  i  gesege  vorsten  bat 

geziret  an  einer  stat. 


7869  eiogwUioh.  7860  aw'.  7863  bringet.  7863  dinst.  7864  fn«dig. 
7671  ging  TM  dMUMn.  7874  d*i  mos.  7876  dai  ia.  7878  und«.  7881 
«M.      78 8S  ewa  allir.       7886  gM«gede. 
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&f  sime  rosse  lag  vor  war 
ein  bruD  samit  wolkinvar, 
dar  afe  manig  iure  stein. 
7890    sin  wäfinroc  s5  lichte  schein, 
hette  he  in  der  nacht  geretin, 
he  mochte  habin  dar  bi  stretin. 
dö  on  di  fronwe  an  gesach, 
si  begunde  snfzin  unde  spradi 
7895  [  1 84*]  'gene  is  di  obele  hose  man 

den  obirstriten  niman  kan.' 

» 

D5  karte  der  von  Engelant 

kein  den  vorsten  alzahant. 

dö  he  om  so  na  quam 
7900    daz  he  sine  rede  vornam, 

he  sprach  ^herre,  hat  i  vornomen? 

Sit  ir  nach  äbentüre  komen 

her  geretin  in  min  lant, 
.  di  wert  ach  von  mir  bekant. 
7905    wolt  ab  ir  mit  mij  zu  nacht  sin, 

ich  wil  üch  di  herberge  min 

mete  teiln  als  ich  von  rechte  sol 

unde  untfan  mit  trüwen  wol.' 

Do  sprach  der  koning  alzuhant 
7910    ^iz  ist  mir  s6  nicht  gewant 

daz  ich  abentüre  gere. 

ich  bin  dorch  bete  komen  here 

um  dessir  frouwen  ämis, 

daz  ir  dorch  got  und  dorch  pris 
7915    vorsten  ere  an  om  begän. 

ir  solt  sin  genäde  hän, 

dorch  minen  dinst  und  alle  wib, 

daz  sin  hdchgelobete  lib 
[184^]   noch  froude  in  der  werlt  bejage/ 

7890  w»fBn  rog.   .     7894  itt.        7895  gentte.        7905  ir  »bir.      sn]  obir. 
7907  teiUo  alse.       7913  amme.        7916  gnade.       7917  und  doroh. 
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7920  *herre,  Tornemet  waz  ieh  nch  sage. 

üwer  bete  di  ee  gar  yorlorn. 

he  stach  mir  ein  ritter  oz  gekom 

mit  eime  spere  dorch  den  lip. 

daz  manig  man  nnde  wip 
7925    b^teu  and  alle  di  na  leben, 

he  moz  lib  kein  libe  geben.* 

*Herre,  erwendit  üwern  müt. 
wolt  ir  Tor  den  ritter  gut, 
des  wert  ach  harte  vil  gegeben, 
7980    daz  ir  om  lazen  sin  leben. 
ir  tödet  mit  om  zwei  lip: 
ditze  weideliche  wip, 
or  wert  di  tdt  mit  om  bekant 
Ton  der  gevrouwit  worde  ein  lant. 

7935   ^Herre,  sit  des  von  mir  bericht, 
om  enkan  gehelfin  nicht 
Silber  golt  noch  gesteine. 
wSr  di  vroawe  alleine 
nnd  kein  wib  in  der  weide, 

7940   he  most  mit  8§re  gelden 

daz  he  an  mim  rittere  hat  getan. 
[185^]   he  moz  sterbin  sander  wän.' 

^Herre,  habit  i  daz  vemomen? 
dorch  äbentäre  bin  ich  komen 

7945    her  geretin  in  diz  lant. 

mich  h&t  ein  yrouwe  uz  gesant, 
di  hiz  mich  6ren  alle  wib. 
herre,  Tor  war  nn  sal  min  lib 
disser  vronwin  ritter  sin. 

7950   herre,  ach  si  di  frantschaft  min 


7922  li«  itaoh]  loh.     ayne.         7938  he  itaoh  on  mit.         7926  keyn  lib. 
1127  mr'ln.        7932  dis.        7988    ör.         7988   wer«.        7939  unde.     w«rld«. 

7l4i  mite  mj,       7941  myme. 
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Yorseit  dorch  disser  vronwen  leit/ 

dö  sprach  der  herzöge  gemeit 

^swes  i  suchet  ande  geri 

an  strite,  des  sit  i  gewert/ 
7955    zusamene  qnämen  si  gerant 

daz  on  di  sper  went  an  di  hant 

Brächen,  di  sprenciin  vlogen  hd. 

zusamene  qaämen  si  also 

daz  di  ros  dar  beide  blebin  tot. 
7960    dar  wordin  swert  von  scheiden  bl6t 

und  manlich  dar  mete  geslagin. 

wi  dar  di  gesce  wart  getragin 

üf  den  geziredin  schilt! 
'  wi  dar  mit  swertin  wart  gespilt 

7965  [185^]  von  der  zwier  vorsten  hant! 

man  sach  dar  springen  üf  den  sant 

so  vel  der  edelen  steine. 

di  vorsten  warn  nicht  eine: 

bi  on  was  milde  manheit, 
7970    trüwe  zucht  was  on  bereit, 

wisheit  nnde  hochgemute. 

daz  ich  von  or  beider  gute 

werlich  weiz  und  habe  vomomen, 

wi  mochte  ichs  üf  ein  ende  komen, 
7975    daz  ich  ez  konde  halb  gesagen, 

waz  ^e  si  an  oren  tagen 

begingen  mit  or  werdikeit! 

wi  genendelichin  streit 

Flöiandämis  di  riebe! 
7980    daz  YÜr  vil  snelliche 

üz  or  beider  helmen  spranc. 

den  koninc  der  herzöge  dranc 

daz  der  riebe  sich  vorgat 

7955  Bü.  7956  wente.  7960  wardin.  bloi.  7962  dj  iacka.  7969 
WM  fehlt.  7971  wiweit.  7972  opep.  7974  loh  de«.  7977  arer.  7978 
•ndelichin.  7980  dat  för  (darüber  Tür)  gnedeoliehe  und  enelliehe.  7981.  82 
sprang:  drang.       7988  Torgas. 
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und  en  wSnig  vlnchtig  ron  om  trat. 

7985    Der  herzöge  rrölichen  sprach, 

dö  he  on  antwichen  sach, 

^Firamie  di  fronwe  min, 

ich  wil  an  deme  dinste  diu 
[186*]    houwen  wanden  also  gröt 
7990   daz  diz  velt  Ton  blüde  röt 

werdit  nnde  disae  plan/ 

*di  strit  is  nicht  al  get&n,' 

sprach  di  koning  alzahant: 

*ach  enis  di  strit  noch  nicht  bekant. 
7995   hir  wert  noch  schade  nnde  heil. 

Beamnnt,  diz  si  din  teil/ 

sprach  der  koning  alzahant. 

dar  her  den  herzogin  rant, 

den  konen  Flörandämise, 
8000    kYOj  wi  dar  nach  prise 

wart  gemngen  von  or  beider  hant! 

Firamie  wart  genant 

vfl  dicke  swenn  her  za  om  trat. 

w§  nendichliche  siege  her  mat 
8005    nf  den  koninc  riehen! 

wi  dicke  weldiglichen 

or  ein  den  andern  umme  dranc 

dort  nnde  hir  wol  speres  lanc. 

Der  Tronwen  lichten  engen  clär 
8010    di  sftgin  trablichin  dar, 

swenn  di  koniuc  za  racke  trat, 
wen  he  s5  gröze  siege  mat 
[186^]   nf  des  vorsten  nngemach. 

dö  he  der  vroawin  not  gesach, 
8015    do  begande  he  denken  vor  w&r 

79SS  diBtU  ijn  din.       7989  groi.       8000  dor.       8001  ron  fehlt.     8002 
S008  we.        8004    genandiobliohe.  ^  imi.        8007.  8  drang :    lju>g. 
MIO  I.  dUk»  Ir.       8011  w«n.       8013  mM.       801»  denken  fehlt. 
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an  Beämimde  ongen  clär 
nnd  an  or  hden  werdikeit 
nnd  an  der  vronwen  herzeleit 
di  dar  mit  om  geretin  qnam. 

8020    w!  nendelich  daz  swert  he  nam! 
dd  wart  dar  lengir  nicht  gespart, 
owe  wi  dar  swenket  wart 
daz  üf  or  helme  lüte  clanc 
und  von  des  herzogin  Schilde  spranc 

8025    6p§ne  grdzir  denne  eile  breit, 
daz  di  riche  helt  gemeit 
storzte  unde  vil  dar  nedir. 
üf  quam  he  menlichin  wedir: 
doch  mäste  de  he  dorch  not  vorzagen. 

8030   do  begande  he  snfzin  unde  clagen, 
der  herzöge  Flörandämis. 
Tiramie,  dorch  dinen  pris 
habe  ich  dissin  schadin  genomen. 
ich  meinte  iz  nmmer  mochte  komen 

8085    daz  1  getrüge  wäfen  man 
[187'J    di  mich  mochte  widerstän. 
nach  äbentüre  hat  min  hant 
nnd  min  lip  gesüchet  manig  lant 
dorch  wonheit  nnd  der  miune  gelt. 

8040    do  eDqnam  ich  noch  di  üf  daz  velt, 
dar  enw^r  daz  spei  gewonnen  min. 
herre,  nn  müz  ich  von  üch  sin 
vorstretin:  di  sege  is  üch  bekant. 
borge  stete  nnde  lant 

8045    des  solt  ir  al  geweidig  sin. 
were  unbesezzin  Demantio, 
di  hette  mir  di  nöt  getan 
di  ich  von  üch  geledin  hän.' 


8016  Banken  an  6.  8020    andelioh.         8028    Ore.     oUng   (:iprang). 

8020  matto]  begande.  8034  is]  »b  ii.  8085  getnig&  80S8  getneht. 
8040  loh  fehlt.  8041  enwere.  8042  ich  fehlt.  8043  di  Mge]  dlMM 
tornel.       8046  alle.       8046  nmbefesfiln.       8047  hotte. 
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Dö  sprach  der  koning  alzohant 
8050   ^ore  stete  nnd  üre  lant 

des  wil  ich  Ton  üch  gerne  emperen. 

ir  snlt  mich  wan  des  einen  weren, 

daz  ir  den  ritter  lazet  lebin 

nnd  om  sin  vronwin  weder  gebin: 
8055    s5  hat  ein  ende  unser  haz.* 

*herre,  gerne  tu  ich  daz,* 

sprach  di  herzöge  nnd  wart.is  Tro. 

di  schönen  yrouwin  bat  he  d5 

daz  si  rete  alznhant 
8060    dar  or  di  stat  wSre  bekant 
[187^]  nnd  heiz  on  pherde  bringen  dar. 

^yroawe,  ich  sage  nch  vor  war, 

ür  herre  di  sal  wol  genesin. 

ich  wil  om  holt  mit  triiwen  wesin/ 

8065   Di  yronwe  gar  snellichen  reit 

obir  den  grünen  anger  breit 

yrdlichin  zu  der  stat. 

allir  sorgen  si  Torgat 

dö  si  qnam  zu  deme  tore. 
8070    di  herzoginne  stnnt  dar  vore 

mit  mancher  stolzin  vronwen, 

di  men  mochte  bi  or  schonwen, 

nnd  manchen  ritter,  daz  is  war, 

yant  men  bi  den  yronwen  clär 
8075    di  dorch  korzwile  warn  gegän 

vor  der  borg  üf  den  plan. 

die  herzoginne  or  kegin  ginc, 

di  yronwen  minneglich  nntfinc, 

dö  si  se  sach  so  drate  komen. 
8080   *habt  i  tröstes  icht  vornomen 

von  uwerm  h§ren,  segit  mir  dat, 

vor  den  ich  gar  mit  truwen  bat?* 

8f»S  fthn.       8054  line.       806S  nw*.       8068  rorgss.       8074  oUr]  lUn. 
8176  waren.       8077  ging.       8078  nniUig.       8079  stt.       8081  bem.     d»«, 
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ja,'  sprach  daz  minnecliche  wip. 

^he  hat  om  gegebin  den  lip. 
8085  [188^]  üz  dem  walde  ein  ritter  quam  gereten. 

81  habin  den  schönsten  strit  gestreten, 

Ton  dem  ich  horte  an  minen  tagen 

von  zwto  ritteren  i  gesagen. 

or  ros  di  ligen  beide  tot. 
8090    der  herzöge  üch  her  nnpöt, 

men  solde  on  bringen  phert  zabjtnt.' 

dar.  wart  balde  hin  gewant 

dar  di  vorstin  beide 

standen  üf  der  beide. 
8095    vr&r  dar  iman  an  gut  gewesen, 

di  mochte  der  sp^ne  bän  gelesen, 

daz  he  w@re  riebe  genüg. 

so  mancben  edelen  stein  he  trug 

di  von  Schilden  dar  gebonwen  wart 
8100    dar  si  streten  nach  vorsten  art. 

Dö  kartin  di  rieben  beide 

kein  di  borg  nf  der  beide: 

Otsäze  was  st  genant, 

d&r  he  di  herzoginne  vant 
8105    vrolichin  kegin  om  g&n. 

si  begunde  pn  minneclich  nntfan, 

den  koninc  Firganande. 

si  sprach  ^herre,  an  mim  lande 
[188^]    sal  üch  min  dinest  sin  bereit. 
8110   herre,  vor  war  mir  is  doch  leit 

daz  ich  ritter  i  vornam, 

von  deme  mi  selts^n  mdre  quam 

daz  he  bette  den  heren  min  verstreten. 

dorch  minen  pris  he  hat  gereten 
8115    dorch  äbentüre  in  manig  lant. 


8089  ora.  8091  On  pb«rde  bringen.  8006  wäre  dar  jmftt  ane.  8099 
dy  Ton  de.  8100  noch.  8103  keygin.  8108  mjm»,  8109  dtnft.  81  IS 
fVloienef       8113  hem. 
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jo  enwart  ni  sigelds  An  hanfc. 
sint  he  abir  vorstreten  solde  sin, 
sich  vrouwet  des  daz  herze  min 
daz  i  den  ritter  habt  irldst 
8120   nnd  daz  nnnnecliche  wip  getrost 
dorch  di  ich  sochte  sinen  vut 
mit  manchir  sehdnen  vronwen  gut.' 

Di  Torste  kegin  di  borg  trat. 

he  wart  untfangen  üf  der  stat 
8125   Ton  mancher  vronwen  minneclich. 

on  nntfing  onch  manig  ritter  nch 

nnd  daz  werde  gesinde. 

dl  wol  gezogene  kinde 

di  empoten  om  al  gemeine  or  griit. 
8IS0    di  herzoginne  hochgemut 

di  brachte  on  an  or  gemach. 

waz  om  dinstes  dar  geschach, 
[189']   waz  wolde  ich  dar  von  gesagin? 

dn  wäfin  wart  von  om  getragin. 
8185    di  herzogin  gab  om  zuhant 

von  Baldach  ein  siden  want 

daz  81  dem  herzogen  hatte  bereit. 

do  iz  an  gezög  di  vorste  gemeit, 

wi  manches  onge  om  des  jach 
8140    daz  he  Schoners  ritteres  ni  gesach! 

He  bat  daz  men  on  leize  sdn 
den  gewunten  ritter.  'daz  sal  schSn,' 
sprach  di  koninghin  riche. 
A  brachte  on  zogentliche 
8145    mit  mancher  vronwen  alznhant 
dar  81  on  wüste  nnde  vant. 
An  schöne  vronwe  vor  om  saz. 


81 21  toehU]  iftita.  rtts.  8129  alle,  oren  grai.  8180  hoohen  mAt. 
8131  m]  ia.  8136  harasocinn«.  8136  g«w»iit,  8137  hersogin.  8188 
^  ha  ig.       8139  4*1.       8143  konynglie. 
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wart  i  wip  gestellet  baz, 
daz  sal  mir  noch  min  meister  sagen. 
8150   ich  euhän  an  minen  tagen 

ni  kein  schöner  wib  Yornomen 
swär  ich  bin  zu  reden  komen. 

» 
Do  si  den  vorsten  an  gesach, 

togentlichen  si  dö  sprach 
8155    ^herre,  hir  komet  unse  trdst, 

di  hat  uns  von  dem  töde  löst.' 

he  entfing  on  nnde  sprach 
[189**]   ^herre,  .geeret  si  der  tach 

daz  ir  qnämt  geretin  in  daz  lant. 
8160    der  tot  were  mir  bekant, 

enwert  i  mi  zu  tröste  komen. 

nu  habe  ich  von  üch  yornomen, 

werde  ritter  höchgeborn, 

ir  habit  üwer  ros  vorlorn 
8165    dar  ir  beheldit  mir  daz  lebin. 

nu  wil  ich  üch  daz  beste  gebin 

von  dem  ich  horte  an  minen  ti^en 

an  eime  lande  i  gesagen. 

got  löne  üch  üwer  arbeit. 
8170    min  dinst  sal  üch  sin  bereit, 

wen  ich  mit  swertin  stnten  mach 

kein  di  di  ich  i  gesach.' 

Dö  sprach  di  werde  Firganant 
^tüt  üwern  namen  mir  bekant. 
8175    vor  war  ich  bin  so  riebe, 
ich  sal  üch  willigliche 
geldin  daz  ros  mit  richeit.^ 
der  gewunte  sprach   mir  is  leit 
daz  ir  di  gulde  bidet  mich. 


81 4S  gesUUet.  8152  wttr.  8158  faart  8159  dai  Ir  in  das  laut 
Qua  geretin.  8161  enwerit.  sn]  nieht,  8104  Or.  8165  dai  ir  mir  behol- 
dit.       8171  mag.       8174  nw'ia. 
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8180'  Deyrant,  herre,  so  beiz  ich: 

icli  liabe  selbe  borge  und  lant. 

herre,  ich  wil  üch  tüa  bekant, 
[190*]    di  wile  ich  nmmer  lebendig  bin, 

lib  nnde  gut  nnde  An 
8185    daz  sal  nch  ammer  8in  bereit.* 

orlob  nam  di  koninc  gemeit. 

Mit  der  herzogin  he  ginc  zabant 

dar  he  den  herzogin  vant 

nf  eineme  palas  riebe. 
8190   ich  sage  üch  werliche, 

om  wart  dar  ere  vil  getan. 

he  wart  gehaldin  snnder  wän 

s6  wol  bi^  an  den  y^rdin  tach 

daz  om  des  ni  enbrach 
8195    des  ein  man  irdenken  knnne 

an  werltlicher  wunne. 

om  was  doch  vronde  vel  bekant 

der  he  plach  zu  Engelant. 

de  leiz  he  dorch  di  koningin. 
8200    nn  jaget  om  herze  nnde  sin 

gein  Antriun,  dar  nmme  he  bat 

Flörandamise  uf  der  stat. 

he  begnnde  on  vrägin  m#re, 

ab  om  icht  kundig  were 
8205   eines  junghen  vorstin  lant: 

der  wdre  D^mantin  genant. 

^herre,  dar  weide  ich  gerne  hin : 
[190^]    nach  deme  ich  her  geretin  bin.' 

d5  sprach  der  herzöge  zubaut 
8210   ^herre,  iz  ist  mir  wol  bekant, 

min  böte  sal  üch  vdren  dar. 

bin  drSn  tagen,  daz  is  war, 

moget  ir  riten  in  sin  lant. 

SlSl  wlUii.       8185  itoh  fablt.       8187  giag.        8189  palUi.        8192  be 
vnt  dar  gtluadiii.       830  L  gagin  antnmi.       8202  florMidamia. 
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ich  habe  den  voHBten  wol  bekant/ 
8215    on  half  or  bete  deine. 

di  milde  valsches  reine 

orlob  zn  on  allin  nam. 

di  TTonwe  dar  getretin  quam 

di  he  von  sorgin  hatte  irlöst. 
8220    81  sprach  *herre  unde  tröst, 

mit  seidin  muzt  ir  nmmer  vareji, 

di  milde  got  müz  nch  bewaren!* 

Harnasch  wart  an  on  geleii 

di  schöne  vronwe  gemeit 
8225    om  di  wapenrimen  bant. 

onch  half  der  herzoginne  hant 

gezimeren  nnen  lip 

nnd  ander  manig  schöne  wip. 

der  herzöge  mit  om  sande 
8230    einen  botin  üz  deme  lande, 

deme  di  sträze  was  bekant. 
[191*]   iz  enmnst  mit  dem  von  Engelant 

kein  man  mit  om  kören  dan, 

wen  ein  einich  leiteman. 
8235    daz  was  dem  herzogin  leit. 

von  dannen  sa  di  werde  reit 

kein  deme  walde  uf  den  plan. 

om  wart  vil  seine  getan 

▼on  manchem  suzin  mnnde  röt. 
8240   nntkein  dem  walde  he  sich  bot. 

He  reit  dorch  strnde  ober  velt. 
mit  dem  knechte  he  manche  rede  helt, 
ab  he  Demantine  erkande. 
he  sprach  ^herre,  in  sime  lande 
8245    hab  ich  gewest  in  korzir  stont. 


8215  or]  al  Or.  8227  gtnirm  nnd  imaoken.  8232  mOfto  Ton  d«m. 
8236  ■&]  10.  8238  fjn.  8240  nn  kejn.  8241  gettrade.  8243  her 
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di  w&rheit  tu  ich  ach  kant, 
di  vorste  di  is  besezzin 
mit  rittem  8Ö  Tormezzin 
daz  nicht  bezzers  leben  mag. 
8250   man  vint  dar,  herre,  al  den  tag 
swes  dftr  rittere  herze  gert 
mit  speren,  des  rint  si  gewert, 
her  is  geweldiglichen 
Ton  zw^n  koningen  riehen 
8255    besezzin  dorch  daz  schönste  wib 
[191*"]   daz  i  gewan  Tnoawin  Kb. 

Von  Ertehinlant  is  si  gebom. 
der  koning  or  yater  hat  geswom 
nf  der  ordnen  DSmanttnes  tot. 

8260   des  komt  dar  maniger  in  not. 
ich  sage  öch,  herre,  di  wftrheit, 
di  walt  is  zwanzig  mile  breit: 
de  scheit  sin  nnd  mias  herren  lant. 
herre,  ich  wil  üch  tän  bekant, 

8265    he  is  ein  -der  türeste  man 

di  swert  noch  wäfen  i  gewan.* 

Dö  sich  der  tag  hatte  irwant, 
dö  wart  dem  vorsten  bekant 
Tor  om  ein  deine  dorfelin. 

8270    dar  yant  he  br6t  nnde  win 
nnd  spise,  swes  he  gerte: 
di  wert  on  dar  gewerte, 
weD  he  st^tlichin  geste  phlag, 
di  om  qaämen  al  den  tag, 

8275    wen  he  saz  an  der  mäze 
nf  der  yrien  sträze: 
di  was  gemachet  dorch  den  walt. 


8351  WM.        ftS54  koDiof.        8260  koml  fehlt.        8263  sobeidit.     myoei 
Wn.      SSM  tteiMlia.       «271  ww.       8274  wj  om  qua.       8276  dott.     8277 
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da  bleib  di  nacht  der  helt  balt. 
di  knecht  schuf  om  gftt  gemach. 
8280  [J92*]  den  morgen  dö  he  den  tag  an  sach, 
üf  machete  sich  di  riche 
und  di  knecht  yil  snelliche. 
si  begnnden  kdren  balde 
yil  vaste  gein  dem  walde. 
8285    der  stunde  sere  on  Tordröt. 

doch  muste  he  bliben  dorch  not 
in  dem  walde  dö  di  äbent  quam 
und  der  tag  ein  ende  nam. 

Ein  wazzir  lüter  unde  dar 

8290    daz  irsach  di  Yorste  dar. 

he  sprach  ^hir  wol  wi  rüge  phlegin.* 
Yon  dem  rosse  saz  di  werde  degin. 
di  knecht  was  snelltchin  komen 
und  hette  daz  von  om  genomen. 

8295    an  einen  boim  he  iz  gebaut, 
he  hatte  om  wunnen  alzuhant 
dar  iz  sich  met  geuerete, 
dar  zu  sich  hungirs  werete. 
dar  wart  vür  von  om  geslagin 

8800    und  holzes  vi!  dar  zu  getragin. 

do  begunde  he  winnen  üz  der  malen 
lachene  und  von  golde  schalen, 
schulderen  hönre  unde  win. 
^ür  enmag  nicht  wol  gephlogen  sin,* 
8605  [192^]  sprach  der  knecht:  Vir  sin  hir  eine.* 
dö  begunde  di  koninc  reine 
ezzin  also  he  on  bat. 
di  Yorste  heiz  on  üf  der  stat, 
he  solde  bi  om  sitzin  nedir. 

8810    dö  sprach  di  knecht  zu  om  wedir 
'herre,  des  entün  ich  nicht. 


8278  der  belt  dy  naoht  b»lt.        8884  gein]  in.        8S85  Tordroi.       888« 
blib«.      8396  gowannra.      8898  des  hnngin  w*ie.    '  8899  Tor.      8804  «wer. 
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ein  wiser  man  hat  mieh  bericht, 

ere  is  gut  gemeine. 

si  ist  oach  gut  alleine, 
8815   ewer  dorch  worte  ere  tat 

und  hat  mit  herzin  valschin  mut: 

di  vorlüset  gar  sin  arbeit.' 

d5  sprach  di  vorste  gemeit 

*da  h&st  wol  gezogenen  müt. 
SS20   wiltn  Yon  mir  nemen  gut, 

86  var  nach  du  in  Engelant. 

du  werst  von  mir  her  weder  gesant 

daz  ich  es  ere  moz  nntfan.* 

he  gelobete  iz  und  wart  getan. 
8325    dar  wart  di  äbentstande 

Yortrebin  so  he  beste  knnde, 

went  he  den  lichten  morgen  sach. 

he  reit  went  obir  den  mitten  tach 
[193*]   daz  he  zu  vesperziten  quam 
8330    d&r  di  walt  ein  ende  nam. 

Di  knecht  di  sprach  zn  om  znhant 

Miz  es  Demautines  lant. 

hir  is  ein  borg  bi  gelegin. 

herre,  ir  solt  ach  des  irw^in, 
8335   ab  dch  der  grSbe  wedirrite 

ande  he  kegin  üch  strite, 

spart  sin  nicht,  daz  is  ach  gat. 

▼el  gerne  he  Yelschlichin  tut. 

Tor  war  her  h&t  der  truwe  sin 
8840    vorgezzin,  die  vorste  Demantin 

di  hat  om  manig  gut  getan. 

he  wolde  om  ni  nicht  bi  gestan. 

dn  dinst  he  deme  koninge  bot 

do  he  An  bedorfte  zu  der  not, 
8845    dö  he  irsach  daz  wegere  teil.' 

dö  quam  geriten  dorch  dn  anheil 

9M  w«r.       8326  UtL       8327  w«nU.       8328  w«nt«.       8333  ojne. 


254 

der  grobe  dar  Ton  Ampholeit 
gewäfent  of  dem  velde  breit 

D6  sprach  der  knecht  *d&r  komt  ein  man, 
8350    ich  meine  i  bezzir  ros  gewan 

ritter  an  dem  riebe. 
[193^]    ich  sege  ach  w§rliche, 

tut  he  ach  ein  ros,  her  rit  ach  nider. 

herre,  ir  solt  mit  frantschaft  wider 
8355    mit  om  za  hase  keren.' 

Ma  Salt  mich  s6  nicht  leren/ 

sprach  di  Yorste:  'ieh  wil  on  bestan. 

da  Salt  schon win  wi  ez  mich  sal  irgän.* 

Di  wil  was  he  om  yil  na  irkomen. 

8360    d&r  worden  ros  mit  sporn  genomen 
hartlichin  of  dem  äugen  breit, 
di  kouinc  stach  den  von  Ampholeit 
hinder  daz  ros,  daz  om  bekant 
wart  angemach  von  siuer  hant. 

8365    di  knecht  vrölichin  sprach 
Vol  mich  daz  ich  i  gesach 
so  riebe  tjast  von  üwer  hant! 
mir  ist  ein  etat  hir  bi  bekant, 
dar  is  noch  herre  Demantin: 

8370    dar  solt  ir  obir  nacht  sin.* 

di  yorste  za  dem  knechte  sprach 
*da  Salt  habin  vor  din  angemach 
daz  ros  daz  ich  brachte  here. 
zn  den  vroaden  stdt  min  gere.* 

8375  [194*]  Der  knape  vronwete  sich  zuhant. 
dö  karte  der  von  Engelant 
kegen  di  stat  di  vor  om  lach. 


8S48  danio.  8350  (Ui  L  8351  riitor.  dem«.  8358  lal  foblt  8359 
wUo.  8361  dMD«.  8367  rioliiii  oittrt.  8369  h«r.  8371  dtm«.  8377 
Uf. 


255 

d&r  dorch  t16z  in  w§nig  bach. 
he  kart  dar  nider  alzahant, 

8880    dar  bi  he  einen  ritter  vant. 

dorch  daz  gewezzere  qaam  he  riten: 
he  nntfinc  nach  sineme  alden  siten 
den  Torstin.   dö  he  on  an  gesach, 
togentlich  he  zu  om  sprach 

88S5   ^herre,  dorch  den  dinest  min, 
moste  ich  uwer  wert  sin 
hir  dorch  uwer  werdikeit/ 
d5  sprach  di  Yorste  gemeit 
'daz  ich  dar  wedir  redete  vil: 

8390    nwir  gast  ich  zabent  wesen  wil/ 

Dö  daz  dem  knechte  wart  bekant, 

orloibis  gerte  he  alzuhant 

dorch  daz  iz  was  om  wol  irgan. 

nn  begunde  he  keren  sonder  wän. 
8895   vel  wnnderlichin  balde 

karte  he  kein  dem  walde. 

flin  res  daz  Yorte  he  an  der  hant. 
[194^]   uu  karte  di  Yon  Engelant 

Yaste  hin  kein  di  stat, 
8400   als  on  di  aide  ritter  bat. 

he  wart  dar  nntfangen  wol. 

al  des  ein  ritter  habin  sol 

in  nm  hüse,  daz  was  om  bereit. 

he  phlag  sin  so  mit  werdikeit 
8405   daz  om  des  allis  nicht  en  brach 

daz  man  dar  heizet  hosgemaoh. 

Der  wert  on  Yrägete  m§re 
ab  he  icht  komen  were 
dorch  dekeines  gutes  gere. 


SarS  aiaig  iMoh.       8379  karte.       8381  f«riteB.       8382  «ntilng.     8385 
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8410    'an  mime  hSren  w§r  di  were: 

di  is  geheizin  Demantin. 

ir  solt  dar  wol  nntfangin  sin, 

stet  uwer  wille  za  der  stat. 

he  kan  dinstes  Ionen  bat 
8415   denn  ich  i  vorsten  habe  vornomen. 

hir  sin  uf  sinen  schaden  komen 

zwene  koninghe  riche. 

si  haben  on  weldigliche 

besezzin  dorch  daz  schönste  wib 
8420    daz  i  gewan  vronwen  lib. 
[195*]    or  vatir  von  Erichen  es  genant, 

di  andere  von  Antjoch  bekant. 

mit  den  sin  andere  vorsten  dar 

and  manig  ritter,  daz  ist  w&r." 
8425    dö  bat  di  von  Engelant 

daz  he  töde  om  bekant: 

he  sprach  Vi  verne  habe  ich  dar?' 

^herre,  ich  sage  üch  daz  vor  war, 

ab  ich  ez  rechte  prövin  sol, 
8480    dar  ist  ein  tagereise  wol/ 

di  vorste  wol  gehaldin  wart. 

do  begnnde  he  kSren  gein  der  vart 

den  anderen  tag  zn  nöne  zit. 

sw!  vil  dar  wart  gehaldin  strit 
8485    von  dem  werte,  daz  wart  om  vorsaget. 

do  begnnt  di  werde  an  vorzaget 

kein  den  äbent  k§ren  dan, 

mit  om  di  wert,  der  gute  man, 

s6  lange  biz  om  wart  bekant 
8440    di  straze  an  Demantines  lant. 

dö  he  of  daz  geverte  qaam, 

di  aide  orlob  za  om  nam. 

Do  gekert  di  vorste  alznhant 

8410  harn  wttr.       8424  ritter]  yonte.       8439  profin.       84S3  gein]  Ton. 
8433  lea  der  non^       8434  wy.       8436  begante.      8443  gekerte. 
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da  he  di  gröze  bane  vant 
8445  [195^]  di  dorch  daz  laut  ginc  vor  di  etat. 

yil  manchen  he  on  berichten  bat 

di  om  qnämen  widerriten. 

he  wart  von  hobelichin  siten 

berichtit  swes  he  gerde. 
B450   zn  fuze  und  zu  pherde 

wedirrur  om  manig  man. 
^  der  äbent  nähen  began: 

von  sagende  was  om  dö  bekant 

daz  he  qneme  alznhant 
8455    bi  dr§n  milen  vor  di  stat. 

di  Yorste  dacht  Mu  komest  bat 

des  nachtes  den  an  deme  tage.* 

nn  Yomemet  waz  ich  üch  sage. 

Der  snnnen  schin  ein  ende  nam. 

8460   di  mittemacht  so  dinster  quam 
daz  he  di  sträze  breit  vorlös 
and  einen  smalen  stig  irk6s 
di  on  dorch  ein  gestrade  trug, 
zuhant  di  vorste  sich  irwüg, 

8465    he  wolde  om  Tolgen  al  di  nacht, 
he  meinte  daz  om  hette  irdacht 
wi  he  vormide  di  sträze  breit, 
di  Torste  an  dem  gevilde  reit, 
[196^]   daz  on  der  sträze  gar  vordröt. 

8470    he  hatte  kummer  unde  not, 
daz  he  sunderliche  wege  reit 
went  an  den  tag,  daz  was  om  leit: 
dö  karte  abir  der  riche 
üf  ein  wazzir  wunnecliche : 

8475    daz  clang  obir  gesteine 


S444  do  he.  8446  ging.  8447  wider  iten.  8449  wai  he  gerfo. 
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lüter  unde  reine. 

dar  bi  begande  he  sitzin  nedir. 

iz  brachte  on  zu  der  stat  enwedir. 

Tz  geschach  an  der  morginzit 
8480    do  di  nacht  dem  tage  den  strit 

mnste  läzin  za  der  stunt, 

do  wart  Firganande  kant 

ein  ritter  den  he  haldin  sach. 

ein  samit  was  daz  obirste  dach 
8485    daz  sin  ros  üf  om  trüg. 

ouch  hatte  ez  richeit  genüg, 

des  hdchgelobetin  wäpencleit 

(von  baldekin  ein  phellel  breit, 

dar  üf  gesteinde  mancher  hande: 
8490    robin  men  dar  erkande, 

manchen  türen  men  dar  vant, 
[196^]    smaragdus  und  adimant, 

crisolde  und  calciddne): 

den  nach  der  minne  lone 
8495    sin  vrouwe  mit  der  wizen  haut 

geziret  hatte  und  üz  gesant, 

also  si  dicke  hatte  getan, 

vor  di  stat  üf  den  plan. 

dar  larte  he  mangen  pine. 
8500    mit  also  lichteme  schine 

helt  di  unvorzagete  dar. 

do  des  wart  Firganant  gewar, 

he  begunde  kein  on  keren  dan. 

he  meinte  iz  were  ein  wartman: 
8505    he  was  ouch  dar  dorch  warte  komen. 

von  den  zwen  wart  ein  spei  genomen 

des  si  vele  vor  heten  getan 

zu  Arifelt  üf  den  plan. 


8477  he  begnode.  8483  eyne.  8490  her  kande.  8491  dar  m^. 
8492  unde.  8494  den]  di.  8497  sU.  8499  ptne]  prUife.  8501  beide. 
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dar  stretin  si  onch  mit  manheit, 
8510   dö  he  Yor  B^ämunde  streit. 

Do  81  zusamene  warn  gewant, 

or  gröze  tu  ich  üch  bekant. 

sper  dar  wordin  uf  gemcket 

ande  ros  mit  sporn  gedrucket: 
8515    sprenzeln  men  dar  yl^n  sach. 

ein  nedirriteu  dar  geschach. 
[197^]   der  ein  lag  hir,  der  andere  d&r. 

dar  wart  üf  spmngin,  daz  is  war, 

menlich  von  on  beiden. 
8520    dar  worden  üzer  scheiden 

mit  zorne  swert  gezacket 

und  Schilde  error  gerucket. 

iz  wart  gar  mannigliche  dar 

geswenket  und  getretin  när 
8525    Ton  den  jungen  Torsten  fromen. 

dar  was  manheit  kein  manheit  komen. 

truweglich  traten  di  milde 

und  trüwe  trug  or  beider  Schilde, 

otmüte  und  erbarmicheit. 
8530    si  warn  dem  armen  gerne  gereit 

swi  or  gnäde  gerte. 

di  hövart  or  haut  werte: 

swer  on  wolde  wedirstän, 

di  moste  von  on  schaden  untfan. 
8535    A  wären  ^ren  unvordrozzin. 

ir  wäphen  hette  beslozzin 

zwei  di  aller  türsten  Hb 

di  i  gefldrerede  wib 

an  or  arme  heten  geleit. 
8540    di  zwene  vorsten  gemeit, 


8509  Mit]  mjrn.  S&ll  waren,  gerant?  8517  eyne.  8518  getpran- 
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m  or  lib  nach  prise  ranc! 
[197*"]   daz  YÜr  daz  üz  dem  stäle  spranc, 
wer  dar  i|kein  man  bi  gestän, 
der  mochte  ein  licht  nnzandet  han. 

8545    den  trachin  an  dem  schilde  trug 
di  koning  uf  den  werdin  sing 
also  menche  siege  gröt 
daz  he  sich  an  venje  bot 
and  om  begnnde  nntwichen 

8550    mit  tretene  nnschemelichen, 
des  he  vore  ni  enphlach. 
zu  Arifelt  om  ouch  geschach 
dar  he  vor  Beämnnde  streit: 
dar  qnam  he  ouch  in  erbeit. 

8555    doch  enwart  von  ritteres  hant 
he  ni  vojstretin,  des  he  bekant 
iman  den  sege  habe  getan: 
81  mnsten  alle  schadin  entfän 
von  siner  krefkigen  hant. 

8560    di  werde  i  daz  vöder  bant 
in  den  nöten,  swär  di  swerte 
üf  den  helmen  wnrfin  scherte: 
dar  künde  he  machen  gazzin  wit. 
na  hört  am  disser  beider  strit. 

8565    Ich  müz  clagen  den  werdin  man. 
[198*]   ab  he  dar  nicht  gestriten  kan, 
wi  sal  iz  Sirgamote  irgän, 
di  he  dar  heime  hat  gelän 
besezzin  mit  rittern  ungezalt 

8570    dorch  hdmüt  ande  mit  gewalt? 
na  ensame  bir  za  lange  nicht, 
abir  ein  striten  dar  geschieht 


8641  ranok.  8542  yOre.  itAle  fehlt,  ipruig.  8548  w«re.  8647 
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dorch  daz  werde  wib  gemeit, 

Yon  der  he  des  morgens  reit. 
8575    ao  Sirgamöte  wart  gedacht. 

iz  wart  ni  so  dinster  nacht 

daz  raen  der  kerzin  gerte, 

di  wile  der  stiit  gewerte, 

solch  licht  gab  daz  vür, 
8580    daz  dar  uz  den  helmen  tür 

dorch  n6t  mit  swerten  wart  geslagen. 

d5  moste  Firganant  vorzagen: 

dar  zu  twang  on  des  edelen  hant 

dem  ni  ritter  wart  bekant, 
8585    ime  inmaste  also  gesehen. 

swer  om  strites  wolde  irsten, 

di  höchgelobete  i  des  phlach, 

swaz  he  i  vluchtig  vor  om  sach, 

daz  he  denn  nicht  mär  enstreit. 
8590  [198**]  dennoch  stnnt  he  zu  were  gereit. 

Firganant  di  werde  man 

alleine  he  nicht  gestriten  kan. 

*owe,*  sprach  he,  ^B^mant, 

Maz  mi  din  lip  t  wart  knnt! 
8595    daz  is  mir  wSrlichin  leit. 

din  schöne  nnd  din  clarheit 

di  müz  na  werdin  missetän 

und  al  din  fronde  ein  ende  hän. 

w!  mochte  leider  mir  gesehen? 
8600    solde  ich  dich  nicht  m^r  gesen, 

so  were  ich  Über  vore  tot. 

so  s&re  rnwit  mich  din  ndt 

nnd  moit  mich  an  dem  herzin  min. 

din  t6t  müz  na  werende  sin: 
8605    so  getruwe  weiz  ich  dinen  lib, 

8579  Tttr.  8689  dem.  8685  nj  keyiiM  masto.  8686  wer.  8687 
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daäs  da,  höchgelobete  wib, 

vor  mich  den  tot  gerne  erkorest, 

sweun  du  liblicbiu  mich  vorlorest/ 

Di  helt  di  horte  des  werden  clage. 
8610    *herre,  vomemet  waz  ich  üch  sage. 

mir  was  etswenne  knnt 

ein  froawe,  di  beiz  Beämant: 

di  was  von  Engelant  geboren. 

or  hatte  Bräbant  gesworen: 
8615    daz  stnnt  al  in  or  gewalt. 
[199*]    si  hatte  scbdnde  manigvalt, 

daz  si  der  minne  slozzel  trug: 

daz  was  or  werdicheit  genug. 

zu  or  ämtse  was  bekant 
8620    ein  Yorste,  der  heiz  Firganant, 

und  was  di  geverte  min.* 

^heizt  ir  denne  Demantin 

von  Antriun,  so  sprechit  daz: 

so  wert  daz  striten  äne  haz: 
8625    s6  bin  ich  iz  Firganant.* 

Vol  mich  daz  ich  dich  habe  irkant/ 

sprach  di  höchgelobete  werde. 

he  warf  daz  swert  an  di  erde 

von  zorne  daz  iz  lüte  irschal 
8630    obir  berge  und  obir  tal. 

^nu  gebe  got  der  stunde  leit 

daz  ich  i  kein  dich  gestreit.^ 

Dar  wordin  zu  den  standen 
or  helme  abe  gebunden 
8685    und  mit  armen  umbevangen. 
*mir  is  übe  ergangen 
daz  ich  dich,  herre,  habe  gesen. 
nu  müz  den  vinden  schade  sehen.' 

8608  wen.        8611    foiw«iUM.       -8615    aUli.     onr.        8619  imtie  Mut. 
8621  und  ho  wai.       8632  heißet       862S  antnim.       8688  viendei. 
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di  koning  on  vragete  mere 
^  8640   wi  om  ergangin  were. 

he  sprach  *mich  maz  des  wunder  hau 

wsus  da  hir  eine  hast  getan/ 
[199^]   he  sprach  *des  berichte  ich  dich. 

ein  ritter  de  is  mir  schedelich: 
8645    di  komt  dorch  striten  dort  her. 

kein  on  zu  striten  stet  min  ger. 

he  heldit  ^or  den  porten. 

swaz  rittere  üf  on  störten, 

di  worden  vor  om  segelös. 
8650    dorch  den  di  warte  ich  hir  irkös, 

ich  wolde  mit  om  striten  gerne. 

he  is  geborn  ^on  Tberne 

nnd  hat  mit  ritterschaft  irjaget 

daz  man  wunder  von  om  saget, 
8655    in  manchem  lande  hdhen  pris. 

her  heizet  Terragämis, 

▼on  dem  ich  schaden  habe  genomen. 

he  stach  Gandimön  den  vromen 

daz  he  bleib  vor  om  tot: 
8660   ich  moz  nmmer  clagen  sine  not 

wil  he  is  angerochen. 

daz  wert  von  mir  gewrochen,* 

sprach  der  werde  Firganant. 

*kein  den  sal  striten  min  hant.' 
8665    do  begonde  segen  Demantin 

'ich  moz  üf  der  warte  sin 
[200*]   ander  wilen  dorch  gewonheit. 

81  tan  mir  so  gr6z  leit 

an  den  rittern  di  nach  mir  komen. 
8670    allen  ich  schaden  habe  genomen, 

OT  hat  ir  etslichin  min  hant 

also  gevellit  of  den  sant 

8444  dM  if.       S«4ö  dorah  ttrlUn]  doeh,      S«46  stot  em  ttrites.      8647 
8648  wai.       8652  be  his.       8661  wUo.       8664  lo  saL       8665  eyu 
ügiB        867  t  »US  sohadä  ioh  bab«.       8671  ioiUobir. 
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daz  Bin  herze  hat  sennnghe  cracht 
um  sine  bülen  tag  und  nacht. 

8675    Ein  forste  jung  nad  geineit 
der  is  ouch  uf  min  leit 
her  za  mime  schaden  komen. 
ich  habe  na  dem  stolzen  fromen 
warte  gehaldin  manche  zät. 

8680    ich  hette  kein  on  gerne  strit. 

von  Langbarten  heizt  he  Ortanmin: 
di  quam  dorch  di  vroawen  sin 
üz  sime  lande  her  gevaren. 
he  kan  nicht  vor  eren  sparen 

8685    ros  pfaerd  und  gewant. 

Silber  golt  daz  scheppt  sin  hant: 
ouch  teilet  he  den  lib  mit  speren 
mit  den  di  Ton  om  tjaste  geren/ 

DSmantin  on  nregen  began 
8690   *na  sage  mi,  höchgelobete  man, 
[200^]   wi  qnämesta  her  zn  der  stunt?* 

her  sprach  *mir  clagete  BSämnnt 

dtne  sw§re  besezzenheit. 

daz  Seite  or  ein  deme  gemeit, 
8695    di  von  lande  her  geriten  qaam. 

do  or  truwe  herze  daz  vomam, 

mit  röselichten  wangen  röt 

clagete  si  mir  üwere  nöt. 

dorch  daz  bin  ich  her  komen. 
8700    ich  vrowe  mich  daz  ich  habe  vornomen 

daz  di  stat  noch  nngewunnen  is.' 

he  sprach  'ir  solt  des  ein  gewis, 

wSm  zwenzig  tüsent  rittere  dar, 

ich  woldes  haldin  dri  jar.^ 


8673  orftoht]  noch.  8674  nmme  Bjner  bulen  Uge.  8679  warte  fehlt 
8681  heiBeet.  ortamin.  8686  teheppet.  8688  om  fehlt,  oittste.  8689 
Tragen.    8694  eyne  hobisiche  deme  gemelt.     8703  weren  zz.     8704  wolde  ij. 
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8705   D§mantiii  sprach  zahant 
'wilta  mir  icht  inn  bekant: 
wer  bat  mit  ewertin  «üb  gespilt? 
6i  sint  gestochin  dorch  den  schilt 
mid  gehonwen  also  gr6z, 

8710   wSre  he  der  resen  genöz, 
s&t  des  were  doch  genug, 
von  golde  he  einen  am  trug, 
he  was  voit  üf  der  marke  genant, 
von  deme  mi  snfzin  wart  bekant 
8715  [201*]  von  sinen  angeftigin  siegen: 

der  mnste  ich  ome  zn  zinse  phlegen. 
min  hant  on  wedir  brachte  in  n6t 
nnd  wart  al  von  blüte  röt. 
ich  sach  on  jSmerlich  von  mir  tragen: 

8720   ich  meine  on  haben  zn  töde  geslagen. 
dar  kös  ich  vlen  vor  den  töi 
ich  qnam  ab  ni  in  snlche  not. 
swer  mich  dorch  minne  halden  bat, 
dar  wart  kein  vldn  von  der  stat/ 

8725   Ich  danke  got  nnd  mime  spere 

daz  ich  bin  komen  zu  dir  here. 

mir  half  onch  min  swert  nnd  di  nacht. 

mich  het  s6  manig  ritter  bracht 

in  ndt,  di  nf  mich  jageten. 
8780   etliche  vorzageten 

di  vor  mir  dar  nedir  ll^en 

nnd  Ungemaches  phligen. 

ich  ted  or  etslicheme  leit/ 

dö  gingen  di  vorsten  gemeit 
8785    dar  si  or  beider  ros  vunden, 

dar  si  bi  Sn  andir  stunden 

«und-  äzen  dorch  des  hungers  n6t. 


8713  mi.  871  &  mifBgiii.  8717  on  fehlt  8718  on  nnd  wart  alles. 
%nt  Mr.  8723  wor.  8728  hetto.  8782  nsgemaoha.  8788  ioiUehemo. 
8711  biU«. 
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Demantin  sich  d6  b6t 
[201^]    kein  Antriou  alsohant, 
8740    mit  om  di  koninc  Firganant. 

Dö  81  Dälten  deme  tore, 
dar  warn  komen  rittere  vore 
dorch  äbentare  uf  di  warte, 
di  borg^reve  mit  dem  barte 

8745    und  oucb  de  geverten  sin. 

d6  sprach  di  werde  Dämantin 
^ich  8§  dort  haldin  warteman/ 
Ven  möge  wi  kein  on  keren  dan?" 
sprach  di  werde  Firganant. 

8750    dar  sliig  der  zwier  voraten  hant 

den  borggreven  und  zwen  rittere  t6t. 
dri  entflogin  on  dorch  not: 
81  quämen  in  daz  her  gerant. 
von  on  dem  kouinge  wart  bekant 

8755    daz  der  borggreve  were  irslagen. 
on  befininden  sufeiglichen  clairen 
'       di  riehen  koninghe  zweine 
nnd  or  rittere  al  gemeine. 

8i  vrägeten  wer  daz  mochte  sin. 
8760    81  sprachin  ^di  eine  es  Demantin. 

swi  der  andere  es  genant, 

an  deme  is  manheit  bekant, 
[202^]    ein  trache  an  sime  Schilde  stät. 

swaz  rittere  i  begangen  hat 
8765    manlicher  werke, 

schöne  und  dar  bi  sterke 

der  hat  he  ein  michel  teil. 

daz  qnam  uns  zu  unheil: 


8780  kegln  aDtrvm.  8741  nMlton.  8744  borggreffe.  8745  der. 
8748  venne.  8751  borggreffen.  Sirene.  8755  borggreffe.  6756  begimde. 
8758  Ore.     lüle.        8760    dy   eyne  di  et.        8761  wy.        8765  an  maidlolier. 
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wir  nrasten  zu  vlucbten  van 
8770   und  den  borggr^ven  selbdritten  län 
t6t  of  deme  pltae  breit, 
ich  mnz  nmmer  clagen  sin  werdikeit 

■ 

der  he  vel  begangen  hftt, 
nach  eren  erlicber  t&t : 
8775    ich  hän  or  vel  von  om  Yornomen.' 

Nn  warn  di  zweine  voraten  komen 

« 

ZQ  Antriün  nf  den  palas 
dar  ufe  manig  ritter  was 
und  manig  vrcmwe  gemeit. 

8780    d&r  worden  von  samite  cleit 

dem  koninghe  an  sinen  üb  getlm. 
d6  mnsten  si  om  den  pris  dar  Iftn 
daz  he  di  schönste  moste  «tn, 
die  aller  libeste'  Ddmantin, 

8785    wen  on  Sirgamdte  entphinc. 
wi  hobelich  si  bi  om  ginc, 
[202^]   und  waz  n  £nstes  om  gebdt! 
mit  orme  süzin  munde  rdt 
untfing  on  manig  yrowe  dar 

8790   den  vorsten  minneclichen  dar, 
und  manig  ritter  gemeit 
untfing  on  um  sin  werdikeit. 
he  was  ein  wilkome  werder  gast, 
an  togenden  stede,  an  truwen  vasi. 

8795   an  keiner  bände  sürheit 
was  di  vorste  junc  gemeit. 
sin  gut  daz  was  gemeine, 
kein  wandet  wart  so  deine, 
di  hochgelobete  were  is  vri. 

8800    om  wonete  zucht  und  ere  bi. 


8769  Thuke  mitfiui.  8770  selb  dritte.  8772  sine.  8774  hern.  8775 
Ua  fehlt.  8779  antnmi.  8780  warden.  8785  entphing.  8786  and 
hoMeUa.  ging.  8792  nmme  syne.  8794  vnd  »n  trawen.  8795  »ne. 
8796  javg.       8798  aikein.      8799  dj  were,      8800  om«. 
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gefronwit  wart  dar  manig  man 

d6  he  80  erlichen  began 

di  rittere  grazin  zu  aller  stnnt. 

he  ted  on  al  gemeine  kaut, 
8805    di  etat  worde  wol  irldst. 
^      he  sprach  Mch  weis  noch  einen  tröst, 

di  rittern  dinätes  Ionen  kan. 

milder  herze  ni  engewan, 

daz  dar  ich  sprechen,  frouwen  lib, 
8810    wen  Beämunt  daz  werde  wib. 

di  kan  nach  rechter  milde  gebin, 
[203^]    swer  da  wil  vrölichin  lebin. 

vor  Antiian  wert  si  bekaut. 

sold  81  varu  dorch  zwanzig  lant, 
8815    si  qneme  dar  si  fan>le  mich. 

Engelaut  daz  konincrich 

hat  richeit  YoUenclicheä  teil. 

sich  sal  na  ores  prises  heil 

meren  an  den  von  Antioch. 
8820    so  milde  or  herze  weiz  ich  noch 

daz  si  mit  suzikeit  irweget 

di  besten  di  di  erde  tr^et. 

di  sint  mit  or  gerne  vrö.* 

orlob  wart  genomen  dd 
8825    von  dem  vorsten  alzahant. 

he  begunde  keren  dar  he  vant 

herberge  in  der  stat. 

swi  yel  on  Sirgamöt  gebat, 

daz  he  hiebe  bi  den  vrowen  dar, 
8880   daz  wart  or  vorseit  vor  war. 

He  wolde  dar  he  were  gereit 
nach  manlicher  wonheit 
kein  di  vinde  vor  di  stat. 
Demantin  des  nicht  vorgat, 

8804   »Uen.        8813    antrnm.        8814   solde.     xx.        8817    ToUentUeh^. 
8828  wy.       8833  ffiende. 
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8835    eins  wertis  he  on  gewerte, 
al  des  sin  herze  begerte, 
[203^]   des  wfts  mit  willen  he  bereit, 
sin  wart  mit  grozir  werdikeit 
gephlogin  nnd  der  rittere  sin, 

8840    wenne  om  hatte  Demanün 
di  besten  zu  geschapen, 
aller  hande  knapen 
di  om  dinstes  warn  bereit, 
do  cleidete  he  mit  richeit 

8845    den  wert  nnd  daz  gesinde. 
hnsfronwen  nnde  kinde 
nnd  allez  daz  om  wonete  mete, 
nach  sines  milden  herzin  sete 
gab  he  mit  sich  seibin  cleit, 

8850   vier  hundert  rittem  gemeit. 
d6  hatte  he  daz  halbe  teil. 

Nu  qnamen  dorch  or  nnheil 
abir  di  rittere  vor  di  stat, 
dorch  der  minne  pris  nnd  dorch  dat 
8855    daz  fii  di  yorsten  wisten  dar. 
waz  dar  manig  vronwe  dar 
M  di  zinnen  was  gegän. 


von  mancheme  riehen  man. 
88^    di  koninc  vragen  began 

waz  an  den  zinnen  wSr  so  lüt. 
[204*]   ein  sprach  ^manchen  vronwen  trüt 

mag  men  schowen  vor  der  stat. 

herre,  vor  war  ich  sege  dat, 
8865    dar  is  sd  riebe  ein  bohort. 

man  mag  hir  nnde  dort 

der  wibe  pris  s^n  meren 

nnd  manchen^  strnchen  leren 


8S41  gMelutfleii.        8842  knappben.        8843  waren.        8852  qnamen  ge- 
mt  deich.       8854  dai.       8869  manehem.       8861  were.       8864  dai. 
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vor  den  spem  üf  den  sant.* 
8870    dd  sprach  der  koning  aMhant 

'heiz  mir  min  wäphen  brengen  here: 
ich  wil  dar  hine,  daz  is  min  gere/ 

Firganant  di  riebe 
wart  gewäfent  kostliche. 

8875    na  saz  dar  ein  dinstman 
üf  daz  ros  daz  he  gewan 
dem  grevin  ab  von  Ampholeit, 
dar  he  dorch  tjnsteren  reit, 
dorch  wonheit  und  der  minne  pris. 

8880    on  stach  di  junghe  vorste  wis 
hinder  daz  ros,  daz  was  om  leit. 
nn  karte  uf  nüwe  arbeit 
der  koninc  kein  dem  borgtore 
dar  he  vomam  di  rittere  vore. 

8885    he  kart  dorch  prises  gewin 
[204*"]   uf  der  Tinde  schaden  zn  in, 
dö  he  gesach  der  frunde  not, 
dd  he  ein  sper  wedirbdt 
kegin  Tervagämise, 

8890    der  na  hoheme  prise 

sin  sper  wol  künde  senken 
und  di  rittere  krenken. 
nntkegin  den  koninc  he  sich  b6t. 
sin  schilt  was  licht  von  varwen  rdt, 

8895    dar  üfe  ein  lewe  irhabin  stnnt. 
dd  he  wart  Firganande  kant, 
he  irkante  on  bi  dem  Schilde  sin. 
'diz  is  di  gelarte  pin 
Candimöne  den  helt  gemeit. 

8900    du  wilt  sine  werdicheit 

Yorsüchen  di  dir  is  gesaget.* 
dar  worden  ros  mit  sporen  jaget 


« 


8877    greffin.         8878    eaflsterS.         8886    karte.         8886   flende.     m  On. 
8888  stn  fehlt.       8898  und  kegin.       8898  he  dachte  die  is.       8899  denu 
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von  den  vorsten  beidin. 

noch  ist  anvorscheidin 
8905    wi  or  tjnst  ein  ende  nam. 

der  koninc  so  snellichin  qoam 

k^;in  den  von  Ibeme. 

hinder  daz  ros  vil  veme 

mer  denne  eines  ackirs  breit 
8910  [205']  stach  he  nedir  den  helt  gemeit. 

üf  on  swinde  gedrungen  wart 

von  manchem  rittere  üf  der  vart. 

des  etslich  libechin  nntgalt, 

daz  ore  IIb  wart  gevalt 
8915   von  deme  rosse  uf  den  sant 

vor  des  jonghen  vorsten  hant. 

wi  sere  dar  gedrungen  wart 

üf  di  viende  an  der  vart! 

eime  rittere  vil  zu  hnlfe  quam. 
8920    vor  siner  hant  unsege  nam 

swer  sich  zu  were  kegin  om  bot: 

di  quam  vor  mme  swerte  in  ndt. 

Doch  quam  kegin  om  üz  dem  here 

so  manig  ritter  daz  sin  were 
8925    was  so  deine,  er  was  s6  vil. 

di  wärheit  ich  üch  sagen  wil, 

iz  wären  umme  zwenzig  dar 

kein  einem  ritter,  daz  ist  war. 

doch  wart  dar  pris  gemeret 
8930    und  dicke  wedir  gekeret 

üf  der  viende  ungemach. 

di  junghe  vorste  daz  irsach, 

von  Antriün  Demantin* 
[205^]   dar  wart  üf  getan  ein  phortelin, 
8935    dar  üz  giuc  he  zuhaot 

dar  he  den  vorsten  striten  vant. 

6906  eitttt.        8909  Mkir.        8913  iotliob.        8914   öre.        8919  rittare. 
8921  neh  foML       8928  kegin.       8933  antram.       8935  ging. 
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on  ji^ete  dar  ^n  manheit, 

daz  wart  or  etslicheme  leit. 

iz  beweinten  onch  di  werdin  wib, 
8940    wen  or  etelich  den  lib 

.   an  orme  dinste  hett^  nomen. 

na  was  di  jnnghe  vorste  komen 

bi  den  koning  in  den  bohort. 

geswenket  nnd  gedmeket  vort, 
8945    des  wart  dar  yü  von  on  getan. 

81  mosten  alle  schaden  entfan, 

8 wer  sich  mit  strite  kegin  on  bdt: 

di  mnste  dorch  der  sterke  not 

untwtchen  sunder  zacheit. 
8950    di  zwene  Torsten  junc  gemeit 

doch  beheldin  si  ein  teil 

des  veldis :  daz  was  or  erste  'heil. 

des  was  abir  yü  deine. 

81  blebin  mit  on  gemeine 
8955    daz  si  si  mästen  haldin  Ikn, 

si  hatten  wit  nf  getan 

di  zingelen  nnd  alle  or  slot 
[206^]    dorch  des  kouinghes  gebot 

und  dorch  sin  ritterliche  were. 
8960    si  enknnden  der  zwier  koninge  here 

von  deme  velde  nicht  geslän. 

iz  wart  so  wol  bi  on  getan 

von  den  rittem  algemeine. 

na  karten  di  vorsten  reine 
8965    in  di  stat  alzahant, 

itslich  dar  her  gemach  vant. 

In  daz  here  qaam  di  schal 
hir  and  dar  obir  al, 
Tenragämis  w^r  mit  gewalt 

89S8  icsliohemo.  8940  ictUoh  den.  8941  Orme.  8944  gedrnokt. 
8947  wer.  8950  jnog.  8955  sy  stt.  8969  syne.  8900  ay.  enkondeT 
8909  were. 
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8970    mit  spem  hinderz  ros  gevalt 

von  dem  der  den  borggrevin  irslug, 

den  trachen  an  dem  Schilde  trug. 

Yon  also  grözer  manheit 

habe  ich  wenig  hört  geseit/ 
8975   sprach  ein  ritter,  ^in  keim  lande  noch. 

herre  her  koninc  von  Antioch, 

ab  ir  ach  setzit  selb  zu  were, 

hetet  ir  noch  ein  grdzer  here, 

di  jnnghen  Torsten  zweine 
8980   behalden  den  plan  alleine: 

daz  sage  ich  bi  der  wärheit  min. 

zwene  koninge  wollen  sin 
[206^]   mit  nns  morne  an  der  schare. 

ir  nemet  alselhis  schaden  wäre 
8985    daz  ez  ür  richeit  missestät/ 

*nu  neme  ich  zn  dir  selben  rat/ 

sprach  der  koninc,  Maz  wert  al  get&n. 

ir  solt  den  koninc  wizzen  lan 

von  Krechin  uwere  ndt. 
8990   swaz  si  beide  raten  denn,  daz  t6t.' 

Znhant  der  koninc  wart  besant. 

d5  quam  der  von  Ejr§chinlant, 

zu  dem  vorsten  nam  he  rat. 

^sint  wer  b5  grözen  schaden  nntfät, 
8995    so  ratet  alle  gliche, 

beide  arme  und  riebe, 

waz  nns  daz  beste  si  getan: 

daz  solt  ir  nns  wizzen  lan.' 

Teryagämis  von  Ibeme 
9000   der  sprach  ^ich  rete  üch  gerne 
.    daz  ir  on  l^t  zu  hnlden  komen, 

897»  hiDd'  dai.       8971  borggreffln.       8972  deme.      8975  keyme.     8977 
MQiit.       8978  heUii.        8979  onrene.        8980  8y  behalde.        8981  ioh  nob. 
8984  al  MlMns.        8985  Or  feblt.        8988    wisM.        8990  was  ir  beide  raten 
daf  tat.       8997  beite  feblt;  TgL  9071.      9001  leusit. 
Uenntia  18 
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di  üwere  tochter  hftt  genomen. 

des  solt  ir  von  mir  sin  gemant. 

mir  hat  doch  sin  milde  hant 
9005    geleret  fromde  mere. 

he  stach  mich  also  sere 

daz  ich  ^n  teil  wart  machte  los 

und  ein  Valien  üf  den  anger  kös. 
[207^]   der  haz  sal  nngewrochin  sin.' 
9010    der  von  Antioch  sprach  'Demantin 

der  enkan  sich  nnmmer  des  irweren, 

ich  wil  om  lant  nnd  lüte  verheren, 

dar  zu  lebindes  machen  vri. 

ich  wil  dar  mome  selbe  bi 
9015    haldin,  wenn  si  varen  her  üt. 

swer  mir  Sirgamöten  trut 

brechte,  dorch  den  si  min  vorgat, 

ich  weide  on  eren  üf  der  stat 

mit  s5  grözir  richeit, 
9020    min  konincriche  lang  und  breit, 

nf  daz  ich  reche  min  unheil, 

her  solde  is  haben  glichen  teil/ 

Do  sprach  der  koninc  von  Kr^chinlant 

^her  koning,  unser  zwier  hant 
9025    di  soln  daz  voder  machen  vast. 

Demantin  and  sin  werder  gast 

di  vinden  daz  ir  mit  gewalt, 

wente  ich  werde  nider  gevalt. 

den  gast  ich  tjuste  wil  geweren. 
9080    her  koning,  ab  ir  den  pris  geren, 

s5  sult  ir  ouch  gewäfent  sin 

kegen  den  junghin  Demantin. 

wer  wil  kereu  kegen  der  stat. 
[207^]    wol  wi  rechen  unsen  hat, 
9035    wir  muzin  selbe  dar  zuvoren.' 

9014  selbin  ri'n  bL       9015  haldin.    nn  warte  wen.       9016  wer.       9017 
myn'  Torgu.       9025  Yord«r.       9029  oiQiten.       9084  hai.       9036  selbin. 
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dd  sprach  der  koninc  böchgeboren 
^swaz  ir  segit,  daz  wert  al  getan: 
ich  wil  zu  om  üf  den  plan. 

Men  sal  mome  An  gereit, 
9040    di  rittere  nach  gewonheit/ 

sprach  Egkart  der  koninc  wis. 

^iowelch  dorch  siner  vronwen  pris 

sohl  mome  alle  gereite  sin: 

daz  gebite  ich  al  den  rittem  min. 
9045    swer  nn  etswes  an  mir  gere, 

der  bete  mich,  he  yindet  were. 

mir  sal  dorkel  sin  min  hant. 

Silber  golt  ros  nnd  gewant 

daz  heische  swer  des  gerende  si. 
9050   swaz  mir  rittere  wonen  bi, 

di  sint  komen  üz  fromden  riehen, 

di  soln  mir  snnderHchen 

gebiten  swaz  on  dnnkit  gut. 

ich  bin  der  iz  mit  willen  tut.^ 

9055   Do  sprach  von  Langbarten  Ortanmin 

Mch  mein  hir  wenig  rittere  sin 

dorch  uwer  gut  zu  gebene  komen. 

dorch  minne  gelt  und  prises  yromen 

fnr  ich  mit  minen  geverten  here. 
9060  [208*]  mir  wart  geseit  hir  wunder  were. 

nu  weiz  ich  di  warheit. 

her  koninc,  wir  sin  alle  bereit, 

wir  wollen  mit  uch  üf  den  plan. 

uns  sal  ein  yrdlig  tag  untstan, 
9065    wir  wolln  an  üwerm  dtnste  sin.' 

Pirganant  und  Demantin 

9M7  wu.  904S  mU&  9045  wer  na  ioiwM.  9049  wer.  9060  was. 
MU  WM.  9055  Ortamin.  9056  meyne  dai  hir.  9060  du  Mr.  9062 
iiit      9065  woUen. 
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di  wären  an  di  stat  komen. 

ich  sage  üch  alse  ich  habe  vemomen, 

wi  si  ez  ane  vengin. 
9070    zu  rate  si  do  gengin 

waz  on  daz  beste  were  getan. 

sint  si  schadin  genomen  hän, 

si  woln  uns  niorne  aber  besten. 

swenn  wi  daz  an  on  irs^n, 
9075    s6  wolle  wi  uns  machen  reit. 

wir  willen  on  manig  leit 

schaffen  er  si  von  uns  komen. 

zu  mir  soln  werden  genomen 

hundert  rittere,  mit  den  ich  wil 
9080    alrest  beginnen  ritterspil: 

de  anderen  solt  ir  bi  üch  hän. 

swenn  ich  bin  umme  getan, 

läzt  hundert  mer  zu  hülfe  komen. 

swenn  ich  unsege  habe  genomen, 
9085    so  sendit  abir  hundirt  dar: 
[208^]   wir  willn  on  schaffin,  daz  is  war, 

daz  or  etsliches  vrouwe  claget 

di  mit  swertin  Üf  uns  jaget.' 

Do  sprach  abir  Demantin 

9090    ^swaz  ir  ratet,  daz  sal  sin. 
sint  wir  wizzen  üwe  gebot, 
men  sal  üf  tun  ein  einig  slot: 
dar  vor  wil  wer  zusamene  komen. 
alse  ich  habe  von  üch  vornomen, 

9095    daz  wert  mit  willen  al  getan, 
swen  ir  wolt  bi  üch  hän^ 
di  is  des  voUenkomen  bereit, 
swes  ir  gert,  her  koninc  gemeit.' 


9067  warn.  9074  wenne.  9075  bereit.  9080  rltt'e  ipeL  9081  den. 
9082  we.  9083  lasBdt.  9084  we.  9080  wiUen.  9087  iocliohes.  9091 
nw'.       9096  wen.       9098  wes. 
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Di  nacht  vil  manchen  dnnket  lanc 
9100    den  dar  wib  zu  dinste  twanc, 

wenn  he  den  tag  yorneme, 

daz  he  dorch  om  willen  qoeme 

dorch  Irjnsteren  uf  den  plan. 

dar  wart  ein  pforte  üf  getan 
9105    des  morgens  dö  alrest  der  tach 

dorch  di  lichten  walken  brach. 

di  koninc  selber  was  bereit. 

gewäfent  nach  gewonheit 

karte  di  vorste  reine 
9110    üz  der  pforten  eine 

dorch  daz  he  sich  wolde  besen 
[209^]    wer  em  mochte  widersten 

nnd  war  em  finde  mochten  schaden, 

ab  he  von  rittern  worde  vorladen, 
9115    war  he  keren  mochte, 

so  iz  om  ZQ  eren  tochte, 

dar  nach  stnnt  aller  sin  gedanc. 

mit  eime  spere  gröz  nnde  lanc 

ein  ritter  Üz  dem  here  quam. 
9120    d6  on  Firganant  Yomam, 

he  begnnde  on  Tragen  mere, 

ab  he  dorch  minne  w^re 

komen  nnd  dorch  der  minne  pris. 

*daz  sage  mir,  jnnghe  ritter  wis, 
9125    wi  nwer  name  si  genant.* 

d6  sprach  der  ritter  alzuhant 

'ich  heize  EIrtger  Ton  Dassilän. 

mich  hat  gesant  üf  dissen  plan 

di  schdne  Andifoie. 
9130   81  IS  des  herzin  boie 

nnd  treit  dar  zu  der  minne  slot. 

M99  lang:  twug.  9101  wen.  9102  Ormi.  9108  oittftonn.  9105 
^  9112  eiwar  her  kerre  moohte  und  widersten.  9113  wnr  ejrme  fiende. 
•HS  wnr.  9117  »Ue  eine  ged»ng.  9118  lang,  9126  ritter  feUt.  9127 
«tg^t.      9129  aadiforie. 
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vor  VteüB  di  het  ir  gebot 

gewant  an  oren  reinen  lib. 

also  geflörSrt  ein  wib 
9135    di  ephabe  ich  nergen  noch  vornomen, 

swar  ich  bin  dorch  schowen  komen. 
[209^]   üz  or  lande  hftt  si  mich  gesani. 

herre,  nn  si  üch  gemant 

uwer  grözen  werdikeit. 
9140    sagt  mir  um  namen,  helt  gemeit.' 

D6  sprach  di  vorste  alznhant 
^ich  bin  geheizen  Firganant : 
Engelant  dast  min  nche. 
ich  sage  üch  wSrliche, 

9145    ich  bin  euch  dorch  minne  her  gesant. 
BSämnnt  von  Engelant 
di  kan*  mir  mer  zn  löne  geben 
denn  al  di  yronwen  di  nn  leben, 
dorch  si  wil  ich  ach  hir  geweren 

9150    swes  i  von  mir  begeren. 

Frnntschaft  si  nch  wedersaget." 

nn  quämen  di  zwSn  nnvorzaget 

zusamene  kreftichliche. 

dorch  ore  Schilde  riebe 
9155    worden  or  beider  sper  gestochen 

und  an  mangen  spän  znbrochen. 

so  qnämen  onch  or  ros  verwär 

also  znsamene  daz  si  dar 

liden  von  nnkreftin  not, 
9160    daz  si  bi  en  ander  lägen  tot. 

di  zwene  doch  versunnen  sich. 
[210^]    dö  was  or  beider  spei  gelich, 


9132  hatte.  9184  geflorwret  9135  noch  nergen.  913«  oBWftr.  9137 
oime.  9U0  Mgit  mir  aVin.  9148  dai  myn.  9144  Aeh  fehlt  9148 
denne  alle.  9160  wes.  9164  (Sre.  9166  auage.  9167  orer  beider  rof. 
9162  dooh  WM.     glich. 
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dö  81  zun  swertin  wären  komen. 

owt  wi  dar  wart  genomen 
9165   von  on  8ö  menlich  ein  strtt! 

ich  enhabe  vornomen  bi  miner  nt 

daz  zwSne  baz  ni  gestreten 

di  dorch  minne  haben  gereten. 

di  koninc  reif  dicke  ^Bdämnnt/ 
9170    yil  snellichin  zn  der  stniit 

wart  geswenket  da  he  on  sach. 

daz  vür  dar  von  den  swerten  brach 

and  üz  den  helmen  vnr  spranc 

daz  ez  lachte  drier  ackere  lanc. 
9175    wi  dicke  hin  unde  her 

wart  gejaget  n&ch  or  beider  ger 

nach  ritterlicher  manheit! 

dar  sprangen  of  den  anger  breit 

spene  vtir  and  scherte. 
9180    ir  beider  herze  gerte 

manheit:  des  worden  si  gewert 

swes  or  beider  herze  gert. 

he  reif  ^Andifoie*  und  trat  om  när. 

owi  yn  denne  geswenkit  dar 
9185    mit  den  türen  swerten  wart! 

wachrd  an  der  zwier  vart 

wi  daz  vür  uz  hehnen  spranc 
[210'']  dar  ein  kegin  den  andren  dranc! 

des  wart  menliche  dar 
9190   gestretin  and  getreten  nar, 

di  stolze  kegin  den  liehen. 

dar  sprangen  w^rlichen 

gesteine  üf  den  anger  breit. 

Firganant  di  helt  gemeit 
9195    den  yromden  vil  dicke  dranc, 

1163  enden.  9164  wi  fehlt;  vgl.  9184.  9167  dfti  fehlt,  geatriten.  9171 
<e.  9173  Tor  den.  9173  Tur]  das  rttr.  sprang.  9174  lang.  9176  orer^  9182 
9nt.  9186  waehte.  6187  ifirang.  9188  d'  andren  drang.  9189  menlieh. 
919S  den]  dy.     drang. 
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daz  nn  swert  on  dar  zu  betwanc 
daz  he  sander  zacheit  trat 
und  om  entweig  ein  wenig  bat. 
de  üz  sime  lande  om  mete 

9200    wären  komen  nach  or  sete, 
di  rStin  nach  ors  frandes  heil 
der  schönen  Beämunde  teil, 
dorch  di  he  was  von  lande  komen. 
dorch  oren  pris  dar  wart  genomen 

9205    mit  siner  manheit  ein  strit. 
*BSämant*  zu  der  zit 
vil  dicke  wart  gerüfin  dar. 
he  irhüb  daz  swert  und  trat  om  när. 
wi  spene  nnd  daz  gesteine 

9210    vor  den  yorsten  reine 

an  stucken  sprungin  üf  den  sant! 
[211*]   di  schilt  von  Ertg^res  haut 
wart  gehpuwen  al  gemeine, 
went  üf  den  bort  eine 

9215    dar  di  schilt  was  gerimet  mete. 
Firganant  nach  sim  aldin  sete 
Ertgeren  weldiglichin  twanc 
daz  al  sin.  were  wart  zu  kranc. 

Mit  züchten  sprach  di  werde  man 
9220    *nu  ich  üch  nicht  gestriten  kan, 
hir  hat  irworbin  üwer  haut 
Dassilän  und  al  m!n  laut: 
des  solt  ir  geweidig  sin.* 
he  sprach  *sit  ir  ez  Demantin, 
9225    so  habit  i  mich  wol  geweret 

des  ich  von  üch  lange  habe  begeret.* 
^nein  ich/  sprach  di  koninc  zuhaut: 
^ich  bin  geheizin  Firganant 
und  bin  ein  koninc  riebe. 


9196  8tn  fehlt    betwang.       9198  und]  du.    bai.        9201  ores.      9317 
f.  twang:  kräng.      9326  das  ich.      9337  ioh  fehlt. 
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9230   ich  ndme  nmbilUche 

awe  borge  und  üwere  len. 

solt  ir  vor  daz  riche  stön, 

daz  w§re  wol  an  üch  bewant. 

mir  hat  uwere  starke  hant 
9285   mit  swertin  sulche  ndt  gegebin, 

sold  ich  ummer  an  ende  lebin, 
[21P]   ich  engerte  nnmmer  strites  dar 

an  üch,  daz  spreche  ich  vor  war. 

mer  sint  ir  des  sit  bereit 
9240    des  ich  bete,  helt  gemeit, 

ir  solt  zu  Sirgamdte  komen 

di  D^mantin  hat  genomen. 

br  gevangin  solt  ir  sin/ 

Ertger  di  sprach  ^Demaniln 
9245    minen  vater  stach  he  t6t. 

daz  es  mir  ein  dagende  not, 

sold  ich  om  nn  zu  huldin  komen. 

herre,  hat  i  daz  vornomen? 

gebitet  anders,  swes  ir  gert, 
9250    des  dt  ir  von  mir  gewert.* 

^herre,  so  sende  ich  üch  dar 

der  schönen  Sirgamöten  clär, 

an  der  is  werdigkeit  bekant. 

si  gibit  üch  ledig  alznhant.* 
9255   ^erre,  ich  tu  üwer  gebot. 

ich  habe  vorschult  weder  got 

daz  ich  unsemfte  habe  genomen. 

vor  war  ichn  bin  dar  neigen  komen 

daz  ich  i  keines  ritters  hant 
9260    dorch  not  tede  den  sege  bekant.' 

[212*]   'Wol  üch  hochgelobete  man.' 
der  koninc  do  kören  began, 
he  ginc  vor  kegin  di  stat. 

tsas  btkant.       9240  das  ioh.     9341  iirgamote.      9248  i  na  dftx.     9249 
92ft7  vBMaiiU.       9368  ioh  e&bln.       9369  ritter.      9308  |^g. 
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Ertger  vaste  mit  om  trat 
9265    dorch  ein  gestrtde  üf  den  pl&n. 

Sandifär  und  Eeman 

den  wären  zw§ne  rittere  mete. 

Eemän  der  phlag  valscher  sete. 

he  sprach  *hir  möge  wir  habin  pris. 
9270    daz  ist  di  jnnghe  ritter  wis 

di  her  uz  fromden  landen  quam, 

von  deme  di  borggrdve  nam 

den  tot:  daz  sal  mir  werdin  leit.* 

[SundifHr  sprach]   *hir  möge  wi  komen  in  arbeit: 
9275    di  es  gewest  also  gröt. 

jenz  was  sin  ros,  daz  dar  lit  t6t. 

swi  der  andere  es  genant, 

deme  was  daz  eine  ros  bekant/ 

Dö  sprach  abir  Egmän 
9280    Mes  enwert  nicht  getan. 

ich  bin  hir  dorch  äbentnre  komen.' 

Firganant  het  üf  genömen 

ein  vorworfen  sper  lanc  unde  gr6t. 

Eemän  sich  nntkegin  bot 
9285    hartlichin  dar  he  on  sach. 
[212^]   daz  starke  sper  ESmäne  brach 

dorch  tartschen  harnasch  ande  liB. 

in  clagete  man  unde  wtb, 

s5  ich  höre  sagen,  vil  deine. 
9290    Sundifär  di  valsches  eine, 

sin  swert  von  om  gezogin  wart. 

of  on  he  jagete  an  der  yart, 

he  kam  ouch  vor  des  vorsten  hant 

von  sime  rosse  üf  den  sant. 
9295    di  anderen  von  om  kerten. 

di  koninc  sime  geverten 

daz  andere  ros  gab  alznhant. 

9267  wanu        9272  borggreiFe.       9276  groi.       9282  hetie.       928S  ror- 
warfen.      9287  toroMn.      9289  olag&.      9290  valfohe.     9297  gab  he  Om  al. 


283 

na  quam  Dfimantin  geraot 

äf  den  yorsten  d6  he  on  komen  sach. 
9300    he  nntfing  on  nnde  sprach 

Verde  vorste  nnvorzaget, 

or  ein  hatte  alsos  gesaget 

daz  ir  woldet  zu  den  rittern  komen. 

herre,  uf  unses  heiles  fromen 
9305    wolde  ich  daz  feit  hir  besen. 

nnne  mochte  ich  strites  irsten 

von  deme  di  mir  heldet  bi. 

ich  meine  i  ritter  komen  si 

von  ritteres  hant  in  snlche  not 
9310    nnvorstriten  nnd  äne  tot/ 

Ertgdr  zogentliche  sprach 
[213*]   ^ich  habe  an  den  zwelften  tach 
geretin  biz  ich  her  bin  komen. 
dorch  der  minne  lön  nnd  pnses  vromen 
9315    kam  ich  her  nnd  dorch  keinen  solt. 
ich  bin  üch  al  geliche  holt: 
des  gebe  ich  nch  di  trnwe  min. 
ich  wil  mit  ach  kegin  di  koningin, 
haz  and  yeide  di  ich  hän: 


9820 


Ertger  sprach  snndir  wän 
^ich  wil  ach  mit  trüwen  bi  gest&n. 
in  or  here  ich  ni  enqaam. 
einen  stich  ich  ab  genam 
9325    den  ich  dorch  ein  gestrüde  reit 

wente  an  den  tag,  daz  was  mir  leit, 
di  trag  mich  her  dar  mer  bekant 
wart  nngemach  von  awer  hant.* 

Na  qaämen  abir  mere 
9330    in  daz  here  daz  Kemän  were 


tlO«  na  fehlt         9308  meyne  dfti.j.  9810  unde  m.        91 

■•Uioh.      9316  »US  gliolM.      9S18  koaigne  dn.       9321  Ertgir. 
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gestochin  üf  den  plan  tot ; 

Sondifar  di  selben  ndt 

mit  unkreftin  hette  geledin. 

^nu  enwert  lengir  nicht  yormedin 
9835    von  mir/  sprach  di  von  ErSchinlant. 

^ir  solt  alle  sin  gemant 

daz  ir  mit  mir  gereite  sin. 

di  fromde  gast  und  Demantin 
[213^]    di  willen  uns  zukegin  komen. 
9340    de  wibe  lön  habin  genomen, 

di  sint  on  dinstes  nu  bereit. 

ich  wil  mit  grözer  richeit 

lönen  swer  mi  dinen  kan.' 

der  koninc  wafin  sich  began. 
9345    daz  wart  dem  von  Antioch  bekant: 

daz  selbe  ted  he  ouch  zuhant. 

di  schal  begunde  meren  sich, 

do  sich  wäfent  manig  ritter  rieh. 

waz  dar  manig  tabüre  irschal 
9350    und  bosüne  dön  so  lüte  irhal 

daz  ffl  ez  hortin  in  der  stat! 

Firganant  de  ritter  bat 

daz  si  sich  machten  also  reit. 

daz  gescach  mit  snellicheit. 

9355    Uz  dem  here  manig  quam  gerant 
mit  speren  di  si  an  der  haut 
vorten  dorch  der  wibe  gelt, 
dar  was  komen  üf  daz  velt 
kein  on  di  schenke  Ortän. 

9360    he  stach  nider  üf  den  plan 
den  Yoit  von  Dalassie. 
daz  beweinte  sin  amie 
di  on  hatte  gesant  üf  den  plan. 


9382  selbige.  9840  wen  wibe  Ion  ey  habin.  9841  ntt  dinetes.  9343 
wer  nu.  wil  an  kan.  9345  w't  de.  9346  eelbige.  9347  begnnte.  9348 
waffente.       9352  der.       9868  breit       9359  kegin. 
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Ertger  von  Dassilän 
9865  [214*]  was  oach  mit  eime  spere  gereit. 

do  stach  he  üf  den  anger  breit 

den  marschalk  von  Antioch. 

si  mustin  entwiohin  doch. 

or  quam  so  vil  üf  si  gerant, 
9370    swaz  on  hälfe  was  bekant, 

81  musten  entwichin  kegen  di  stat. 

D^mantin  d6  nie  vorgat, 

he  enqu^me  üf  den  anger  breit. 

daz  wart  or  etslicheme  leit 
9375    di  vor  om  mnste  komen  in  not. 

mit  eime  spere  he  sich  bot 

dar  kegin  ome  jagete 

Ortan  di  unvorzagete 

<lorch  sinre  anuen  werdicheit. 
9380   he  stach  on  nedir,  daz  was  om  leit. 

Wi  dar  bi  on  gerucket  wart 

von  sinen  geverten  an  der  vart! 

yil  manig  dö  strüchen  began. 

man  sach  dar  manchen  werdin  xnan 
9385   under  der  rosse  füzen  legin: 

nu  hat  der  koninc  sich  irwegin 

von  Antjoch  in  den  bohort. 

D§mantin  der  sach  on  dort 

riten  grüwelichin  here. 
Ö390  [214**]  di  yorste  junc  mit  eime  spere 

den  koning  üf  den  anger  stach. 

daz  was  den  sinen  ungemach. 

doch  muste  he  wichen  sunder  danc. 

sd  manig  ritter  üf  on  dranc 
9395   mit  speren  und  mit  swertin. 

waz  si  doch  dicke  kertin 


9367  de  niAnohftlk  de  von.  9369  sU.  0372  nie]  inn«.  9874  iosliolieme. 
ni9  tioer.  9389  ter«  h'e.  9890  jung.  9392  den  feUt.  9393  be  fehlt. 
<iag.      9394  drang. 
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üf  der  viende  üngemaoh! 

dar  wart  gerangen  al  den  tach 

nach  prise  nach  der  wibe  bot 
9400    or  16n  is  allir  frouden  slot 

di  i  man  zu  der  werlde  gewan. 

wi  dicke  kSren  dar  began 

manig  dorch  siner  fronwen  pris! 

na  was  di  jnnghe  vorste  wis 
9405    üf  ein  ende  zu  den  rittem  komen. 

dar  worden  ros  mit  sporen  genomen 

üf  den  voit  von  Grafi&n. 

he  lernte  onch  strüchen  üf  den  plan. 

mit  dem  swerte  muste  he  von  on  komen. 
9410  .wi  manig  kere  wart  genomen 

hertlichin  üf  der  yinde  n6t! 

den  stach  he  nedir,  di  nam  den  tot:   * 

s6  wart  or  vel  von  om  gewert. 

swes  hatit  tjoste  kegen  on  gert, 
9415    di  irwarf  d&r  leit  und  ongemach. 
[215*]    swi  manig  k^re  dar  geschaeh, 

he  mäste  nntwichen  sunder  danc. 

ow§  waz  dar  swerte  irclanc 

dar  si  üf  D^mantine  gehört 
9420    quämen  dar  her  unde  dort. 

Nu  wart  vordrangen  D^mantin 
so  sere  mit  den  rittem  sin 
daz  is  den  werden  sere  vordrot.    . 
der  koninc  sich  om  zu  hülfe  bot 
9425    mit  famf  hundert  rittern  zu  der  stunt. 
dar  wart  gerüfin  'B^ämunt 
von  Engelant'  s6  he  iz  on  bot. 
des  manig  ritter  quam  in  ndt 
di  üf  Demantine  wftrn  gejaget. 


«409  he  fehlt.  9410  keren.  9411  ▼iende.  9414  wm.  esUtU.  9416 
wy.  keren.  9417  dang.  9418  awert  Irelang.  9419  st  fehlt,  gehorte. 
9420  dorte.       9488  dem.       9437  sO]  om.    gehot       9439  waren. 
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9430    wi  di  vorste  unvorsaget 

mit  dem  swerte  on  or  möze  galt! 

he  karte  si  amme  mit  gewalt, 

mit  on  den  koninc  von  Antioch. 

nn  hette  he  gehalden  noch 
d435    den  koninc  von  Erechin  Meli&n. 

drengnisse  dar  wart  getan 

und  ein  jagen  üf  Demanünes  leit. 

Firganant  der  koninc  gemeit 

qnam  dem  koninge  üf  di  mdze. 
9440    dar  wart  von  on  ein  grdze 

daz  or  beider  sper  went  üf  di  bant 

an  tüsent  spene  wart  vorswant. 

[215^]   Dar  worden  swert  scheidelo». 

swär  Demantan  den  koninc  erkös 
9445    von  Engelan t,  dar  kerte  he  hin. 

81  woldin  schaden  nnde  gewin 

nemen  al  geliche. 

ich  sage  üch  w^rliche, 

so  zw§ne  valken  ober  ein  wät 
9460    üf  nnd  nedir  zu  vögeln  gät, 

86  füm  di  Torsten  zweine 

zu  den  rittern:  swenn  di  eine 

grüwelich  zu  den  rittern  quam, 

mit  sporn  daz  ros  der  andere  nam: 
9455   he  wart  von  om  ledig  geretin. 

wi  nendelich  dar  wart  gestretin 

von  dem  koninge  von  Erechelant! 

dar  quam  von  siner  milden  haut 

rittere  vel  in  uugemach. 
94M   dö  der  vorste  daz  irsach 

Demantin,  dö  karte  her  dar. 

di  koninc  quam  von  om  vor  war ' 

daz  he  untwichin  dar  began. 

9431  maße.        9444  iwar.     her  koi.        9447  alle  gliohe.       9449  gewat. 
H(l  fue.    ecwene.       9462  wen.       9456  endelieh. 
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des  was  vorzaget  s6  manig  man. 

9465    enwere  or  gröze  ritterschaft, 
di  bi  si  quam  also  mit  craft, 
de  koninc  moste  bliven  sin. 
se  nu  muste  D^mantin 
[216*]   untwichen  unde  Firganant 

9470    und  swaz  in  rittere  was  bekant 

hin  mit  vlacht  nnd  doch  mit  were. 
si  dranc  der  drier  koninge  here 
daz  81  untwichen  vor  di  stat. 
si  enkunde  der  zwier  hat 

9475   von  deme  velde  nicht  gejagen. 

doch  worden  si  mit  kraft  geslagen 
went  daz  si  an  ein  getwenge 
quämen  vor  der  ganzen  enge. 

Dar  wart  gekeret  ouch  von  in. 

9480    81  nämen  schaden  und  ungewin 
an  rossen  der  dar  manig  wart 
gestochen  an  der  wedervart, 
mit  lanzen  der  dar  manig  trüg, 
di  von  Erechin  sich  irwüg, 

9485    di  wolde  keren  kegen  dem  here. 
dennoch  w§ren  si  zu  were, 
Firganant  und  Demanün : 
doch  muste  dar  ein  ende  sin 
des  kriges  zu  der  selben  stunt. 

9490    manig  gevangin,  manig  gewnnt 
wart  an  beidenthalbin  dar. 
nu  karten  in  di  stat  vorwär 
di  rittere  dorch  der  vorsteti  bot. 
dar  quam  an  D§mantines  lot 
9495  [216^]  gevangen  mer  wen  in  daz  here. 


9465  ore.        9466   quame.        9467   konige  ynne  mosten.  9468    Si  nn 

muste.       9470  wäre.       9471  hin]  Ein.       9476  mit  kreStin  sy.  9477  wente 

das  sy  qnamen  an.      9478  qu&men  fehlt«    ende.      9483  glanosS.  9486  wem. 
9489  selben  feklt       9495  gerangynne. 
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81  hatten  sd  mit  stohdr  were 
den  Yinden  snlchen  schadin  getan 
und  gestrouwet  töden  nf  den  plan 
daz  is  den  von  Erechin  gar  vordröt. 

9500    von  lande  he  zu  lande  gebdt 

daz  he  quem  swer  gutes  weide  geni: 
sin  hant  di  solde  si  geweru 
an  der  stat  zu  der  stunt. 
so  manig  ritter  was  gewunt, 

9505   vor  war  doch  nicht  daz  verde  teil 
enhette  gewunnen  dar  unheil 
86  bi  dem  here,  daz  is  war, 
di  Init  den  koningeu  wärin  dar. 

Von  Engelaut  di  koninc  gemeit 
9510    di  helt  also  mit  werdicheit 
an  der  stat  di  her  berge  sin. 
s5  tede  der  junghe  Demantin. 
si  warn  nach  vorstlicheme  sete 
den  rittern  gutlichen  mete, 
9515   si  gäbin  on  minniclichin  gröt, 
des  wurden  si  also  gemöt 
daz  si  wägeten  gut  und  lib 
und  macheten  manig  clagende  wib, 
wen  or  lib  weder  quam  ungesunt 
9520   und  an  or  dinest  wart  gewnnt. 

[217^]   Wi  vil  der  koninc  wart  gemant 

von  der  koninghin  von  Kr§chinlant 
daz  he  dorch  sinen  milden  müt 
D§mantine  were  gut. 
9525   ^ich  sage  üch  bi  der  wärheit  min, 
mochte  ein  wib  geweidig  sin 
der  krönen  von  Ispanien  laut 


9497  Ti«iid«ii.        9499  Tordroi.        9501  queme  wer.       9508  eo  sy  deme. 
Mi  d0B  Müt.     WATdin.        9512  ted.        9516  dai.     wurdeD  fehlt.       9517  at 
foUt.    wofetin.       9518  maohetin.       9519  übeohin.       9520  al  or  dinst. 
Denuuitin  ^^ 
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und  Marrog  or  w^re  bekant 

und  di  kröne  von  Francriche, 
9530    81  solde  willigliche 

den  Yorsten  nemen,  weld  he  or  geren.' 

zu  swägere  wolde  be  sin  emperen, 

mochte  he  ome  nemen  den  lib. 

Maz  reine  höchgelobete  wib, 
9535    daz  es  ürs  tummen  herzin  rät 

daz  si  zu  kinde  üch  vorsnilit/ 

Dö  sprach  der  Krechere 

'frouwe,  Uwe  lere 

di  enkau  üch  leider  nicht  vorvän. 
9540    ich  müz  dem  koninge  bi  stau: 

den  eit  hat  om  gesworn  min  hant. 

wi  müzen  rümen  nicht  diz  laut, 

di  stat  di  sal  gewunnen  sin 

und  di  koning  ober  di  tochter  min 
9545  [21 7T  gebiten  swi  sin  wille  stat.' 

^'ch  meine  ez  nu  nicht  so  irgät/ 

sprach  di  koninghinne  gemeit. 

'ich  hoffe  noch  ir  lebin  leit 

an  deme  koninghe  er  daz  gesche. 
9550    sint  ich  üwe  tummeit  se, 

so  sal  got  des  sin  gebetin 

daz  iz  ou  müze  missetretin 

di  ummer  komen  nf  sin  leit. 

man  seit  von  siner  werdicheit 
9555    an  vel  mancheme  lande. 

swär  men  den  koning  irkande, 

Vil  deine  he  pris  irworben  hat: 
von  siner  menlicher  tat 
habe  ich  vomomen  deine. 
9560    D^mantin  der  valsches  eine 

* 

0520  ffrangriehe.  9531  weide.  0532  syn'.  0533  öm.  05S5  iu«i- 
9587  der  der.  0530  vorgan.  9545  wy.  0546  das  es.  0547  koningbe. 
9549  am.       9556  wur.       9560  yalsohe. 
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kan  mit  rittern  bldmen  decken 

und  also  mit  aperen  wecken 

daz  on  achtirclage  wert  bekant, 

swen  he  si  strowit  üf  den  sant/ 
9565    waz  dar  dorch  minne  wart  gestreteu 

nnde  sper  unzwei  gereten 

dorch  der  minne  hoen  pris! 

ich  enbin  der  sinne  nicht  so  wis 
L218*J   daz  ich  ez  tede  halb  bekant. 
»570    Bertolt  von  Holle  ich  bin  genant, 

ich  bin  ein  leie,  deis  mir  leit. 

mir  is  von  siner  werdikeit 

ein  teil  geeaget,  des  vorsten  wis. 

»n  werdikeit  and  sin  pris 
9575    des  wert  geseit  von  mir  ein  teil. 

di  schemelösen  mannes  heil 

mit  nngemache  höret. 

ab  81  ez  nicht  vorstoret, 

daz  ia  ors  herzin  senende  leit. 
9580    ein  gut  des  guten  werdikeit 

meret  ab  he  sie  höret  sagen. 

owe  daz  an  korzin  tagen 

di  werlt  sich  so  vorkeret  h&t 

daz  men  di  schemelösen  lat 
9585   bi  den  vorsten  hoven  geweidig  sin: 

daz  schat  mir  an  den  frouden  min 

Daz  ich  tede  vel  bekant 
waz  dar  sper  wart  vorswant, 
dar  bi  rittere  nedir  geretin 
9590   und  mit  swertin  gestretin. 
von  der  rede  wil  ich  län. 
is  wart  dar  also  vel  getan 
[218*']   daz  iz  wite  wart  bekant. 

or  botin  dorch  so  manig  laut 

9505   vel  nach  rittern  wären  varen.     , 

« 

M64  wes.        9669  ei  fehlt.        9671  d«s  if.        9674  sin«,     sine.       9676 
^tai  auuMf.       9679  droi.       9693  du  ieh.       9696  nMh. 
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na  enkan  ich  si  nicht  lenger  sparen 

di  schönen  BSämande  clär, 

or  gedanke  stunden  dicke  dar. 

wi  dicke  ors  herzin  safeen  dranc 
9600    den  trän  daz  dz  orn  ongen  clanc, 

ein  bach  ober  or  wangen  vlöz. 

des  koninghes  virren  si  vordröz. 

om  rät  liz  si  vor  sich  komen. 

*ir  Torsten,  haben  i  daz  vornomenV 
9605    ir  herren,  rät  dorch  üwern  prls, 

daz  wir  den  junghen  vorsten  wis 

losen,  des  si  üch  gebeten. 

vor  war  he  is  so  hin  gereten, 

he  nemet  dar  fromen  ader  den  tot.' 
9610   ^daz  were  nns  allen  clagende  nöt/ 

sprächen  si  al  gemeine. 

^bi  üch  sin  rittere  deine, 

si  sin  gereit  zn  der  vart. 

von  nns  nicht  enwert  gespart: 
9615    des  hat  sin  milde  gebende  hant 

ans  mit  sdzicheit  bekant.* 

[219*]    Demartön  di  sprach  znhant 

*ich  bin  weidig  in  der  Schotzen  lant. 

di  bestin  wii  ich  vören  dar. 
9620    froawe,  ich  rate  ach  daz  vorwär 

daz  ir  sprechin  einen  tag. 

ür  gewalt  gebiten  mag 

and  gebiten  swär  si  wil.' 

^zn  gebene  is  mir  nicht  zu  vil,' 
9625    sprach  di  koninghin:  ^swer  na  gütis  gert, 

der  wert  al  von  mir  gewert.' 

Beämant  or  samenanghe  bot, 


9508  gedanke.  0609  tfrec.  drang.  0600  tfren.  olang.  0601  ttre. 
9603  ▼irren  fehlt.  9608  oren.  0604  6r.  0605  und  ir  hetten  raten  doroh 
nw'in  prij.  0614  en  fehlt.  0616  so  sioheit.  0618  geweidig.  sohone. 
0633  wOr.       9627  orer  sänfighe. 
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und  gab  solt  also  gröt 
daz  ez  allez  nach  ir  quam, 

9630    di  iz  horte  und  rornam 
wite  in  mancheme  lande 
dar  d  or  boten  sande : 
des  quam  manig  ritter  dar 
üz  fromdin  landen,  daz  is  war, 

9635    Datschen  Walen  nnd  heidenschaft 
dar  quam  rittere  so  di  kraft 
yerre  üz  mancheme  riebe, 
di  bestin  sunderliche 
den  di  minne  or  herze  twanc 

9640    and  or  lib  nach  prise  ranc: 
di  vüren  dar  dorch  minne  gelt. 
[219^]   waz  dar  manig  riche  zeit 

bi  daz  wazzir  wart  geslagen! 
si  Yören  dar  von  tagen  za  tagen 

9645    oz  den  heidenen  konincrichen 
geziret  gar  kostelichen. 

De  koningin  einen  rät  dö  nam, 
dö  dar  sd  manig  ritter  quam, 
za  den  di  beten  gesworn  om  rat. 

9650   ^sint  iz  ach  sd  za  mir  stat 
daz  ir  mi  raten  üf  am  eit, 
so  ratet  wi  ich  den  koninc  gemeit 
lose,  sd  mir  erlich  si. 
mir  is  so  manig  vorste  bi 

9655   and  hem  di  mi  gesachet  hat, 
di  ore  togent  an  mir  begät, 
und  rittere  dorch  mins  gutes  gere 
flin  komen  uz  manchem  lande  here, 
wi  ich  n  vdre  deich  on  se. 


Hn  Und  dj  gab  (gab  ttber  der  lefle)  eolt.  9632  Ore.  0686  quame.  96S7 
ruhtn.  9638  fonderikhen.  9639  twang.  9640  rang.  9641  dar  hin  dotdh  der. 
9144  dar  hin  (hin  ttber  derieUe)  ron.  9647  ]>er  koning.  9649  betten.  or(. 
*666  9j  apraeh  eint.     9651  nren.       9656  Ore.      9657  minee.      9650  dai  ieh. 
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9660    mir  tede  sin  untritin  we, 

do  he  sich  kein  Antriüne  bot 
und  liz  min  heize  in  sendir  not.' 

Demarton  von  Scotzen  lant 

der  sprach  *er  hat  uds  vil  gemant 
9665    nach  dem  koninge  swaz  wir  gerne  tut. 

ich  sage  üch  unser  aller  müt, 
[220*]    de  üwern  rat  hat  gesworn, 

von  Ephase  is  he  geborn, 

ein  vorste,  heizit  Anfissän, 
9670    der  hat  so  höen  pris  begän 

daz  om  is  werdikeit  bekant. 

he  ist  ouch  üz  der  Scotzen  lant. 

Berichel  von  Trisfatiläu 

der  hat  ouch  ritterschaft  getan 
9675    an  werltlichir  werdikeit. 

he  treit  ouch  krönen,  so  men  seit, 

an  heidenischeme  riebe. 

di  minne  on  weldigliche 

dorch  äbentüre  üch  hat  gesant. 
9680    nu  habe  ich  üch  or  dri  genant: 

der  veirde  heizit  Trebassin. 

daz  habiu  gesen  di  ougen  min 

daz  he  mit  swertin  dinen  kan. 

he  is  so  ToUenkomen  ein  man 
9685    daz  men  nicht  hoben  prisen  mach 

swaz  ich  vorsten  i  gesach. 

Den  furnfben  tu  ich  üch  bekant: 
B^alissän  is  he  genant, 
üz  heidenschir  zungen  komeu 
9690    dorch  minne  unde  prises  fronien. 
he  hat  gesüchet  üwe  gebot. 


9660  tun  oBsanffte  tntin.  9661  kegin  antrum.  9666  was.  9667  der 
aw*m.  9669  der  heUiiit.  86S0  or  noh.  9685  bob«n  Torsten- priaen.  9686 
waa.       9690  dorch  d'minne.       9691  gesucht  uw'. 
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[220**]    ir  habtz  vordinet  weder  got 

daz  hir  so  manig  vorste  is  komen 

uz  orein  lande  nf  üwern  iromen. 
9695    hlr  ist  here  ungezalt. 

ir  moget  k^ren  mit  gewalt 

dar  ür  herze  gerende  is. 

ir  solt  des  vrowe,  sin  gewis 

daz  ach  di  besten  komen  sin, 
9700   di  i  gesagen  di  ougen  min/ 

Beamnnt  di  riche 

di  sprach  togentliche 

'zn  gebende  wert  hir  nicht  gespart. 

ratet  wi  ich  desse  vart 
9705   vare  also  erliche 

daz  es  min  konincriche 

pris  und  Sre  müze  antfan. 

dorch  keine  koste  wil  ich  län 

swaz  rittere  manig  komet  here, 
9710   di  sein  dar  hin,  daz  is  mi  gere/ 

Ethardet  di  sprach  zuhant 
Vronwe,  also  in  fromde  lant 
were  dwer  her  ein  teil  zu  gröz. 
ach  rlite  ich  nnde  min  gen6z 
9715   di  üch  Bw6r  dö  he  von  üch  reit, 
hir  is  di  koninc  Derafeit 
[22 1']   oz  heidenscher  wonange  komen, 
oz  sime  lande  üf  aren  yromen, 
dorch  ritterschaft  and  besen. 
9720    swi  om  stritee  weide  irst^n, 
achterclage  wart  om  bekant: 
on  hat  oach  minne  üz  gesant.^ 

D6  sprach  di  werde  Bdämont 

»•92  UM  M.      9694  OrS  Und«.     9696  kere.       9710  sollen.      9711  oder 
Mariet.       9715  sworen.       9720.  wy,  in  wer  gelindert. 
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Mch  tu  uch  al  gemeine  knnt 
9725    wes  min  herze  gerende  is, 
swen  i  ratet,  der  is  gewis, 
zu  gebende  swes  sin  herze  gert 
swer  mit  mir  nach  dem  vorsten  rert/ 

Sich  besprach  der  koningin  rät. 
9730    or  ein  sprach  ^sint  iz  uns  behät' 

(daz  was  von  Scotzen  Demartön), 

he  sprach  *nu  sal  wi  wibe  Ion  n 

erwerbin  an  der  koningin. 

wir  wollen  al  mit  or  dar  hin. 
9785    ich  rate  ab  ez  üch  danke  gnt, 

wir  habin  alle  glichen  müt. 

waz  hülfe  ein  unmezik  here? 

hir  is  mit  wunderlicher  were 

uz  allen  landen  manig  man, 
9740    zu  den  ich  nicht  geraten  kan. 

minen  müt  tu  ich  üch  bekant, 
[221^]   swaz  hir  vorsten  sin  genant, 

di  soln  mit  or  varen  dar, 

daz  wil  ich  raten  offinbär, 
9745    und  swaz  hir  andere  herren  si, 

di  soln  den  vorsten  wesen  bi.    i 

iclich  herre  sal  üz  lesen 

zwenzig  rittere  di  bi  om  wesen, 

di  besten  di  he  habe  irkant. 
9750    nu  solt  ir  alle  sin  gemant 

daz  ir  sprecht,  ab  üch  dunke  gut.' 

si  sprächin  'unser  allir  müt 

di  stet  uns  zu  der  rede  wol.' 

^nu  seget  wer  daz  sprechin  sol 
9755    kein  di  koninghin  riebe.' 

9786  wen.        9727  wes.  9728  wer.        9729  koninghe.        9730  is  uns 

80  behalt.       9731  demätio.  9732  wt  fehlt.        9733  herwerbin.       9742  wai. 

9744  ioh  fehlt.        9745  was.  9747  ixlioh  herre  dy  laL       9765  kegin.     ko- 
ninghyime. 
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gl  baten  al  geliche 

daz  he  daz  werbin  wolde 

als  he  von  rechte  solde. 

Dd  trat  he  hin  alzahant 
9760    dar  he  di  koninghinne  vant. 

'vronwe,  habit  i  daz  rernomen? 

m  sin  uf  ein  ende  komen 

waz  üch  daz  beste  si  getan. 

ir  solt  zwenzig  vorsten  hän 
9765    di  mit  üch  raren  in  fremde  lant. 

yronwe,  na  tu  ich  üch  bekant, 
[222*]   ein  vorste  sal  ummer  bi  om  han 

zen  heren,  di  sonder  w&n 

sin  an  manheit  voUenkomeu. 
9770   zu  on  allen  saln  genomen 

werdin  zwenzig  rittere  dar. 

iowelch  di  sine,  daz  ist  war, 

sonderliche  kesen  sol. 

86  tar  ich,  irronwe,  sprechen  wol, 
9775   i  brengt  den  Torsten  wedirgelt, 

daz  si  rümen  mnzen  daz  velt.^ 

^Nn  ratet  wi  di  vorsten  sin 
di  zn  der  herverte  min 
mir.  di  besten  sin  bekant.' 

9780   'Leifdet  von  Ispanien  lant, 
des  herze  zacheit  ni  enphlag. 
swär  he  i  strites  sich  irwag, 
dar  wart  von  siner  werdin  hant 
vil  manig  gestozin  üf  den  sant. 

9785    Marcholer  von  Portigäl, 

wer  om  nntstechin  sol  daz  mal, 

den  habe  ich  nergin  noch  Temomen: 


97&e  alle  gliohe.  9758  alio.  9761  he  apraoh  vroawe.  9762  lint. 
•764  aeU  fehlt  9767  ammer  mez  lal.  9768  hern.  9770  sulle.  9775 
Wnpi.      9778  herllarte.       9783  iwar. 
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der  is  ach  her  zn  diDste  komen. 

* 

Der  dritte  is  Unfassön  genant, 
9790    Arragün  b6  heizt  sin  lant. 

he  hat  ouch  werdikeit  bejaget. 

an  manchem  lande  anTorzaget 
[222^]    hat  he  irworbin  manchen  pris. 

hir  is  di  janghe  vorste  wis 
9795    Sodiän  von  Averne. 

he  is  ein  leitesteme 

vor  al  den  di  ich  habe  vornomen. 

dorch  wibe  gebot  is  he  oach  komen. 

Di  verde  is  Ofilart  genant: 
9800    Castila  also  heizt  sin  lant. 

di  sin  üch  al  von  Spa^jen  komen. 

vronwe,  habit  i  daz  vomomen? 

si  soln  fiimfeig  herren  bi  sich  h&n, 

di  solt  ir,  vrouwe,  suchen  län. 
9805    so  manig  herre'  so  Akt  si, 

om  sin  zwenzig  rittere  bi. 

Di  famf  soln  eine  schar  han: 
waz  mochte  denne  wedirstan? 
di  scar  vdrt  ir  gerne  dar. 

9810   vronwe,  ich  sage  üch  vorwär, 
de  famve,  hat  si  inder  stat, 
ich  wil  iz  sprechen  sunder  hat, 
w§r  dar  ein  zwir  stunt  grdzer  here, 
deine  hälfe  ir  aller  were, 

9815    di  üz  erkome  behalden  dar 

daz  velt,  daz  spreche  ich  verwar. 

Nu  solt  ir  fumf  vorsten  h&n 


«790  heisat.  9797  ioh  fehlt  9800  helAet.  0801  yipAnie.  9807 
dy  ftimlt«  lal.  0809  dy  lUr  yoret  ir  yerne  dar.  V811  den  fumlleii.  in 
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an  di  andere  schar  stinder  w&n. 
[223^J    von  Lotringe  Padön 
9820    der  hat  so  hdhen  prises  Ion 

geworbin:  swär  he  i  gevant 

ritterschafb,  om  wart  bekant 

zü  allir  sdt  de  hogste  pris. 

von  Francrich  ein  vorste  wis 
9825    is  her  dorch  üren  willen  komen, 

nicht  dorch  üres  gntes  vromen, 

wen  dorch  sines  prises  heil. 

des  hat  he  vollenkomen  teil 

erworbin  swär  he  rittere  vant. 
9830   Watser  is  he  genant, 

sin  öhem  is  der  koninc  riche. 

ich  sage  ach  werliche 

swar  he  mit  strite  keret  hin, 

daz  is  der  viende  nngewin. 

9835    Den  dritten  tn  ich  ach  bekant, 

daz  ist  Ott^r  von  Brabant. 

ir  machtit  on  za  vorsten  dar. 

he  is  seidin  komen  vor  war' 

dar  vinde  gäben  strites  not, 
9840   swer  sich  kegen  den  werdin  bot, 
I  he  mnst  von  siner  werden  hant 

nntwichen  nedir  üf  den  sant. 

Der  vSrde  heizet  Alciän, 
der  hat  so  mange  togent  begän 
9845  [223^  an  ritterschaft  and  werdikeit. 
sin  hant  zu  geben  i  was  bereit, 
swer  genäde  gerte  dar, 
sin  hant  gewerte  on  verwär. 
he  is  ein  Franzois  genant. 

* 

»»2«  hMh«B  pris.  98S1  wttr.  «828  dh  hogitteo.  982«  her  worbin. 
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9850    den  fumften  tu  ich  nch  bekant, 
von  Denemarke  Erifän. 
der  hat  mit  mildekeit  begän 
so  vel  der  togent  bi  sinen  tagen, 
von  üwer  verte  horte  he  sagen, 

9855    he  is  nicht  komen  nm  kein  gut. 
sin  mildekeit,  sin  stolzir  müt, 
on  sante  ouch  dar  sin  ritterschaft, 
dar  zu  twang  on  der  minne  kraft 
daz  he  an  wibe  dinst  sol  sin. 

9860    vrowe,  bi  der  wärheit  min, 
swär  di  Yinve  keret  hin, 
vor  war  daz  wert  or  ungewin 
swer  on  wolde  wedirstän. 
si  soln  ouch  funftig  hSren  hän, 

9865    di  bestin  di  in  om  landen  wesen. 
si  soln  haben  uz  erlesen 
iowelch  zwenzig  rittere  zu  der  vart. 
^nu  enwert  von  mer  nicht  gespart, 
ich  sage  üch  von  fünf  vorsten  vromen, 

9870    di  her  üz  heidenschaft  sin  komen. 

[224*]   Ein  vorste  jung  unde  wis 

der  hat  dorch  minne  und  dorch  pris 

her  gesuchet  uwer  laut. 

Dttlzasin  is  he  genant, 
9875    sin  kin  is  noch  äne  hart. 

he  sal  ouch  mit  üch  an  de  vart. 

sin  houbet  krönen  hat  gewalt. 

he  is  wol  zwenzig  jär  alt. 

Massidön  geheizen  is  sin  laut. 
9880    so  is  he  di  werde  Achilant, 

di  üf  sine  krönen  swör 


9853  togende.  9854  he]  ioh.  9855  arnme  keyn'ley  gut  9856  and 
syn  fltoloiir.  9858  bo  twang  On.  9859  dinste  tolde.  9861  wttr  dy  vmne. 
9862  Ore.  9868  wer.  9865  ore.  9869  aoh  nooh  Fon.  9873  geinoht. 
9875  ei  stand  kint.       9879  if  geheifsen. 
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sinre  amien,  dö  he  vor 

uz  sime  riebe  in  Engelant, 

he  wolde  or  dinest  tun  bekant. 

9885    Des  18  he  üeh  zn  hnlfe  komen. 

vrouifee,  habt  ir  daz  vomomen? 

Bwär  he  keret  an  den  strit, 

dar  kan  he  machen  strazen  wit 

unde  vam  mit  ach  dar  hin 
9890   dorch  ritterschaffc  and  kein  gewin, 

daz  si  ergiu  üwes  gutes  geren. 

si  können  mit  swerten  and  mit  speren 

wibe  dinest  meren. 

onch  sal  mit  üch  keren 
9895    ein  koninc,  di  heizet  Derafeit. 

mir  18  wanders  yil  geseit, 
[224^]   wi  he  strit  dorch  manig  lant 

suche,  on  hat  uz  gesant 

di  koninghinne  Odassie. 
9900    di  was  des  vorsten  werde  amie: 

si  hat  on  üch  her  gesant. 

Berichel  üz  der  beiden  lant 

di  is  ouch  her  dorch  vräge  komen, 

dö  he  hatte  daz  vornomen 
9905    daz  he  hir  were  von  ritteren  vant. 

von  Marroch  is  he  genant, 

An  boibit  treit  di  krönen  dar. 

den  fumften  sage  ich  üch  vorwär, 

Falissan  von  Barbarie. 
9910   den  werden  sante*  sin  amie 

dorch  oren  pris  in  fremde  lant. 

he  is  ouch  ein  koninc  genant, 

an  manheit  is  he  voUenkomen. 

di  funfe  babit  ir  nu  vomomen. 


988S  liiMr.  9884  dinn.  .  9887  wttr.  9889  dat.  mmiioh  strMttB. 
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9915    Si  soln  dj  dritten  schar  han. 

wi  iz  von  on  wert  getan 

mit  ewerten  üf  der  vinde  not! 

swer  sich  zu  were  kein  on  bdt, 

der  hat  vil  dicke  schaden  genomen. 
9920    vrouwe,  ouch  is  her  komen 

von  Britanien  Fanisor, 

der  uf  sime  hoibte  swor 

zn  dinste  dem  von  Engelant. 
[225*]   swär  he  i  strit  dorch  minne  vant, 
9925    dar  hat  der  helt  irworbin  pris. 

mit  om  is  komen  ein  vorste  wis, 

der  is  geheizin  Bonifant 

und  is  der  brüdir  min  genant. 

wi  dicke  he  erlichen  pris 
99d0    irworben  hat,  der  Yorste  wis! 

he  kan  Ion  dorch  minne  geben. 

kan  onch  bezzirs  ritters  leben, 

daz  is  mir  nmbekant. 

ein  vorste  heizet  Sembrant, 
9985    sin  erbe  in  allen  landen  leget. 

di  werde  seiden  sich  erweget 

daz  he  ergin  blibe;  he  müz  varen 

nach  ritterschafb,  he  enkan  nicht  sparen 

vor  ere  lib  edir  gut. 
9940    he  hat  so  mildes  vorsten  müt, 

he  sal  mit  on  di  dritte  wesen. 

di  dri  von  zucht  sint  uz  erlesen. 

Di  verde  heizet  Trebasin: 
der  sal  ouch  mit  üch,  vrouwe  min, 
9945    dar  hen  nach  dem  koninge  varen. 
he  enkan  nicht  vor  ere  sparen 
lib  nnd  gut,  swes  men  gert 

9917  viende.       9918  wer.       9922  wer.     hoibite.       9923  de.      99S4    war 
9928  mto]  sin;  vgl  99&5.        9982  ritte'i  geleben.       9939  eddir.         9947 
tes  wea. 
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an  om,  des  wert  men  al  gewert, 
sin  hant  kan  onch  dorch  wibe  Idn 
9950  [225*^]  mit  swerte  irwerbin  hellen  dön.' 

Demarton  sprach  %ouwe  min, 
di  Yinfte  wel  ich  selbe  sin. 
der  Scotzen  koninc  bin  ich  genant, 
wi  wollen  vören  in  daz  lant, 

99.55    ich  nnd  der  brudir  min, 

di  bestin  di  nu  lebendig  sin. 
Trowe,  vememet  waz  ich  üch  sage, 
ab  di  rat  nicht  wol  enhage 
den  rittern,  di  ach  rätes  pbleget, 

9960    min  rat  is  schire  wedirleget.' 

Do  wart  di  volge  om  getan, 
'swaz  ir  geraten,  herre,  hän, 
daz  sal  ans  allen  wol  behagen.* 
dö  bat  he  di  koningin  sagen, 

9965    waz  or  wille  were. 

vrowe,  dorch  uwer  ere, 

ir  solt  mir  sagen  awern  müt.* 

^nn  iz  si  alle  danket  gut, 

her  koninc,  daz  ir  haben  gesaget, 

9970    ich  bete  üch,  vorste  anvorzaget, 
daz  ir  dorch  den  willen  min 
riten  dar  di  vorsten  sin 
and  werbin  als  i  riten  mich, 
swaz  ir  mich  heizen,  daz  geh  ich. 

9975    swi  her  si  komen  dorch  gutes  heil, 
[226*1   dem  gebit  is  mildecligen  teil, 
ir  solt  von  mir  di  volge  hän.' 
di  sloz  di  wordin  üf  getan. 
*nr  Silber  golt  ros  and  gewant, 


ft9fr«  Bw«rtiii.        9952  Mlbin.         9954  varen.         9902  was.         9904  ko- 
9966  he  tpnMh  rronwe.        9967  nw'in.        9973  alio.       9974  wae. 
9t7S  wj.       9979  Qr]  obir. 


304 
9980    mit  willen  sal  daz  gebin  min  haut/ 

Di  Yorste  reit  üf  der  stat 

als  on  di  koninghinne  bat 

zu  den  vorsten  di  he  hatte  genant. 

81  wordin  sunderfich  gemant 
9985    80  on  di  koninghinne  bat. 

81  gelobetin  üf  der  stat 

alle  mit  or  varen  dar  hin. 

dorch  keins  gutes  gewin 

TÖr  dar  Torsten  deine. 
9990    81  nämen  alle  gemeine 

di  bestin  di  si  kundin 

vinden  zu  den  stnndin, 

ein  teil  dorch  bete  und  dorch  gut. 

manchen  ritter  hochgemut 
9995    di  h§ren  zu  on  nämen 

üz  welchem  laut  sie  quämen 

von  den  milden  herren  vromen, 

von  on  allen  wart  genomen 

zwenzig  rittere,  daz  ist  war. 
10000    zwei  hundert  herren  wären  dar, 

veir  tüsent  rittere  mit  in. 
[226^]   si  wolden  dorch  prises  gewin 

mit  or  varen,  dorch  kein  gut. 

di  koninghinne  hochgemut 
10005    mit  orn  juncfrouwin  reit 

zu  den  vorsten  gemeit. 

Si  wäm  also  zusamene  komen 
und  heten  di  hern  zu  on  genomen 
und  di  rittere  al  geliche, 
10010    di  mit  der  koninghinne  riebe 
soldin  vam  in  fromde  laut, 
zu  on  sprach  si  alzuhant 

« 

9982  also.        9984  sunderlioheD.        9986  lu.        9987  hin  fehlt.         9995 
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c«. 


'ir  Yorstea^  habt  ir  daz  vornomeu? 
di  hir  sin  zu  miner  verte  komen 

10015    dorch  nwer  höhen  werdikeit, 
zu  gebende  sal  uch  sin  bereit, 
swes  gl  gern,  min  milde  hant. 
swaz  ach  heren  is  bekant, 
di  her  komen  sin  dorch  gut, 

10020    ich  habe  des  willighin  müt 

daz  on  min  hant  sal  offin  stau, 
und  swaz  si  rittere  bi  sich  hän, 
den  sohl  si  sunderliche  geben, 
solde  ich  went  an  ende  leben, 

10025    si  soldin  werliche 

gebiten  an  mim  riohe/ 

Sodian  von  Averne 
di  sprach  'wer  woldin  gerne 
[227*]    mit  uch  vam  al  sunder  gut. 
10030    ich  sage  uch,  firouwe,  minen  müt. 
zen  heren  di  ich  hän 
und  zwei  hundert  rittere  sunder  wän, 
di  wil  ich  vüm  üf  mine  vorlost, 
iz  were  ein  al  zo  deine  kost, 
10085    sold  ich  dorch  daz  ürs  gutes  gern.' 
'wir  wollen  is  algemeine  embern,' 
sprächen  di  vorsten  al  geliche. 
;  *we  sin  also  riebe 

I  daz  wi  dorch  üwer  werdikeit 

;  10040    mit  uch  vam  üf  der  koninghe  leit.' 

Si  dankte  on  al  gemeine, 
von  der  koninghinne  reine 
di  andern  worden  al  besant 


10013  AbMts.      10017  WM.     10018  wai  noh  hern.     10020  was.     10021 
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di  dorch  gäbe  quämen  an  or  lant. 

10045    si  gab  on  miDneclichin  grüz. 

si  sprach  'sint  ich  üch  gebia  maz 
zu  der  wedirkere  orlof, 
üch  sal  gereite  sin  miu  hof: 
di  wil  daz  ich  di  krönen  han, 

10050    sal  he  üch  ummer  offin  stan/ 

Orn  marschalc  heiz  st  alzuhant 
on  gebin  ros  und  gewant, 
swer  des  von  or  weide  geren. 
'ir  solt  si  alle  geweren/ 
10055  [227^]  sprach  di  werde  Beamuut. 

di  marschalk  zu  der  selben  stunt 

si  alle  roachete  riebe. 

he  gab  on  sunderliche 

den  bestin  nach  or  werdikeit, 

10060    hir  daz  ros,  dar  daz  cleit, 
dem  daz  silber  ungewegen. 
si  gab  on  orn  minneclichen  segen, 
di  kouinghin,  do  si  von  on  reit, 
si  vüren  vro  unde  gemeit 

10065    alle  wedir  an  ore  lant. 

nu  hat  di  koninghin  besant 

orn  kemerere:  dö  he  quam 

und  der  vrouwen  rede  vornam. 

ich  sage  üch  wi  si  weder  on  sprach. 

10070    ^du  Salt  mir  raten  wi  ich  mach 
gegebin  dissen  vorsten  cleit, 
so  riebe  nach  or  werdikeit 
daz  ez  miner  krönen  erlich  si. 
du  hast  dem  koninghe  lange  bi 

10075    gewesin,  des  läz  genizen  mich.' 


1Ö044  in  or  a.  10047  weddirkare  orlob  a.  10049  wile  A».  100&3 
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^nicht  baz  geraten  so  kan  ich: 
ir  habt  mauchin  samit  breit, 
daz  soln  wesen  or  ersten  cleit 
der  vorsten  and  der  bereu  al. 

10080    nu  ich  üch,  vrouwe,  raten  sal, 
daz  dunket  mich  daz  beste  sin: 
[228']    gefornert  von  hernielin 

also  soln  wesen  or  anderdach. 

di  cleit  ach  nein  man  sträfiu  macli. 

10085    ein  scharlachin  von  Engelant 
sin  ore  reidecleit  genant, 
den  i  den  ersten  habit  gegebin. 
wolt  ir  di  rittere  di  hir  blebin 
cleidin  al  gemeine?' 

10090    dö  sprach  di  koninghen  reine 
Mi  soln  alle  gecleidit  sin/ 
di  kemerer  sprach  %ouwe  miu, 
(Gervalch  was  he  genant), 
brün  scharlachin  ein  riebe  waut 

10095    soln  or  hovecleidere  sin. 

so  rate  ich  ach,  froawe  min, 
iz  sol  ein  bläwe  gewant 
or  reitecleider  sin  genant, 
nicht  baz  ich  is  gedenken  kan.' 

10100    *nu  löne  di  got,  werde  man, 
du  redist  ie  dorch  werdikeit.' 
waz  men  üz  or  kamern  sueit 
vil  manchen  samit  riehen! 
si  Yolbrachte  kostelichen 

10105    so  or  der  kemerere  ret. 
si  gebot  unde  het, 
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si  soldiu  werdiu  al  volbracht, 
[228^]   di  cleit,  so  8i  se  hette  gedacht. 

Ouch  gab  di  koninghin  gemeit 
10110    mit  or  hundert  fronwin  cleit. 

dar  wären  ouch  jnncfronwen  mete 

gecleidet  nach  der  vrouwen  sete 

fanfeig  wären  or  genant. 

waz  man  an  on  clärheit  vant, 
10115    wi  torste  des  anderwinden  sich 

dar  üf  zu  redene?  j6  w§r  ich 

zu  tum  zn  so  getaner  rede. 

dorch  di  valschen  ich  vormede 

ab  ich  is  sprechen  konde  ein  teil. 
10120    di  bösen  gutes  manues  heil 

ummer  wederredende  sin. 

doch  sal  reden  di  zunge  min 

en  teil  der  guten  werdikeit. 

scharlachiu  wären  or  cleit 
10125    der  frouwen  al  gemeine, 

wen  or  cappen  eine, 

di  wären  ouch  von  Engelaut 

brun  scharlachin  ein  gewant. 

Solde  ich  sagin  di  richeit 
10130    di  au  Beämunde  cleit 
was  getan  alleine? 
von  so  richeme  gesteine, 
[229*]    di  bestin  i   de  werlt  getrüg, 

des  was  dar  mer  denne  genüg 
10135    geleit  üf  einen  samit. 

mit  smalen  langen  vingereu  wit 
wordin  si  gedrungen  dar, 
underscheidin  offinbär 

« 

10111  wank  a.  10113  orer  a.  10116  das  uff  a.  10117  eiu  suleher 
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mit  manchen  perlen  deine, 
10140    von  tiren  algemeine 
liobeliche  gemachet, 
dar  was  nngeswachet 
al  daz  si  habin  solde 
und  swe  dar  mit  or  wolde. 

10145    Nu  worden  von  or  besant 
or  ammechtslnt«  alzahant. 
or  marschalk  heiz  von  Erasot, 
he  hatte  ein  nnvorzageten  mot, 
and  or  schenke  Ödere. 

10150    di  was  komen  uz  deme  here. 
he  tede  der  koninghin  bekant. 
he  sprach  ^firouwe,  ach  hänt  gemant 
di  Yorsten  al  geliche, 
ir  soldin  billiche 

10155    varen,  des  were  na  wol  zit.' 

Mch  habe  dar  wedir  keinen  strit, 
der  verte  wil  ich  volgig  sin.' 
dö  qaam  der  marschalk  Dobatin 
[229^]   and  ßervalch  di  kemerere. 

10160    dö  qnam  ores  rätis  mdre, 
der  sal  hir  angenennet  sin. 
do  sprach  der  marschalk  Dobatin 
Vrowe,  habit  ir  daz  vornomen? 
ich  sage  vor  war,  di  zit  is  komen 

10165    daz  ir  varen,  des  sit  gewis. 
al  daz  ach  berekent  is 
des  ir  za  üwer  verte  gert: 
si  Werdens,  frowe,  al  gewert, 
di  Torsten  di  üch  wonen  bi 

10170    and  swaz  der  rittere  bi  on  si, 
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4m-      10170  wai. 
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on  sal  nicht  nnbrechen: 
daz  wolle  wi  ummer  sprechen 
(li  üwers  hoves  han  gewalt. 
ich  bin  worden  also  alt 

10175    daz  ich  dar  nicht  habe  gewesen 
dar  so  stolze  ritter  üz  gelesen 
in  eime  here  mochten  sin. 
ir  solt  gebiten,  vrowe  min, 
daz  si  alle  morgen  sin  gereit/ 

10180    dö  sprach  di  koninghin  gemeit 

'wi  mochte  ich  bezzern  boten  hau 
den  dich  seibin?  ich  wil  län 
üf  üch  min  ere  und  min  heil, 
ich  läze  üch  williclichen  teil 
10185  [230*1  gewalt  obir  mins  heren  hört, 
ir  soln  uns  ^rlichin  dort 
füren  dar  he  besezzin  is.' 
*vrowe,  ir  soln  des  sin  gewis, 
ir  soln  dar  erlichin  komeu.' 

10190    orlob  wart  von  on  genomen. 

Si  retin  in  daz  her  zuhaut, 
dar  wart  den  vorsten  bekant, 
si  solden  smorgens  sin  bereit, 
sich  vrouwete  manig  helt  gemeit 

10195    den  di  minne  hatte  üz  gesant, 
uf  daz  he  queme  in  daz  laut 
dar  he  mochte  werbin  pris. 
nu  hat  di  koninghinne  wis 
zuhant  des  morgens  sich  bereit 

10200    mit  mancher  vrouwen  gemeit. 

Üf  machte  sich  daz  her  zuhant. 
waz  man  dar  horte  unde  vant 


10171  niohtes.  10173  halt  gewalt.  10180  konyngho.  10183  ich 
fehlt.  10183  uff  uch  verne  myii.  10185  mines  h'n.  10193  sollen  dei.  10198 
kouinghen. 
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von  bosünen  lüien  d6z 

und  taboren  scal  so  gröz 
10205    vor  den  vorsten  hochgeborn! 

gigen  und  heidensche  hörn 

der  was  dar  mer  dan  zu  vii. 

allir  bände  herenspil 

daz  mocbt  men  boren  zu  der  sfcunt. 
10210  [230**]  nu  vür  di  werde  Beämunt 

mit  orme  wunneclicbin  bere 

mit  or  sebiffen  obir  mere 

daz  8i  quämen  an  daz  bint. 

or  botin  wordin  vor  gesant, 
10215    swär  si  näcb  vräge  karten  hin, 

daz  81  dorcb  heil  und  gewin 

brechten  swaz  si  dochte  gut 

an  daz  bere.  *swer  daz  tut, 

der  sal  uns  wilkome  sin. 
10220    Beamunt  di  vrouwe  min 

und  or  marscbalk  sal  si  wol  bewaren. 

81  soln  mit  gutem  vrede  varen.' 

Diz  wart  gebotin  in  di  laut. 

dö  wart  dar  zu  so  vel  gesant 
10225    alles  des  men  gerte  dar. 

ich  sage  ücb  genzlieh  vorwär, 

des  wart  in  dar  so  vil  gevort, 

men  mochte  bir  unde  dort 

koifen  swes  men  gerte. 
10230    di  marscbalk  si  gewerte 

daz  iz  on  wol  vorgnldeu  wart. 

swär  mau  vomam  di  hervart, 

dar  karte  iz  al  gemeine  zu. 

beide  spate  unde  vrü 
10285    si  vorten  spise  unde  win: 


10307  (Uime.  10208  hern.  10209  moohi«  men  hörn.  10211  önne. 
l«3l2orf«hlt.  10216  wfir.  10216  dar.  10217  breohten.  10218  wer.  10226  al. 
19227  darin  (darttber  on).     10220  wee.     102S2  oswar.     10235  sp.  taiV  und  win. 


312 

[23r]    di  muste  on  al  vorgalden  edn 
als  iz  on  was  geneme. 
ouch  warn  dar  riche  krSme 
di  dar  worden  von  tage  zu  tagen 

10240    richer  und  baz  (if  gesli^en. 
so  Yur  81  dorch  fromde  lant 
daz  men  dar  menschen  nergen  vant 
dem  i  schade  were  getan, 
von  lant  zu  lande  suuder  wan 

10245    für  di  koningin  gemeit 

nach  vräge  obr  manche  beide  breit. 

Si  quamen  üf  ein  wazzer  clär 
kein  einen  äbent:  do  wart  dar 
di  panlüne  üf  geslagen. 

10250    sin  ritterschaft  begunde  on  jagen 
Berichele  den  werden  fromen. 
üz  beiden  was  he  dar  komen. 
he  karte  dorch  gewonheit 
gewäfent  üf  di  beide  breit, 

10255    di  der  bdcbgelobete  reit 
eine  groze  sträze  breit 
wente  üf  des  tages  endezit. 
sin  herze  gerte  daz  dar  strit 
wurde  also  om  daz  geschach. 

10260    einen  gast  he  komen  sach, 
[231^]    den  hatte  sinre  amien  hant 
also  geziret  üz  gesant 
daz  is  di  minne  hette  pns. 
Berichel  der  koninc  wis 

10265    sin.  sterke  tede  he  diu*  bekaut. 

den  fromden  ritter  stach  sin  hant 
hinder  daz  ros  wol  ackirs  breit. 
üf  spranc  di  junge  helt  gemeit. 


10236  alle.  10237  also.  10238  waren,  10240  bessir.  10244  von 
lande.  10246  ob.'  10248  kege  eyn.  worden.  10261  lyner.  10266  syne 
Sterke  dy  ted.       10268  sprang. 
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Ver  is  der  de  mich  mit  gewalt 

10270    so  kreftiglichen  hat  gevalt? 

des  hat  sin  hant  hir  pris  irjaget.' 
do  enknnde  de  vorste  uu  verzaget 
nicht  enwizzin  waz  he  sprach, 
daz  was  dem  vorsten  angemach 

10275    dorch  daz  he  was  ein  heidisch  mau. 
do  zu  redeue  he  began 
franzois,  des  konde  he  ein  teil, 
he  sprach  'dorch  üres  prises  heil 
sagit  mir  wi  sit  ir  genant? 

10280    Sit  ir  ein  vorste  obir  dit  lant?' 
*nein  ich/  sprach  der  helt  gemeit. 
'uz  mines  heren  hüse  ich  reit 
dorch  äbentüre,  di  ich  han 
fnndeu.   mir  wart  ni  getan 

10285   mit  spern  so  ir,  herre,  hat 
[232*]   vorsiget  mit  menlichir  dat. 
herre,  ir  soln  obir  nacht  sin 
iif  der  borg  des  herren  min. 
ich  wil  lieh  schaffin  gut  gemach.' 

10290   Berichel  der  riebe  sprach 

Voldit  i  mir  daz  tun  bekant 
wi  nr  herre  is  genant?' 
he  sprach  'herre,  daz  tu  ich. 
sin  name  heizit  Fandorich, 

10295   ein  marggreve  is  he  genant, 
hir  wirt  gebuwit  an  sin  lant 
ein  stat  üf  den  schaden  sin. 
dar  lit  vor  di  herre  min. 
dar  wil  ich  morgen  mit  üch  hin : 

10300   dar  viudit  ir  prises  gewin.* 

Do  sprach  der  koning  alzuhant 
'iz  enist  mir  nicht  so  gewant, 


1«S7S  enkuide  dj  Tor.        10378  witiin.        10277  he  fehlt.       10S81  ioh 
fcUt.      10383  hern.       10395  nutrggreffe.       10397  eyne. 
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ir  solt  mit  mir  riten  gerne. 

wir  mögen  hir  bi  nicht  verne 
10305    keren  daz  ir  schonwen 

raogin  di  schönsten  fronwen 

di  mannes  ouge  i  gesach. 

hir  vlüzit  bi  ein  m§zich  bach,  l 

dar  bi  set  ir  rittere  vi], 
10310    daz  ich  snnder  rom  sprechin  wil, 

iz  mögen  keine  bezere  sin: 
[232*"]    daz  sage  ich  bi  der  wärheit  min.' 

si  begunden  keren  alzuhant 

dar  on  daz  here  was  bekant. 
10315    Tefilant  begunde  clagen. 

Ver  sal  na  mime  heren  sagen 

di  mich  üf  di  warte  hat  gesant 

daz  im  rittere  an  sin  lant 

sin  komen  üf  den  schaden  sin  ?' 
10320   di  koninc  sprach  Von  den  schulden  min 

sal  he  keinen  schaden  entfan 

hat  i  mi  Sicherheit  getan, 

der  Sit  ledig,  helt  gemeit.' 

waz  he  vrölicliin  reit 
10325    dar  he  den  marggreyin  vant! 

di  werde  tede  om  bekaut 

wi  on  ein  beide  hette  gevalt 

hiuder  daz  ros  mit  gewalt. 

^he  begunde  mir  sagen  mere 
10330    wi  di  koninginne  were 

von  Engelaut  mit  ritteru  komen.' 

Maz  habe  ich  gerne  vornomen,' 

sprach  di  marggreve  wert. 

*ich  mein  si  nach  dem  vorsten  vert. 
10335    den  voit  irslüg  sin  milde  haut 

der  was  koning  in  Engelaut/ 

10307  oage  ny.  10309  dai  bi.  10315  Teffilant.  10316  hern.  10318 
im]  ntt.  10322  bat.  j.  ntt.  10326  marggreffln.  10326  ied.  10S27  od 
feblt.       10830  wer  dy.       10834  mejme.  de. 


315 

[233*]    von  dem  marggreven  enwart 

und  von  Tefilande  nicht  gespart, 
si  karten  dar  on  was  bekant 
10340    di  koningin  von  Engelant. 

Si  retin  di  nacht  biz  an  den  tach. 

do  he  den  morgen  erst  an  sach, 

si  waren  üf  daz  her  komen. 

dö  81  daz  hattin  vomomen, 
10345    he  sprach  ^nn  neme  ich  rät  zu  dir. 

si  iz  baz  irkennet  dir, 

so  sage  war  lit  di  koningin  V 

"des  ich  nnvorwizzin  bin. 

fumf  her  mag  ich  irsen. 
10350   in  den  heren  se  ich  sten 

fnmf  panläne  riebe, 

in  den  varen  sanderliche: 

wenig  nn  or  mi  bekant. 

man  mag  hir  scowen  in  disseni  lant 
10355    deiner  panlone  vil. 

in  daz  fnnfte  her  ich  keren  wil 

dar  ein  panlün  stet  alleine, 

so  riebe  von  gesteine: 

daz  sal  der  koninghinne  sin, 
10360    daz  profe  ich  an  dem  sinne  min.' 

der  marggreve  riebe 
[233^]   der  karte  gar  snelliche 

dar  he  daz  panlnn  gesach, 

dar  di  koninghin  or  gemach 
10365    hatte  mit  den  vroawen. 

bi  or  he  mochte  schonwen 

manche  vrowe  wol  getan. 

von  dem  rosse  trat  he  sunder  wän 

and  sin  ritter  Tefilant. 


10SS8  Telifand«.  10340  koDingynne.  10341  tag.  10342  sag.  10345 
ich  Mit.  10346  ixkoimoD.  10347  wttr.  10358  waie.  10353  iwoniig. 
■1]  Btt.       10357  ke/D  paolano.       10301  marggreffe«       10364  konisglie. 
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10870    zwen  kemerer  mit  on  gerant 

wäni  und  anders  kein  man. 

der  marggreve  ginc  von  dan 

dar  he  di  konin  ghinne  yant. 

he  wart  untfangen  alznhant 
10375    von  der  schönen  Beämunde 

hobelich  s6  si  künde. 

he  sprach  'ir  solt  nntfangen  sin 

von  mir  in  dem  lande  min. 

des  solt  ir  selbe  haben  gewalt. 
10380    iz  ist  mir  so  kein  üch  gestalt, 

ich  wil  üch  dinstes  sin  bereit. 

ich  bin  von  siner  werdikeit 

irlöst  den  i  habit  gesant 

vor  in  Demantines  lant.^ 
10385    Ver  is  daz?^  sprach  Beämunt. 
[234^]    di  vorste  sprach  zn  der  stunt 

Maz  is  der  koninc  von  Engelant. 

hir  slüg  sin  nnvorzagete  hant 

den  voit,  der  hatte  mir  getan 
10390    vel  zn  leide  sunder  wän. 

zu  zinse  twang  he  al  min  lant. 

zu  dinste  wären  om  bekant 

veir  handert  rittere  di  ich  hän 

besezzin,  di  müzen  nntfan 
10395    den  tot  edr  rümen  mir  daz  lant.' 

do  sprach  di  koninghin  znhant 

'ich  wil  mit  üch  obir  nacht  sin 

vor  der  stat  mit  den  rittern  min.^ 

Di  vorste  wart  der  mere  vro. 
10400    dar  wart  gesprochin  misse  do 
nnd  gesezzin  snelliglichin 
von  den  vorsten  richin. 
si  macheten  schire  sich  bereit. 

los 70  oiwene  kemerr*«.        10371  waMn.        1037S  ging.       10379  lelblii. 
10380  kagin.      10392  warn.       10396  eddir. 
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nu  yar  di  koningin  gemeit 
10405    mit  dem  marggrevin  zahant 

vor  di  stat  in  sin  lant. 

dar  quämen  si  an  der  vesperzit. 

mit  Bperen  stechin,  mit  swerten  strit 

von  einer  zingeln  wart  getan 
10410    dar  was  gemachet  nf  den  plan 
I  ein  bmcke  breit  obir  gewat 

[234^]    anders  nicht  wen  dorch  dat, 

swenn  si  äbentnre  woldin  phlegen, 

znhant  so  iz  on  wart  rorwegen, 
10415    daz  si  üf  di  brücke  worden  tan. 

dar  was  nf  gemachet  snnder  wan 

ein  bergfred  michel  nnde  gröz. 

ein  valtor  dar  nedir  schöz. 

swer  obir  den  borggrabin  qnam  gerant, 
10420    der  wart  gevangin  alznhant. 

Di  üz  der  stat  heten  vomomen, 

dar  weren  fromde  rittere  komen. 

des  wären  si  algemeine  dar. 

nn  was  gekeret  ofgnbar 
10425    Watser  von  Frankriche, 

der  hatte  sundirliche 

zwei  hundert  ritter  genomen. 

he  was  in  den  bohort  komen. 

wi  dar  von  sinen  geverten 
10430    mit  spem  und  mit  swerten 
^  der  wibe  dinest  wart  getan! 

d6  wart  gestochin  nf  den  plan 

vil  manig,  daz  si  üch  gesaget. 

do  qnam  dem  vorsten  nnvorzaget 
10435    so  vel  der  hülfe  in  dem  here 

daz  also  deine  wart  or  were 

♦ 

tt404  d9t  koniag.  10405  marggreffln.  10410  de.  10411  eyne. 
19413  we.  10415  getoD.  10419  dy.  10421  hattoiu  10425  waoser. 
fr»ogri«be.       10427  mit  esw«ii  hundert  rittern.     10429  w'  dar.     10481  dinat. 
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von  swertiu  und  ron  stieben 
[235M    daz  si  dorcb  toöt  untwichen 

und  obir  di  bragke  worden  tan. 
10440    do  wart  nedir  gehowin  sonder  wän 

daz  valletor  snellicbe. 

Watser  von  Frankriebe 

was  dar  in  mit  zwen  bandert  komeu. 

dar  wart  ein  strit  üf  si  genomen 
10445    von  den  rittern  uz  der  stat. 

ieb  mein  daz  sieb  ni  vorste  bat 

gewert  dar  iz  om  was  vorwegiu. 

dar  vor  quam  be  in  gröze  not. 
10450    s6  vel  der  sieb  üf  on  bot 

mit  manebir  wnnderlicber  were. 

be  wart  mit  nnem  eleinen  bere 

gedrungen  an  ein  ende. 

got  on  dar  gesende! 
10455    meu  künde  om  niebt  zu  gevure. 

dar  wart  gewert  also  di  ture 

daz  si  is  nocb  müzen  baben  pris. 

uu  wart  di  koningbinne  wis 

irkennen  daz  be  were  in  not, 
10460    Watser  muste  nenien  den  tot. 

daz  tede  men  obir  al  bekant. 

wi  snelliebin  dar  wart  gerant 

von  manebem  edelen  rieben  maü! 

ein  storm  sieb  beben  d6  began 
10465    von  manebem  rittere  gemeit 
[2B5^]    daz  wazzer  was  tif  unde  breit. 

daz  künde  niman  obirkomen. 

üf  der  brueken  wart  genomen 

kein  dem  tore  ein  storm  alzubaut. 

10430  wart  getan;  rgl.  10415.  10442  wacler.  frangriehe.  10443 
hundert  rittern.  10446  meine.  10447  gew'te  das.  10451  mere.  10454 
got  dy  on<  10460  Waeser.  10461  tod.  10463  genant.  10464  heben 
fehlt.       10467  nymät. 
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10470    mit  ungevdge  wart  gesant 

phlle  und  steine  zu  der  were. 

doch  quämen  di  rittere  üz  dem  here 

geweldiglichen  zq  on  id. 

daz  wart  or  schade  und  ungewin. 
10475    daz  tor  dar  üf  gehowen  wart. 

dö  wart  von  on  nicht  gespart, 

di  üz  der  st-at  wären  komen, 

dar  wart  ein  vlucht  von  on  genomen, 

des  or  etslich  untgalt. 
10480    men  reit  si  uedir  mit  gewalt. 

or  bleib  dar  vil  manig  tot. 

si  worben  mit  ungevogir  not 

daz  di  stat  behaldin  wart. 

dar  wart  gevangen  üf  der  vart 
10485    hundert  rittere  zu  der  stunt. 

di  koninghinne  Beämunt 

sunderlichiu  kegin  on  reit. 

si  dankt  den  vorsteu  gemeit 

daz  si  irworbin  hatten  pris. 
10490    ^Watser  di  junge  vorste  wis 

sin  gebot  sal  he  obir  mich  hau. 
[23ß*]    ich  wil  on  seibin  tdlen  län 

swes  he  zu  gebende  gert  an  mich. 

Firganant  der  koninc  rieh 
10495    di  sal  om  dankin  siner  not.' 

Watser  ir  genäde  bot. 

Zu  herbergin  reit  zuhant 
iowelch  dar  he  gemach  vant 
dar  si  or  paulün  hatten  üf  geslagen. 
10500    des  morgens  do  iz  wolde  tagen, 
do  worden  boten  üz  gesant 


10474    und    Ar    osgewin. 
liB.  10488    danoke. 

1M92  MJ  kM.        10493  wof. 
1049»  Or«. 


10478    eyne.         10479    ioslioh.         10486 

10490    Wftoser.  10491     mich  fehlt. 

10490    watMr  ir  gnade.        10407  Cm  den. 
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der  koninghin  von  Engelaut. 

dl  boten  wären  vor  der  stat. 

81  lizen  zu  or  werbin  dat 
10505    daz  81  or  togende  wolde  began: 

si  solde  der  stat  genade  hau 

und  lize  si  zn  haldin  komen. 

\rowe,  habit  ir  daz  vomomen? 

81  wollen  tun  al  üwe  gebot. 
10510    üf  or  gnade  soln  al  di  slot 

kegin  ach  werden  üf  getan. 

ir  solt  al  des  gewalt  hän 

des  in  der  stat  beslozzin  is. 

des  solt  ir,  froawe,  sin  gewis/ 

10515    Der  marcgreve  wart  besant 

and  di  vorsten  alznhant. 
[236^]    si  sprach   na  suche  ich  üwem  rät. 

di  stat  sich  mich  geboten  hat, 

di  rittere  di  dar  inne  sin, 
10520    daz  iz  zn  den  ^ren  min 

mir  kein  man  missewenden  möge, 

alse  iz  miner  richeit  toge.^ 

di  marcgreve  sprach  znhant 

Hch  tu  üch  minen  rät  bekant. 
10525    di  stat  de  w^r  von  rechte  min 

nnd  al  di  rittere  di  dar  sin. 

ich  hatte  or  manchem  swert  gegeben. 

si  woldin  helfin  mich  vertreven 

habin  oz  deme  lande  min. 
10530    na  ir  moget  geweidig  sin, 

ir  soln  si.nemen,  daz  is  min  rät. 

swaz  ir  an  dem  lande  min  begät, 

10503  warn.  10606  woldin.  10506  solden.  gnad«.  10509  aw'  a- 
10510  nwor  a,  uwe  A.  10515  marggroffe  a.  10517  spraolien  Mohe  A? 
aw'  a.  10521  mlBiewende  Aa.  10522  alio  a.  10523  marggnffe  a.  10&S& 
de  fehlt  a.  were  Aa.  10526  al  fehlt  a.  10529  —  fr  loln  10531  abg«' 
Bohnitten  A.       10532  was  ir  deme  myn  a. 
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des  bin  ich  volgig  dorch  den  man 
von  dem  der  yoit  den  tot  gewan/ 

10535    Ir  botin  worden  gesant 

in  di  fltat  alzohant 

daz  81  di  koninghin  wolde  entfan. 

des  wart  gevrouwet  sander  wan 

in  der  stat  yil  manig  mau. 
10540    dar  uz  riien  dö  began 

di  rittere  zu  der  koninghin. 

di  koninghin  sprach  ^sint  ich  bin 
[237*]   geweidig,  so  laz  komen  den  rat 

di  der  stat  gesworn  hat.' 
10545    di  botin  worden  hin  gesant. 

dö  kamen  di  jene  alznhant 

vor  di  koninghinne  riebe. 

si  vrägete  togentliche 

ab  81  also  w^ren  komen, 
10550    als  si  von  den  botin  hette  vornomen. 

do  sprach  ein  al  znhant 

der  or  wort  tede  bekant, 

vronwe,  habit  i  daz  vernomen? 

wi  nn  also  her  komen, 
10555    ir  Salt  werden  alle  gewert 

des  gl  röchet  nnde  gert: 

daz  wert  mit  willen  al  getan. 

sint  ich  gewalt  obir  üch  han, 

ir  snlt  dem  marcgr§vin  wert 
10560   hnlde  sweren,  ab  he  des  gert. 

der  is  zu  heren  üch  geborn. 

hat  ir  di  hnlde  sin  vorlorn, 

des  sal  he  dorch  sin  edelkeit 

10533  ich  fehlt  a.  105S4  tod  nä  a.  10587  Tan  A.  10545  hla] 
rial  AT  10546  j«ime  a.  10553  ted  a.  10553.  54  abgeMhmtten  A.  10554 
«Bt  10555  ir  snlt  a,  .  .  .  nd  AT  al  worden  a.  10556  der  awer  hene  be- 
f«t  a,  10559  maregreAn  a.  10560  huldin  a.  10561  hem  a.  10563 
dat  a. 
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vorgezzin/  di  marcgr§ve  gemeit 
10565    sprach  Vrouwe,  desn  mag  niht  gesiu. 
her  qnam  inte  dem  lande  min 
ein,  der  dachte  mich  so  wert, 
ich  gab  mit  om  zwanzig  knechten  swert 
und  lez  in  weldich  over  min  lant : 
10570  [237**]  di  voit  hete  he  sich  genant. 

he  was  geweidig  ober  min  riebe 
unde  gab  so  mildecliche 
daz  si  alle  gewannen  swachen  müt 
und  karten  zu  om  dorch  min  gut. 
10575    di  stat  de  büwete  he  zuhaut: 
Voites  owe  is  si  genant, 
zu  zinse  twang  he  al  min  lant. 
swaz  om  rittere  wart  bekant, 
der  slüg  he  manchen  dorch  sin  gut. 
10580    noch  mer  an  im  ich  rechin  müt. 
tut  mit  der  stat  swes  gi  gert: 
des  Sit  ir  al  von  mir  gewert.' 

D6  sprach  von  Scotzen  Anfissän 
Maz  ne  wer  nicht  vorstenUch  getan. 

10585    ir  sult  tun  nach  vorsten  art. 
der  vorste  an  dem  crüce  wart 
dorch  siten  vöze  und  hant  gewunt,, 
di  vorgab  an  korzir  stunt 
swe  genäde  gerte  au  in. 

10590    wi  vorsten  soln  den  selben  sin 
habin,  sint  he  uns  geret  hat, 
daz  geweldiglichin  an  uns  stat 
au  unserm  lande  swaz  dar  is. 


« 


10664.  .0  geuen  A?  marogreffe  a.  10666  sprach  fehlt  a.  des  a,  de  A. 
sin  A.  10666  he  a.  in  deme  a.  10668  im  mit  A?  10669  fehlt  a.  10670 
hatte.  10676  de  fehlta.  10676  ogoteiowe  A.  10677—79  abgesohnitten 
A.  10678  was  a.  wem  a.  10680  mir  an  in  nicht  Aa.  10681  gl]  he  a. 
10683  Andissan  a.  10684  ne  were  A,  were  a.  10686  der  ein  vorste  a. 
10687  voMn  Aa.  10689  we  gnade  a.  10690  selbigen  a.  10691  geeret  A«. 
10693  was  a. 
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her  marcgreve,  sit  des  gewis, 
10595  [238*]  wir  ne  richten  rechte  swer  uns  clagit, 
nns  wert  daz  himelrich  versagit.' 

Do  sprach  di  koninghinne  rieh 
^her  marcgreve,  na  rate  ich 
daz  ir  si  liblich  untfan. 
10600    swaz  si  kein  iich  hat  getan. 

des  voi^ezzet  dorch  den  dinest  min. 


ore  dinest,  helt  gemeit.' 

^hettin  si  mich  grözir  leit 
10605    getan,  ich  tede  uwe  gebot.' 

^her  marggreve,  nn  16n  ach  got/ 

sprach  di  werde  Beamunt. 

do  wart  geswom  zu  der  stunt 

dem  marcgrevin  hnlde. 
10610    he  vorgab  on  al  di  schulde 

di  si  heten  kein  on  getan. 

he  lovete  on,  si  soldin  han 

or  recht  volkomelichin. 

'dorch  di  koninghin  richin 
10615    sal  des  al  yorgezzin  sin 

daz  ir  teten  üf  den  schaden  min 

mit  dem  voite  zu  s6  manchir  stunt. 

di  koninghinne  Beamunt 

di  sal  gebiten  obir  mir. 
10620    ich  dine  truwelichin  ir.' 
[238*"]   nu  was  daz  orloge  gelant. 

di  marcgreve  sprach  zuhaut 

Von  Engelaut  vrouwe  min, 

einer  bete  wil  ich  geweidig  sin. 


19S94  mangreff«  a.  10595  wir  richten  denne  a.  wer  a.  10596  andSr« 
«BS  w*!  a.  10597  konlsghe  a.  10598  maregreffe  a.  10600  was  a.  10601 
4ai  Torgeai.  «Host.  10603  dinst.  10605  aw'.  10606  marggreffe  ete.  Qob] 
te.  10011  hatten.  10612  lonete.  10613  Yollenkomeliehin.  10615  dai. 
16617  so  CM  manehir.       10618  koninghio.     10621  das  olegege  lant. 
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10625    mir  is  Demantines  lant 

ein  wenig  baz  denn  üch  bekant: 
dar  wil  ich,  vrouwe,  mit  üch  hin. 
mir  jaget  herze  unde  sin 
nach  dem  jnngen  vorsten  wert.' 

10630   'herre,  sint  ir  zu  varende  gert, 

stet  üwer  müt  zn  gebende  an  mich, 
des  bin  bereit,  her  marcgreve,  ich! 
Vrowe,  mir  stet  also  der  müt, 
ich  enwil  mit  üch  dorch  kein  gut. 

10635    ich  wil  den  vorsten  schonwen^ 
dar  zu  dorch  mine  fronwen 
wil  ich  vorsüchen  dar  min  heil, 
ich  wil  ör  geliehen  teil 
geben  an  deme  herzin  min. 

10640    si  sal  nmmer  frowe  sin 
obir  al  daz  ich  i  gewan. 
ich  wil  dar  manchen  edelen  man 
vüren  dorch  daz  schone  wib, 
dar  zu  or  minnecliche  üb 

10645    raten  kan  erlichen.' 
[239']    vor  dl  koninghinne  riehen 
Segnfar  getreten  quam, 
vor  de  koningiuue  he  nam 
gesteine  und  riche  vingerlin. 

10650    he  sprach  zu  or  Vrowe  min, 

diz  sult  ir  habin  dorch  üwer  togent. 
ein  vorste  rieh  von  mäzir  jogent 
di  was  min  gast,  do  he  irslog 
den  voget:  do  wart  he  lovet  genog. 

10655    nu  is  von  sagende  mir  bekaut, 
daz  he  ür  herre  si  genant, 
gert  i  nu  burges  an  dem  mere, 
vrowe,  des  vindet  ir  hir  were. 


10680  herre  das  sint.  10632  bereite.  10637  vortaoh.  106S8  gliehoD. 
10648  koningüme.  10662  riohe.  10664  gelOnet.  10666  aw*.  10657 
gerte.     ^em  fehlt. 
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silber  golt  wert  ach  getan, 
10660    and  swaz  ir  wollen  von  mer  hän, 

daz  sal  ach  alliz  sin  bereit. 
•    wir  sin  von  üwer  werdikeit 

irlöset  mit  den  heren  min.' 

di  koninghin  sprach  ^ir  soln  sin 
10665    gerichet  von  aner  hant 

di  mir  za  heren  is  genant/ 

Na  moste  abir  keren  dan 

vil  manig  hochgelobet  man 

mit  der  koninginne  riehen. 
10670    af  brach  geweldiglichen 
[239^]   daz  here  groz  obir  al. 

meu  bort  dar  manchir  bände  scal 

dö  81  von  dannen  kerten. 

des  marcgrevin  geverten, 
10675    di  mit  om  wären  vor  der  stat 

und  di  he  dar  inne  besät, 

di  alle  vürn  mit  om  dar  hin. 

von  Engelant  di  koninghin, 

fdnf  her  wären  or  bekant. 
10680    81  reit  in  D^antines  lant. 

di  andern  lant  di  si  dorchreit, 

dar  inne  enschach  nimanne  leit, 

iz  enworde  om  also  wedertän 

daz  he  is  fromen  moste  hän. 
10685    dorch  waz  solt  iman  nemen  schaden? 

men  was  von  wainen  so  vorladen 

dl  vel  der  spise  vorten  drin 

ond  der  men  gerte  dorch  gewin, 

daz  men  dar  al  des  veile  vant 
10690    daz  ZQ  mache  was  bekant. 

1966«  WAi.  10663  und  fehlt,  hmrn.  10666  miner.  10666  hern. 
1M71  h«r.  1067S  borte.  10678  dennS.  10677  Tttren.  10679  WAm. 
l96St  nymäde.  1068S  entworde.  getan.  10686  ymät.  10686  yon  WAyneo. 
1MS7  dar  ia.       10688  und  al  des  men  gerte  doreh  tr  gewin. 
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Na  wäru  di  zwene  koniughe  komen, 
siut  daz  si  hatten  vornomen, 
dar  queme  ein  vronwe  in  daz  laut, 
di  were  ein  koninghinne  genant 

10695    und  were  üf  oren  schaden  komen 
[240*]   mit  manchem  stolzin  ritter  vromen. 
d6  wart  nä  luten  yil  gesant 
an  allenthalbin  in  di  lant. 
des  wart  or  samenanghe  grot, 

10700    dorch  daz  man  on  zn  gebende  bot. 
da  hattin  werliche 
di  zwene  koninge  liehe 
zeni  tüsent  man  zasamene  bracht 
den  za  strite  was  gedacht. 

10705    Nu  is  di  koninghin  riebe 
komen  werliche, 
dar  or  ein  böte  tede  bekant, 
daz  were  Demantines  lant 
dar  si  were  in  komen. 

10710    si  vragte  ab  he  ioht  hette  yornomen, 
wi  ez  um  di  stat  was  gewant. 
he  sprach  'de  koninge  hat  besant 
vil  rittere,  do  st  beten  yornomen 
daz  ir,  vrouwe,  weldit  komen 

10715    üf  oren  schaden  in  diz  lant. 

si*haben  so  yel  nm  sich  gesant, 
si  prisen  sich  mit  zweitüsent  man. 
wolt  ir  mit  on  striten  dan, 
si  häns  znvorn  daz  dritte  teil.' 

10720    Maz  wil  wir  läzen  an  ein  heil/ 

sprach  Fanissor  yon  Britanjen   lant. 
mir  sint  hir  famf  her  bekant 
[240^]    ylachtig,  yon  on  ich  sicher  bin. 


10092  Seite  das.  10696  ritter  fehlt.  10699  sänüghe.  10703  eswon. 
1070S  koninghe.  10707  d»  «r.  10710  rragete.  10711  amme.  10712 
der  koning.       10713  do  hAtten.       10716  nmine.       10719  hm  is« 
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se  sal  dorch  prises  gewin 
10725    Demanüii  nnd  Firganant 

mit  schaden  reren  uf  den  sant, 
daz  si  des  nmmer  habin  pris. 
ich  bete/  sprach  di  yorste  wis, 
Maz  ich  müze  riten  in  daz  lant 
10730    nf  di  warte/    d5  sprach  zuhant 
Demarton  'ich  wil  mit  dich. 


Do  begnnde  abir  Beämnnt 
tretin  zu  der  seibin  stnnt 

10735    dar  ir  di  stat  was  bekant. 

di  se  uf  di  warte  hatte  gesant, 
di  brachten  dar  wart  mannes  mal. 
Marachin  nnd  Antesäl, 
di  zwdne  rittere  uz  gelesen, 

10740    di  heten  den  koninghen  bi  gewesen 
daz  si  or  her  sagen, 
also  si  dicke  phlägen 
tet  Erg6n  nnd  Ortänmin. 
di  woldin  uf  der  warte  sin : 

10745    des  waren  si  zusamene  komen. 
des  hette  Antesal  genomen- 
schaden  von  einer  wanden  grot. 
dorch  den  schilt  von  golde  r6t 
[241'J    stach  on  di  junghe  Ortänmin. 

10750    nu  sagete  he  der  vrouwin  sin 
daz  di  koninghe  weren  reit 
mit  mancheme  rittere  gemeit. 
^so  Seite  mir  den  ich  dar  vant. 
on  het  di  koninghin  üz  gesant 

10755    uf  di  warte,  di  hat  mich  gewert, 
di  koninghin  andirs  nicht  engert 


10734  M  nl.  10736  hatten.  107S7  dar  fehlt.  10740  hatten.  10745 
van.  10740  ortan  mi.  10760  ifo  fehlt.  10751  bereit.  10768  aa  seite. 
10764  bette. 
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wen  stnts,  si  haben  sich  geschart. 

man  mag  hören  üf  der  vart 

rüphen  und  kreieren. 
10760    si  haben  sich  an  veren 

geschart,  daz  habe  ich  gesen. 

wolt  ir,  frowe,  a  besten, 

s6  macht  di  schar  den  gelich. 

vrowe,  iz  were  unmogellch 
10765    daz  üch  ein  man  mocht  wederstan, 

sint  ir  bi  üch  zwanzig  vorsten  hän 

und  edeler  hern  zwei  hundert, 

di  bestin  uz  gesundert, 

and  veir  tüsent  rittere  gemeit 
10770    üz  irkorn  nach  or  werdikeit. 

ir  habit  ouch  den  marggrevin  wert, 

des  herze  nicht  wen  strites  gert.' 

Nu  wären  si  so  na  irkomen 
[24r]   daz  si  hatten  vornomen 

10775    di  stat,  dar  zu  der  koninghe  here. 
swer  tjuste  gerde,  di  vant  were 
vor  den  scharen  dorch  wibe  Ion. 
men  mocht  dar  hören  hellen  dön 
von  bosünen  und  tabüren  schal 

10780    in  der  stat  obir  al. 

dö  heten  sich  rittere  bereit 
und  Torsten,  üf  den  anger  breit 
warn  si,  alse  ich  habe  vornomen, 
mit  acht  hundert  ritteren  komen. 

10785    ir  kören  daz  wart  dö  getan 
kein  di  koninghe  üf  den  plan, 
dö  daz  di  koninghin  irsach, 
si  begunde  lachen  unde  sprach 


10767  strites.  10758  hörn.  10769  und  mänig  kr.  10703  denna, 
DO  aurftdiert,  glich.  10766  mochte.  10770  nach  nach  (>rer.  10774  st 
fehlt.  10776  wer  csttste.  10778  mochte  dar  hom.  10781  hattin,  10782 
uff  ond  dj  TorsUn  anger  breit.       10788  also.       10787  koninghe. 
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'ich  se  den  werden  guten  man 

10790    des  herze  sürheit  ni  enwan, 
von  Yheme  Tervagamis/ 
dem  was  dorch  sinen  hoeu  pris 
daz  YorBtriten  dar  bekant, 
nnd  Antharte  von  Ejrechinlant, 

10795    he  was  greve  zu  Pociant. 

von  Demantine  wart  gemant 
al  di  mit  om  wären  dar. 
he  sprach  'ir  heren,  nffinbar 
[242*]   ich  wil  üch  di  wärheit  sagen. 

10800    ich  enqnam  an  minen  tagen 
ni  dar  ich  liber  wolde  sin. 
ir  solt  uf  di  trüwe  min 
striteii :  wi  wollen  si  bestau, 
iz  enkan  nns  obele  nicht  irgän.' 

10805    kein  den  vindin  wart  gekart. 
men  sach  an  der  selben  yart 
hertlichin  kein  on  komen 
Antharte  den  werden  fromen 
und  den  werden  Tervagämise. 

10810    wi  di  warb  nach  hoem  prise! 
des  strites  si  begunden 
za  den  selben  stunden: 
di  swert  dar  gäbin  lüten  scal. 
nu  wil  ich  or  nngeval 

10815    en  teil  der  zwier  vorsten  sagen, 
si  wordin  drungen  und  geslagen 
dazs  nntwichen  teden  bekant 
dorch  not  von  dem  von  Kr^chinlaut. 

Daz  vorstriten  was  bekant 
10820    Leistete  von  Ispanien  laut 

und  Marcl)olere  dem  vorsten  wis 


l«79S  bern.  10805  ▼ieodin.  10800  selbigen.  10610  wtt.  warb  fehlt. 
19S13  4mi  telbigen.  10816  gedrungen.  10817  das.  10820  von  Kreohio. 
10831  d§. 
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You  Portigäl  dorch  sinen  pris 
und  YOU  Arrs^jün  Unfasson, 
di  was  ouch  dar  dorch  wibe  Ion, 
10825  [242**]  und  Yon  ÄYeme  Sodiän, 

di  manche  mauheit  hat  getan, 
und  Yon  Castilä  Ophilart, 
Yor  dem  ni  ere  wart  gespart. 

Di  fuufe  hattin  sich  bereit. 
10830    kein  den  Yorsteu  gemeit 

warn  si  menliche  komen. 

daz  si  untwichen  heten  genonien, 

wi  daz  wederleget  wart! 

wachro  an  der  selben  Yart 
10835    wi  daz  YÜr  dar  üz  helmen  spranc 

und  manig  swert  Yon  noten  clanc! 

Owe  wi  D^mantines  haut, 
dar  om  di  Yinde  warn  bekant, 
mit  swertin  üf  si  swenkin  ginc, 

10840    daz  or  etslich  den  tod  untfinc! 
wi  dar  di  Yon  Engelaut 
mit  hurten  rerte  üf  den  saut 
di  Yinde  mit  dem  swerte  sin! 
dar  gab  daz  Yur  so  lichtin  schin, 

10845    hette  iz  gewest  in  der  nacht, 

men  mochte  iz  al  hau  Yolbracht 
zu  sende  swes  men  hette  gegert. 
Anthart  di  wart  dar  gewert, 
dar  zu  di  werde  TerYagämis. 

10850    sin  stolze  müt,  sin  höe  pris 
[243']    di  wart  gemeret  zu  der  stunt. 
der  koninghinne  Beämunt 


10831  menliob.        10832  hatten.  10884  selbigen  Staat.         10835.  36 

sprang:  olaog.       10838  Wende  waren.  10830  ging.       10840  icdioh.  ontfiDg. 

10842   rerte  sy  off.         10843    yiende.  10840    von  braeht.         10847     wes. 
10850  By  hoo. 
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or  wart  oacb  dinst  dar  getan. 

dar  muste  nntwichen  sauder  wän 
10855    di  vorsteu  zweine  alznhant. 

DemantiD,  di  von  Engelant, 

and  Erthger  von  Dassilän, 

wi  ez  von  den  dren  dar  wart  getan 

mit  harten  üf  der  vinde  leit! 
10860    Ortänmin  der  helt  gemeit, 

von  Laugbarten  was  be  genant, 

sin  vroawe  hatte  on  uz  gesaut 

in  fromde  laut  dorch  oreu  pris, 

nu  sal  di  hdge  vorste  wi» 
10865    der  verdin  schar  ineister  sin. 

so  sagete  mir  di  herre  min, 

di  mich  der  raere  machte  wis.    , 

be  hatte  manchen  hoen  pris 

in  fremden  landen  begau. 
10870    her  is  von  Erechin  Dolifan : 

di  zwene  hattin  bi  on  dar 

zwei  tüsent  rittere  offinbär. 

Di  selben  qnämen  zu  der  zit 

zn  male  snellich  in  den  strit, 
10875    daz  is  di  minne  hatte  pris. 

wi  uf  den  jnnghen  vorsteu  wis 
[243^]    mit  swertin  dar  geswenket  wart! 

dar  wart  manheit  nicht  gespart 

von  dem  j^nghin  D^mantin, 
10880    dar  zu  von  den  gevertin  sin, 

dar  manig  swert  yon  nöten  bmch 

und  Schilde  vil  an  spenen  lach. 

wi  dar  Demantines  lib 

nach  prise  ranc!  daz  truwe  wib 
10885    genant  wart  zu  mancher  stunt. 

l«8fr7  Brather.  1086«  viende.  10860  Absats.  10803  Oren.  10870 
ha  it.  10S73  Mlbigea.  Tor  10877  wiederholt  Der  werdin  eoharmeister  sin 
90  •A^ete  mir  der  herre  min  (1086&.  60).       10884  rang. 
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he  reif  ummer  'Beämant.' 
so  wart  von  om  nicht  gespart: 
an  der  hertelichin  vart 
konde  he  gazzin  machen  wit. 
10890    üf  on  wart  der  vorsten  strit 
so  nendelichin  zu  der  stont. 
vil  manig  tot,  vil  manig  gewunt 
bleib  von  siner  vrien  hant. 

Nu  was  di  andere  schar  bekant 
10895    von  Lotringe  Pacian, 

di  manche  togende  hat  getan 

an  werltlichir  werdekeit. 

Watser  di  vorste  gemeit, 

di  koqinc  sin  öhem  is  genant. 
10900    von  Franoriche  on  hat  üz  gesant 
[244*]    Florefadene  dorch  orn  pris, 

mit  on  di  jnnghe  vorste  wis 

Otzer  von  Bräbant: 

den  werdin  tu  ich  üoh  bekant. 
10905    ein  Franzois  heizit  Alzian, 

swer  om  i  stntes  wolde  iistan, 

he  hat  vil  dicke  schaden  genomen. 

di  fünfte  is  mit  den  veiren  komen, 

von  Denemarke  Erifan. 
10910    kegin  den  strit  si  üf  den  plan 

genendeclichen  kerben. 

waz  vor  oren  swerten 

vel  vüres  üf  den  anger  spranc! 

wi  snellichin  kein  on  dranc 
10915    Tervagamis  der  riche! 

Watser  on  weldigliche 

mit  den  stnen  hertelichen  dwanc, 

10886  ammer  mer.  10889  manoben.  10801  endeUehin.  10893  todo. 
10895  Paoion.  10897  ViUchir.  10898  Waeier.  10901  oth,  10905  der 
heitit  Aliiesn.  10906  wer.  10910  AbMts.  st  fehlt.  10911  gnedecUehen. 
10913.  14  sprang:  drang.       10916  Waozer.       10917  dwang. 
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daz  he  om  muBte  sundir  danc 

nntwiehen  von  dem  s werte  sio. 
10920    scbowe  wi  dar  Demantm 

daz  fuder  vor  in  allin  banti 

wi  sin  milde  werde  bant 

di  vinde  rerte  üf  den  plan! 

hurtelichin  snnder  wän 
10925    vor  her  an  mancher  dicke. 
[244^]    vor  sines  swertes  blicke 

wart  iz  dünne  swar  he  quam. 

vor  om  vil  manig  schaden  nam. 

Strites  sich  der  koning  erwach 
10930    von  Antioch,  do  he  irsach 

di  sine  nntwichen  üf  daz  velt. 

nu  quam  dem  vorsten  widergelt 

von  dem  vorsten  riebe. 

waz  he  nendechliche 
10935    kerde  dar  he  di  dicke  vant! 

w!  der  köne  Firganant 

vor  an  sine  mdze! 

om  wart  von  om  ein  gröze 

daz  18  di  minne  ere  nam. 
10940    di  koninc  vor  om  dar  nedir  quam: 

obir  om  irhüb  sich  dar  ein  strit. 

doch  wart  zu  der  selben  zit 

des  koningbes  hülfe  ein  teil  zu  grot, 

daz  si  om  mit  strites  not 
10945    hülfen  daz  he  nicht  irstarb. 

wi  dar  nach  wibe  hulde  warb 

DSmantin  und  Firganant 

und  swaz  man  rittere  bi  on  vant! 


10918  dang.  10919  deme.  10921  ftiter.  vant.  10922  Wü.  10923 
rumd»,  10925  maneliame.  10927  wOr.  10929  erwäg.  10930  inag. 
10«S4  «iidMbUohe.  10937  maße.  10942  selbigen.  10943  koningbes  teil 
Indle.       10946  noeb.       10948  was. 
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Nu  was  der  koninc  weder  kernen 
10950    üf  ein  ros  untkein  di  vorsten  vromen. 

or  was  so  yil  daz  dorch  not 
[245"]    nendeliehen  be  sich  bot 

untwicbeu  sunder  zacbeit. 

Dalzasin  di  koninc  gemeit 
10955    di  was  verre  üz  beiden  komen. 

Acbilande  dem  koninge  &omen 

dem  was  oacb  ritterscbaft  bekant: 

di  minne  batte  on  üz  gesant. 

dar  zu  der  koninc  Derafeit, 
10960    des  herze  i  stunt  nach  werdikeit. 

be  was  ein  blonde  stam  der  togent. 

sin  baut  irwarb  bi  siner  jogent 

daz  men  sin  werdikeit  noch  saget. 

di  verde  koning  unvorzaget, 
10965    Bericbel  von  Marroch. 

so  is  an  der  seibin  schar  noch 

Falissän  von  Barbarie: 

den  hatte  sin  amie 

so  kostlichin  uz  gesant. 

10970    Di  funfe  karten  alznhant 

mit  tüsent  rittern  in  den  strit. 

men  mochte  zu  der  seibin  zit 

von  swerten  hören  sulchen  schal 

daz  dar  bei^e  unde  tal 
10975    alliz  wart  irvnllit  gar. 

wi  di  koninge  kein  dem  koninge  dar 

gesuchten  manlich  or  heil! 

wi  dar  der  schönen   vronwen  teil 
[245'*]    wart  gemeret  und  or  pns! 
10980    wi  di  junghe  vorste  wis 

Bericbel  nach  prise  ranc! 

109&0  an  keyn.  10951  das  si  doroh.  10952  endeliehen.  10953  sand'n. 
10955  yerre  fehlt.  10956  Alicband«.  10961  blöde.  10963  nooh  sine 
werdikeit.        10968  batte]  sante.       10981.  82  rang:  twang. 
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sin  manheit  uud  di  minue  on  twanc : 

daz  was  der  viende  ungewin. 

ou  jagete  herze  nnde  sin 
10985    mit  manheit  üf  der  vinde  leit. 

also  \rrilichen  he  streit 

üf  den  koninc  von  Antioch. 

di  strit  was  ungescheiden  noch. 

doch  ging  he  hin  unde  here: 
10990    swes  ünan  gerte,  di  vant  were. 

Swär  hin  karte  Demantin, 
dar  moste  vor  dem  swerte  sin 
struchin  manig  üf  den  sant. 
owi  wi  der  von  Engelant 

10995    dl  gazEen  rümen  künde! 

dar  wart  an  korzer  stunde 
vordrangen  der  von  Antioch, 
daz  he  ein  teil  nntwichen  doch 
begnnde  snnder  zacheit. 

11000    von  Erechin  der  koninc  gemeit. 
di  karte  zu  der  selbin  zit 
kein  den  vorsten  an  den  strit, 
dar  he  si  vor  om  heldin  vant, 
Firganant  von  Engelant, 

J1005    und  WatsSr  von  Fraucriche 
[246*]    und  or  gevertin  al  geliche. 

ouch  was  dar  Demantines  haut 
vor  den  vindin  wol  bekant, 
und  Erthg^r  von  Dassilän: 

11010   ider  strowete  ouch  todin  üf  den  plan, 
he  was  den  vinden  alzu  swar. 
noch  was  beleben  haldin  dar 
Fanissör  von  Britanjen  lant. 


10985  Tiende.  10990  Wee  ymät.  10991  Cswar.  10994  wU.  1099^ 
fehlt.  IIOOI  selbigen.  11004  Firganande.  11005  Wacser.  frägriohe 
llOte  or«.  aUe  gliche.  11008  viendin.  11009  Erther.  1101 1  yienden 
11012  gebleben.       11018  AbsaU. 
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he  is  onch  des  siges  phant; 
11015    8 war  he  mit  swertin  keret  hin, 

dar  tut  he  schaden  nnd  nngewin 

und  wibe  achierclagende  not, 

swenn  or  frant  dar  nemen  den  tot 

vor  siner  starken  mechtigen  hant. 
11020    der  andere  heizet  Bonifant, 

di  es  onch  dorch  der  minne  gelt 

mit  rittern  komen  nf  daz  velt. 

der  dritte  heizit  Sembrant, 

he  is  ein  vorste  onch  genant. 
11025    sin  herze  zacheit  ni  enphlag 

swar  he  i  strites  sich  erwäg. 

di  verde  is  Trebassin  genant: 

dorch  minue  he  vür  üz  Arne  lant, 

do  men  om  seite  he  fnnde  were 
11030    von  strite:  nach  der  selben  gere 

is  he  üf  diz  velt  komen. 

nu  habit  ir  or  veire  vernomen. 
[246'']    den  fünften  tu  ich  üch  bekant: 

Demartön  von  Scotzen  lant 
11035    di  hat  der  Verden  schar  gewalt. 

sin  hant  hat  sd  manigvalt 

manheit  unde  togent  beginn. 

sold  er  vor  daz  riche  stän, 

dar  zu  were  he  vollenkomen. 
11040    di  funfe  und  fünfzig  h§ren  vromen 

hatten  bi  on  sunder  wän 

tüsent  rittere  üf  den  plan. 

Di  marcgreve  Fandorich 
di  was  ouch  mit  den  vorsten  rieh 
11045    geschicket  an  di  Verden  schar, 
di  hatte  ouch  tüsent  rittere  dar. 
do  si  den  von  Krechin  sägen  komen 

» 

11015  wttr.      11017  aoht'  olagen  dy.      11018  we.      11026  wUr.       110S8 
atme  fehlt.       11030  selbigen.       11038  boI  der.       11039  heni. 
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an  den  stnt,  dd  wart  genomen 
kein  den  koning  ein  wedergelt. 
11050    men  sach  dar  lonfen  üf  daz  velt 
Til  manig  ros  al  sander  man 
di  strüchen  vor  der  schar  began 
dar  81  za  samene  quämen 
und  kegin  en  ander  nämen 
11055    vor  war  yil  manlichen  strit. 
wachrö  an  der  selben  zit 
we  an  dem  geverte 
daz  far  und  di  scherte 
üz  den  hehnen  sprangen! 
11060  [247*]  di  swert  so  liite  clnngen 

als  mit  hemeren  tusent  smede 
mit  kreftin  regeteu  al  or  lede. 

Wi  dar  des  markgrevin  hant 
kein  den  koninc  von  Erechinlant 

11065    geswenkit  snellichin  wart! 

von  Demantin  wart  nicht  gespart, 
swär  he  eine  dicke  vaut, 
dar  begnnde  he  keren  alznhant: 
dar  inne  he  machte  gazzen  wit. 

11070    mit  8 wertin  gab  he  snlchin  strit 
daz  manig  von  om  den  t6t  nam, 
swer  dorch  minne  kegin  ou  quam, 
sach  he  dar  not,  dar  karte  he  hin. 
daz  wart  der  viende  nngewin, 

11075    dorch  daz  sin  mechtige  hant 
tede  sulchen  schaden  bekant 
deis  di  minne  s^re  ungalt, 
wente  an  or  dinest  wart  gevalt 
von  sime  swerte  üf  den  sant 

11080    Ortanmin  von  Lancbarten  lant: 


11«61  TM  fohlt        11066  WMhte.     aelbigen. 
msBliae  nioht.        11067  wttr.        11069  dar  nmme. 
iMi.       11077  dj  et  dj.       11078  dinBt. 
DenantlB 


11061  also. 
11072  wer. 
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11066  de- 
11076  dy 
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daz  was  der  minDe  gar  anheil. 

he  hatte  or  geliehen  teil 

gegeben,  sint  he  Ion  dar  vor  nani. 

swär  sin  hant  i  za  strite  qnam, 
11085    daz  ted  he  dorch  der  minne  gelt. 

nmmer  solde  tragien  daz  velt 
[247^]   gliche  blümen  nnde  gras 

dar  di  höohgelobete  was 

lebende  nnde  nam  den  tot. 
11090    noch  sulen  des  hdchgelobeten  not 

clagen  di  minnicliche  wib. 

an  vrouwen  dinste  irstarb  sin  lib. 

Ich  enkan  nicht  mer  den  werdin  clagen. 

wi  dar  geswenket  und  geslagen 
11095    von  Demantines  hende  wart! 

an  mancher  engen  dorchvart 

künde  he  dar  machen  dünnen. 

wi  grözen  schaden  gewannen 

di  zweine  koninghe  riebe! 
11100    ich  sage  üch  werliche, 

si  ledin  also  gröze  not 

daz  sich  vil  manig  vor  den  tot 

mit  vlacht  begande  beten  dan. 

Demantin  di  werde  man 
11105    and  Ertger  von  Dassilän 

di  begande  dem  koninge  wederstän 

von  Antjoch  uf  ein  ende. 

daz  on  an  froaden  phende 

daz  he  so  snellichen  streit, 
11110    Berichel  and  Derafeit 

and  Falissän  von  Barbarie! 
[248*]    waz  dar  manig  amie 

leide  mere  noch  vornam 


11082  gUohe.  11084  oiwar.  ny.  11080  leben«.  11090  sullö. 
11090  manche.  11097  das  maohen  danne.  11098  gewänne.  11101  so 
groie.       11113  nach. 
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swenne  or  amis  nicht  weder  quam, 
11115    di  dar  irstarb  dorch  oren  pris. 
wi  üf  den  riehen  forsten  wis 
hartlichen  gedrangen  wart! 
he  begpinde  strüchen  üf  der  vart 
vor  Demantine  dem  forsten  wis. 
11120    dar  met  irwarb  he  ere  und  pris: 
Yil  manig  dar  bobin  on  drano. 
waz  dar  swerte  üf  helme  irclanc 
und  spene  yiI  ron  Schilden  vlogen! 
wi  grözer  were  wart  dar  gephlogeu 
11125    bi  deme  konine  von  Antioch! 
di  vorste  wart  Torsiget  doch 
daz  om  entwigen  dar  began 
vil  manig  edel  riche  man. 

Der  koninc  dorch  des  libes  not 

11130    dem  vorsten  Sicherheit  gebot 

nnd  swaz  om  rittere  was  bekant 
di  man  zu  were  bi  om  vant: 
der  wären  wol  fnnf  hundert, 
di  bestin  üz  gesundert. 

11135    or  manheit  heiz  si  bliben  dar 
so  nendelichin  of&nbär 
daz  si  des  mnsten  habin  pris. 
[248^]   si  bnten  dem  jungen  vorsten  wis 
algemeine  Sicherheit. 

11140    nu  karte  üf  nüwe  arbeit 
Demantin  alzuhant, 
dar  di  werde  Firganant 
streit  kein  den  von  Er§ehenlant, 
dar  he  on  sach  nnde  vant. 

11145   der  quam  her  mit  den  geverten  sin 
dar  gäbin  Schilde  lichten  schin. 


11114  w«ime.  11121  drang.  11122  swert.  iroluig.  11124  were 
9f  4mr  phlogen.  11125  koninga.  11131  was.  11133  warn.  11136  w- 
dclleblo.       11138  §j  riton  deme.       11140  nnwg. 
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Wi  snellichin  zu  der  zit 

di  vorsteil  qnamen  an  den  strit 

dar  di  werde  Pirganant 
11150    streit  mit  siner  vrien  hant 

üf  den  koninc  riebe. 

he  machte  waldigliche 

wit  8 war  he  ez  vant  enge. 

he  konde  daz  gedrenge 
11155    mit  sime  swerte  rümen  dar. 

di  marcgreve  streit  vor  war 

daz  he  des  ere  muste  antfan. 

wi  iz  bi  on  wart  getan 

von  Watser  von  Francriehe! 
11160    owe  der  koninc  riebe 

von  Denemarke  Erifan, 

wi  ez  von  dem  rieben  wart  getan 

in  der  bartelicbin  vart! 

kein  den  von  Krechin  wart  gekart 
11165    von  dem  jungbin  D^mantin, 
[249*}   dar  zu  mit  den  geverten  sin. 

dar  worden  swert  von  nöten  schart. 

men  sach  an  der  selben  vart 

daz  für  üz  helmen  brechen. 
11170    von  ho  wen  und  von  stechen 

quam  dar  manig  belt  in  not 

di  sich  kegin  den  vorsten  bot. 

vor  war  des  muste  schaden  entfan 

swer  om  wolde  wedirstän. 

11175    Di  werde  Tervagamis 

di  vür  dorch  sinen  böen  pris 
vor  den  koninc  von  Krechenlant; 
on  brachte  Demantines  hant 
mit  sime  swerte  in  werende  n6t. 

11148  an  dtn]  on  der,  gebeßert  in  oiu  de.  11158  wit'  wOr.  11159 
waoc'e.  franorioh.  11164  kegin.  11167  worffen  swerte.  11168 'selUgen. 
11174  wer. 
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11180    das  ros  vor  om  leit  den  tot. 

he  bot  om  selbir  Sicherheit. 

wi  do  üf  dem  von  Erechin  leit 

di  werde  koninc  von  Engelant! 

warte  wi  sin  werde  hant 
11185    der  minne  dinest  merte! 

di  werde  ou  strnehen  lerte: 

he  storzte  vor  om  üf  den  sant 

daz  dar  manig  ritters  hant 

obir  om  merten  oren  pris. 
11190    bobin  den  milden  vorsten  wis 

vil  manig  menliche  streit, 

dö  vor  on  was  der  koninc  gemeit 

vorstretia  von  des  milden  hant. 
[249'']   nu  moste  siner  trüweu  phant 
11195    gebin  der  Krechere, 

dacht  he  zu  lebene  mere. 

swaz  dar  rittere  bi  om  streit, 

di  qnamen  in  snlche  arbeit 

vor  dem  vorsten  riehen. 
11200    si  tetens  weldiglichen 

amme  mit  so  grdzir  not 

daz  dar  vil  manig  irleit  den  tot. 

vor  war  mag  ich  (ich  sagen  dat, 

dar  wordin  üf  der  walstat 
11205    tüsent  rittere  riebe 

gevangin  so  erliche 

daz  si  gepriset  müzen  sin. 

Firganant  and  DSmantin 

und  di  zwenzig  vorsten  riebe 
11210    si  stretin  so  erliche 

daz  gepriset  si  der  tag 

do  di  werde  strites  sicli  irwag. 

Demantin  und  di  von  Engelant 

L11S2  de.       ni8&  diBat.       11191  menUoh.       11193  vor.       11197  w«i. 
112M  UUb  tj'       m02  0r  leit.       11304  wardiii.    wdl  «toi. 
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und  swaz  men  yorsten  bi  on  vant, 
11215    di  haben  dar  alle  irworbin  pris. 

nu  haben  di  junghen  vorsten  wis 

daz  velt  behaldin  eine, 

dar  zu  mit  on  gemeine 

di  om  tedin  Sicherheit: 
11220    daz  was  manch  ritter  gemeit. 

dar  enwart  kein  vlacht  so  gröz  getan, 
[250"]    dar  mnste  kein  man  üf  den  plan 

jagen  dar  di  koningin  lach. 

da  vil  manig  daz  irsach, 
11225    dorch  gutes  unde  libes  heil 

bleib  bi  or  ein  michel  teil 

ritter,  di  dar  warn  vorstretin 

und  en  teil  mit  vluchten  dannen  retin^ 

Di  koningin  hatte  ungemach 
11230    dö  si  den  sige  voren  sach. 

si  sorgete  umme  des  koninges  üb. 

do  Yornam  daz  getrüwe  wib 

daz  he  was  gevangen  und  nicht  wunt. 

81  sprach  zu  der  selben  stuut 
11235    ^iz  enes  hir  anders  nicht  irgän 

wen  also  ich  gewunschit  hän/ 

Bö  lauge  is  gewest  di  strit 

daz  iz  was  an  di  äbentzit 

und  der  tag  ein  ende  nam. 
11240    daz  her  dö  zusampne  quam 

und  di  strit  was  al  irgän. 

dö  wart  geslagin  üf  den  plan 

vil  manig  paulün  riche. 

de  koninghin  sunderliche 
11245    was  gezimert  eine 

* 

11214  wai.  11215  alle  dar.  11217  inDe.  11220  manig.  11221 
kejrne.  11223  konlngenne.  11228  vö  denne.  11220  koaingiiine.  11233 
gewunt.       11234  lelbigoD.       11235  anders  hir.       11244  der  konynghinne. 
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80  liehe  von  gesteine, 

di  bestin  di  men  ergeu  vant: 

caIcidoD  und  adimant 
[250^]    di  warn  dar  nngenennet. 
11250    ab  wi  si  nicht  enkennet, 

an  gesteine  leget  doch  richeit  vil. 

ich  enmag  noch  enwil 

nicht  halb  gesagen  wiz  dar  irgink. 

di  men  dar  bi  dem  koninge  vink, 
11255    di  leiz  men  riten  alznhant, 

wente  on  di  tag  w§re  bekant, 

dar  zu  den  koningen  riehen. 

de  riten  unyrölichen 

dar  or  panlün  warn  üf  geslagen. 
11260    men  vant  dar  nicht  wen  achterelageu. 

Di  koningin  von  Krechenlant 
di  untfinc  den  koninc  alznhant. 
si  sprach  'dorch  üwere  werdikeit 
ir  solt  vorgezzin  üwere  leit, 

11265    werde  vorste  riebe. 

ür  hant  hat  nendeliche 
gegebin  den  vindin  strites  not, 
swer  sich  kein  üch  zu  were  bot/ 
^nn  lön  dir  got  der  riebe 

11270    daz  du  mich  vroliche 

tröstest  nach  dem  schaden  min: 
des  sal  en  teil  vorgezzin  sin/ 

Di  nacht  went  an  den  morgen  quam 
daz  men  der  snnuen  schin  vornam. 
11275    dö  reit  Beämant  di  riebe 
[251*]   zu  den  vorsten  sunderliche. 
si  dankte  on  orer  arbeit. 
*min  dinest  sal  üch  sin  bereit 


11249  ugenML      11258  wy  is.     11262  nntflng.     11260  aw'.     ondeliohe. 
11267  viendin.      11268  wer  tioh.       11269  lone.      11277  5rer.       11278  dinst 
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und  swaz  hir  rittere  mit  üch  £au. 
11280    ir  solt  obir  den  herren  min 

gebiten  swaz  üch  danket  gut. 

ir  habt  ouch  der  wibe  grut 

vordinet  und  der  minne  Sn  teil. 

.  froude  und  junghis  mannes  heil 
11285    di  leit  an  wibes  ougen  clär. 

vint  he  nicht  stete  froude  dar, 

so  is  om  froude  unkunt.' 

Noch  enhatte  Beämunt 

Firganande  nicht  geseo. 
11290    her  was,  also  ich  höre  jen, 

mit  Demantine  in  der  stat. 

di  Torsten  si  al  gemeine  bat 

und  di  h^rn  di  si  hatte  dar. 

si  sprach  Heb  habe  mer  denne  ein  jar 
11295    des  heren  min  nicht  gesen. 

ich  wil  üch  al  gemeine  jen, 

ir  soln  vornemen  mine  bete. 

di  heren  solen  alle  mete. 

wi  wollin  riteu  in  di  stat. 
11300    siut  he  siner  zucht  also  vorgat 

daz  he  mich  nicht  ensach, 

daz  was  mind  herzin  ungemach.' 

Di  vorsten  machten  sich  bereit: 
[251^]   si  zogin  an  or  beste  cleit, 
11805    und  swaz  dar  heren  zu  der  stunt 

bi  on  wären  ungewunt, 

di  retin  mit  der  koninghin. 

si  jagete  herze  unde  sin 

dar  si  Firganande  vant. 
11810    si  quämen  in  di  stat  zuhaut 

11279  WM.  U282  gm.  11283  vordint.  11200  herre  wm.  11393 
hern.  h«Uen.  11205  hern.  11298  hern  soln.  11302  mjn.  11S05wm.  h«na. 
11306  w«ni.       11308  lU.       11809  dfti  0«. 
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of  des  yorsten  palas, 
dar  Sirgamot  di  schone  was 
und  Firganant  di  riche. 
he  entvinc  si  minnecliehe 
11315    mit  armen  nmme  zu  der  stunt. 
he  sprach  Verde  Beamunt, 
dn  Salt  mir  wilkome  sin. 
vor  war  daz  milde  herze  min 
und  di  libe  hat  dich  her  gejaget.' 

11320    'Mit  yronden  wart  ich  ni  betaget/ 

sprach  B^munt  daz  schöne  wib, 

*er  ich,  herre,  uwern  lib 

mit  fronden  hir  beschonwet  han. 

ir  solt  di  forsten  nn  untfiui 
11825    di  mit  mir  sin  komen  her.' 

daz  was  znhant  des  koninghes  ger. 

he  nntfinc  A  sonderliche. 

he  sprach  \or  war  min  riche 

daz  sal  üch  sin  nndertän. 
11330    swaz  ich  in  der  werlde  hän, 
[252*]   des  solt  ir  haben  glichen  teil. 

ouch  moz  nwers  prises  heil 

ummer  sin  gemeret. 

dar  ir 

11335    .     .     .     al  soln  haben  gewalt 

dorch  üwer  togent  manigvalt 

di  nwer  manheit  hat  begangen.' 

Nn  alrest  wart  nnt&ngen 
di  koninghinne  Beamunt 
11340    von  Sirgamöte  zu  der  stant. 
si  entving  onch  Demantin. 
he  sprach  'dorch  den  willen  min 
sit  ir  geriten  in  diz  lant. 

I  ♦ 

lUU  «nifiag.       11810  nl]  on.       11327  nntlliig.      11334.  35  eine  leile. 
11339  koDynghln.       11340  airgamote. 
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ür  werdikeit  hat  üch  gemant 
11345    daz  i  mir  sit  zu  hülfe  komen. 
vrouwe,  habt  i  daz  vornomen? 
ich  enkan  ach  anders  bSten  nicht, 
al  des  ir  geren  daz  geschieht/ 

Beäiuunt  di  riche 
11350    di  bat  togeutliche 

daz  si  alle  quemen  uf  den  plan. 

des  andern  tages  si  weide  hän 

um  di  gevangenen  koninge  rät. 

^sint  ir  di  gebeten  hat, 
11355    sprach  Demantin,  ^daz  sal  gesehen, 

vrowe,  als  ich  üch  höre  jen. 

swaz  i  gebetin,  daz  sal  sin. 

ich  geh  es  üch  di  trüwe  min, 
[252*"]    ir  solt  obir  mich  haben  gewalt. 
11360    worde  ich  tüsent  jär  alt, 

ich  künde  üch  üwer  werdikeit 

nicht  danken  di  ir  habt  geleit 

an  mich  dorch  üwern  höen  pris.' 

nu  reit  di  koningiune  wis 
11865    in  daz  her  alznhant, 

mit  or  di  küne  Firgauant. 

Vor  or  paulün  si  quämen. 

di  vorsten  orlop  nämen. 

dö  wart  di  koninc  liche 
11370    untvangen  sunderUche 

in  der  selben  stunde. 

von  or  zwier  munde 

vil  manig  küssen  wart  vol  bracht, 

des  tages  wente  in  de  nacht, 
11375    gliche  sere  on  beiden. 

dar  bleib  unvorscheiden 


11344  ttw'.       11348  begern.     getohit.        11352  st  fehlt.       11353  amme. 
11357  was.       11362  ir  an  mioh  habt.       11364  koninge.       11871  aelbigoo. 
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truwe  and  übe  zn  der  stunt. 

di  koninghiune  Beämunfc 

was  or  sorge  üf  ein  ende  komen. 

11380    bette  icb  vorbaz  mer  vornotnen 
waz  dar  fronde  wart  volbracbt 
an  der  vrouden  rieben  korzen  nacbt, 
min  mant  solde  sungen  des. 
di  spotter  vrägen  liebte  wes: 

11385    vor  war  iz  sal  on-fromde  sin, 
[253*]   swaz  lönes  scbdue  yrowelin 
gebin  wol  gezogenen  man 
swer  on  mit  trüwen  dinen  kau. 

Nu  batte  di  von  Engelant 
11390    81  al  gemeine  besant, 

von  Anüocb  den  konine  riebe 

und  di  beren  al  gelicbe 

nnd  swaz  om  rittere  was  bekant. 

oncb  qtiam  di  von  Kreebin  lant 
11395    und  di  koningbin  Modasdne, 

der  berze  mancbe  pine 

nicbt  wen  um  di  sebulde  leit 

doreb  Demantins  besezzenbeit. 

dar  quam  oueb  retin  üf  den  plan 
11400    mit  manebir  vrowin  wol  getan 

üz  der  stat  Sirgamöt; 

bi  or  di  werde  ritter  g6t, 

▼on  Antriün  Demantin. 

be  quam  mit  al  den  rittern  sin 
11405    zu  dem  koninge  üf  daz  velt. 

waz  dar  manig  riebe  zeit 

wart  slagen  üf  den  anger  breit! 

vil  mancbe  rittere  gemeit 


11378  koninghin.  11370  do  w«i  or.  11384  Höhte]  nicht.  11386  wai. 
11388  wer.  11393  hern  alle  glielie.  11395  koninghinne.  11397  amioe. 
11398  Demaailiiei.  11399  gereün.  IU03  gut.  11403  antram.  U404  allo. 
11407  geflageo. 


348 

mochte  men  dar  schonwen 
11410    und  manche  schöne  fron  wen 
und  manchen  vorsten  riche 
gecleidet  sunderliche. 

[253*"]   Si  qnämen  algemeine  dar. 

wt  manik  schöne  froawe  dar 

11415    üf  dem  yelde  was  zosamen  komen! 
dö  men  si  alle  hatte  vornomen, 
dö  was  di  schöne  Sirgamöt 
als  in  des  meien  zit  ein  blöt 
Torluchtet  kein  den  morgen  stat, 

11420    swann  si  den  tow  antfangen  hat: 
so  gab  or  munt  von  röte  schin, 
geverwet  rechte  als  ein  rabin, 
swaz  or  solde  wesen  rot. 
swär  si  ir  lichten  ougen  bot, 

11425    daz  was  dem  blicke  gar  gelich. 

als  ein  swarz  wölken  wazzers  rieh 
dicke  vor  den  sannen  gät, 
swenn  he  komet,  daz  men  antfat 
einen  blic,  so  komet  di  andere  dar, 

11430    daz  men  ir  nicht  wert  gewar: 

sö  sach  men  an  der  vrowen  gemeit 
vil  nach  der  selben  clärheit, 
swenn  si  togentliche  ginc 
and  di  vorsten  minueclich  nntfinc 

11435    und  üf  lachte  dorch  ir  brünen  brän, 
sö  wart  sö  suze  ein  blic  getan 
daz  he  der  sunne  was  gelich. 
Böämunt  di  koninghin  rieh 
[254*]    di  trüg  ouch  sulche  clärheit 

11440    daz  ni  grözir  wart  geleit 


11413  »Ue.       11414  mägnik.      11418  also.      11410  dyn.  11410    wan. 

11422  recht  alle.       11423  wai.       11424  ciwar.      11426  glieh.  11420  alle. 

11427  Tor  dj.       11428  wen.       11431  and'e.       11432  lelMgen.  11433  und 
By  togentlioh  ging.       11434  untfing.       11437  glich. 
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an  vTonwen  gar  deine 
wen  Sirgamot  alleine. 

Si  wären  alznsanme  komen 

di  heil  nnd  schadin  beten  geuomen. 

11445    dö  sprach  di  schone  Beäinant 
*ich  tu  üch  minen  willen  knnt, 
von.  Engelant  dem  h§ren  min 
und  den  vorsten  di  h!r  mit  mir  sin. 
iz  wirt  mi  nicht  vorseit  von  in. 

11450    ich  sage  üch  wes  ich  gerende  bin. 
des  81  ouch  Demantin  gemant. 
di  bete  tu  ich  ach  bekant, 
daz  ir  des  alle  volgik  sin/ 
dd  sprach  di  werde  D^mantin 

11455    'ir  solt  gebiten:  swes  ir  gert, 
des  Sit  ir,  vroowe,  al  gewert.' 

Beamunt  di  riebe  sprach 
*sint  daz  ich  gebiten  mach, 
hir  st^t  der  koninc  von  Antioch: 
11460    di  vorste  is  gevangen  noch, 
von  Sirgamöte  sal  he  län. 
swaz  kein  on  hat  getan 
di  jnnghe  vorste  Demantin, 
des  sal  al  vorgezzin  sin. 
11465  [254*]  ich  gebe  on  ledig  unde  vri 
und  swer  om  is  gevangen  hV 


Dö  sprach  di  koning  alznhant 
'frouwe,  ich  tu  üch  bekant, 
Antjoch  s6  heizt  min  riebe. 
11470    dar  solt  ir  werliche 

nemen  swes  ir  gerende  sin. 
läzet  mir  di  clage  min 


11443  warn.   11444  hatten.   11447  h'n.   114&5  wei.   11458  mag. 
11462  wai.   11466  wer.   11469  heiusit   11471  wai.  ilt. 
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üf  D^mantine  halden. 

ich  müz  in  sorgen  alden, 
IU75    sold  ich  betwnngen  von  or  län.* 

^iz  kan  andirs  nicht  irgan/ 

sprach  B^mnnt  di  riche. 

*ir  müzet  wßrliche 

gevangen  sin  an  üwen  tdt.' 
11480    ^ach  ich  arme,  solchir  not! 

waz  solde  ich  krönen  i  getragen? 

wer  ich  üf  dissem  velde  irslagen, 

daz  wolde  ich  nemen  vor  ein  heil. 

enwere  nuner  ritter  teil, 
11485    gevangen  weide  ich  ammer  sin. 

er  si  so  sere  nntgnlden  min, 

90  tu  ich  swaz  ir  rliten. 

der  tag  si  vorwäten 

daz  si  min  ougen  i  gesach, 
11490    sint  so  leide  mir  von  ir  geschach.' 

He  trat  hin  dar  he  si  vant. 
[255^]   zn  or  sprach  he  alznhant 

'vronwe,  ir  haben  nicht  wol  getan. 

ich  leiz  üch  so  erlich  nnt&n 
11495    dö  ir  qnämen  in  min  lant. 

di  crönen  tede  ich  iich  bekant 

und  daz  konincrich  von  Antioch. 

ir  haben  al  vorgezzin  doch 

daz  ich  üch  i  gewerte 
11500   des  üwer  herze  gerte: 

daz  es  komen  zu  dem  schaden  min. 

ich  leiz  üch  jancfronwe  sin 

ein  jär  dorch  üre  lose  bete. 

dar  habt  ir  mich  getdret  mete. 
11505    wi  stant  daz  üwer  edelkeit?' 

dö  sprach  di  vronwe  gemeit 

11478  matt.        11479  stn  an]  in.        11484  rittore  en  teiL       11486  unt- 
golde.      11487  w«i  ir  rathet.      11488  vor  yhiohet     11607  wai. 


351 

*herre,  swaz  ich  habe  getan, 

des  kond  ich  von  schalden  nicht  gel  an. 

ich  hatte  vor  daz  herze  min 
11510    gegebin  dem  werdin  Demantin 

an  mines  vater  riche. 

mich  twanc  geweldigliche 

so  gar  der  minne  gebot 

daz  ich  lib  bobin  got 
11515    an  miner  kintheit  on  gewan. 

dö  ich  wisen  baz  began, 

dö  libete  he  alle  tage  mich. 

onch  hatte  mir  der  vorste  rieh 
[255*'J   den  sperwer  selbe  gesant 
11520    den  ich  brachte  in  üwer  lant 

den  Yorsten.  bin  ich  üch  nntriten, 

na  tut  na  koninclichen  siten 

und  vorgebit  mir  swaz  ich  hän  getan, 

wen  ich  kundes  nicht  gelän 
11525    vor  der  rechten  stete  min.' 

dö  sprach  der  koninc  Maz  müz  sin, 

ich  läze  üch  ledig  unde  vri.' 

swaz  ir  rrouwen  woneten  bi, 

den  wart  da  vroude  von  bekant. 
11530    Modassine  von  Erechinlant 

or  miiter  wart  der  rede  gemeit. 

si  sprach  ^nu  is  min  herzeleit 

mit  vrouden  üf  en  ende  komeu. 

herre,  hat  i  daz  vornomen? 
11535   jö  wel  der  koninc  von  Antioch 

läzen  mine  tochtir  noch 

ummer  wesen  von  om  vri. 

swer  om  is  gevangen  bi, 

den  hat  di  koningin  ledig  gegeben. 


11512  twang.         11514   gat.  11510    wiser.         11519  iperw'e    polbin. 

1152«  in  aw'6  Uuit  Braohto.       11521  de.     11522    koningUehem.       1152$  waz 

hu.      1152S  was.       11529  dft  fehlt.  11531  wart   oaoh  der.       11536  laste. 
il53S  Wer. 
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11540    solt  ir  nacb  oren  hnlden  leben, 
ir  müssen  sin  ouch  gnade  hän/ 
^swaz  he  wedir  mich  hat  getan\ 
sprach  der  koninc  von  Ertehinlant, 
^daz  sal  om  wedirtün  min'hant.^ 

11545  [256^]  Beämnnt  di  koningin  trat 

kein  den  von  Erechin  nnde  bat 
daz  he  gnade  wolde  hän 
siner  tochter.  *8waz  si  hat  getan, 
dar  zu  twanc  s!  or  stetekeit.' 

11550    do  sprach  der  Erecher  gemeit 
Vrouwe,  iz  ist  mir  so  gewaut, 
obir  Hb  gut  unde  lant 
des  solt  ir  geweidig  sin. 
ich  wil  vorgebin  der  tochter  min . 

11555    sint  der  koninc  von  or  geläzen  hat. 
swi  dan  ür  gemüte  stat, 
des  muz  ich  allis  sin  gereit, 
vrouwe,  dorch  mine  vangenheit/ 

D5  sprach  di  koningin  zuhaut 
11560   ^herre,  ich  wil  üch  tun  bekant. 

iz  sal  alliz  ledig  sin 

Ton  mir  und  von  dem  h^ren  min, 

daz  mit  üch  is  gevangen  gar/ 

nu  rif  man  al  den  vorsten  dar. 
11565    der  von  Engelaut  sprach  or  wort. 

ir  heren,  habit  i  daz  gebort? 

di  her  siu  mit  dem  koninge  komen 

und  schaden  haben  bi  om  genomen, 

di  solin  alle  ledig  sin. 
11570    di  von  A.ntjoch  und  Demantin 
[256^]    di  Solu  hir  rechte  süne  untfan. 

iz  sal  al  sin  wedirtan 


11542  was.      11646  un  ipraeh.      11548  wai.     11549  twang.     11556  wy 
dan  uw*.       11562  de  h'n.       11566  hern.       11569  soUin.      11572  altti. 
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swaz  hir  schadin  is  gesehen/ 
do  beganden  al  di  Torsten  jen, 

11575    her  spreche  erliche. 
von  Antioch  di  riche 
di  yrägeie  den  von  SLrechenlant. 
he  bat  daz  he  om  tede  bekant 
ab  he  ledig  were  der  eide  sin. 

11580    d5  sprach  der  koninc  ^Demantin 
*dem  gedenke  ich  nammer  leit. 
swaz  dan  ich  dorch  on  arbeit 
habe  geleden  und  nngemach 
und  mir  schaden  von  om  schach, 

11585    des  mnz  ich  Torgezzin  h&n/ 

Nu  begande  minnecliche  nutfän 

▼on  Erechenlant  di  tochter  sin. 

ouch  wart  di  werde  DSmantin 

untfangen  von  der  koninghin. 
11590    A  sprach  Wn  herze  und  nun  sin 

di  sal  üch  dinstes  sin  bereit.* 

nn  wart  of  den  anger  breit 

di  höchst  dd  gesprochen: 

an  di  dritten  wochen 
11595    solde  si  liehe  vor  sich  stan. 

wi  §rliche  dar  wart  getan 

Ton  den  vorsten  riebe! 
[257*]   ich  sage  ach  werliche, 

dar  was  allis  des  zu  yil 
11600    des  ein  yorste  haben  wil 

swenn  he  gude  frunt  untföt. 

wi  sich  d&r  gecleidet  hat 

di  milden  vorsten  riche! 

alle  tage  sanderliche 
11605    wart  dar  gehoveret. 

dar  was  gezimSret 


11 577  dy  Ton.  11682  wm.  Ii58&  dai.  11 586  mioneoliohm. 

Ilft96  dMt  wftrt=  dAr  ii  wart?       11601  wen.       lldOd  geotlret 
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vil  manig  vronwe  minneolich. 

von  Erechin  trat  der  koninc  rieh 

dar  he  Demantine  vant. 
11610    he  bat  di  vorsten  alzahant 

daz  81  dar  wolden  tretin  när. 

he  sprach  ^ich  habe  na  mine  jär  . 

dar  her  so  erlichen  bracht. 

ich  sage  uch  wes  mir  is  gedacht/ 
11615    si  alle  hulde  sworen  dar. 

also  wart  Demantin  vor  war 

koning  obir  der  Erechin  lant. 

di  stete  swdren  om  zuhant, 

und  der  borge  tede  men  om  gew.alt 
11620    an  sime  riebe  manigvalt. 

Ouch  gab  di  koninghin  riebe 
Sirgamote  erliche 
di  krönen  der  si  hatte  gewalt. 
or  togent  was  s6  manigvalt 
11625  [257^]  daz  si  was  wol  des  riches  wert, 
al  des  men  an  vronwen  gert, 
des  bete  si  williglichen  teil, 
vor  Seide  hatte  ore  heil 
so  gar  an  si  gewendet. 
11630    an  or  sich  allis  endet 

schöne  nnd  togent  de  i  getrdg 
vrowe,  der  hat  si  genüg. 

Demantin  di  riebe 
di  sazte  so  erliche 
11635    von  ammechtlüten  sineu  hof, 
daz  he  behelt  den  hosten  lof 
den  i  gewan  mere 
vor  war  kein  Erechere. 

11614  was.  11615  sworn.  11618  sworn.  11619  ted.  11627  hetU 
sy  willigliob.  11628  seit«,  or.  11630  is  sich  allis.  11635  ammetslute. 
11636  das  hoeste. 
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swer  nach  om  reit  in  sin  lant, 
11640    vor  war  der  wart  ron  om  gesant 
vil  vröliches  mütes. 
ab  he  gerte  sines  gutes, 
he  wart  riche  weder  gesant. 
qnam  he  abir  in  sin  lant 

m 

11645    daz  he  &bentnre  gerte, 

sin  hant  on  so  gewerte 

daz  on  der  zit  yil  gar  rordröt. 

he  gab  om  snlches  strites  not 

daz  hes  nummer  mer  enrdchete 
11650   swi  he  on  heime-  söchete. 

• 

Wi  yil  di  werde  DSmantin 

b^nc  bi  dem  lebende  sin 
[258^]   und  waz  he  werdikeit  irwarb 

nnd  in  welchir  togent  he  starb 
11655    and  wi  drliche 

he  hatte  gesazt  sin  riche, 

di  rede  de  wert  von  mir  vorswegen. 

vor  war  her  is  zo  yrö  vorzegen, 

wen  ich  ir  vil  vomomen  hän. 
11660   ich  moz  iz  dordi  di  valschin  län 

und  or  löse  wenken. 

sd  velschliche  si  denken 

swenn  men  der  guten  togende  saget. 

mit  wilchir  not  si  daz  vortraget 
11665    daz  si  dar  wedir  ensprichet  nicht! 

na  hän  ich  üch  ein  teil  bericht 

D^mantines  werdikeit, 

der  ich  noch  ein  wander  weit. 

nicht  mSr  ich  ir  gereden  mach. 
11670    lebete  der  von  Eschebach, 

daz  he  voUensagete, 

116S9  w«r.  11647  ▼ordrot.  11649  he  is.  11650  wy.  11662  beging. 
11662  T6toliehe.  it  fehlt.  11663  we.  11665  eniprioht.  11668  weis. 
lIMt   gerade. 
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Demantin  di  unvorzagete 
der  were  de  aller  türste  man 
des  hoibet  krönen  i  gewan 
11675    sunder  alle  missewende. 

Nu  wil  ich  gebin  ein  ende 

der  rede,  daz  dankt  mich  selber  gut. 

swer  gerne  hobelichen  tut, 

di  höret  gerne  daz  men  seit 

11680    gutes  mannes  werdikeit. 
[258*']    vil  nöte  he  si  vorkeret. 
io  vorbaz  he  si  merei^: 
daz  tut  Jie  dorch  sin  selves  pris. 
swer  so  is  der  sinne  wis, 

11685    der  sprichet  nöde  bösheit  « 

üf  einen  man,  dar  von  om  leit 
edir  ungemach  entstünde, 
vor  war  di  gröste  sunde 
di  kein  man  tun  mag, 

11690    daz  ist  di  ewigliche  slag 
des  eteliche  denket 
üf  vrowen,  dar  mete  si  krenket 
or  ^re  dorch  or  valsche  rede, 
er  ir  etliche  vormede, 

11695    ab  men  ein  vrowen  erete, 
daz  he  nicht  vorkerete, 
he  spreche  er  üf  si  etewaz 
nicht  wen  dorch  den  valschen  haz 
daz  he  der  ere  or  vorban. 

11700    we  dem  ungezogenen  man, 
wi  om  der  tüfel  geldin  wil, 
swenn  in  der  helle  he  sin  spil 
mit  om  wil  dorch  sin  arge  han: 


11673  thureste.  11674  hoibt.  11676  mü8S6B  wende.  11676  ich  iieh. 
11677  dnnkit.  11678  wer.  11679  hört.  11683  sines.  11684  w*. 
11686  spricht,  bosseheit.  11687  eddir.  11691  dac  sy  etliche.  1169S  donsh 
öre.     11695  eynevrowe.      11699  vorgan.     11700  angeoiogene.      11702  wenae. 
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so  müz  fae  lestirliche  stan, 
11705    swenn  di  gute  vrölich  stat 

de  nemanne  arg  gesprochin  hat 

und  haben  gelebit  mit  süzikeit: 

[259*]    den  wert  daz  himelriche  bereit. 

Waz  wil  men  an  vrouwen  rechen? 

11710    on  sal  niman  obele  sprechen, 
der  fronde  sloz  hän  reine  wib. 
81  libet  libeme  manne  Üb, 
daz  erlichin  wert  began 
und  alle  nnzucht  von  om  län. 

11715    A  högit  herze  nnde  sin. 
aller  fronde  gewin 
daz  lit  an  reinen  wiben. 
fli  können  leit  vortriben 
und  swachen  nngemüte. 

11720    von  renes  wibes  gute 

wert  manig  man  von  sorgen  vri 
nnd  swere  di  om  wonet  bi. 
swen  icht  an  vrowedin  erret 
nnd  nicht  weiz  waz  om  werret, 

11725    ab  se  fronde  vorlom  han, 

di  soln  vor  schöne  vrowin  gan 
nnd  suche  si  an  om  ongen  dar. 
he  vindet  snellichin  dar 
vronde,  sal  sin  werdin  rät. 

11730    al  abir  er  nngetröstet  gät 

mit  sinen  aldin  sorgin  dan/ 
he  wert  nnmmer  selig  man. 

Swer  nmmer  frowin  sprichet  wol 
und  si  von  rechte  eren  sol 
11735  [259*]  (wi  alle  von  frouwen  komen  sin), 


11764  lestirlioh.  11705  vrolioh  gut«.  11706  de  en  manne.  11710 
■TBÄt.  11712  libeme  und  maohit  Üb.  11721  man  fehlt.  11723  wen. 
VTOwia.        11727   oren.       11730   er  fehlt.      11732  eyn  seUg.       11738  Wer. 
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DU  wnnschet  on  di  znnge  min 

daz  got  8i  alle  ere, 

di  achterrede  vorkera. 

di  on  di  bösin  valachin  tut. 
11740    nummer  froude,  nammer  gut 

müze  on  in  der  werlt  gesehen. 

swer  valscheit  üf  di  vrowen  wil  jen, 

Unheil  sal  on  sin  gebeten, 

di  mit  oreu  valschen  seten 
11745    vrouwin  lob  vorkeret. 

swer  gerne  frouwin  eret, 

di  müze  erlich  sterben 

und  gotes  hulde  irwerben 

di  allir  dinge  hat  gewalt, 
11750    dorch  sine  gute  manigvalt 

di  he  in  der  werlt  hat  begän. 

ein  donerslag  müzesi  irslän 

di  velschlichen  wenken 

und  mit  bösheit  dar  üf  denken 
11755    daz  men  gutes  mannes  werdikeit 

in  der  werlde  mache  breit: 

vor  war  daz  wer  wol  lobelich. 

Bertolt  'von  Holle  also  heiz  ich. 

'Disse  rede  ich  gemachet  han. 
11760    dorch  di  guten  habe  ich  iz  getan, 
di  hören  gütis  mannes  heil . . . 

11738  dy   or  achterrede.        11739  thun.       11740   froude  noch  nammer. 
11742  vroawen  Jen.       11746  wer.       11751  he  fehlt.       11757  wäre.     were. 
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SCHLÜSSBEMERKUNG  DES  HERAUSGEBERS. 


Bertholds  von  Holle  Demantin,  von  dem  bisher  nur  die  in 
meiner  ausgäbe  des  dichters  (Nürnberg  1858)  s.  3 — 16  gedruckten 
fngmente  bekannt  waren,  ist  ans  jetzt  durch  einen  glücklichen 
fand  h}ß  auf  einige  Schlusszeilen  vollständig  wiedergewonnen.  Eine 
papierhandschrift  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  in  quart  in  der 
bibliothek  des  fürsten  Georg  in  Dessau,  die  ihren  namen  von  ihrem 
Sammler,  Georg  HI  von  Anhalt  (geb.  1507,  f  1553)  führt,  enthält 
das  gedieht.  Ich  verdanke  die  mittheilung  der  gefälligkeit  des 
herm  hofraths  dr  Wilhelm  Hosäns  in  Dessau,  der  mit  anerkennens- 
werthester  liberalität  mir  die  handschrift  zum  zweck  der  herausgäbe 
auf  längere  zeit  überließ. 

Die  handschrift  zählt  259^  blätter,  und  besteht  aus  lagen  von 
je  zwölf  blättern,  nur  die  letzte  läge  hat  bloß  sieben  blätter,  ist 
aber  unvollständig;  doch  fehlen  nicht  fünf  blätter  des  textes,  son- 
dern nur  eines,  denn  nach  dem  vierten  ist  die  mitte  der  läge,  es 
hatte  diese  letzte  mithin  nur  acht  blätter.  Auf  dem  vorderen  ein- 
banddeckel  ist  ein  fragment  eines  lateinischen  legendariums  aufge- 
klebt; beginnend:  (C)iriacus  a  marcello  papa  djaconus  ordinatus 
compreheusus  et  ad  maximinianum  deductns  iussus  est  cum  sociis 
suis  ut  terram  federet  n.  s.  w.  Auf  dem  hinteren  deckel  ein  blatt 
einer  papierhandschrift  des  15  Jahrhunderts  von  dem  Richtsteig 
landrecbts,  oben  die  zahl  XXIIII  (roth),  zweispaltig  geschrieben, 
die  erste  spalte  zerrißen  und  beschädigt.  Es  beginnt  (=  Richtsteig 
landrechts  von  Homeyer,  Berlin  1857,  s.  253—256,  cap.  38.  39):* 

hat  he  sy  vorworcht 
80  yynt  man  öme  zu 

*  leh  iMieiohiw  ergÜDBaogen  Uuoh  kl«nimerfi. 


•     •     • 

■     •     • 
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base  czwene  besme 
and  zwu  scheren  ouch 
saltu  vregen  ab  he  icht 
(8ag)en  solle,  czu  waz 
(buze  he  g)ebom  sy.  so 
solle,  waz 
et.  volköt 
(he  des  nic)ht.  so  yrege 

e  he  sich 

ht  »eyt 

(g)ebom  sy 

....  daz  om  me 
buze  werde,    ab  he  icht 
jn  dem  male  syne  baze 
verlorn  habe,   so  rynt 
man  he  habe,  were 
euch  daz  h(e)  dy  klage 
m(it  gelt)  geschaczet 
he  ...  .  liehe  yor 

daz  sy 

•  .  .  .  wölden 
.  .  .  .  eg  N 

e  lyden 

....  her  rieht'  . 

keyne 

....  gebrochen 
.  .  .  (und)  bete  eyns 
(orteils  ab)  ich  syner 
(schulde)  icht  neher  zu 
(Sp.  2)  entgende  sy  wen  he  sy 

uf  mich  brengen  möge 
so  yynt  man  du  syst 
es  neher  so  thu  czu 
dem  eyde.  also  hy  vor 
geschreben  ist.    Spreche 
aber  dy  kleger  her  rich- 
ter  Ich  bete  eyns  or- 
teils. ab  he  icht  solle 
antworten  na  myner 
klage,    und  solle  beken- 
nen oder  Yorsachen 
daz  yynt  man.    Do 
vrege  keyn  ab  he  ioht 
solle  segea  wo  ron  he 
daz  gelt  von  dy  eysche 
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Das  vynt  man.    8eget 

he  denne  he  vorderes 

doTch  der  siege  willen 

80  vrege  ab  da  an  den 

siegen.    Daz  gelt  vor- 

bOren  möchtest.    So  vint 

man  da  enm((chte8t. 

Dyße  ♦  XXXI 

klage 

komt  cza  von  anevang 

und  geschit  alsoa  wanne 

du  hast  ane  gevangen 

daz  dyn  waz.    Dez  ez 

ist  czüt  he  des  an  eynen 

weren.    So  tha  als  hy 

vor  geeeget  ist  Wert  ** 

Die  rflckseite  des  blatte^  blieb  angelesen,  da  ich  es  nicht  ab- 
zulösen wagte. 

Die  Torlage,  ans  welcher  die  handschrift  des  Demantin  abge- 
schrieben ist,  hatte  blätter  za  je  achtzig  Zeilen,  also  spalten  von 
je  zwanzig  zeilen,  was  wahrscheinlicher  ist  als  spaltenlose  seiten 
von  vierzig  zeilen  anzunehmen.  Ein  ganz  ähnliches  format  also 
wie  das  von  Maßmann  edierte  brachstück,  das  23 — 24  zeilen  auf 
der  Seite  zählt.  Jene  beschaffenheit  der  vorläge  ergibt  sich  aus  der 
Umstellung  einiger  blätter,  die  schon  in  der  vorläge  verbunden  waren, 
was  jedoch  der  Schreiber  der  Dessauer  handschrift  nicht  bemerkte. 
Blatt  12  der  vorläge  war  mit  bl.  11,  und  ebenso  bl.  14  mit  13 
vertauscht.  Die  vorläge  umfaßte  demnach  147  blätter,  oder  viel- 
mehr 148,  da  am  schluße  einige  verse  fehlen. 

Die  beiden  bruchstücke  einer  älteren  handschrift  des  vierzehn- 
ten jahiiiunderts  sind  in  meiner  ausgäbe  s.  XIII f.  besprochen,  wo 
auch  nachgewiesen,  daß  sie  zu  derselben  handschrift  gehören.  Das 
bei  Maßmann  zuerst  gedruckte  ist  seitdem  von  der  hiesigen  biblio- 
thek  angekauft  worden.  Es  umfaßt  a]if  zwei  pergamentblättern  die 
verse  6190—6284  und  6672—6766  dieser  ausgäbe.  Es  fehlen  mit- 
hin vier  blätter  zwischen  beiden,  und  waren  es  äußere  blätter  einer 
läge,  dann  hatte  die  handschrift  lagen  von  je  sechs  blättern.  Die 
reihenfolge  bei  Maßmann   und  so  auch  in  meiner  früheren  ausgäbe 

♦  =  Af  Dawe.  *•  =  0  Wert. 


362 

stellt  sich  jetzt  als  anrichtig  heraus.  Da  sich  manches  vollstftndiger 
leseu  läßt  als  es  von  Maümann  geschehen,  vieles  anch  anders  zu 
lesen  ist,  so  theile  ich  einen  buchstäblichen  abdruck  der  beiden 
blätter  hier  mit,  zugleich  ,um  die  verschiedene  Schreibweise  der 
fragmente  im  vergleich  mit  der  Dessauer  bandschrift  zu  veran- 
schaulichen. 

(1*)    ihc  sag  dar  manigen  virtun  (6190) 

und  manigen  rittar  ellenthaft 
her  is  besezen  mit  heres  craft 
von  zwen  coningen  riehen 
de  heret  in  weldichlichen 
ir  ein  sin  swager  is  genant  (6195) 

e 

daz  ist  de  coning  von  chenlant 

ihc  9&gQ  uhc  endeichlichen  war 

he  hat  mit  auenture  dar 

irworuen  de  aller'  schonesten  maget 

von  der  mihc  i  wart  gesaget  (6200) 

De  werden  syrgamote 

de  dem  coninge  an  sine  böte 

wart  gesant  zo  antyohc 

her  vorte  sie  dan  und  hat  sie  nohc 

der  iuDge  wrate  demantyn  (6205) 

wr  dem  starken  spere  sin 

blef  de  edele  schenke  tot 

dar  quam  manihc  sint  an  not 

de  sie  im  genomen  wolde  han 

sin  hant  de  rerte  sie  uf  den  plan  (6210) 

her  hat  zo  wiue  sie  genomen 

na  ist  mit  magt  ir  vater  comen 

(1") 

he  wenet  sie.  irweruen  nohc 

sie  han  dar  here  groz  und  breit  (6215) 

agthe  hundert  rittar  gemeit 

sin  besezen  mit  im  dar  inne 

de  nahe  prises  gewinne 

sihc  lazen  alle  tage  sen 

ihc  wil  uhc  werlichen  ien  (6220) 

dar  wert  sper  so  vil  vorswant 

of  al  de  acker  unde  daz  laut 

so  ror  de  sper  dar  trogen 


« 


6100  die   yorbergehende    leile   ist  abgesohnitten.         619S  obenUni  d.  h. 
Creobenlsnt;  MMsmann  las  BscbeDlani.         6213  «bgesohiiitUn. 


(!') 


(H) 
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er  ne  cnnde  ir  ailict  genogen 

Bo  yil  wert  ir  vorstochen  dar  (6225) 

ihc  sage  uhc  eDdicblichen  war 

ihc  sag  dar  manigen  stolien  lip 

owe  ihc  Vroweden  arme  wip 

na  moz  min  herze  suflen  plegen 

de  wile  das  ihc  in  weis  belegen  (6280) 

Spraho  de  coniaginne 

dorhc  der  seinen  minne 

wrchos  de  hogelobete  mihc 

und  Engelaut  daz  coning^bc 

do  gaf  her  mihc  den  darsten  man  (6235) 

des  hooyet  cronen  i  gewan.  • 


dar  sie  den  coning  stende  vant  ' 

mit  den  heren  an  dem  rate 

her  sag  sie  comen  so  drate  (6240) 

gegen  ir  ginc  he  al  zohant 

do  im  ir  weinen  wart  becant 

her  sprahc  geflorede  wip 

daz  tn  dns  senes  dinen  lip 

sage  waz  ist  dir  gesehen  (6245) 

here  des  wil  ihc  uhc  ien 

ihc  sage  nhc  leide  mere 

10  hat  de  Crechere 

antrinn  besezen 

mit  rittaren  yormezen  (6250) 

ihc  forte  iz  sal  vorloren  sin 

mihc  moiet  de  werde  demantin 

de  nendichlichen  vor  mi  streit 

so  sere  moiet  mihc  sin  leit 

ihc  hnlphe  em  cundihc  waphen  tragen  (6255) 

sin  leit  daz  moz  ihc  nmmer  ölagen 

des  werden  rittares  bogen  mot 

de  mir  gaf  lif  unde  got 

de  mihc  uhc  zo  heren  hat  gegoren 

waz  dohcte  anders  mer  daz  leven  (6260) 


ir  solt  Yoa  mir  des  sin  berihct 
der  zwier  coninge  here  is  grot 
des  moz  dar  maniho  oomen  an  not 


6337  sbgefohnltteii,  aber  noch  erkennhar,  daß  hier  ein  sbssti  (rothe 
ioitlzto)  wftr.  6S6]  zbgetohnilten.  «2«S  nvr  die  «niem  tpitiMi  der  bnoh- 
ftobea  ifohtlHur. 
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in  dem  here  unde  in  der  stAt  (6265) 

Firganant  de  vrowen  bat 
das  sie  leze  ir  troren  sin 
her  sprahc  na  sal  demantin 
schowen  daz  iho  truwe  bin 

mir  iaget  hene  nnde  sin  (6270) 

nahe  dem  helde  gemeit 
iho  helphe  im  rechen  sine  leit 
ovhc  moiet  mihc  din  nngemahc 
de  coning  zo  der  yrowen  sprahc 

in  can  mihc  nihct  lenger  sparen  (6275) 

nahe  dem  wrsten  wil  ihc  varen 
•  woldi  mihc  ummer  me  gesen 

daz  sal  wr  antrian  gesehen 
Heiz  min  waphen  bringen  mihc 

nein  o  milde  wrste  rihc  (6280) 

sprahc  de  coninginne  reine 
wold  ir  dar  riten  eine 
we  stet  daz  nwer  edelicheit 
ir  hat  so  manigen  helid  gemeit  (6284) 

(2  J    do  hez  an  gezohc  ....  (6672) 

und  ein  weinen  do  he  von  in  reit 
orlop  nam  der  held  gemeit 

her  reit  hin  alzohant  (6675) 

dar  her  daz  dor  ophen  vant 
neman  he  dar  wr  vomam 
do  he  nf  daz  velt  quam 
zohant  den  yoget  he  riten  sag 

gewaphent  so  her  umber  plag  (6680) 

swan  he  nttare  dar  wmam 
swe  dorhc  ayenture  quam 
der  irslog  he  mttnigen  dorhc  sin  got 
do  quam  de  wrste  ogen  mot 

im  so  nahe  daz  ....  (6685) 

mit  werten  so  he  .  .  dede  xhunt 
Her  sprahc  here  wes  ist  uhc  gedahct 
have  gi  mi  minen  zolent  brahct 
den  ihc  sal  von  rehcte  von  uhc  han 
hat.  i.  dem  werde  ihct  gelan  (6690) 

her  sprahc  here  des  is  nihct  iehct 
daz  imber  rittar  oder  knehct 

6072  mit  snmahine  von  do  nur  die  untern  spitien  der  baehstaben  eiohtbar. 
eeSft.  se  dM  fehlende  ist  dareh  angewendete  reagentien  weggefreßen. 
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gewaphen  plegen  eolen  geve 

80  ne  wil  ihe  ouhc  de  wile  ihc  leve 
(2b)    .  .  to  daz  mit  betwngenheit  (6695) 

.  .  ihc  were  von  herzen  leit 

da  ...  c  den  yrien  leven  min 

m  .  .  .  daz  her  eigen  sin 

8  .  .  .  .  ne  heiner  stat 

w  .  .  .  .  nde  des  riches  straze  dat  (6700) 

d  ....  1  gaf  alle  zolen  yri 
.  h  .  .  .  .  of  iz  uwe  wüle  si 

8 t  mi  riten  werde  man 

i  .  .  .  il  80  ihc  schirest  can 

z  .  .  .  triun  dar  woldikc  hin  (6705) 

d  .  .  .  rsten  sen  des  gert  min  sin 

D  .  .  prahc  de  voget  al  zohant. 

i  .  enritet  nein  man  dorhc  diz  lant 

.  .  .  e  wüle  zolen  von  im  han  ' 

(6710—6718  weggeschnitten) 
(2^)    daz  ros  he  mit  den  sporn  nam 

also  drate  her  zo  im  qnam  (6720) 

daz  her  daz  sper  yallen  let 

so  sere  her  witer  zo  im  ret 

daz  sie  beide  unthelden  dorh  .... 

swar  de  voget  daz  swert  g  .  .  •  (6725) 

daz  wart  dorhc  schilde  geh  .  .  .  ; 

men  mohcte  dar  hören  nn  seh  .... 

von  swerten  nngevogen  da  .  . 

nnd  vor  wo  iz  uz  den  hehnen  s  .  .  .  . 

imber  was  sin  krie 

schone  alophye  (6730) 

swen  so  her  repf  daz  word 

mit  dem  rosse  wart,  af  in  gehör. 

nnde  mit  dem  starken  swerte  .  •  . 

(6734—42  abgeschnitten) 


(2*) 


de  nntforte  .  .  assontin 
.  dem  coninge  went  an  ispanien  lant  (6745)' 

sie  was  de  togter  sin  genant 
firganant  de  werde  uz  gecoren 
sus  was  yan  coningen  he  geboren 
den  drachen  he  an  deme  schilde  trohc 
dar  dorhc  her  seihe  gescen  slohc  (6750) 

* 
6605  ff.  dM  fehlende  abgeechDitten.         6744   nar   die  antem  epitcen  der 
bvehftoben  erhalten;  In  der  Itteke  itnnd  ein  wort  mit  h,  rieUeiolit  oh? 
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das  iz  den  coning  gar  wrdrot 

sin  hant  in  wider  brahote  an  not 

he  nenrog^  were  dar  ungestariten 

und  ane  solen  dan  geriten 

de  YOget  irzuckede  unde  sprahc  (6755) 

min  ougen  rittar  ni  geaaeh 

irwerte 

und  den  lip  .  .  .  mi  imerie 

here  so  i  hat  getan 

nohc  wold  ihc  uwer  genade  han  (6760) 

wold  i  mihc  bringen  her  wr  i/rar 

minen  seien  over  ein  iar 

Do  sprahc  de  coning  des  mähe  nihct  wesen 

wi  mosen  sterven  oder  genesen 

dorhc  des  margreven  leit  (6765) 

wil  ihc  comen  an  arbeit  (6266). 

t 

Das  Rostocker  fragmcnt  umfasst  die  verse  10030 — 10124  und 
10507^10600.  Aach  hier  sind  in  Liscbens  abdraok  and  in  meiner 
ausgäbe  die  beiden  blätter  in  falscher  folge;  sie  waren  ebenfalls 
äußere  blätter  einer  läge  von  sechs  blättern,  zwischen  ihnen  feh- 
len vier. 

In  dem  Magdeburger  fragment  ist  die  eintheilung  des  gedieh- 
tes  in  abschnitte  von  dreißig  zeileu  deutlich  zu  erkennen,  die  Ber- 
thold aus  seinem  vorbilde  Wolfram  entlehnte,  den  er  zweimal 
(4834.  11670)  ausdrflcklich  erwähnt.  Große  buchstaben  stehen  bei 
V.  6201,  6231,  beidemal  mitten  im  satze.  Daneben  der  änfang 
eines  Sinnabschnittes  6237,  wo  auch  die  Dessaner  handschrift  einen 
abschnitt  macht,  während  sie  an  den  andern  stellen  keinen  hat. 
Auf  dem  zweiten  blatte  ist  eine  solche  eintheilung  nicht  zu  er- 
kennen, ebensowenig  in  dem  Rostocker  fragmente,  wohl  aber  in 
den  Göttinger  bruchstücken  des  Crane,  bei  v.  53,  83,  113  meiner 
ausgäbe.  Da  zwischen  v.  46  und  47  des  Crane  184  verse  fehlen 
(m.  ausgäbe  s.  XYIII),  so  wfirjde  v,  53  den  zwölften  abschnitt  zu  je 
30  versen  beginnen.  Auch  in  der  Dessauer  handschrift  sind  noch 
spuren  jener  eintheilung  erkennbar:  in  30  gehen  auf  die  abschnitte 
nach  1620.  1740.  2520.  2760.  5190.  5490.  5910.  6810.  6990.  8100. 
9150.  9870.  9960.  10050.  11490,  von  denen  namentlich  die  ab- 
schnitte nach  5190.  5910.  9150  bemerkenswerth  sind.    Aber  auch 


67 &7.  58  di*  f<9hUnden  worte  wegg6ft«fl«a. 
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die  damit  nicht  stimmende  reihe,  die  in  A  (so  bezeichne  ich  die 
Magdeborger  and  Rostocker  bruchstficke)  mit  6200  beginnt,  hat 
ihre  fortsetznng  in  6230.  6320.  6530.  6740.  7520.  8830.  9310. 
9520.  9700.  10300.  10420.  10690.  10990.  11260.  11620.  11660, 
wo  besonders  die  abschnitte  nach  6320.  6740.  8830  zu  beachten 
sind.  Aber  noch  eine  dritte  kleinere  reihe,  die  wiederum  jene 
beiden  kreuzt  ist  wahrzunehmen,  nämlich  3906.  3936.  9556.  9586. 
9616.  9646.  10246.  11236,  worunter^  9556  und  9586  hervorgehoben 
zu  werden  verdienen.  Es  Ifißt  sich  daher  die  eintheilung  in  ab- 
schnitte nicht  mit  Sicherheit  durchführen,  zumal  da  es  in  der  Des- 
sauer  handschrift  (die  ich,  wo  sie  mit  A  zusammentrifft,  in  den 
lesarten  durch  a  bezeichnet  habe)  an  kleinen  lücken  einzelner  verae 
niefat  fehlt.  Eine  fehlerhafte  Wiederholung  der  verse  2627—70  ist 
veranlaßt  durch  zwei  gleiche  zeilen  (2626  =  2670). 

Von  beiden  handschriften  bietet  die  altere  auch  den  beßeren 
text;  die  zahlreichen  Verderbnisse  der  jflngeren  erschweren  einen 
flboall  sichern  text  zu  geben.  Beide  stehen  sich  übrigens  sehr 
nahe;  sie  haben  einzelne  fehler- gemeinsam ,  so  geflorede  statt  ge- 
florerde  6387,  er  statt  ez  6224,  und  ganz  besonders  noch  mir  an 
in  nicht  rechen  mot  10580,  das  ich  in  noch  m^r  an  im  ich  rechen 
m6t  gebeßert  habe.  Es  würde  nichts  im  wege  stehen,  in  a  eine 
abschrift  von  A  zu  erblicken.  Das  ältere  original  von  a  ist  noch 
in  manchem  missverstandenen  formen  zu  erkennen,  so  hat  a  unsinnig 
cswar  statt  swftr  (=  sw&)  192.  560.  765.  783.  977.  998.  1224. 
2106.  2584.  6724.  7432.  7849.  9136.  9444.  9782.  10232.  10991. 
11064.  11424,  und  auch  fflr  swaz  oder  swat  342.  375.  395.  494. 
536.  1362.  2442.  Die  im  niederdeutschen  länger  erhaltene  trennung 
des  s6  von  dem  pronominalstamme  hat  sich  489.  2738.  3429  erhal- 
ten, nu  steht  mehrfach  fftr  die  nicht  verstandene  negation  ne,  so 
41.  44.  49.  3438,  auch  ny  51;    vgl.  auch  ncrkein  fOr  nekein  354. 

Die  sprachliche  beschaffenheit  der  vorläge  lässt  sich  an  meh- 
reren stellen  aus  schreibfehlem  erkennen,  nu  steht  fehlerhaft  für 
mi  (=  mir),  so  5215.  7809.  9343.  10322.  10353;  ebenso  auch  om' 
fttr  mi,  das  also  der  Schreiber  für  im  las  und  nach  seiner  mundart 
dorcb  om  wiedergab;  5432.  6253.  Dies  om  und  ebenso  on  gehört 
also  dem  Schreiber,  nicht  seiner  vorläge;  das  beweist  auch  der 
fehler  ny  fflr  in  2842.  2924.  3925,  wie  umgekehrt  in  für  ni  11320; 
vgl.  noch  3230.  4118.  nu  für  im  10318.    Die  vorläge  hatte  im  an- 
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laut  cl,  das  zeigt  der  Schreibfehler  deit  fOr  cleit  303.  Auf  niederd. 
t  fttr  z  weisen  die  mehrfachen  fehlerhaften  r,  welche  für  t  verlesen 
scheinen ;  dahin  gehört  von  dem  vorher  bemerkten  swat,  wofür  czwar  " 
geschrieben  ist;  femer  dar  für  dat2080;  wohl  auchherre  für  herte 
520.  Durch  missverst&ndniss  steht  ein  paarmal  wer  für  wi  10330. 
10429,  was  beweist,  daß  die  vorläge  niederd.  wi  (wir)  hatte. 

Einen  ins  reine  niederdeutsch  zurückübersetzten  text  zu  liefern, 
hielt  ich  trotzdem  für  unberechtigt.  Von  sämmtlichen  handschriften 
der  gedichte  Bertholds  (wir  haben  deren  jetzt  sedis),  trügt  keine 
einzige  ein  rein  niederdeutsches  gepräge,  namentlich  wechselt  in 
allen  t  und  z.  Und  die  reime  Bertholds  bestätigen  dies  schwan- 
ken ;  zwar  für  z  l&sst  sich  kein  reim  beibringen,  während  zahlreidie 
für  t  sprechen,  aber  hochdeutsch  ch  statt  nd.  k  hat  er  entschieden, 
da  er  gemachet  (nd.  gemaket)  auf  gelachet  reimt  (1485).  Auch 
die  zahlreichen  reime  von  sprach  auf  sach  etc»  sprechen  nicht  für 
k.  Daher  schien  es  am  gerathensten,  denselben  weg  einzuschlagen, 
den  ich  bei  der  früheren  ausgäbe  gewählt,  an  den  sprachlichen 
Charakter  der  Vorlage  sich  möglichst  anzuschließen,  und  nur  da  wo 
reime  demselben  widerstreiten,  zu  ändern.  Auch  an  den  stellen, 
wo  A  eintritt,  bin  ich  in  der  Schreibung  a  gefolgt,  um  den  text 
nicht  allzubunt  zu  machen.  Statt  des  y  der  handschrift  habe  ich, 
eigennamen  ausgenommen,  durchgängig  i  gesetzt,  den  umlaut  0 
durch  o  ersetzt,  außerdem  im  anslaut  ng  in  nc  verwan<}elt;  jenes 
ist  allerdings  auch  in  A  das  vorherrschende,  coninc  steht  nur  ein* 
mal,  in  a  ist  ebenfalls  c  selten,  daneben  kommt  auch  nk  vor. 

Die  anläge  des  Demantin  hat,  wie  sich  jetzt  zeigt,  eine  noch 
auffallendere  famiiienähnlichkeit  mit  der  des  Crane.  Auch  hier 
beruft  sich  der  dichter  auf  mündlichen  bericht:  der  mSre  mich  ein 
herre  jach  73;  vgl.  6972.  10866.  11659.^  Es  ist  wohl  denkbar, 
daß  ihm  ein  gönner  den  stoff  angab,  jedenfalls  dann  aber  aus 
freier  erfindung,  nicht  aus  einem  buche;  es  ist  aber  ebensogut 
möglich,  daß  Berthold,  wie  die  spätem  dichter  häufig  thun,  jenen 
gewährsmann  fingiert  hat,  um  seinem  Stoffe  mehr  glauben  zu  ver* 
schaffen. 

Der  Inhalt  des  gedichtes  ist  folgender. 


*  DAg«gan  V.  8149  versteht  er  unter   mtn   meister  niobt  die  qoeHe,    son- 
dern Wolfram. 
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Nach  einer  klage  Aber  den  yerfiill  der  zncht  und  ritterlichkeit 
80  wie  des  franendienstes  beginnt  der  dichter  seine  erzählnng,  die 
ihm  ein  herr  mitgetheilt  von  einem  fürsten,  der  mit  allen  ritter- 
lichen tagenden  geschmückt  war.  Derselbe  erblickte  einst  ein 
mftdchen  von  zwölf  jähren,  welches  ihm  so  wohl  gefUlt,  dass  er 
sich  nach  ihrer  familie  erkundigt  nnd  erklärt,  keine  andere  als  sie 
lieben  zu  wollen.  Er  reitet  zu  ihrem  vater  nnd  wird  wohl  empfan- 
gen, das  mftdchen  wird  bei  tisch  neben  ihn  gesetzt.  Nach  dem 
essen  gibt  er  den  zweck  seines  kommens  an  nnd  wirbt  am  das 
mftdchen,  wird  aber  abschlägig  beschieden,  da  sie  noch  zu  jang  sei. 
Er  scheidet  traarig;  auch  das  mftdchen  trauert,  da  sie  yon  gleicher 
neigang  für  ihn  erfftllt  ist.  Ihr  vater  vermählte  sie  mit  einem  alten; 
davon  jedoch  befreite  sie  Gott  (▼.  1—186).  Der  jange  fttrst  hieß 
Demantin  von  Antriun  und  erwarb  schon  in  der  jogend  hohen  ritter- 
mhm.  Einst  zu  pfingsten  fand  ein  turnier  in  der  Stadt  Erramoa 
statt;  die  königin  von  England  hatte  durch  eine  Jungfrau,  namens 
Beamunt,  einen  sperber  als  preis  hingesandt.  Wer  den  ersten  ritter 
niederstäche,  dem  sollte  sie  einen  kuss  und  einen  rosenkranz  geben. 
Auch  Demantin  zog  za  dem  tarnier;  ?or  der  Stadt  lagerte  er  sich 
mit  den  seinen  zum  essen.  Da  kam  ein  knappe  geritten,  den  er 
«m  auskunft  Qber  die  Stadt  bat,  und  erfuhr,  es  sei  so  voll  in  der- 
selben, dass  viele  ritter  auf  dem  felde  herbergen  mttssten.  Dem 
könig  von  England  stehe  der  kOnig  von  Frankreich  mit  den  herren 
um  den  Rhein  and  mit  Willoys  von  Holland  als  andere  turnierpartei 
gegenflber,  während  der  könig  von  Spanien  es  mit  EngUnd  halte. 
Auch  ftber  Beamunt  erfuhr  er  näheres:  sie  sei  herzogin  von  Bra- 
bant  und  erbin  von  England,  des  königs  schwestertochter.  Nach 
dem  tode  ihres  vaters  wollte  fOrst  Firganant  sie  wider  ihren  willen 
zur  gemahlin  haben;  es  sei  nach  sechs  wochen  ein  kampftag  in 
Arifeld  anberaumt,  wenn  sie  dann  einen  ritter  finde,  der  Firganant 
besiege,  dann  solle  dieser  von  ihr  lassen,  im  entgegengesetzten  falle 
aber  gehöre  ihm  band  und  land  der  Jungfrau.  Deshalb  habe  die 
königin  von  England  den  sperber  gesandt,  indem  der  Sieger  Bea- 
munts  ritter  werden  solle.  Inzwischen  berichtete  Demantin  sein 
bete,  es  sei  in  der  stadt  keine  herberge  zu  finden.  Demantin  lässt 
ihn  in  der  Stadt  seine  Verlegenheit  öffentlich  ausrufen.  Das  hörte 
der  könig  von  England ,  der  ihn  schon  vor  Kandemoys  kennen  ge- 
lernt, wo  er  manchen  Franzosen  niederwarf,  und  bot  Demantin  eine 

24 


370 

seiner  herbergen  an.  Anf  diese  nachricht  hin  zog  Demantin  in 
stattlichem  anfzuge  ein;  viele  frauen  sahen  ihn  sehnsüchtig  an,  seine 
gedanken  waren  aber  allein  von  Sirgamot  gefeßelt.  Der  könig  von 
England  empfieng  ihn.  Demantin  erfahr  daß  Beamnnt  nahe  nnd 
litt  ihr  entgegen.  Aach  Watser  von  Frankreich  that  das  gleiche 
und  rannte  mit  Demantin  zusammen,  der  ihn  aus  dem  sattel  warf 
und  kuss  und  kränz  von  Beamunt  dafür  empfieng.  An  ihrer  seite 
ritt  er  in  die  Stadt  ein  (187 — 586).  Am  andern  morgen  waffnete 
er  sich  zum  kämpfe.  Für  Beamunt  und  ihre  frauen  war  ein  palast 
von  holz  auf  dem  tnmierplatze  errichtet.  In  stattlichem  aufzage 
kam  Demantin,  ebenso  die  könige  von  Spanien  und  England.  Andrer- 
seits kommt  der  könig  von  Frankreich  mit  den  seinen.  Demantin 
sticht  einen  ritter  nieder;  hierauf  reitet  der  herzog  von  Lothringen 
gegen  ihn,  er  wird  ebenfalls  abgeworfen,  ebenso  Boniant  und  Andian. 
Beamunt  erkundigt  sich  nach  ihm  und  veimuthet,  es  sei  Demantin, 
was  ihr  auch  bestätigt  wird.  Als  auch  noch  Bamunder  vor  ihm 
Mt,  da  reitet  der  könig  von  Frankreich  zornig  in  den  kämpf,  ihm 
entgegen  der  von  England'  Demantin  sticht  den  grafen  Farmion 
ab;  dann  den  grafen  von  Holland  und  den  grafen  Formiant;  end- 
lich drang  er  auf  den  könig  von  Frankreich  los,  dessen  ross  stürzte, 
so  dass  er  sich  Demantin  ergeben  musste.  Die  franzosen  flohen, 
aber  viele  wurden  gefangen.  Beamunt  ertheilt  auf  das  allgemeine 
artheil  hin  Demantin  den  sperber  als  turnierpreis.  Zugleich  trägt 
sie  ihm  ihre  bitte  vor,  dass  er  in  Arifeld  ihr  kämpfer  sein  möge. 
Er  verspricht  es,  sendet  seine  mannen  nach  hause  und  sperber  und 
kränz  werden  an  Sirgamot  nach  England  gesendet.  Sie  drückt, 
wenn  sie  allein  ist,  ihn  oftmals  an  ihren  mund.  Ihre  mutter  bemerkt 
es  und  tadelt  das  verfahren  des  vaters  (587 — 988), 

Nachdem  Demantin  seine  gefangenen  freigegeben,  fuhr  er  mit 
Beamunt  nach  England,  wo  sie  die  königin  beim  aussteigen  aus 
dem  schiffe  empfieng.  Der  termin  des  kampfes  rückte  heran.  De- 
mantin wurde  aufs  herrlichste  gerüstet.  Für  die  frauen  war  eine 
wurmlage  auf  dem  plane  errichtet,  für  die  königin  ein  prächtiger 
pavillon,  in  welchen  Demantin  von  Beamunt  geführt  wurde.  Auf 
der  andern  seite  kam  Firganant.  Der  Zweikampf  begann.  Deman- 
tins  ross  fiel;  da  sprang  auch  Firganant  von  dem  seinigen  und  beide 
kämpften  zu  fuß.  Endlich  siegte  Demantin  und  stellte  an  Firganant 
die  bedingung,  dass  er  von  der  Jungfrau  lasse.    Firganant  erklärte, 
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das  könne  er  nicht.  Demantin  erinnert  ihn  daran,  dass  frauen  nn« 
gezwungen  leicht  etwas  thun,  wozu  sie  kein  zwang  veranlassen  würde; 
darauf  erklärt  sich  Firganant  für  besiegt.  Demantin  ruft  die  frauen 
snd  ritter  herbei ;  in  ihrer  gegenwart  erklärt  Firganant  seinen  yer- 
licht  Der  könig  Yon  England  erklärt  darauf,  dass  Demantin  als 
Sieger  gewalt  Aber  Beamnnt  habe;  worauf  Demantin  sie  Firganant 
saertheilt.  Beamnnt  ist  gern  damit  einverstanden,  und  die  ver* 
mählung  wird  alsbald  gefeiert.  König  und  königin  von  England 
verzichten  auf  ihr  königreich,  dessen  regierang  nun  Beamnnt  und 
Firganant  «bemehmen  (989—1620). 

Als  das  fest  noch  nicht  vorfiber  war,  kam  eine  fraa  an  den 
hof  des  königs  Firganant  geritten  und  klagte,  dass  ein  ritter  ihr 
ihren  gatten  Phorian  erschlagen  und  ihre  tochter  Phorasie  geraubt 
habe.  Pharion  bittet  den  könig,  mit  dem  ungenannten  ritter  streiten 
zu  dlrfen,  wird  aber  abgeworfen;  ebenso  geht  es  Blanzamant,  Foi> 
tasin,  Onypliant  undDnlzamis.  Die  frau  klagt  ihre  noth  aufs  neue; 
der  könig  selbst  will  nun  ihr  k&mpfer  sein,  wird  aber  zurückgehal- 
ten, und  Demantin  tritt  an  seine  stelle.  Der  kämpf  mit  dem  un- 
genannten  beginnt,  den  Demantin  nach  harter  gegen  wehr  besiegt. 
Er  erklärt,  dass  er  kein  anderer  als  Phorian  selbst  sei,  der  aus 
abenteuerlast  dieses  stttckdien  aufgeführt,  und  seine  frau  bestätigt 
seine  aussage.  Demantin  schickt  ihn  als  gefangenen  zu  Beamnnt, 
die  ihn  aber  ledig  entlässt,  und  ihn  sowie  seine  frau  und  tochter 
fireundlich  willkommen  heißt  Pharion,  der  von  Phorian  besiegte 
ritter,  erklärt,  dass  sein  herz  von  Phorasie  gefesselt  sei.  Als  De- 
mantin das  erfUirt,  macht  er  sein  siegerrecht  geltend  und  bewirkt, 
dass  Pharion  und  Phorasie  ein  paar  werden.  Am  Schlüsse  des  festes 
erklärt  der  könig  von  England  (d.  h.  der  abgedankte),  er  wolle  mit 
seiner  gemahlin  übers  meer  gegen  die  heiden  ziehen.  Dort  fand 
er  andi  seinen  tod  (1621—2154). 

Non  nahm  auch  Demantin  abschied,  wiewohl  er  dringend  ge- 
beten wurde  noch  länger  zu  bleiben.  Beamunt  dankt  ihm  nochmals 
und  spricht  aus,  dass  sie  gegen  ihren  willen  nicht  hätte  Firganants 
weih  werden  wollen,  während  er  jetzt  ihr  der  liebste  mann  sei. 
Auch  Firganant  spricht  ihm  nodimals  wärmsten  dank  aus.  Alle  be- 
gleitnng  ablehnend,  ritt  Demantin  fort,  bis  in  die  vierte  woche  nach 
dem  kämpfe  mit  Firganant.  Er  kam  in  das  laut  des  grafen  Kan- 
dimant,  der  ihm  kampfiich  entgegenritt,  und  dann,  abgeworfen,  ihn 
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bat  die  nacht  bei  ihm  zu  bleiben.  Er  wurde  im  banse  wohl  em- 
pfangen, des  wirthes  tochter  Pfandimoie  neben  ihn  beim  essen  gesetzt. 
Sie  senfzte  aber  beständig  und  rang  die  hftnde,  so  dass  Demantin, 
als  er  nach  dem  essen  mit  ihr  an  einem  fenster  stand,  sie  nach  dem 
gmnd  befragte.  Sie  erzahlte  ihm,  dass  der  vater  sie  mit  einem 
ritter  Arisaim  vermählt;  mit  diesem  sei  sie  einst  in  den  wald  ge- 
ritten; als  sie  anf  eine  beide  gekommen,  zu  einem  wasser,  sei  aus 
demselben  ein  ritter  namens  Eanpbyant  gekommen,  der  mann  einer 
meerfran,  und  habe  ihren  gatten  besiegt  and  ins  wasser  mit  sich 
genonmien.  Er  trage  an  seinem  helme  zweisterne  mit  zwei  steinen, 
die  ihm  dreier  ritter  kraft  verleihen,  und  ihm  schütz  gegen  wasser, 
fener,  schwert  und  menschen  geben.  Vielen  andern  rittern  sei  es 
ebenso  ergangen  wie  ihrem  manne.  Demantin  erklärte  sich  bereit, 
mit  ihr  zu  dem  wasser  zu  reiten.  Der  graf  tadelte  seine  tochter, 
denn  noch  niemand  sei  jenem  ritter  entkommen;  wolle  er  aber  das 
abentener  unternehmen,  so  solle  er  danach  trachten,  dem  ritter  den 
Stern  zur  rechten  zu  treffen.  Am  andern  morgen  ritt  er  mit  ihr; 
sie  kamen  abends  zu  einem  bauschen,  in  welchem  sie  übernachteten. 
Eine  alte  frau,  die  fünfzig  jähre  dort  im  walde  gelebt,  rieth  ihm 
ab,  sein  vorhaben  auszuführen.  Er  aber  beharrte  dabei.  Am  andern 
morgen  kamen  sie  auf  die  beide  Pheamant.  Der  ritter  entstieg  dem 
wasser;  der  kämpf -begann,  wobei  Demantin  ihm  den  einen  sfem 
vom  helme  abstach.  Die  frau  rief  ihm  zu,  doch  auf  den  stem  (zur 
rechten)  zu  zielen,  und  wirklich  schlug  er  ihm  den  stein  heraus, 
wodurch  der  kämpf  ein  gleicher  wurde.  Der  gedanke  an  Sirgamot 
erhöhte  seine  kraft  so,  dass  er  dem  ritter  den  todesstreich  versetzte. 
Zornig  kam  die  meerfrau  heraus  und  schlug  mit  einer  Stange  auf 
Demantin  los,  der  sie  anfänglich  schonte,  dann  aber  ihr  die  Stange 
aus  der  band  .und  die  eine  band  abschlug.  Sie  nahm  den  todten 
mit  sich  in  das  wasser,  welches  nun  plötzlich  verschwand.  Er  sah 
nun  ein  land  vor  sich  und  hundert  ritter  ihm  entgegenkommen,  das 
waren  die  besiegten,  unter  ihnen  Arisaim,  der  aber  klagte,  dass 
Pfiandimoie  einen  andern  ritter  genommen.  Demantin  klärte  ihn 
anf,  und  Arisaim  bat  Pfandimoie  um  Verzeihung.  Auf  Pfandimoiens 
bitte  kehrt  Demantin  mit  den  befreiten  rittern  in  ihres  vaters  haus 
zurück,  der  ihm  auf  die  künde  hin  entgegenreitet.  Demantin  ver- 
weilt mit  den  fremden  rittern  acht  tage  und  nimmt  dann  trotz  in- 
ständigen bittens  abschied  (2155—2882). 
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Am  ftnften  tage  erblickt  er  auf  einer  beide  ein  ross  an  einem 
banme;  den  zanm  des  rosses  bielt  ein  scbwerverwundeter  ritter. 
Er  erfllbrt,  dass  der  ritter  aus  Griechenland  gekommen,  wo  er  in 
gegenwart  des  königs  einen  ritter  Arandis  niedergestocben  habe. 
Man  habe  von  dem  hofe  des  königs  die  schöne  Sirgamot  gegen  ihren 
willen  dem  könlg  von  Antioch  zugeführt.  Dann  sei  er  in  der  ab- 
sieht Sirgamot  aufzusuchen  in  das  land  der  Pberadzoye,  der  herrin 
der  feeen,  gekommen,  vor  deren  thore  ein  ritter  mit  einem  speere 
halte;  welcher  ankommende  von  ihm  besiegt  werde,  müsse  sechs 
Wochen  lang  dort  auf  aventiure  harren,  bis  er  wieder  einen  andern 
abgestochen  habe«  Er  räth  Demantin  ab,  das  abenteuer  zu  beste- 
hen, damit  es  ihm  nicht  wie  ihm  selbst  ergehe.  Demantin  reitet 
weiter,  über  Sirgamotens  verlust  klagend.  Er  kommt  an  ein  wasser, 
der  fiUirmann  fragt  ihn,  ob  er  von  der  bürg  Gandaris  komme  und 
Pandulet  besiegt  habe ;  dann  sei  er  der  herr  dieses  hauses.  Deman- 
tin klagt  ihm  sein  leid  und  bricht  edelsteine  von  seinem  scbilde, 
die  er  ihm  als  fahrlohn  schenkt.  Der  Ferge  setzt  ihn  Aber  und 
Demantin  zieht  Sirgamoteu  nach.  Im  walde  hört  er  hunde  bellen 
and  reitet  seitab,  um  niemand  zu  begegnen,  weil  er  aufgehalten  zu 
werden  fürchtet.  Da  vernimmt  er  den  ton  eines  hornes,  das  von 
einer  Jungfrau  geblasen  wurde;  sie  hatte  einen  hund  bei  sich,  der 
auf  den  farsten  losspringen  wollte.  Die  Jungfrau  schilt  Demantin, 
der  ihren  hund  von  der  verfolgung^des  hirsches  abgelenkt.  Zugleich 
verhöhnt  sie  ihn,  dass  er  das  abenteuer  in  Gandaris  nicht  bestan- 
den; seine  waffen  habe  er  wahrscheinlich  einem  im  kämpfe  gefalle- 
nen ritter  gestohlen,  denn  er  sehe  nicht  wie  ein  k&mpferaus.  De- 
mantin theilt  ihr  mit,  was  ihn  bestimmt,  dem  abenteuer  auszuweichen. 
Sie  aber  reitet  mit  höhnischen  Worten  fort  Das  kränkt  ihn  und 
er  beschließt  das  abenteuer  zu  bestehen.  Er  kehrt  zur  fähre  zurück, 
und  da  er  niemand  findet,  stürzt  er  sich  in  das  wasser.  Er  w&re 
verioren  gewesen,  wenn  nicht  der  ferge  dazu  gekommen  wäre.  Die- 
ser setzte  ihn  über,  und  Demantin  ritt  auf  die  bürg  zu,  wo  er  einen 
ihm  entgegenkommenden  ritter  niederstach.  In  der  bürg  empfangen 
und  am  andern  morgen  von  Jungfrauen  gewaffnet,  reitet  er  Pan- 
dnlet  entgegen,  und  besiegt  und  tödtet  ihn  im  kämpfe.  Pberadzoye 
beklagt  ihn  und  klagt  sich  selber  der  schuld  an  seinem  tode  an, 
denn  sie  war  es,  die  Demantin  verhöhnt  und  dadurch  gereizt  hatte. 
Sechs  tage  blieb  er  in  der  bürg,  da  rieth  Andolia,  eine  der  frauen 
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Pheradzoyes,  ihr,  den  sieger  zam  gemahl  zn  nehmen.  Demantin 
gieng  darauf  ein,  aber  ohne  mit  ihr  der  liebe  zn  pflegen.  Andolia» 
der  sie  dies  klagte,  rieth  ihr,  wenn  ein  anderer  ritter  käme,  diesen 
zn  behalten  nnd  Demantin  zu  entlassen.  So  geschah  es  andi;  es 
kam  der  ritter  Fandaris,  bei  dessen  kämpfe  mit  Demantin  Pberad- 
zoye  sich  ins  mittel  legte.  Fandaris  blieb  da  und  Demantin  log 
seines  weges  (2883—3588). 

Sirgamoten  suchend,  kam  er  in  einen  wald,  dann  anf  eine 
beide,  wo  er  mit  einem  ritter  tjostierte,  ritt  hierauf  einen 
rain  entlang  und  erblickte  einen  schönen  pavillon.  Er  ritt  dar- 
auf zn  und  fand  eine  Jungfrau,  mit  einem  sperber  anf  der  band. 
Sie  heißt  ihn  willkommen  und  er  erfährt  von  ihr,  dass  ihr  gatte 
auf  der  hirschjagd,  sie  aber  mit  dem  sperber  hierher  zurtkck- 
gekehrt  sei.  Demantin,  der  sie  fQr  eine  Jungfrau  gehalten, 
erfahrt  weiter,  dass  sie  Sirgamot  sei,  die  der  könig  von  Antioch 
zum  weibe  genommen ,  aber  bis  jetzt  auf  ihre  bitte  Jungfrau  ge- 
lassen; nach  drei  tagen  jedoch  soll  die  hochzeit  sein.  Demanün 
bittet  sie  um  den  sperber,  sie  erkl&rt  jedoch,  sie  könne  sich  von 
ihm  nicht  trennen.  Anf  die  frage,  von  wem  sie  ihn  erhalten,  ver- 
weigert sie  den  namen  des  ritters,  bis  er  fragt,  ob  er  nicht  De- 
mantin geheißen,  und  sich  endlich  zu  erkennen  gibt.  Sirgamot, 
hoch  erfreut,  erschrickt  zugleich  in  furcht  um  sein  leben.  Da  räth 
Delia,  die  bei  ihr  anwesende  dienerin,  dass  Demantin  sie  entfahre. 
Den  schenken  des  königs,  der  die  wache  hält,  und  der  vergeblich 
Demantin  abräth,  die  thörichte  königin  zn  entführen,  tödtet  De- 
mantin im  Zweikampfe.  Das  fuder  Speere,  das  der  schenke  bei  sich 
hat,  nimmt  er  mit.  Die  frau  des  schenken  berichtet  den  tod  des- 
selben und  die  entführnng  der  königin.  Mehrere  ritter  eilen  De- 
mantin nach,  werden  aber  von  ihm  niedergeworfen.  Da  setzen 
fünfzig  ritter  ihm  nach,  an  deren  spitze  Thebrant  ihn  auffordert, 
die  königin  zurttckznliefern.  Da  Demantin  es  verweigert,  sprengt 
Thebrant  auf  ihn  los,  wird  aber  getödtet.  Ebenso  gieng  es  Dephan 
von  Ealie.  Der  könig  von  Antioch  klagte;  da  rieth  ihm  Eaman, 
dass  vierzig  ritter  zusammen  Demantin  nachsetzen  sollten.  Gander 
der  alte  aber  weist  diesen  rath  zurück  und  räth  vielmehr,  dass  der 
könig  mit  einem  beere  in  Demantins  land  einfalle  und  ihn  bekriege. 
Zugleich  erklärt  sich  Gander  bereit,  wiewohl  er  zwanzig  jähre  lang 
keine  rflstnng  angethan,  mit  Demantin  zu  streiten.    Der  könig  gibt 
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ihm  dazu  das  rose  Gyllaran.  Gander  waflfbet  rieh  and  reitet  De- 
mantin  nach;  am  zehnten  tage  trifft  er  einen  ritter  und  fragt,  ob 
er  nicht  einer  Jungfrau  mit  einem  sperber  begegnet  sei.  Der  ritter 
bejaht  es  und  erzählt,  dass  er  durch  den  ritter  einen  söhn,  Dythalt, 
Terloren,  der  geschworen  habe,  zehn  ritter  niederzastechep.  Zu* 
gleich  erbietet  er  sich,  Gander  zu  begleiten.  Endlich  treffen  sie 
Demantin;  nach  vergeblicher  mahnung  an  diesen  wie  an  Sirgamot 
beginnt  Gander  den  kämpf,  in  welchem  nach  längerer  zeit  Gander 
Deraantins  schild  zerhaut,  so  dass  Demantin  zurückweicht.  Sirga- 
motens  klage  entfacht  ihn  zu  neuer  kraft  und  er  schlägt  Gander 
das  sdiwert  aus  der  liand,  so  dass  er  sich  ergibt.  Zugleich  klagt 
(jander,  dass  sein  söhn  bei  Pheamant  erschlagen  worden.  Demantin 
gibt  ihm  den.  trost,  dass  er  mit  den  ttbrigen  rittern  befreit  sei  und 
lebe.  Dankend  verabschiedet  sich  Gander  und  Demantin  reitet 
weiter  (3589—4744). 

In  sein  land  kommend  trifft  er  einen  boten,  der  ihn  lange  ge* 
sucht  und  mit  der  frendenbotschaft,  dass  er  ihn  gefunden,  umkehrt 
snd  die  ankunft  Demantins  und  Sirgamots  meldet.  Herrlich  em- 
pfangen, feiern  beide  ihre  Vermählung.  Inzwischen  war  Gander  zum 
kOnig  von  Antioch  zurtkckgekehvt.  Er  trifft  einen  ritter,  und  be- 
ginnt mit  ihm  zu  kämpfen,  als  er  an  dem  kampfrufe  'Alie*  seinen 
eignen  söhn  Gerant  erkennt.  Beide  reiten  nun  zusammen  zum 
ktaige.  Diesem  räth  ein  ritter,  den  könig  von  Griechenland,  Eghart, 
Sirgamots  vater,  um  hülfe  gegen  Demantin  zu  ersuchen.  Fandrat 
übernimmt  die^  botschaft  und  findet  ihn  grade,  als  er  gelandet,  um 
zur  hochzeit  seiner  tochter  mit  dem  von  Antioch  zu  gehen.  Hier 
erCährt  er  nun  was  geschehen  und  sendet  boten  in  sein  land,  um 
ein  beer  zu  versammeln.  Als  Demantin  von  den  bevorstehenden 
kriegsrüstungen  vernahm,  besandte  auch  er  seine  mannen.  Die 
beiden  könige  hatten  fünftausend  ritter,  mit  denen  sie  Demantin 
and  seine  achthundert  ritter  in  Antriun  belagerten.  Demantin  macht 
einen  aosfeül,  in  welchem  er  mehrere  ritter  theils  niederwirft,  theils 
tödtet  Dann  hält  er  rath  mit  den  seinen.  Ortan  der  Schenke  und 
graf  Edbart  rathen  sich  nicht  zu  ergeben,  und  diesen  stimmen  alle 
andern  bei.  Das  tjostieren  der  belagerten  und  belagerer  wird  fort- 
gesetzt. Dopant  von  Assie  tödtet  einen  der  belagerer;  Demantin 
reitet  den  grafen  Dean  nieder;  Andifor  aus  Griechenland  will  ihn 
riehen,  mnss  sich  aber  auch  nach  versuchtem  kämpfe  endlich  De- 
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mantin  ergeben  und  wird  als  ge&ngoer  an  Sirgamots  matter,  Mo- 
dassine,  geschickt.  Diese  geht  zum  könig  und  socht  zu.  vennitteln, 
was  er  aber  zornig  zurfick  weist  (4745 — 5542). 

Zq  den  belagerern  gesellt  sich  Ortamnin  von  L^gbarten  (Lom- 
barden) land.  Ihm  kommt  der  schenke  Ortan  aas  der  Stadt  ent- 
gegen, wird  aber  von  ihm  niedergeworfen,  was  ihm  jedoch  sofort 
von  Demantin  heimgezahlt  wird.  Die  Stadt  warde  so  bewacht,  dass 
man  nichts  hineinbringen  konnte,  daher  es  an  Schilden,  Speeren  and 
rossen  za  fehlen  anfieng,  und  man  nicht  mehr  tjostieren  konnte. 
Die  ritter  baten  nun  den  könig,  er  solle  zufahr  von  waffen  and 
rossen  gestatten,  was  er  auch  that.  Das  buhurdieren  begann  nun 
aufs  nene.  Zaerst  fand  der  jburggrafDessan  dabei  seinen  tod  durch 
Demantins  band.  Etherhem  wollte  ihn  rächen,  wurde  aber  abge- 
worfen. Vergebens  erneuert  Modassine  ihre  versöbnungsvorschlftge. 
Der  könig  von  Griechenland  greift  selbst  zu  den  waffen,  sticht 
einen  ritter  Hael  nieder  and  reitet  dann  Demantin  entgegen,  der 
grade  aus  einer  pforte  kam.  Der  konig  strauchelt,  rafft  sich  aber 
wieder  auf  und  erklärt,  er  habe  jetzt  Demantins  tapferkeit  erfahren, 
mflsse  aber  trotzdem  sein  feind  sein.  Der  kämpf  wird  erneuert, 
endlich  muss  der  könig  sich  für  besiegt  erklären  und  wird  als  ge- 
&ngener  zu  Modassine,  seiner  gemahlin,  geschickt.  Sie  benutzt  die 
gelegenheit,  um  aufs  neue  zu  vermitteln,  aber  er  erklärt,  er  habe 
bei  seiner  kröne  Demantins  tod  geschworen  und  mOsse  sein  feind 
sein.  Eines  morgens  trafen  Tervagamis  und  aus  der  Stadt  kommend, 
der  junge  Gandimon  zusammen  und  letzterer  verlor  im  kämpfe  das 
leben  (5543—6134). 

An  einem  pfingsttage  war  die  königin  von  England,  Beamunt, 
mit  ihren  frauen  zur  kurzweil  auf  einen  plan  gegangen.  Da  kam 
eine  frau  geritten  und  erzählte  von  Demantins  belagerung  durch 
die  zwei  könige.  Sie  theilt  Firganant  die  nachricht  mit;  dieser  be- 
schließt sofort  ihm  zu  hülfe  zu  eilen,  die  königin  solle  mit  einem 
beere  nachkommen.  Er  reitet  allein  fort,  nach  Antriun  fragend. 
Endlich  trifft  er  einen  knecht,  der  ihn  fragt,  ob  er  um  gut  zu  ge- 
winnen ausgezogen  sei.  Als  Firganant  es  bejaht,  verweist  er  ihn 
auf  Demantin;  er  werde  zunächst  zu  dem  markgrafen  Fandarich 
kommen,  der  ein  trefflicher  mann  sei,  dem  aber  ein  ritter  sein  land 
mit  gewalt  genommen  habe ;  dieser  verlange  von  jedem  durchreiten- 
den zoU.    An  die  Stadt  des  markgrafen  gelangt,  macht  der  pfbrtner 
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ihn  auf  den  zoll  aufmerksam,  den  man  ihm  abfordern  werde.  Fir- 
ganant  verlangt  znnUchst  einlass,  findet  auch  einen  mann,  der  ihn 
beherbergt  und  jede  bezahlung  am  andern  morgen  yerweigert.  Schon 
hatte  der  vogt  (jener  ritter,  der  das  land  besetzt  hielt)  yon  ihm 
vernommen,  und  als  Firganant  gewaffnet  aus  dem  thor  ritt,  um  seine 
reise  fortzusetzen,  trat  ihm  der  vogt  entgegen  und  verlangte  den 
zoll.  Auf  Firganants  Weigerung  begann  der  kämpf,  in  welchem  der 
vogt  fiel.  Ein  mann,  der  von  der  zinne  aus  zugesehen,  erhob  weh- 
klage, worauf  vierhundert  ritter  Firganant  nachsetzten,  denen  er 
aber  nach  besiegung  und  tödtung  mehrerer  entkam  (6135 — 6906). 

Auf  seiner  weiteren  fahrt  kam  er  zu  einem  zwerge,  Oomandion, 
der  ihn  wohl  aufnahm,  und  in  seine  bürg  Taiphan  führte,  wo  ihn 
des  Zwerges  frau  empfieng.  Frauen  bedienten  ihn  beim  essen  aufe 
beste.  Nach  dem  essen  zeigte  ihm  der  wirth  seinen  saal,  an  dessen 
wanden  die  falschlosen  herren  gemalt  waren,  ebenso  die  falschen, 
aber  mit  emporgekehrten  fllßen.  Als  der  ausgezeichnetste  wurde 
ihm  Demantin  gewiesen;  sein  eignes  bild  als  das  des  ihm  zunächst 
kommenden  fand  er  auch  da.  Am  andern  morgen  begleitete  ihn  der 
zwerg  nebst  seyier  frau  und  stattlichem  gefblge.  Des  abends  kamen 
sie  auf  eine  höhe,  auf  welcher  ein  zwei  meilen  langes  feld  war, 
das  zelte  bedeckten.  Der  zwerg  hatte  seinem  gaste  zu  ehren  dort 
ein  tjostieren  seiner  leute.  veranstaltet,  das  er  selbst  eröffnete.  Den 
abend  in  einem  zelte  folgte  kurzweil  und  tanz,  auf  bitten  Coman- 
dions  tanzte  Firganant  mit  der  kleinen  königin.  Den  nächsten 
morgen  ritt  man  weiter  und  kam  in  das  land  des  berzogs  Floran- 
damis. Hier  verabschiedete  sich  der  zwerg  mit  den  seinen  von 
Firganant  (6907—7728). 

Firganant  kam  an  eine  Stadt,  daneben  auf  einen  mit  rosen 
geschmückten  anger,  wo  ihm  zu  pferde  eine  schöne  frau  begegnete, 
die  weinte  und  die  bände  zusammenschlug.  Er  erfuhr,  dass  ihr 
geliebter  von  dem  herzöge  Florandamis  verwundet  und  seine  wun- 
den noch  unverbunden  seien;  sterbe  er,  so  sei  es  auch  ihr  tod. 
Firganant  tröstete  sie  und  ritt  mit  ihr,  um  den  herzog  zu  bewegen, 
dem  verwundeten  pflege  angedeihen  zu  lassen.  Er  traf  den  herzog 
und  trug  ihm  die  bitte  vor,  die  aber  abgeschlagen  wurde;  worauf 
Firganant  sich  zum  ritter  der  frau  erklärte,  mit  dem  herzöge  stritt 
und  ihn  nach  längerem  kämpfe  besiegte.  Jetzt  versprach  der  herzog 
auch  dem  wunden  ritter  htUfe;   dieser  dankt  Firganant  und  nennt 
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ihm  seinen  namen,  Deyrant.  Nun  fhtgt  Firganant  den  Flörandamis, 
ob  ihm  nicht  ein  junger  fttrst  Demantin  bekannt  sei;  Florandamis 
bejaht  es  nnd  l&sst  ihn  durch  einen  boten  begleiten,  mit  dem  sich 
Firganant  unterh&lt  nnd  den  er  einladet,  ihn  in  England  au&usuchen. 
Der  knecht  geleitet  ihn  in  Demantins  land,  wo  er  yon  einem  alten 
ritter  wohl  aufgenommen  wird  und  erfährt,  dass  er  noch  eine  tag* 
reise  bis  nach  Antriun  habe.  Am  andern  tage  reitet  er  des  nach- 
mittags weiter,  reitet  die  nacht  durch  und  trifft  am  morgen  einen 
ritter,  mit  dem  er  zusammenrennt.  Nach  Iftngerem  kämpfe  begann 
Firganant  zu  verzagen  und  klagte,  indem  er  Beamunds  namen 
nannte.  Sein  gegner  stutzt  und  sagt,  er  habe  eine  firau  Beamunt 
gekannt,  deren  ami^  sein  geseUe  Firganant  gewesen.  Nun  erkennen 
sich  beide  und  umarmen  sich:  sein  gegner  ist  Demantin.  Firganant 
fragt  verwundert,  was  er  allein  doi*t  mache,  und  erfilhrt,  dass  De- 
mantin auf  Tervagamis  ban*e,  der  den  jungen  Gandimon  getOdtet; 
auch  möchte  er  gern  mit  Ortanmin  von  Langbarten  streiten.  Sie 
nähern  sich  der  Stadt,  und  tOdten  von  den  wartmftnnem  den  bürg- 
grafen  und  zwei  ritter.  In  Antriun  wurde  Firganant  von  Sirgamot 
und  andern  frauen  bestens  empfangen;  er  verkündigte  den  bevor- 
stehenden entsatz  durch  Beamunt  und  ihr  beer.  Dann  begab  er 
sich  in  seine  herberge  (7729 — 8851). 

Die  kftmpfe  der  belagerten  und  belagerer  dauerten  fort.  Fir- 
ganant ritt  vor  das  thor  nnd  traf  mit  Tervagamis  zusammen;  diesem 
aber  kamen  zahlreiche  ritter  zu  httlfe.  Das  gewahrte  Demantin  und 
eilte  Firganant  zu  helfen.  Beide  kehrten  dann  in  die  Stadt  zurück. 
Der  könig  von  Griechenland  berieth  sich  mit  seinen  fürsten.  Terva- 
gamis rieth  zum  frieden,  aber  der  könig  von  Antioch  sprach  dagegen 
und  erklärte,  am  andern  tage  selbst  zum  kämpfe  reiten  zu  wollen,  und 
das  gleiche  will  der  von  Griechenland  thun.  Auch  Firganant  und  De- 
mantin berathen  sich  was  zu  thun  sei.  Firganant  will  hundert  ritter 
mit  sich  nehmen,  um  mit  ihnen  ritterspiel  zu  treiben;  wenn  diese 
am  ende,  solle  ihm  Demantin  weitere  hundert  schicken  u.  s.  w. 
Am  andern  tage  ritt  Firganant  vor  die  pforte  und  traf  einen  ritter, 
Ertger  von  Dassilan,  mit  dem  er  kämpfte,  bis  er  ihn  zum  ergeben 
zwang  und  als  gefangenen  an  Sirgamot  sandte.  Auf  dem  wege  nach 
der  Stadt  begegnen  ihnen  mit  zwei  andern  rittem  Keman  und  Sun- 
difar;  jenen  tödtete  Firganant,  diesen  warf  er  vom  rosse,  die  andern 
flohen.    Nun  trafen  sie  Demantin,  ihm  und  Firganant  theilt  Ertger 
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nit,  dass  er  erst  kürzlich  auf  abenteoer  aasgeritten  und  gar  nicht 
bei  dem  heere  der  belagerer  gewesen  sei ;  er  wolle  den  beiden  gern 
bebtehen  (8852—9328). 

Der  tod  Kemans  und  die  fincht  der  andern  wnrde  im  lager 
bekannt  Der  kOnig  vCn  Griechenland  und  der  von  Antioch  waff* 
nen  sich  nun  anch.  Die  kämpfe  beginnen.  Demantin  sticht  den 
könig  Yon  Antioch  nieder.  Die  flbermacht  nöthigt  ihn  nnd  Firga- 
nant  nach  der  Stadt  znrOckzuweichen.  Mancher  gefangene  und  ver- 
wnndete  war  aaf  beiden  selten.  Die  königih  von  Griechenland  er- 
neaert  ihre  versöhnangsvorschlftge,  wird  aber  wieder  damit  abge- 
wiesen. Inzwischen  hat  Beamunt  ihren  rath  berufen.  Demarton 
Yon  Sdiottland  rfith  eine  Versammlung  zn  veranstalten.  Es  kommen 
daza  zahlreiche  forsten  nnd  ein  zng  nach  Antrinn  wird  beschlossen. 
Demarton  ordnet  die  scharen:  die  kOnigin  soll  zwanzig  fftrsten  mit- 
nehmen, jeder  farst  zehn  lierren,  nnd  jeder  herr  zehn  ritter,  je 
fbnf  forsten  sollen  eine  hoerschar  bilden.  Die  fürsten  sind  durch- 
aoB  damit  einverstanden.  Das  anerbieten  der  k(Vnigin,  sie  zu  be- 
schenken, weisen  sie  zurück.  Den  rittern,  welche  nicht  mitziehen 
dürfen,  iSsst  sie  rosse  und  kleider  schenken.  Die  fttrsten  stattet  sie 
mit  kleidem  aus;  auch  gab  sie  f anfing  Jungfrauen  und  hundert 
franen  kleider  (9329—10200). 

Das  beer  bricht  auf,  unterwegs  wird  alles  nothwendige  gekauft 
und  gut  bezahlt.  Am  abend  bei  einem  wasser  werden  zelte  aufge- 
sdilagen.  Berichel  von  Marroch  reitet  gewaffnet  ans  dem  lager  der 
kOnigin  und  sticht  einen  ihm  begegnenden  ritter  Tefilant,  der  die 
warte  hält,  nieder,  der  sich  als  dienstmann  des  markgrafen  Fan- 
dorich  zu  erkennen  gibt.  Als  der  markgraf  erfährt,  dass  die  königin 
von  England  gekonunen,  ist  er  erfreut  nnd  begibt  sich  in  ihr  lager. 
Mit  ihrer  hülfe  gewinnt  er  die  Stadt  wieder,  welche  der  treulose 
YOgt  ihm  entrissen  hatte  nnd  die  den  namen  Vogtesaue  führte.  Um 
der  kOnigin  willen  verzeiht  er  den  abgefallenen  bürgern  alles  was 
geschehen.  Der  markgraf  begleitet  die  königin  in  Demantins  land 
(10201—10690). 

Bei  der  nachricht  von  ihrer  anknnft  vermehren  auch  die  beiden 
kOnige  von  Griechenland  nnd  Antioch  ihre  Streitkräfte  und  bringen 
zehntausend  mann  zusammen.  Beamunt  ist  inzwischen  so  dicht  an 
die  Stadt  herangekommen,  dass  sie  die  Stadt  und  das  beer  der  be- 
lagerer deutlich  sehen  kann.    Die  kämpfe  dauern  in  firttherer  weise 
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fort,  jetzt  nimmt  auch  Beamonts  heer  antheil  daran.  Der  k(ynig 
Ton  Antioch  wird  von  Firgaiiant  vom  rosse  gestochen.  Denutntin 
gerflth  mit  dem  könig  von  Antioch  zusammen,  der  sich  ihm  mit 
fünfhundert  rittem  ergeben  muss.  Darauf  kehrt  er  in  den  streit 
zurück,  in  welchem  Firganant  den  könig  von  Griechenhmd  bekämpft. 
Demantin  zwingt  Tervagamis  sich  zu  ergeben;  der  könig  von  Grie- 
chenland muss  das  gleiche  Firganant  gegenüber  thun.  Tausend 
ritter  werden  gefangen.  Als  die  königin  von  Griechenland  hört, 
dass  auch  ihr  gemahl  gefangen,  aber  nicht  verwundet  sei,  ist  sie 
ganz  zufrieden  damit.  Beamunt  dankt  am  andern  morgen  den  for- 
sten. Noch  hat  sie  Firganant  nicht  gesehen  und  schlügt  daher  vor, 
dass  sie  alle  in  die  Stadt  reiten,  wo  man  sie  freudig  empfängt  und 
Firganant  und  Beamunt  ein  frohes  wiedersehen  feiern.  Beamunt 
bittet  sie  alle  vor  die  Stadt  in  ihr  lager  zu  kommen,  auch  die  bei- 
den gefangenen  könige  und  Sirgamots  mutter  kommen  dahin.  Bea- 
munt fordert  den  könig  von  Antioch  auf,  auf  Sirgamot  zu  verzich- 
ten. Er  erklärt,  er  würde  lieber  zeitlebens  gefangen  bleiben,  aber 
um  seiner  ge&ngenen  ritter  willen  werde  er  es  thun.  Er  macht 
Sirgamot  vorwürfe,  die  sie  aber  mit  dem  hinweis  auf  ihre  liebe  zu 
Demantin  widerlegt.  Nun  verzeiht  auch  der  könig  von  Griechen- 
land ihr,  worauf  Beamunt  alle  gefangenen  freigibt.  König  und 
königin  von  Griechenland  legen  die  kröne  zu  gunsten  von  Deman- 
tin und  Sirgamot  nieder,  die  in  ehren  ihr  reich  regierten.  Mit 
einem  lobe  der  franen  beschließt  der  dichter  seine  erzählung 
(10691—11761). 

Die  benutzung  Wolframs  ist  wie  .in  einzelnen  ausdrücken  und 
versen  so  auch  in  der  composition  zu  erkennen.  Der  einzug  De- 
mantins  in  Erramon  ist  dem  einzuge  Gawans  in  Eanvoleis  (Parz.  II) 
nachgebildet;  bei  der  ausführlicher  als  sonst  gehaltenen  Schilderung 
der  bewirthung  Demantins  auf  der  bürg  des  zwerges  Comandion 
schwebte  dem  dichter  Parzivals  bewirthung  in  der  Gralsburg  vor; 
und  der  kämpf  zwischen  Demantin  und  Firganant  gemahnt  sofort 
an  den  kämpf  der  beiden  freunde  Parzival  und  Gawan.  Aber  auch 
an  andere  dichtungen  begegnen  reminiscenzen.  Daß  auf  Andolias 
rath  Pheradzoye  den  besieger  ihres  gatten  zum  manne  nimmt,  ist 
eine  nachbildung  von  Lunetens  rath  im  Iwein.  Wenn  bei  dem 
turnier  in  En*amon  der  Sieger  einen  rosenkranz  und  einen  kuss  von 
Beamunt  erhält,  so  stammt  dieser  zug  wohl  aus  dem.  rosengarten, 
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für  dessen  alter  mitbin  der  Demantrn,  Bertbolds  frühestes  gedieht, 
ein  zengniss  ist  Wiederum  mahnt  an  den  Wolfdietrich  das  plötz- 
liche verschwinden  des  wassers,  in  welches  die  meerfrau  mit  ihrem 
todten  geliebten  hinabgetaacht  ist. 

Als  dichterisch  bedeutend  erscheint  Bertbold  auch  hier  nicht, 
aber  es  fehlt  auch  dem  Demantin  keineswegs  an  hQbscben  und 
nÜYen  zttgen.  Ermüdend  ist  freilich  die  große  eintönigkeit  und 
armuth  der  darstellung,  das  häufige  wiederholen  oft  von  ganzen 
Tarsen  bei  der  gleicben  Schilderung.  Mit  den  gegnern  der  poesie 
und  der  freude  am  ritterlichen  leben  bat  es  der  dichter  Lier  wie 
im  Crane  oft  zu  thun  und  bedient  sich  auch  hier  fast  ganz  derselben 
Wendungen  und  ausdrücke. 
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ANMERKUNGEN. 

1.  Der  Ten  wiederholt  sich  9570,  und  dort  mit  der  durch  das 
metrum  geforderten  Wortstellung,  die  hier  mit  der  prosaischen  ver- 
tauscht ist. 

5.  Es  ist  wohl  zu  lesen  dan  getrebin,  'haben  mich  davon  abge- 
halten.* 

10.  di  bezieht  sich  nicht  auf  die  vromede  riehen,  sondern  auf  die 
ungezogenen;  sulen  steht  im  sinne  von  Vollen.*  Die  ungezogenen, 
zuchtlosen  wollen  oder  werden  es  (diese  absieht)  gänzlich  vereiteln, 
und  dadurch  ihre  eigene  schände  mehren.  Die  fehlende  zeile  weiß 
ich  nicht  zu  ergänzen;  dem  sinne  nach  'es  wird  von  den  bOsen  Übel 
aufgenommen,  wenn  man  gutes  spricht.*    Etwa  man  siht  ez  ie  verkdren  ? 

80.  wederredin  muss  doch  wohl  in  wederredit  geändert  werden. 

37.  hoch,  besser  das  adv.  höhe. 

89.  90.  Vielleicht  ein  vierfacher  reim  mit  87.  88.  Ich  möchte  er- 
gänzen 

daz  brachte  on  dicke  an  arbeit, 
sw&r  he  dorch  wibe  minne  streit; 
wan  di  kunnen  mannes  leit 
mit  süzekeit  irwendin. 
Schon  die  verseintheilnng  der  vorläge  scheint  zwei,   wenn   nicht  vier 
hier  fehlende  zeilen  zu  verlangen. 

106.  Ich  habe  das  possess.  bei  dem  ersten  subst.  gestrichen  nach 
dem  bei  Wolfram  u.  a.  häufigen  gebrauche,  dass  dasselbe  nur  zu  dem 
zweiten  gesetzt  wird,  aber  auch  zum  ersten  ergänzt  werden  muß.  Vgl. 
Germania  XIV,  429;  zu  Parz.  V,  1550. 

109.  flizeme  adject.  gebraucht;  so  noch  v.  306.  Ebenso  zornem 
1887;  vgl.  auch  mäzir  10652. 

136.  Die  herstellung  ist  unsicher;  vielleicht  ist  zu  lesen  mit  vollen 
mete  unde  win;  die  beiden  subst.  stehen  außerhalb  der  construction 
am  anfang  des  satzes  und  werden  durch  d&r  mede  in  dieselbe  aufge- 
nommen. Diese  bei  Bertbolds  vorbilde  Wolfram  so  häufig  vorkom- 
mende syntaktische  freiheit  hat  auch  Berthold  oft;  vgl.  344.  562.  923. 
4543.  9290.  9574.  110898.  11160. 
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178.  kein  steht  wohl  wie  an  andern  stellen  s=  gein.  Wftre  es 
pronomefi,  so  würde  der  Tors  wohl  lauten  wan  daz  ir  entorste  kein. 

190.  Ton  dem  mer  bis  an  den  Rin,  wörtlich  wie  in  dem  bekannten 
liedchen  M.  Fr.  3,  8.  von  der  see  went  an  den  ryn  Zeitschrift  f.  d. 
alterthnm  11,  876. 

214.  Auslassung  des  relativ  ums  wftre  nicht  undenkbar;  doch  liegt 
hier  viel  näher,  dass  nach  rede  de  ansgeÜELllen  ist. 

267.  Die  Ursache  des  wegbleibens  dieser  seile  liegt  in  dem  vom 
Schreiber  nicht  verstandenen  garaün;  vgl.  381.  490. 

423.  zokein  =  zegegen. 

441.  Der  dichter  schrieb  wohl  gezoget,  nicht  gezogen. 

521.  Der  name  Watser  ist  mit  kurzem  a  geschrieben;  es  ist  der 
bei  Wolfram  vorkommende  Gaschier,  Gatscbier,  indem  W  =  roman.  G 
steht. 

566.  das  ausgelassene  wort  (hs.  hejßen)  verstehe  ich  nicht  und 
weiß  nichts  überzeugendes  an  seine  stelle  zu  setzen. 

614.  das  zweimalige  hoch  ist  schwerlich  richtig;  wahrscheinlich 
iat  zu  lesen  ein  so  wit  palas. 

620.  Eine  lücke  hier  anzunehmen,  wehrt  die  erkennbare  blattver- 
theilung  der  vorläge;  meine  änderung,  nach  weichet  v.  620— 622  auf 
Demanün  zu  beziehen  sind,  schließt  sich  möglichst  nahe  an  die  Über- 
lieferung an. 

630.  Vielleicht  ist  zu  schreiben  üf  daz  velt,  da  bt  si  vomam, 
'wotan  sie  erkannte.' 

631.  dar  wird  zu  streichen  sein. 

635.  man  ist  wohl  zu  tilgen  und  machten  zu  schreiben,  wovon 
rennen  und  behort  abhängig  sind. 

659.  di  ist  vermuthlich  fehlerhaft  aus  dem  folgenden  verse  einge- 
drungen.   Man  setze  nach  plan  einen  punkt  und  schreibe 
vil  gröze  richeit  sunder  wän 
man  an  manchem  rittere  vant. 

843.  Die  weglassung  des  verbindenden  und  entspricht  wie  so  vieles 
andere  bei  Berthold  dem  gebrauche  Wolframs.  Das  ross  des  grafen 
fiel  todt  nieder,  imd  beim  fallen  stürzte  der  graf  außerhalb  des  kampf- 
platzes. 

860.  weifeler:  das  wort  ist  mir  zweifelhaft,  und  ich  glaube,  es  ist 
zu  ändern  in  zwiveler,  *die  unsichetn;'  vgl.  frauendienst  144,  29  ein 
zwivelaere  vil  lihte  möht  erschrocken  sin. 

872.  statt  gekrochen  ist  wohl  das  seltene  und  daher  vom  Schreiber 
entstellte  getrochen  (von  triebe,  ich  ziehe)  zu  setzen.  Vgl.  German. 
XVra,  200. 

952.  tragen  wäre  des  reimes  wegen  fär  trage  gesetzt;  eine  reim- 
bindung  tagen:  trage  ist  bei  Berthold  nicht  wahrscheinlich;  vgl.  zu 
7939.  Vielleicht  ist  das  hülfsverbum  muge  ausgefallen:  di  besten  di 
de  erde  muge  tragen. 
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986.  dea  =  dem. 

1056.  worml&ge:  das  wort  ist  hier,  wie  nachher  (t.  1110.  1119. 
1129)  dnrchaus  in  yormläige  entstellt.  Das  wort  begegnet  auch  im 
Crane  4194.  4224,  wo  die  hs.  es  beidemal  in  vorläge  entstellt  Die  zu 
Cr.  4194  gegebene  erkl&rang  ist  daher  zu  streichen,  ein  wort  vorl&ge 
nicht  anzusetzen,  sondern  in  beiden  gedichten  ist  es  =  wurmlftge,  ein 
ausdruck,  der  bisher  nur  aus  H.  Ernst  B  2373.  2559.  2951  belegt  ist. 
Vgl.  anm.  zu  Ernst  2369. 

1152.  Statt  wunden  ist  wohl  Txmden  zu  lesen:  'sie  trafen  sich.' 
Vgl.  3527.  3617. 

1169.   lies  strüchen. 

1206.  di  Anschewln,  Parzivals  halbbruder  Feirefiz. 

1208.  üz  dem  walde:  Tgl.  Parz.  XV,  36. 

1209.  bezzerunge  hier  wohl  im  sinne  Ton  Vorzug;*  der  streit 
zwischen  Parzival  und  Feirefiz  war  durchaus  um  nichts  besser,  als 
dieser. 

1247.  Statt  irsach  stand  ursprünglich  yielleicht  it  sach;  oder  dö 
het  irsach. 

1285.  Statt  Uwe  ist  wohl  or  (ir)  die  richtige  lesart. 

1306.  geschaf&n,  zuertheilt,  bestimmt. 

1466.  stört;  mhd.  stürz;  vgl.  mhd.  wb.  2,  2,  646\  schort  steht 
V.  7595. 

1472.  untfinc,  'entflammte,  entzündete;*  in  diesem  sinne  ist  mhd. 
nur  das  sw.  verbum  enpfengen  gebräuchlich.  Es  kommt  noch  Dem. 
4660.  6598  vor;  in  intrans.  oder  passivem  sinne  2011. 

1481.  wolden  zu  schreiben  istunnöthig.  Berthold  setzt,  wie  Wolf- 
ram auch  oft,  sing,  des  verbums  bei  folgendem  plural  des  snbjects. 

1486.  Zu  noch  passt  besser  wert  (präs.).  Schwebte  dem  dichter 
Walthers  lied  (9,  22)  des  wirt  noch  gelachet  innecliche  vor? 

1487.  Auch  diese  lebhafte  art  des  fragens  hat  Berthold  Wolfram 
entlehnt;  vgl.  Parziv.  I,  26.  68  u.  s.  w. 

1523.  Eine  parallelstelle  zu  der  bekannten  des  Nibel.  283,  1—3, 
womit  der  ausdruck  Bertholds  sehr  nahe  sich  berührt:  Sam  der  liebte 
m&ne  vor  den  stemen  st&t  . .  dem  stuont  si  nu  geliche  vor  maneger 
frouwen  guot.    Vgl.  auch  11425  ff. 

1578.  vor  st&n,  besser  vorst&n  :=  mhd.  verst&n.  Vertreten;*  dann 
ist  üch  als  acc.,  nicht  als  dat.  zu  nehmen.    Vgl.  3548.  3564. 

1590.  dem  werden  ist  wegen  v.  1592  unwahrscheinlich,  und  wohl 
aus  V.  1597  herauf  gekommen.  Vermuthlich  dö  den  h^ren  wart  be- 
kant. 

1652.  Da  czwar  sonst  meist  aus  correlativen  werten  entstellt  ist, 
80  ist  vielleicht  zu  schreiben  swer  is  gert  von  siner  hant. 

1675.  di  dbentüre  sin;  vgl.  Parziv.  I,  78. 

1739.  Für  stözen  hieß  es  vielleicht  ursprünglich  storzen. 

1774.  Wie  die  hs.  statt   des  vom  dichter  oft  gebrauchten  winnen 
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setzt  gewinneü  »   so  ist  aach  hier  wohl  win  statt  gewin  zu  yennutheii. 
Auch  V.  7850  würde  win  statt  gewin  den  vers  besser  machen. 

1785.    Die   etwas  freie   constraction   darf    bei  einem  nachahmer 
Wolframs  nicht  auffallen ;  sonst  könnte  man  schreiben 
zohant  in  wftfenen  began, 
DdmanÜn  den  werden  man, 
manig  juncfrouwe  gemeit. 

1805.  den  zucker  von  der  minne;  derselbe  aasdruck  6162.  Vgl. 
auch  zuckermaezic  1958. 

1837.  Auch  wenn  man  wan  (=  gewan)  beibehält,  verlangt  der 
vers  vile;  die  reimbindung  wan:  quam  scheint  dem  dichter  nicht  zu- 
zukommen. 

1856.   VgL  2347,  wo  natürlich  enw^re  zu  lesen  ist. 

1873.  unvorloren  konnte  vom  Schreiber  verlesen  oder  entstellt 
sein  aus  üt  vorkoren. 

1936.   Statt  üch  ist  wohl  zu  lesen  mich. 

1986.  Derartige  lebhafte  fragen  auch  im  Crane;  vgl.  zu  3872. 

2030.  Die  Zweideutigkeit  wird  aufgehoben,  wenn  man  PhartÖnen 
oder  Phariöne  schreibt. 

2108.  daz  dient  hier  zur  fortsetzung  des  Vordersatzes,  wie  franz.  que. 

2120.   Statt  mancher  ist  vielleicht  miner  zu  lesen. 

2363.   dar  um,  'weil;*  sonst  umbe  daz. 

2366.  Statt  unde  ist  vielleicht  zu  bessern  wand  si;  doch  ist  diese 
freiere  art  den  satz  fortzusetzen,  wobei  aus  einem  vorausgegangenen 
andern  casus  der  nominativ  (si)  ergänzt  werden  mass,  nicht  unge- 
wöhnlich. 

2388.  ejne  kann  auch  einem  sein,  und  mir  bei  geben  statt  mich 
stehen,  wie  v.  2385  u.  öfter. 

2401.   Das  Wasser  war  noch  nicht  die  länge  eines  halben  feldes 
'  geflossen. 

2434.  Vermuthlich  sint  her  mit  gewalt  it  döt;  denn  das  verbum 
hat  hier  einen  andern  sinn  als  in  der  vorigen  zeile,  Wo  es  ein  voraus- 
gehendes verbum  vertritt. 

2469.   Besser  so  müze  üch  heil  von  om  sehen. 

2473.    Vielleicht  kont  im  (den  stein)  icht  getreffin. 

2488.   lies  minnecllche. 

2637.   Statt  wdi  liest  man  wohl  besser  wert. 

2648.  Statt  vluchticlichen  schrieb  der  dichter  vielleicht  vlugelingen ; 
vgl.  Parz.  VIT,  1420  Gäwän  in  flügelingen  stach. 

2717.   Ich  vermuthe  truwe  geholt  (=:  gehielt). 

2747.  Statt  habe  stand  wohl  ursprünglich  häte  oder  häde. 

2789.  Wie  der  name  zu  schreiben  ist ,  lässt  sich ,  da  er  nirgend 
im  reime  erscheint,  nicht  feststellen.  Vielleicht  ArisaiAne;  vgl.  die 
ähnliche  entstellung  von  Antriün  4401.  4782  u.  s.  w. 

2841  f.    Die   Schreibung  geschag   kommt  nd.  nicht  selten  vor;   da 
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ich  de  aber  sonst  in  geecbaob  verändert  habe»  so  ist  auch  hier  phlach : 
geschacb  za  schreiben. 

2908.  weltben§re  =  wildenesre.  Vielleicht  ist  umzustellen:  wen 
di  om  welthenSre  gäben. 

3012.  Auffallend  ist  pheien  hier  und  3386.  3501  als  neutrum  ge- 
braucht: doch  steht  an  den  letzten  beiden  stellen  in  der  hs.  czw  mit 
übergeschriebenem  e;  das  könnte  auch  zwü  (fem.)  bedeuten. 

3058.  Statt  einem  ist  vielleicht  jenem  zu  lesen. 

3072.  Vielleicht  dort  wert  geswachet  rittere  Hb. 

3074  f.   Den  sinn  drückt  deutlicher  v.  3108  f.  aus. 

3160.  ez  bezieht  sich  auf  rosse,  das  allerdings  erst  3163  genannt 
ist,  das  aber  der  dichter  schon  im  sinne  hat.  Das  ross  stutzte,  so  oft 
sie  ins  hom  stieß. 

3186.  d&r]  vielleicht  j&  oder  dem? 

3214.  beiz,  das  Beinfr.  13563  vorkommt,  scheint  nicht  recht  zu 
passen;  vielleicht  üz  dem  weize,  'aus  dem  weizenfälde.*  zo  beize  steht 
5796. 

3275.  dar  üfe  weist  darauf  hin,  dass  in  der  vorhergehenden  zeile 
ursprünglich  stand  kegen  dem  vere  'nach  der  Fähre  hin ;'  das*  unge- 
wöhnliche ntr.  (vgl.  Krone  20308)  veranlaßte  das  missverst&ndniss. 
Das  fem.  di  vere  steht  v.  3079. 

3371.  leit  ist  nicht  präs.  von  liden,  sondern  zusammengezogen 
aus  leget  =  liget. 

3374.  man  steht  vielleicht  für  man*n. 

3432.  Besser  wohl  swes  üch  zu  frouden  ist  gedacht. 

3491.  Statt  geziret  ist  vielleicht  gezimeret  (hier  verkürzt  gezimdrt) 
zu  schreiben.    Ebenso  3714.  4197.  7886.  11606.    Vgl.  1794. 

3608.  Diese  zeile  ist  vielleicht,  besser  mit  der  vorausgehenden  zu 
vertauschen. 

3623.  de  sc.  tjost;  kein  om,  nach  dem  monde  zu;  der  dichter 
scherzt  nach  Wolframs  manier. 

3696.  om,  auf  sperwer  bezüglich,  zu  schreiben  ist  nicht  noth wendig. 

3697.  patris;  diese  niederd.  form  für  perdris,  pardris  weist  Diefen- 
bachs  glossar.  425*  nach. 

3825  ff.  Nachdem  ich  Urlaub  genommen  hatte,  tbat  ich  es  um 
seinetwillen,  dass  ich  doch  noch  blieb.  Nach  gewan  setzt  man  besser 
ein  komma. 

3914.  Statt  war  zu  ergänzen,  ist  es  wohl  noch  einfacher  in  zu  ein 
zu  verändern :  daz  ist  ein  endelicher  not,  *das  ist  eine  rascher  zum  ende 
führende  noth.* 

3938.  l§beme  =  liebeme^  aber  besser  doch  wohl  Idbe  stf. 

3942.  sich  braucht  man  nicht  zu  streichen;  die  folgenden  subst. 
gehören  als  apposition  dazu. 

3981.  wahrscheinlich  ist  zu  lesen  an  des  schenkin  brüsten  wart. 
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8996.  Statt  vallens  stand  vielleicht  nnprüaglieh  yMens  =  Valens. 

4001.  past,  doch  wohl  dasselbe  was  pas. 

4049.  die  *edele'  hand  ist  die  rechte,  weil  sie  das  schwert  führt. 

4067.  he:  gemeint  ist  der  den  schenken  erschlug;  ebenso  4069. 

4077.  Auszusprechen^  wenn  nicht  auch  zu  schreiben,  ist  öm. 

4108.   werende  wftre  besser  als  gerende. 

4133.  Sul^t  von  muste  kören  ist  der  folgende  satz. 

4154.  'wie  es  einem  f&rstlichen  abkömmling  geziemt*    Vgl.  4308. 

4168.  denn  ist  wahrscheinlich  hier  wie  anderwärts  zusatz  des 
Schreibers,  und  en  ausgefallen;  daher  zu  lesen  mir  enkome  min  ende- 
tag;  vgl.  4570.  6070.  6695.  10595. 

4220.   Statt  ritter,  vermuthe  ich,  hieß  es  ursprfinglieh  vrouwe. 

4S17.  ez  gut  gei&n,  der  bekannte  ausdruck  f&r  tapfer  gekftmpft  ;* 
afir.  le  fiure  bien. 

4319.  he:  wer  ist  gemeint?  Es  muss  damit  der  frühere  besitzer  be- 
zeichnet sein,  dessen  name  vermuthlioh  in  v.  4316  steckt,  denn  Giander 
hat  schwerlich  früher  schon  'oft'  das  ross  geritten. 

4408.  lies  amien,  wie  auch  die  hs.  hat. 

4594.  vere  ist  sicherlich  unrichtig,  kann  aber  auf  verschiedene 
weise  emendiert  werden.  N&her  der  Überlieferung  als  hören  stände 
vielleicht  noch  tvöne. 

4742.  Wahrscheinlich  ursprünglich  got  beh6de  de  vrouwen;  der 
aoflfiül  des  artikeU  erklärt  sich  leicht. 

4799.  holderen:  ich  zweifle,  ob  dies  der  echte  und  ursprüngliche 
ausdruck  ist  Beim  empfang  ist  bühurdieren  das  übliche,  und  dieser 
ausdruck  (etwa  behordören)  wird  da  gestanden  haben.  Vgl.  7481,  wo 
polteren  steht  und  in  der  nächsten  zeile  bohort  folgt. 

4836  ff.  Die  mehr^hen  änderungen  der  Überlieferung  in  diesen 
venen  scheinen  mir  nothwendig:  der  Schreiber  verstand  den  etwas 
freieonatmierten  sata  nicht,  vielleicht  auch  nicht  den  ausdruck  volge. 
ifi  V.  4841  kann  sich  auf  das  collective  swen  beziehen,  doch  liest  man 
vielleicht  besser  sin. 

4876.  Statt  lust  vielleicht  just,  oder,  da  der  dichter  sonst  tjost 
reimtt  wird  brost:  Ijost^  der  ursprüngliche  reim  gewesen  sein.  Doch 
vgL  3517. 

4966.  wi  adir  wü,  ein  pleonasmus,  den  wohl  erst  der  schreiber 
verschuldet  hat;  dem  vers  genügt  wü  dorste  Dömantln. 

4977.  lies  Garant. 

5007.  Da  das  zweimalige  mit  zorne  falsch  ist,  so  wird  wohl  das 
zweite  mal  mit  strtte  zu  schreiben  sein. 

5070.  Yermuthlich  wibes  hat,  das  in  ein  mir  unverständlicher  bat 
vom  Schreiber  wohl  wegen  des  rührenden  reimes  veränd^t  wurde. 

5193.  Das  hs.  wart  weme  dinst  getan  ist  unzweifelhaft  falsch; 
aber  besser  verbindet  man  diesen  vers  wohl  mit  dem  vorausgehenden 
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und  setzt  nach  gCTertin  einen  punkt.  weme  ist  wahrscheinlich  ent- 
stellt aus  venje,  welches  wort  die  hs.  fast  immer  in  yerschiedener 
weise  cormmpiert.  So  1659  in  vemen,  1823  in  weine,  4224  in  veynen, 
5224  in  feinen,  5813  in  weine,  5980  in  nemen,  8548  in  wenig.  Ich 
schlage  daher  vor 

mit  speren  und  mit  swertin 
wart  dar  mit  venje  dtnst  get&n. 
Aach  im  Grane  ist  venje  entstellt  in  weinen ;  Cr.  1550  ist  zu  schreiben 
mit  venjen  suchen;  3056  lies  venje  sdchen  dar  began. 

5203.   verwegen  wohl  im  sinne  von  'aufgewogen.* 

5235.  di  vort  von  om  getennet  wart:  nachahmung  von  Parz.  II, 
429  höhe  f&rhe  sieht  getennet. 

5363.  ougin :  dieselbe  auffallende  form  bei  folgendem  singular  des 
verbums  wie  in  den  zu  Demantin  66  (=  6754  dieser  ausgäbe)  in 
meiner  firfihem  ausgäbe  angeführten  stellen.    Außerdem  noch  v.  11489. 

5478.  ellent  =  eilen,  dieselbe  form  wie  in  Crane  2338;  eilende, 
wie  C  dort  liest,  beruht  auf  missverständhiss.  Danach  ist  auch  s.  224 
diese  stelle  zu  streichen. 

5501.  swäger  durchaus  hier  im  sinne  von  ^Schwiegersohn'  gebraucht; 
vgl.  5516.  5528.  5804. 

5590.  tot  muß  hier  im  sinne  von  springen  tuet  genommen  werden. 

5620.   mich  =  mir,  als  dat.  ethicus  zu  nehmen. 

5661.  da  meinen  in  der  hs.  zuweilen  statt  des  in  älterer  spräche 
üblichen  waenen  gebraucht  ist  (vgl.  6214),  so  ist  vermuthlich  zu  schrei- 
ben dit  w6n  is  unse  unheil. 

5742.  lies  bekant. 

5788.  lies  nummer. 

5796.  vielleicht  de  crftn;  vgl.  5799. 

5811.  dorch  eren  pr!s,  'um  Sirgamotens  rühm  zu  erhöhen.'  ören 
zu  schreiben  Iftge  nahe;  doch  vgl.  5571.  5613.  6144.  9911.  11115. 

5852.  vroude?  man  sollte  eher  erwarten  sorge ;  vgl.  5950.  Richtig 
steht  vroude  v.  6546. 

5861  f.  Auffallend  ist,  dass  hier  rechen:  wrechen,  also  nur  zwei 
verschiedene  formen  desselben  wertes,  auf  einander  reimen,  da  ein 
rührender  reim  nicht  vorhanden  ist.  Derselbe  fall  begegnet  nochmals 
V.  8661  f.  und  ebenso  bei  ranc :  wranc  4645  f. 

5890.  Sirgamöt,  vorausgestellt,  und  darauf  or  iu  der  nächsten  zeile 
bezüglich;  vgl.  zu  136. 

5964.  lies  stat. 

5970.  Vielleicht  warta.  So  habe  ich  855  für  das  überlieferte  wachte 
geschrieben.  Doch  wäre  wohl  dafür  besser  geschrieben  worden  wachrö, 
das  10884.  Ii056  überliefeut  ist,  und  das  ich  9186  gesetzt  habe,  warte 
steht  11184;  das  synonyme  schowe  10920. 

5973.  rislicbe  kann  nicht  Viesenmäßig*  bedeuten,  denn  das  wäre 
risenliche,  sondern  steht  wohl  für  rischliche.     Es  steht  noch  5991. 
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6052.  Der  sinn  der  fehlenden  zeile  war  'was  der  besiegte  thun 
mass.* 

6061.  dem  coninge,  nämlich  von  Antioch;  vgl.  5908. 

6073.  Die  fehlende  zeile  ist  vielleicht  zu  ergänzen:  swl  ich  nicht 
enh&n  den  sin. 

6078.  lies  von  mir. 

6147.  Vielleicht  om,  nämlich  ihrem  ämls,  und  dann  vrouwe  in  der 
vorausgehenden  zeile  zu  streichen :  swelich  des  nicht  ruohtei  den  lobte 
sie  täglich. 

6190.   virlün,  so  hat  auch  A;  ich  verstehe  das  wort  nicht. 

6280.  Allerdings  haben  beide  hss.  nein  ö,  dennoch  glaube  ich,  dass 
neinä  zu  lesen  ist. 

6323.  Wenn  man  daz  nicht  ergänzt,  so  haben  wir  eine  constmotion 
afio  jroiKoD,  wie  sie  Berthold  gleich  seinem  vorbilde  mehrfach  hat;  nur 
deswegen  scheint  sie  mir  hier  bedenklicher,  weil  der  gemeinsame 
begriff  einmal  nls  nomin.,  einmal  als  accus,  genommen  werden  muss. 
Kommt  auch  diese  freiheit  zuweilen  ?or,  so  schien  sie  mir  leicht  durch 
die  ergänzung  zu  vermeiden. 

6354.  Die  form  rittar  findet  sich  noch  8851.  8919  in  der  hs.;  die 
bruchstücke  haben  gewöhnlich  rittare;  vgl.  meine  ausgäbe  der  werke, 
anm.  zu  Dem.  10. 

6374.  -  Vielleicht  ist  zu  schreiben 

getrüwe  herze  lönon  kan  i 

trüwen  rät  getrüwem  man. 

6387.  geflör§rde  habe  ich  geschrieben,  wiewohl  6243  Aa  gemein- 
sam geflorede,  wie  hier  a,  haben,  doch  sind  auch  sonst  Aa  fehler  ge- 
meinsam (vgl.  6224.  10580).    Vgl.  noch  7090.  7124.  8538.  9184. 

6394  ff.  Auch  diese  begleitung  des  beiden  durch  die  ihm  inwohnen- 
den tugenden  hat  Berthold  aus  Wol&am  entlehnt.  Vgl.  auch  v.  2291  f. 
7968  ff. 

6406.  $re  in  dem  sinne  wie  sonst  hüs^re  gebraucht  ist;  nach  dem 
gute  je  nach  dem  vermögen,*  so  viel  es  das  vermögen  zulässt.* 

6477.  Vielleicht  ist  zu  lesen  ich  rät  üch  rit  di  sträze  hin;  der 
Schreiber  sprang  von  rät  auf  rit  über. 

6563.  Der  aasdruck  guten  ist  auffällig;  doch  ist  es  wohl  in  dem 
sinne  zu  nehmen  wie  guote  liute  gebraucht  wird :  'einen  ehrenwerthen, 
wackern  mann.* 

6615.  ges wachet  hier  im  sinne  von  gesäumt.* 

6750.  gescen:  der  hier  in  a  entstellte  ausdruek  ist  auch  7962,  wo 
er  offenbar  nochmals'  herzustellen  ist,  in  a  verderbt,  hier  zu  sten,  dort 
zu  Jacke.  Es  wäre  mhd.  gesche,  das  nicht  belegt  ist,  zu  gesehen,  den 
mund  aufsperren  (Lexer  I,  900),  also  eine  klaffende  Öffnung. 

6772.  Statt  üf  ist  vielleicht  zu  schreiben  hie :  des  sdt  hie  dl  war« 
heit  min. 

6812.  Vgl.  M  Fr.  131, 24  und  Anm.;  Haupt  in  seiner  Zeitschrift  18, 828. 
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6880.  £20  ist  Tielleioht  zu  besaern  wan  gl  vorldxea  d&r  wanden  Itp, 
oder  metrisch  besser  wan  si  d&r  ISsen  wunden  lip. 

7108.  'die  dort  als  riesinnen  galten/  ▼erglichen  mit  den  in  t.  7 112  f. 
erw&hnten. 

7199.  Zu  h&t  mnss  ergftnzt  werden  hellen  d6n  bejaget.  Oder  man 
stelle  um  dar  zu  hllt  milde  sin  hant. 

7267.  puntsolde  swm.,  ein  pfondsöldner.  Auf  miethlinge,  bezahlte 
krieger  kann  man  sich  im  falle  der  noth  nicht  verlassen,  den  punt- 
solden  zu  schreiben  ist  nicht  nöthig,  wenn  auch  he  darauf  folgt,  denn 
dieses  ist  in  coUectivem  sinne  lu  nehmen.  * 

7284.  groppelin,  demin.  von  groppe,  eLsemer  kochtopf ;  vgl.  Lezer 
I,  1098.   untsüt  nehme  ich  als  8.  prfts.  von  untsieden  =  enteieden.' 

7884.  der  fehlende  vers  lautete  etwa  vil  schöne  man  sin  war  nam. 

7881.  Sollte  wol  hau,  wie  die  hs.  hat,  aus  woldan  entstellt  sein? 
Vgl.  Haupts  Zeitschrift  5,  494  ff. 

7464.  ist  aufisufaaaen  'dem  luft  und  erde  ganz  gehOrt.* 

7476.  enlllzt  üch  nicht  leit  sc.  wesen,  dieselbe  auslassung,  die  na- 
mentlich bei  Wolfram  häufig  ist.  Vgl.  Parz.  I,  708  u.  s.  w.  Vielleicht 
ist  auch  y.  5038  die  ursprftngliche  lesart  l&zet  üch  sin  laster  leit. 

7484.  n&len  ist  gewiss  die  ursprüngliche  lesart;  8741  hat  die  hs. 
naalten  fthr  n&lten. 

7508.  de  loresten,  wenn  die  lesart  richtig,  als  sohw.  fem.  gebraucht, 
w&hrend  sonst  nur  das  neutr.  vorkommt.  7564  steht  als  nom.  di 
forest. 

7649.  lies  iz  enist. 

7698.  Vielleicht  ist  vllzen  zu  streichen  und  zu  schreiben  saoh  he 
unde  gr6ze  stete. 

7716.  in  uwem  muss  das  verbum  wohl  liegen,  und  weret  sohloss 
sich  am  n&chsten  der  Überlieferung  an;  doch  ist  der  aoc  der  saohe 
bei  weren  auffallend. 

7729.  S6,  wahrscheinlich  falsche  initiale  für  D6 ;  denn  sonst  würde 
es  Sus  lauten. 

7821.  Ich  habe  de  geschrieben,  weil  in  der  Alteren  spräche  an 
bieten  mit  doppeltem  accus,  construiert  wird. 

7989.  40.  weide:   gelden  wftre  ein  analoger  reim  zu  trage:  tagen 
(anm.  zu  952),  aber  auch  hier  wird  zu  Andern  sein: 
und  kein  wtb  in  der  weit, 
he  must  mit  sdre  geben  gelt. 

7980.  Die  beiden  durch  und  verbundenen  adverbia  erklären  sich 
aus  einem  hftufig  vorkommenden  Schreibfehler;  der  schreiber  kam  in 
das  zwei  zeilen  vorher  stehende  adverbium,  wollte  nicht  ausstreichen 
und  fügte  das  richtige,  durch  und  verbunden,  an.  Vielleicht  ist  auch 
vil  gar  nicht  nöthig. 

8149.  min  meister  d.  h.  Wolfieam  von  Esohenbaoh. 

8184.  Ues  sin. 
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8287.  Ein  etwas  anderer  bdl  als  der  xu  7980  bemerkte;  hier  dient 
das  zweite  verhum  zur  erkl&rung  des  ersteren;  dass  aber  gesiren  nar 
▼erachrieben  ist  ftir  gezimören  ergibt  sich  eben  aus  dem  znsatz  und 
smncken  und  bestätigt  die  zu  y.  3491  gemachte  bemerkong. 

S2S2  L  Um  das  zweimalige  mit  zu  vermeiden ,  schreibt  man  wohl 
besser  iz  enmuste  dem  von  Engelant. 

8853.  tftt  im  sinne  von  *gibt,*  wie  mehrÜEkch  bei  Berthold ;  es  kann 
aber  auch  nd.  form  ^  hd.  ziuhet  sein. 

8361.  lies  angere. 

8378.  lies  ein. 

8389.  Ein  anakoluth;  lu  ei^fftnzen  ist  'es  liegt  mir  fern.* 

8466.  Auch  hier  wird  meinte  wohl  für  ursprftngliches  w&nde 
stehen  (zu  5661);  die  weglassung  des  pronomens  in  dem  abhängigen 
«itie  bei  gleichem  subject  ist  nicht  ungewöhnlich,  daz  kann  als  con- 
jnnction ,  aber  auch  als  demonstr.  pronomen  (abhängig  von  irdacht) 
genommen  werden. 

8527.  vielleicht  ist  zu  lesen  trüwe  gliche  tat  di  milde. 

8546.  di  koning  ist  gemeinsames  subject  von  trüg  und  slüg  (vgl. 
SU  6323);  doch  ist  es  auch  hier  vielleicht  einfivcher  zu  schreiben  di 
den  trachen  an  dem  Schilde  trüg.  Ein  dritter  fall  ist  9601,  wo  es 
nahe  liegt  zu  schreiben  ein  bach,  de  ober  or  wangen  vKVz. 

8560.  daz  vüder  baut;  derselbe  ausdruck  kommt  noch  10921  vor, 
wo  <lie  hs.  ihn  in  futer  vant  entstellt.  Ebenfalls  entstellt  (zu  vor  der) 
in  dem  ausdruck  daz  vöder  machen  vast  9025.  dat  vöder  binden  auch 
Grane  250.  1610;  vgl.  deutsch.  Wörterbuch  IV,  1068  f. 

8592.  Statt  alleine  schreibt  man  vielleicht  besser  allen. 

8671.  or  oder  ir  ist  zu  streichen,  wenn  nicht  für  or  zu  schreiben 
ist  doch. 

8769.  zu  vluchten  v&n,  zur  flucht  greifen;*  anfallend  ist  aller- 
dings, wenn  dies  die  echte  lesart  war,  die  entstellung  der  hs.  in  zu 
vlncke  'untfon ;  doch  erklärt  sie  sich  wohl  aus  dem  nicht  verstandenen 
vftn.  vlucke  als  stf.  zu  nehmen,  'das  fliegen'  =  eiliges  entfliehen,  wäre 
gesucht. 

8793.  Besser  wird  der  vers,  wenn  man  schreibt  he  was  wükome 
ein  werder  gast:  die  hs.  vertauscht  die  ungewöhnliche  Wortstellung 
mit  der  prosaischen.         * 

8858.  Der  vers  möchte  zu  ergänzen  sein  d&r  wart  ein  bohort  getan. 

8888.  dö  ist  auffeilend;  vielleicht  ist  dar  zu  lesen,  mit  karte  zu 
verbinden,  oder  umzustellen  sin  sper  he  dö  wedirböt. 

8940.  Wahrscheinlich  ist  zu  schreiben  wen  he  or  etslichem  den  Üb. 

8994.  untfät  1.  plnr.,  entsprechend  der  altsächs.  verbalendung  adh ; 
ebenso  tut  9605.  11739.  erkennet  11250. 

9015.  wenn,  nicht  swenn,  weil  in  dem  haldin  der  begriff  des  War- 
tens, des  ausschauens  liegt.    Vgl.  9101. 

9021.  nf  daz  =s  ob  dai;  ebenso  10196.    Auch  v.  3148  dürfte  man 
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uf  daz  schreiben,  doch  ist  wohl  üf  daz  vorzuziehen,    üf  daz  stehtauch 

V.  8567. 

9030.  Vielleicht  ist  zu  schreiben  ab  (=  ob)   ir  denn  prises  geren. 

9047.  Vgl.  zu  Grane  193S. 

9082.  Üblicher  wäre  der  ausdruck  swenn  ich  bin  nnder  get4n. 
Doch  steht  auch  11201  tSten  umme. 

9099.  Vielleicht  ist  das  prftt.  dachte  zu  lesen. 

9167.  Vermathlich  daz  zwdne  baz  i  gestreten 

9195.  Wahrscheinlich  den  vromden  gast;  vgl.  9338. 

9197.   trat  im  sinne  von  'zurücktrat.'    Vgl.  10734. 

9199.  d.  h.  die  früher  erwähnten  eigenschafben,  die  seine  begleiter 
bildeten.    Vgl.  6894  ff. 

9257.  Statt  unsenfte  vermuthe  ich  unsege,  ein  bei  Berthold  sehr 
beliebtes  wort;  vgl.  zu  Grane  646»  wo  jedoch  sege  und  sogen  als  zwei 
Wörter  zii  trennen  sind. 

9261  kann  auch  noch  zur  rede  Ertgers  gezogen  werden. 

9274.   Snndifar  räth  vom  kämpfe  ab. 

9320.  Die  fehlende  zeile  lautete  etwa  daz  si  allez  hin  get&n. 

9893.  Das  fehlen  von  he  erklärt  sich  aus  der  anlehnung,  die  be« 
kanntlich  im  niederlftnd.  beliebt  ist,  aber  auch  nd.  vorkommt;  es  wird 
gestanden  haben  mosthe.    Ebenso  fehlt  he  9409.  10278. 

9472.  drler?  wohl  zwler  ist  zu  lesen. 

9478.  ganzen  ist  wohl  kaum  richtig;  vielleicht  lanzen?  vgl.  9483. 
Oder  etwa  gazen? 

9494.  Man  kann  zweifeln  ob  löt  hier  =  hd.  löt,  oder  =  hd.  löz 
steht.  In  ersterem  falle  ist  natürlich  löt  zu  schreiben,  in  letzterem  ist 
ud.  lot  ganz  richtig.  Die  genauigkeit  von  Bertholds  reimen  spricht 
für  lot. 

9576.   Vgl.  10120. 

9602.  virren  habe  ich  ergänzt  nach  dem  im  sinne  analogen  unt- 
riten  v.  9660;  wahrscheinlich  verstand  der  Schreiber  das  wort  nicht 
und  Hess  es  aus. 

9613.  8in  steht  natürlich  nicht  dem  sin  der  vorigen  zeile  gleich, 
sondern  für  ensin. 

9615.  des  oder  bat  enthält  einen  fehler;  entweder  ist  zu  schreiben 
daz  hat  oder  des  ist.  * 

9667.  de  —  hat  ist  plur.  =  die  —  bänt ;  vgl.  Grane  s.  LXXIV. 

9673.  Trisfatiläu  ist  wohl  Tripolis,  da  anderwärts  Berichel  von 
Marocco  heisst;  vgl.  10965. 

9709.  Statt  manig  vermuthe  ich  menige.  In  der  folgenden  zeile 
ist  min  gere  za  lesen,  wie  auch  die  handscbrift  hat. 

9808.  Vermuthlich  waz  mochte  den  wedirstän? 

9811.  de  fumve,  bat  s!  inder  stat,  'wenn  sie  irgendwo  festen  fuss 
gefasst  haben.*    Auffällig  ist  dabei  nur  inder  statt  irgen. 

9841.   he  must  =  he  enmust,  mit  v.  9838  zu  verbinden. 
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d891.  81  beweist,  dam  vorher  ein  sabstant.  auagefallen  ist.  Wahr- 
scheinlich ist  zu  lesen 

unde  T6rt  mit  üch  dftr  hin 
ritterschaft  dorch  kein  gewin; 
vgl.  9954. 

9933.  Dem  vers  scheint  etwas  za  f^len;  ich  vermuthe  daz  is  mir 
zwftre  nmbekant. 

9996.  lies  swelchem. 

10133.  Weglassung  des  relativpronomens ;  ebenso  3495. 3691. 10586; 
vgl.  auch  zu  9601  und  za  Crane  3685. 

10140.  von  tiren  ist  auffallend;   sollte  vil  türe  zu  lesen  sein? 

10172.  Statt  sprechen  vermuthe  ich  zechen  *ins  werk  setzen,  her- 
beischaffen.' 

10216.  si,  die  leute  im  lande. 

10248.  wart  —  di  panlüne  sing,  des  verbums  bei  folgendem  plnral 
des  subjects,  wie  häufig  bei  Wolfram. 

10345.  Sehr  auffallend  ist  der  reim  dir :  dir,  für  den  man  höchstens 
die  analogie  von  rechen  :  wrechen ,  ranc  :  wranc  (zu  5861)  anführen 
kann. 

10352.  varen,  wie  ich  ftir  das  hs.  waren  schreibe,  ist  *ftirben;*  die 
zelte  haben  jedes  eine  andere  färbe.  Da  indess  auch  die  folgende 
zeile  in  der  hs.  entstellt  ist,  so  bin  ich  nicht  ganz  sicher,  ob  ich  das 
richtige  getroffen. 

10401.  Statt  gesezzin  ist  vermuthlich  gezzin  zu  lesen. 

10411.  gewat,  nehme  ich  als  part.  prät.  mit  rückumlaut,  *geknüpft'. 
Doch  vgl.  gewat  9449«  wie  die  hs.  dort  hat. 

10427.  Da  die  hs.  noch  mit  hat,  so  ist  vielleicht  zu  lesen  mit  im 
zwei  hundert  rittere  nomen. 

10448.  Das  reimwort  der  fehlenden  zeile  war  unzweifelhaft  siegen. 

10455.  zu  gevure  verstehe  ich  nicht.  Vielleicht  ist  zu  lesen  zugen 
(oder  zogen)  vure,  im  sinne  von  'aufhalten.* 

10549.  also,  'in  solcher  absieht;*  vgl.  10554. 

10551.   Wahrscheinlich  schrieb  der  dichter  ir  ein. 

10566.  inte,  das  englische  into. 

10580.  Der  gemeinsame  fehler  von  Aa  könnte  fast  zu  der  annähme 
führen,  dass  a  abschrift  aus  a  sei.    Vgl.  10587. 

10586.  der  vorste  enthält  zugleich  das  relativum ;  lat.  qui  princeps ; 
vgl.  zu  10133. 

10602.  Die  fehlende  zeile  ist  etwa  zu  ergänzen  sl  soln  (oder  ich 
wil)  ummer  mdre  sin. 

10621.  Die  besseruug  der  entstellten  Überlieferung  ergab  sich  aus 
der  stelle  des  Parz.  I,  1228  dö  was  daz  urliuge  gelant,  die  Berthold 
hier  nachahmte. 

10657.  burges,  eine  auffallende  form,  und  wohl  noch  aus  dem 
altsächs.  erhalten,  wo  der  gen.  von  bürg  so  lautet. 
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10686.  wainen  r=  wag^nen ;  und  so  schreibt  die  ha,  nicht  selten 
aii  wenn  das  i  aus  g  aufgelöst  ist.  Dass  dies  ai  von  dem  ei  Tereohie- 
den  gesprochen  wurde,  ergibt  der  reim  r&t:  beh&t  (=  behaget,  hs. 
behait)  9729  f.    Wahrscheinlich  ist  dort  rait :  behait  zu  schreiben. 

10787.  m&l,  die  zierrathen  der  rüstungen  sind  gemeint. 

10820.  Eröchin  habe  ich  nach  v.  9780  in  Is|>anien  verändert;  ob 
Leifdet  oder  Leistet  zu  schreiben  ist,  muss  unentschieden  bleiben. 

10888.  Die  hs.  schwankt  zwischen  hertellch  and  hartelich,  hartUch ; 
▼gl.  10807.  10917.  11117.  11163  etc.  Vielleicht  ist  hertellch  das  ur- 
sprüngliche, das  nach  Bertholds  mundart  dem  bei  Wolfram  häufigen 
hurteclich  entspricht.    10924  steht  hurteliohen. 

10937.  mOze  =  möte;  vgl.  zu  Crane  1591. 

10956.  Achilant  ist  ohne  frage  Achilles,  wie  auch  der  name  seiner 
heimat ,  Massidön  (9879)  d.  h.  Macedonien ,  einen  griechischen  beiden 
zu  erkennen  gibt.  In  bezug  auf  die  endung  lässt  sich  die  statt  Pil- 
amus  Torkommende  form  Friant  vergleichen« 

11019.  starken  ist  vermuthlioh  zu  streichen;  an  einer  frühem 
stelle  stand  krefbiger  für  das  hier  stehende  mechtigen.    VgL  11075. 

11097.  dünnen,  intrans.- 'dünn  werden;*  mhd.  dünnen  (Rol.  4840); 
sicherlich  ist  kein  reim  donne:  gewunnen  anzunehmen.     Vgl.  zu  7939. 

11118.  Grammatisch  genauer  wäre  leider  mdre. 
.  11145.  Vielleicht  ist  zu  schreiben  da  er  quam  mit  den  geverten  sin. 

11201.  umme;  vgl.  zu  9082. 

11814.  Wohl  he  vinc  si  minnecliche  mit  armen  umme. 

11334  f.  Der  aus&ll  erklärt  sich  wahrscheinlich  durch  zwei  gleiche 
Worte  in  den  beiden  zeilen;  es  wird  geheissen  haben 
dar  ir  ür  gere  kdret, 
des  ir  al  soln  haben  gewalt. 

11854.  Vielleicht  sint  ir  umb  di  gebeten  hat. 

11375.  Zu  on  ist  aus  v.  11872  von  zu  beziehen. 

11386.  waz  wäre  auch  richtig,  da  fremde  sin  bedeutet  *sie  sollen 
nicht  erfahren.* 

11425  ff.  Ein  sehr  hübsches  und  gut  ausgeführtes  bild,  wie  Über- 
haupt Berthold  durch  naturfrische  der  nicht  zahlreichen  bilder  sich 
auszeichnet. 

11427.  den  musste  wegen  des  folgenden  he  geschrieben  werden. 

11431.  Behielte  man  andere  bei,  so  wären  unter  den  anderen  frauen 
die  wölken  zn  verstehen,  die  die  sonne  (Sirgamot)  zeitweise  verdrän- 
gen. Allein  hier  soll  offenbar  gesagt  sein,  dass  jeder  der  anwesenden 
nur  einen  kurzen  blick  von  ihr  empfieng,  indem  sie  die  einzelnen  be- 
grüsste. 

11516.  wisen:  ich  habe  das  intrans.  verbum,  wenngleich  ich  es 
nicht  belegen  kann,  unbedenklich  gesetzt,  da  es  ganz  correct  gebil- 
det ist  und  der  sinn  es  verlangt.  VgL  dünnen,  das  die  hs.  auch  ent- 
stellt, V.  11097. 
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11587.  von  Erdohenlant  =  der  von  Griechenlftnd,  wie  im  Reinfrid 
häufig  von  Brüneawic  ao  gebraucht  wird,  und  wie  auch  die  Überschrif- 
ten in  den  liederfass.  der  in  solchen  ftllen  weglassen. 

11713.  daz  steht  ftir  daz  ez;  ez  sc.  das  leben. 

11754.  Vielleicht  ist  zu  schreiben  und  mit  btoheit  daz  vorkrenkin. 
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NAMENVERZEICHNISS. 


Achilant  9880.  10956. 

Adam  7469. 

Alciän  9848.  Alziän  10905. 

Alie,  A15^e  4893.  4880. 

Alophie  6730.  9669. 

Amor  5056. 

Ampholeit  8347.  8362.  8877. 

Andiän  763. 

Andifoie  9129.  9183. 

Andiför  5492. 

Andolia,  Andol^ft  3391.  3413.  3417. 

3439.    5423.    5428.    5436.    5456. 

5463. 
Andriön  6803. 
Andyalt  4113.  4125. 
Anfissän  4880.  10583. 
Anie  6835. 
Ansehe  w  in  1206. 
AilBUsin  5273. 
Antesäl  10738.  10746. 
Anthart5153.  10794.  10808.  10848. 
Antioch   2957.    2963.    3069.    3102.- 

3146.    3252.    3591.    3748.    4030. 

4278.    4309.    4389,    4447.     4567. 

4935.    5019.    5065.    5526.    5540. 

5565.    5607.    5803.    6203.    6213. 

8819.    8976.    9010.    9345.    9367. 

9433.  10930.  10987.10997.  11125. 

11391.11459. 11497. 11535. 11570. 

Antjoch8422.  9387. 11107. 11469. 

Antyoch  4453. 
Antis  4477. 
Antriün  268.  382.  4401.  4732.  4755. 


4959.   5119.    5319.    5561.   6189. 

6249.    6278.   6670.    6705.   8201. 

8623.    8739.    8777.    8813.    8933. 

9661.  11403. 
Arifelt  337.  1859.  8508.  8552. 
Arisaim,  Arisayim  2577.2692.  2738. 

2778.  2789. 
Arragün  9790.  10823. 
Arundis  2946. 
Assie  5402. 
Assuntin  6744. 
Averne  9795.  10027.  10825. 
Baldach    690.    1064.    1164.    5830. 

7042.  8136. 
Bamund§r  789. 
Barbarie  9909.  10967.  Hill. 
BÖämunt  216.  220.   317.  396.  470. 

528.  532.  539.  613.  771.881.918. 

930.  972.  995.  1007.  1051.  1081. 

1115.  1125.  1145.  1161.  1216. 

1280.  1317.  1356.  1417.  1445. 

1476.  1489.  1508.  1522.  1534. 

1538.  1770.  1781.  1962.  1980. 

2133.  2202.  2243.  2248.  2281. 

2303.  3143.  6332.  6734.  6737. 

6781.  6856.  7070.  7996.  8016. 

8510.  8553.  8593.  8612.  8692. 

8810.  9146.  9169.  9202.  9206. 

9426.  9597.  9627.  9701.  9723. 

10055. 10130. 10210. 10220. 10375. 

10486. 10607. 10618. 10733. 10852. 

10886. 11275. 11288. 11316. 11321. 

11339. 11349.11378. 11438.11445. 
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11457.  11477.  11545. 
Bergtal  6887.  6899. 
Berichel  9763,  9902.  10251.  1026^. 

10290.  10965.  10981.  11110. 
Bertolt  1.  9570. 
Blanzamant  1701. 
Boli&n  5764. 
Bonlant  753. 
Bonifant  9927.  11020. 
Bräbant  317.  8614.  9836.  10903. 
Britanjen  9921.  10721.  11013. 
C  vgl.  K. 

Cyllarftn  4315.  4543. 
Dalassie  9361. 
Dassilän  9127.  9222. 
DSän  5417. 
Dela^ie  5441.  5446. 
DeM,  Del^ft  3696. 3845. 3873.  3889. 

3987. 
mmanttn  189.  281.  268.  305.  359. 

366.  382.  422.  451.  472. 524.  542. 

548.  562.  576.  587.  594.  719. 740. 

756.  768.  776/  803. 818.  840.  848. 

862.  801.  902.  923.  934.  965.  989. 

1104.  1109.  1163.  1166.  1218. 

1246.  1261.  1293.  1313.  1364. 

1388.  1414.  1433.  1621.  1764. 

1784.  1821.  1855.  1884.  1906. 
.1984.  2029.  2037.  2055.  2155. 

2199.  2258.  2260.  2288.  2319. 

2332.  2438.  2552.  2595.  2623. 

2640.  2723.  2776.  2782.  2810. 

2823.  2829.  2838.  2844.  2876. 

2893.  2924.  3096.  3310.  3318. 

3342.  3418.  3433.  3513.  3524. 

3531.  3575.  3588.  3735.  3774. 

3805.  3317.  3828.  3840.  3865. 

3976.  3987.  4146.  4173.  4353. 

4363.  4400.  4448.  4472.  4489. 

4514.  4523.  4547.  4552.  4568. 

4585.  4624.  4631.  4643.  4662. 

4671.  4701.  4729.  4745.  4761. 

4797.  4806.  4813.  4826.  4958. 

4966.  5034.  5074.  5086.  5089. 

5094.  5149.  5156.  5181.  5198. 


5-227.  5244.  5252.  5266.  5274. 

5338.  5390.  5415.  5438.  5481. 

5491.  5594.  5626.  5718.  5781. 

5735.  5741.  5779.  5850.  5861. 

5863.  5875.  5898.  5928.  5961. 

5964.  5975.  6005.  6011.  6034. 

6066.  6189.  6205.  6252.  6268. 

6292.  6420.  6456.  7177.  7717. 

8046.  8206.  8259.  8832.  8340. 

8369.  8411.  8440.  8622.  8665. 

8689.  8705.  8738.  8746.  8760. 

8784.  8834.  8840.  8933.  9010. 

9026.  9032.  9066.  9089.  9224. 

9242.  9244.  9298.  9837.  9372. 

9388.  9419.  9421.  9429.  9487. 

9444'.  9461.  9468.  9487.  9494. 

9512.  9524.  9560.  10384.  10625. 

10680. 10708. 10725. 10796. 10837, 

10856. 10879. 10883. 10920. 10947. 

10991.11007.11066. 11095. 11104. 

11119. 11141. 11165.  11178. 11208. 

11213. 11291.11341.11355. 11398. 

11403. 11451. 11454. 11463.11473. 

11510. 11570. 11580.11588. 11609. 

11616. 11633. 11651.11667.11672. 
Demartön  9617.  9663.  9731.  9951. 

10731.  11034. 
Denemarke  9851.  10909.  11161. 
Depbän  4195.  4209.  4214. 
Derafeit  9716.  9895.  10^59.  11110. 
Dessftn  5723.  5728.  5755. 
Deyrant  8180. 
Dobatln  10158.  10162. 
Dolifän,  Dolyfl&n  5152.  5161.  5185. 

5207.  10870. 
Ddpant  5402. 
Dulzämis  1725.  1741. 
Dalzasin  9874.  10954. 
Düteche  7162.  9635. 
Djthalt  4403. 
£dbart  5325. 

Eghart,  Egkart  4935.  5091.  9041. 
Eliden  4039. 
Engelant  218.  281.  318.  387.  418. 

433.  456.  516.  636.  660.  673.  711. 
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981.  974.  995.  1012.  1045.  1062. 
1112.  1853.  1869.  1401.  1480. 
1541.  1598.  2160.  2228.  2242. 
2273.  2283.  2342.  6377.  6738. 
6823.  6880.  7059,  7070.  7127. 
7194.  7859.  7877.  7416.  7423. 
7509.  7562.  7632.  7660.  7662. 
7897.  8821.  8876.  8398.  8425. 
8613.  8816!  9143.  9146.  9427. 
9445.  9509.  9883.  9923.  10085. 
10831. 10336. 10340. 10387. 10623. 
10678. 10841. 10856. 10994. 11004. 
11213.  11389.  11447.  11565. 
Ephase  9668. 
Erasöt  10147. 
Ergön  10743. 

Eriftn  9851.  10909.  11161. 
Erramön  219.  239.  257.  541.  Her- 

ramön  5051. 
Ertgdr  9127.  9212.  9217.  9244. 

9264.  9311.  9821.  9864.  11105. 
Eachenbach,  Egchebach  4834. 11670. 
Ethardet  9711. 
Etherhdm  5752. 
£ve  7468.  7843. 

FaliBs&B  9688.  9909.  10967.  Hill. 
Fandalig  3492.  3522.  3580.  3539. 

PhandaÜs  3577. 
Fandorich  6487.  10294.  11043. 
Fandr&t  5Q03.  5028. 
Fanissör  9921.  10721.  11013. 
Farmiön  821. 

Firamie  7869.  7987.  8002.  8032. 
Firganant  326.  404.  1097.  1105. 
1241.  1255.  1375.  1411.  1415. 
1428.  1488.  1511.  1575.  1860. 
1966.  1975.  1991.  2135.  2157. 
2171.  2179.  2194.  6266.  6328. 
6449.  6531.  6711.  6735.  6747. 
6873.  7028.  8107.  8173.  8482. 
8502.  8582.  8591.  8620.  8625. 
8663.  8740.  8749.  8873.  8896. 
9066.  9120.  9142.  9194.  9216. 
9228.  9282.  9852.  9438.  9469. 
9487. 10494.  10725. 10936.  10947. 


11004.11142. 11149. 11188. 11208. 

11309.  11313.  11866. 
Fldrand&mtfi  7699.  7704. 7979.  7999. 

8031.  8202. 
FlOrefoddne  10901. 
Formiant  849. 
Fortasin  1709. 
Francriche  286. 521.  653.  991.  9529. 

9824.  10425. 10442.  10900. 11005. 

11159. 
Fransoifl,  Fransoys  890.  527.  856. 

7162.  9849.  10905. 
Franzoise  6748.  Fraaaois«  865. 

898. 
GandariB  3089.  8235.  .  3257.  8301. 

3357. 
Gandftr  4257.  4289.  4883.  4851. 

4867.  4374.  4377.  4423.  4443. 

4619.  4655.  4664.  4667.  4677. 

4852.  4863.  4944. 
adrant  4909.  4977. 
Gdrvaloh  10093. 
Grafl&n  9407. 
Graphant  4075. 
H&el  5839. 

HiBpanien  s.  Spanjen. 
Hollant  290.  839. 
Holle  1.  9570. 
Iberne,  Tberne  8652.  8907.  8999. 

10791. 
Kalte  4195. 
Eam&n  4241. 
Oananias  7545. 
Eandernoys  389. 
Kaudimant  2311.  2444.  2774. 2786. 

5254. 
Candimön  5230.  5247.  6087.  6098. 

6104.  6107.  6117.  8658.  8899. 
Kanphyant  2827. 
Castila  9800.  10827. 
Edmän  9266. 9268. 9279. 9284. 9286. 

9330. 
ComandiÖD,Chomandl6n  7 146. 7393 . 

7431.  7521.  7536.  7541.  7560. 

7623.  7643.  7663. 
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Krtehe,  Krochen,  Krdchin,  GrfichiD. 

Erichen,  Kr6kiii(lant)  2940. 3125. 
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EINLEITUNG. 

I 
VERGERS  LEBEN. 

Petras  Paulus  Vergerius*  ist  1498  in  Capodistria  geboren; 
noch  soll  in  der  romantischen  felsenstadt  sein  geburtshaus  gezeigt 
'^  werden;  früher  hatte  die  Stadt  dem  kaiser  Justin  zu  ehren  den 
namen  Justinopolis  getragen  und  Yergerius  nennt  sich  gar  manch- 
mal Justinopolitanus;  damals  stand  dieselbe  mit  der  ganzen  istrischen 
halbinsel  unter  venezianischer  herrschaft,  das  Selbstgefühl  der  königin 
der  Adria  ist  auch  in  diesem  söhne  zu  erkennen,  und  nachdem  er 
schon  längst  in  württembergischen  diensten  stand,  liegt  ihm  viel 
daran,  dass  die  Markusstadt  sich  nicht  vor  den  anmaßenden  an- 
sprüchen  Roms  beuge,  und  mit  ganz  besonderer  Vorliebe  gedenkt 
er  der  reformation  in  Venedig  und  ihrer  unglücklichen  roärtyrer. 
Seine  familie  war  angesehen  und  nicht  unbemittelt;  ein  ahne  gleiches 
namens  (weswegen  unser  Yergerius  der  jüngere  heißt)  hatte  ein 
Jahrhundert  zuvor  1349  bis  1428  in  Padua  und  Venedig  eine  be- 
deutende rolle  als  Schriftsteller  und  lehrer  gespielt ';  Petrarcas  leben 
hatte  er  geschrieben,  1419  hatte  er  eine  reise  nach  Deutschland  zu 
kaiser    Sigismund    unternommen.     Man    wird    nicht    in-en,    wenn 

1  Vergers  leben  ist  ausführlich  beschrieben  von  C.  H.  Sizt,  Petrus 
Paulus  Yergerius,  Braunschweig  1855;  neue  (titel-)  ausgäbe  1872;  die 
▼orliegende  skizze  will  besonders  die  lebensperiodc  Vergers,  die  in  Würt- 
temberg verfloBSi  schildern;  von  einer  Würdigung  seiner  scnriftstelle- 
rischen  thätigkeit  ist  schon  aus  mangel  an  räum  ganz  abgesehen 
worden;  dagegen  *wird  sie  die  sixtische  darstell nng  in  manchem  er- 
gänzen,   aber  auch  das  urtheil  über  Verger  wesentlich  anders  stellen. 

2  S.  über  ihn  Schweminski,  P.  P.  Yergerius  und  M.  Vegius.  Ein 
beitrag  zur  geschieh te  der  pädagogik.  Programm  des  k.  Marien-gym- 
nasiums  zu  Posen  1858. 

Verger  1 


dieser  mann  dem  jüngeren  geschlecht  als  vorbild  dargestellt  wurde, 
ebenso  wenig,  wenn  der  ehrgeiz  ihm  nachzueifern  bald  erwachte. 
Eine  zahlreiche  geschwisterschaar  ^  umgab  Feter  Paul ;  Aurelio,  der 
älteste  der  familie,  Giacomo,  Giovanni  Battista  hießen  die  brader, 
auch  2  Schwestern  Gecilia  und  Lucreti^  erwähnt  er;  für  die  söhne 
und  eukel  derselben  hat  Vergerius  jederzeit  treulich  gesorgt,  2  von 
ihnen  Aurelius  und  Ludovicus  hat  er  nach  Deutschland  zu  sich  ge- 
nommen,, er  sparte  keine  bitten  und  keine  mühen,  dass  freigebige 
fürsten  sie  in  ihre  dienste  nehmen  sollten,  oder  auf  ihre  kosten 
studieren  lassen,  dass  die  pension,  die  er  von  Frankreich  erhielt, 
auf  sie  übergehe  (s.  z.  b.  brief  42.  66.  91.  127.  158.  204  u.  s.  w.), 
eine  der  letzten  sorgen  seines  lebens  war,  einer  mannbaren  nichte 
eine  staudesgemäße  ausstener  zu  verschaffen,  gewiss  ein  rührender 
zug  von  familienanhänglichkeit ,  die  im  fremden  lande  eher  zu-  als 
abgenommen  hat.  Die  namen  der  eitern  finden  sich  dagegen  in 
keinem  der  folgenden  briefe,  was  in  der  spätera  abfassung  derselben 
seine  ganz  natürliche  erklärung  findet. 

In  Padua  studierte  Yerger  die  rechte ;  mit  einer  menge  talent- 
voller männer  kam  er  auf  der  berühmten  hochschule  zusammen, 
z. b.  mit  Peter Martyr Vermigli,  Flaminio,  Bembo  und  andern;  frühe 
wurde  seine  begabung  anerkannt  und  gescliäzt;  die  freundschaften, 
die  hier  geknüpft  wurden,  waren  für  sein  ganzes  leben  bedeutungs- 
voll ;  manche  aus  diesem  kreise  liaben  sich  später  im  Oratorium  der 
liebe  zusammengefunden ,  denen  eine  reformation  der  kirche  sym- 
pathisch war;  und  wenn  die  wege  der  männer  nachher  weit  ausein- 
andergieugeu,  gerade  die  reformation  war  der  punkt,  an  dem  sie  sich 
geschieden  haben.  Es  ist  doch  wohl  auch  das  interesse  an  dem 
neuen  geist  gewesen,  der  in  Wittenberg  sich  zeigte,  was  ihn  und 
seinen  bruder  Giacomo  bewog,  den  freiherm  von  Sehende,  der  dem 
kurfürsten  Friedrich  dem  weisen  reliquien  besorgte,  um  einen  em- 
pfehlungsbrief  an  Spalatin  zu  bitten,  sie  wollen  in  Wittenberg  stu- 
dieren. Ein  Unwohlsein  hielt  sie  von  der  reise  ab ,  der  freiherr 
kam  bald  nicht  mehr  nach  Italien,  da  die  reliquien  in  Deutschland 


1  B.  97  a  in  seinem  testament  giebt  er  die  auBführlichsten  familien- 
nachrichten;  doch  möchte  eine  Stammtafel  nach  denselben  und  nach 
den  angaben  in  den  brief en  schwer  herznstelleu  sein,  da  zwischen 
nk)i\\5  und  großneffe  nicht  immer  iioterachieden  wird. 


ihren  werth  verloren  hatten.  Erst  in  späteren  jähren  anter  ganz 
anderen  Verhältnissen  kam  Yerger  nach  Deutschland. 

Nach  Vollendung  seiner  Stadien  übte  er  seinen  beruf  als  advokat 
in  Verona,  Padua  und  5  jähre  in  Venedig  aus;  aber  bald  war  ihm 
die  thätigkeit,  bei  der  sich  zwar  geld  gewinnen  Heß,  aber  keine 
hohe  steilnng  erwerben,  zu  gering;  Rom,  wohin  doch  aller  Italiäner 
äugen  stets  gelichtet  waren  als  der  ersten  Stadt  ihrer  halbinsel,  war 
gewiG  der  rechte  ort  fttr  den  ehrgeizigen  jungen  mann,  sich  dort 
auszuzeichnen ;  sein  bruder  Aorelio  hatte  bei  papst  Clemens  VII 
eine  steUang  als  sekretär  gefunden;  1529  begab  sich  auch  Peter 
Paul  in  die  Tiberstadt;  in  kurzer  zeit  war  es  ihm  gelungen ^  das 
vertrauen  des  papstes  zu  gewinnen,  so  dass  ihn  dieser  fQr  den  vor- 
aussichtlich sehr  wichtigen  Augsburger  reichstag  von  1530  zum  ge- 
sandten der  curie  ernannte.  Redefertig,  geschäftsgewandt  (etwas 
von  der  advokatenart,  alle  möglichen  geschäfte  anzunehmen,  blieb 
ihm  zeitlebens) ,  mit  einer  wunderbaren  gäbe ,  mit  allen  Verhält- 
nissen rasch  vei-traut  zu  werden  und  mit  allen  eiuflussreichen  per- 
sonen,  die  in  seine  nähe  kamen,  sich  rasch  bekannt  zu  machen,  war 
Verger,  der  noch  im  geruche  makelloser  reclitgläubigkeit  stand,  ganz 
an  seinem  posten.  Auf  Ferdinand  von  Österreich ,  eine  der  haupt- 
stützen  des  katholischen  glaubens  in  Deutschland,  sollte  er  eimu- 
thigend  einwirken;  er  wüste  sich  so  gut  in  den  könig  zu  finden, 
dass  dieser  ihn  mit  ehren  überhäufte  ^  und  im  jähr  1533  zum  pathen 
fftr  seine  tochter  Katharina,  die  spätere  königin  von  Polen,  an- 
nahm. Eine  reihe  von  kurzen  gesandtschaftsberichten  aus  den  jäh- 
ren 1533  und  34  sind  noch  erhalten*  mit  treffenden  bemerkungen 
und  voll  guter  beobachtungen ;  in  veilrauten  briefen  sprach  er  sich 
sehr  befriedigt  über  seinen  beruf  aus,  der  seinen  wünschen  ent- 
spreche, eine  Vorstufe  zu  höheren  würden  sei  und  schon  an  und  für 
sich  nicht  zu  den  untergeordneten  gehöre. 

Clemens  VII  starb.  Paul  III  bestieg  den  päpstlicl^n  stuhl;  Ver- 
ger blieb  auf  ausdrücklichen  wünsch  Ferdinands  an  seinem  posten, 
ja  er  erhielt  den  auftrag  1535  die  protestantischen  forsten,  die  er 
an  Ferdinands  hof  and  in  Augsburg  wohl  sämmtlich  kennen  gelernt, 

1  Einige  briefe,  die  Ferdinand  in  den  jähren  1534  und  36  an  iha 
richtete,  sind  veröffentlicht  von  Valentinelli,  Lettere  latine  di  prineipi 
Austriaci.    Venezia  1856. 

2  S.  Hugo  Lämmer:   Monumeiita  vatieana,  Freibur«^  1861,  h.  140  ff. 


za  dem  nach  Mantua  ausgeschriebenen  concil  einzuladen  nnd  die 
herrenlose  englische  kröne  jedem  anzubieten,  der  sie  annehme.  Aber 
mit  keinem  von  beiden  hatte  er  glück;  es  war  dem  papste  schwer- 
lich völlig  ernst  mit  dem  concil ,  und  Verger  war  diss  nicht  ver- 
borgen, aber  auch  die  evangelischen  Fürsten  Deutschlands  hatten  ihre 
gründe,  auf  den  verschlag  nicht  einzugehen,  und  Melanchthon  hat 
im  auftrag  des  schmalkaldischen  bundes  Vergers  Werbung  die  treff- 
lichste antwort  gegeben.  Die  interessanteste  epoche  jener  rundreisc 
ist  seine  Zusammenkunft  mit  Luther  in  Wittenberg  (7  November) 
gewesen;  heiteren  muthes  ist  Luther  zu  dieser  conferenz  gegangen 
(man  denke  an  die  köstliche  scene  mit  seinem  barbier,  dass  er  sich 
so  schmücke,  damit  des  papstes  legat  denke :  Ei  der  teufel,  ist  der 
Luther  noch  jung  und  hat  schon  so  viel  unglück  angerichtet,  was 
wird  er  noch  thun?)  im  freimüthigsten  tone  hat  er  sich  gegen 
seinen  Widersacher  ausgesprochen  und  dieser  hat  von  dem  großen 
Deutschen  durchaus  nicht  den  eindruck  empfangen,  den  man  hätte 
erwarten  können;  er  fand  nicht,  wie  einst  ein  anderer  legat,  bei  jener 
bestie  mirabiles  speculationes  in  capite  suo.  In  einem  vertrauten 
briefe  hat  er  seine  geringschätzung  über  ihn  offen  ausgesprochen,  * 
und  wenn  sonst  die  berichte  über  jene  Zusammenkunft  keineswegs 
übereinstimmen,  gewiss  ist,  dass  durch  Luther  Verger  nicht  zum  ab- 
ftill  von  Rom  veranlasst  wurde. 

Dann  eilte  er  nach  Italien,  um  zu  berichten  und  den  lohn  sei- 
ner thaten  in  empfang  zu  nehmen;  übermäßig  groß  fiel  derselbe 
nicht  aus;  Mai  1536  wurde  er  mit  dem  bisthum  des  kroatischen 
Städtchens  Modrusch  belehnt  (mit  etwas  sauersüßer  miene  schreibt 
er  von  diesem  glück  an  seine  freunde);  daß  er  je  dort  sich  aufge- 
halten hat,  ist  nicht  nachzuweisen  und  bald  vertauscht  er  dasselbe 
mit  dem  bischofsitz  in  seinef  Vaterstadt  Capodistria.  Er  ließ  sich 
zum  priester  weihen  und  begann  eine  neue  thätigkeit;  ausführlich 
hat  er  später  in  seinem  widerruf  die  ceremonien  beschrieben,  die 
er  vornahm;  wo  er  öffentlich  auftrat,  ist  es  nie  ohne  großen  pomp 
geschehen,  denn  er  liebte  stets  äußeren  glänz;    aber  auch  mit  der 

theologie  hat  er  sich  mehr  beschäftigt,  als  bisher;   wie  so  mancher 

* 
1  Der   brief  vom   12  November  1535 ,    den   H.  Lämmer  in  seinen 
Analecta  Bomana,  Schaffhaosen  1861,  8.  128  ff.  wörtlich  anführt,   ist 
derselbe,    von  welchem  vorher  aus  Pallavicini,  Istoria  del  Concilio  di 
Trento  III,  18,  9  nur  einige  bruchstücke  bekannt  waren. 


recbtsgelehrte  des  16  Jahrhunderts  hat  auch  er  das  corpus  juris  mit 
der  bibel  "vertauscht. 

Unterbrochen  wurde  seine  bischöfliche  thätigkeit  1540  durch 
eine  reise,  die  er  als  begleiter  des  cardinals  Hippolyt  yon  Este  nach 
Frankreich  unternahm ,  ^vo  er  am  hofe  Franzs  I  besonders  dessen 
Schwester  MargaretheyonAngoul^me  kennen  lernte;  die  Unterhaltung 
mit  der  geistreichen,  der  reformation  geneigten  frau  über  religiöse 
gegenstände  machte  den  tiefisten  eindrock  auf  ihn  * ;  reich  beschenkt 
vom  könlge  eilte  er  nach  Worms,  wo  in  dem  bekannten  retigions- 
gesprftche  einer  der  letzten  versuche  zur  Vereinigung  der  beiden 
getrennten  kircben  gemacht  wurde.  In  wessen  auftrag  Yerger  in 
Worms  erschien,  ist  immer  noch  nicht  mit  völliger  klarheit  er- 
wiesen*; manche  glaubten,  der  könig  von  Frankreich  habe  ihn  be- 
auftragt. ElOgere  leute  hielten  diss  f&r  unwahrscheinlich,  und  hielten 
ihn  eher  fClr  einen  verkappten  gesandten  des  papstes,  er  selbst  hat 
sich  auch  später  nicht  darüber  ausgesprochen.  Eifrigst  verkehrte  er 
mit  katholiken  und  Protestanten;  1  Januar  1541  hielt  er  vor  den 
Yersammelten  abgeordneten  und  theologen  eine  rede  über  die  ein- 
beit  und  den  frieden  der  kirche;  sie  war  noch  von  acht  römischem 
geiste  getragen  und  ragt  keineswegs  durch  besondere  tiefe  der  auf- 
fassung  oder  durch  neue  Ideen  hervor,  hat  aber  auch  in  ihrem  theile 
etwas  dazu  beigetragen ,  dass  gerade  weder  der  friede ,  noch  die 
einheit  der  kirche  zu  stände  kam. 

Aber  der  aufentbalt  in  Deutschland  hatte  eine  ganz  andere 
folge,  als  er  erwartet;  statt  des  purpurs,  auf  den  ersieh  (mit  recht 
oder  unrecht)  rechnung  gemacht,  mit  welchem  jedenfalls  andere  in 
gedanken  ihn  schon  geschmückt  sahen,  begegnete  er  kälte  und  Zu- 
rücksetzung; man  hatte  ihn  beim  papste  als  heimlichen  Lutheraner 
verdächtigt  und  gerade  sein  bekanntsein  mit  vielen  Protestanten,  sein 
verkehr  mit  ihnen  auch  in  Worms  gab  der  Verdächtigung  schein- 
baren grund,  und  überdiss  begann  in  Italien  die  zeit  aufzusteigen, 
wo  es  bald  zu  den  schwersten  verbrechen  gehörte,  nicht  bloß  ketze- 
rische gesinnungen,  sondern  auch  nur  ketzerischen  Umgang  zu  haben. 

Eine  andere  Inft  wehte  über  die  halbinsel,  als  der  Jesuitenorden  ge- 

* 

1  Siehe  die  begeisterte  echildenrng,  die  Yerger  in  einem  brief  an 
Vittoria  Colonna  von  der  königin  von  Kavarra  entwirft  Lettere  vol- 
gari  ed.  1542.  I,  100. 

2  Siehe  darüber  auch  Hugo  Lämmers  Monumenta  vaticana  s.  305. 


gründet  wurde;  die  katholische  kirche  schickte  sich  vom  jähr  1542 
an,  das  verlorene  gebiet  in  der  weit  wieder  zu  erobern,  die  ab- 
gefallenen glieder  auszustoßen  oder  zu  bestrafen:  von  einj^m  Ora- 
torium der  liebe  vernahm  man  nichts  mehr,  um  so  fühlbarer  machte 
sich  die  Inquisition.  Auch  die  edelsten  und.  vornehmsten  der  na- 
tion  wurden  nicht  verschont;  schmerzlich  empfand  Contarini,  als  er 
von  Deutschland  zurückkehrte,  diese  wcndung.  Yittoria  Colonna 
gieng  in  das  kloster  zu  Orvieto;  bei  manchen  war  eine  völlige  Ver- 
änderung der  gesinnung  hervorgetreten,  wie  bei  Caraffa,  dem  Stifter 
der  inquisition;  andere,  wie  Occhino,  Peter  Martyr,  Cnrioa,  blieben 
dem  evangelischen  bekenntnis  treu,  aber  eilten  über  die  Alpen,  um 
leben  und  freiheit  zu  retten :  bald  füllten  sich  die  kerker  und  lo- 
derten die  Scheiterhaufen,  aber  noch  ein  volles  menschenalter  ver- 
gieng,  bis  unter  der  eisernen  band  der  inquisition  die  letzten  zuo- 
kungen  evangelischen  lebens  in  Italien  erstorben  waren. 

Unter  diesen  ketzerverfolgungen  hatte  frühe  auch  Verger  zu 
leiden;  schon  während  seines  letzten  aufenthaltes  in  Deutschland 
finden  sich  spuren,  dass  man  ihn  beim  papste  verdächtigte;  sie 
waren  ihm  selbst  nicht  verborgen  geblieben.  Obgleich  selbst  ver- 
stimmt über  die  Zurücksetzung  und  die  gel  d Verhältnisse  seines  bi- 
schofssitzea ,  erschrack  er  doch  sehr  darüber  und  meinte  am  leich- 
testen über  all  diese  unruhe  und  gefahr  herr  zu  werden,  wenn  er 
in  einem  buche  die  lutherische  lehre  und  ihre  anhänger  widerlege. 
Ausführlich  hat  er  in  einem  Selbstbekenntnis^  dargelegt,  wie  ge- 
rade diss  der  weg  geworden  sei,  ihn  erst  recht  zum  evangelischen 
glauben  zu  führen;  er  war  nicht  der  mann,  um  von  seiner  Innern 
Überzeugung  einen  hehl  zu  machen  oder  das,  was  ihn  lebhaft  ergriff 
und  beschäftigte ,  zu  verheimlichen ;  in  seinen  predigten  trat  die 
rechtfertigungslehre  in  den  Vordergrund ;  an  seinem  bruder  Giovanni 
Battista,  der  unterdessen  bischof  von  Pola  geworden  war,  fand  er 
zu  seiner  innigsten  freude  einen  gesinnungs-  und  glanbensgenossen. 
Auch  in  der  gemeinde  rührte  es  sich,  und  wenn  auch  keine  katho- 
lischen ceremonien  abgeschafft  wurden,  Verger  noch  das  päpstliche 
Jubiläum  rühmte,  so  war  doch  die  bewegung  so  stark,  daß  die  in- 
quisition in  Venedig  sich  bewogen  fand,  eine  Untersuchung  einzu- 
leiten. Liederliche  mönche,  gegen  welche  Verger  gerecht,  aber  scharf 

* 

1  S.  der  widerruf  Peiri  Pauli  Vergerii,  Tübingen  1558. 


eingeschritten,  waren  die  ankläger  geworden.  Die  nntersactinngs- 
kommission  fand  außer  einigen  ketzerischen  btlchern  nichts  gravieren- 
des, ja  einer  der  inqaisitorcn  hat  ihm  noch  das  lob  eines  katholi- 
schen mannes  and  treuen  seelenhirten  gespendet;  aber  seines  bleibens 
auf  dem  bischofssitze  war  doch  nicht  länger  (Januar  1546).  Mit 
seinem  bruder  Giovanni  Battista  verließ  er  die  heimath,  um  von 
nun  an  ein  unstetes  Wanderleben  zu  führen:  früher  war  diese  un- 
ruhige  lebensweise  seine  lust  und  sein  beruf  gewesen ,  jetzt  wählte 
er  sie  aus  noth.  Er  flüchtete  zuerst  zu  einem  alten  gOnner  und 
vielvenn6genden  freunde,  zu  dem  cardinal  Hercules  yon  Gonzaga; 
treulich  hat  sich  dieser  des  verdächtigen  angenommen,  aber  er  konnte 
es  nicht  dahin  biingen,  dass  man  in  Rom  Yergers  berufhng  auf  das 
versammelte  Trienter  concil,  vor  welchem  er  sich  rechtfertigen  wollte, 
annahm ;  man  fürchtete  (und  nicht  mit  unrecht)  seine  scharfe  zunge, 
sondern  verlangte  unbedingte  Unterwerfung;  der  Vorladung  vor  sei- 
nen inquisitor  in  Venedig  folgte  er  nicht,  die  rückkehr  in  sein  bis- 
thnm  war  ihm  verschlossen,  er  hielt  sich  einige  zeit  in  Riva  auf, 
da  gab  ein  besuch  in  Padua  seinem  noch  schwankenden  entschluss 
die  letzte  entscheidung.  ^  Dort  kam  er  nämlich  an  das  kranken- 
lager  des  unglücklichen  advokaten  Francesco  Spiera,  der  eine  Zeit- 
lang den  evangelischen  glauben  mit  voller  begeisterung  in  sich  auf- 
genommen und  bekannt  hatte,  aber  aus  angst  vor  den  Verfolgungen, 
mit  denen  man  ihn  bedrohte,  denselben  feierlich  abschwur,  seitdem 
von  den  schrecklichsten  ge Wissensbissen  gequält  wurde  und  in  völlige 
Verzweiflung  versank,  indem  er  meinte,  die  sünde  gegen  den  hei- 
ligen  geist  (Matth.  12,  82)  begangen  zu  haben.  Den  eindruck, 
den  das  seelenleiden  dieses  mannes,  der  durch  nichts  getröstet  wer- 
den konnte  und  unversöhnt  starb,  auf  Yerger  machte,  hat  er  in 
seinen  6  briefen  und  seiner  vertheidigungsschrift  ausgesprochen  und 
unverkennbar  hat  der  anblick  des  verzweifelnden  sehr  dazu  beige- 
tragen, den  schwankenden  in  seinem  neugewonnenen  glauben  zu  be- 
festigen und  die  absieht,  wenn  sie  je  da  war,  um  weltlicher  vor- 
theile  willen  oder  aus  furcht  denselben   zu  verleugnen ,   weit  von 

sich  zu  weisen*.    Der  brnch  mit  Rom   wurde  beschleunigt;  als  er 

« 

1  über  den  process  Vergera  hat  die  rivista  cristianai  Firenze  1873, 
einige  Originaldokumente  veröflentlicht;  mir  kam  leider  nur  das  sep- 
temberheft  zu  geaicht. 

2  Eine  reihe  sehr  wichtiger  documente  über  den  prooess  Spieras 
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sah,  wie  man  seine  besuche  bei  Spiera  beargwöhnte,  da  übergab  er 
13  December  1548  eine  vertheidigungsscbrift  dem  bischof  in  Padoa; 
sie  ist  sein  scheidebrief  von  Rom  geworden ,  geschrieben  mit  dem 
feuer  einer  gekränkten  nnschold,  getragen  von  einer  edlen  ent- 
schlbssenheit,  am  Christi  willen  alles  zu  dulden;  eiligst  verließ  er 
dann  Italien  und  floh  Ober  Bergamo  nach  Graubündten;  seine  lie- 
genden guter  hatte  er  vorher  unter  seine  nächsten  verwandten  ge- 
theilt. 

Selten  hat  ein  übertritt  so  große  aufmerksamkeit  erregt,  wie 
dieser ;  die  &lle  waren  nicht  allzuhäufig ,  daß  ein  itaüänischer  bi- 
schof, ein  gewesener  nuntius,  der  in  die  geheimnisse  des  Yaticans 
einen  tiefen  einblick  gethan,  bisthum  und  Vaterland,  ehre  und  freunde 
aufgab  für  einen  neuen  glauben,  für  eine  ungewisse  zukunft,  und 
Verger  verhehlt  nicht,  dass  es  ihm  schwer  gefallen ;  in  jener  recfat- 
fertigungsschrift  ruft  er  aus,  er  habe  geglaubt,  am  ende  seiner  tage 
angekommen  zu  sein  und  dem  hafen  der  ruhe  sich  zu  nähern,  da 
sei  der  hauptsturm  über  ihn  hereingebrochen.  Äußere  und  innere 
gründe  haben  ihn  gleichermaßen  zu  diesem  schritte  bewogen;  sein 
ehrgeiz  war  verletzt,  die  misstimmung  mit  der  curie  wurde  blei* 
bend,  aber  es  wäre  sehr  ungerecht,  die  religiösen  triebfedem  leug- 
nen zu  wollen,  die  den  letzten  ausschlag  gegeben  haben. 

Am  3  Juli  1549  sprach  der  papst  vor  versammeltem  consistO'* 
rium  seine  absetzung  und  excommunication  ans;  einen  entgegen- 
kommenden schritt  gegen  Verger  hat  Rom ,  so  lange  der  process 
währte,  nicht  gethan,  wohl  aber  ihn  immer  weiter  in  die  bahn  hin- 
eingetrieben ,  die  ihn  zum  abfall  vom  katholischen  glauben  führte, 
und  nachdem  er  einmal  mit  dem  papsttbnm  gebrochen,  wollte  auch 
er  von  einer  Versöhnung  nichts  mehr  wissen.  Man  hat  später  man- 
chen versuch  gemacht,  ihn  zum  rttcktritt  zu  bewegen,  aber  in  seinen 
briefen  und  Schriften  findet  sich  nicht  die  leiseste  spur,  dass  er  diss 
im  sinne  hatte;  wenn  er  mit  seinen  früheren  bekannten  nicht  ge- 
brochen hat,  sondern  vielfach  den  briefverkehr  mit  ihnen  aufrecht 
erhielt,   so  ist  er  dagegen  mit  dem  papste  in  unaufhörlicher  feind- 

schaft;  was  er  thun  konnte  durch  wort  und  schrift,   um  das  papst- 

♦ 

aus  den  veDetianisclien  inquisitionsakten  sind  veröffentlicht  in  der  Zeit- 
schrift für  historische  theologie  1874,  I,  71  if.  Dort  ist  auch  eine  pre- 
digt erwähnt,  die  Verger  über  Spiera  gehalten  hat  und  welche  der 
inquisition  neue  nahnmg  für  ihre  angrifi*e  bot. 


thnm  herabzusetzen,  das  bat  er  redlicb  gethan;  Rom  hat  ihn  mit 
gleicher  mflnze  bezahlt,  gchasst  und  ihm  nachstellangen  bereitet, 
wo  es  konnte;  zu  einer  art  von  verdienst  rechnete  sich  diss  Yerger, 
denn  mehr  als  einmal  (s.  brief  176)  zieht  er  in  seinen  briefen  den 
ans  80  seltsam  anmathenden  Schluß :  Ich  muß  bei  Christo  hoch  be- 
gnadigt sein,  denn  ich  werde  vom  papste  so  sehr  verfolgt  und  ge- 
hasst;and  in  seinem  testament  spricht  er  den  kräftigsten  fluch  über 
das  papstthum  aus:   Und  alle  weit  sage  amen!  (S.  b.  97,  a.) 

Yerger  flüchtete  ttber  Bergamo  ins  Veltlin  nach  Chiavenna  und 
weiter  hinein  nach  Poschiavo;  der  ström  der  italiänischen  flQchtlinge 
hatte  sich  sclion  lange  dorthin  ergossen ,  mehrere  hundert  hielten 
sich  in  diesen  thUern  auf,  in  denen  man  der  heimath  nicht  zu  ferne 
war,  wo  die  italiänische  spräche  vielfach  verstanden  und  gesprochen 
wurde  und  wo  die  Vegetation  noch  färbe  und  Charakter  des  schönen 
Südens  trug.  Das  land  stand  unter  bttndtneriscber  herrschaft  und 
die  3  bfinde  ließen  es  jedem  elnwohner  frei,  sich  zu  der  einen  oder 
andern  religionsparthei  zu  halten;  ebenso  mühten  sich  Frankreich 
und  Spanien  um  die  freundschaft  der  bergbewohner ,  wegen  der 
wichtigen  passe.  Hier  entfaltete  Yerger  eine  eifrige,  vielgeschäftige 
thätigkeit;  aus  seinem  arsenal  voll  donnerkeile,  die  er  gegen  das 
papstthum  mitgebracht  hatte,  wie  ein  freund  von  ihm  rühmt,  schleu- 
dert er  in  kleinen,  zahlreichen  broschüren  einen  um  den  andern 
gegen  seinen  todfeind ;  besonders  um  «eine  Schriften  drucken  zu 
können,  hat  er  in  den  jähren  1550  und  51  die  errichtung  einer 
dnickerei  in  Poschiavo  eifrigst  betrieben;  daneben  predigte  er,  nahm 
eine  pfarrstelle  an,  reiste  umher  und  schloss  neue  Verbindungen  und 
freundschaften,  auch  von  politischen  bestrebungen  hat  er  sich  nicht 
ferne  gehalten ;  aber  während  der  4  jähre ,  die  er  sich  in  Grau- 
bflndten  aufhielt,  brachte  er  es  zu  keinem  bleibenden  wohnsitz,  zu 
keiner  festen  Stellung,  zu  keiner  ruhigen,  ersprießlichen  thätigkeit. 
Man  ist  dem  manne,  dem  ein  solcher  i*uf  vorangegangen,  mit  großer 
freundlichkeit  entgegengekommen,  gastfreundlich  wurde  er  überall, 
wohin  er  kam,  aufgenommen,  in  Yicosoprano  wurde  er  zum  pfarr- 
herrn  erwählt  und  seine  beredtsamkeit ,  seine  imposante  persönlich- 
keit, der  eifer,  mit  welchem  er  sich  gegen  das  papstthum  aussprach, 
hat  der  reformation  manchen  Vorschub  in  jenen  gegenden  geleistet; 
noch  nach  vielen  jähren  redete  er  gerne  von  »seinem«  Yeltlin.  Aber 
diese  einfache  pfarrstelle  genügte  seinem  thätigkeitsdrang  nicht ;  noch 


10 

im  ersten  sommer  (1549)  durchreiste  er  die  ganze  Schweiz/  eine 
stelle  in  Lausanne  wftre  ihm  angenehm  gewesen,  noch  lieber  wünschte 
er  unter  die  zahl  der  Berner  geistlichen  aufgenommen  zu  werden. 
Bald  richtete  er  seine  spähenden  blicke  ins  ausländ,  um  dort  eine 
passende  Stellung  zu  finden;  in  England  erweckte  der  jugendliche 
könig  Eduard  VI  mit  seinem  eifer  fflr  die  reformation  die  schönsten 
hoffnungen  der  Evangelischen. '  Heinrich  II  von  Frankreid)  setzte 
ihm  einen  jahrgehait  aus  fQr  seine  bemtthungen,  Graubündten  für 
Frankreich  zu  gewinnen.  (8.  brief  n.  204.)  Aber  die  Unterhand- 
lungen mit  England  zerachlugen  sich  und  bald  stellten  sich  im 
Bflndtnerlande  misshelligkeiten  genug  ein.  Es  ging  ihm  wie  so  man- 
chem verbannten  alter  und  neuer  zeit,  dass  er  das  gleichgewicht  in 
seinem  wesen  verlor;  die  erinnerung  an  das  alte,  die  alte  Stellung, 
das  alte  ansehen  war  noch  nicht  vergangen  und  das  neue,  die  neue 
heimath  und  thätigkeit  war  ihm  noch  nicht  so  lieb  geworden,  dass- 
er  keine  vergleichungen  angestellt  hätte.  Seine  tadler  sagten,  er 
habe  die  bischofsmitra  noch  nicht  ausgezogen,  und  er,  der  gewohnt 
war,  eine  rolle  in  der  weit  zu  spielen  und  aufmerksamkeiten  zu 
empfangen,  beklagte  sich  wohl  darüber,  dass  man  den  flüchtling,  der 
um  des  evangeliums  willen  alles  verlassen  habe,  zu  wenig  ehre.  Ihm 
erschienen  die  hohen  berge  unwirtlich,  und  wenn  er  dann  die 
Schweiz  durchwanderte,  so  galt  diss  andern  als  trfigheit  und  sie  fragten, 
warum  er  nicht  seines  pfarramtes  wai*te.  Unter  den  italiänischen 
flUchtlingen  war  er  der  Stellung  nach  entschieden  der  vornehmste 
und  ihm  selbst  gefiel  es,  nicht  bloQ  mit  allen  seinen  landsleuten  in 
Verbindung  zu  stehen,  sondern  als  ihr  beschützer  und  fürsprecher 
allenthalben  aufzutreten;  aber  diese  menschenfreundliche  thätigkeit, 
in  welche  sich  auch  einige  eitelkeit  mischte,  trug  bittere  frQchte; 
nur  sehr  wenige  jener  vertriebenen  verstanden  sich  die  allgemeine 

* 

1  Über  dea  aufenthalt  Vergers  in  Graubündten  s.  de  Porta,  historia 
reformationiB  ecclesiarum  rseticarum,  Ohur  1772,  I.  2,  139  if.  Meyer, 
die  evangelische  gemeinde  in  Lokamo,  Zürich  1886,  I,  36  ft*.  Trechsel, 
die  protestantischen  Antitrinitarier,  Heidelberg  1839,  II,  107  if. 

2  S.  den  titel  zweier  scbriffcen,  die  Verger  dem  könig  widmete,  in 
Wellers  Übersicht  der  litterarischen  thätigkeit  des  Pietro  Paolo  Ver- 
gerio  im  Serapeum.  Jahrg.  19,  s.  65  ff.  n.  18.  19.  Weller  giebt  die 
mir  bekannte  vollständigste  und  genaueste  Übersicht  über  Vergers  lit- 
terariscbe  thätigkeit 
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achtang  za  erwerben,  wie  Oario  nrn\  noch  mehr  Peter  Martyr  Ver- 
migli;  bei  andern  hörten  die  Streitigkeiten  unter  einander  nnd  mit 
den  Schweizern  gar  nicht  anf,  sehr  viele  zeigten  bedenkliche  zu-  < 
neigong  zu  den  schlimmsten  ketzereien  (man  denke  an  Gribaldo, 
Socino  und  andere),  mit  allen  warVerger  gut  freund  und  diss  wurde 
ihm  in  jenen  aufgeregten  zeiten  übel  ausgelegt.  Ein  Heblingsplan 
von  ihm  war  die  Vereinigung  der  italiänischen  gemeinden  unter  einer 
eigenen  synode,  natürlich  unter  seiner  leitung,  es  kam  deshalb  zu 
unangenehmen  erörterungen  mit  den  rlifltischen  geistlichen,  beson- 
ders  mit  Phil.  Gallicins  und  Job.  Comander.  die  im  dienste  ihrer  kirche 
ergraut  waren  und  sich  wenig  von  einem  fremdling  darein  sprechen 
lassen  wollten ;  beide  theile  mögen  bei  diesem  streiten  den  weg  der 
liebe  und  besonnenheit  verlassen  liabcn ;  die  rhätische  confession, 
die  herbst  1552  angenommen  wurde  und  allen  irrlehren  einen  festen 
dämm  entgegensetzen  sollte,  drückte  Yerger  den  wandei*stab  in  die 
bände ;  einen  ruf,  der  vom  herzog  Christoph  in  Württemberg  an  ihn 
ergieng,  nahm  er  au. 

Wie  herzog  Christoph  mit  Verger  bekannt  geworden,  ist  nicht 
nachzuweisen.  Beim  reichstag  in  Augsburg  1530  und  am  hofe  Fer- 
dinands hatte  Verger  gewiss  öfters  von  dem  herzoglichen  erben 
Württembergs  gehört,  fiel  doch  die  eroberung  Württembergs  durch 
die  Schlacht  bei  Lauffen  15B4  gerade  in  die  zeit  seines  aufenthaltes 
in  Deutschland  ';  das  wahrscheinlichste  aber  ist,  dass  die  edle  her- 
zogin  Renata  von  Ferrara,  die  tochter  Ludwigs  XII,  die  bekannt- 
schaft  der  beiden  vermittelte;  Renata  war  dem  evangelischen  glau- 
ben innigst  zugethan  und  wünschte  ihre  töchter  an  evangelische 
deutsche  fürsten  zu  vermählen;  ihre  wünsche  trafen  zusammen  mit 
einer  art  lieblingsbeschäftigung  Christophs,  eben  zwischen  den  fürst- 
lichen familien  zu  vermitteln,  um  auch  dadurch  die  Verbreitung  des 
evangelischen  glaubens  möglichst  zu  fördern.  Schon  1546  wollte 
Christoph  die  älteste  princessin  Anna  mit  dem  damaligen  kurprinzen 
Johann  Friedlich  dem  mittleren  vermählen.  Die  sache  zerschlug 
sich  wegen  des  schmalkaldischen  krieges  und  Anna  heirathete  den 
herzog  Franz  von  Guise;  jetzt  (1553)  wurden  diese  bestrebungen 
mit  der  zweiten  tochter  Lucretia  erneuert,  und  in  den  ersten  briefen 


1    Siehe  den  nuntiaturbericht  Yergers  über  diesen  krieg  in  H. 
Lftmmers  Monum.  vatic.  8.  158  ff. 


12 

• 

dieser  ^Sammlung  treffen  wirVerger,  der  mit  dem  hofe  von  Ferrara 
längst  bekannt  war ,  mitten  in  diesen  Verhandlungen  ^  Christoph 
wollte  Yerger  wohl  schwerlich  als  professor  an  der  Universität  Tü- 
bingen anstellen,  jedenfalls  wäre  er  sehr  bald  von  diesem  plan  ab- 
gekommen ;  und  wenn  er  ihn  auch  als  universitätsverwandten  betrachtet 
wissen  wollte  (s.  br.  n.  230),  eine  lehrthätigkeit  hat  Yerger  nie  ge- 
habt, der  deutschen  spräche  ist  er  ohnediss  nie  mächtig  geworden 
(s.  br.  n.  133).  Als  mann,  der  um  des  glaubens  willen  seinem 
bisthum  entsagt  hatte,  schätzte  er  ihn;  wegen  seiner  genauen  kennt- 
nis  des  papstthums,  sowie  wegen  seiner  ausgebreiteten  bekannt- 
schaften  hoffte  er  den  gewandten  Italiäner  als  Vorkämpfer  des  Pro- 
testantismus, als  diplomatischen  agenten  und  correspondenten  ver- 
wenden zu  können.  April  1553  verließ  er  GraubOndten '.  Anfang 
Mai  war  er  in  Tübingen  eingetroffen;  Bullinger  hatte  ihm  ein  em- 
pfehlungsschreiben  an  Brenz  mit|pegeben ;  eiligst  macht  er  sich  dai*an, 
die  Confessio  wirtembergica  ins  Italiänische  zu  tibersetzen,  sowie  das 
Syntagma  suevicum,  ebenso  will  er  den  catechismus  von  Brenz  in 
seine  mutterspi*ache  Obertragen,  sich  mit  diesen  druckschriften  nach 
Italien  begeben  und  sie  dort  Oberall  verbreiten.  Dem  herzog,  der 
in  freundlicher  fOrsorge  im  hause  Melchior  Volmars  ihm  quartier 
angewiesen  und  den  befehl  gegeben  hatte,  dem  drucke  kein  hinder- 
nis  in  den  weg  zu  legen,  verheißt  er  großen  erfolg  von  dieser  thä- 
tigkeit  (s.  br.  n.  1).  In  wOrttembergische  dienste  war  er  aber 
noch  nicht  getreten;  noch  nennt  er  GraubOndten  locum  ministerii 
sui.  Dorthin  kehrte  er  schon  im  August  zurück  (9  August  schrieb 
er  von  Ghur  aus  br.  4);   er  hatte  sich  in  Württemberg  land  und 

leute   angesehen ,   der   herzog  hatte   ihn   mit  vollmachten  für  die 

* 

1  Siehe  Müller,  entdecktes  sächsisches  staatskabinet  III,  90  bis  183. 
Stalin,  Wirt.  Gesch.  IV,  649. 

2  S.  Meyer,  die  evangel.  gem.  in  Lokarno  I,  79.  Dagegen  beruht 
die  behauptung  Meyers,  dass  er  schon  anfang  1552  einen  ruf  von  her- 
zog Christoph  erhalten,  aaf  einem  irrthum,  wie  schon  Heberle,  in  Stu- 
dien der  evangel.  geiatlichkeit  Württembergs  1842,  XIV,  b,  48  bis  90  ver- 
muthet  hat.  Die  annähme  von  Sixt,  dass  Yerger  schon  21  Januar  in 
Tübingen  gewesen  sei ,  gründet  sich  auf  einen  brief  Vergers  an  Bul- 
linger, der  dieses  datum  trägt  (Porta  II,  254);  aber  statt  Januar  muß 
es  wohl  Juni  heißen,  da  es  unmöglich  ist,  dass  Yerger  am  16  Januar 
noch  nicht  einmal  in  Chur  und  am  21  schon  in  Tübingen  war,  beson- 
ders bei  tiefem  schnee;    de  Porta  II,  167. 
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ferrarische  heirath  versehen,  aber  nach  Italien  selbst  gelangte  Yer- 
ger  nicht;  der  weg  war  ihm  zu  gefährlich,  der  nachstellnngen  zu 
viele;  die  heirathsangelegenheit  wurde  wegen  des  kriegs  zwischen 
Moriz  von  Sachsen  und  Albrecht  von  Brandenburg  hinausgezögert, 
aber  die  herzogin  rieth  Yerger  die  Stellung  bei  Christoph  anzuneh- 
men ,  und  da  um  dieselbe  zeit  der  thronwechsel  in  England  jede 
aussieht,  dorthin  zu  kommen,  vereitelte,  tlberdiss  die  prediger  in 
Graubündten  von  den  versuchen  Vergers,  den  catechismus  von  Brenz 
in  ihren  gemeinden  zu  verbreiten,  und  so  durch  lutherische  dogmen 
Verwirrung  im  reformirten  lager  hervorzurufen,  keineswegs  erbaut 
waren  und  ihm  diss  deutlich  zu  fühlen  gaben,  so  nahm  Yerger,  der 
sich  in  Graubündten  vor  den  päpstlichen  nachstellnngen  nicht  mehr 
sicher  sah  (s.  br.  n.  5),  das  ihm  von  Christoph  angebotene  asyl  an ; 
er  will  nichts  als  Sicherheit  und  ruhe ,  wo  er  mit  seinem  beschei- 
denen haushält  (er  wai*  zwar  nicht  so  klein,  3  bis  4  personen)  un- 
angefochten leben  könne  und  wäre  es  mitten  in  den  Wäldern  (br. 
n.  5). 

In  einem  freundlichen  briefe  vom  10  Oct.  1553  (n.  7)  stellte 
herzog  Christoph  ihm  die  walil  seines  aufenthaltes  in  Württemberg 
frei,  schlug  aber  als  den  passendsten  ort  Tübingen  vor  wegen  des 
Umgangs  mit  so  vielen  gelehrten  männern ;  einen  monat  später 
(16  Nov.  brief  7a)  wurde  der  eigentliche  vertrag,  wenn  man  so  sa- 
gen kann,  sowie  die  besoldung  festgestellt;  Yerger  wurde  consiliarius 
des  herzogs ;  mit  fürstlicher  liberalität  ließ  ihm  sein  neuer  herr  ein 
bedeutendes  einstandsgeschenk  überreichen,  sorgte  dafür,  dass  der 
abt  Johann  von  Hirsau  ihm  und  den  seinigen  ein  paar  stuben  und 
kammem,  keller  und  kflche  einräumte;  später  wurde  der  gehalt  be- 
trächtlich erhöht  (ende  1562  br.  169);  im  jähr  1559  bezog  er  ein 
haus,  das  dem  abt  von  Blaubeuren  gehörte  (br.  240),  später  wohnte 
er  bei  der  wittwe  eines  katholischen  arztes  um  55  fl.  zur  miethe 
(br.  249).  Auch  einen  garten  oder  weinberg  besaß  er,  um  fremde 
Sämereien ,  die  er  mitgebracht ,  zum  gemeinen  besten  dort  anzu- 
pflanzen (br.  74.  75)  K 


1  Fischlin,  memoria  thcologonim  wirtenbergensium,  Ulm  1710,  suppl. 
t.  116  ff.  giebt  au,  Yerger  habe  einen  weinberg  in  der  nähe  des  her- 
zoglichen Stipendiums  (des  jetzigen  evangelischen  seminars)  gekauft  und 
dem  stipendinm  vermacht.   Ygl.  dagegen  brief  169,  ans  dem  hervorgeht, 
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Sein  Wirkungskreis  war  kein  fest  urogrftuzter;  gerade  als  cor- 
respondenten  und  diplomatischem  agenten  lag  ihm  das  verschiedenste 
ob;  zu  allen  möglichen  Sendungen  benutzte  ihn  Christoph,  nach  Polen, 
Graubündten,  an  den  Rhein;  doch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  be- 
sonders in  sp&leren  jalirea  wichtigere  diplomatische  Verhandlungen 
ihm  nie  anvertraut  wurden ;  die  stets  aufs  neue  angetragenen  dienste, 
z.  b.  nach  Trient  oder  Frankreich  zu  gehelf,  wurden  freundlich 
aber  entschieden  abgelehnt  und  die  kränklichkeit  des  betagten  man- 
nes  gab  oft  einen  bequemen  vorwand,  seine  dringendsten  bitten  ab- 
zuschlagen. Die  nachrichten ,  die  er  von  seinen  zahlreichen  cor- 
respondenten  oder  die  er  bei  der  begegnnng  eines  durchreisenden 
gesandten  oder  bischofs  erfuhr,  hatte  er  dem  herzog  mitzutheilen ; 
die  quellen  waren  nicht  immer  lauter  und  seine  auffassung  nicht 
immer  die  richtige;  von  seinem  eifer  und  seinen  raschen  schlössen 
sticht  die  kühle,  besonnene  kritik,  die  herzog  Christoph  austtbte  und 
die  als  roarginalbemerkungen  zu  V ergers  briefen  deren  interessantesten 
commentar  bilden,  merkwürdig  ab.  Seine  hauptthätigkeit  war  aber 
so  zu  sagen  eine  kirchenpolitische,  das  evangelium  in  den  ländcrn, 
wo  es  um  seine  existenz .  rang ,  zu  unterstützen  und  zu  verbreiten 
und  dem  papstthum  möglichst  viel  schaden  zuzufügen.  Darum  reiste 
und  schrieb  Yerger,  deswegen  betrieb  er  die  Übersetzung  der  bibel 
ins  Slavische;  hier  etwas  großes  gethan  oder  auch  nur  gewollt  zu 
haben ,  hielt  er  für  seines  lebeus  rühm  und  diese  Wirksamkeit, 
wünschte  auch  herzog  Christoph.  Von  den  12  jähren,  welche  er  in 
Württemberg  zubrachte,  ist  kaum  eines  vergangen,  das  ihn  nicht  in 
ferne  gegen  den  geführt  hätte ;  aber  auch  sonst  war  er  stets  auf  der 
fahrt.  Bald  kommt  ein  itali&nischer  cardinal,  dann  ein  französischer 
gesandter,  irgend  einer  von  den  unzählichen,  die  er  zu  seinen  aller- 
nächsten freunden  rechnet;  er  muss  hin,  ihn  zu  sehen  und  zu  spre- 
chen. Unruhig  und  viel  bewegt  ist  diese  lebensweise,  aber  gerade 
nach  Yergers  geschmack.  Auf  seinen  reisen  sucht  er  auch  seine 
eigenen  bücher  und  Schriften  so  viel  als  möglich  zu  verbreiten, 
manchmal  nimmt  er  ganze  ladungen  davon  mit  und  veranstaltet  des- 
wegen vorher  noch  neue  auflagen. 

Was  er  in  Graubündten  angefangen,  setzte  er  fort;  es  erschien 

dass  er  den  stipendiaten-weinberg  nutzungsweise  (wart»cheinlich  ohne 
pacht)  erhalten  hat. 
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eine  reihe  kleiner  scbriftchen,  flugschriften  und  broschOren,  welche 
irgend  eine  that  des  papstthnms,  einen  aberglauben  der  katholischen 
kirche  geiselten;  oder  er  übersetzte  einen  dentschen  catecSismns, 
richtete  einen  trost-  oder  mahnbrief  an  seine  freunde  in  Italien 
oder  focht  eine  persönliche  fehde  aus. 

Sie  waren  meistens  von  kleinem  umfang,  häufig  nur  wenige 
bogen  oder  selten  stark;  manche  wurden  in  briefform  geMtet  und 
den  bekannten  und  freunden  in  die  häuser  geschlickt,  um  so  die 
wachsamen  angen  der  Inquisitoren  zu  teuschen;  lodernde  feuerfnnken 
sollten  sie  sein ,  durch  weiche  er  das  gebäude  des  papstthums  in 
flammen  zu  stecken  glaubte.  Großen  erfolg  hoffte  der  sanguinische 
und  eitle  mann  von  seinen  Schriften  (s.  br.  2);  häufig  findet  sich 
in  seinen  briefen  der  ausruf:  noch  nie  sei  er  so  beschäftigt  ge- 
wesen, als  jetzt  zur  ehre  Gottes*  Seine  Zeitgenossen  urtheilten  nicht 
immer  so  gQnstig;  leichte  waare  nennt  sie  Gurio,  bei  vielen  wäre 
es  kein  schade  gewesen,  wenn  sie  das  licht  der  weit  nicht  erblickt 
hätten ;  der  Graubflndtner  prediger  Gallicius  schreibt :  Yellem  tarnen 
nt  plus  doceret  quam  exclamaret^;  und  BuUinger  warnt:  Mau  hat 
die  jähre  her  wohl  erfahren ,  was  er  für  büchlein  hat  lassen  aus- 
gehen, sine  nomine,  falso  sub  nomine  und  zum  theil  famosos  libellos, 
nichts  denn  spötteln  und  schmähen,  nichts  fruchtbares.  *  Auch  her- 
zog Christoph  ließ  ihm  manche  mahnung  zugehen ;  strenge  hielt  der 
herzog  darauf,  dass  er  ihm  jede  schrift  vorlege,  ehe  er  sie  heraus- 
gebe, lobte  was  zu  loben  war,  sprach  aber  ebenso  offen  sein  miß- 
fallen aus;  eine  schrift  Vergers  über  das  concil  von  Trient  ließ  der 
herzog,  nach  dem  gutachten  von  Brenz,  gar  nicht  drucken,  da  das 
meiste  aus  Sleidan  abgeschrieben  sei,  und  als  Verger  die  anmer- 
kungen  zum  Catalögus  Hiereticorum  herausgab,  schrieb  Christoph, 
weil  viel  historisches  darin  enthalten  sei,  solle  Verger  sehen,  dass 
das,  wa^  er  anführe,  certum  sei,  damit  er  nicht  reprehendiert  werde 
(br.  240).  Eine  unwillkührliche  Selbstkritik  über  sich  übt  Verger  in  den 
wahren  werten :  Multa  enim  scribuntur,  quae  postea  non  inveniuntur  vera 
(br.  143).  Die  strenge  censur  des  herzogs  ist  aber  nicht  nur  aus 
den  pressverhältnissen  der  damaligen  zeit  zu  erklären,  sondern  auch 
aas  dem  umstand,  dass  Christoph  meistens  die  kosten  des  druckes 

1  S.  De  Porta  II,  168. 

2  Meyer,  die  evang.  gemeinde  in  Lokarno  II,  248. 


16 

trug,  die  Vorger,  dessen  feder  nie  rahen  konnte,  freilich  stets  so 
gering  als  möglich  darzustellen  sachte.  Doch  gelflstete  den  schlauen 
Italiäner  gegen  den  Stachel  zu  locken,  wo  er  konnte.  Manche  schrift 
von  ihm  erschien  unter  einem  pseudonym  oder  außerhalb  Württem- 
bergs oder  war  der  druckort  falsch  angegeben ,  oft  ohne  dass  ein 
grund  vorhanden  gewesen  wäre,  namen  und  ort  zu  verbergen.  Die 
päpste,  durch  die  scharfen  hiebe,  die  Yerger  nach  allen  selten  aus- 
theilte,  tief  verletzt,  ließen  seine  Schriften  durch  die  Inquisition  auf- 
greifen und  vernichten,  wo  sie  konnten;  diese  verfolgungswuth  und 
der  kleine  umfang  der  Schriften ,  weswegen  sie  der  zerstörenden 
unbill  der  zeit  leichter  erlagen,  als  größere  werke,  bewirkten,  dass 
Yergers  Schriften  auf  den  bibliotheken  so  selten  zu  treffen  sind,  ob- 
gleich er  ein  schriftsteiler  von  großer  fruchtbarkeit  war  und  ob- 
gleich von  einigen  4  bis  ö  auflagen  erschienen  waren.  Von  der  ge- 
sammtausgabe  seiner  werke,  die  er  am  abend  seines  lebens  unter- 
nahm, »um  der  weit  etwas  zu  hinterlassen,  nicht  an  geld,  aber  was 
der  Sache  Christi  nützen  könne«  (brief  247)  und  welche  etwa  4 
bände  umfasst  hätte,  ist  nur  der  1  band  vollendet  worden  \  In  die 
theologischen  Streitigkeiten  der  Protestanten,  die  in  allen  deutschen 
gauen  so  heftig  entbrannt  waren,  besonders  in  den  abendmahlsstreit, 
hat  er  sich  glücklicherweise  nicht  eingelassen;  als  er  längere  zeit 
in  Württemberg  war,  erklärte  er,  die  lutherische  auffassung  der 
einsetzungsworte  sei  die  richtige,  und  nicht  minder  beklagt  er  eifrig 
in  den  briefen  an  Christoph,  dass  in  Polen  und  Frankreich  die  re- 
formierte ansieht  immer  mehr  boden  gewinne;  aber  diese  klagen 
sind  doch  mehr  schein  gewesen,  denn  im  gründe  hat  er  den  unter- 
schied der  beiden  lehrmeinungen  für  nicht  sehr  bedeutend  gehalten 
und  SU  ist  ihm  der  Übergang  aus  dem  reformierten  lager  in  das  lu- 
therische nicht  allzu  schwer  geworden.  Ein  negatives  verdienst  könnte 
man  eher  darin  finden,  dass  er  den  unitarischen  und  antitrinitari- 
schen  Irrlehren,  denen  seine  mitvertriebenen  landsleute  so  schnell 
zufielen,  stets  abgeneigt  war,  und  herzog  Christoph  konnte  daher 
mit  fug  und  recht  ihm  das  beste  zcugnis  der  rechtgläubigkeit  aus- 
stellen (br.  182  a). 

Sein  haus  in  Tübingen  ist  von  besuchern  und  gasten  nie  leer 


1  S.  über  Yergers  Schriften  die  schon  angeführte  zusammenstelluDg 
von  Weller  im  Serapeum,  jahrg.  19. 
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gewesen;  dass  er  fOr  seine  neffen  nach  besten  kräften  sorgte,  wurde 
schon  erwähnt;  aber  überdiss  drängte  sich  ein  ungezähltes  beer 
von  bittstellern  aller  art  und  aller  nationQn  um  ihn,  seine  vielen 
»freunde«  und  bekannten  wiesen  ihm  dieselben  zu,  und  gewiss  ge- 
hört seine  bereitwilligkeit ,  jeden  verbannten  und  vertriebenen  zu 
untersttltzen,  ihn  zu  empfehlen  und  fQr  ihn  zu  bitten,  zu  den  liebens- 
würdigsten Seiten  seines  Charakters.  Da  ist  es  ein  roärtyrer  des 
evangeliums  Baldus  von  Albona,  der  in  den  venetianischen  kerkern 
schmachtet,  dann  2  gefangene,  die  kaiser  Maximilian  in  gewahrsam 
hält^  dann  ein  graf  Julius  von  Thiene ,  der  in  Württemberg  auf- 
nähme sucht,  ^  dann  die  Spanierin  Isabella  Manriquez,  die  gar  ver- 
schiedene anliegen  hat,  die  löwen  auf  dem  schloß  in  Tübingen  zu 
sehen  wünscht,  aber  auch  Hebhaberin  von  gutem  essig  ist,  dann 
kommt  ein  portugiesischer  spielmaun  u.  s.  w. ;  für  sie  alle  und  noch 
viele  andere  schreibt  Yerger  mit  seiner  nimmer  müden  feder  und 
für  sie  alle  mußte  herzog  Christoph  helfend  eintreten.  Überdiess 
führte  Yerger  einen  ziemlich  großen  haushält ;  er  war  gewohnt 
gewesen,  großartig  aufzutreten  und  suchte  diese  lebensweise  auch 
später  in  veränderten  umständen  beizubehalten,  stets  hat  er  einige 
diener  und  pferde  (einmal  deren  7),  immer  einen  Sekretär;  seine 
briefe  sind  iiur  von  ihm  unterzeichnet  und  wenn  seine  neffen  auch 
dieses  amt  häufig  versahen,  so  wollten  sie  doch  auch  auf  des  oheims 
kosten  leben.  So  kam  es,  dass  der  gehalt,  der  für  die  damaligen 
Zeiten  gewiß  bedeutend  war  und  später  ansehnlich  erhöht  wurde, 
immer  weniger  zureichen  wollte ;  das  fortwährende  reisen  und  seine 
zunehmende  kränklichkeit ,  welche  theure  badekuren  veranlasste, 
brachten  ihn  in  beständige  geldverlegenheit.  Schon  aus  Italien  hatte 
er  den  unschönen  ruf  mitgebracht,  dass  sein  hauptbestreben  sei, 
geld  zusammenzuraffen,  wo  er  könne;  in  der  Schweiz  wurde  ihm 
dasselbe  nachgesagt  und  in  dem  Zeitraum,  welchen  diese  briefe  um- 
schließen, macht  es  einen  wahrhaft  kläglichen  eindruck,  wie  die 
Vermögensverhältnisse  von  jähr  zu  jähr  unregelmäßiger  und  die  bit- 
ten um  ^eld  häufiger  und  di-ingender  werden.  Brief  98  klagt  er, 
wie  der  apotheker  ihm  50  II.  abgenommen   und  überdieß  nur  alte 

1  Sein  gesuch  und  das  gutachten  der  württembergischeu  räthe,  in 
welchem  eine  hauptrolle  spielte ,  dass  er  seinen  eigenen  'pfennig  ver- 
zehre, gehören  zu  den  am  meisten  charakteristischen  der  Sammlung 
(br.  n.  36  £). 

Yerger  •  2 
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und  ranzige  mittel  dafQr  gegeben  habe;  ein  anderes  mal  hat  ihn 
Baden-Baden  (br.  n.  113)  oder  das  Wildbad  vollständig  ausgezo- 
gen (br.  161),  aber  er  yiiil  nicht  beschwerlich  fallen;  dann  möchte 
er  seinen  auf  Georgii  verfallenen  gehalt  schon  im  Januar  beziehen 
(br.  170)  und  wie  er  am  Verfalltermin  die  fruchtbesoldung  nicht  so- 
gleich auf  den  tag  erhält,  schreibt  er  stracks  dem  herzog  und  be- 
klagt sich  bitterlich  (br.  181).  Zu  seinen  reisen  entlehnt  er  gerne 
pferde  vom  herzog;  ein  einfaches  frommes  thier  will  er  (br.  192), 
er  wolle  gewiß  es  unversehrt  zurückgeben.  Aus  Polen  hat  er  einige 
zobelpelze  mitgebracht  und  so  lange  trägt  er  sie  dem  henog  an, 
bis  dieser  endlich  sie  abkauft  (br.  101).  In  Chur  hat  er  sich  so 
verschuldet,  daß  er  um  Christi  willen  bittet,  ihn  doch  auszulösen 
(br.  155);  gerade  die  letzten  briefe  Yergers  enthalten  nichts  als 
den  ruf:  geld,  geld!  Nur  ein  einziges  mal  ist  ihm  eine  gßldsumme 
klein  erschienen,  als  er  in  Chur  wegen  einer  injurie  gegen  den  spa- 
nischen gesandten  um  25  krönen  gestraft  wurde  (br.  202  a),  da 
spricht  er  von  pecuniola;  freilich  bittet  er  unmittelbar  darauf  den 
herzog  um  geld;  der  böte,  den  er  abschicke,  solle  es  doch  sogleich 
mitbringen. 

Mit  bewnndernswerther  geduld  und  freigebigkeit  hat  herzog 
Christoph  diesen  stürm  von  bittgesuchen  ausgehalten;  wenn  Yerger 
immer  wieder  auf  die  reise  nach  Poissy  oder  Trient  zurückkommt, 
mit  ruhiger  freundlichkeit  wird  die  abschlägige  antwort  ertheilt;  so- 
weit es  nur  möglich  ist,  gewährt  auch  Christoph  die  bitten,  und 
nimmt  es  nicht  übel,  wenn  Yerger  auch  mit  kleinigkeiten  ihn  be- 
helligt, um  weinbergpföhle  bittet  (br.  200)  oder  für  seinen  neffen 
Aurelius  eine  büchse  reklamirt,  welche  ein  herzoglicher  förster  dem- 
selben abgenommen  (br.  199*).  Nie  hat  Christoph  seinen  diener  im 
stich  gelassen;  zu  einer  reise  nach  GraubUnden  gab  er  ihm  200 fl.; 
ein  andermal  bekam  er  ein  j»badtgeld«  (br.  131)  und  noch  dem 
letzten  briefe,  den  Yerger  wenige  ta^e  vor  seinem  tode  erhielt,  war 
eine  beträchtliche  geldsumme  beigeschlossen  (br.  227)  und  mit  recht 
flößen  die  briefe  Yergers  über  von  dem  edelmuth  des  gnädigen 
fürsten.  Dem  vielangegangenen  herzog  darf  man  es  dann  auch 
nicht  verüblen,  wenn  er  unmuthig  über  das  fortgesetzte  betteln  in 
den  klassischen  ausruf  ausbricht:  »Diser  khumbt  Alle  tritt  vnd  helt 
vmb  gcldt  An;  soll  Ainest  mit  Ime  Abgerechnet  werden  vnd  so 
man  Ime  wass  zu  thuen,   solches  Ime  bezallen«  (br.  252)   und  ein 
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anderesmal  vorsorglich  bemerkt:  »doch  das  die  qaittung  gestellt 
werde ,  sonst  khem  er  wider«  (br.  244).  Auch  mag  die  herzog- 
liehe  kasse  nicht  immer  zam  besten  bestellt  gewesen  sein ;  als  Yer- 
ger  wieder  einmal  um  100  fl.  bittet,  läßt  Christoph  zurückschreiben, 
er  habe  nicht  soviel  geld  bei  sich ,  da  er  nicht  in  Stuttgart  sei 
(br.  215). 

Im  allgemeinen  ist  es  ein  schönes  vertraaensvolles  Verhältnis 
gewesen,  in  welchem  der  herzog  zu  seinem  rathe  stand;  besonders 
gegen  anßen  ehrt  er  ihn,  wo  es  nöthig  ist,  noch  1564  spricht  er 
von  singolaris  gratia,  die  er  zu  ihm  habe  (br.  198)  and  der  brief, 
in  welchem  Christoph  ihn  seinem  forstlichen  collegen  Albrecht  von 
Preoßen  empfiehlt,  ist  ein  ehrenvolles  denkmal  der  wirklichen  hoch- 
schfttznng.  die  Christoph  für  ihn  batte  und  der  schönste  lobsprnch, 
der  ihm  aus  hohem  munde  zu  theil  geworden  ist  (br.  182»).  Verger 
seinerseits  that  alles,  was  er  konnte,  nm  seinem  land^sherrn  zu  ge- 
fiallen;  er  pries  ihn  wo  er  konnte  and  seiner  worte  manche  streifen 
nahe  an  Schmeichelei,  wie  es  denn  auch  za  den  Sonderbarkeiten  ge- 
hört, die  ans  abstoßen,  dass  er  dem  licrzog  regelmäßig  berichtet, 
wann  er  das  heilige  abendroahl  genommen  oder  bedauert ,  dass  er 
es  nicht  zugleich  mit  dem  herzog  liabe  nehmen  können.  Sollte  es 
vielleicht  ein  beweis  seiner  rechtglänbigkeit  sein?  Wenn  Christoph 
ihm  etwas  abschlug  oder  ihn  zarecht  wies,  s.  z.  b.  22,  hat  er  viel- 
leicht im  stillen  geseuftzt  und  gemurrt,  aber  in  seinen  briefen  schlägt 
er  den  ton  der  geduldigen  ergebuug  au,  wie  es  sich  für  einen 
Christen  gezieme,  der  des  herzogs  willen  für  Gottes  willen  ansehe, 
wie  er  umgekehrt  bei  jedem  einfall  und  projekt ,  das  ihm  in  den 
sinn  kommt,  die  phrase  anwendet:  der  heilige  geist  habe  ihm  dies 
eingegeben. 

Mit  den  herzoglichen  beamten  dagegen  war  das  Verhältnis 
nicht  immer  ein  angenehmes;  den  derben  Schwaben  waren  die  frem- 
den gaste,  die  sich  keineswegs  durch  demuth  auszeichneten,  und 
immer  mit  neuen  ansprüchen  auftraten,  widerwärtig,  auch  üngen  die 
heißblütigen  Italiäner  getne  streit  und  hader  an  und  so  kam  es 
zwischen  ihnen  und  den  herzoglichen  beamten,  welche  die  mühe  des 
geldauschaffens  manchmal  schwer  empfanden ,  xn  unerquicklichen 
Scenen. 

Mit  den  professoren  der  Universität,   mit  den  geistlichen  lebte 
Verger  im  allgemeinen  friedlich;  vorübergehend  war  die  zwistigkeit 


20 

mit  Eisenmann,  der  Yerger  nicht  das  h.  abendmahl  reichen  wollte 
(vielleicht  sah  er  in  Verger  einen  Cryptokalvinisten  ?).  Durch  her- 
zogliches machtgebot  kam  ein  vergleich  zu  standet  Viel  verdrießlicher 
waren  die  händel  mit  dem  Schwindler  und  abentheurer  Scalichius; 
auch  Verger  war  nicht  ganz  ohne  eigene  schuld  in  dieselben  hinein- 
gezogen worden,  durch  eine  lange  reihe  von  briefen  zieht  sich  die 
widerwärtige  angelegenheit ,  sie  bat  Yerger  viel  geschadet  und  ihm 
von  herzog  Christoph  manchen  verweis  eingetragen  (br.  96  ff.). 

Über  die  ersten  jähre ,  die  Yerger  in  Württemberg  zubrachte, 
flieGen  die  quellen  nicht  allzureichlich  (nur  18  documente  in  den 
Jahren  1553  und  54);  das  wichtigste  ereigniss,  das  sie  erwflhnen, 
ist  eine  reise  nach  Strasburg  (Oct.  1554,  br.  12),  wo  er  mit  Sleidan 
zusammentraf,  der  ihm  von  früher  bekannt  war;  nun  war  er  damit 
beschäftigt,  s6in  geschichtswerk  durchzusehen  und  neues  und  unbe- 
kanntes dem  forscher  mitzutheilen ;  Sleidan  hat  sich  dankbar  gezeigt, 
indem  er  Yergers  leben  und  thun  ausführlicher  behandelt  hat,  als 
das  von  manchem  andern  gleichbedeutenden  manne;  wie  weit  Yer- 
gers angaben  sonst  verwendbar  und  richtig  waren,  läßt  sich  freilich 
nicht  mehr  nachweisen.  Eine  reihe  von  18  Schriften  des  verschie- 
densten Inhalts  hat  in  jenen  zwei  jähren  die  presse  verlassen  (siehe 
die  titel  im  serapeum  jg.  19.  N.  40.  46 — 63);  von  manchen  seiner 
Schriften  jetzt  und  in  späteren  jähren  gibt  er  an  seinen  entschlnss, 
sie  zu  schreiben,  den  fortgang,  den  das  werk  nimmt,  auch  wenn  der 
erste  bogen  fertig  geworden;  aber  bei  mindestens  ebensovielen  fehlt 
jeder  anhaltspunkt  in  den  noch  vorhandenen  briefen ;  durch  die  ver- 
gleichung  von  beiden  erhält  man  ein  bild  von  Yergers  vielumfassen- 
der thätigkeit,  welche  ein  landsmann  treffend  mit  den  werten  ge- 
würdigt hat:  er  glaube,  daß  nichts  ohne  ihn  geschehen  könne. 

Auch  im  jähr  1555  rührte  sich  seine  feder;  (s.  Serap.  N.  64 
bis  67)  der  herzogin  Sabina  von  Württemberg  widmete  er  eine  re- 
ligiöse scbrift  »unseres  herrn  Jesu  ablassbrief«  (Ser.  67);  Reginald 
Pole  hatte  schon  1554  in  einer  flammenden  rede  den  kaiser  auf- 
gefordert zu  den  waffen  zu  greifen,  55  vertheidigte  er  die  einheit 
der  kirche  in  einer  besondern  scbrift.  Yerger  gab  beide  werke 
seines  früheren  freundes,   mit  welchem  er  auch  nicht  mehr  in  der 

♦ 

1  Nach  mittheilnngen  aus  dem  Stuttgarter  k.  archiv* 
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frage  Aber  die  einheit  zasammenstimmte,  heraas,  mit  scholien  ver- 
sehen (ser.  n.  60  und  66).  Aber  von  ganz  anderer  Wichtigkeit  ist 
sein  znsaminentreflfen  mit  Primus  Traber,  dem  reformator  Krains, 
dem  Übersetzer  der  bibel  in  die  südslavische  spräche.  Als  die  nieder- 
lage  der  Protestanten  im  schmalkaldischen  kriege  diesen  merkwür- 
digen mann  aus  amt  und  heimath  vertrieben,  batte  er  sich  nach 
Deutschland  geflüchtet  und  durch  vermittlang  von  Veit  Dietrich  in 
Rothenbarg  an  der  Taaber  und  später  in  Kempten  eine  prediger- 
stclle  gefanden  (1548  ff.).  Um  mit  seineu  landsleuten  in  geistiger 
Verbindung  zu  bleiben  und  die  reformation  möglichst  zu  fördern, 
unternahm  es  Traber,  die  slowenische  spräche  in  buchstaben  und 
Schrift  zu  fassen  und  so  den  seinigen  die  möglichkeit  einer  eigenen, 
selbständigen  litteratur  zu  geben.  1550  erschien  in  Tübingen  ein 
abecedarium  und  ein  catechismus  in  slowenischer  spräche  aber  mit 
deutschen  und  lateinischen  lettem  Pseudonym.  In  seinem  vater- 
lande wurden  diese  arbeiten  mit  großer  freude  aufgenommen,  aber 
dem  wünsche,  andere  Schriften,  eine  postille  und  bibelübersetzang 
herauszageben ,  stellten  sich  unüberwindliche  Schwierigkeiten  ent- 
gegen; von  Krain  und  Eämthen  aas  wurde  nun  Verger  auf  Trüber 
aufmerksam  gemacht;  es  ist  nicht  unmöglich,  daß  er  noch  in  Italien 
von  den  evangelischen  predigten  dieses  mannes  gehört  hatte,  nach- 
weisen läßt  sich  aber  eine  frühere  bekanntschaft  nicht;  diese  lit- 
terarische thätigkeit  war  ihm  jedenfalls  anbekannt.  £inen  aufent- 
halt  in  Göppingen,  December  1554^  und  Januar  55,  benützte  er,  um 
mit  Trüber  in  Ulm  zus^menzukommen ,  da  er  sich  nicht  getraute 
nach  Kempten  zu  reisen.  Mit  aller  gcschäftigkeit ,  mit  welcher 
Yerger  jedesmal  einen  neuen  Gegenstand  ergriff,  bemächtigte  er 
sich  dieser  sache;  alle  bedenken  Trabers,  der  die  Schwierigkeiten 
der  Unternehmung  deutlich  vor  äugen  sah,  auch  mit  edler  bescbei- 
denheit  seine  geringen  kenntnisse  in  den  alten  sprachen  als  störend 
hervorhob,  überwand  Verger  mit  siegender  beredtsamkeit;  er  ver- 
sprach nach  kräften  dafür  zu  wirken,  stellte  geldbeiträge  nach  allen 
Seiten  hin  in  aussieht,  bot  den  schütz  und  die  hülfe  herzog  Chri- 
stophs an  und  nun  wurde  das  werk  rüstig  unternommen.  Die  luthe- 
rische bibelübersetzung  wurde  zu  grnnde  gelegt  und  von  Trüber 
das  evangeliam  Matthäi  in  das  Slowenische  (Windiscbe)  übersetzt 
(br.  20);  Juli  55  war  dies  vollendet  (br.  30);  hocherfreut  hatten 
sich  die  landsleute  Trubers  über  dies  edle  werk  geäußert,  ihrerseits 
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ebenfalls  geldmittel  in  aussieht  gestellt;  nun  brachte  Verger  durch 
eine  Zusammenkunft  mit  Trüber  in  Blaubeuren  es  dahin,  dass  der- 
selbe seine  pfarrstelle  in  Kempten  aufgab  und  nach  Reutlingen  zog, 
um  den  druck  zu  leiten  und  zu  überwachen,  worin  ihm  Verger  zur 
seite  stand.  18  August  1555  wurde  der  erste  druckbogen  des  Mat- 
thäus dem  herzog  Überreicht  und  triumpfirend  ruft  Verger  aus :  jam 
sclavice  loquitur  (Matthaeus)  qua  lingua  nunquam  antea  usus  fuit 
(br.  32).  Wie  wßit  Verger  an  der  Übersetzung  selbst  theil  genom- 
men, ist  nicht  ganz  klar;  er  redet  von  nostra  versio  (br.  18),  ge- 
steht dann  freilich  auch.  Trüber  sei  muUo  peritior  in  ea  lingua  (br.  31). 
Kenntnisse  der  slowenischen  spräche  hatte  Verger,  sehr  groß  sind 
sie  schwerlich  gewesen  und  von  der  Übersetzung  wird  wohl  ein  ge- 
ringer theil  auf  ihn  fallen,  aber  sein  verdienst  war,  daß  er  die  sache 
nach  außen  hin  mit  all  der  energic,  die  ihm  bei  solch  neuen  Unter- 
nehmungen zu  gebot  stand,  vertrat;  schrieb  er  ja  einmal  im  ersten 
feuer  der  begeisterung :  ein  römischer  cardinal  wolle  sich  auch  da- 
bei betheiligeu  (br.  27).  Dadurch,  daß  er  nach  außen  hin  seinen 
namen  statt  des  in  Deutschland  unbekannten  Trnbers  an  die  spitze 
stellte,  daß  er  in  dem  weiten  kreise  seiner  gönner  und  bekannten 
das  Interesse  dafür  weckte  und  an  allen  thüren  um  geldunterstützung 
anpochte,  hat  er  das  unternehmen,  das  vieler  wünsch  war,  das  auf 
der  grenze  zwischen  scheitern  und  fortsetzen  schwebte,  materiell 
möglich  gemacht ;  ohne  ihn  wäre  Trüber  schwerlich  von  seinen  klei- 
neren versuchen  zu  der  bibelübersetzung  vorgeschritten,  aber  nach- 
dem einmal  das  werk  im  flnß  war,  trat  Trüber  und  später  Unguad 
in  den  Vordergrund,  Vergor  selbst  hatte  seine  thätigkeit  andern  ge- 
bieten zugewendet;  seine  reisen  nach  Preußen  und  Polen  nahmen 
ihn  in  anspruch,  doch  zeigte  er  in  manchfachen  äußerungen,  daß  er 
niclit  alles  Interesse  an  jenen  arbeiten  verloren  hatte  (br.  66.  70). 
Auch  eine  reise,  die  er  von  Wien  aus  in  jene  gegeuden  unternahm, 
diente  wohl  der  Übersetzungsangelegenheit,  s.  Le  Bret  IX,  117. 
Einmal  bietet  er  sogar  dem  herzog  eine  schon  vollendete  Über- 
setzung der  bibel  in  das  krobatische  (dalmatisch-illyrische)  an,  deren 
druck  viel  weniger  kosten  verursachen  würde,  allein  die  sache  hatte 
keine  weitere  folgen  (br.  85).  Zu  einem  Zerwürfnis  mit  Trüber  war 
es  aucli  gekommen;  gerüchte,  dass  Trüber  schwärmerische,  keze- 
rische  ansichten  hegte,  waren  ausgesprengt  worden  und  Verger  war 
nicht   unbetlieiligt   bei   diesen  beschuldigungen ;    in    einer   eigenen 
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Schrift  mnste  sicli  Traber  rechtfertigen;  später  trat  wieder  eine 
yersöhonng  zwischen  beiden  ein,  denn  am  Sterbebette  Yergers  stand 
Primns  Traber  and  tröstete  den  sterbenden  mit  geistlichem  zuspräche 
(br.  228). » 

Aber  in  ganz  anderer,  großartiger  and  uneigennüziger  weise 
widmete  diesem  segensreichen  werke  seine  volle  thätigkeit  Hans  v. 
Ungnad,  freiherr  von  Sonnegg;  als  Traber  jene  schflchternen  ver- 
Sache  antemahm,  war  er  noch  Statthalter  in  Steiermark;  darch  ihn 
warde  Yerger,  der  mit  ihm  schon  Mhe  bekannt  gewesen  sein  maß 
(br.  N.  239),  auf  Trobers  than  aufmerksam  gemacht;  and  als  Un- 
gnad selbst  von  dem  katholischen  Ferdinand  gezwangen  wurde,  die 
hohe  stellnng,  in  welcher  er  ein  volles  menschenalter  hindurch  in 
krieg  and  frieden  treulich  dem  haus  Österreich  gedient  hatte,  aufzu- 
geben, weil  er  sich  von  seinem  evangelischen  glauben  nicht  lossagen 
wollte,  so  widmete  er  den  abend  seines  lebens  und  den  rest  seines 
Vermögens  deih  friedlichen  werke,  die  bibel  und  religiöse  Schriften 
in  die  spräche  der  Völker  fibertragen  zu  lassen,  welche  er  einst  in 
voller  manneskraft  als  Statthalter  regiert  und  als  krieger  gegen  den 
halbmond  gefflhrt  hatte.  Herzog  Christoph  wies  diesem  edlen  ver- 
triebenen, dessen  er  sich  auch  in  manchen  Staatsgeschäften  bediente, 
diesem  ficht  evangelischen  ritter  ohne  furcht  und  tadel ,   in  Urach 

* 

1  S.  über  diese  ganze  angelegenheit  Schnurrer»  slavischer  bücherdruck 
in  WÖrtemberg  im  16  Jahrhundert.  Tübingen  1799.  Kostrencic,  Cr- 
kundliche  beitrage  zur  geschichte  der  protestantischen  literatur  der 
Sadslaven  in  den  jähren  1559  bis  1565.  Wien  1874.  Die  obige  dar- 
stellaog  grtindet  sich  besonders  auf  sehr  werthvolle  mittheilnngeni 
welche  hr.  pfarrer  Elze  in  Venedig  mir  gütigst  zusandte  und  wofür  ich 
hier  herzlichen  dank  ausspreche;  seit  jähren  ist  er  mit  Studien  über  die 
krainische  Utteratur  im  16  Jahrhundert  beschäftigt  und  wohl  der  ge- 
naueste kenner  dieser  Übersetzungsarbeiten.  Das  buch  von  Kostrencic 
enthält  nur  die  ungnadische  periode  des  slavischen  bücherdrucks  und 
hat  nur  wenige  notizen  über  Verger.  Der  schlimme  verdacht,  in  den 
Verger  gerieth,  ▼on  den  für  die  Übersetzung  bestimmten  geldmitteln 
etwas  zu  andern  zwecken  verwendet  zn  haben ,  wird  Kostrencic  s.  6 
ebenfalls  ausgesprochen.  Dass  Verger  slowenisch  verstand ,  beweist 
seine  schrift:  Ena  molitoh  tiv  kerszhenikou  etc.  Oratione  de  persegui- 
tati  e  foruseiti  per  lo  Evangelio  e  per  Giesu  Christo  Sixt.  s.  601 .  N.  86. 
Serap.  a.  100.  N.  126,  welche  hr  Elze  mit  aller  entscbiedenheit  Verger 
zuschreibt,  der  sie  übersetzt  habe ;  vielleicht  habe  Trüber  sie  corri giert. 
Die  trennung  Vergera  und  Trubers  setzt  hr.  Elze  in  das  jähr  1557. 
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Wohnung  und  Zuflucht  an;  dort  wurde  1559  eine  eigene  druckerei 
errichtet,  an  welcher  auch  Trüber  thätig  war ;  so  lange  Ungnad  lebte 
(t  27  December  1564),  stand  sie  in  höchster  blüthe  und  eine  reihe 
von  werken  in  dalmatisch-illyrischer  spräche  (damals  krobatisch  ge- 
nannt) mit  glagolischen ,  kyrillischen  und  lateinischen  lottern  ge- 
druckt, ist  aus  jener  officin  hervorgegangen,  die  somit  die  erste 
bibelanstalt  ist ,  von  welcher  die  evangelische  *  geschichte  kenntniß 
hat;  die  meisteu  evangelischen  fürsten,  eine  menge  reichsstädte 
unterstützten  freigebig  dies  gemeinnützige  werk,  den  hervorragend- 
sten antheil  hatte  freilich  herzog  Christoph.  Mit  dieser  druckerei 
und  der  tlbersetzung  in  den  krobatischen  dialekt  der  sttdslavischen 
spräche  hatVerger  keine  beziehungen  gehabt,  mit  Ungnad  stand  er 
dagegen  in  vielfachem  verkehr  und  beide  haben  auch  ihre  letzte 
ruhestätte  in  der  St.  Georgenkirche  in  Tübingen  gefunden. 

Eine  reise,  die  Vergor  april  und  mai'1555  in  die  Schweiz  unter- 
nahm, besonders  auch  um  den  ausgezeichneten  Juristen  Gribaldo  für 
Tübingen  zu  gewinnen  (s.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  in 
Lokarno  11,  9  ff.  Trechsel,  die  protestantischen  Antitrinitarier  U. 
58  f.),  wird  in  dem  briefwechsel  mit  keinem  werte  erwähnt;  freilich 
enthält  derselbe  eine  bedeutende  lücke  über  die  monato  april  bis  juli. 

Ein  neues  bedeutendes  feld  öffnete  sich  seiner  thätigkeit  in 
Preußen  und  Polen  vom  jähr  1556  an.  Auch  in  diesem  slavischen 
reiche  hatte  die  reformation  eingang  und  anhang  gefunden.  Zwar 
die  regentenfamilie  war  dem  alten  glauben  treu  geblieben,  aber  sie 
verhielt  sich  wenigstens  nicht  positiv  feindlich  gegen  die  neuerungen 
und  Sigismund  II  August  schien  eine  Zeitlang  günstig  für  die  refor- 
mation gestimmt ;  doch  war  es  eher  religiöse  gleicbgültigkeit,  die  so 
ausgelegt  wurde.  Dagegen  hatten ,  wie  in  vielen  ländern ,  so  auch 
hier,  reiche  und  mächtige  adelsfamilien  aus  Unabhängigkeitsstreben 
gegen  die  kröne,  aus  haß  und  neid  gegen  den  clerus  und  aus  re- 
ligiösen beweggründen  entschieden  parthei  für  die  Protestanten  ge- 
nommen, ihre  Schlösser  gaben  sie  zu  den  Versammlungen  her  und 
ihr  mächtiger  arm  schützte  prediger  und  arme  leute  vor  den  ge- 
waltthätigkeiten  der  bischöffe ;  unter  ihnen  waren  die  einflußreichsten 
die  Radzivil,  Gorka,  Ostrorog,  Tarnow,  Tomicki,  Ossowski;  die  zahl- 
reiche deutsche  bevölkerung  in  den  städten  war  dem  beispiel  der 
heimatlilicben  reichsstädte  gefolgt  und  protestantisch  gestimmt.  Aber 
in  keinem  andern  lande  hatten  die  Streitigkeiten  und  lehrverschie- 
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denheiten  der  evangelischen  schlimmere  folgen,  als  in  Polen;  einen 
eigenen  reformator  hatte  dieses  land  nicht  erzeugt,  so  war  man  auf 
die  von  außen  ^gekommenen  lebrer  angewiesen.  Den  Latheranem, 
welche  an  dem  herzog  Alhrecht  von  Preußen  eine  starke  stütze 
hatten,  waren  reformirte  geistliche  gefolgt  und  hatten  durch  ihr  ent- 
schiedenes auftreten  gegen  die  katholischen  gebrauche  großen  an- 
hang  gewonnen,  besonders  den  mächtigen  woiwoden  von  Litthauen, 
Nikolaus  Radzivil  Gzarny.  Aber  noch  eine  III.  religionsgemeinschaft 
hatte  ihren  weg  in  die  Weichselländer  gefunden ,  die  böhmischen 
brflder,  die  nach  dem  schmalkaldischen  krieg  von  Ferdinand  I  heftig 
verfolgt  wurden,  nach  Preußen  und  Polen  auswanderten  und  dort 
eine  ziemliche  Verbreitung  fanden;  ihr  bedeutendster  gönner  war 
der  graf  Jakob  Ostrorog ' ;  jede  der  beiden  andern  religionsgemein- 
Schäften,  lutheraner  und  reformirte,  suchten  sie  auf  ihre  seile  zu 
ziehen.  Aber  auch  die  katholische  kirche  war  keineswegs  gesonnen, 
das  Volk,  das  seit  seiner  christianisirung  ein  Vorkämpfer  des  katho- 
lischen glanbens  gewesen  war  und  geblieben  ist,  leichten  kaufes  sich 
entreißen  zu  lassen.  Papst  Julius  III  sandte  dem  könig  Sigismund 
II.  August  ein  geweihtes  schwert  zum  kämpfe  nicht  blos  gegen  den 
halbmond,  die  forderungen /lei*  landboten  durch  ein  polnisches  na- 
tionalconcil  eine  kircbonverbessernng  herbeizufahren  (1552  gestellt 
und  1555  erneuert),  wurden  von  der  curie  mit  dem  hin  weis  auf  das 
Tridentinum,  das  allen  diesen  ansprachen  genügen  werde,  abgelehnt. 
Der  bischof  Lipomanni  von  Verona,  der  mit  ausgedehnten  vollmach- 
ten als  päpstlicher  nuntius  nach  Polen  geschickt  wurde,  sollte  neben 
sehr  energischen  rathschlägen  an  den  könig  (er  sollte  von  dem  kö- 
nig die  köpfe  von  8  bis  10  der  vornehmsten  evangelisch  gesinnten 
adeligen  fordern)  durch  kleine  Zugeständnisse  den  wichtigen  for- 
demngen  ausweichen. 

So  war  in  Polen  alles  in   gewaltiger  aufregung,   und  um  die 

1  8.  über  die  polnische  reformation  Lnkaszewicz,  geschichte  der 
reformirten  kirchen  in  Lithauen  I,  1848.  Krasinski ,  geschichte  des 
Ursprungs,  fortschritts  und  verfalle  der  refönnatlon  in  Polen.  Leipzig 
1841.  Koniecki,  geschichte  der  reformation  in  Polen.  Breslau  1872 
Gindely,  geschichte  der  böhmischen  brüder.  I.  IL  Prag  1857.  1862. 
Das  ungerechte  urtheil  des  letzteren  über  die  lutherische  reformation 
I,  392  ist  einfach  lächerlich,  wie  er  auch  die  bedeutung  der  brüder- 
unitftt  zu  hoch  stellt. 
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Verwirrung  zu  yermehren  und  die  reformation  zu  schwächen,  hatten 
auch  die  antitrinitarier  in  Polen  ihr  gelohtes  laud  gefunden;  schon 
1651  war  Lelius  Socinus  von  Wittenberg  aus  dorthin  gekommen  * 
und  1555  waren  in  Kleinpolen  so  viele  antitrinitarier,  dass  sie  in 
Pinczow  eine  größere  Versammlung  halten  konnten.  * 

In  diese  bewegung,  wo  alles  noch  im  fluss  war,  deren  verlauf 
und  ausgang  niemand  voraussehen  konnte,  gri£f  Yerger  handelnd 
und  schreibend  ein;  seine  aufmerksamkeit  war  wohl  schon  lange 
dorthin  gerichtet  und  er  wünschte  auch  dort  etwas  auszurichten;  an- 
dererseits kannte  man  ihn  als  eifrigsten  gegner  des  papstthums  und 
glaubte,  seine  anwesenheit  werde  zur  bekftmpfung  der  päpstlichen 
ansprttche  und  zur  aufdeckung  der  päpstlichen  listen  sehr  nfltzlich 
sein.  Mit  einer  naivität,  die  uns  keineswegs  sehr  zart  erscheint, 
bahnt  Yerger  die  anknfipfung'  mit  dem  polnischen  regentenhause 
an.  Jene  östreichische  princessin,  welche  er  aus  der  taufe  gehoben 
(s.  s.  3),  war  1553  polnische  königin  geworden;  Yerger  behauptet 
nun  die  pflicht  zu  haben,  für  ihr  geistliches  wohl  besorgt  sein  zu 
müssen  und  widmet  eine  einleitung  zur  italiänischen  Übersetzung 
der  württembergischen  oonfession  dem  könige,  in  der  entschiedenen 
absieht,  die  äugen  des  monarchen  auf  sjch  zu  ziehen  und  ihm  seine 
dienste  anzubieten.  Es  ist  nun  sehr  wahrscheinlich,  daß  eine  ein- 
ladung  an  Yerger  erfolgte,  anfang  1556^;  zugleich  war  er  mit  dem 
herzog  Albrecht  von  Preußen  in  Verbindung  getreten ,  ein  jahre- 
langer brief Wechsel  (s.  Six^.  s.  531  bis  593  vom  Oct.  1556  bis  Febr. 
1563)  ist  die  frucht  davon  gevsesen.  Unter  dem  geleite  des  preußi- 
schen Sekretärs  Timotheus  reiste  er  8  Juni  von  Stuttgart  ab.  Über 
Wittenberg ,  wo  er  mit  Melanchthon  zusammenkam ,  gelangte  er 
nach  einer  reise  von  34  tagen  20  Juli  nach  Königsberg  (br.  45), 
freundlichst  aufgenommen  von  herzog  Albrecht;  eine  aufforderung, 
in  seine  dienste  zu  treten,  lehnte  er  entschieden  ab ;  sein  beruf  sei, 
für  Italien  zu  wirken  und  das  vermöge  er  besser  in  Württemberg. 
Hocherfreut  war  er,  als  august  1556  Nikolaus  Radzivil,   der  schon 

1  S.  Trechsel,  die  prote^tantiachen  Antitrinitarier  11,  155. 

2  8.  Koniecki  s.  148  ff. 

3  Dem  briefwechsel  nach  ist  dies  die  erste  anknüpfung. 

4  Qegen  Gindely  I,  402.  Bei  der  großen  lücke,  die  der  brief- 
wechsel enthält,. von  November  1555  bis  Mai  1556  kein  brief,  ist  das 
genauere  nicht  nachsaweisen. 
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seit  1552  mit  hepzog  Christoph  in  brieflichem  verkehr  stand,  die 
freundlichste  einladang  an  ihn  ergeben  ließ  za  einem  besuch  in 
Wilna  (br.  47).  Die  neuheit  aller  Verhältnisse  wirkte  so  günstig  auf 
den  th&tigeu  mann,  doss  er,  der  sonst  stets  etwas  zu  klagen  hat, 
•ruft:  pulchre  valeo.  Schon  wollte  er  sich  imOctober  zur  heimreise 
anschicken  (br.  48),  da  ereilte  ihn,  wie  es  scheint,  eine  zweite  ein- 
ladung  Radzivils.  29  October  war  er  in  Wilna  im  verkehr  mit 
Radzivil,  ja  mit  dem  königspaare  selbst  (so  nach  Sixt  s.  535  ff., 
denn  im  briefwechsel  ist  eine  große  lückc  vom  14  October  1556  bis 
17  Juni  1557).  Wie  viel  Verger  dazu  beigetragen,  daß  die  blut- 
dftrstigen  absiebten  und  antrage  des  päpstlichen  nuntius  Lipomanni 
scheiterten,  läßt  sich,  wie  Gindely  I,  402  mit  recht  bemerkt,  mehr 
vermuthen  als  nachweisen;  seine  Schriften  de  Gregorio  Papa  I  (Se- 
rap.  s.  85.  N.  72),  Catalogus  Haereticorum  (ib.  N.  73)  und  beson- 
ders die  Veröffentlichung  des  briefwechsels  zwischen  Lipomanni  und 
Radzivil  (Dnae  £pistolae  ib.  N.  74),  sowie  die  schollen  zu  2  briefen 
Pauls  lY  (Scholia  in  biuas  Pauli  IV  literas  loc.  cit.  N.  78)  sind 
gewiß  nicht  vergeblich  gewesen.  ^  ' 

Sehr  wichtig  für  Verger  war  sein  zusammentreffen  mit  den  nach 
Polen  und  Preußen  eingewanderten  böhmischen  brüdern;  er  hatte 
vorher  keine  gute  meinung  von  ihnen  gehabt  (s.  br.  46),  aber  nach- 
dem er  Januar  1557  ihre  häupter  Rokjta  und  Israel  in  Soldau  ken- 
nen gelernt,  ihre  confession  von  1535  geprüft  und  rechtgläubig  ge- 
funden hatte,  faßte  er  für  die  viclverfolgten  und  verläumdeten  exu- 
lanten  eine  solche  Zuneigung,  dass  er  nicht  nur  das  abendmahl  mit 
ihnen  genoß,  sondern  überall,  wo  er  konnte,  für  sie  fürsprechend 
eintrat.  Ihre  confession  gab  or  1558  mit  vorrede  und  nachtrag  ver- 
sehen heraus  (Serapeum  s.  89.  N.  88),  mit  allem  eifer  verwahrte  er 
sich  gegen  jede  änderung  derselben;  mit  Rokyta  und  Israel  stand 
er  in  längerem  briefwechsel.  Herzog  Chnstoph  wußte  er  so  für  die 
brUdergemeinden  einzunehmen,  daß  er  für  den  gefangenen  Augusta 
Maximilians  Verwendung  in  anspruch  nahm,  ebenso  an  Radzivil  die 
brflder  empfahl  und  selbst  sich  erbot,  2  Jünglinge  der  gemeinde  auf 
seine  kosten  in  Tübingen  studiren  zu  lassen.  Eines  der  unbestrit- 
tensten Verdienste  Vergers  ist,  wesentlich  dazu  beigetragen  zu  haben, 

1  Auch  die  schrift:  Cur  et  quomodo  christianum  concilium  debeat 
eaae  liberum  u.  8.  w.  gab  er  mit  einer  vorrede  neu  heraus  (Serap.  b.  88.  N.  80). 
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dass  die  böhmischen  brttder  in  der  achtung  des  evangelischen  Earopas 
gehoben  wurden,  and  wenn  ihm  nicht  alles  gelang,  wenn  nament- 
lich Maximilian  seine  abneignng  gegen  sie  nicht  ablegte,  so  ist  doch 
das  evangelische  Polen  ein  lieblingskind  geblieben ;  in  seinen  briefen 
nahmen  die  berichte  ttber  Polen  stets  einen  großen  räum  ein ,  tri- 
umphierend verkündigt  er  das  wachsthum  der  gemeinden  oder  eine 
günstige  Wendung  in  den  königlichen  entschlossen ;  sein  sehnlichster 
wünsch  war,  von  Maximilian  als  gesandter  dorthin  gesandt  zu  wer- 
den; und  gegen  ende  1560  sprach  er  brieflich  gegen  die  Vorsteher 
der  brüdergemeinde  den  wünsch  aus,  die  wenigen  tage,  die  er  noch 
zu  leben  habe,  In  ihrer  mitte  zuzubringen;  aber  die  brüder  in  der 
richtigen  anschauung  von  der  ruhelosigkeit  und  den  ansppüchen  des 
alten  mannes  erklärten  sich  zwar  bereit,  ihn  aufzunehmen,  aber 
stellten  ihm  die  ungewisse  läge  vor,  in  die  er  sich  begebe  und  nun 
verzichtete  Verger.  * 

Erst  vom  17  Juni  1557  ist  der  nächste  brief  datiert;  Verger 
hatte  eine  reise  in  die  Schweiz  unternommen,  wobei  er  bis  nach 
Genf  gekommen  war ;  indessen  fehlt  jede  weitere  Urkunde  darüber 
und  wir  sehen  aus  dem  reiseberichte  nur,  daß  es  sich  um  die  Fer- 
rarische  heirath,  wohl  auch  um  die  polnischen  angelegcnheiten  han- 
delte, dagegen  wurde  die  schriftstellerische  thätigkeit,  der  er  sich 
mit  erneutem  eifer  hingab,  in  eigen thümlicher  weise  unterbrochen 
durch  eine  persönliche  angelegenheit.  Verger  wollte  eine  italiänische 
dame,  auch  eine  vertriebene,  die  in  seinem  hause  Zuflucht  gefunden 
hatte,  als  ehefrau  heimführen.  Name  und  stand  der  erwählten  wer- 
den in  dem  einzigen  briefe,  der  davon  handelt  (br.  52)  nicht  ge- 
nannt; gnädigst  bewilligte  der  herzog  eine  namhafte  gehaltserhöhung, 
aber  die  bitte  um  eiue^privattrauung  im  eigenen  hause  schlug  er 
ab.  Indessen  wurde  aus  der  ganzen  sache  nichts;  in  keinem  briefe 
findet  sich  die  mindeste  andeutung ,  dass  er  verheirathet  gewesen 
sei  und  doch  wäre  es  unmöglich  gewesen,  dies  mit  stillschweigen  zu 
übergehen,  da  die  correspondenz  gerade  so  viele  kleine  einzelnheiten 
seines  täglichen  lebens  uns  offenbart. 

Beza  und  Farel  kamen  im  verlauf  des  jahres  an  den  hof  zu 

1  Über  das  Verhältnis  Vergers  eu  den  böhmischen  brudem  siehe 
Gindoly,  geschichte  der  böhmischen  brüder  I,  392  ff.  und  Fontes  reram 
austriacarum  abth.  II,  1. 19,  213  ff.  und  besonders  auch  die  briefe  Vergers 
um  aufnähme  unter  die  brüder  s.  255  ff. 
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Göppingen,  nm  Christophs  fttrsprache  für  die  von  Heinrich  II  ver- 
folgten Waldenser  zu  eriiehen;  Yerger,  der  mit  ihnen  zusammen- 
kam, wäre  sehr  gerne  als  gesandter  nach  Frankreich  gegangen, 
aber  es  kam  nur  zu  einer  brieflichen  Verhandlung.  Größere  hoff- 
nungen  setzte  Yerger  auf  eine  reise,  die  er  ende  1657  nach  Wien 
zu  Maximilian  unternahm ;  schon  früher  machte  es  ihm  große  freude, 
zu  hören ,  dass  Maximilian  seine  bücher  gerne  lese  (br.  42),  und 
eiligst  schickt  er  ihm  die  neuesten.  Im  persönlichen  verkehr  ho£ft 
er  dem  evangelisierenden  könig  von  Böhmen  seine  abneigung  gegen 
die  böhmischen  brüder  zu  benehmen  und  ihn  zur  theilnahme  an  der 
gesandtschaft  nach  Polen  zu  bewegen,  um  welche  Radzivil  den  her- 
zog Christoph  und  den  churfürsten  Ottheinrich  von  der  Pfaltz  ge- 
beten und  wozu  diese  geneigtheit  gezeigt  hatten ;  des  königs  ge- 
wichtige stimme  sollte  die  günstigen  aussiebten  der  evangelischen 
vermthreo.  Anfang  1558,  als  kaiser  Ferdinand,  vor  dem  sich  der 
apostat  nicht  sehen  lassen  durfte,  nach  Böhmen  »verruckt«  war, 
traf  Verger  in  Wien  ein  (br.  57),  freilich  mit  keinem  credenzbrief 
Christophs  versehen,  da  er  offenbar  der  besonnenheit  seines  rathes 
nicht  ganz  vertraute ;  entsprechend  nahm  ihn  Maximilian  auf,  freund- 
lich, aber  ohne  gewicht  auf  seine  vorschlage  und  seinen  rath  zu 
legen;  so  reiste  Yerger  nach  einigen  wochen  wieder  ab  und  war  nach 
einem  abstecher  in  die  windischen  länder  19  april  1558  (br.  61) 
wieder  in  Tübingen.  In  der  ausführlichen  relation  über  seine  Zu- 
sammenkunft mit  Maximilian  ist  zwar  manches  interessante  zu  finden, 
aber  weder  hatte  er  den  könig  günstiger  für  die  böhmischen  brüder 
gestimmt,  noch  kam  es  zu  einer  gesandtschaft  nach  Polen;  der  vor- 
sichtige monarch  hatte  keine  Inst  sich  in  diese  verwickelten  Ver- 
hältnisse •  zu  mischen ,  seine  hinneigung  zum  Protestantismus  war 
keineswegs  so  groß,  um  ihn  dazu  zu  treiben  und  Yerger  schien  ihm 
nicht  der  mann,  dem  wichtiges  anvertraut  werden  könnte.  Yerger 
hat  auch  durch  sein  späteres  benehmen  dies  mißtrauen  nicht  besei- 
tigt (s.  z.  b.  br.  69.  Le  Bret  IX,  128  ff.)  und  die  häufige  erschei- 
nnng,  daß  ein  mann  bei  seinem  ersten  auftreten  imponirt  und  die 
herzen  gewinnt,  bei  näherer  kenntniß  aber  nur  verliert,  scheint  auch 
Maximilian  mit  Yerger  gemacht  zu  haben,  doch  würdigte  Maximilian 
auch  noch  später  Yerger  einer  correspondenz,  s.  br.  N.  185. 

Leidend  war  Yerger  von  seiner  reise  zurückgekommen,  er  ging 
im  Mai  ins  Wildbad,  aber  das  heilkräftige  wasser  sagte  ihm  dissmal 


30 

nicht  zu.  Noch  in  demselben  monat  kehrt  er  wieder  nach  Tübingen 
zurück  und  erst  im  nächsten  monat  erholte  er  sich  allm&hlich.  Dürftig 
ist  die  zahl  der  briefe  dieses  Jahres ;  ein  längerer  aufenthalt  Christophs 
in  Tübingen  und  Yergers  krankheit  erklärt- diese  lücke;   auch   die 
litterarischen  leistungen  waren  nicht  bedeutend  (siehe  Serap.  s.  69. 
N.  10.  s.  88.  N.  83  bis  89.  96).    Aber  eine  reise  nach  Heidelberg, 
die  er  ende  1558  unternahm,  um  den  kui*für8ten  um  einen  beitrag  für 
die  slavische  bibelübersetznng  anzugeben,  brachte  ihn  mit  englischen 
diplomaten  in  Verbindung  und  herrliche  aussiebten  schienen  sich  ihm 
zu  Offnen ;  was  ihm  bei  Eduard  VI  nicht  gelungen  war,  konnte  sich 
unter  dem  scepter  seiner  Schwester  Elisabeth  erfüllen.   14  december 
1558  schrieb  er  an  Elisabeth,   wohl  den  ersten  brief,  denn  neben 
glück-  und   Segenswünschen  zu  ihrer  thronbesteigung  schildert  er 
seine   gegenwärtigen    Verhältnisse   als   rath  herzog  Christophs   und 
spricht  die  hoffnung  aus,  bei  der  Wiederherstellung  der  wahren  re- 
ligion,  die  er  Ton  ihr  erwartet,  auch  sein  theil  thun  zu  können.  Es 
war  eine  wenig  verblümte  art,   ihr  seine   dienste  anzubieten,    und 
offenbar  warYerger  durch  Elisabeths  gesandten,  Heinrich  Killigrew, 
den  er  in  Heidelberg  getroffen,   zu  diesem  sehritte  ermuthigt  wor-* 
den.    Elisabeth  lag  daran,   den  evangelischen  fürst en  Deutschlands 
nahe  zu  treten,  hoffte  durch  Yerger  auf  Christoph  und  durch  diesen 
auf  seine  fürstlichen  coUegen  einzuwirken,  nahm  Yergers  schreiben 
gnädig  auf  und  bald  gelangten  weitere  antrage  nach  Deutschland. 
Dort  hatte  herzog  Christoph,  von  Yerger  benachrichtigt,  die  andern 
evangelischen  fürsten  in  kenntnis  gesetzt  und  da  sie  ebenso  wün- 
schen musten ,  an  der  mächtigen  königin  des  inselreic&es  einen  bei- 
stand zu  haben,  redete  man  von  einer  gesandtschaft  nach  England, 
um  Elisabeth  zu  beglückwünschen  u.  s.  w.  Januar  1559  kam' Killigrew 
von  Straßburg,  um  herzog  Christoph  aufzusuchen;    da  er  ihn  ver- 
fehlte ,  übergab  er  Yerger   seine   auftrage  (br.  73  a) ,   den  antrag 
auf  ein  förmliches  schütz-  und  trutzbündnis.     Schleunigst  entledigte 
sich  Yerger  seines  mandats  (21  januar),  aber  begreiflicherweise  ging 
herzog  Christoph  mit  den  übrigen  confessionsverwandten  auf  solche 
weitgreifenden  plane  nicht  ein.     Es  wird  nie  zu  entscheiden  sein, 
ob  Killigrew  seine  instruktion  überschritt  oder  Yerger  sie  so  aus- 
legte und  herzog  Christoph  darstellte;  lord  Cecil,  der  früher  einen 
sehr  freundlichen  brief  an  Yerger  gerichtet,  bedeutete  ihm,  daß   er 
ihn  nicht  recht  verstanden  und  später  schrieb  er  auf  die  (falsche) 
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nachrieht  von  seinem  tode,  daß  er  nie  viel  auf  ihn  gebalten  habe, 
anch  dem  lebenden  nicht  rathen  möchte,  nach  England  zu  kommen. 
Gerade  disa  beklagte  aber  Yerger  am  meisten,  dass  auch  die  eng- 
lische reise  vereitelt  worden ;  herzog  Christoph  hatte  beim  beginn 
der  unterbandlnngen  seinen  neffen  Ludwig  dorthin  gesandt  und  die 
anmaßende  klage  Peteir  Pauls:  »wenn  ich  nach  England  gegangen 
wäre,  ich  hätte  in  einer  so  großen  sache  gewiss  bedeutendes  aus- 
gerichtet!« (br.  73)  verhallte  spurlos  in  den  lOften;  wohl  w&hrten 
bei  den  deutschen  evangelischen  fürsten  die  besprecfaungen  während 
des  ganzen  Augsbnrgisdien  reichstags  fort,  wohl  stand  Yerger  selbst 
in  regem  brief  Wechsel  mit  England  (das  naivste  davon  ist  der  wolil- 
gemeinte  rath,  den  er  mit  merkwflrdiger  selbstverblendung  der  kö- 
nigin  Elisabeth  giebt,  br.  73^),  im  aultrag  Christophs  mußte  er  den 
Frankfurter  receß  ins  lateinische  für  die  königin  übersetzen ,  aber 
zu  einem  resultat  kam  es  nicht;  keine  gesandtschaft  wurde  abge- 
sandt, sondern  (15  augnst  1559)  nur  ein  gratulationsschreiben  und 
Yerger  mußte  sich  seufzend  trösten :  fiat  voluntas  Dei !  ^  An  den 
spätem  verhaudlnngeu  herzog  Christophs,  der  vielumworbenen  jung* 
Irialichen  königin  einen  gemahl  zuzufflhren,  hat  Yerger  gar  keinen 
antheil  genommen. 

Eine  ziemliche  anzahl  von  Schriften  brachte  dieses  jähr  (Serap. 
8.  90.  N.  90  bis  95);  kaum  war  in  Rom  ein  neuer  index  erschie- 
nen, so  gab  er  ihn  sammt  schollen  heraus  (br.  85);  gegen  den  erm- 
l&ndischen  bischoff  Hosius,  der  mit  so  großem  erfolg  das  evangelium 
in  Polen  bekämpfte,  trat  er  auf  (dialogi  quatuor  etc.,  s.  br.  76)  und 
gerade  dessen  bedeutende  thätigkeit  veranlaßte  ihn,  herbst  59  sich 
za  einer  II.  reise  nach  Preußen  und  Polen  aufzumachen;  im  osten 
wollte  er  hereinbringen,  was  der  westen  ihm  versagt  hatte  und  es 
dankte  ihm  beinahe  nothwendig,  den  gefährlichen  bischoff  nreht  blos 
mit  der  feder  in  der  band,  sondern  aug  in  aug  zu  bekämpfen  und 
besonders  seinen  steigenden  einfluß  auf  den  könig  zu  paralysiren. 
Schriftlich  kflndigte  er  sich  bei  dem  herzog  Albrecht  an  (Sixt  s.  536) ; 
20  october  brach  er  von  Tübingen  auf;  über  Heidelberg,  Weimar, 


1  über  die  englische  episode  im  leben  Yergers  vergleiche  Calendar 
of  State  Papers,  Foreign  1558  bis  1559,  s.  32.  111.  113.  115.  221.  225. 
479.  1561  bis  1562,  b.  562.  Schweizerisches  museum  1788.  IV,  1.  481  ff. 
561.  822. 
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Jena,  Erfeit  (Erfart)  reiste  er  in  den  norden,  überall  die  ihm  be- 
kannten fttrsten  besuchend ;  auch  Schwerin  and  Stettin  ließ  er  nicht 
vorbei  und  endlich  gelangte  er  um  die  Weihnachtszeit  nach  Königs- 
berg;  seine  briefe  sihd  voll  bitterer  klagen  Ober  die  grandiosen 
wege,  die  ihn  überall  aafgehalten.    Auch  dissmal  waren  es  vielsei- 
tige gesch&fte,   die  er  za  besorgen  hatte;   einen  ansehnlichen  vor- 
rath  seiner  Streitschriften  hatte  er  mitgenommen,  andere  ließ  er  nea 
anflogen  (wie  seinen  catalogns ,   de  papa  femina ,   Serap.  19.   s.  86 
N.  75.  92),  überallhin  wurden  sie  verbreitet;  die  böhmischen  brüder 
suchte  er  von  einer  Vereinigung  mit  den  calvinisten  abzuhalten;  bei 
Radzivil  hielt  er  sich  längere  zeit  auf;   mit  dem  könig  kam  er  oft 
zusammen,  er  hatte  wegen  einer  beirathsangelegenheit  (die  Vermählung 
seiner  sohwester  mit  herzog  Johann  Wilhelm  von  Sachsen)  zu  spre- 
chen und  wurde  mit  auftragen  von  ihm  deßhalb  betraut,  aber  auch 
in'  religiöser  hinsieht  war   sein   aufenthalt  nicht   vergeblich;   der 
schwankende  monärch   neigte  sich  etwas  den  reformatorischeiv  be- 
strebungen  zu,  denn  in  dem  empfehlungsbriefe ,  welchen  er  einigen 
jungen  Polen,  die  in  Tübingen  studieren  wollten,  mitgab,   hebt  er 
hervor:  dass  dieselben  die  reine  lehre  in  Tübingen  kennen  lernen 
wollen.  ^    Voll  freudigen  stolzes,  dass  seine  missipn  für  das  evan- 
gelinm  nicht  unfruchtbar  gewesen  sei,  kehrte  Yerger  anfang  mai  1560 
(vor  dem  10  mai,  br.  92)  nach  Württemberg  zurück.    Dem  herzog 
führte  er  ein  prächtiges  Viergespann,  ein  geschenk  Radzivils,   za, 
aber  noch  mehr  mag  den  fürsten,  der  sehr  viel  auf  seine  Universität 
hielt ,   die  schaar  von  polnischen  adeligen  erfreut  haben ,   die  mit 
ihren  hofmeistern  unter  Vergers  geleite  nach  Tübingen  sich  begab, 
dort  zu  studieren  (br.  93).    Wenige  tage  nachher  kamen   Rokyta 
und  Herbert,   die  abgesandten  der  böhmischen   brüder,   auf  einer 
reise  nach  der  Schweiz,  um  die  reformirten  theologen  für  sich  zu 
gewinnen;  sie  sollten  Vergers  rath  einholen;  aufs  freundlichste  nahm 
er  sich  ihrer  an,  stellte  sie  dem  herzog  und  dem  pfalzgrafen  Wolf- 
gang in  Göppingen  vor  und  fasste  die  bittschrift  selbst  ab ,  in  wel- 
cher die  fürsten  um  ihre  protektion  für  die  confession  angegangen 
wurden.     Die   einzige   frucht   dieser   Verhandlungen  war  das  ver- 
sprechen Christophs,   einige  junge  männer  der  gemeinde  auf  seine 
kosten  studieren  zu  lassen  und  2  warme  schreiben  ^n  Radzivil  und 

1  S.  Moeer,  neues  pathotischefl  Archiv  U,  46. 
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könig  Sigisrnnnd. ' 

Eine  schwere  krankheit  ergriff  ihn  im  Juli;  er  glaubte  dem 
tode'  nahe  zu  sein  und  machte  12  Juli  sein  testament;  mit  der  freund- 
lichsten leutseligkeit  sorgte  herzog  Christoph  fOr  seinen  rath,  sandte 
seinen  eigenen  leibarzt,  erkundigte  sich  auf  das  liebreichste  nach 
ihm  und  gestattete  dem  genesenden  gerne,  in  dem  schönen  benach- 
barten kloster  Bebenhausen  der  luftveränderung  halber  zu  wohnen. 
GferQhrt  dankte  Yerger  fQr  das  schöne  erbarmen,  mit  welchem  der 
gfltige  fOrst  des.  armen,  kranken,  verlassenen  sich  annehme  (br.  97), 
vergaß  freilich  auch  nicht,  die  alten  klagen  vorzubringen  über  geld- 
verbranch  und  berichtete  noch  halb  krank  ansfahrlich  von  einer 
häßlichen  litterarischen  fehde ,  in  die  er  mit  dem  beti'ügerischen 
Scalichius  gerathen  war  und  welche  des  herzogs  geduld  lange  in  an- 
sprach nahm,  bis  er  ärgerlich  über  das  wüste  zanken,  beiden  schwei- 
gen gebot  (br.  100).  Dass Yerger  während  seiner  krankheit  nur  wenig 
Utterarisch  thätig  sein  konnte,  ließ  sich  erwarten ;  die  todesgedanken, 
welche  ihm  seine  krankheit  nahe  gelegt,  machte  er  in  einer  klei- 
nen, erbaulichen  schrift  bekannt  (s.  Serap.  19.  s.  91.  n.  98),  eine 
pädagogische,  schrift  seines  ahnen  gab  er  neu  heraus  (ib.  n.  99) 
und  das  glaubensbekenntnis  des  edlen  französischen  märtyrers  Anna 
Babourg,  der  im  december  1559  in  Paris  den  tod  erlitten,  ließ  er 
lateinisch  und  deutsch  drucken  (ib.  n.  97). 

Da  brachte  das  scheidende  jähr  einen  gewaltigen  Umschwung  durch 
den  todFranzsII,  welcher  der  weit  eine  andere  gestalt  zu  geben  schien; 
aller  äugen  waren  auf  Frankreich  gerichtet,  wo  die  macht  der 
Goisen  zusammensank,  der  Protestantismus  gewaltig  sich  regte  und 
offen  um  gleichberechtigung  warb  und  die  regentschaft  Antons  von 
Navarra  die  erwartungen  der  evangelischen  hoch  steigerte.  Wie 
konnte  es  anders  sein,  als  dass  Yerger,  der  sich  überall  als  einen 
Vorkämpfer  des  evangeliums  zeigen  wollte,  nicht  auch  sich  für  be- 
rufen hielt,  bei  dieser  bewegung  mitzuwirken!  er  war  aufs  tiefste 
ergriffen,  in  einer  gewissen  fieberhaften  aufregung,  woran  sein  ge- 
schwächter gesnndheitsznstand,  der  ihn  zwang,  mehrere  wochen  in 
Baden-Baden  und  in  Wildbad  sich  aufzuhalten,   auch  die  schuld 

1  S.  Gindely,  geschichte  der  böhmischen  brüder  1,  411  if.  Die  be- 
richte von  Bokyta  und  Herbert,  sowie  den  brief  Christophs  an  Radzivil 
▼om  18  jnni  1560  fontes  rer.  austriac.  II.  t.  19.  s.  185  ff.  Die  corre- 
spondenz  enthält  von  allen  diesen  angelegenheiten  gar  nichts. 
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tragen  mochte;  von  keinem  jähr  haben  wir  so  viele  briefe,  was 
allerdings  auch  von  zufälligen  umständen  herrühren  mag,  aber  von 
keinem  jähr  sind  die  briefe  so  reichhaltig  und  nicht  leicht  ist  seine 
feder  so  emsig  gewesen,  als  da  er  nach  Frankreich  oder  Trient 
reisen  wollte.  Aber  dem  ungestümen  drängen  und  treiben  setzte 
die  bedächtige  vorsieht  herzog  Christophs  ernstliche  hindernisse  ent- 
gegen; mit  knapper  notfa  erlangte  Yerger,  dass  sein  neife  Ludwig 
gleichsam  als  sein  Vorläufer  nach  Frankreich  entsandt  wurde  (17april, 
br.  n.  112),  aber  den  oheim  ließ  Christoph  nicht  ziehen,  trotz  seiner 
in  jedem  briefe  wiederkehrenden  bitte,  trotz  seines  rühmens,  dass 
er  so  viele  personen  in  Frankreich  kenne  und  dass  ein  mann^  wie 
er,  gewiß  etwas  bedeutendes  zur  ehre  gottes  ausrichten  werde;  seine 
geschwächte  gesundheit,  die  ihn  zwang,  sich  mehrere  wochen  in 
ßaden-Badeii  aufzuhalten  (Mai,  br.  n.  118  und  114),  schien  ihm 
kein  hinderuiß ,  um  so  willkommener  war  der  hinweis  darauf  für 
herzog  Christoph,  welcher  offenbar  der  Unvorsichtigkeit  Vergers  miß- 
traute und  taub  gegen  alle  bitten  schien.  Die  nachricht  von  der 
berufung  Bezas  und  Martyrs  erfüllte  Verger  mit  neuer  Sehnsucht; 
es  wäre  ein  wunder,  meint  er,  wenn  nicht  auch  lutherische  theolo- 
gen  nach  Poissy  gewünscht  würden  und  gerne  wäre  er  selbst  bereit^ 
dorthin  zu  ziehen ,  schon  um  der  königin  (Katharina  von  Medici) 
willen ,  auf  welche  ein  landsmann  großen  einfiuß  haben  könne  (br. 
124).  Umsonst;  wie  es  in  Frankreich  leute  gab,  die  seine  anwesen- 
heit  keineswegs  wünschten  (z.  b.  Hubert  Languet),  so  wollte  herzog 
Christoph  ihn  auch  nicht  als  Privatmann  ziehen  lassen,  da  er  wüste, 
der  eitle  mann  hätte  diesen  Charakter  schwerlich  gewahrt  Verger 
muste  sich  darein  ergeben ,  dass  er  besser  thue ,  nach  Göppingen 
ins  bad  zu  gehen ,  statt  ins  schöne  Frankreich  und  nach  des  her- 
zogs  freundlicher  erinneruug  140  stunden  im  bad  zu  sitzen  statt  nur 
50  (br.  128)  und  endlich  in  der  wähl  und  absendung  der  3  würt- 
temhergischen  theologen  AndrjBä,  ßeuerlin  und  Bidembach  die  lei- 
tung  des  hl.  geistes  zu  erkennen  (br.  128).  Dafür  hatte  er  die 
genugthuung,  seine  voraussage,  dass  an  dem  Zankapfel  der  abend- 
mahlslehre  alles  scheitern  werde,  in  erfüllung  gehen  zu  sehen;  in- 
dessen würde  seine  anwesenheit  schwerlich  dies  verhindert  haben. 
Unbegreiflich  aber  ist  jener  streich,  den  er  Andrea  spielte,  als  er 
ihm  ein  versiegeltes  paket  mitgab  an  den  cardinal  von  Bonrbon, 
das  statt  der  angeblichen  briefe   einige  der  schlimmsten  schmäh- 


36 

Schriften  gegen  die  katholische  kirche  enthielt;  ein  zafall  machte 
Andrea  mit  dem  compromittierenden  inhalt  bekannt,  so  dass  er  es 
nicht  flbergab;  wir  glauben  nicht,  dass  es  kleinliche  räche  war  an 
dem  glacklicheren  nebenbuhler,  sondern  in  knabenhafter  thorheit 
wollte  Yerger  seinen  alten  Widersacher  ärgern,  unbekümmert,  welche 
folgen  dies  auch  fttr  den  Überbringer  haben  könnte ;  der  briefwechsei 
enthält  darüber  nicht  die  leiseste  andeutung. 

Als  ende  1561  herzog  Christoph  gelbst  dem  köuig  von  Navarra 
schrieb,  er  halte  es  für  gut,  daß  der  könig  Yergerium  zu  sich  be- 
rufe ob  multas  causas  (br.  n.  136)  und  hoife  zuversichtlich,  dass  es 
geschehen  werde,  so  hatte  bei  Anton  damals  schon  jene  Wandlung 
angefangen,  die  ihn  später  ganz  in  die  bände  der  katholischen  par- 
thei  lieferte  und  der  französische  gesandte  in  der  Schweiz  Coignet,  von 
Bullinger  bearbeitet,  scheint  ebenfalls  vor  Yerger  gewarnt  zu  haben.  ^ 

Aber  zu  gleicher  zeit,  da  er  so  sehnsüchtig  nach  Frankreich 
schaut,  sind  seines  herzens  gedanken  auch  mit  dem  neu  zusammen- 
tretenden concil  in  Trient  beschäftigt  und  hegt  er  den  heißesten 
wünsch,  dort  zu  ei'scheinen,  dort  eine  rolle  zu  spielen.  Den 
29  November  1560  hatte  Pius  lY  das  concil  wieder  ausgeschrieben; 
was  ließ  sich  verlockenderes  denken,  als  in  der  Versammlung,  wo 
man  1549  ihn  nicht  hatte  hören  wollen,  als. wahrhafter  christlicher 
bischoff  aufzutreten,  durch  seine  entschiedenheit  die  »Nikodemusse< 
zu  stärken,  durch  seine  enthüllnngen  cardinäle  und  concil  in  die 
größte  Verlegenheit  zu  bringen,  und  so  die  brandfackel  in  die  Ver- 
sammlung zu  schleudern!  Er  weiß,  dass  er  sich  durch  diese  reise 
in  die  größte  gefahr  begiebt,  dass  mau  ihn  in  den  kerker  werfen 
und  verurtheilen  könnte,  aber  die  märtyrerkronc  zieht  den  eifrigen 
eher  an,  als  daß  sie  ihn  bedenklich  macht,  ja  den  wünsch  vor  sei- 
nem tode  noch  etwas  recht  großes  für  die  sache  Christi  zu  wirken 
und  für  den  herrn  zu  sterben,  wiederholt  er  so  oft,  dass  man  fast 
versucht  ist,  zu  glauben,  es  sei  ihm  niclit  immer  so  ganz  ernst  da- 
mit gewesen;  auch  sucht  er  sonst  einen  gelcitsbrief  zu  erhalten, 
und  nur  wenn  dies  unmöglich  sei,  ist  er  bereit,  auch  ohne  denselben 
über  die  alpen  zu  reisen.  Seine  Sehnsucht  begegnete  sich  mit  den 
wünschen  der  curie;  mit  dem  Wiederaufschwung  des  katholicismus 
hatte  man  InHom  die  hoffnung  gefasst,  die  abgefallenen  glieder  in 

'^ 
1  S.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  von  Lokarno  11,  248. 
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den  scliooG  der  mutter  Idrche  zurückzofübren;  bei  manchen  war  diss 
gelungen;  sollte  es  nicht  auch  bei  Yerger  möglich  sein?  war  er  ja 
doch  mit  einer  reihe  treuer  söhne  der  kirchc  in  briefwechsel  und 
verkehr  geblieben!  Der  nuntius  Delüno  erhielt  den  auftrag,  mit 
ihm  in  Verhandlungen  zu  treten;  im  Elsaß  fanden  dieselben  Juni  and 
Juli  1561  statt;  Delfino  stellte  eine  berufung  von  kaiser  und  papst 
in  aussieht,  und  stündlich  harrte  Yerger  derselben,  allein  sie  kam 
nicht;  der  legat  mochte  sich  bald  überzeugen,  daß  ein  rücktritt  in 
den  katholicismus  durchaus  nicht  zu  erwarten  sei  und  so  befahl  der 
papst,  den  verkehr  mit  Yerger  abzubrechen.  So  erbleichte  allmähllg 
auch  dieser  hofifnungsstern ,  aber  der  sanguinische  mann  wollte  sich 
den  letzten  Schimmer  nicht  entreißen  lassen,  noch  im  April  1563 
schreibt  er:  einige  väter  hoffen  ihn  in  Trient  zu  sehen  (br.  n.  180). 
Und  doch  sollte  das  jabr  1561  nicht  zu  ende  gehen,  ohne  dass 
er  im  auftrag  des  herzogs  eine  reise  gemacht  hätte.  Philipp  von 
Spanien  und  der  papst  suchten  die  Graubündner  zu  einem  bünd- 
niß  zu  bewegen,  welches  ihren  truppen  den  freien  durchzug  durch 
die  alpenpässe  gestattet  hätte  und  ihnen  ferner  die  möglichkeit  gab, 
den  Protestantismus  jener  gemeinden  zu  unterdrücken;  Juni  1561 
erschienen  ihre  gesandten  in  Chur  (ihre  forderungen  s.  br.  n.  133). 
Yerger  erhielt  sehr  bald  nachricht  von  diesem  vorhaben;  bei  herzog 
Christoph  erregten  diese  mittheilungen  große  besorgnisse;  die  loft 
war  ohnediss  voll  von  kriegsgerüchten  und  kriegsbcfürchtungen  und 
die  gefahr,  welche  dem  süddeutschen  Protestantismus  von  dieser 
seite  her  drohte,  keineswegs  gering  anzuschlagen;  Yerger  wurde 
angewiesen,  die  sache  im  äuge  zu  behalten  (br.  n.  115)  und  Novem- 
ber 1561  mußte  er  eiligst  im  auftrag  seines  herzogs  dorthin,  um 
genaue  erkundigungen  einzuziehen,  die  Graubündner  in  ihrer  guten 
gesinnung  für  die  deutschen  fürsten  zu  bestärken  und  zur  abweisung 
der  päpstlich-spanischen  forderungen  zu  bestimmen.  Wenn  die  ab- 
lehnung  derselben  auch  schon  vor  seiner  ankunft  erfolgte,  ganz  ohne 
einfiuss  ist  diese  Sendung  nicht  gewesen;  sie  wurde  unterstützt  durch 
eine  italiäuische  schrift  »an  die  edlen  herrn  der  3  bünde  über  die 
päpstliche  Sendung«  ^  und  wenn  herzog  Christoph  auf  Yergers  bitten 
sich  der  armen  bündnerlschen  geistlichkeit  angenommen  hat,  sie  mit 


1  Den  titel  der  schrifb  s.  Serap.  19.  s.  92.  n.  107,  das  datum  1  No- 
vember 1561. 
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geld  unterstützte  und  einige  von  ihren  söhnen  auf  seine  kosten  in 
Tflbingen  studieren  lassen  wollte  (s.  br.  137.  138  ff.  158),  so  haben 
zwar  die  schweizerischen  reformierten  einen  entsezlichen  versuch, 
das  lutherthum  bei  Ihnen  einzuschmuggeln  darin  gewittert  und.Yer- 
gers  thätigkeit  keineswegs  mit  lobsprttchen  übe]*häuft,  aber  jene 
geistlichen  waren  sehr  erfreut  über  die  hochherzigkeit  des  deutschen 
forsten  und  der  zWeck,  die  bündner  für  die  deutsch-protestantischen 
wünsche  auch  fernerhin  günstig  zu  stimmen ,  war  damit  erreicht,  ^ 
denn  die  spanisch-päpstliche  parthei  gab  ihre  versuche  nach  der 
eiiten  abschlägigen  antwort  nicht  auf.  Schon  in  den  ersten  mouaten 
des  nächsten  jahres  mußte  Verger  deßwegen  abennals  nach  Grau- 
bündeu.  Die  hoffnung,  Frankreich  besuchen  zu  dürfen,  hatte  ihn 
über  den  Jahreswechsel  begleitet  und  als  er  von  der  beabsichtigten 
zasammenkunft  herzog  Christophs  mit  den  Guisen  in  Elsaß-Zabem 
erfuhr,  meinte  er,  er  müsse  aucb  mitgenommen  werden,  allein  Chri- 
stoph lehnte  das  anerbieten  unter  dem  vorwand  der  geschwächten 
gesundheit  seines  rathes  ab.  10  März  1562  reiste  Verger  von  Tü- 
bingen ab  (br.  n.  151);  den  nach  stell  ungen ,  welche  man  ihm  be- 
reitet hatte  und  von  denen  er  in  Lindau  künde  erhielt,  entrann  er 
glücklich;  in  kaufmannskleidem  betrat  er  Graubünden;  eifrigst 
machte  er  sich  daran,  das  bündniß  zwischen  Graubünden  und 
Frankreich,  das  Heinrichs  II  tod  zerrissen,  zu  erneuern.  Daneben 
besuchte  er  die  evangelischen  gemeinden  der  italiänischen  thäler, 
wobei  er  bis  ins  Yeltlin  gelangte,  predigte  (br.  n.  151)  und  kehrte 

* 
1  Die  Chronologie  dieser  reise ,  über  welche  kein  brief  vorhanden 

ist,  macht  einige  Schwierigkeit.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  in 
Lokamo  II,  250  giebt  an,  dass  Verger  um  den  14  November  in  Chur 
angekommen  sei,  nnd  diss  stimmt  allein  mit  den  daten  unserer  briefe, 
von  denen  n.  134  am  30  October  von  Stuttgart  aus,  n.  135  am  4  De- 
cember  von  Tübingen  aus  geschrieben  ist;  zu  einer  reise  nach  Chur 
wurden  5  bis  6  tage  gerechnet,  so  würde  ein  monat  vollständig  hin- 
gereicht haben.  Dagegen  ist  die  angäbe  de  Portas,  bist.  ref.  eccl. 
rhaet.  II,  169  Yergerius  hie  versetur  jam  aliquot  dies  aus  einem  brief 
vom  17  October  1561  unmöglich  richtig,  da  wir  briefe  vom  1.  6.  8.  13. 
22.  23.  30.  October  (n.  128  bis  134)  alle  von  württembergischen  orten 
aus  haben ;  der  richtigkeit  der  Chronologie  de  Portas  ist,  wie  auch  Meyer 
bemerkt,  in  diesen  jähren  nicht  unbedingt  zu  trauen.  Die  reise  selbst 
erwähnt  Verger  nur  in  andeutungen,  so  br.  136 :  Vergerius  nescio  quid 
fecisse  in  hac  causa,  cum  nuper  venisset,  nescio  unde.  Sizt.  579:  fui 
nuper  in  Rhaetia.  •    -   . 
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hochbefriedigt  über  seine  thätigkeit  16  Juni  nach  Tübingen  zurück 
(br.  n.  156)  K  Aber  keine  art  von  ungemach  hatte  es  gegeben, 
die  er  nicht  erlebt,  and  wenn  er  auch  im  Wildbad  erholung  von 
seinen  Strapazen  fand  (Augast  1562),  so  war  doch  der  einfluss  des 
alters  immer  mehr  zu  spüren;  die  eigenen  klagen  senex  sum  et 
valetudinaritts  kehren  häufig  wieder  in  den  briefen,  diese  selbst 
werden  uninteressanter  und  leiden  an  dem  ^;^echen  zahlreicher 
Wiederholungen.  Zwar  seine  feder  ist  noch  nijilit  müde,  mirum  in 
modum  sum  occupatus  ruft  er  September  1562  aus  (br.  n.  163), 
auch  spitzig  genug  war  sie  noch,  wie  sein  buch  gegen  Chizzuola 
beweist,  der  nicht  ohne  wissen  der  curie  eine  schrift  voll  persön- 
licher invektiven  gegen  ihn  und  voll  angriffe  gegen  die  evangeli- 
schen überhaupt  vom  Stapel  gelassen  hatte.  *  Im  übrigen  bewegte 
sich  seine  schriftstellerische  thätigkeit  im  jähr  1562  besonders  um 
das  concil  (s.  Serap.  n.  111  bis  123),  aber  am  meisten  nahm  ihn 
die  herausgäbe  seiner  gesammelten  Schriften  in  anspruch,  um  dem 
papstthum  eine  letzte  geföhrliche  wunde  dadurch  beizubringen,  s. 
oben  s.  IG. 

Mehrere  reisen  in  die  Schweiz  füllten  die  letzten  jähre*  seines 
lebens.  '  Mai  1563  faßte  er  den  entschluß  eine  kur  in  Baden  (im 
Aargau)  zu  gebrauchen  (br.  n.  182),  er  reiste  nach  Zürich,  aber 
zog  der  Sicherheit  wegen  Sondrio  vor  (br.  184);  leider  &nd  er  in 
»seinem«  Yeltlin  die  fortschritte  des  evangeliums  nicht  so  groß,  wie 
er  erwartet  hatte.  Ende  Juli  (28.  s.  br.  185)  war  er  wieder  in 
Tübingen,  trotz  seiner  geschwächten  gesundheit  immer  wieder  reise- 
lustig; denn  im  decerober  1563  geht  er  über  Straßburg  und  Basel 
nach  Solothurn  (br.  193)  und  april  1564  eilt  er  noch  einmal  nach 
Ghur,  um  die  letzte  hand  anzulegen,  die  spanischen  vorschlage  zu 
nichte  zu  machen.  Leider  ließ  er  sich  in  der  hitze  beikommen, 
den  spanischen  gesandten  Yerbeccus  einen  gesandten  des  t)apstes  zu 
schelten,  es  gab  einen  sehr  ärgerlichen  auftritt,  den  er  durch  eine 
empfindliche  geldstrafe  büßen  mußte,  aber  eine  noch  größere  ein- 
büße litt  sein  ansehen  (s.  br.  n.  202  f.) ;  man  mochte  es  den  Grau- 
bündnern  nicht  verdenken,  wenn  sie  froh  waren,  als  er  wieder  ab- 

* 

1  Die  ausfdhrliche  beschreibung  der  reise  a.  Sizt  a.  460  ff.    Von  dem 
plan,  eine  italiänische  kirche  zu  gründen,  Meyer  II,  247,   erwähnt  die 
correspondenz  nichts. 
.      2  8.  den  titel^erapeum  s.  100.  n.  124. 
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reiste,  des  alters  sparen  and  die  sinkende  kraft  hatten  sich  zu  deut- 
lich geoffenbart  ^  Und  dennoch  hatte  der  betagte  mann  keine  rnhe. 
Beinahe  den  ganzen  rest  des  Jahres  1564  füllten  die  bitten  um  er- 
laubnis  zu  einer  reise  nach  Yillach  und  Triest,  um  der  heirath  einer 
Dichte  anzuwohnen.  Mftchtigzog  ihn  noch  einmal  die  sflße  heimath 
an,  ehe  er  starb.  Ungern  gab  herzog  Christoph,  dem  schon  die 
frOhjabrsreise  in  die  Schweiz  zuwider  gewesen  war,  die  erlaubniss 
dazu.  17  October(br.n/ 223)  kündigt  Yerger  seinen  entschluss  an,  sich 
auf  den  weg  zu  machen ;  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  die  Reise 
ausgeführt,  allein  in  den  wenigen  briefen,  welche  nach  einer  langen 
pause  (vom  17  October  1564  bis  11  April  1565)  den  faden  der  er- 
zAhlung  wieder  aufnehmen,  findet  sich  nicht  die  leiseste  spur  von 
derselben.  Zum  letztenmal  hatte  er  den  wanderstab  in  der  band 
gehabt,  eine  längere  krankheit  fesselte  ihn  an  Tübingen,  rasch  zer- 
fielen die  kräfte ,  die  wenigen  aus  diesem  jähr  vorhandenen  briefe 
sprechen  todesahnungen  aus,  inniger  als  je  flössen  die  dankesbezeu- 
gnngen  gegen  herzog  Christoph,  der  durch  freundlichkeiteu  jeder 
art  dem  sterbenden  manne  seine  letzten  tage  zu  erleichtern  suchte. 
Am  4  October  1565  zwischen  11  und  12  uhr  mittags  schloss 
Verger  sein  vielbewegtes  leben,  sein  neffe  Aurelius  und  Primus  Trüber 
waren  an  seinem  todtenbette  gestanden.  Herzog  Christoph  befahl, 
>nachdem  der  ehrwürdig  vnser  besonders  lieber  petter  paulus  ver- 
gerius  die  schuld  menschlicher  natur  bezallt«  ihn  in  der  St  Georgen- 
kirche in  Tübingen  in  der  nähe  von  Unguad  zu  bestatten,  sämmt- 
liche  universitätsverwandten  sollten  ihm  zur  »leicht«  gehen ,  eine 
tafel  zu  einem  epitaphium  und  auf  das  grab  ein  stein .  mit  seinem 
Wappen  und  einer  Umschrift,  wie  es  sonst  bei  universitätsverwandten 
Sitte  sei,  errichtet  werden.  Die  kosten  davon  trag  er,  er  wollte  seinen 
treuen  dieaer  damit  ehren  und  noch  über  dessen  grab  hinaus  dehnte 
er  sein  wohlwollen  aus,  indem  er  die  verschiedenen  reklamationen 
der  vergerischen  neffen  mit  fürstlicher  großmuth  ausglich.  Die  sin- 
nige Inschrift  des  epitaphs  erwähnt  Sixt  s.  526;  1635  ließen  die 
Jesuiten,  damals  die  herren  der  evangelischen  Stadt,  denkstein  und 
tafel  ihres  todfeindes  wegnehmen,  1672  wurde  beides  wieder  an 
seine  stelle  gesetzt;  am  ersten  pfeiler  soll  sie  gestanden  sein,  aber  in 


1  Vgl.  besonders  das  bezeichnende  urtheil  hersog  Christophs  br. 
n.  219  a. 
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späteren  baulichen  Veränderungen  ist  beides  zu  gründe  gegangen  ^ 
Sein  neffe  Aurelius  blieb  in  wttrttembergischen  diensten.  1567  wurde 
er  mit  einer  gesandtschaft  herzog  Christophs  nach  Frankreich  be- 
traut, wovon  sich  noch  eine  interessante  relation  im  württember- 
gischen  k.  archiv  findet*.  Von  dort  an  wird  der  name  nicht  mehr 
erwähnt. 

Eine  interessante  gestalt  ist  der  bischoff  von  Capodistria  ge- 
wesen, interessant  wegen  der  zeit,  in  welcher  er  lebte,  wegen  der 
rolle,  die  er  in  derselben  spielte,  und  nicht  minder  wegen  seines 
eigenen  persönlichen  wesens;  wie  er  während  seines  lebens  mitten 
im  kämpf  der  partheien  stand,  so  ist  auch  nach  seinem  tode  über 
ihn  gestritten  worden,  wie  um  die  leiche  des  Patroklus  und  es  hat 
an  bitteren  anklägern  und  heftigen  feinden  so  wenig  gefehlt  als  an 
begeisterten  lobrednern  und  vertheidigern;  sein  vielbewegtes  leben 
und  seine  Vielseitigkeit  fordert  zu  beidem  heraus.  Der  entscheidende 
punkt  ist  natürlich  sein  übertritt  zum  Protestantismus,  die  evange- 
lische weit  hat  ihn  von  dort  an  zu  den  ihrigen  gezählt;  daß  er  die- 
sen schritt  gethan  hat,  war  sein  verdienst  und  wird  jederzeit  so  an- 
gesehen werden;  viele  seiner  Zeitgenossen  und  landslente  sind  auf 
halbem  wege  stehen  geblieben,  die  einheit  der  kirche,  die  macht  der 
tradition,  die  äußeren  Verhältnisse  übten  bestimmenden  einfluß  über 
ihre  inneren  Überzeugungen,  Yerger  hat  auch  diese  bände  gesprengt 
und  ist  nachher  entschieden  evangelisch  geblieben.  Von  seinen  an- 
geblichen gelüsten,  in  das  papstthum  wieder  zurückzukehren,  ver- 
rathen  seine  briefe  nichts,  äussere  Verhältnisse  habeb  ihn  nicht  beim 
Protestantismus  zurückgehalten,  denn  wenn  er  auch  von  verschie- 
denen fürsten  geehrt  und  geschätzt  wurde,  das  brod  der  Verban- 
nung schmeckt  stets  herb  und  keines  der  fremden  länder,  in  wel- 
chen er  sich  aufgehalten,  konnte  ihm  das  schöne  süße  heimathland 
ersetzen;  auch  die fleischtöpfe Egyptens  waren  ihm  nicht  zugefallen, 
man  denke  nur  an  die  vielen  bettelbriefe ,  weiche  ihm  seine  geld- 

* 

1  Am  dOOjährigen  todestag  Vergers  habe  ich  die  ganze  kirche  ver- 
geblich nach  dem  grabmal  durchsacht;  bei  der  im  jähr  1866  vorge- 
nommenen gründlichen  restauration  der  kirche  fand  sich  ebenfalls  keine 
spur  vor,  s.  Bunz,  die  Stiftskirche  zu  St  Georg  in  Tübingen  1869,  s.  119 
und  doch  fuhrt  ein  in  diesem  Jahrhundert  gedrucktes  verzeichniss  der 
gräber  in  der  St-Georgskirche  noch  P.  P.  Yergerius  an! 

2  S.  Elnckhohn,  briefe  Friedrichs  des  Frommen  II,  130. 
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noth  ansproBBte,  Diese  aberzengangstreue  achtete  herzog  Christoph 
hoch,  sie  ließ  ihn  die  vielen  Widerwärtigkeiten  und  schwächen  ver- 
gessen ,  welche  an  seinem  diener  anffielen^  und  sie  gab  ihm  das 
schöne  ehrende  zengniss  in  den  mund,  dass  er  ihn  fQr  >a]n  anff- 
rediten  biedermann  und  ainen  rechten  Christen  erkhenne  und  halte« 
(s.  br.  n.  182  a).  Darin  aber  liegt  das  tragische  im  leben  Yergers, 
dass  sein  abfall  vom  katholidsrnns  gerade  zu  der  z^it  erfolgte,  da 
derselbe  wieder  macht  gewann ,  als  das  Schicksal  der  reformation 
in  Italien  schon  entschieden  war  and  dass  nun  auch  Verger  unter 
diesem  loos  zu  leiden  hatte  und  von  dem  boden,  wo  er  naturge- 
mäss  seine  Wirksamkeit  hätte  entfalten  sollen  und  können,  heraus- 
gerissen und  in  fremde  Verhältnisse  hineinversetzt  wurde,  in  denen 
er  unmöglich  solche  fruchte  bringen  konnte,  wie  in  Italien.  Wie 
sein  herz  immer  an  der  alten  heimath  hing  und  er  desswegen  auch 
seine  brieflichen  und  persönlichen  Verbindungen  mit  ehemaligen  glau- 
bensgenossen  unterhielt,  was  zu  vielen  missdeutungen  anlass  gab, 
auch  nicht  immer  passend  war,  so  war  auch  seine  spätere  thätig- 
keit  besonders  der  italiänischen  reformation  zugewandt;  seine  schrift- 
stellerei,  die  theilnahme  an  der  slavischen  bibelflbersetzung ,  seine 
reisen  nach  Graubflnden,  seine  vielfachen  fürbitten  fßr  vertriebene 
landsleute  legen  beredtes  zeugniß  dafür  ab,  mehr  als  einmal  hat  er 
dies  auch  in  seinen  briefen  ausgesprochen  und  erst  in  zweiter  linie 
kommen  Polen  und  Preußen  und  die  böhmischen  brflder.  Sein  pro- 
testantischer glaube  war  mit  einer  starken  dosis  hass  gegen  das 
papstthum,  das  ihn  Verstössen  und  gegen  die  päpste,  die  dies  ge- 
wagt, getränkt,  darum  hielt  er  sich  am  liebsten  in  solchen  gegenden 
auf,  wo  es  galt,  diesen  gemeinsamen  feind  einstlich  zu  bekämpfen, 
da  spielte  er  als  gefürchteter  kenner  vieler  römischen  geheimnisse, 
als  grimmer  feind  Roms,  dem  witz  und  höhn,  ernst  und  leidenschaft 
gleichmässig  zur  Verfügung  standen  und  den  der  heiligenschein  eines 
freiwilligen  märtyrerthums  schmückte,  eine  bedeutende  rolle;  die 
Vielseitigkeit  und  Vielgeschäftigkeit  seiner  natur,  die  im  innersten 
seines  wesens  begründet  war  und  einen  hervorragenden  charakterzng 
in  ihm  ausmacht,  kamen  hier  in  ungeordneten  Verhältnissen  zur 
geltung,  während  sie  ihn  bei  ruhigen  und  geordneten  zuständen 
widerwärtig  machten  und  ihn  selbst  zu  allen  möglichen  planen  und 
immer  neuen  wünschen  und  Unternehmungen  trieben.  In  den  böh- 
mischen brüdern,  die  ebenso  hart  verfolgt  wurden  und  gleichfalls 
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aas  ihrer  beimath  aaswandem  nmssteD,  sah  er  leidensgenossen  und 
die  gleichmftßigkeit  des  Schicksals  weckte  seiae  theilDahme,  die  sich 
zn  lebhafter  verliebe  fftr  diese  stillen  im  lande  steigerte;  den 
übrigen  kirchlichen  nnd  religiösen  Verhältnissen  Deutschlands  blieb 
er  stets  etwas  fremd.  Vor  den  theologisdien  lehrstreitigkeiten, 
welche  die  evangelische  weit  verheerten,  sowie  vor  den  Irrwegen 
der  kezerei,  in  welchen  so  viele  seiner  landslente  zu  gmnde  giengen, 
bewahrte  ihn  klagheit  und  gleichgaltigkeit. 

Wie  groß  sein  einfloss  bei  der  bekämpfang  des  papstthums  und 
bei  der  Verbreitung  evangelischer  gmndsätze  gewesen,  was  er  wirk- 
lich zu  Stande  gebracht  in  dem  politischen  und  religiösen  gewebe 
der  reformationsgeschichte ,  wer  vermöchte  diess  darzulegen?  Die 
persönliche  einwirknng  gab  hier  stets  den  aasschlag  und  sie  entzieht 
sich  jeder  berechnung.  Darum  ist  es  eine  mfissige  frage,  ob  Verger 
ein  mann  zweiten  oder  dritten  rangs  gewesen  sei.  Umsonst  hat  er  nicht 
gelebt  und  würden  alle  andere  stimmen  schweigen,  so  würde  der 
hass,  den  die  curie  gegen  den  lebenden  und  todten  gezeigt  hat, 
zeugniss  genug  ablegen  für  seine  bedeutung. 

Aber  auch  an  solchen  zügen  fehlt  es  nicht,  welche  das  bild 
des  mannes  trüben  und  es  wäre  ungerecht  und  unwahr,  sie  zu  ver- 
hehlen ,  vielleicht  deutlicher  als  manche  schöne  charakterseite  tre- 
ten sie  in  unserem  briefwechsel  hervor;  es  ist  seine  unruhige  ge- 
schäftigkeit ,  welche  die  band  iu  allem  haben  wollte  und  in  dem 
bestreben,  allen  alles  zu  sein,  soweit  geht,  dass  sie  zum  fiberdruss 
wird,  seine  maaßlose  eitelkeit,  die  ihn  zn  gründlicher  Selbsttäuschung 
über  sich  und  seine  gaben  verleitet,  geldgier  und  aufdringlichkeit 
machen  ihn  fQr  uns  widerwärtig,  während  sein  benehmen  gegen 
Gribaldi  z.  b.  gar  keine  entschuldigung  zulässt. 

Empfindlich  haben  ihm  diese  schwächen  und  fehler  geschadet, 
die  mitweit  hat  manches  harte  urtheil  deswegen  über  ihn  gefällt 
und  nicht  mit  unrecht,  und  das  schönste  lob,  ein  ganz  lauterer  Cha- 
rakter gewesen  zu  sein,  kann  Verger  nicht  zieren. 
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II 

DER  BRIEFWECHSEL. 

Verger  ist  ein  sehr  fleißiger  brieftchreiber  gewesen ,  wie  sich 
wegen  seiner  grossen  bckanntschaft  kaam  anders  denken  lässt;  nicht 
leicht  wird  sich  ein  größeres  archiv  in  Deotscbland,  Italien,  der  Schweiz 
und  in  Frankreich  finden,  welches  nicht  briefe  von  ihm  enthielte.  Sixt 
hat  die  in  Königsberg  vorgefundenen  als  beilagen  seines  werkes  ver- 
öffentlicht. Gindely,  Trechsel ,  Meyer  haben  in  ihren  werken ,  das 
was  die  archive  der  brfldergemeinde,  die  Staatsbibliothek  in  Bern,  die 
Universitätsbibliothek  in  Basel,  die  simmlerische  Sammlung  in  Zürich 
ihnen  bot,  auszugsweise  benutzt;  die  gedruckten  brieÜBammlungen 
des  16.  und  späterer  jahrhundci*te ,  z.  b.  Lettere  volgari,  Lettere 
di  Aretino  U.S.W,  enthalten  briefe  Yergers  und  wieviel  mag  noch  in 
den  schränken  von  bibliotheken  und  archiven  unentdeckt  und  un- 
gekannt  schlummern?  Eine  Sammlung  seiner  briefe  ist  noch  nicht 
vorhanden,  der  hier  vorliegende  brief Wechsel  umfasst  nur  die  ganze 
noch  vorhandene  corr^spondenz  zwischen  herzog  Christoph  und  Ver- 
gor; sie  beginnt  mit  dem  24  Juni  1553  (n.  1)  und  endigt  mit  dem 
30  Juli  1565  (n.  226).  Die  briefe  n.  227  bis  235  enthalten  nach- 
richten  ttber  die  beerdigung  Vergers  und  die  Übrigen  236  bis  254 
entbehren  eines  sicheren  oder  jeglichen  datums. 

Von  den  294  dokumenteu  der  ^mmlung  entfallen  auf  das 
jähr    1553  10      nämlich     9  briefe    1    beilagen 
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294  244  briefe  50  beilagen. 

Auch  diese  bedentende  anzahl  umschließt  nicht  die  ganze  cor- 
respondenz  der  beiden;  das  erste  wort  des  1  briefes  Pergo  weist 
auf  frühere  mittheilungen  hin  und  in  den  12  jähren  des  briefwech- 
sels  sind  die  empfindlichsten  Iflcken  zu  beklagen. 

Die  hier  veröffentlichten  briefe  sind  dem  k.  württembergischen 
Staatsarchive  entnommen,  wo  sie  unter  der  rubrik:  Beligionssachen 
büsch.  20a  bis  20g  eine  zusammenhängende,  geordnete  Sammlung 
bilden. 

In  andere  fascikel  waren  versprengt: 

N.  56;    weltliche  fttrsten  insgemein.    FeiTara. 

N.  67.  Schreiben  von  Charles  Dumoulin  1554  bis  62.  Univer- 
sität Tübingen. 

N.  77.    Universität  Tübingen. 

N.  78.    England. 

N.  93.    Polen.    Büschel  1. 

N.  93  b.  Pfalzgraf.  Briefwechsel  zwischen  Christoph  und  Fried- 
rich III  de  anno  1550  bis  1568.    Fase.  1. 

N.  113.  121.  121a.    Frankreich.    Fase.  IV. 

N.  217.  218.  241.    Polen. 

N.  236.  Nach  der  abschrift  aus  der  Jägerschen  Sammlung  Ui- 
mensia  et  Varia,    Tom.  IV. 

N.  85  ist  der  consistorialregistrat:ur  entnommen. 
'  Von  n.  5  b.  7  a.  49  a.  52.  73  a.  b.  c.  d  konnten  die  originalien 
im  archive  nicht  mehr  aufgefunden  werden.  Die  briefe  herzog  Chri- 
stophs sind  nur  im  concept  vorhanden  und  im  gegensatz  zu  der 
breiten  deutlichen  handschrift  Vergers  und  seiner  Sekretäre  oft  sehr 
undeutlich  geschrieben. 

Dieses  reiche  material  ist,  soweit  es  zugänglich  war,  von  früheren 
geschichtschreibem  und  forschem  nicht  bei  seite  gelassen  worden. 


45 

Sattler  in  seiner  geschichte  der  herzöge  hat  das  ihm  wichtig  schei- 
nende benützt,  Lebret,  magazin  b.  II.  III.  IX,  hat  einige  briefe 
aasgev^ählt.  Schnarrer  hat  das  auf  den  slavischen  bücherdrack  be- 
zflgliche,  Moser  in  seinem  neuen  patriotischen  archive  II  die  pol- 
nischen dokumente,  das  schweizerische  musenm  jg.  IV  die  englischen 
Verhandlungen  mitgetheilt  und  das  Interesse,  welches  diese  bruch- 
stflcke  erregten,  weckte  den  gedanken  an  eine  Sammlung  und  her- 
ausgäbe der  briefe  Yergers.  Leider  ist  von  dem  großen  schätze  der 
briefe,  welche  er  selbst  erhielt,  nichts  mehr  aufzufinden ;  wahrschein- 
lich haben  die  neffen^  als  nach  dem  tode  herzog  Christophs  Württem- 
berg keine  statte  für  sie  bot,  die  papiere  ihres  oheims  mitgenommen 
und  sie  sind  spurlos  verschollen;  die  hoffnung,  dieselben  in  irgend 
einem  verborgenen  winkel  aufzuspüren,  wird  eine  j^iemlich  eitle  sein. 
Yerger  ist  kein  Luther  oder  Calvin  gewesen,  darum  hat  auch 
seine  correspondenz  einen  viel  geringeren  werth ;  auch  Hubert 
Languets  briefwechsel  (Arcana  seculi  XVI)  steht  weit  über  dem  Yer- 
gers  an  Pünktlichkeit  und  Zuverlässigkeit  der  erzählung  wie  an 
schärfe  der  beobachtung;  Vergor  war  meistens  nur  correspondent, 
selten  augenzeuge,  mehr  Schriftsteller  als  diplomat;  überdieß  sind 
alle  briefe  an  Christoph  gerichtet,  der  unterthan  schreibt  an  seinen 
herrn,  der  herzogliche  rath  berichtet  an  seinen  fürsten  und  darum 
fehlt  jenes  sich  gehen  lassen ,  jenes  vertrauliche  sich  aussprechen, 
and  damit  der  anmuthigste  zaaber,  den  ein  briefwechsel  haben  kann. 
Dennoch  wird  die  forschung  über  das  16  Jahrhundert  manchen  gewinn 
daraus  entnehmen  können,  manches  ereigniss  wird  in  einem  neuen 
lichte  erscheinen,  mancher  Charakter  eine  bisher  unbekannte  seite 
enthüllen,  auch  die  culturgescbichte  sich  da  und  dort  bereichem; 
sehr  viel  gewinnt  die  württembergische  geschichte  und  hier  fEÜlt  das 
hellste  licht  mit  recht  auf  die  beiden  personen ,  deren  namen  der 
briefwechsel  trägt..  Eine  gerechte  vrürdigung,  eine  gründliche  le- 
bensbeschreibung  Yergers  hat  nun  einen  sichern  boden,  denn  es  ist 
ja  sein  eigen  leben,  das  er  in  seinen  briefen  zeichnet,  darum  sind 
auch  manche  unbedeutendere  briefe  von  der  Sammlung  nicht  aus- 
geschlossen worden  und  der  fürstliche  gönner  wird  auch  in  diesem 
briefwechsel  so  erscheinen,  wie  ihn  unser  württembergiscber  ge- 
schichtschreiber  rühmt  »als  das  mnsterbild  eines  guten  fürsten«  \ 

1  Stalin  lY,  760. 
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1553. 
1. 
Verger  an  Herzog  Christoph. 
Tübingen  24  Jani  1553. 
Verger   überschickt  seine  italiänische  Übersetzung  der   württem- 
bergischen confession,   sowie  die  Torrede  zu  dem  syntagma,   erbietet 
sich   den  catechismus  von  Brenz   ins  Italiänische  zu  übersetzen   und 
wünscht  bei  dem  kreistag  in  Ulm  zu  sein. 

Theilweise  (Pergo-degustare)  schon  gedruckt  in  C.  F.  Schnnrrer, 
erläuterungen  der  würtembergischen  kirchen-  reformations-  und  ge- 
lehrtengeschichte.    Tübingen  1798.  S.  215.  219. 

Illnstrissime  PriDceps  et  Domine  Domine  gratiosissime! 
Pergo  reddere  rationera  viUicationis  mcie.  Her!  primam  abso- 
latus  est  a  typographo  über  confessionis  \  quem  et  mitto.  Utinam 
vero  Celsitudo  Tna  posset  intelligere  et  jadicare,  quod  mihi  donam 
dederit  Dens  (ad  gloriam  ejus  dico)  in  lingua  mea  italica!  Hodie 
misi  certum  nantiam,  qiii  aliqaot  ex  his  confessionibas  incipiat 
spargere  per  Italiam  in  nomine  Domini.  Ego  reliqnas  mecnm  feram. 
Dico  iterum,  qnod  jam  dixi,  spero  ingentem  fractum  ex  ipsis.  Valde 
tarde  incedit  typographus  in  imprimendo,  qaia  illi  omnino  res  nova 
est  laborare  in  lingua  nsqna  adeo  incognita.  Vix  absolvet  alteram 
librnm  nempe  syntagma  *  tribus  septimanis  (ut  opinor)  at  sperave- 

• 

1  Der  titel :  Confessio  pi»  doctrinse ,  quee  nomine  illustr.  prin- 
cipis  ac  domini  Christophori  D.  Virtenib.  etc.  per  legatos  ejus  die 
XXIIII  mensis  Januarii  a.  1552.  congregationi  tridentini  concilii  propo- 
sita  est.  Die  Übersetzung  Yergers  Confessione  della  pia  dottrina,  s.  Sixt 
8.  597  n.  83.  Serapeum  s.  77  n.  46.  Die  litteratur  der  confession  yergl. 
Schnurrer,  erl&uterungen  s.  214  ff. 

2  Syntagma  eorum,  quae  nomine  illustr.  princ.  Christophori  iu 
synodo  tridentino  per  legatos  suos  acta  sunt.  1553.  Der  titel  der  ita- 
lianischen  Übersetzung  lautet:  Desorittione  di  quelle  che  in  nome  deir 
illustr.  u.  8.  w.  s.  Sixt  s.  597.  32.  Serapeum  s.  77.  n.  48. 
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ram,  fore  ut  utrumqae  potaisset  XX  diebus  absolvere.  Mihi  Tero 
neqae  iilla  mora  molesta  est  neqae  uUos  labor,  dammodo  emergat 
gloria  domini  Dei  mei. 

Mitto  etiam  prsefationem,  quam  cogito  affigere  ante  sjntagma. 
D.  Volmarius ',  mens  carissimus  hospes,  atqne  idem  valde  bonas  et 
prndens  yir  Don  recusavit  laborem,  vertendi  tantum  in  hunc  usum,  ut 
Vestra  illustrissima  Douünatiö  possit  eam  degustare.  Vehementer  cupio 
habere  protestationem  regis  Galliarnm  factum  in  concilio  tridentino  \ 
Ejus  exemplum  puto  esse  in  Yestro  archivo,  quin  affirmavit  mihi 
d.  Brentins^  omninoillic  esse ;  qnapropter  supplico,  Vestrse  CSlsitudini, 
nt  jubeat  quseri  et  ad  me  statim  mitti,  ut  possim  uti  nunc  ad  lau- 
dem  Dei.  Audio  mense  Augusto  futura  comitia  Ulmae  ^  et  quia 
forsitan  titictabitur  illic  aliqnid  in  causa  rcligionis,  magnopere  cn- 
perem  eo  tempore  illuc  ex  Rbsetia  venire  sub  aliquo  prsetestu  ^ 
Novit  enim  Tua  Celsitudo,  quomodo  in  comitiis  augustanis  multi 
fuerint  decepti  sub  quadam  externa  specie  bonorum  verborum  (ea 
historia  etiam  in  ipso  syntagmate  recitatur).    Si  ergo  tunc  ego  af- 

foissem,  potuissem  indicare  et  manifestare  omnes  illas  astutias  et 

* 

3  Melchior  Volmar  Roth,  geb.  1497  in  Rottweil,  studierte  in  Tübingen 
und  Paris  ,  wurde  professor  der  griechischen  spräche  in  Bourges  und 
dort  der  lehrer  von  Calvin  und  Beza;  wegen  seiner  hinneigung  zur 
reformation,  die  er  auch  seinen  schulern  einflößte,  verließ  er  1535 
Frankreich  und  kam  nach  Tübingen  als  professor  der  rechte.  Der  feine, 
gebildete,  in  hohem  ansehen  stehende  mann  wurde  von  den  herzogen 
Ulrich  und  Christoph  mehrfach  mit  wichtigen  Staatsgeschäften  betraut. 
Er  starb  1561  in  Isny,  s.  Schnurrer,  erl&uterungen  361  if.  Ruckgaber, 
geschichte  der  freien  reichsstadt  Rothweil  2  b.  494  ff.  Baum ,  Beza 
I.  11  ff. 

4  Papst  Julius  III  hatte  1551  den  herzog.Ottavio  Faruese  von  Parma 
bekriegt,  dieser  stellte  sich  unter  den  schütz  Frankreichs  und  so  wurde 
Heinrich  II  selbst  in  einen  krieg  mit  dem  papst  verwickelt;  in  folge 
davon  protestirte  er  gegen  das  auf  1  September  1551  wieder  nach 
Trient  ausgeschriebene  concil  als  nicht  ökumenisch.  Die  protestation 
mit  den  weiteren  massregeln  als  edikt  von  Fontainebleau  bekannt 
3  September  1551,  s.  Soldan,  ge^ichichte  des  Protestantismus  in  Frank- 
reich 1855.  I,  226  f. 

5  Johannes  Brenz,  der  reformator  Württembergs,  geb.  24  Juni  1499^ 
t  11  September  1570.    damals  stiftspropst  in  Stuttgart;  in   kirchen 
Sachen  herzog  Christophs  rechte  band. 

6  Der  allj&hrliche  kreistag  des  schwäbischen  kreises. 

7  Lies  prffitextu. 
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dolos;  fftteor  enim  me  iUismet  faisse  aliqoando  nsum,  quam  essem 
legatus  paparam,  et  prosequerer  ecclesiam  Dei;  sed  possum  cnm 
Paulo  dicere:  Ignorans  feci,  ideo  misericordiam  som  consecutus.  * 

Qaandoqoidem  intellexi  ex  litteris  d/Creteri  *,  Tnee  Illastrissimffi 
Dominationi  videri  consultum,  si  pro  commodo  ecclesiarum  Italiie  ver- 
terem  catecbismum  d.  Brentii  ^^;  respondeo,  idem  mihi  videri  omaiDo; 
itaque  promitto,  qaod  laborem  non  defngiam,  quin  statim,  ubi  in 
Rhsetiam  venero ,  vertere  incipiam ,  nt  per  consilia  atqae  aoxilia 
vestra  nostra  Italia  hoc  tantnm  commodum  consequainr;  est  enim 
ille  omnino  utilis  über.  Laboremas  omnes  pro  instaurauda  ecclesia 
filii  Dei,  domini  nostri  Jesuchristi ,  alius  qnidem  precibus,  alias 
predicando,  alias  scribendo,  alias  juvando  opibas  datis  ab  ipso  J)eo 
eos,  qui  collaborant  in  evangelio.  Qaam  primam  venerit  ad  aares 
Gelsitadinis  Yestrte,  qaisnam  saffectas  faerit  loco  ducis  Yenetoram  de- 
mortai  ^\  sopplico,  at  mihi  indicari  faciat  ob  certas  caasas.  Puto  ego 
fataram  anam  ex  familia  Throua  vel  Theapala.  Fama  attalit,  Yestram 
Dominationem  Illustrissimam  prorsus  transegisse  camBege  Romanoram  ^* 
et  redemisse  vexationem,  qaod  pradentis  est  Dominas  Deas  fortanet, 
qaod  actam  est,  et  confirmet  Yos  cam  omni  posteritate  in  felicissima  et 


8  1  Tim.  1,  Vd. 

9  M.  Caspar  Gräter  von  Gundelsheim,  frühe  der  reformation  zu- 
gewandt, als  lehrer  der  alten  sprachen  in  Heilbronn  angestellt,  später 
pfarrer  in  Herrenberg,  c.  1540  hoiprediger  herzog  Ulrichs ;  auch  herzog 
Christoph  behielt  den  um  die  reformation  Württembergs  sehr  verdienten 
mann  in  dieser  Stellung,  s.  Fischlin,  memoria  theologorum  wirtember- 
gensium  1709.  1,41  (der  aber  sein  todesjahr  zu  früh  auf  1552  angibt), 
Jäger,  mittheilungen  zur  schwäbischen  und  fränkischen  reformations- 
geschichte  I,  26  ff. 

10  Der  große  catechismus  von  Brenz:  Cutechismus  pia  et  utiU 
explicatione  illustrata.  De  Porta  führt  an  II,  163,  man  sage:  Vergor 
lasse  ihn  in  Zürich  drucken  und  widme  ihn  den  gemeinden  (les  Yeltlin. 
Im  Serapeum  19  ist  er  aber  nirgends  angeführt. 

11  Francesco  Donato ,  doge  seit  24  November  1545 ,  war  28  Mai 
1553  gestorben ;  sein  nachfolger  wurde  Marcantonio  Trevisan ,  vom 
4  Juni  1553  bis  31  Mai  1554.    s.  br.  u.  4. 

12  Kaiser  Ferdinand  I,  geb.  1503,  f  25  Juli  1564 ,  seit  1531  römi- 
scher könig.  Der  entwurf  zu  dem  vertrage,  welcher  die  sogenannten 
ansprüche  Ferdinands  auf  Württemberg  regelte  und  den  widerwärtigen 
Streitigkeiten  ein  ende  machte,  wurde  6  Juni  1553  von  Christoph  unter- 
schrieben; s.  Stalin  lY,  532. 
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padfica  regid  possessione  ad  laudem  et  gloriam  ejasper  JeramChri* 
stum  d.  nostmm.  Fiat,  fiat.  Ckmimendo  me  ex  animo  Y.  Excel- 
lentie.    Tübingse  die  24  Junii  1558. 

VERGERIÜS. 

Dlnstriflsimo  Principi  et  Domino  Domino  Christophoro  Duci  Vir- 
tembergae  etc.    Domino  meo  gratiosissiroo. 

Hinten  die  Bemerkung  von  des  herzogs  band :  bedarff  kbaiher 
anntwnrtt. 


2. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  27  Juli  1553. 

k 

Yerger  berichtet  über  »eine  Übersetzungen,  bittet  um  einen  wagen 
und  einen  begleiter  zu  seiner  reise  nach  Graubünden ;  nachrichten  aus 
Italien  und  Sicilien  über  einen  einfall  der  Türken;  über  die  berufung 
von  Dumoulin  und  Yolmars  gastfreundschaft. 

ninstrissime  Princeps,  et  Domine  Domine  gratiosissime! 

Gloria,  ccelesti  Patri  per  Jesum  Christum  cum  Spiritu  Sancto.  Ab- 

soIt!  enim  libellos,  et  jam  impositos  curnii  pr»misi  Lindavium,  sunt 

decem  vascula,  folia  vero  ultra  XXXIm;  ac  non  modo  confessio- 

nem  et  sjntagma,  sed  initium  catechismi  verti  et  curavi  imprimen- 

dnm,  et  hoc  autnmno  reliqua  vertam.    Spero  fore,   ut  ante  duos 

menses  possem  magnam  honun  partem  per  Italiam  et  olterius  spar- 

gere,  nam  soleo  ad  domum  usqne  fratrum  et  amioorum  mittere  dono 

et  addere  etiam  compactnram  de  meo,  atque  hac  ratione  facile  pos» 

8om  plnra  distrabere ,   quam  decem  bibllopolse ,   omnia  ad  gloriam 

Dei.    Ego  hie  Tabingse  omnibns  professoribus ,  parochis  et  diaconis 

donavi  latina  iUa,  quse  pertinent  ad  eondlia  ^  et  ad  jnramenta  pa- 

panun  et  episcoponim,  atque  ita  revelata  sunt  nunc  omnibus  ea, 

qu»  paulo  ante  tix  nnus  ant  alter  noverat  in  tota  Germania;   in 

snmma  possnmus  affirmare  actum  esse  de  omnibus  synodis  papisticis; 

♦ 

1  Yielleicht  seine  schrift  Bulla  Julii  III  cum  commentariolo  D. 
Yidse  (Pseudonym  für  Yerger)  1551,  die  1558  in  Tübingen  neu  auf- 
gelegt wurde,  s.  Serapeum  19.  s.  75.  n.  35 ;  möglicherweise  konnte  auch 
die  ebendas.  n.  40  genannte  Concilium  fug^endum  esse  gemeint  sein. 

Yerger  ^ 


50  l«KB 

Taa  enim  Gelsitudo  letale  vulnus  illis  inflixit  mittendo  legationem  S 
mihi  vero  Deus  dedit  eam  vim,  ut  potnerim  ambajs  manas  ponere 
in  ipso  valnere  et  illad  dilatare  et  lacerare  ad  gloriam  nominis 
ejus. 

Mitto  unam  exemplam  syatagmatis,  versio  mea  crevit  a  septimo 
folio  ad  XIX.  Historia  tarnen  semper  eadem  mansit,  sed  mnlta  faeront 
declaranda.  Discedam  statim,  nbi  redierit  is  nnntius,  quem  nooc 
mitto.  Qnoniam  vero  statim  ibo  ex  Rhtetia,  et  qnidem  per  postas 
ad  illostrissimam  illnm  dncem ',  de  quo  dixi,  qui  a  me  anxie  qoseret 
de  regno  Angli»',  et  de  ill.  d.  marchione  Alberto^,  oro Celsitudinem 

* 

1  Die  gesandtflchafb ,  weiche  herzog  Christoph  1551  zum  concil 
nach  Trient  geschickt  und  welche  dort  die  württembergische  confesaion 
übergeben  hatte. 

2  Herkules  II  von  1531  bis  1558  herzog  von  Ferrara,  gemahl  von 
Uenata  von  Frankreich '(geb.  29  October  1510,  f  1^  Jnni  .1575),  tochter 
von  kOnig  Ludwig  XET,  der  edlen  gönnerin  und  beschützerin  der  re- 
fermation.  Schon  1546  hatte  herzog  Christoph,  von  Frankreich  dazu 
angeregt,  die  älteste  tochter  Anna  mit  dem  erbprinzen  von  Sachsen, 
Johann  Friedrich  dem  mittleren,  vermählen  wollen;  der  schmalkal- 
dische  krieg  vereitelte  die  sache  und  Anna  heirathete  den  herzog  Franz 
von  Guise.  Nun  wurde  demselben  deutschen  fürsten  die  zweite  tochter 
Lucretia  vorgeschlagen,  aber  auch  dies. zerschlug  sich.  Johann  Fried- 
rich heirathete  Agnes,  die  wittwe  von  kurfürst  Moriz,  aber  nach  deren 
frühem  tode,  4  November  1 555,  wurde  abermals  unter  Vergers  Vermitt- 
lung das  heirathsprojekt  mit  Lucretia  erneuert,  1557,  ebenfalls  erfolg- 
los, indem  der  herzog  von  Ferrara  weniger  als  je  geneigt  war,  seine 
tochter  einem  evangelischen  fürsten  zu  geben.  Lucretia  vermählte  sieh , 
mit  Franz  Maria  von  Urbino  1570  und  Johann  Friedrich,  nach  anderen 
irrfahrten,  mit  Elisabeth,  tochter  von  kurfürst  Friedrich  III  von  der 
Pfiilz  (1558),  welche  ihre  schönen  weiblichen  tugenden  besonders  wäh- 
rend der  gefangenschaft  ihres  mannes  zeigte.  8.  Müller,  entdecktes 
staatskabinet.  3  eröffn.  90  bis  133.  Beck,  Johann  Friedrich  der  Mitt- 
lere I,  22U  229.  StäUn  IV,  431.  649  f.  Auch  eine  Vermählung  von 
Leonore,  der  jüngsten  tochter,  mit  Eberhard,  herzog  Christophs  ältestem 
söhne,  wurde  in  verschlag  gebracht,  trotz  des  bedeutenden  alters- 
unterschiedes.  s.  «tälin  ibid.  br.  n.  4.  5,  5  b.  7.  8.  9.  10.  12.  49.  56.  129'. 

3  Eduard  VI  war  6  Juli  1553  gestorben. 

4  Markgraf  Albrecht  von  Brandeuburg-Culmbach,  damals  in  fehde 
mit  kurfürst  Moriz  von  Sachsen  und  den  bischöffen  von  Bamberg, 
Würzburg  etc.,  von  Moriz  9  Juli  1553  bei  Sievershausen  geschlagen; 
Albrecht  entkam,  irrte  aber  dann  machtlos  umher  und  starb  8  Januar 
1557  in  Pforzheim  geächtet    S.  br.  n.  3.  4. 
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Vestram  velit  mihi  significare  b»c  dao  tantam:  Niim  aliiis  rex 
faerit  creatus,  et  nam  vera  sint,  qaie  prias  fuerant  dicta  de  cap- 
tlvitate  marchionis?  Prseterea  sapplico  eidem  Yestrie  Celsitudini 
velit  scribere  ad  cellarium,  nt  qaemadmodom  dedit  mihi  currum  ns- 
qae  Lindavinm,  ita  velit  omnino  dare  niintiam  equestrem  asqne  ad 
locum  ministerii  mei;  sum  enim  omnino  solus,  nam  Tiguram  remisi 
equitem,  quem  mecom  addnxeram,  et  nnntias  Taus  non  Bolum  o&ten- 
det  Yiam,  sed  crit  mihi  velnti  pro  castode  vitee  me«;  sine  illo  non 
possnm  esse.  Cellarias  qnidem  dicit,  sibi  faisse  scriptum  de  curru 
et  nnntio,  sed  glossat  litteras  et  dicit:  dabo  currum  sumptu  principis, 
sed  non  sumptu  prindpis  nuntium.  Itaque  V.  Gelsitudo  aperiat  ipsa 
meutern  suam. 

Accepi  heri  litteras  ab  Italia ;  certum  est  Dragutum  S  olim  py- 
ratam,  nunc  imperatoris  Turcarum  summum  preefectum  triremium, 
invasisse  Siciliam  et  jam  obtinuisse  locum  in  ea ,  quem  appellant 
Pbarum  Messinse.  Princeps  Salemitanus  *est  cum  eo ,  qui  habet 
XXTTI  triremes  regis  Gallorum;  is  exposuit  magnum  numerum  mi- 
litum  in  litore.  Timendum  non  solum  de  amissione  Sicilise,  sed  de 
regno  neapolitano.  Exercitus  Caesaris  relicto  agro  senensi  profectus 
est  Neapolim  versus.  Ego  ex  Italia  bis  de  rebus  Celsitudinem  Tuam 
diligenter  eommonefaciam  per  meas  litteras,  quin  si  dux  ille  illustris- 
simus  ita  jusserit,  egomet  redibo,  prsesertim  si  videro,  illum  idem 
optare  ex  animo,  quod  aüquando  optabat  de  nuptiis  etc. 

Egi  cum  äbbate,  diligenter  monui,  ut  suscipiat  evangelium  d. 
nostri  Jesuchristi ;  attente  audivit ;  non  male  respoudit ,  nempe  se 
cogitaturum  et  Deum  rogaturum,  non  est  valde  alienus.  Sed  esset 
urgendus  et  instigandus  privatis  concionibus;  rogemus  pro  eo. 

D.  Carolas  Molinseus*,  ad  quem  scripseram,  ut  veniret  visum 

1  8.  darüber  Ranke ,  deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der  refor- 
mation  (3  anfl.)  V.  115.  238.  H.  Martin,  hiatoire  de  France  (IV  ^d.) 
VIII,  426  f. /wo  der  weitere  verlauf  der  expedition  angegeben  irt,  die 
daran  scheiterte,  daas  die  franeOsische  flotte  mit  dem  fürsten  von  Sa- 
lemo  nicht  zur  rechten  zeit  eintraf,  s.  br.  1.  6. 

2  Charles  Domonlin,  der  berühmte  rechtsgelehrte,  geb.  ende  des 
15  Jahrhunderts  in  Paris.  Wie  so  mancher  fachgenosse  seiner  zeit, 
wandte  er  sich  der  reformation  zu,  musate  desswegen  1552  Frankreich 
verlassen  und  flüchtete  nach  Deutschland.  Von  Straßburg  aus  trat 
er  December  1558  in  die  dienste  herzog  Christophs,  der  ihn  mit  großen 
ehren  in  Tübingen  anstellte.    Aber  schon  October  1554  verließ  er  Tfl- 
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Tübingam,  misit  ad  me  dnas  litteras,  quas  mitto;  ti  quid  amplins 
Vestra  Celsltudo  jusserit,  seribam  illi. 

D.  Yolmariaa  S  hospes  mens,  bene  me  tractavit,  at  nihil  qaeam 
amplios  cupere,  qnia  tarnen  non  est  honesta  res,  nt  fuerim  illi  gravis, 
discedens  solvam  liberaliter  omnia.  Gerte  non  potait  me  Celsitudo 
Vestra  ad  meliorem  vimm  neqae  in  amoeniorem  domnm  mittere. 
Bene  et  felidter  valeat  illnstrissima  Amplitudo  Toa.  Dens  eam 
incolnmen  nobis  servet  per  Jesum  Christnm  d.  nostrum. 

Tubing«  die  27  Jnlü  1553. 

YergerinB. 


3. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Urach  30  Juli  1553. 

Antwort  auf  n.  2.  Glückwünsche  zur  reise  nach  Granbttnden, 
naohrichten  Über  England,  den  markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg- 
Cnlmbach;  gew&hrt  Yergers  bitte  am  einen  begleiter  zar  reise. 

Ghristophoms  Dei  gratia  Dax  Würtembergensis. 

Salntem  et  gratiam  nostram.  Litteras  tuas  a  tabellione  tue, 
dilecte  Vergeri,  nobis  heri  oblatas,  recepimas  et  legimns  etc.  Prin- 
cipio  quidem  non  dnbitamus  de  tna  integritate  et  diligentia,  qnibns 
ex  animo  gloriam  Christi  atque  ejns  ecclesiam  angere  et  omare  de- 
sideras,  dabitque  misericors  Pater  incrementnm,  nt  in  eo  animi  toi 
compos  fias.  Ducet  vero  atque  redncet  te  incolumem  angelus  Do- 
mini et  tibi  fidus  cnstos  comesque  itineris  erit. 

Quod  antem  de  rege  Anglorum  nuper  electo  et  principis  Al- 

hingen,  nach  Brodeau,  vie  de  M.  Gharlee  Du  Molin  (Paris  1654),  weil 
seine  rechtgl&ubigkeit  in  betreff  der  abendmahlslehre  verdächtigt  wurde. 
Brenz  giebt  gesundUieits-  und  familienrücksichten  an,  s.  Anecdota  Bren- 
tiana  von  Pressel,  s.  393.  Über  Mömpelg^rd,  wo  er  eine  Zeitlang  ein- 
gekerkert war,  kehrte  er  in  sein  Vaterland  zurück  i  aber  der  ausbrach 
der  religionskriege  zwang  ihn  zu  einer  zweiten  flucht  von  Paris;  seine 
letzten  jähre  brachte  er  in  einem  unstftten  Wanderleben  zu,  verfolgt 
und  angeklagt  und  freigesprochen ;  er  starb  27  December  1566  in  Paris. 
Siehe  ausser  Brodeau  auch  Revue  de  lägisUtion  1872,  288  ff.  Das  kö- 
nigliche Staatsarchiv  in  Stuttgart  besitzt  eine  mengid  briefe  von  ihnou 
s.  br.  n.  94. 

1  S.  br.  n.  1. 
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berti,  marchionis,  consaBgainei  nostri  statu,  certior  a  nobis  fieri 
ciipis,  Dotum  tibi  facimos,  qaod  nobis  per  litteras  fide  dignas  signifi- 
catnm  est,  statim  mortao  priore  Anglomm  rege  ab  ipsisAnglis  da- 
cem  e  Nortbnmer  \  yiram  qaidem  principatu  et  imperio  dignum,  in 
regem  electom  fnisse,  6t  is  mrsns  e  finibas  Anglise  recedere  atqae 
in  tatnm  se  recipere  coactos  fnit,  cnm  alii  pleriqae  d.  Mariam,  im- 
peratoris  Caroli  V,  domini  nostri  clementissimi,  ex  sorore  neptim, 
elegissent  eandemqne  in  reginam  proclamassent  atqae  inyestiyissent, 
qnam  qnidem  adhuc  retinent,  armis  potestateqne  defensori. 

Marchio  vero  Albertus  immonis  e  conflictu  illo  *  evasit,  neque 
(at  fertor)  captos  est.  Sed  infractns  animo  reparat  vires  atqae 
exercitam  coUigit,  conseribendo  tarn  pedites  qnam  eqoites,  ita  nt 
adversarüs  suis  rursus  obviam  sive  in  occnrsum  ire  atque  eos  ad 
pngnam  provocare  fortnnamqne  tentare  destinaverit.  Id  ipsom  etiam 
episcopi  cnm  Saxonibns  et  Braunsvicensibas  ex  adverso  faciant. 
Precemnr  itaqne  Deum  omnipotentem 'misericordiamm  patrem,  nt 
inuninentem  horribilem  Germani»  dadem  dementer  avertat 

HiBC  faere,  qu«  ta»  flagitationi  respondere  volaimns,  et  tibi 
ex  animo  bene  cnpimas.  Gellario  qnoqne  nostro  jaxta  petitiones 
tnas  per  litteras,  tabellioni  tuo  traditas,  mandamns,  nt  nostris 
somptibos  tibi  unnm  e  servis  Ben  equitibns  nostris  adjnngere  velit, 
qni  te  ad  destinatum  locnm  dncat,  tibi  tnoqne  eqno  inserviendo. 
Bene  vale. 

Urachi  30  Jnlii  anno  53. 

4. 

Vergor  an  herzog  Christoph. 
Cbnr  10  Angnst  1653. 
Nachrichten  über  den  thronwechsd  in  England,   den  fransöriach- 

* 

1  Jobann,  herzog  von  Northumberland,  graf  von  Warwick,  brachte 
seine  Schwiegertochter  Johanna  Oraj,  die  Eduard  VI  in  seinem  ^testa- 
ment  zur  nachfolgerin  bestimmt  haben  sollte,  dahin,  dass  sie  die  eng- 
lische kröne  .annahm ;  aber  Maria  Tudor,  die  tochter  Katharinas  von 
Arragonien  lieO  sich  zur  könig^n  ausrufen,  nöthigte  Johanna  zur  ab- 
dankung,  nahm  Northumberlaud  gefangen  und  ließ  ihn  22  August 
1558  hinrichten. 

2  Sievershansen  s.  br.  2,  a.  5.  Es  kam  indessen  zu  keiner  schlacht 
mehr. 
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itaU&ttiBchen  krieg,  Polen.  Venedig,  das  Veltlin  und  Vergers  reise  nach 
Ferrara. 

lUastriQsime  et  excellentiaeime  Princeps  et  Domino  Domine  Gle- 
mentissime ! 

Heri  Cariam  Rhsetoram  appuli,  et  qnia  hie  inveni  aliquem  ex 
meis,  qui  me  ulterius  comitabitar,  pataYi  nnntiam  esse  remittendam. 
£emitto  itaqae.  Nova  qaaB  d.  legatns  ^  regis  Oalloram  mihi  com- 
monicaTit  snnt  hnjnsmodi :  d.  Gatherina '  Csesaris  patruelis  regno 
AngliaB  potita  est  et  dux  ille,  qui  fuerat  electos,  non  modo  cessit, 
sed  in  vinculis  retinetur.  Profagit,  et  nescitar  quo  nnns  ex  illis 
snmmis  nobiiibas,  ad  quem  saccessio  regni  jure  pertineret;  is  er- 
rompet  aliquando ,  ex  familia  albae  rosaß  est,  et  novas  res  (nt  mnlti 
pntant)  mollietur. 

D.  commestabilis'  in  exercitum  ingressus  est  post  expngnationem 
Hsedini^,  ardent  animi  utrinqae  mimm  in  modnm,  affirmat  mihi 
is  d.  legatas,  Gaesarem  nunc  aliam  dvitatem  non  oppngnare. 

Fama  est  regem  Polonise*  diem  suum  obiisse,  d.  legatas  pntat 

% 

* 

1  Jean  dies  Monstiers,  Herr  von  Froissac  (nach  Gallia  chiistiana), 
bischof  von  Bayonne ;  gewandter,  viel  verwendeter  diplomat,  besonders 
in  Deutschland,  das  er  sehr  genau  kannte,  schloss  mitMoriz  von  Sach- 
sen das  bündniss,  war  1552  in  Passau,  f  1568  in  Paris.  1558  gelang 
es  ihm,  die  anstrengungen  Carls  V  and  des  Papstes,  mit  Granbfinden 
ein  bflndniss  zu  schließen,  zu  vereiteln  und  die  Schweizer  für  Frank- 
reich zu  gewinnen,    s.  de  Porta  II,  251 -ff.  br.  n.  79. 

2  Verger  verwechselt  hier  Maria  Tudor  mit  ihrer  mutter  Katharina 
von  Arragonien,  die  schon  6  Januar  1536  gestorben  war.  Der  dux  ist 
der  herzog  von  Northumberland ,  s.  br.  n.  3.  Der  sprössling  von  der 
weißen  rose,  auf  welchen  Verger  anspielt,  ist  Eduard  Courtenay,  Ur- 
enkel von  Eduard  IV.  Als  sein  vater,  der  marquip  von  Exeter,  unter 
Heinrich  VIII  hingerichtet  wurde,  blieb  er  im  Tower  gefangen ;  Maria 
Tudor  gab  ihn  nach  15jährigem  kerker  frei,  er  musste  aber  bald  Eng- 
land verlassen,  weil  er  staatsgefUhrlich  schien  und  f  Mai  1556  in 
Venedig. 

3  Anna  von  Montmorency,  connätable  von  Frankreich,  Heinrichs  II 
vertrautester  rath,  fiel  bei.  Dreux  1567. 

4  Philibert  Emmanuel  geb.  8  Juli  1528,  f  30  August  1580,  seit  1553 
herzog  von  Savoyen,  das  aber  damals  Frankreich  erobert  hatte;  er 
eroberte  an  der  spitze  des  kaiserlichen  heeres  22  August  1553  Hesdin 
in  Artois. 

5  War  nicht  richtig ,  denn  Sigismund  II  August,  könig  seit  1548, 
starb  erst  1572. 
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▼ermn.  Quin  addit  se  pro  certo  scire,  illastrisdmum  d.  marchio- 
nem  Albertmn  *  male  habere  propter  ynlnas  in  brachio  acceptuin, 
q«od  valde  intmnait;  Bed  baec  melios  Celsitado  Vestra  potest  noYisae. 

Papa  destinavit  legatos,  qoi  eant  ad  episcopos*  Germani»,  et 
illis  gratalentvr  pro  victoria  et  offerant  deiDceps  auxiUa. 

Gerta  res  est,  classem  regis  Gallornm  naper  invasisse  et  occu- 
passe  anam  arbem  in  Sicilia,  cai  Alica  *  nomen ,  et  fedsse  pradam 
ad  centam  et  qninqnaginta  millia  coronatomm.  In  regno  neapoli- 
tano  aliqni,  qoi  erant  exnles,  et  regis  Gallorum  partes  seqaebantur, 
coacto  exereititlo  occnpamnt  Salemnm;  cardinalis  Pacecns^,  qai 
prorex  est,  miaerat  aiiqnot  EQspanos  obyiam,  qni  fdernnt  cssi. 

Dax  Yenetoram,  qni  nnper  fuit  creatns,  est  d.  Joannes  Aloy- 
sius  Beniardo,  vir  bonns  qnidem,  sed  qni  nnnqnam  fnit  in  rebus 
agendis  exercitatns. 

Mea  Yallis  Teilina,  nbi  habeo  ministeriom  et  tugnriolom,  la- 
borat  magna  pestilentia  *,  et  me  in  apertissimnm  periculnm  con- 
jidam,  si  nanc  intravero.  Agam  qnod  Dominus  sno  spiritn  monnerit. 
Legatns  Papae^  qni  in  menm  odium  missas  est,  nrget,  nt  audiatur 
ab  bis  dominis  triam  foederum,  qui  responderunt,  se  paratos  esse 
comitia  celebrare  et  audire,  si  Papa  sumptum  sumministret;  non 
enim  esse  morem ,  ut  propriis  somptibus  conyeniant ,  nisi  quando 
81108  magistratus  creaturi  sunt;  expectatur  itaqne  pecunia  e  Roma. 
Nanc  magis  firemet  et  Papa  et  saus  legatns,  quum  viderit  me  tan- 
tum  libromm  attnlisse  et  sparsisse;  gloria  Deo,  spero  me  breyi  de 
illis  triumpbaturum.  Grab  hinc  abibo,  et  cito  in  Italiam  ad  Ferrarise 

• 

1  8.  br.  n.  2.  3. 

2  8.  br.  n.  2.  B. 
8  Alikante. 

4  Peter  Pacheco  von  Montalbau,  cardinalbiscbof  von  Jaen,  apftier 
▼icek($nig  von  Neax>ei,  f  ^  Februar  1560. 

5  CGlius  Cario  Seonndas  achrieb  nicht  unrichtig:  Neminem  un- 
quam  vidi  miserina  formidare  peatilentiam ,  quam  Vergerioa  fecit.  de 
Porta  n,  161. 

6  Paul  Odescalco  von  Como,  apostolischer  nuntius  und  Inquisitor, 
damals  ins  Veltlin  gesandt,  um  das  evangelium  dort  auszurotten ;  8.  de 
Porta  II,  257.  Seine  instruction  s.  br.  n.  5  a.  Vergor  schrieb  gegen 
ihn:  Delle  commissioni  e  faculta,  che  P.  Oiulio  III  ha  dato  a  M«  P. 
Odescalco.    Serap.  s.  82.  n.  57. 
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dacem^  ef&damqne,  xit  brevi  Vestra  Celsitado  possit  intelligere,  qcdd 
ille  cogitet,  et  si  videro,  eum  copere  nuptias,  et  mihi  ita  Teile  man- 
dare,  nt  yeniam  cam  response,  non  detrectabo  laborem.  Dens  pater 
noster  coelestis  angeat  Gelsitndini  Yestrae  divina  sna  dona  per  Je- 
snm  Christum  d.  nostrum,  hoc  rogo  ex  animo,  et  rogabit  mecnm 
brevi  tota  -  mea  ecclesia.  Commendo  me  reverenter.  Gurise  R|i8e- 
tornm  X  Augusti  1563. 

(Nachschrift.)  Nunc  d.  legatus  regis  monet  me  per  suum  se- 
cr^tarium,  Papam  alios  legatos  destinasse,  qui  eant  in  Angliam,  et 
hertentor  populos  ad  conversionem.  Nihil  intentatum  relinquit,  at 
frustra,  ut  spero,  et  destruet  eum  Dominus  siMiitu  oris  sui. 

Vergerius. 


5. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Ghiavenna  17  September  1553.    Ghur  28  September  1558. 

Verger  berichtet,  dass  er  nicht  nach  Ferrara  reisen  konnte,  über 
die  heirathsangelegenheit;  spricht  den  entschluss  ans,  bleibend  seinen 
Wohnsitz  in  Tübingen  zu  nehmen,  wenn  es  der  herzog  gestatte. 
(Schnarrer,  slavischer  bücherdrack  in  Württemberg  1799,  s.  13,  führt 
einige  Stellen  ans  diesem  briefe  an.) 

Illufltrissime  et  excellentissime  Dux  et  Domine  Domine  gratio- 
sissime ! 

Mitto  Aurelium  Vergerium  nepotem  meum,  qui  has  litteras  Gelsitn- 
dini Yestrae  tuto  perferat,  ex  qnibus  ipsa  possit  plane  intelligere,  quid 
actum  fuerit  cum  duco  Ferrari»  *,  et  quid  in  bis  finibus  Italise  in 
causa  evangelii  agatur.  Legatus  ille  Papse ',  de  quo  coram  sam 
locutus,  venit  ad  proximas  urbes  atque  ita  custodit  et  obsidet  una 
cum  cardinalibus  et  episcopis,  qui  proxime  habitant,  omnes  vias, 
quibus  in  Italiam  itnr,  ut  non  ausus  fnerim  me  ipsum  tanto  periculo 
committere  et  Ferrariam  ire.    Sed  nepotem  hunc  meum  cum  meis 

* 

1  S.  br.  n.  2. 

2  S.  n.  2. 

3  Odescalco,  s.  n.  4. 
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Utteris  misi,  qu  inddit  etiam  in  manus  impiorum  et  benefido  Dei 
evasit  Tehiti  qQodam  miracolo.  Ego  scripseraxn  d.  daciss»  in  hanc 
sententiam:.  me  fnisse  per  aliqaot  septimanas  in  ducatn  Vestro,  et 
quam  mira  benignitate  faissem  a  Celsitadine  Vestra  exceptas,  me 
inter  loquendmn  cognovisse  ex  ejus  verbis,  eam  esse  optime  affectam 
orga  illnstrissimam  d.  dacem  ejus  maritain  et  erga  illam,  et  capere 
oceasionem,  qua  posset  sonm  benevolam  animum  testari,  et  salntavi 
afcramqne  tarn  Vestro  tarn  ülastrissimse  Yestrse  consortis  nomine; 
deinde  addidi,  Vestram  Celsitadinem,  qnum  de  filiabos  ejus  mentio 
inddiflset,  dixisse ,  se  suam  omnem  operam  benigne  collocaturam  et 
factoram  qnicqnid  posset,  si  intelligeret,  illastrissimom  ejosmaritnm 
adhac  esse  ejos  animi,  quo  aliqaando  fuit,  nempe  collocandi  in  ma- 
tnmoninm  nnam  ex  filiabos  iliastrissimi  d.  duds  Saxoni»  primo- 
genito.  Respondit  itaqae,  se  maximas  gratias  agere  Vestree  Geld- 
tadini atqne  illastrissimsB  Yestne  eonsorti  pro  tarn  propensa  beni- 
iH^entia,  et  rogare  Demn  patrem  domini  nostri  Jesacbristi,  nt  re- 
pendat  ipse,  qui  abnnde  potest,  et  se  intärim  oceasionem  optare,  qua 
poflsit  ndsdm  sunm  erga  vos  animum  testari,  et  plnrimam  salutem 
mittere  utriqne.  Qdod  ad  matrimonium  attinet,  laodat  magnopere 
conditiones  lUustrissimi  d.  duds  Saxoni»  filii,  et  ait  se  ejosdem 
animi  esse,  quo  olim  fuit,  et  eupere  illi  fiiiam  colloeare.  Sed  ante- 
quam  res  indperet  serio  tractarl,  voUet  videre,  quem  exitum  babi- 
tara  eissent  bella  illa  saxonica  ^ ,  prssertim  quisnam  in  electoratn  * 
sneoessaras  esset.  Ita  ad  me  scribit  italice,  nam  si  bttine  scripdsset, 
minseem  nunc  ipsasmet  litteras.  Deinde  addit  bi^usmodi  verba: 
»Tu  Tergeri  interea  causam  ne  deseras,  sed  tene  ^ivam  practicam 
baue  quantum  potes  i^tid  excellentissimumd.  ducem  Yuirtembergensem, 
nee  pTtttermittas  omnia  ea  officia,  quse  in  bac  re  tue  prudenti» 
(ita  scribit^  yidebnntnr  neoessaria.»  Sic  res  habet.  Fideliter  refero 
omnia  atque  bic  addo  nunc,  duas  ilias  Ferrariae  ducis  filias  esse 
omnium  prorsus  italicarum  pnellarum  prsestantissimas  pietate  in 
Deum,  elegantia  et.integritate  morum  et  pulcfaritudine ;  dotem  vero 
habituras,  qualem  vix  ulius  rex  numeraret,  et  de  nobilitate  utrius- 
qne  parentis,  quam  ea  sit  toto  orbi  nota,  mitto  loqui.  Mihi  quidem 
▼ideretur  (sed  Vestra  Celsitudo  agat,  ut  summ»  ejus  sapienti»  7i- 

1  Der  krieg  mit  markg^f  Albreeht  von  Brandenburg-Oulmbaob. 

2  Nach  dem  tode  von  Moriz;  es  war  sein  brudec  August. 


1 
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debitur)  consaltam  fore,  si  .ea  per  aliqnem  ex  suis  nostiaret  ttls- 
strissimod.Saxoni»  dad,  Heroalem  Ferrarieosiam  dneem  adhuc  esse 
eo  animo,  qao  faerat,  et  copere  filiam  filio  naptai  tradere,  et  bor- 
tari  illom  at,  posteaqnam  Dens  finem  dederit  belle,  veüi  aadireCel- 
sitadinem  Yestram,  qa»  negotium  habet  in  numa,  anteqaam  aliam  dn- 
cat;  et  satis  de  naptiis.  Nunc  ad  reliqoa.  —  Quam  essem  Tabiag», 
scripsi  Gelsitadini  YestraB,  adventoram  foiaae  in  bane  regionem  qaen* 
dam  legatam  Pap» ,  a  qao  mlbi  faisset  magnopere  timendum ,  et 
rogayi  eam,  at  Teilet  me  Tabing»  saacipere,  si  posteaqaam  in  Rh«- 
tiam  rediissem,  vidissem  non  posse  me  retistere  fürori  illius  beUoa, 
et  Gelsitado  Vestra  per  manam  d.  Creteri  ^  benigne  respondit  id, 
qaod  eüam  propriis  Terbis  non  semel  dixerat  mihi  (qafle  ejus  est  pietaa 
et  dementia),  nempe  qaod  venirem,  qnando  vellem,  qnod  mihi  non 
esset  defatora.  Nanc  igitnr  affirmo,  legatam  ipsum  jam  adveaisse 
in  proximam  qaandam  arbem  et  sssvire,  ac  insanire  pr»  rabie  con- 
tra omnes  Cbristianos ,  sed  prsBsertim  contra  me.  Mitto  hie  exem« 
plam  ejas  aactoritatis,  nam  minatar  carceres,  tormenta  et  sapplieia. 
Hvjas  nebolonis  opera  meas  is  nepos,  qaum  nanc  FerraHam  iret, 
faerat  captus,  sed  fagit  ^ex  angaibos  ejus  (ut  initio  soripd)  ejasdem- 
qae  opera  nantins,  qui  ferebat  litteras  Gelsitndinis  Yestr»  ad  daoem 
Venetomm ,  pro  liberatione  illius  fratris  Ghristiani  *,  qai  per  XI 
annos  sustinet  carceres,  raptns  de  media  yia  fiierat  in  carcerem 
conjectas,  sed  d.  Yeneti,  qanm  audilssent  eum  ferro  Yestras  iitteras, 
jusseront  liberari,  sed  nondum  confeeit  negotiom,  ideo  non  redüt 
ad  me.  In  summa  necesse  est ,  ut  secedam  ab  bis  finibas  Italiss, 
saltem  ad  tempus,  alioqoin  papist»  perdent  me  proeu!  dubio:  si 
vero  secedendam  sit ,  alium  locom  (intercepta  mihi  Angiia ")  ncm 
habeo,  quam  eum  ipsum,  quem  Gelsitado  Ye^ra  mihi  obtulit  pro 
sua  dementia.  Tubing»  itaque  cuperem  hssrere,  quamdia  Dominns 
veUet,  et  scholam  atque  ecclesiam  juvare  pro  virili;  sum  ego  quar- 

1  Gr&ter,  s.  br.  n.  1. 

2  Baldus  Lupetinas  von  Albona.  Das  nähere  über  diesen  evange- 
liflchen  märtyrer  s.  n.  17. 

3  Durch  den  tod  könig  Eduards  YI,  dem  Yerger  seine  bflcher  De 
portamenti  di  Papa  Gialio  III  und  Della  creatione  del  nnovo  Papa  Giulio 
III I  Serap.  s.  71,  n.  18.  19  gewidmet  hatte  (woför  er  ein  ansehnliohe« 
geschenk  erhielt)  und  durch  die  thronbesteigung  Marias  war  jede  mOg» 
lichkeit,  ia  England  auflacht  und  wirkuagskreis  su  finden,  Terschwtunden. 
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tns  *  in  mea  fomiüola,  et  omnes  in  evangelii  propagatione  labo- 
rsremas  die  noctiiqne.  At  si  ob  aliqaam  causam  Celsitoüni  Yestrs 
noD  Tideretar,  me  nunc  in  illa  lace  acaderai»  Tabingensis  debere 
comparere,  non  recnso  vivere  in  aliqno  secessa  et  vico  solitario,  et 
latitare  (si  ita  videtar  consnltum).  Dam  possim  cedere  prsesenti 
lorori  et  insidiis  paparnm,  et  dnra  habeam,  unde  me  et  familiolam 
(tenoiter  quidem  et  evangelice)  possim  alere  et  laborare  in  evan- 
gdio ,  reliqaa  omnia  oontemno,  etiamsi  in  media  aliqna  silva  mihi 
esset  vivendam.  Peto  nonc  hospitinm  ac  velati  portom,  in  qaem  ex 
hac  tempestate  et  pericalo  sammo  recarram,  et  saltem  ad  tempus 
(nt  diii)  et  illins  nomine  peto,  qui  dixit :  Qni  vos  recipit,  me  re- 
cipit,  id  est  Jesachristi  d.  nostri  nomine.  Yestra  Celsitodo  digne- 
tor  pro  sna  dementia  respondere,  qmcqaid  Dominas  illi  sao  spirita 
saggesserit,  in  cujns  mann  omnes  res  atqae  omnem  meam  vitam 
GoUocavi;  sive  vivendam,  sive  moriendam  sit,  Domini  samas.  Com- 
mendo  me  fanmiliter  Vestrae  Celsitadini  et  pietati.  Deas  eam  cam 
tota  familia  et  dominio  servet  a  malo  per  Jesam  Gbristom  domi- 
imra  nostrom. 

Ciavene  XYII  Septembris  1553. 

Vergerias. 

(P.  S.)  Hactenas  scripsi  Clavenaß,  postea  Coriam  Rbsetoram  veni, 
at  me  longias  snbtraberem  ab  ca  arbe,  in  qaa  ille  legatas  hostis 
meos  habitat.  Incredibile  dictn  est,  quantnm  mihi  sit  infensas,  prse- 
sertim  qoam  viderit  me  syntagma  et  confessionem  fidei  Yestne  per 
totam  Italiam  sparsisse,  gloria  Deo.  Hie  ego  qosedam  negotia,  qase 
ad  eTangelii  propagationem  pertinent,  conficiam ,  interea  redibit  ne- 
pos  mens  cam  response  YestrsB  Celsitadinis  (at  spero). 

Cari»  Rhsetomm  XXYIII  Sept. 


Öa. 
Beilage. 

Pipttliofae  vollmaeht  fAr  Paul  Odescalco. 

Aactoritas  *  apostolica  novi  nnntii  sase  sanctitatis  apat  Rhaetos. 

♦ 

1  8.  seine  üuniliennotizen  br.  97  a.  und  oben  s.  17. 

2  Der  fra&zMscbe  geia&dte  de  TAabespine  hatte  diese  merkwilr- 
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Dilecto  fiJio  magistro  Paolo  Odescalco  clerico  Gomensi  atrinsqae 
juris  doct#i,  notario  et  in  toto  dominio  Rhsetornm  nnntio  nostro. 
Dilecte  fili  salutem.  Gnm  sicut  oobis  nnper  innotait,  nonnnlli  iniqoi- 
tatifl  filii  instigante  hnmani  geiieris  hoste,  diversa  per?ersaqae  dog- 
mata  et  pravas  opiniones  ac  varias  biereses  in  dominio  Rhsetonun 
disseminare  et  preadicare  ac  Christi  fideles  a  pietate  Christiana  et 
sanctae  matris  Roman«  ecclesi®  devotione  et  obedientia  ayertere 
contendani  et  conentnr,  Nos  impietatem  hnjosmodi  avertere  volentes, 
te  qai  etiam  litterarum  apostolicarum  majoris  et  oiinoris  jostitifie  cor- 
rector  et  in  utraqae  signatnra  nostra  referendarios  existis,  cajnsqne 
litterarnm  scientiam  et  pnidentiam  ac  in  Deum  pietatem  etiam  £a- 
miliari  experientia  perspectam  habemos,  nostrom  et  apostolicse  sedis 
nuntinm  ad  totom  dominiam  hnjosmodi  per  prsBsentes  destinamos 
tibique  yerbom  Dei  in  illis  partibas  per  probos  et  catholicos  vires 
tarn  secnlares  quam  cajasyis  ordinis  reguläres  pnedicare  et  disse* 
minare  faciendi  et  populos  earundem  partium  ad  veram  Christi 
fidem  et  pietatem  «dificandi,  nee  nou  quoscunque  de  fide  male  sen- 
tientes  ant  de  illa  quomodolibet  sospectos  inqoirendi,  et  contra  eos, 
prent  juris  fuerit  procedendi  ac  jnxta  canonicas  sanctiones  carceri- 
bus  mandpandi  et  rigorose  examini  et  ^orturse  subjiciendi  et  qui 
resipiscere  et  ad  gremium  ejusdem  ecdesi»  redire  Yoluerint  (dum- 
modo  relapsi  non  sint)  a  qnibusTis  eomm  haeresibus  et  in  fide  prsB- 
dicta  erroribos  illis  prius  per  eos  publice  vel  occulte  prent  tibi  vi- 
debitur  abjuratis  et  iojunctis  inde  sibi  pro  n^odo  culpse  posnitentia 
salntari  et  aliis  qu»  jure  fuerint  injungenda  etiam  in  utroque  foro 
absolvendi  et  liberandi  ac  unitati  ipsius  ecdesiae  et  communioni  fide- 
linm  restituendi ,  nee  non  qui  corde  indurato  in  hseresibus  et  erro- 
ribus  suis  perseveraverint,  et  quoscunque  eorum  receptatorea  ant 
fautores  debitis  poenis  et  si  ca,ponic»  sanctiones  id  exigerint  etiam 
supplicio  affici  &ciendi,  nee  non  omnia  et  singula  inquisitoribus  h»* 
retic»  pravitatis.  a  jure  permissa  exequendi  et  adimplendi  et  ad 
effectum  prsemissorum  quoscunque  culpabiles  ant  suspectos  etiam  per 
edictum  publicum  locls  publids  et  consuetis  affigendam  constito  sum- 
marie  et  extrajudicaliter  de  non  toto  ad  eos  accessu  citandi  eisque 

dige  Instruktion  Ballinger  in  Zürich  sukommen  lassen,  durch  den  lets- 
teren  erhielt  sie  Verger;  er  lieO  dieselbe  auch  vermehrt  drucken  unter 
dem  titel :  Delle  commissioni  e  focultd  che  Papa  Giulio  III  ha  dato 
A  M.  P.  Odescalco  1554,  s.  Meyer,  1.  81.    Serap.  s.  82,  n.  57. 
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et  aliis,  qnibusoposfiaerit,  etiam  simili  edicto  acsnb  sententiis,  cen- 
snris  et  poenis  ecdesiastids  inhibendi,  ceteraqae  in  prsmissis  ne- 
cessaria  seu  qaomodolibet  opportana  faciendi,  stataendi  et  ordinandi 
plenam  et  libaram  apostolica  aactoritate  tenore  pnesentium  conce- 
dimns  üacultatem  et  potestatem,  non  obstantibas  constitutionibns  et 
ordinationibos  apostolicis  ceterisqne  contrarüs  qnibascnmqne.  Da- 
tum etc. 


5b. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Ghar  28  September  1553. 

Wegen  der  ferrariachen  heirath. 

Gedruckt  bei  Sattler  IV,  s.  64.  beil.  24.  Das  original  im  archiv 
nicht  mehr  aufzufinden.    Der  anfang  scheint  zn  fehlen. 

Aperiam  hie  seorsum  rem  aliquam  magni  momenti.  Docissa 
Fenrariie  ^  non  solum  libeoter  daret  filiam  majorem  natu  d.  ducis 
Saxoniae  primogenito,  sed  etiam  daret  minorem  nataVeatrae  Celsitu- 
dinisfilio^  Quinscio,  ducem  ipsum  Ferrari»  ejusdem  animi  esse,  suo 
qnidem  tempore,  nam  sciunt  filiom  esse  tener»  setatis.  Sed  scribit 
ad  me  dacissa,  nt  quum  ad  Celsitadinem  Yestram  rediero,  incipiam 
tentare  animoä  et  materiam  prseparare.  Rarissima  est  ea  conditio; 
pater  pnell»  dux  est  inter  omnes  Italiffi  principes  nobüissimus  et  doc- 
tissimas,  mater  regis  Galliarnm  filia,  dos  maxima  et  rege  digna, 
pnella  ipsa  formosissima  et  yalde  bene  edncata  in  omni  virtutnm 
genere.  Rogandus  pater  coelestis  per  Jesum  Christum,  d.  nostrum  nt 
fadat  ipse,  quod  bonum  est  in  oculis  suis.  Coram  pluribus  hac  de 
re  agam  cum  Yestra  Celsitudine,  cui  me  reyerenter  commendo. 

Cnri»  Rh»torum  28  Septembris  1553. 

Yergerius. 

6. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Ghur  29  September  1558. 
Nachrichtbn  über  die  tfirkische  flotte, 
niustrissime  et  Excellentissime    Domine  Dux! 

1  S.  br.  n.  2. 

2  Eberhard  geb.  7  Januar  1545  in  M5mpelgard,  t  ^  Mai  1568. 
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'  Nane  quam  essem  misoros  nnntiam  meam,  audivi  a  bono  viro, 
qai  ex  Italia  venit  immo  ab  ipsamet  dasse  gallica,  Dragatum  *  cam 
Omnibus  triremibiis  tbnrcicis  Oonstantinopolim  versus  discessisse  re- 
licta  dasse  gallica  in  insala  Gorsica.  Timendam  est,  qaod  sola  bsec 
per  se  non  poterit  resistere  dassi  d.  Andre»  Doria*.  Det  pacem 
Dominus,  in  qaa  eum  landemos  et  glorificemns  omnes!  Commendo 
me  reverenter  VestrseCelsitudin],  Dens  eam  servet  a  malo. 
Cariffi  Rbsetoram  29  Septembris  1553. 

Vergerins. 

7. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stattgart  10  October  1553. 

Herzog  Christoph  dankt  Verger  für  seine  bemühungen  in  den 
beirathsangelegenbeit^n  und  bietet  ihm  Tübingen  oder  einen  andern 
ort  Württembergs  als  wohnsitz  an. 

Sehr  undeutlich  geschriebenes  concept. 

Christophorns  Dei  gratia  Dux  Wirtembergensis  etc.  etc.  oomes 
Montis  Pelligardi. 

Salatem.  Litteras  tuas  accepimus,  Vergeri  carissime,  ad  qnas 
quas  pro  tempore  putabamas  respondcnda,  paads  accipe.  Et  pri- 
mnm  omninm  gratum  est  nobis  offidum  illnd  tuum,  qnod  nostro 
nomine  illastrissims^  domni  dacatus  Ferrariensis  in  salatandis  prin- 
dpibas  personis  exbibuisti,  qnod  ut  s«ßpe  fadas  hortamor  te  etiam. 
Nee  minas  grata  sunt,  qnse  ex  illorum  collocutione  nobis  refers, 
maxime  vero,  quse  ad  sponsalia,  sie  Christo  volente,  inter  maxi- 
mam  natu  filium  ducis  Saxonise  et  Feri*ariensis  filiam  olim  futnra 
pertinent.  Non  enim  diffidimus,  quin  früctus  aliquis  egregius  hinc 
ad  ecdesiam  quoque  Christi  manaturus  sit,  ubi  pii  piis  et  in  tantis 
familiis  auspido  Dei  aliquando  conjungantur.  Nee  ab  instituto  Ulo 
sno  pulcherrimo  Ferrariensem  remorentur  rumores  illi  bellici",  qai 

* 

1  S.  br.  n.  2.  4. 

2  Andreas  Doria,  geb.  1468,  f  1560,  der  berühmte  seeheid  Genuas, 
eroberer  von  Tunis,  damals  admiral  der  kaiserlichen  flotte. 

3  Die  Streitigkeiten  ,  welche  nach  dem  tode  von  kurfOrst  Moriz 
zwischen  der  albertinischen  und  emestiuischen  linie  ausbrachen,  indem 
Johann  Friedrich  wieder  in  den  besitz  der  knrwürde  und  sdnes  lan- 
des  gelangen  wollte,  was  aber  nicht  gelang.    Sie  wurden  durch  den 
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■ 
pL^omqne  re  ipsa  gran<}iores  esse  ^olent.  Non  enim  dubitamus,  quin 
brevi  inter  SaxOaem  et  Aagostum  Maaritü  fratremS  transacUoiies, 
qott  pro  forUiQS  sunt,  finem  habitar»  siiift  qo&  i&felioem.  Et  AI- 
berti*  vires  sie  sflnt  debilitat«,  nt  nihil  quidcuoqae  a  ceptis  suis 
Hercnleiü  deterrere  possit  Qaod  consalis  aatem,  [3  >linien  anlesbar] 
iüteiligeremas ,  idem  hoc  Hercalem  serio  velle.  Ne  qaid  igitnr  bic 
per  nos  stet,  tu  te  ipsam  nobis  declara  loealentias,  [2  linien  onles» 
bar]  Et  gaadebimus  oocasionem  nobis  dari,  unde  pronofitani  erga  se 
ammnm  nosirom  Hercules  iUe  noster  perspicere  possit.  Sed  de  iis 
baetenas.  Qaod  ad  causam  tuam  attmat,  si  qaidem  t^^ad  nos  esse 
copis,  libera  tibi  a  nobis  fa<»ltas  conceditnr  vel  Tnbingam  remi- 
grandi,  vel  qaocnnque  locoram  tibi  visom  faerit;  quicqaid  enim 
hiyas  ad  te  scripsit  Greteros ',  nostro  consüio  scripsit.  Tibi  igitor, 
inqaam,  optio  detor,  obicumqae  velis  inter  nostros  habitandi,  qnan- 
qoam  arbitremar,  Tubingam  tibi  oommodissimam  fore,  tnm  propter 
doetissimorom  yirorum,  quos  nunc  habet,  perpetoam  conversationem, 
tarn  qaod  propediem  illnc  qaoqae  Tentaram  speremas  Molynasam  ^ 
quem  ta  nobis  tantopere  comroendasti;  bono  igitnr  sis  animo  ac  vale 
felieiter.    Stntgardise  10  Octobris  Anno  etc.  53o. 


7  a. 

Herzog  Christoph  an  Yerger. 
Stattgart  16  November  1553. 

Herzog  Christoph  weist  Vdrger  unterhalt  und  wohnung  an. 

Gedruckt  Sattler  lY,  beil.  25.  &  65.    Das  original  im  archiv  nicht 
mehr  aufzufinden. 

Christophoras  dax^Wirtembergensis  etc. 

S.   P.   Beverende  vir   et   amice   delicto !    Reddits   sunt  mihi 
vestrse   Htterse  ^   qnibns   facitis  nos  certiores,  qaod  receperitis  vos 

* 
Naumburger  vertrag  vom  24  Februar  1554  beendigt ,   welcher  Johiynn 
Friedrich  und  seinen  erben  die  &mter  Altenburg,  Lukkau,  Schmollen 
und  andere  gebietstheile  zusicherte;   s.  Beck,   Johann  Friedrich  der 
mutiere  I,  153  ff. 

2  Albreeht  von  Brandenburg,  s.  br.  n.  2. 

8  S.  br.  n.  1. 

4  S.  br.  n.  2. 

5  Dieser  brief  Vergers,   in  welchem  er  definitiv  dem  herzog  zu- 
sagt, ist  verloren  gegangen.    Die  gefahren,   denen  er  entrann,    hat 
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jaxta  nostram  ooncessionem  ac^  TabiDgam  ^t  qwuita  evaseritis 
pericala.  Gratolarnnr  igitur  de  incolami  vestro  redita  et  agi- 
mas  Deo  patri  domini  nostri  Jesu  Christi  nomine  vestro  gratias, 
quod  vos  inter  tot  adversarioram  insidias  con^ervaverit  et  ex 
ore  leonom  tarn  dementer  eripuerit.  Nee  dnbitamus,  quin  id 
hoc  consilio  divinitas  fiat,  nt  ecciesiam  filii  Dei  vestris  officiig 
et  donis  a  Deo  yobis  conoessis  jnvare  non  intermittatis  et  nt  in 
hac  secessione  et  otio  omne  Studium  vestrum  in  asserenda  gloria 
nomims  Dei  coUocetis.  Quod  a  nobis  requiritis,  curabfmus  non  il«> 
liberaliter,  qu«ß  ad  usum  vitm  vestr»  necessaria  sunt.  Scribaaiufl 
abbati  Hinayiensi,  ut  liceat  yobis  in  domo  ejus  Tubingsa  habitare 
et  speramus,  eum  hoc  offtcii  non  recusaturum.  Juseimus  pneterea, 
ut  prsefecd  nostri  curent  yobis  advehi  ligna  et  fuderam  vini  ac  nu- 
merari  in  prasentia  centum  aureos,  qu»  cum  in  usum  vestrum 
absumpseritis  et  nos  a  vobis  admoniti  faerimus,  non  committemus, 
ut  desideretis  in  nobis  benignitatem,  nee  patiemnr,  quod  in  nobis 
est,  ut  Tobis  aliquid  rerum  necessarium  desit,  donec  Dominus  os- 
tenderit  consilium,  ut  de  vestris  rebus  aliquid  oerti  constituatur. 
Bene  ac  feliciter  valete. 

Datum  Stuckgardi»  16   die  Novembris   anno  ab  incamatione 
servatoris  nostri  53. 

Assignatur  Yergerio  pro  alimentis  suis: 

Fudera  vini. 

XII  clovter»  lignorum. 

XX  modii  avenae. 

200  fl.  in  namerata. 
Addidit  dux,  cum  Yergerins  nxorem  Tigurinam  exulem  ducere 
constituerat: 

1  fuder  wein. 

8  klaffter  holz. 

20  malter  habern. 

30  malter  dinkel. 

Verger  in  einem  briefe  an  Bullinger  vorausgesehen:  Gerte  (Papa)  me- 
cum  non  pugnabit  scripturis,  sed  subomabit  viros,  qoi  pagione,  sclo- 
peto,  veneno  mecum  agant:  at  in  Domino  confido.  de  Porta  1.  o.  II, 
253  f. 
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1554. 

8. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  7  April  1554. 

Wegen  der  ferrarischen  heirath. 

niustrissime  et  excellentissime  Princeps  et  Domine  Dominc  Cle- 
mentissime ! 

Veni  Statgardiam  et  cum  darissimo  viro  d.  magno  magistro 
cnrise,  et  cum  d.  Brentio  contuli  qusßdam  negotia.  quse  ipsi  Vestrae 
Celsitudini  referent.  Unum  vero  ex  eorum  consilio  hie  egomet  nunc 
scribam.  Illustrissima  d.  Ferrari»  dncissa  ^  nuper  ad  me  scripsit, 
jassitque  ut  nuntiarem  Celsitudini  YestrsB ,  quod  se  illi  ex  animo 
commendat.  Deinde  petit  a  me,  ut  scribam,  quo  in  statu  sint  res 
illustrissimi  filii  primogeniti  ducis  Johannis  Friderici  felicis  me- 
moria', idest  an  sint  aliquo  modo  auctse  propter  mortem  ducis  Mau- 
ritii,  qnia  ipsa  domina  ducissa  audivit,  ducem  Augustum  qnsedam 
castra  aut  oppida  dedisse  ipsi  primogenito,  et  cuperet  scire,  num 
re  vera  ita  sit '.  Ego  itaque ,  qnum  ex  me  nihil  certi  possim  scire 
hac  in  re,  putavi  rogandam  Celsitudinem  Yestram,  si  vellet  dignari 
ad  me  scribere,  an  illnstrissimus  ille  primogenitus  consecutus  sit  opes 
ant  castra  aliqua  post  mortem  Mauritii.  Nam  ego  quicquid  a  Yestra 
Gelsitndine  intellexissem,  statim  ad  d.  ducissam  scriberem.  Commendo 
me  reverenter  pietati  et  caritati  Vestrso.  D.  Jesus  angeat  omnibuB 
dona  coelestia. 

Stutgardise  die  7  Apr.  1554. 

Vergerius. 


9. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Concept  sine  dato. 
Antwort  auf  n.  8. 
Ex  tuis  intellexinius  litteris,   qua  nos   animi   aflfectiono  prose- 

1  S.  br.  n.  2. 

2  Jobann  Friedrich  war  4  Mürz  1554  gestorben. 

3  S.  br.  n.  7.  9. 

Verger  ♦^> 
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quatnr  d.  Ferrarise  ducissa,  cajas  nomine  non  minore  favore  eandem 
comprehendirous  ut  quse  nobis  veltnapromotione  valde  recommendata. 
Cffiterum  cum  eadem  tarn  officiose  super  ducis  Johannis  Frederici  pia? 
memoriae  filiis  statu  inquisicrit,  non  intermisimus  eundem  ut  accepimos, 
ita  et  tibi  uotum  facere.  Cum  enim  post  ducis  Maaritii  mortem 
bonse  memorise  Augustus  f rat  er  bonoitim  administrationem  subierit, 
idemque  feuda,  qua;  CaDsar  in  fratrem  defunctum  transtulerat,  occn- 
parit,  intercedentibus  Saxoniae  statibus  ante  aliquanto,  quam  vitam 
obiret,  cum  Johanne  Frederico  dnce  ejnsdemque  filils  in  tractatum  ^ 
descendit,  vigore  cujus  dnx  Augustus  ex  boni^  a  Csesare  confiscatis 
qnatuor  opima  et  distincta  dominia  cum  omnibus  appertinentiis  siepe 
dicto  Johanni  Frederico  et  filiis  tarn  bseredis  restitnit,  quorum  an- 
nnus  reditus  summam  triginta  florenorum  millium  ascendit;  accedunt 
insuper  duo  monasteria,  qiim  singuHs  annis  ex  residno  Frederici 
filiis  8000  fiorenornm  millia  contribuunt,  quibus  in  nuum  collectis 
universae  ducum  intratse  absqne  illo  gravamine  sive  hyi)Otheca  et  op- 
pignorationo  facillimc  centcna  florenorum  millia  annue  conficiunt.  Qwb 
de  bonis  eorum  corporis.  In  bonis  fero  animi  filii  etiam  post  patris 
mortem  adeo  elucent  et  procul  dubio  a  Jesu  Christo  domino  nostro 
ejnsdemque  sancto  evangelio  nunquam  deücient,  quin  haue  sponsam 
et  vitae  et  bonorum  periculo  perpetuo  adornabunt.  Porro  cum  per- 
cepimns,  quoc}  ducis  Ferrariat^primogenitus'  ambiat  cognatam  nostram, 
Alberti  ducis  Bavariie  sororem '  et  eo  quasi  negotium  traductum 
Sit,  ut  id  ipsum  in  donatione  propter  nuptias  potissimum  hsreat  et 
retardetur,  mirum  nobis  visum  est,  tain  divitem  Fen-ariaB  duceni 
dotem,  quam  claram  farailiam  et  amicos  Germaniae  proceres  atque 
principes  prius  habere.  Quid  quod  conjunx  domini  parentis  nostri 
telicis  memoriae,  sororem,  dominam  matrem  nostram  *,  patris  ducis 

•V 

1  S.  br.  n.  7. 

2  Alfous,  von  1559  bis  1597  herzog  von  Ferrara;  er  war  mit  aei- 
nem  vater  ganz  zerfallen  und  damals  in  Frankreich:  heirathete  1560 
Lucretia  von  Medici. 

3  Mathilde,  geb.  1532,  f  2  November  1565,  ihr  brautigam,  Philipp 
von  Braunschweig,  war  1553  gestorben;  sie  heirathete  1556  Philibert 
von  Baden. 

4  Sabine  von  Baiern ,  tochter  von  herzog  Albrecht  IV ,  lebt«  in 
ihrem  wittwensitze  Nürtingen,  f  dort  30  August  1564,  und  wurde  in 
der  Stiftskirche  Tübingen  beigesetzt;   dem  evangelischen  bekenntnis 
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Alberti  in  nxorem  duxerit,  cui  dos  non  adeo  ampla,  imo  multo  in- 
ferior distribnta  sit.  Non  enim  dotem,  sed  familiam,  nonpecuniam, 
sed  nxorem  inter  nos  consnevimns  dncere.  Quse  tu  sno  loco  stu- 
diosias  exagerabis  idemque  elaborabis  sedulo,  ne  ob  tarn  vilem  rem 
matrimoninm  utraque  ex  parte  felicissimnm  irritetur.  Qusb  tibi  ad 
litteras  tuas  ex  singulari  favore  respondere  voluimus. 


10. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  19  April  1554. 
Nachrichten  über  die   ferrarische   heirath  und  über  ein  buch  von 
B.  Pole.    • 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime ! 

Ago  gratias  qnani  maximas  Celsitudini  Yestrse,  qase  dignata  est 
nnper  meis  litteris  respondere,  ac  non  modo  ad  id  quod  petebam,  sed 
aliud  prseterea  non  parvi  momenti  communicare.  Nunc  obsecro  atque 
sapplico,  ut  pauca  liceat  mihi  de  utroque  urticulo  adhnc  scribere. 
Qnum  diu  familiaris  fuerim  duci  et  ducissse  Fcrrariae,  possnm  afüv- 
niare,  ducem,  qui  pietatem  veram  non  novit,  cupere  Bavaricas^  pro 
filio,  ducissam  vero,  quse  vere  novit  pietatem,  Saxonicas  pro  ülia 
deöiderare.  Sed  et  aliud  simul  affirmare  possum,  ducem  esse  ali- 
quanto  tenaciorom  (ut  dicam  id  quod  est)  et  illuni  in  causa  esse, 
ut  nunc  qusesierim,  si  quid  principi  Saxoni  accreverit,  atquc  utBa- 
varicae  nuptise  causa  dotis  retardentur,  non  autem  ducissam,  quie  ut 
vere  pia  est  ita  et  magnanima,  nihilque  praeter  virtutem  nobilitatem- 
qne  in  suorum  filiorum  matrimoniis  quserendum  censet.  Scripsi  ego 
huic  nuper  de  meliere  nota  tanquam  ex  me,  ac  litteras  per  certum 
nuntium  usque  ad  fines  Italm  misi,  et  ita  pato,  me  exagitasse  ne- 
gotium et  ursisse,  ut  nuptise  illse  ßavaricse  omnino  sint  futurse;  sciö 
enim  ducem  Ferrarisß  et  cardinalem  Hippolytum '  ejus  fratrem  atque 

war  sie  von  frühe  an  zugethan  gewesen.    S.  Stäliu  IV,   770,    8.  br. 
n.  14.    Die  constraktion  ist  sehr  mangelhaft. 

1  S.  D.  9. 

2  Hippolyt  von  Este ,  söhn  von  Alfons  I  von  Ferrara,  bruder  von 
üerknles  II,  geb.  1509,  mit  den  höchsten  kirchlichen  würden  betrant, 
ersbischof  von  Mailand,  cardinal,  protektor  von  Frankreich,  zu  vielen 
kirchlich-politischen  raissionen  verwendet,  t  ^  December  1572.  S.  br. 
n.  129. 

5» 


^ 
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ana  Giüloram  regem  maguopere  cnpere,  ut  fiant  Itaqne  consuUnm 
fuerit,  si  illnstrissimas  consanguinens  Celsitadinis  Yestrse  pernianeat 
constans,  neqae  de  plns  poUicendo  cogitet.  Hic  addiderim,  AlfoDsam 
illam  fatarum  sponsam  sane  optimse  indolis  principem  esse  atque 
ab  evangelio  minime  alienum*,  mater  enim  curavit  instillari  illi 
claDCulum  invito  patre,  qnod  certe  scio,  semina  pietatis.  Eom  prsB- 
terea  nonc  in  Gallia  esse,  quo  profugit  a  patre,  qui  illmn  contineret 
in  neutralitatc,  ut  nee  Cjesari  nee  regi  faveret ;  puto  Vestram  Celsi- 
tudinem  seire.  Commendandnin  est  Domino  negotium ;  ego  me  putx> 
optimam  operani  nunc  pro  illo  illnstrJssimo  eonsanguineo  Vestro 
navasse  ut  dixi,  et  credo  nuptias  futuras.  Utinam  vcro  futura  sponsa 
a  veritatc  non  sit  aliena,  queinadmodum  neque  sponsus  futnrus  est 
FuitTubingse  elarissimus  d.  a  Gilthlinga^  qui  ad  singula  capita 
negotiorum,  qum  illi  nuper  Stutgardia»  proposueram,  dixit  mihi  Cel- 
situdinis  VestrjB  sententiam.  Deinde  quum  d.  Brentius  a  me  petiisset 
librum  cardinalis  illius  Poli  Angli  *  dandum  Vestris  legatis ,    qui  ad 

3  S.  br.  11.  9.  AlfoDB  IT  zeigte  sieb  später  anders ;  nach  seiner 
thronbesteiguQg  eröffnete  er  seiner  mntter,  entweder  mflsBe  sie  das 
land  verlassen  oder  den  evangelischen  glauben  aufgeben;  sie  wählte 
das  erstere. 

4  Balthasar  von  Gültlingen,  landhofineister  herzog  Christophs  bis 
1556,  t  1568. 

5  Keginald  Pole,  geb.  1499,  dem  köoigl.  hause  Euglandn  uahe  ver- 
wandt. Reichbegabt  und  hochgeboren  gelangte  er  schon  als  junger 
mann  zu  hohen  kirchlichen  würden ,  aber  seine  schrifb  pro  unitatis 
ecclesisB  defensione,  worin  er  sich  gegen  Heinrichs  VIII  trennung  von 
Rom  aussprach,  zog  ihm  den  hass  seines  verwandten  und  herrn  zu,  er 
wurde  als  hochverräther  zum  tode  verurtheilt;  der  papst,  zu  welchem 
er  sich  geflüchtet,  belohnte  ihn  dagegen  mit  dem  cardinalshut.  Merk- 
würdigerweise schloss  er  sich  in  Jtalien  dem  reformatorisch  angehauch- 
ten kreise  von  Contarini,  Sadolet  u.  s.  w.  an,  und  so  konnte  Verger 
mit  recht  behaupten :  agnoscebat  vel  saltem  agnoscere  se  simulabat, 
hominem  per  solam  fideni  in  Christum  justificari.  Maria  Tudors  thron- 
besteigung  öftnete  ihm  glänzende  aussiebten,  als  päpstlicher  cardinal- 
legat  kehrte  er  nach  England  zurück,  das  er  in  cultus  und  lehre  mit 
allem  eifer  wieder  katholisch  zu  machen  suchte;  nach  Cranmers  tod 
wurde  er  1556  erzbischof  von  Canterbury.  Wenige  stunden  nach  Ma- 
rias tod  schloss  auch  er  sein  wechselvolles  leben,  18  November  1558, 
ehe  es  einen  neuen  Wechsel  erlitt,  s.  br.  n.  15.  19.  20.  21.  24.  Die  hier 
genannte  schrift  ist:  Oratio  Reg.  Poli,  qua  Gtesaris  animum  accendere 
conatur,  ut  adversum  eos,  qui  nomen  Evangelio,  dederunt,  amia  sumat. 
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conventnin  *  jam  mittaiitar,  remisi  illi.  Ego  antem  (ita  nt  debeo) 
Yestr»  sententiae  omnino  acqniesco ,  servaboqae  apnd  me  omnia 
scripta  et  alia  etiam  parabo,  qaibas  nostri  nti  possint,  quam  occafiio 
comitiorom  advenerit.  Interea  lUnstrissima  Vestra  Dominatio  gastet, 
qaa  viralentia  et  rabie  scripta  faerit  ad  Caesarem  ab  illo  cardinale 
oratio;  mitto  eniin  hic  a4janctani ,  atqae  ana  instnictionem  mitto. 
si  forte  videretiir  ad  legatos  Vestros,  ad  qoos  mlssns  est  liber,  mit- 
tendam  esse;  nam  param  possant  proficere,  si  Hbram  babeant  et 
bistoriam,  qasß  ad  libram  pertinet,  ignorent.  £go  dies  atque  noctes 
(Deos  seit)  meditor  et  laboro  in  eaosa  dilecti  filii  sai  domini  nostri 
Jesacbristi  et  spero,  gratos  illi  esse  labores  meoSi  quia  eo  instigante 
a  me  soscipiuntar.  Commendo  me  reverenter  pietati  et  caritati 
Celsitadinis  Vestrse.  Dominas  Jesus  servet  eam  a  roalo  cum  tota 
&milia  et  regno. 

Tabingae  XIX  April  1554. 

Vergerias. 

11. 

y erger  an  herzog  Christoph. 
Stattgart  26  Aug.  1554. 
Nachrichten  über  den  krieg  in  Italien ,  die  ausbreitung  des  evan- 
geliunis  in  Locamo,   den  märtjrertod  von  Franziscus  Gamba  in  Corao 
und  Sleidans  geschiebte. 

(Theil weise  von  Optasset  bis  pertinent  gedruckt.    Sattler  III,  75.) 
Illostrissime  et  excellentissime  Princeps  et  Domiue  Domine  gra- 
tiosissime ! 

Hodie  ex  Argentina  accepi  qusedam  uova,  itaque  putavi  ea 
communicanda  Celsitudini  Yestrce ,  quin  ipsasmet  litteras  mitten- 
das,   quas  d.  Sleidanns  *  ad  me.    Interpreter  locnm,   abi  de  Petro 

« 

Com  icholÜB  Athanasii;  Athanasios,  einer  der  verschiedenen  pseudo* 
nyinen  Vergera,  s.  Serap.  s.  82.  n.  60. 

6  Wohl  die  Naumburgei  conferenz,  zu  der  aber  die  wfirttember- 
giftchen  gesandten  zu  spftt  kamen,  s.  Kugler  I,  335  f. 

1  Der  berühmte  geschichtschreiber  der  reformation(1506  bis  1556); 
sein  werk  de  stata  religionis  et  reipublicse  Carole  V  Cees.  Commentar. 
erschien  SWOburg  1555.  Verger  kam  oft  mit  ihm  zusammen  und 
lieferte  ihm  materialien  besonders  aus  seiner  früheren  diplomatischen 
laofbahn;  s.  br.  12.  19.  21.  27.  50  a.  126. 
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Strozzio '  mentionem  fecit,  nam  aliuode  audivi,  euin  faisse  captuin 
una  cum  comite  Mirauduhe  et  comite  Petiliano;  suspicor  autein, 
eum  sibi  voluisse  mortem  conscissere,  et  Philippum  patrem  imitari, 
qui  quam  arma  irro  liberanda  Florentina  patria  sumpsisset  neque 
ilH  SQccessisset ,  quin  fuso  ejus  exercita  in  liostium  potestatem  de- 
venisset ,  mortis  timorom  morte  fngavit  (ut  quidam  poeta  inquit) 
se  enim  ipsam  jugniavit.  Sed  utinam  mea  interpretatio  falsa  sit! 
Celebrantm*  nunc  comitia  in  Helvetia,  metno  enim  discordia  inter 
ipsos  cantones,  at({ue  adeo  propter  religionis  causam.  Nam  Locar- 
nenses  ^  jam  uon  possunt  amplins  papales  tenebras  ferre ,  et  niten- 
tibus  ilHs  ad  luceni  cvangelii  errnmpere  resistunt  quanturo  possunt 
maxime  aliquot  cantones.  Scribunt  tarnen  ad  me  boui  viri ,  spem 
esse,  nt  hi  cedant,  et  Locami  liberum  cnrsum  nostrte  doctrinse  per- 
mittant,  quod  faxit  Dominus.  Comenses  nuperime  interfecerunt  cru- 
delissime  Franciscum  Gambum  Brixiensem  *  propter  evangelium 
et  propter  Christun);  oduxerunt  e  carcere  lingua  clavo  conüxa,  ne 
posset  loqni,  mox  adductis  tribus  planstris  lapidum  bis  primnm  inter- 
fectns,  deinde  combustus,  sed  tanta  constantia  et  hilaritate,-  ut  de- 
siderari  nihil  possit  aroplius.  ßenedictns  dominus  Dens  noster,  qui 
tales  Spiritus  et  tales  martyres  hac  setate  profert!  Hoc  martyrium 
non  prsetereundum  erit  silentio  in  historia  d.  Sleidani,  quin  adornabit 
eam  velut  gemma  pretiosissima.  De  qua  quidem  nunc  ad  d.  Bren- 
tium  non  panca  scribo:   autor  constituit  proxima  hieme  prtelo  eam 

* 

2  Peter  Strozzi,  Sohn  von  Philipp  SttozBi,  tapferer  soldat,  der  un- 
versöhnliche feind  des  hauaes  Medici,  geb.  1500,  f  20  Juni  1558  vor 
Thionyille;  er  kommandierte  1554  als  französischer  Marschall  die 
französische  ^armee  in  Italien.  Bei  Lucignano  wurde  er  2  August  ge- 
schlagen, aber  nicht  gefangen,  zog  sich  nach  Sicna  und  von  dort  nach 
Montalcino  zurück.  Siena  musste  sich  21  April  1555  an  die  kaiser- 
lichen ergeben.  S.  H.  Martin  1.  c.  VIII,  438  R'.;  s.  auch  br.  16.  26. 
27;  sein  vater  Philipp  war  von  Cosimo  von  Medici  gefangen  worden 
und  entleibte  sich  selbst,  um  diese  schmach  nicht  zu  überleben. 

3  Die  ersten  anfange  des  protestantismiis  in  Lokarno  reichen  in 
die  jähre  1541  bis  42  zurück,  aber  häufige  Verfolgungen  unterbrachen 
den  gedeihlichen  fortgang;  s.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  in 
Lokamo,  bes.  T,  162  ff. 

4  Franz  Gamba,  geb.  in  der  nähe  von  Brescia,  war  auf  der  rück- 
reide  von  Genf  in  Graubünden  gefangen,  nach  domo  gebracht  und 
dort  21  Juli  1554  lebendig  verbrannt  worden;  s.  das  nähere  darüber 
de  Porta  1.  c.  II,  258  ff. 
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committere  et  edere,  qaamqaam  ego  conatus  faerim  dissuadere  et 
in  tempora  miniis  pericnlosa  differendami  et  adhuc  non  deero  hoc 
agere.  Optasset  ille  quidem  Vestrse  Celsitudiiii  eam  dicare ,  sed 
scio  non  facturara,  ubi  me  andient;  nam  brevi  alicubi  conveniemus, 
ut  totam  nna  percuiTanius  et  recognoscamus;  tum  ex  me  ipso  antor 
homini  fatnvus  sum,  nt  Celsitudini  Vestrse  minime  dicet,  sed  alteri 
cni  Yoluerit.  Ita  enim  sentio ,  ex  anirno  non  esse  consnltum ,  ut 
talis  historia  snb  Yestro  nomine  prodeat.  Sed  profecto  valde  ju- 
cunda  et  valde  utilis  futura  est,  velut  lux  qusedam  bujus  aetatis 
pnecipuc  in  bis,  quse  ad  religionem  pertinent.  Ubi  Celsitudo  Yestra 
Stutgardiam  redierit,  cupio  eam  convenire,  tum  ob  hanc  historiam 
tum  ob  alias  cansas;  afferam  nova  qnsedam  scnpta  mea;  nam  pro- 
fiteor  me  nulla  editurum,  qu8B  prius  non  ostendam  et  comraeudicem, 
ita  ut  sane  decet.  Labore  dies  noctesqne,  et  sum  quotidie  in  ipsis 
laboribns  fortior  et  bilarior  Dei  gratia.  Commendo  nie  reverenter 
Celsitndini  Vestr»,  quam  rogo,  ut  Dominus  diu  servet  incolumem 
ecdesi»  suse  sanctae. 

Stntgardiffi  20  Aug.  1554. 

Servitor  Vergerius. 


12. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Straßburg  23  October  1554. 

Nachrichten  über  seine  schriftstelleriBche  th&tigkeit  und  SleidanB 
geachichie,  neuigkeiten  aus  Ferrara. 

Theilweiee  gedruckt  (Ago  gratias  bis  tractaverim)  Sattler  111}  75. 

lllustrissime  et  Excellentissime  Priuceps  et  Domine  Domine 
Clementissime ! 

Ago  gratias  domino  Deo  patri  per  Jesum  Christum ,  nam 
posteaquam  discessi  ab  Italia,  nunquam  tam  multa  eodem  tempore 
habni  prsß  raanibus,  qnsd  agerem  in  ejus  gloriam,  quam  nunc 
habeo.  Principio  recognosco  totam  historiam  Sleidani  et  qusedam 
coro  mitiganda  et  moderanda,  quemadmodnm  Yestra  Celsitudo  mo- 
iinit,  qneedam  vero  addenda,   quum  non  paaca  publica  negotia  ali- 

qnando  tractayerim  ^  Deinde  dedi  imprimendum  libmm  Cardinalis  Poli 

* 

1  8.  br.  11. 
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parentem.  Nanc  videbimns,  si  velit  conficere  nuptias  Bavaricas. 
Pneterea  aadio  ducem  ipsnm  conjecisse  in  carcerem  ejus  cousortem, 
qnia  constantissime  recusat  rnissam  audire.  Si  hoc  factam  faerit, 
ceite  noD  erit  sine  consensu  regis  Gallorum;  maritus  enim  non  foisset 
aasas  banc  injnriam  uxori  inferre.  Et  si  rex  conseusit,  indiciom 
est,  illam  velle  omnino  arctissiroo  fcedere  sc  conjangere  cum  Papa, 
cujus  rei  mnlta  habeo  indicia.  Rogandas  Dens,  at  dissipet  talia 
consilia.  Volui  iiudius  tertius,  qui  erat  dies  dominicus,  videre,  quse- 
nam  esset  freqoentia  in  ecclesiis  papistids,  in  tribus  vero  hora  miss» 
numen&viXXX  yiros  et  circiter  Lfemellas;  sit  nomen  Domini  bene- 
dictum. 

Oro  coelestem  patrem ,  ut  Ceisitadinem  Tuani  diu  servet  in- 
coluroeni  per  Christum  dominum  nostrum.  Commendo  mc  ilii  re- 
vcrenter. 

Argeutin»  23  Oct.  1554. 

Vergerius. 

Sodann  von  des  herzogs  band:  Höre  gern,  das  er  dermaßen 
in  gottes  sacben  arbaitte  zu  erbawuug  seiner  kirchen;  bab  mir  im 
Schenbach  ain  cathalogum  hereticorum  und  papiste  Somiamt[?]  so  zu 
Maylandt  publicieri  seye  worden  zu  sehen  geben,  wolle  mir  copia 
darvon  zukhommen  lassen. 


1» 
o. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stuttgart  6  November  1554. 
Antwort  auf  n.  12.    Bittet  um  den  Catalogue  heereticorum. 
Dei  gratia  Cliristophorns   Dux  Vuirtenbergeusis  etc. 
S.    Quod   tu    in    negotio   Clivisti  iiostri    [sc.   domini]    singu- 
lariter  affectus,  et  ad  promovendam  ac  plantandam  ejus  ecclesiam 

desudare  soles,  vir  ornatissime,  ex  Culs  litteris  ad  nos,  quse  23  Oc- 

* 

versuche  nichts,  ho  sollte  man  zu  zwangsgraden  schreiten.  Die  herzogin 
blieb  standhaft ;  sie  beichtete  nicht,  giog  nicht  zur  messe ;  da  schritt 
Herkules  zu  gewaltsmassregeln.  17  September  1554  ließ  er  seine  ge- 
mahlin  mit  zwei  ihrer  franen  in  dns  alte  schloss  Este  bringen,  das  ihr 
als  gefängniss  dienen  sollte;  ihre  töchter  wurden  von  ihr  getrennt 
und  ganz  abgeschlossen  von  deneu,  welche  ihr  Stärkung  bringen  konn- 
ten, gab  Renata  nach  und  sandte  28  September  nach  einem  katholi- 
schen priester;  1  December  wurde  sie  wieder  in  ihren  pallast  zurfick- 
berufen.    Herzog,  Realencyklopädie,  suppl.  II,  631  f. 


74  1554 

tobris  Argentinse  datte  sniit,  plane  iiitelleximiis,  ac  non  ingrato  animo 
percepimas;  super  est,  ut  incessanter  pergas,  studinm,  quo  decurris, 
conficcre.  Ceternm  est  quod  petimus,  ut  s.  catalogi  illius  hereticO- 
ruin,  qui  a  papistis  coiiiictus  ac  Mediolani  divulgatus  dicitur,  qae'm- 
adinodum  nobis  in  silva  Schon buchica  nuper  ostendisti,  copiam  ad 
nos  transmittas .  quo  eundem  peritius  inspiccre  possirous ,  et  fEicies 
nobis  rem  pergratani,  singulari  animo  et  studio  erga  te  compensan- 
dam.    Vale  etc.    Datum  StutgardisB.    6  Novembris  Anno  etc.  54. 

Conoept. 

Hinten :  Keverendo  domino  Petro  Paulo  Vergerio  Nobis  inpri- 
mis  caro. 

13  a. 

Herzog  Christoph  an  B.  von  Gültlingen  ^ 
Nürtingen  1  December  1554. 

Wegen  des  venezianischen  gesandten. 

Cristoff  etc.  u.  g.  z., 

Lieber  getreuwerl  Wir  haben  dein  schreiben  sambt  des  Vergerii 
eingeschlossen  zedel  (so  wir  dir  hiemit  widerumb  zusenden)  alles 
iuuhailts  verlesen.  Und  dieweil  wir  dises  legaten*  isein  kundtschafft 
auch  nit  Wissens  haben,  außer  was  Ursachen  er  ombreitt  und  son- 
derlich, wie  geneigt  und  guthertzig  er  der  waren  religion  sei,  so 
wissen  wir  disem  begeren  nit  statt  zegeben.  Darumb  wellest  das- 
selbig  ime  Vergerio  fOeglicher  weis,  wie  Du  ze  thon  wol  weisst,  ab- 
lainen  und  es  dabei  beruweu  lassen.  Daran  liastu  onnser  gefeilige 
mainung.  Datum  Nürtingen  den  ersten  Decb.  ao  etc.  54. 

14. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  31  December  1554. 
Zeigt'  an ,   dass  er  den  venezianischen  gesandten  erwarte ;  schrift- 
stellerische th&tigkeit 

lllustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

1  S.  br.  n.  12,  anni.  5. 

1  Gültlingen  b.  br.  10,  anm. 

2  S.  br.  n.  12. 
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Quam  diu  expectassein  partim  Stutgardi» ,  partim  Cansteti 
.  adventum  oratoris  Yencti  S  et  jam  defatigatus  essem  expeetando 
Tabingamqne  rediissem ,  taiidem  audivi ,  quare  tamdiu  cimcta- 
retar  (certe  ob  gravissimam  causam,  quam  coram  dicam)  venlurum 
tarnen  brevi.  Qnare  liodie  Chepingam  ^  veiii  cxpectaturus  ejus  re- 
ditum.  Quod  volni  Celsitudini  Tufe,  cui  debeo  reruro  mearum  om- 
^  ninm  rationem  reddere,  significarc.  Dedi  impnmendas  indulgentias* 
Germanice,  quas  illustrissims^  matri  Sabfnaer^  iiiscripsi,  roitto  primum 
folium,  uam  plura  uou  erant  impressa  me  discedente  Tnbiiiga.  Do- 
miuas  Jacobus  Audreas  paetor  ^,  apud  quem  sum,  et  ego  clemeutiai 
Vestrse  Celsitudinis  se  ex  auimo  commendamus.  JPereudie  alia 
sumas  misuri  nemi>e  de  Gregorio',  qui  fuit  seminarium  multorum 
malorum  m  ecclesia,  eum  ego  snscepi  exagitanduni  latine,  germauico 
atque  italice  et  profecto  8i  hoc  propugnaculum  dejicimus,  non  bene 
babitaros  est  Antichristus.  iEteruus  pater  domitii  nostri  Jesu  Christi 
servet  Vestram  Celsitudinero  pro  gloria  ejus,  amen. 

Chepingae  XXXI  Xbris  1554. 

V^gerius. 

1  Antonius  Mala,  8.  br.  12.  13a. 

2  Göppingen,  freundliche  stadt  im  Filsthal,  nicht  weit  vom  Hohen- 
stanfen,  bekannt  durch  seine  mineralquellen  und  damals  nls  badeort 
viel  besucht,  s.  auch  br.  127. 

3  Titel :  Unseres  Herrn  Jesu  Christi  des  obersten  priesters  gnaden- 
und  ablassbrief,  s.  Serap.  s.  84.  u.  67. 

4  Sabine  von  Bayern,  b.  n.  9. 

5  Jakob  Andrea  (genannt  Fabri  oder  Schmidlin,  weil  sein  vater 
scbmid  gewesen),  geb.  25  März  1528,  in  streng  lutherischer  recht- 
Gläubigkeit  der  nachfolger  von  Brenz,  damals  dekan  in  Göppingen, 
nahm  1561  theil  am  religionsgespr&ch  in  Poissy,  1562  professor  der 
theologie,  canzler  und  probst  zu  Tübingen,  nahm  u.  a.  theil  an  der 
abfassung  der  conkordientbrmel.  f  7  Januar  1590.  S.  br.  17.  21. 
83.  174. 

6  Wahrscheinlich :  Che  cosa  sieno  le  XXX  messe  chiamiite  di 
S.  Gregorio,  e  quando  prima  incominciarono  ad  usarsi.  1555.  8erap. 
8.  83.  63.  Die  Übersetzung  ins  lateinische  und  deutsche  wird  in  kei- 
nem bficherverzeichniss  erw&hnt,  vergl.  dagegen  br.  n.  17.  20. 
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15. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Göppingen  6  Januar  1555. 

Verger  berichtet  über  seine  zusainmenkonft  mit  dem  venezianischen 
gesandten  Antonius  Mala,  und  theilt  die  über  den  kaiser  Carl  V,  Phi- 
lipp II,  Ferdinand  Gonzaga,  England,  Türkei  u.  a.  w.  erhaltenen  nach- 
richten  mit.    Beginn  der  slavischen  bibelübersetzung. 

Theilweise  (TubingaB  bis  Celsitudinis)  schon  gedruckt,  Schnurrer, 
slavischer  bücherdruck  s.  15. 

Illustrissiroe  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine,  Domiue 
Gratiosissime! 

Ago  humillimas  gratias  Vcstras  Celsitudini ,  quod  caraverit 
ad  me  mitti  litteras  ejus  legati  Yeneti  ^  quem  dudam  expecta- 
veram.  Statim  aeeeptis  coiiscendi  equum  et  veni  Geppingam ,  ubi 
illam  inveni,  sumque  cum  eobislocutus  fere  per  sex  horas:  nam  in 
tota  Italia  non  habui  conjnnctiorem  amicum.  Principio  itaque  coepit 
me  serio  hortari,  ut  abjectis  meis  opinionibus  christianis  vellem  in 
patriam  redire,  poilicebaturque  ad  id  omnes  suas  facultates  et  omncm 
suam  autoritatem.  Ego  contra  coepi  verbo  Dei  nrgere,  ut  doctrinam 
nostram  amplecteretur;  quantum  profecerim  nescio,  sciome  seminasse; 
Deus  det  incrementum;  certe  hactenus  nostram  causam  non  intel- 
ligit,  sed  non  habet  contra  eam  zelum  amarum.  Qusesivit  a  me  dili- 
genter  de  Celsitudine  Vestra  affirmavitque,  Venetam  rempubücam  illam 
maximi  facere,  et  optasse  aliquando  eam  habere  pro  generali  capi- 
tanoo;  pr^cipue  quaesivit,  an  ipsa  Vestra  Celsitudo  revera  babeat 
opiniones,  quas  Lutheranas  vocant.  Respondi,  me  mirari  illum  de 
hoc  dubitare  et  constanter  affirmavi,  verum  esse,  quod  Celsitudo 
Vestra  ex  animo  susceperit,  et  promoveat  in  suo  ducatu  doctrinam 
evangelii  domini  nostri  Jesu  Christi,  illam  inquam,  quse  est  contraria 
papis,  sed  conformis  voluntati  Dei.  Deinde  hmc  audivi  ab  eo.  Alt 
Caßsarem  mediocriter  habere,  quod  ad  valetudinem,  tarnen  vix  baculo 
sustentatum  posse  per  cubiculum  duntaxat  se  movere  et  ambulare 
per  aliquot  passus,  convaluisse  tarnen  ab  asmo  et  hydropisi.  Deinde 
ait ,  illum  vix  post  duas  septimanas  solere  negotia  audire  a  regiua 

* 

1  Marc.  Anton.  Mula,  s.  n.  12. 
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ejus  sorore  \  qase  omnino  summa  reram  potitar,  et  ab  Atrabatensi  *, 
sed  at  plnrimum  otiari  et  qaiescere,  ex  astrologorum  vero  adnlatione 
promittere  sibi  vitam  adhuc  undecim  aunorum;  nuUo  vero  negotio 
nanc  magis  delectari  quam  anglico".  Praeterea  suam  majestatem 
impendisse  ingentem  vim  auri  pro  anglico  ipso  negotio;  nam  per 
quinque  menses  fait  coactus  sustentare  classem,  qua  ßlius  ex  Hispa- 
nia  veheretur,  quse  in  singulos  dies  exigebat  sumptum  octo  millium 
coronatorum;  sperasse  vero  se  posse  statim  ex  Anglia  habere  vi- 
ginti  oentena  roiUia,  et  vix  tercenta  millia  habiusse ;  iilias  enim  Phi- 
lippus  se  excusat,  quod  peeunia  fait  impendenda  in  mitigandis  et 
alliciendis  animis  potentiorum.  Subjunxitquc  is  d.  legatas,  se  scire 
Ossärem  revera  peeunia  valde  carere,  ita  ut  nunquam  antea  magis 
caruerit;  corrasisse  enim  paucissfmis  annis  ex  Flandria  quinqaaginta 
tria  oentena  millia,  nt  illic  non  possit  corradere  amplius.  In  summa 
ait  suam  majestatem  snmpsisse  pecuniam  nunc  a  mercatoribus  ad 
32  pro  centenario. 

Qasesivi  num  toto  hoc  tiiennio,  quo  legatione  sua  functus  est,.. 
potnerit  unquam  audire  aliquid  a  sua  majestate,  quid  de  Germania 
sentiat,  an  scilicet  cogitet  adhuc  de  vexanda  propter  religionem  aut 
alio  nomine :  respondit,  mnitas  incidisse  occasiones,  qnibus  se  Csßsar 
aperuit,  se  abjecisse  oronem  cogitationem  ,de  vexanda  amplius,  imo 
illnm  dixisse,  se  aliquibus  principibns  dixisse,  quod  onerant  eoroni 
conscientiam,  et  ut  ipsi  cogitent,  quomodo  reddant  rationem  Deo. 

Qnaesivi  de  pace  ^,  an  aliqua  sit  spes  aut  tractatio ;  respondit  se 
nomine  su«  reipublic«  Vcnettc  rogasse  Cajsarem  pro  pace,  Cjesarem 
vero  rcspondisse,  se  eam  valde  optare,  sed  non  sperare  fore  regis 
animuni  quietum.  Deinde  subdidit  ipse  legatus  biduo  ante  quam 
discederet,  Csesarem  ipsum  misisse  mandata  oratori  suo,  qni  Romae 
est,  et  domino  Francisco  de  Toledo,   qni  nunc  Florentiaß  degit,   ut 


1  Maria,  wittwe  von  k6nig  Ludwig  II  von  Un<?arn ,  statthalterin 
der  Niederlande,  geb.  1505,  f  1558. 

2  Anton  von  Perrenot  Granvella,  der  berühmte  staatsmanu  Carle  V 
und  Philipp  II,  geb.  1517,  f  21  September  1586.  Ira  jahi-  1540  wurde 
er  erzbiflchof  von  Arras. 

3  Die  heirath  Philipps  II  mit  Maria  Tudor.    25  Juli  1554. 

4  Der  friede  zwischen  Spanien  und  Frankreich  kam  damals  nicht 
zu  stände,  sondern  nur  der  Waffenstillstand  zu  Vaucelles.  5  Februar 
1556.    Vgl.  br.  n.  25. 


78  1555 

hi  duo  agant  de  pace  apnd  Papani,  in  Flandria  vero  nullum  de  ea 
esse  tractatnin.  Quaesivi,  an  speret  futurain  ipsam  pacem,  respondit: 
ego  quidem  vix  spero,  quia  animi  mihi  videntur  nimis  exacerbati. 
Ego  vero  arbitror  futuram  *. 

Qnsesivi ,  an  conquestus  fuerit  iioiuine  sii^e  reipabllcse ,  quod 
Caesar  contra  tidem  promissam  dederit  Pliilippo  filio  ducatam  Me- 
diolani,  respondit,  rempublicam  Yenetam  non  posse  fandare  quaerelam 
su<am,  quia  illa  promissio  non  fuit  script^a,  sed  Csesarem  oretenus 
tantum  dixisse  similia  verba :  Non  dabo  roeis  et  noluisse  ut  hoc  deberet 
referri  inter  pacta.  Qao  nomine  nunc  reprehenduntur  tanqoam  ne- 
gligentes  duo  oratores  Veneti,  qni  Neapoli  negotium  tractarunt. 

Non  est  ita,  ut  scribit  ille  ex  Italia  in  litteris,  quas  Vestra  Cle- 
mentia  nuper  mihi  dabat  legendas,  quod  ille,  qui  haberet  ducatam 
Mediolani,  non  deberet  habere  regnum  Neapoli.  Sed  negotium  sie 
habet:  Nullum  caesarem  posse  obtiuere  regnum  Neapolitanum ,  sed 
dementem  scptimum '  dispensasse  cum  Oarolo  Quinto,  dum  singolis 
«annis  solverct  sex  mille  coronatorum.  Itaquc  illos  Philippus  non 
solvet,  quia  non  est  csesar. 

Qttsesivi  de  Ferdinande  Gonzaga',  cujus  causa  in  malo  statu 
est,  et  nunquam  fuit  deteribrc,  conjectus  est  nuper  in  carcerem 
Bruxellis;  Fanginus  ejus  locum  tenens,  Atrabatensis  et  dux  Sabau- 
i\m*  ipsum  Gonzagam  pessime  oderunt  et  aperte  infectantnr,  deni- 
que  accusatur  non  modo,  quod  viginti  centena  millia  expilarit,  sed 
quod  egerit  de  occupando  pro  se  ipso  ducatu  Mediolanensi.  Le- 
gatus  omnia  haec  rescivit  ab  ipso  Ferdinande  et  ab  Atrabatensl, 
imo  addit  Ferdinandum  cogitare  fugam,  et  dixisse  legato,  se  Vene- 
tias  vcUe  ire. 

De  Anglia  alt,  nihil  esse  actum  in  parlamento  de  coronatione, 
sed  tantum  de  recipienda  obedientia  papatus ,  quse  (unico  tantum 

* 

1  Zusatz  von  Vergär. 

2  Clemens  VIl,  papst  1523  bis  1534. 

3  Fernando  Gonzagii,  söhn  von  Markgraf  Franz  von  Mantaa,  geb. 
1507.  Kaiserlicher  Btatthalter  in  Mailand,  1555  sibbemfen ,  um  sich 
wegen  seines  Verhaltens  in  Italien  zu  rechtfertigen ,  wurde  zwar  frei- 
gesprochen, aber  nicht  mehr  in  sein  amt  eingesetzt,  f  15  November 
1557  in  Brüssel;  s.  Ranke,  Ref.-Gesch.  V,  315.  Vgl.  br.  n.  28. 

4  Philibert  Emanuel,  s.  br.  n.  4.  21. 
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discrepante)  fait  recepta,  cardioalem  vero  Polum  ^  populam  absol- 
vis8e  a  culpa  et  a  poena,  qaasi  aliquando  hssreticas  fuerit,  et  factum 
esse  archiepiscopum  Gantuarieusem.  Dominus  confnndat  cum,  nam 
cootra  coDScieutiam  illic  agit,  quicqnid  agit. 

Ait  prsßterea,  unicum  restare  scrupulum,  quod  attinet  ad  ipsum 
Angliae  regnum ;  uam  fere  decem  millia  hominum  profngerant  ex  in- 
feriori  Geitnania  et  aliunde  propter  evangelinm  in  Angliam,  et  qaia 
hi  non  habent,  quo  se  recipinnt,  et  consentire  papatui  nolunt,  timen- 
daroque  est,  ne  hi  concitent  novum  motum. 

Is  mens  amicus  legatus  videtnr  multum  timere  a  Turca,  nc 
scilicet  hoQ  anno  terra  marique  adoriatur  Cliristianos ,  quin  ait  Cse- 
sarem  etiam  id  fonnidarc  et  sperare,  Germaniam  juvaturam,  ut  illi 
resistatur. 

Postremo  cum  nie  rogaret,  ut  nbicanque  essem  futnrus^  conaror 
persnadere  hie  ia  Gei-mania,  d.  Venetos  valde  amare  hanc  nationem, 
et  cupere  perpetuam  concordiam  cnm  ea  servare,  respondi,  me  non 
defuturnm,  (quantuluscünque  sim)  sed  hortari,  ut  interim  abstineant 
a  persecntione  contra  Christianos;  nam  hac  via  coiiservabunt  sibi 
bencTolentiam  bonorum  priucipum  et  Dei  etiam ;  et  promisit,  se  hoc 
in  senatu  renuntiaturum. 

Qunm  essem  ab  eo  recessurus,  et  ille  me  amantissinle  com- 
plecteretnr  diceretque,  se  (si  non  amplius  in  hoc  mundo)  saltem  in 
paradiso  me  visui'um,  respondi:  Utinam,  opto  enim  tuam  salutem, 
si  quispiam  alias;  sed  aßirmo,  quod  nisi  tibi  Dominus  ülium  suum 
manifestet  et  renovet  cor  spiritu  suo,  in  coelum  (ubicertas  summe 
a9censurum)  non  ascendes;  sed  ora,  ut  tibi  manifestet ur ,  et  rogabo 
ego  etiam  assidue.  Atque  ita  invicem  disccssimus,  sed  oneravi  illum 
libris,  imprimis  dedi  confessionem  üdei  C/elsitudinis  Vestrae  et  com- 
mendavi  eum  Domino. 

Tubingffi  pestis  incepit  progredi,  quare  cum  illic  nullam  habeam 
vocationem,  qu»  me  cogat  ibi  manere  in  periculo,  subsistam  hie  per 
aliquot  dies,  et  adomabo  negotium  de  versione  in  linguam  Slavi- 
cam ',    Deo  juvante  et  caritate  et  dementia  Vostne   Oelsitudinis. 


1  S.  br.  n.  10. 

2  Von  diesem  Zeitpunkt  an  beginnt  Vergers  thätigkeit  bei  der 
überRetmng  der  bibel  in  die  sOdBlaviacbe  (sloyeniscbe  und  windische) 
spräche.    Vgl.  br.  n.  17.  . 
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Quam  ipse  Dem  pater  domini  nostri  Jesu  Christi  diu  serrei  iDcolamem 
ecclesise  suce  sanctse.    Hoc  perpetno  rogo. 
Geppingae  Vi  Januari  1555. 

VergeriuB. 

1«. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  7  Januar  1555. 
Nachrichten  über  den  krieg  in  Italien. 
Illusirissime  Priiiccps  ot  Domine  Domine  Gratiosissime! 
Excrcitns  regis  Gallorum  cepit  proditione  Hypporegium,    vulgo 
Hyvream  ^  appellant.  et  jain  Mediolannm  versus  tendebat.   Sic  scri- 
bunt  boni  viri  ad  me  ex  Italia.   Credibile  est,  exercitum,  quiSenas' 
obsidet,  inde  discessurum ,  nt  Mediolano  snccurrat;   credibile  etiam 
spem  pacis,  quam  ego  habui  ex  narratione  iegati,  nuUam  fore.  Com- 
mendo  me  humilline  Vestrae  Celsitudini.    Dens  eam  servct  a  malo. 
Gceppingse  VII  Janiiarii  1555. 

Vergerius. 


17. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Göppingen  15  Januar  1555. 
Berichtet    ^beiiiialH   über   sein   gespräch  mit  dem    venezianischen 
gesandten,  bittet  um  des  herzogs  Verwendung  für  2  gefangene  in  Öster- 
reich und   filr  eiuen  gefangenen  Protestanten,    Baldus  von  Albona  in 
Venedig,     f^ber  die  bibelübcrsetzung  ins  Slavische. 

Theilweise  (Nunc  nihil  bis  inveniri)  gedruckt  Sattler  IV,  85,  aber  mit 
dem  falschen  Datum  1556.    S.  Schnarrer,  slavischer  Bucherdruck  15  f. 
lilustrissime    et   excellentissime    Princeps   et   Domine  Domine 
gratiosissime ! 

Optavi  mirum  in  modum  revercnter  alloqui  hie  GoeppingsB  Vestram 
Celsitudioem.  Sed  cum  vidissem  adesse  Illustrissimum  principem 
Palatinum',  pntavi  eam  fore  occapatam  noctn  cum  illo,  mane  autem 


1  Ivrea  erobert  vom  m arschall  de  Brissac.     H.  Martin  VIII,  438. 

2  S.  br.  n.  11. 

3  Wahrscheinlich  Wolfgang,  Pfalzgraf  bei  Rhein,  hersog  von  Zwei- 
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non  tarn  dto  discessaram.  Sed  Tolnntas  Domini  fiat!  resardam  lit- 
teris.  Prsßtermiseram  scribere  aiiqnid,  qnod  a  legato  Yeneto  ^  au- 
dieraiD,  at  coram  referrem;  est  autem  bigasmodi:  Ait,  Atrabatensem* 
ardere  ingenti  odio  adversos  religionem  nostram,  atqoe  etiam  ad- 
yemis  principes,  qui  eam  susceperunt,  solitum  aatem  faisse  ssepe 
nrgere  et  dicere:  Cur  vos  Yeneti  non  estis  diligentiores  in  exstir- 
pandis  Latheranis?  cor  non  exuritis?  an  valtis  pati,  ut  excrescant, 
sicnt  in  Germania,  unde  vix  anqoam  potermit  amplius  exstirpari? 
de  principibos  yero  solitam  illum  faisse  dicere,  eos  reliqaisse  ve- 
terem  religionem  et  papatnm,  et  novam  snscepisse,  tantnm  ut  oc- 
cnparent  bona  ecclesiamm,  qnibus  bombardas  conficerent,  bella  ador- 
narent  pacemqae  tnrbarent  et  qnietem  Csesaris.  Et  certe,  Illu- 
strissime  Princeps,  is  legatns  jam  imbiberat  hanc  opinionem  ab 
Atrabatense  et  plane  erediderat,  esse  veram  atque  ut  verara  re- 
nnntiasset  Yenetiis  in  senatn  ducentornm ,  ubi  legationes  solent  re- 
nnntiari,  non  sine  aliqua  nota  religionis  nostrsB  sanctissimse  et  piorum 
prindpum  Germani«;  buc  enim  spectavit  Atrabatensis,  quam  talia 
ingereret  in  auribus  legati,  nempe  ut  impelleret  ad  renuntianda 
bec  in  auribus  Yenetomm.  Yerum  Dens  dedit  mihi  gratiam,  ut 
potnerim  mendada  diluere,  et  certo  sdo  me  diluisse  et  contra- 
rinm  persuasisse,  imo  ut  postea  legatus  mihi  dixerit:  Profecto 
timeo,  ne  etiam  in  aliis  me  deeeperit  ille  episcopus,  quando  video 
me  in  hoc,  quod  tanti  ponderis  est,  fuisse  ab  eo  deceptum.  In  sum- 
ma oravit  me,  ut  scriberem  ad  eum  aliquando  et  praecipue,  ut  mo- 
nerem,  si  quid  mihi  videbitur  occurere,  in  quo  ipsi  domini  Yeneti 
possint  illustrissimis  prindpibus  Germanise  morem  gerere,  quia  libenter 
facerent;  imo  promisit  mihi,  quod  respublica  illa  sit  me  habitura 
perpetuo  pro  fideli  et  caro  subdito,  etiam  si  me  papa  odio  liabeat. 
Mitto  memoriale  ad  d.  Bernm '  in  causa  duorum  adolescentum 

brücken,  geb.  1526,  seit  1582  (resp.  1543)  herzog;  f  H  J^^ni  1^69  bei 
Limogee  als  er  den  Hugenotten  mit  einem  beer  zu  hülfe  zog,  b.  br,  n.  72. 
Herzog  Christoph  stand  damals  in  lebhaften  Unterhandlungen  mit  den 
eTangelischen  fürsten  und  Ferdinand  von  öatreich  wegen  des  Augs- 
bnrger  reichstags,  auf  welchem  der  bekannte  religionslriede  geschlossen 
wurde. 

1  S.  br.  n.  15. 

2  OranTella,  s.  br.  n.  15. 

3  Dr  Caspar  Beer,  einer  von  den  vertrautesten  räthen  herzog  Chri- 
stophs, t  1556. 

Verger  6 
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captivornm,  pro  quibas  Celsitndo  Vestra  interoessit  litteris  apnd 
renissimum  regem  Romanum  '.  Atque  etiam  in  cansa  fratris  Baldi  de 
Albona*,  qni  per  daodecim  annos  patitnr  martyriam  deterrimoram 
carccmm  apud  Venetos  ob  confessioneDi  Jesu  Christi.  Ipsa  Vestra 
Geisitndo  dignata  est  sponte  mihi  dicere  superiore  anno  Tobing», 
se  Aagast»  actamm  de  eo  cum  legato  Yeneto,  suppUco  autem  per 
Jesam  Christum,  ut  velit  id  nunc  agere;  est  enim  membrum  Chrifti, 
et  ipsimet  Christo  prsßstatur,  qnod  illi  captivo  prasstatur.  Una  com 
memoriali  addidi  exempla  litterarnm  Vestrse  Cetoitiidinis  ad  d. 
ducem  Yenetum,  et  responsionis  hujns.  Si  legatus  Yenetus,  qui 
nunc  est  apud  regem  Romanum,  scripserit  ad  ducem  Yenetum, 
Celsitndinem  Yestram  egisse  cum  eo,  ille  legatus  amicns  mens  pro- 
misit  mihi,  quod  velit  diligenter  rem  proroovere. 

Mane  accessi  ad  illustrissimum  principem  Palatinum,  cni  et  libros 
aliquot  donavi,  prsecipue  duos  germanice  »de  Indulgentiis« ,  et  »de 
Idolo  Lauretano«'.    Yisus  est  mihi  clementissimus  et  valde  pius; 

1  Die  beiden  brüder  hießen  Julius  und  Darins  Gnardo  von  Capo- 
di Stria,  Vergers  geburtsort,  sie  waren  seit  7  jähren  in  östreichisch  Nea- 
Btadt  und  in  Graz  gefangen;  nach  br.  239  waren  sie  und  ihre  eitern 
von  einem  Spanier  Mamsius  des  hochverraths  angeklagt;  Yerger  be- 
hauptet, es  sei  von  demselben  nur  geschehen,  um  in  den  besitz  ihrer 
gQter  zu  gelangen,  s.  auch  br.  n.  25.  26.  38.  41. 

2  Dieser  märtyrer  des  evangelischen  glaubens  hieß  ßaldus  Lupe- 
tinns  von  Albona,  einem  stftdtchen  in  Istrien;  er  war  gegen  ende  des 
15  Jahrhunderts  geboren,  aus  edler  familie  stammend,  trat,  zum  geist- 
lichen stände  bestimmt,  frühe  in  ein  Franziskanerkloster  und  wurde 
provinzial  seines  ordens  in  Yenedig;  frühe  neigte  er  sich  der  refor- 
mation  zu ,  wurde  aber  auf  betrieb  des  päpstlichen  legaten  1544  oder 
45  gefangen  und  in  einen  kerker,  dessen  boden  mit  der  fluthdhe  auf 
gleichem  niveau  stand,  eingesperrt;  standhaft  weigerte  er  sich,  seinen 
glauben  abzuschwören;  alle  fürbitten  herzog  Christophs,  der  1553  an 
den  dogen  von  Yenedig  geschrieben  und  Barth.  Sylvius  abgesandt 
hatte,  8.  br.  5.  17  b,  und  anderer  evangelischen  fürsten  halfen  nichts. 
Nach  20j&hriger  gefangenschaft  (also  um  1563,  genaues  datum  unbe- 
kannt) wurde  sein  process  entschieden  und  er  ertränkt,  s.  Mac  Crie, 
geschichte  der  reformation  in  Italien,  übers.  92.  227.  Yerger  hat  ge- 
than  was  er  konnte,  um  diesen  unglücklichen,  der  ihm  als  landsmann 
schon  bekannt  sein  mochte ,  zu  befreien ;  wie  ihm  das  Schicksal  der 
evangelischeu  gemeinde  in  Yenedig,  die  unter  den  Verfolgungen  all- 
mählig  erlosch,  sehr  am  herzen  lag,  s.  seine  br.  n.  5.  17  a.  b.  c.  d.  29. 
42.  103.  105.  123.  130.  147.  184.  199. 

3  S.  br.  n.  12.  14. 
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Attigi  illi  de  neoptaito,  idest,  novo  in  fidem  viro  nuper,  scilicet  Jo- 
d»o,  cai  Gogitat  tradere  filium  in  disciplinaro,  gratiasqae  egit,  ait  se 
deliberaturam. 

Vidi  quam  naper  essem  StatgardisB,  nam  d.  a  Gnlüingen  et  d. 
Brentias  ostendernnt  mihi  noYumquodam  interim,  si  forte  propone- 
retar  (qnod  Tix  credo)  sperare  me  posse  in  co  osteiidere  lionibiles 
insidias;  si  qaid  aatem  bac  in  re  aut  alia  Celsitudo  Vestra  pntaverit 
opellam  meam  posse  proficere,  uno  verbo  vocet  me  et  clanculoin, 
hilariter  cnrram  pro  gioria  domini  Dei  mei. 

Nunc  nihil  aliud  cogito,  quam  de  adornanda  veraione  in  liuguain 
Slavonican.  Dei  et  Clementlse  Vestne  gratia,  quse  prorinciam  juvit, 
et  spero  me  brevi  eam  feliciter  confecturum;  cogor  egomot  intra 
qninque  aut  sex  dies  clanculum  cum  d.  doctore  Fabri  non  quidem 
Gampidunum  ^  usque  sed  vel  Ulmam  vel  in  proximum  aHquem  lo- 


1  In  Kempten  war  damals  pfarrer  Primua  Traber,  der  reformator 
Ton  Kärnihen  und  Erain,  der  begründer  der  südslavischen  litteratar, 
einer  der  interessantesten  m&nner  jener  epoche.  Geb.  1508  zu  Raschiza 
gelang  es  ihm  trotz  seiner  armnth  sich  so  viele  kenntnisse  zu  erwerben, 
dass  er,  von  den  reformatorischen  lehren  frühe  ergriffen,  prediger  und 
1542  domherr  in  Laibach  wurde.  Seinem  vorsatz,  unter  seinen  lands- 
leuten  dem  evangelium  eine  bahn  zu  bereiten,  ist  er  mit  der  grössten 
faingebung  und  unter  den  vielfachsten  Verfolgungen  bis  an  seinen  iod 
treu  geblieben.  Der  schmalkaldische  krieg  vertrieb  ihn  von  seiner 
heimath ,  kurze  zeit  hielt  er  sich  in  Triest  auf,  durch  Veit  Dietrich 
von  Nfirnberg  wurde  er  der  evangelischen  stadt  Rothenburg  an  d.  T.  em- 
pfohlen und  als  geistlicher  1548  dort  angestellt;  hier  beschäftigte  er 
sich  damit,  die  spräche  seines  landes  in  buchstaben  und  schrift  zu 
fixiren,  um  seinen  heimathgenossen  das  evangelium  zugänglich  zu 
machen.  Mit  deutschen  lettem  erschien  anonym  in  Tübingen  sein  Abece- 
darium  und  sein  katechismus  in  windischer  (slowenischer)  spräche. 
Später  kam  er  nach  Kempten  und  nach  seinem  bekanntwerden  mit 
Verger  und  nachdem  herzog  Christoph  für  den  plan  einer  bibelüber- 
setzung  gewonnen  war,  hielt  sieh  Trüber  in  Reutlingen  und  Urach 
auf,  um  die  Übersetzung  zu  betreiben  und  den  druck  zu  leiten.  Von 
1561  an  war  er  wieder  in  Krain  als  erster  geistlicher  des  landes,  aber 
1565  musste  er  seine  heimath  iUr  immer  verlassen ,  die  er  nur  kurz 
1567  wieder  sah.  Herzog  Christoph  nahm  ihn  in  sein  land  auf,  er 
wurde  pfarrer  in  Lauffen  und  später  in  Derendingen  bei  Tübingen,  wo 
er  29  Juni  1586  starb.  Ihm  verdankt  man  die  slowenische  Übersetzung 
des  Mattliäns  (1555),  der  3  andern  evangelien  und  der  apostelgeschichte 
(1557),  des  Römerbriefs  (1560).    An  der  durch  üngnad  (s.  br.  n.  30)  ge- 
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cam  me  conferre,  ubi  convenient  illi,  qni  me  sant  adjuvatuii  in  ne- 
goUo  hoc  sancto ,  et  spero  me  illos  perdacturam  hac  Qoeppingam, 
ubi  versio  fiat.  Gerte  non  otior,  Dei  gratia,  qni  mihi  spiritum  at- 
que  alacritatem  addit,  addit  etiam  hanc  doctorem  Fabri,  qao  pro- 
fecto  pauci  magis  ferventes  ubi  de  gloria  Dei'  agitur,  poterint  in- 
veniri;  Bens  itaqne  undiqne  impellit  et  javat,  ut  in  ejns  causa 
laborem. 

Oro  äßternum  patrem  domini  nostri  Jesu   Christi,   ut  Vestr» 
Ceisitudini  perpetuo  adsit  suo  spiritu ,  nam  omnes  piorum  ecdesise ' 
non  aliunde  nunc  pendent,  ne  impiorum  consiliis  opprimantur,  quam 
a  Yestra  pietate  et  prudentia,  Commendo  me  reyerenter. 

Goeppingfle  XY  Januarii  1555. 

Vergerius. 


17a. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Dieser  brief  ohne  datum  und  Unterschrift  gehört  in  diesen  Zu- 
sammenhang. 

Yerger  bittet  um  des  herzogs  Verwendung  für  2  gefongene  in 
Osterreich  und  für  Baldus  in  Yenedig. 

Iliustrissime  Pnnceps  et  Domiue  Gratiosissime ! 

Dignetur  Celsitudo  Yestra  pro  sua  dementia  et  vera  in  Deum 
pietate  habere  in  memoria  Augustse  causam  infelicium  illorum  dnorum 
adolescentum  fratrum  ^,  qui  jam  tot  annis  captivi  detinentur  a  se- 
renissimo  rege  Romanomm  ob  falsam  suggestionem  illins  Hispani. 
Nomen  eorum  est  Julius  et  Darius  ex  familia  Guardorum.  Patri 
iiomen  fuit  Sanctus.  Arx,  in  qua  fuerunt  capti,  et  est  solo  sequata, 
appeliabatur  Castrum  novum,  eam  nee  reditus  repetunt,  non  curant, 
sed  tantum  liberari  ex  tam  diutnma  et  miserrima  captivitate,  quum 
tarnen  nihil  mall  egerint,   erant  enim  illic  a  patre  relicti.    Yestra 

« 

grQndeten  bibelanstalt  in  Urach  nahm  er  den  lebendigsten  antheil,  s. 
Aber  Traber :  Herzog,  realencyklop&die  21,  360  ff.  Sillem,  Primus  Trü- 
ber, Erlangen  1861.  Ko8trenci(:,  urkundliche  beitrage  zur  geschichte 
der  protestantischen  litteratur  der  Südslaven  in  den  jähren  1559  bis 
1565.  Wien  1874.  S.  br.  n.  30.  31. 
1  8.  br.  n.  17. 
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Celdtado  dignettur  recordari,  qiiod  in  supplicatione  fuit  scripiam, 
ipsam  Celsitudlnein  Vestram  novisse  eonun  patrem  in  Gallia. 

Dignetar  etiam  recordari  boni  illins  servi  et  membri  Jesa  Christi 
et  martyris,  qni  per  dnodecim  annos  patitar  deterrimos  carceres  ob 
confessionem  evangelicse  ventatis;  pro  eo  Oelsitudo  Yestra  anno 
1553  mense  Jalio  *  suis  litteris  apad  ducem  Yenetam  intercessit.  Hie 
emnt  colligata  exempla  eamm  et  etiam  resiponsionis  ipsins  d.  dacis. 
Agendnm  esset  de  hoc  cum  oratore  Venetoram ,  quemadmodam 
Gelsitudo  Yestra  pro  sua  dementia  mihi  dixit  aliquando  se  factnram. 
Et  quia  ipse  orator  habet  patrem,  quo  in  tota  republica  Yeneta 
nnllus  major  existit,  cni  nomen  Stephane  Tenpolo,  dicendnm  erit 
oratori  tale  verbum:  Scio  si  pater  tutis  voluerit,  fore  ut  obtineam 
]iberationem  illins  captivi  etc.  etc.  Oro  seteiiium  patrem  domini  nostri 
Jesu  Christi,  nt  spiritn  sno  adsit  Celsitndini  YestrsB  tarn  sancta  ne- 
gotia  tractanti.    Amen. 


17b. 

Schreiben,  das  herzog  Christoph  31  Juli  1553  von  Tübingen 

an  den  Dogen  von  Venedig  sandte. 

Die  freilasBung  von  Baldus  von  Albona  betreffend. 

Exemplam  litteramm  illustrissimi  principis  Wirtembergensis  ad 
d.  ducem  Yenetiarum. 

Primum  gratnlamnr  Dilectioni  Yestrse,  qn»  post  mnltos  labores 
reipublicse  prsBstitos,  et  ob  Yestra  singularia  in  eam  merita  evecta 
sit  in  istam  amplissimnm  dignitatis  gradum;  rogamusqneDeum  Optimum 
maximum  atque  ejus  dilectum  filium  Jesum  Christum  dominum  nostrum, 
ut  Dilectionem  Yestram  diutius  servet  iocolumem  et  juvet  in  ad- 
ministranda  republica,  et  ita  juvet,  ut  inprimis  gloria  ejus,  deinde 
patriae  Yestrss  et  totius  Christiani  orbis  consequatur.  In  hac  vero 
Micissima  creatione  Yestra  quandoquidem  sciamus  multos  solere 
gratias  petere  atque  impetrare,  nos  etiam  aliquid  petere  destinamas, 
et  impetraturos  esse  speramus.  Neque  auderemus  a  Dilectione  Yestra 
et  ab  ista  eximia  republica  quippiam  petere,  nisi  nobis  conscii  esse- 
mus,  nos  vicissim  paratos  esse  morem  gerere,  si  qua  occasio  ali- 
quando ineideret,  qua  possemns  eidem  Yestrse  Dilectioni  et  reipublic» 

* 

1  S.  br.  n.  17.  17  b.  und  c. 
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inservire.  Petimus  igitnr  nunc  rem  aliqnam,  qa«  vehementer  nobis 
cordi  est,  freti  nostra  conscientia,  nostra  in  Yos  observantia  et 
Yestra  summa  humanitate.  Quod  vero  petimus  hujusmodi  est.  Au- 
dimas fere  ante  decem  annos  conjectum  fnisse  in  carceribas  Vestris 
fratrem  ßalduni  ordinis  minorum  de  Albona,  nempe  propter  reH- 
gpionem,  et  quia  non  potcrat  ferre  et  confiteri  doctrinam  pontificum 
Romanorum  esse  sinceram,  quam  ille  con*uptam  esse  putat,  et  au- 
dimus,  etiam  illum  jam  omnino  esse  senem  et  decrepitum,  ita  st 
parum  adhuc  posse  eum  vivere  sperandum  sit.  In  summa  rogamus 
et  obsecramus  Vestram  Dilectionem,  atque  nniversam  istam  rem- 
publicam  excellentissimam ,  ut  velit  illum  Baldum  liberare  et  nobis 
donare,  id  est,  paucissimos  illos  annos  et  forte  menses  aut  etiam 
dies,  quibus  victurus  sit.  Quod  sane  donum  tanti  faciemus,  quan- 
tum  vix  possemus  verbis  indicare,  et  profecto  ex  animo  loquimur. 
Ille  (si  possumns,  quod  petimus,  impetrare)  non  remanebit  iamplius 
in  dominio  Yestro  neque  in  Italia,  sed  ad  nos  veniet,  et  apad  nos 
vivet  (si  modo  tantum  vitse  illi  superit,  quo  possit  bujusque  venire). 
Hanc  unam  ob  causam  non  modo  serio  et  ex  animo  scribimus,  sed 
mittimus  doctissimum  virum,  dilectum  ac  familiärem  nostrum  Bartbo- 
lomeum  Silvium  \  qui  has  nostras  litteras  Vestrse  Dilectioni  afferet, 
et  cui  mandavimus,  ut  hoc  negotium  omni  diligentia  nostro  nomine 
apud  Yos  conüeiat.  Commendamus  itaque  illum,  et  benignum  re- 
sponsum  expectamus,  id  est,  Baldum  ipsum,  qui  ad  nos  adducatur, 
pro  quo  officio  et  munere  speramus  fore,  ut  possimus  aliquando  aliis 
in  rebus  Dilectioni  Vestrse,  atque  univei'S»  isti  reipublicsB  (quam  ex 

■ 

animo  diliginius  et  observamus)  inservire.  Bene  valeat  ipea  Dilectio 
Yestra,  cui  nos  ex  animo  commendamus.  Datum  in  civitate  nostra 
Tttbinga,  die  ultimo  Julii  1553. 


17  c. 
Marcus  Antonius  Trevisano,   doge  von  Venedig,   an  herzog 

Christoph. 

Yenedig  9  September  1553. 

Abschlägige  antwort  auf  N.  17  b. 

1  BartholomsBUB  Sylvius,  pfiarrer  in  Pontresina,  cf.  De  Porta  I,  231. 
Mac  Crie  356. 
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Marens  Antonius  Trivisano  Dei  gratia  dox  Venetorum  etc.  lUu- 
Btrissimo  Domino  Christophoro  Daci  Wirtenbergensi  etc.  amico  nostro 
cariasimo  salatem  et  sincer»  dilectionis  affectam. 

Litteras  Excellentise  YestrsB  ultimo  die  Julii  scriptas  recepimns, 
qnibus  nobis  et  adeptam  principatns  dignitatem  gratulatur,  et  eam 
ipsam  Dens  optimus  maximns  nobis  et  reipublicse  ut  fortnnet  verbis 
amAntissimis  et  honorificis  precatur.  Demumque  petit,  ut  fratrem 
Baldnm  e  carcere  ednctum  dimittamus.  Nobis  vero  £xcellentiffi 
YestisB,  prindpis  mutua  com  republica  nostra  benevolentia  iam  pri- 
dem  conjunctissimi,  et  gi*atnlatio  gratissima  fuit  et  animus,  quem 
ipfiis  litteris  ostendit  in  nos,  maxime  propensas.  Itaque  facile  in 
gratiam  Yestrse  Excellentise  ea  omnia  facere  in  animum  induceremus, 
qo»  a  nobis  profidsci.  Sed  cum  is  fratrum  minorum  coenobinm 
mnltis  abhinc  annis  ingressus,  et  tanquam  male  de  religione  sen- 
tiens,  accusatus,  in  carcerem  sit  coniectus  ab  iis,  qui  talibus  preesunt 
hominibus  ac  ejus  generis  cansas  disceptant,  nostrum  omnino  non 
est,  eorum  decretum  aliqua  ex  parte  immutare.  Quod  si  qua  nobis 
alia  oblata  fuerit  occasio,  in  qua  Excellentiss  Vestrse  morem  gerere 
possimns,  nihil  nobis  antiquius  erit,  quam  ut  roaximam  quidem  certe, 
qua  illustrissimee  Dominationis  Yestrse  prosequimur  benevolentiam,  ei 
ostendamus,  quemadmodum  ExcellentisB  YestrsB  ejus  nnntius,  cui  bsdc 
omnia  coram  exposuimus,  uberius  explicabit.  Dat«  in  nostro  ducali 
palatio,  die  Ymi  Septembris,  indictione  XII  MDLIU. 

17  d. 

y ergers  benerkmigen  zu  n.  17  c. 

Primum. 
Homo  pientissimus  est,  qui  in  carceribus  detinetur  Baldus  no- 
mine;  a  suis  monacbis  invidia  ac  emulatione  accusatus,  quod  in 
condonibus  hereticam  doctrinam  predicavit,  cum  evangelium  ipsissi- 
mum  semper  auditoribus  proposuerit;  annos  jam  15  in  obscurissimis 
carceribus  detinetur,  calculo  miserrime  craciatus;  si  veritatem  ab- 
negare  voluisset,  jam  autea  fnisset  liberatus,  at  ipse  in  sententia 
constantissiine  perseverat. 

Secundum. 
Quod  dux  in  sua  responsione  scribit,  ad  se  negotium  illud  non 
pertinere,  falsissimum  est;  nam  causa  tota  religionis  ad  ducem  Ye- 
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netum  Bpectat,  et  ipse,  cum  Yenetiis  nnllos  esset  magistratns  in- 
quisitioni  (ut  dicant)  prsafectus.  Ipse  dux,  ut  inhiberet  eociesiasti- 
corum  insolentiam,  constitnit  magistratam  pecoliarem,  qaod  üacere 
Don  potnisset,  nisi  ejus  esset  religionis  causa,  et  cum  magistratos 
ille  ante  sex  annos  Baldum  combnrendum  decrevisset  ob  constan- 
tiam  in  vera  religione,  ipse  dnx  facinas  tarn  horrendum  Yenetiis 
patrari  noluit. 

Tertium. 

Stepbanus  Tenpolus  summos  (praeter  ducem)  in  Veneta  re- 
publica  vir,  ob  maximam  autoritatem  maxtme  potest  negotium  pro- 
movere;  is  pater  est  oratoris. 

Quartum. 

Yenetis  abunde  satisfactum  videri  posset,  si  Baldns  ab  illorum 
ditione  exularet,  ac  Interim  principi,  ut  illum  in  suo  ducatu  baberet, 
gratificari  possent. 


18. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Ulm  27  Januar  1555. 

Naobrichten  über  die  slaviscbe  bibelflbersetzung ,  die  religions- 
Streitigkeiten  in  Lokamo. 

Theilweise  (Quam  scriptura  bis  inflammare)  gedruckt  in  Schnurrer, 
slavischer  bücherdruck  s.  16. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime ! 

Quum  scriptura  nos  moneat,  maledictum  esse,  qui  fadt  opus 
Dei  negligenter,  et  quum  mihi  nunc  inCtmbat  onus  vertendi  Novum 
Testamentum  in  linguam  Slavicam,  fuit  omnino  necesse,  ut  Ulmam 
venirem ,  quo  avocarem  ad  me  pastorem  Campidunensis  ecclesi»  *, 
atque  cum  ipso  coram  conferrem.  Yeni  itaque,  contuli  quse  volui, 
atque  hodie  rursus  Goeppingam  redeo  cum  doctore  Fabri,  qui  me- 
cum  est.  Negotium  versionis  bene  habet  feliciterque  procedet,  Deo 
gratia.  Audivi  ab  eodem  pastore  Campidunensi,  quinque  illas  pro- 
vincias  Austrise  multa  habere  evangelii  semina;  benedictus  Dens. 
Conversati  sumns  toto  hoc  triduo  cum  ministris  hujusce  Ulmensis 
ecclesi»,  non  sine  fructu  glorise  Dei  (ut  spero);   sunt  enim  adhac 

♦ 

l  Traber  s.  n.  17. 
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juveiies,  et  profait  eos  excitare  atque  inflammare. 

Papa  misit  novam  nnDtiam  atqne  oratorem  ad  d.  Helvetios, 
nempe  episcopum  Terracinie  ^  mihi  iamdiu  notam,  imo  non  abhor- 
rentem  ab  evaogelio,  ita  ut  a  me  petierit,  at  ad  enm  mittam,  si 
qoem  novam  librnm  habeo,  quin  ait,  se  optare  meum  ooUoqainm, 
sed  me  illi  non  credam,  nam  timeo  Danaos. 

D.  HelTetii  contendebant  inter  se  in  cansa,  inqaam,  religionis, 
et  pericolnm  erat^  ne  ad  arma  venirent.  Cansa  aat  origo  oonten- 
tionis  erat,  qnia  Locarnum  oppidnm  maxima  ex  parte  snsceperat 
evangelinm  (qua  in  re  Dominus  usus  fiiit  me  ministro),  Tigiiram 
Tero,  Borna,  Basilea,  et  Scaffasinm  Locamenses  tnebantur,  reliqni 
cantones  impngnabant;  tandem  in  adventn  nuntii  papalis  inita  est 
concordia  nimimm  bsec:  Ut  Locamenses,  qai  nolnerint  permanere 
in  papistica  religione,  coganlnr  ex  patria  discedere,  in  vitam  vero 
eomm  ac  neqne  in  bona  non  fiat  execntio '.  Dens  eos.  sustentet 
SQO  spirito,  ne  amore  patri»  deserant  amorem  Christi  et  »temam 
patriam. 

Qnnm  essem  Patavii  panio  ante  meam  ex  Italia  discessnm  eo 
scilicet  tempore,  quo  Dens  obtnlit  ocalis  meis  horribile  illad  spec- 
tacnlnm  Francisd  Spierse  *  desperat!,  inter  alles  stndiosos ,  qni  me- 
cum  ssepe  ad  enm  ventitabant,  erat  Gallas  qnidam,  quem  dominum 
de  Sancto  Lanrentio^  vocabant,  certe  magna  pietate  atqne  ernditione, 
quo  nomine  mihi  erat  carissimus,  et  ego  Uli.  Nunc  is  ipse  venit 
legatus  Henrici  II  in  Helvetiam,  scripsitque  ad  me  amantissime  et 
omnino  pras  se  fert,  se  esse  constantem  in  tuenda  atque  amanda 
veritate;   misi  vicissim  libros  tum   meos  cum  reliquorum   inprimis 

♦ 

1  Oetavianus  Rovero  aus  Mailand,  seit  1545  bischof  in  Terracina, 
im  herbst  1554  nuntius  des  papstes  bei  der  eidgenoflsenschaft. 

2  Über  die  gewaltthätige  Vertreibung  der  Protestanten  von  Lo- 
karno vgl.  Mac  Crie  s.  234  ff.  und  Meyer,  die  evangelische  gemeinde 
von  Lokamo  bes.  I,  269  ff.;  s.  br.  n.  25. 

3  1548.  Über  Franz  Spiera,  des  unglücklichen  advokaten  zu  Padua, 
der  zur  evangelischen  kirche  übergetreten  war  und  dann  widerrutisn 
hatte  und  dem  sein  widerruf  die  grOsten  gewissensbisse  machte,  weil 
er  glaubte,  die  sünde  gegen  den  heiligen  geist  begangen  zu  haben, 
vgl.  8ixt  8.  125  ff. 

4  Bemhardin  Bochatel,  abt  von  St  Laurent,  bei  der  eidgenossen- 
scbaft  accreditiert  5  October  1554  und  wiederum  December  1556,  blieb 
bis  Mai  1558. 
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aliquot  Brenüi,  quos  petierat.    Laudetnr  pater  domini  nostri  Jesu 
Christi,  qui  ubiqae  habet  suos. 

Redeo  hodie  Goeppingam  (ut  dixi)  degamqae  illic  apud  eandem- 
met  Fabri,  cum  quo  mihi  pnlchre  convenit.  Nunc  omnes  meos 
labores  convertam  ad  qu^reiidas  et  scrutandas  diligentissime  omnes 
veteres  novasque  versiones  bibliornm,  ut  quod  melius  fnerit  imitemar 
in  nostra  versione. 

Oro  sBternum  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Celsitudini 
Yestr»  quotidie  augeat  fidem  et  spiritum  ad  tuendas  ejus  ecdesias 
et  gloriam  his  tnrbulentis  temporibus;  oommendo  me  reverenter 
atqne  humillime. 

Ulm»  die  XXVII  Januarii  1555. 

humilis  Celsitndiuis  Yestrse  servus 
♦  Yergerius. 


19. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Göppingen  3  Februar  1555. 

Danksagungen  der  englischen  flüchtlinge,  die  herzog  Christoph 
unterstützt  hatte.  Nachrichten  über  die  Schweiz,  ii.  Sleidans  geschichte. 

Schon  gedruckt:  Le  Bret  II,  243  f. 

niustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Qnanquam  puto  Yestram  Celsitudinem  aliunde  scivisse ,  quid 
agatur  in  misera  illa  Anglia,  nihilominus  mitto  exemplum  cujuspiam 
mese  epistolsB,  quam  scripsi  nuper,  complectens  fere  omnia,  qu»  ad 
me  Angli  exnles  scripserunt,  illi  sdlicet,  qui  a  dementia  et  pietate 
Yestra  fnerunt  adiuti  et  sustentati.  Quo  nomine  agunt  Celsitudini 
YestraB  immortales  gratias;  nam  Argentinenses  dispensärunt  illos 
ducentos  florenos.  En  qualis  revera  existit  cardinalis  ille  Polus  \ 
nonne  dicebam  ego?  nonne  pingebam  illum  suis  coloribusV  Sed  non 
est  abbreviata  manus  Domini,  qui  et  consolabitur  fideles  Anglos,  et 
poenas  sumet  de  impiis. 

Comes  de  Graera '  debebat  ingentem  pecuniam  Bemensibus  ac 


1  Pole,  8.  br.  n.  10. 

2  Greiers  im  Saanethal. 
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Fribargensibos ,  itaqoe  armata  mann  inyaseront  atqae  arripaerunt 
sibi  totam  illnm  comitatam  et  confestim  res  in  concordiam  redacta 
est,  Dam  acceptis  decem  millibus  cessit  bonis,  et  domiiii  illi  diviserant 
inter  se.  Qnare  ea  portio,  qu»  obtigit  Bernensibos,  soseepit  con- 
cionatores  evangelicos.  Deus  promoveat  etiam  alibi  terminos  regni  snL 

Adhac  dego  Goepping»,  qnia  pestis  progreditur  Tnbingeß.  Agat 
Pater  coeleetis,  qaod  bonum  est  in  ocnUs  snis. 

Scribit  ad  me  d.  Johannes  Sleidantts'*,  ex  XXY  libris,  qui  sunt 
in  sna  historia,  jam  esse  impressos  XX,  et  nunc  magistratas  nescio 
ande  impulsus  vetavit,  ne  evolgetar.  Quis  dabitet,  Csssarem  hoc 
carasse?  qnia  est  sibi  conscius  nollamque  honorem  sperat,  si  ejus 
res  gestse  in  Germani»  legantnr.  Volnissem  ego.  üt  Genev»  vel 
alibi  cnrasset  excudi.  Sed  hic  etiam  non  deerit  Dominus;  agitar 
enim  de  ipsias  gloria. 

Oro  enm  quotidie,  nt  perpetno  adsit  suo  spirito  Gelsitudini 
Vestrcß,  in  qua  omnes  piomm  ecclesise  post  Deuni  matimopere  con- 
fidunt.    Gommendo  me  reverenter. 

GoeppingsB  die  8  Febraarii  1555. 

Vergerias. 


20. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  9.  Februar  1555.. 

Nachrichten  über  die  Sendung  des  cardinals  Morone  2ni  dem  reichs- 
tag  iu  Augsburg ;  über  die  slavische  bibelübersetznng  und  einige  Schrif- 
ten Vergers,  die  könig  Ferdinand  in  die  hftnde  kamen;  über  fernere 
schriftstellerische  arbeiten. 

Blostrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Habeo  bonum  virum,  qui  litteras  meas  Augustam  *  ferat,  nempe 
doctorem  Ehemum  YestrsB  Gelsitudini  observantissimura.  Quare  pos- 
som  tuto  scribere  nonuUa,  quie  habeo.  Papa  et  cardinales,  postea- 
qnam  viderünt  sibi  ad  vota  suocessisse  omnia  hucusque  in  Anglia, 
adiecemnt  animum  ad  Germaniam  in  spemque  venerunt,  posse  fieri, 

1  8.  br.  n.  11. 

2  Herzog  Christoph  war  seit  Februar  beim  reiohstag  dort. 
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ttt  in  hac  natione  oontingat  nunc  aliqaa  talis  matatio  ac  revolutio; 
idoo  institaemnt  jabilaenm,  atque  hortantar  omnes,  ut  Deum  rogent, 
quo  reliqais  populis,  qai  desciverunt  ab  ecdesia  Romana,  donet  illud 
ipsam  lomen,  qaod  donavit  Anglis.  Deinde  ex  omnibas  cardinalibus 
elegerunt  Moronem^  qai  ad  Vestra  comitia  veniat;  fuit  enim  ali- 
qnando  nuntins  apod  regem  Romanum  (et  mibi  sacceseit),  sperant 
itaqne,  qaod  favore  sase  majestatis  saaqae  astotia  atqae  hypocrisi 
debeat  omnino  aliqoid  agere.  Vir  est,  qai  omnino  intelligit  ?eri- 
tatem  atqae  ejasdem  farine  cam  caFdinale  Polo';  qai  anam  Tidet, 
aiterum  videt,  et  certe  palcbre  posset  imponere,  si  qais  prios  dod 
foisset  monitas,  qaalis  sit  Inprimis  vero  est  cffisarianus,  ita  at 
nihil  sapra,  Cflosarianissimi  (ot  ita  dicam)  hominis  filins,  patria  Me- 
diolanensis.  In  samma  valpecala  ezimia,  qaare  omnia  ejas  £Acta 
dictaqae  sant  sospecta  habenda. 

Bcio  (nam  ita  fratres  ad  me  ex  Italia  scribant)  eam  factoram 
verba  de  celebrando  concilio,  non  qaidem  qaod  capiant  celebrare, 
sed  at  moram  injiciant,  ne  cogitetis  de  national!,  timent  enim  ab  eo. 
Sed  non  deerit  Spiritos  sanctas,  qai  Vestra  consilia  gabemet. 

Qaam  a  me,  qai  naper  fai  Ulmae  (at  scripsi  aliis  litteris),  dis- 
cederet  minister  ecclesisB  Gampidanensis ',  cam  quo  de  versione  Slavica 
contnleram,  dedi  illi  tria  scripta  latine  mea  mana;  in  nno  contine- 

* 

1  (HoYanni  de  Morone,  einer  der  gewandtesten  diplomaten  Roms 
ini  16  Jahrhundert,  geb.  25  Januar  1509  in  Mailand,  vomehmer  familie 
entsprossen ;  1536  Würde  er  bischof  in  Modena  und  noch  in  demselben 
jähre  gesandter  bei  könig  Ferdinand ;  der  erfolg  seiner  diplomatischen 
thätigkeit  trug  ihm  den  cardinalshut  ein,  aber  in  seiner  diOcese  Modena 
ent&ltete  er  nun  eine  eigenthnmliche  reformatorische  thfttigkeit.  Mit 
Contarini  stand  er  in  yerbindung,  duldete  lutherische  predigten,  lehrte 
selbst  die  rechtfertigung,  verbreitete  das  büchlein  del  beneficio  di  Giesu 
und  ahnliches.  Aber  mit  dem  jähr  1542  änderte  auch  er  seine  ansich- 
ten ;  der  cardinalshut  siegte  über  den  reformatoriBchen  geist.  Er  wurde 
wieder  zu  diplomatischen  missionen  gebraucht,  wie  zum  reichstag  in 
Augsburg,  aber  von  Garaffii  wurde  ihm  ketzerei  vorgeworfen  (Mai  1555) 
und  1557  wurde  er  sogar  mit  dem  bischof  San  Felioio  von  Cava  ein- 
gekerkert. Erst  Pauls  IV  tod  (18  August  1559)  öffnete  sein  gefilngniss 
und  Pius  IV  bediente  sich  seiner  bei  den  wichtigsten  angelegenheiten ; 
er  präsidierte  eine  zeitlang  dem  Tridentinum  und  schloss  dessen  letzte 
Sitzung,    t  1  December  1580  in  Rom.    Vgl.  br.  n.  26  a.  68. 

2  S.  n.  10. 

3  Traber,  s.  n.  17.  18. 
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batnr  nna  tantam  ex  fabulis  Gregorii,  illa  sdlicet,  qna  faenint  in- 
stitat»  XXX  miss«  Gregorianse  pro  liberatione  animaram  ex  pnr- 
gatorio  ^;  in  alio  erat  descripta  matatio  regni  Angli»,  et  qoa  modo 
in  ea  se  gessisset  cardinalis  Polas  (caias  exemplam  seilicet  ad  Gel* 
sitndinem  Vestram  nnper  misi),  in  tertio  monebam  illam  ipsom  mi- 
nistram,  qao  pacto  procedere  deberet  in  negotio  venionis  in  lin- 
gaam  Slavicam ,  ut  scilicet  Martini  Lntheri  versionem  sequeretnr« 
donec  conferemus  com  aliis  Tersionibus,  item  monebam,  nt  ex  do» 
minio  ipsios  regis  dnos  alios  ejnadem  lingnse  peritos  ad  me  mitteret, 
postremo  ut  quosdam  meos  libros  in  patriam  meam,  atqae  nt  eeset 
constans,  nibilque  timeret  aerviendo  Gbristo.  Quid  vero  acddit? 
bonos  pastor  Gampidonensis  perdidit  in  via  üla  tria  scripta.  Quo 
aatem  pervenernnt?  Andiat  Vestra  Gelsitado  rem  miram:  ad  manne 
regis  ipsins,  qni  ea  legit  cum  suis  consiliariis;  et  profeeto  üait  id 
consilinm  Dei,  nt  ex  tarn  moltis  viatoribas  ille  potissimum  invienerit 
mea  scripta,  qni  ad  ejas  majestatem  perferet;  qaare  non  est  qaod 
segre  feram  ant  contrister;  voluntas  enim  Domini  sie  fait;  nollem 
qnidem  perrenisse  memoriale,  sed  quid  agam  ?  mea  culpa  non  fnit. 
Hitto  exemplum  ntriusqae  illins  scripti,  qnod  ipse  rex  legit,  d. 
doctor  Fabri  hospes  mens  verterat  in  germanicam,  id  sciendum  est, 
in  fine  ejus  scripti,  abi  de  Anglia  loqnor,  additam  faisse  a  me  onam 
clansnlam,  qnam  cnpio  legi  a  Vestra  Gelsitndine. 

Si  a  me  qusBrat,  unde  sciverim  scripta  mea  ad  soam  majestatem 
perrenisse,  dicam:  Minister  Gampidunensis  scribit,  se  perdidisse  in 
▼ia,  et  doctor  Ehemns  narrat  mihi,  se  Augustse  aadivisse,  qnsedam 
mea  scripta  in  manns  regis  pervenissc  procnl  dubio.  Qaare  nnlla 
alia  possnnt  esse  prseter  bsec. 

Si  forte  ejus  roajestas  vellet  queri  de  me,  posset  illi  responderi, 
me  solere  taxare  tantum  crassissimos  quosdam  errores,  quos  papse 
ant  introdncere  nnnqnam  debuissent  in  ecclesiam  Dei,  ant  tollere 
nunc,  qunm  videant,  usqne  adeo  et  merito  reprebendi.  Deinde  si 
volo  vertere  novnm  testamentnm  in  linguam  Slavicam,  hoc  esse 
opus,  qnod  ipsamet  majestas  regia  deberet  curare,  qnum  tam  mnltos 
habeat  subditos  Slavos.    Quis  seit,  si  commoveatnr  talia  andiens  a 


1  S.  den  italiftniflchen  titel,  Serap.  s.  83.  n.  68.  b.  n.  14.  Das  bnch 
aber  England  vielleicht  Reginaldi  Poli  libn  IV  ,  de  defenaione  etc. 
0.  br.  n.  12. 
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Spiritn  sancto  per  os  alic^Jns  servi  Dei?  is  dirigat  negotium. 

Audivi  Vestram  Celsitodinem  disputasse  cum  cardioali  Augustano  \ 
qaomodo  patres  appellariiit  missam  sacrifidttin.  Quare  putavi  ad- 
dncendum  esse  Uli  in  memoriam,  talem  articalam  valde  perspicae 
tractari  in  confessione  fidei  Celsitndinis  Vestr»,  qoam  ego  ut  verti 
italice,  ita  etiam  sinoere  complector;  hoc  utinam  rex  sciret  de  mea 
fidei  Si  Vestra  Gelsitudo  volaerit  habere  aliquot  exemplaria  ant 
eoufessionis  ipsias  aat  descriptionis  seu  sjntagmatis,  petenda  eraot 
ex  domo  d«  doctoris  Ehemi,  habeo  enim  illic  nonnuUa. 

Audio  quendam  Italum,  cni  nomen  Vinoentio  Locadello  Cremo- 
nensi,  eum  scilicet  qui  ?endit  queedam  saccaro  condita  qnserere  oon- 
ditionem  apud  Yestram  Gelsitudinem,  ut  ex  Italia  emat  quasdam; 
ego  BOTi  hominem,  qui  non  est  certse  fidei,  vitandos  ergo. 

Adorno  duo  scripta  hand  exigui  momenti,  alterum  in  quo  de- 
scribo,  quibus  dolis  Anglia  nunc  fuerit  decepta  et  dementata,  alterum 
ubi  comroemoro,  quam  turpia  scripta  papist»  ediderint;  utrumque' 
mittam  ad  manus  Celsitudinis  Vestne  privatim;  nihil  vero  dabo  im- 
primendum  (saltem  cum  meo  nomine)  durantibus  comitiis.  Gom- 
mendo  me  reverenter  Celsitudini  Yestrse,  pro  ctgus  incolomitate, 
unde  etiam  ecclesi«  pax  pendet,  oro  quotidie.  Si  cardinalis  Mo- 
ronius  aliquid  de  concilio  proponeret,  ego  clam  venirem,  quo  mihi 
imperatum  fuisset  ad  retegendas  ejus  fraudes;  fraudibus  enim  utetur 
procul  dubio,  atque  ill»  sunt  mihi  notse. 

GoBppingie  Yllir.  Februarii  1555. 

Vergeritts. 

21. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Göppingen  15  Februar  1555. 

« 

1  Otto  Truchseß  von  Waldbarg,  geb.  26  Februar  1.514 ;  nach  guten 
Btndien  in  Deutschland  und  Italien  wurde  er  kaiserlicher  rath,  1543 
bischof  in  Augsburg ,  stieg  zu  den  höchsten  kirchlichen  würden ,  1570 
cardinalbischof  von  Präneste,  f  2  April  1573  in  Rom ;  einer  der  eifrigsten 
und  entschiedensten  bekämpfer  der  reformation  in  Süddeutschland, 
gönner  der  Jesuiten,  denen  er  1563  ein  collegium  in  Dillingen  errich- 
tete; 8.  Braun,  geschichte  der  biachöffe  von  Augsburg  III,  358  ff. 

2  Es  scheint  nicht,  daas  die  sweite  der  Schriften  gedruckt  wurde; 
sie  findet  sich  in  keinem  bücherverzeichniss  Vergers. 
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Verger  iMiieirtet  Aber  eine  onterredung  mit  dem  Spanier  Petrus 
JjftMO,  die  sieb  auf  seinen  übertritt  zum  protestantismua  und  die  re- 
bgionsverhältnisse  in  Deutscbland  bezog.  Neuigkeiten  aus  England; 
über  Sleidans  geschichtswerk. 

Iliustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Qaamdin  apud  sereoissimam  Roraannm  regem  vixi  in  legatione 
atqae  altera  \  nemo  in  tota  illa  aala  erat  mihi  majore  benevolentia 
et  necesdtadino  oonjnnctns ,  quam  d.  Petms  Lasso  Hispanus  *. 
Nam  anteqnam  essem  creatns  episcopos*,  eram  eques  sancti  Jacobi, 
ferebamqae  cracem  robeam  sicut  et  ille,  qaare  auimi  nostri  erant 
coiiglatinati  saperstitione  externae  illins  cmds.  Contigit  nt  nunc 
ex  Anglia  rediens,  ubi  egit  legatnm  regiie  majestatis  Roman»  et 
Maximiliani  Bobemi«  regis ,  iter  fecerit  per  Goeppingam.  Spiritus 
antem  Domini  impulit  me,  at  accederem;  aocessi,  et  sum  cum  eo 
aliquandiu  locutus  satis  amanter,  et  quidem  prsasente  d.  doctore 
Fabri^  Quoniam  vero  audivi  nonnuUa,  qu»  mihi  non  indigna  vi* 
dentnr,  qu»  Vestra  Celsitndo  intelligat,  ea  nunc  breviter  scribam. 
Quum  ego  illi  redderero  rationem  fidei  me»,  et  cur  discessissem  a 
papaiu  (nam  hoc  statim  a  me  petierat)  dixit  mihi ,  id  sibi  videri 
certum  argumentum,  nosminimeesse  in  yia  veritatis,  quia  Augustenses 
non  idem  sentiunt,  quod  Ulmenses  ant  Argentinenses;  quare  ego 
affirmavi,  eum  valde  errare,  atque  has  tres  civitates  esse  omnino 
conformes  in  dogmatibus,  tum  invicem,  tum  etiam  toti  ducatui  Cel- 
situdinis  Yestrie.  Tunc  ille,  certe  in  omnibns  bis  locis  feruntnr 
anabaptist»  passim  et  impune*,  at  ego  illi:    Oro  te,  domine,   per 

1  Bei  Ferdinand  1530  bis  34  und  wieder  1535. 

2  S.  Maurenbrecher,  Maximilian  II  inSybel,  bistor.  Zeitschrift  32, 230. 

3  5  Mai  1580  wurde  er  zum  bischof  yon  Modniscb  in  Kroatien 
ernannt. 

4  Andrea  s.  br.  n.  14. 

5  Dass  die  Wiedertäufer,  Schwenkfelder  u.  s.  w.  in  Württemberg 
nicht  geduldet  .werden  solten,  be&hlen  edikte  von  herzog  Qlrich  1536 
und  herzog  Christoph  1554  und  1558;  s.  Paul  Fried.  St&lin,  das  rechts- 
verh&ltniss  der  religiösen  geroeinschaften  und  der  fremden  religions- 
verwandten  in  Württemberg  nach  seiner  geschichtlichen  entwicklung, 
württemb.  jahrbb.  1868.  Dass  man  die  wiedert&ufer  dulde,  war  ein 
beliebter  Vorwurf  der  katholiken  gegen  die  evangelischen  und  dess- 
wegen  wurden  sie  auch  von  den  letzteren  beinahe  Überall  verfolgt 
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nostram  veterem  amicitiam,  hoc  ne  affirmes  alibi,  qbia  certissimain 
est,  neque  dacem  nostram  illastrissimum  neqne  Augustenses  neqae 
Ulmenses  neque  Argentinenses  ferre  anabaptistas ,  imo  curare  dili- 
gentissime,  ut  reprimantar  (si  qui  modo  sunt).  Qunm  bic  se  repres- 
sum  videret:  Corte,  inquit,  saltem  Palatinus  Rheni ^  et  Landgra- 
vius '  fovet  eos.  Respondi  constanter  (modeste  tarnen)  neqne  hoc 
?ernm  esse,  et  rursum  oravi,  ne  id  credat  neve  affinnet,  eumque 
injuriam  üaeere  illustrissimis  principibus,  verum  pertinaciter  conten- 
debat,  se  scire  pro  certo,  rem  esse  veram.  Nihil  antem  dubito,  quin 
hoc  suo  regi  inprimis,  deinde  aliis,  apud  quos  versatur,  sit  affirma- 
turus;  novi  enim  liominem.  Quare  Celsitudo  Vestra  dispiciat,  quid 
agendum,  ne  illi  dno  iUustrissimi  prindpes  hoc  nomine  diffamentur; 
nesdo  unde  iste  hauserit  tarn  malam  opinionem. 

Jactat,  Csdsarem  optime  valere,  fatetur  tarnen,  eum  abstinere  a 
tractatione  consiliorum.  De  rege  Angli»  mira  atque  hispanice  id 
est  multis  exclamationibus  prsdicat,  prsasertim  de  devotione  populi 
ad  missas  (ita  loquitur);  respondi  libere,  nihil  iUic  voluntarinm, 
sed  metu  disslmulari  religionem  papse,  atque  id  minus  posse  esse 
dinturnum. 

Aliud  verbum  percepi,  quod  non  est  a  me  silendum.  Ego  (in- 
quit) scio,  Csesarem  constituisse,  relinquere  unicuique  religionem 
liberam,  neque  esse  coacturum  quemquam  in  Germania;  sed  id  eum 
male  habet,  quod  tanta  sit  varietas  opinionum  et  quod  ferantur 
anabaptistffi;  respondi,  minime  ferri,  deinde,  mioime  esse  inter  nos 
varietatem,  et  quotidie  nos  hoc  inprimis  curare,  ut  in  nostris  ec* 
clesiis  existat  solida  et  sancta  unitas,  ut  unanimes  glorificemus  pat* 
rem  domini  nostri  Jesu  Christi. 

Addam  et  hoc;  petivit  a  me.  nunquid  scirem  regem  Romanum 
discedisse  Augusta,  propter  quasdam  nuptias,  quse  fiunt  in  Saxonia, 
unde  timetnr  bellum;  ajebat  enim  se  id  in  via  alicubi'audivisse; 
respondi  me  nihil  aliud  scire,  quam  regem  August»  esse. 

Vir  est  sexagenarius,  vehitnr  lectica  propter  podagram,  pUcet 
sibi  valde;  habet  enim  luculentam  barbam,  neque  ineloqaens  est 
neque  parum  cautus,  agit  magistrum  domus  regis  Bohemise,  sed  quam 


1  Friedrich  U,  kurfOrst  1544-1556. 

2  Philipp,  landgraf  von  Hessen,  geb.  1504,  f  1567,  der  eifrige  för- 
deret der  reformatioD. 
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Tennn  est,  quod  inqoit  Spiritus  sanctns:  Non  cognovit  mundus  per 
sapientiam  Deiun.  Bonus  iste  vir  omnino  nihil  novit  in  vera  re- 
ligione,  prorsns,  inquam,  csecas  est,  ac  ne  saam  quidem  novit.  Inter 
alia,  ubi  egregie  ejas  crassam  ignorationem  patefecit,  hoc  erat:  pu- 
tabat  enim  totum  evangelium  integre  contineri  in  missali,  nbi  sunt 
tantam  frostala  qusedam,  addebatqne  nihil  in  regnis  esse  pemiciosias, 
quam  sinere,  nt  omnes  possent  illud  intelligere.  Hie  vero  cum  ego 
illi  moderate  resisterem,  et  non  pauca  de  nostra  doctrina  incnlcareiti, 
ille  exorsns  üabellam,  qase  in  Hispania  accidisset.  Erat  (inqait)  in 
carcere  Maaras,  de  quo  erat  samendum  snppliciom;  aocessit  mon- 
achns  Hispanus,  nt  eum  ad  fidem  Christi  convertoret;  tantsB  vero 
foit  efificaciffi  Mauros  in  dicendo,  nt  ipsum  monachum  in  fidem  Mau- 
romm  traxerit,  ita  et  tn,  Vergeri,  dum  copio  tibi  persuadere,  nt 
redeas  ad  nostros,  fere  me  rapis  ad  vestros.  Cui  ego:  Utinam 
possem!  non  solum  enim  verba,  sed  sangninem  et  vitam  profunderem. 
Et  sie  eum  dimisi.  Seminavi  scüicet;  si  quidem  erit  ex  electis,  Deus 
educabit  semen,  sin  minus,  mea  prsBdicatio  illi  erit  in  condemnatio- 
nem;  certe  audivit  sibi  prsBdicari  evangelium,  ac  forsan  nunquam 
liberius,  imo  certe  arbitror  nunquam  antea  illum  audivisse,  qui  libere 
explicaverit  fidem  nostram. 

Hoc  enim  inter  cetera  dixi;  petierat  a  me  fere  in  hunc  mo- 
dnm:  Tu  ergo  inrorsus  consentis  cum  Lutheranis?  atquin  ego  vidi 
te  aüquando  magnum  bestem  illorum.  Ego  vero  respondi:  Sic 
consentio  et  certo  scio  esse  verissima,  quaß  Lutherus  docuit  et  sub- 
scribo  illi  addebamque  rationem,  qnia  retentis  articulis  fidei  et  bis, 
qam  in  propheticis,  evangelicis  atque  apostolicis  scriptis  continentur, 
reliqua  cum  bis  pugnantia  repudiavit.  Verum  ille  tum  obötupesce- 
bat,  quia  animalis.  Nos  vero  perpetuas  gratias  decet  agere  Deo 
semper,  quod  eligerit  nos  in  salutem,Mn  sanctificatione  Spiritus  et 
in  fide  veritatis,  in  qua  et  vocavit  nos  per  evangelium  in  acqui- 
sitionem  glorise  domini  nostri  Jesu  Christi.    2  ad  Thess.  2. 

Commendo  me  Celsitudini  Yestrse  reverenter. 

Gosppingse  XY  Febmarii  1555. 

Ejusdem  Celsitudinis  Vestrsp  humilis  servus    - 

Vergerius. 

PoBtscripta. 
Non  dubito,  quin  Yestra  Celsitudo  audierit  nova  ex  Anglia;  ta- 
rnen scribam,  quse  nunc  accepi  ex  litteris  Anglorum,  qui  Argentinse 

Verger  7 
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degunt.  Certum  est,  dimissum  esse  conventum  neqae  impetratam 
coronationem;  sed  spes  data  Philippo,  ut  posteaquam  regina  pepererit, 
eligatur  in  protectorem  regni.  FeruDt  eam  ventaram  in  FlaDdiiam. 
Csesar  caravit,  ut  dux  Sabaudise  ^  duceret  in  oxorem  Helizabetham, 
reginse  illias  sororem,  sed  hsec  recusavit.  Cardinalis  Polus  *  ex  Londino 
profectus  est  Oxonium,  ubi  Thomas  archiepiscopus  Gaotaariensis '  in 
carcere  degit,  atque  una  alii  qaidam  episcopi;  timetar  ne  eos  nanc 
morti  adjadicet  Dens  pater  noster  coelestis  det  illis  spiritam  coa- 
stantise  per  Jesam  Christum. 

Quum  rediissem  ex  Argentina,  attuli  tantum  quataor  Petrarch« 
epistolas,  quia  plures  non  erant  tunc  impresso;  nunc  quum  omnes 
XVI  sint  absolut«,  mitto  dno  exemplaria.  Audio  Januam  atqae 
Aste  tentatum  fuisse  proditione,  nee  successisse. 

Argentinenses  deliberant,  num  velint  pati,  ut  historia  Sleidani 
evulgetur;  audio  eos  accepisse  ea  de  re  litteras,  quibus  monentar, 
ue  evulgari  permittant.  Sed  cujus  sint  littersß,  nescimus.  Coromendo 
me  reverenter. 


22. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stuttgart  16  Februar  1555. 
Antwort  auf  n.  20 ;  mahnung  zu  größerer  vorsieht  und  m&ßigoag. 
Vgl.  n.  23.  25. 

Schon  gedruckt  in  Fischlin,  memoria  theologoram  Wirtembergen- 
sium.    Ulm  1709.    Suppl.  s.  115  f. 
Christophorus  etc. 
Reverende  fidelis  dilecte  amice! 

Redditse  sunt  nobis  vestrae  litterse,  ex  quibus  inter  cetera  cogno- 

* 

1  Philibert  Emanuel  heirathete  nicht  Elisabeth  von  England,  son- 
dern 20  Juni  1559  Margarßta  von  Frankreich,  tochter  Heinrichs  II. 

2  S.  br.  n.  11. 

3  Thomas  Cranmer,  geb.  2  Juli  1489,  erzbischof  von  Ganterbury, 
führte  könig  Heinrichs  VIII  Scheidung  von  Catharina,  die  Unabhängig- 
keit Englands  von  Rom  und  die  reformation  in  England  durch.  Marias 
thronbesteigung  brachte  ihn  14  September  1553  in  den  Tower;  seine 
erzbischöfliche  würde  wurde  ihm  genommen ;  um  sein  leben  zu  retten, 
lieas  er  sich  zu  einem  widerruf  verleiten,  erlitt  aber  doch  den  flammen- 
tod  21  März  1556;  s.  br.  n.  24. 
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Yimas,  qnsedam  in  cansa  religionis  vestra  manu  latine  scripta  a 
pastore  Gampidanensi,  cui  ante  ea  tradideratis,  amissa  ac  intempestivo 
qaodam  casn  ad  sacram  majestatem  re^^am  delata  esse.  Qaamvis 
yero  non  dubitamas,  vos  vero  et  pio  studio  in  evangelio  Cbnsti  pro- 
pagando  ferri,  tarnen  SBgre  nee  libenter  accepimus,  vos  adhuc  bisce 
in  rebus  tanta  übertat«  passim  uti,  prsesertim,  cum  hoc  nihil  pro- 
ficere  eamque  ad  rem  ipsam  parum  fiacere  vel  ipse  animadvertere 
putestis.  Guperemns  itaque,  yos  in  scriptis  et  sermonibus  vestris 
(qnoad  ejus  pie  fieri  potest)  moderatiorem  nonnihil  et  cautiorem 
esse,  maxime  bisce  adhuc  temporibus  et  in  hoc  rerum  et  ecdesiarum 
nofltrarum  difficili  statu. 

Ceterum  cum  nunc  Goeppingse  degere  vos  intelligamus ,  ubi, 
tanquam  in  loco  celebriore,  propter  multorum  ibidem  varia  et  fre- 
qnentissima  itinera,  vos  (qui  haud  dubio  a  plurimis  accuratius  ac 
infensitts  ob^ervamini)  non  prorsus  sine  periculo  Yei*sari  judicamus, 
hortamur,  ut  inde  secedentes  in  locum  aliquem  tutiorem  hujus  dn- 
catus  nostri  commigretis. 

DatSB  Stutgardii  16^  Februarii  anno  etc.  55o; 

Reverendo  fideli  ac  nobis  dilecto  amico  Petro  Paulo  Yergerio 
etc.  episcopo  etc. 

23. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Göppingen  19  Februar  1555. 

Entschuldigt  sich  wegen  der  in  n.  20  und  22  erwähnten  YorföUe, 

will  Göppingen  bald  yerlassen  und  bittet,  ihm  einen  sichern  aufenthalt 

anzuweisen. 

Illustrissime  et  Excellentissime  Princeps  ac  Domine  Domine  Gra- 
tiosissime ! 

Accepi  hodie  et  quidem  sub  noctem  litteras  Gelsitudinis  Yestrse 
datas  die  XVI.  Hoc  vero  inprimis  reverenter  indicandum  putavi, 
nam  si  prius  accepissero,  prius  paruissem.  Constitui  enim  velle  au- 
dire  vocem  jussionemque  ejusdem  Yestrsß  Gelsitudinis,  qnura  sciam, 
eam  spiritu  Dei  agi,  utpote  vocem  ipsius  domini  Dei  mei,  qui  per 
OS  Yestrum  mihi  demo[u]stret,  quid  me  agere  oporteat.  Respondeo 
igitnr  ad  utrumque  caput ,   me  hinc  crastino  die  Nirtingam  ^  dis- 

* 

1  Nürtingen,  Städtchen  am  Neckar,  6  stunden  von  Stuttgart. 

7* 
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cessurom,  deinde  a  talibus  scriptis,  quae  possiot  sine  firactu  irritare, 
temperaturum. 

Fiet  utraa\que ,  tum  quia  Vestra  Celsitado  ita  imperat ,  tum 
qaia  cogor  dies  noctesque  in  texto  ipsias  eyangelii  laborare,  videli- 
cet  ut  possim  subministrare  bis,  qui  laborant  vertendo  Novom 
Testamentum  in  lingaam  Slavicam,  ex  mnltis  eas  versiones,  qn»  ju- 
dicio  pioram  babentnr  meliores.  Yeratn  obtestor  Celsitadinem  Yestram 
per  iUam  Denin,  cui  servimus  omnes  ejus  filii,  ut  me  patiatur  pauca 
adbnc  dicere  de  utroque  capite.  In  mea  patria  cessavit  pestis,  il- 
lioo  vero  papa  misit  novom  genus  sacrificulorum,  qui  se  Jesuitas 
appellant,  atque  hi  nihil  aliud  urgent,  quam  ut  beredes  mortuomm 
numerent  pro  missis  Gregoriauis,  quare  Dens  ipse  me  impulit,  nt 
meos  caros  compatriotas  monerem,  ne  sinerent  se  decipi,  ntque 
patefacerem,  quse  sit  origo  illarum  XXX  missamm  Gregorianamm, 
bbc  est,  ex  mera  fabula.  Obedivi  ergo  Spiritni  sancto,  volui  mit- 
tere  privatim  epistolam  mea  manu  scriptam  ad  meos,  non  placuit 
Deo;  ea  enim  excidit  e  ßinu  ministri  Gampidunensis,  pervenitqae 
ad  regem.  Hie  quae  mea  culpa  est!  Eadem  est  ratio  alterius 
scripti;  nonnulli  enim  consanguinei  norunt,  jostificari  bominem  sola 
fide,  at  nibilominus  contaminant  se  illicitis  culübns,  et  ajunt  id 
licere,  quia  sie  ajat  cardinalis  Polus,  a  quo  pendent  libenter  (nam  li- 
benter  fugiunt  cmcem)  tanquam  ab  apostolo  quodam,  volui  itaque 
eos  monere,  quomodo  se  eorum  apostolus  gesserit  nunc  in  Anglia. 
Scripsi  ergo  privatim,  epistola  alio  pervenit.  Quse  nam  mea  culpa 
est?  Sed  si  nibilominus  Celsitudo  Yestra  putat  me  peccasse,  ego 
Uli  magis  credam  quam  mihi,  petoque  bumiliter,   ut  mibi  ignoscat 

Quod  ad  alterum  caput  de  habitatione  attinet,  testis  est  mihi 
dominus  provincialis  et  d.  Brentius,  me  ante  tres  dies  scripsisse,  me 
malle  vivere  in  aliquo  deserto  loco  (quam  hie)  et  illos  rogasse,  nt  me 
apud  Gelsitudinem  Yestram  juvarent,  quo  possem  habitare  (dum  pestis 
grassatur  Tubing»)  in  Sindelphing  \  ubi  sdlicet  d.  Brentius  ali- 
quando^degit,  nbi  possim  Patrem  ccelestem  sine  metu  et  sine  turbis 
invocare,  pascere  animam  meam  cibo  evangelii,  atque  etiam  scriptis 
juvare  meos  fratres,  quibus  minime  est  concessa  praedicaüo  evangelii. 
Dixi  in  tota  causa.  Nunc  supplico  Yestram  Gelsitudinem,  ut  dignetar 
mibi  illum  locum  Sindelphing  concedere,  nam  eo  vocabo  duos  pau- 

* 

1  Sindelfingen,  kleines  Städtchen,  4  stunden  von  Stuttgart  entfernt. 
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peres  fratres,  qai  laborabont  mecnm  in  versione,  cnjns  modo  me- 
mini;  sabsistam  Nirtingae  atqne  illic  gratiosnm  responsam  expectabo. 
Jadicia  Dei  abisns  [?],  ipse  ita  ab  seterno  stataerat,  at  illa  dao  mea 
scripta  in  regias  manns  pervenirent.  nt  redderet  aliquot  inexcnsa- 
biles,  speremns  quam  simns  filii  Dei,  patrem  nostrnm  omnia  ver- 
snram  in  bonnm. 

Commendo  me  reverenter  Gekitudini  Yestrss.  Goepping»  TCIX 
Februarii  1555. 

Ejnsdem  Celsitadinis  Vestree  serator 

Vergerius. 

24. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  10  M&rz  1555. 

Warnt  herzog  Christoph  yor  dem  ankauf  itali&nischer  waaren. 
Ober  einen  angriff  aof  sein  leben.    Nachrichten  aus  England. 

Slttstrissime  et  Excellentissime  Princeps  ac  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Aliquis  Italns  magna  autoritate  et  pietate  vir  scribit  ad  me, 
perlatum  fuisse  in  Italiam,  Yestram  Gelsitudinem  emisse  nuper 
Angnsta  qnasdam  confectiones  et  reverenter  monet,  semel  non  fuisse 
periculum,  sed  futurum  maximum,  si  eadem  Celsitudo  Yestra  per- 
severaret  emendo,  quandoqnidem  Papa  conaretur  corrumpere  ali- 
quem  mercatorem,  qui  confectiones  veneno  (more  Romano)  infectas 
obtmderet. 

Yolui  hoc  monuisse;  didt  quidem  scriptura  de  electis  et  filiis 
Dei:  Et  si  mörtiferum  quid  biberint,  iis  non  nocebit;  sed  alia 
scriptura  simul  monet,  nos  debere  esse  prudentes.  Bone  Dens,  quam 
exultaret  antichristus  et  satan,  si  quid  posset  in  hoc  genere !  avertat 
sua  divina  miyestas. 

Si  forte  Yestra  Celsitudo  cuperet  habere  certum  hominem,  qui 
ex  Italia  mitterct  confectiones,  sericum  etc.  inveniremus  hominem 
pinm  atque  etiam  divitem,  qui  iibenter  onus  susciperet  et  bona  fide 
ageret 

Data  est  mihi  domuncula,  quse  ab  una  parte  habet^d.  Bren- 
tinm,  ex  altera  hortum,  quare  saepe  fruor  utroque  magna  cum  animi 
Tolaptate.    Benedictns  pater  domini  nostri  Jesu  Christi  qui  eripit 
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saos  ex  periculis  coUocatqae  in  bono  loco;  hoc  est,  qaod  ait  scrip- 
tara,,  electis  omnia  cooperari  in  bonum;  certum  est,  illostres  neba- 
lones  ^  movisse  animam  Celsitadinis  Yestrae ,  nt  me  hnc  mitteret, 
atqne  ita  dam  me  venarentar  ad  mortem,  faernnt  mihi  causa  boni. 
Scribant  ad  me  Angli,  qninque  ex  nostris  fratribus  combnstos 
faisse  in  Anglia,  inter  quos  fait  unus  episcopus,  hoc  est,  Operns*; 
eos  vero  snmma  constautia  snmmaqae  Isetitia  perpessos  faisse  mar- 
tyriam.  Prseterea  scribant,  latam  faisse  sententiam  contra  alios  sex, 
qai  mox  erant  rapiendi  ad  flammas.  0  cradelissimam  cardinalem 
Polam'l    At  doroini  papistse  volant  conqueri  de  me  et  de  aliis,  si 

* 

1  Yerger  entgieng  damals  einer  großen  lebensgefahr ;  während 
seines  anfenthalts  in  Nürtingen  lauerten  3  yon  den  päpstlichen  ge- 
dungene mörder  auf  iha,  um  ihn  beim  Spaziergang  zu  überfallen  und 
nach  Rom  zu  schleppen;  zu  seinem  glück  dehnte  Yerger  seinen  Spa- 
ziergang nicht  weit  aus,  die  sache  wurde  ruchbar  und  der  herzog  gab 
energische  befehle,  Yerger  zu  schützen  und  die  3  zu  yerhaften;  siehe 
das  eigenhändige  coneept  des  her^gs,  von  Tübingen  aus  datirt!  Die 
im  briefe  genannten  orte  Zizishausen,  Bettlingen,  Nürtingen,  Reut- 
lingen sind  alle  auf  dem  weg  von  Göppingen  nach  Tübingen. 

Lieber  Oetrewer.  Wir  geben  dir  gnädiger  maynung  znvernemen, 
das  deren,  so  den  Fetter  Paulurn  Yergerium  gedenckhen  zu  greyifen,  drey 
seindt,  der  ain  Hanss  Dirr  von  Zizenhaussen,  so  von  wegen  allerhandt 
begangener  mißhandlung,  auch  wildtbredtnachießes  halber  ausgetret- 
ten ,  der  ander  Hanss  Glückh  von  Nürtingen ,  welcher  ain  todtschlag 
gethan  und  daromben  sich  endteussert,  der  dritt  ist  ain  geraissiger 
und  enthaltten  sich  alle  drey  zu  Reittlingen,  seindt  verschinen  dinstag 
zu  roß  mit  ainem  ledigen  pfert  zwischen  ainem  dorff  Betteil  [Bett- 
lingen] und  hie  gehalten,  vermaindt,  gedachter  sollte  sich  waß  weitters 
als  er  spacieren  gangen,  hinauß  begeben  haben;  daromben  wollest 
dein  khundtschafft  in  stille  anff  sye  gehn  ßeittlingen  auch  machen» 
wa  dem  vogt  alhie  sein  anschlag  nit  geriette,  man  doch  die  bueben 
bekhomen  möchte;  und  wiewoU  die  von  Reutlingen  in  unserem  schütz 
und  schirm ,  so  wissen  wir  nit,  ob  auff  unser  recht  anrueifen  sol liehe 
uns  zugestellt  wurden;  derwegen  solches  auch  zu  erwogen  weiten  wir 
dir  etc.  An  Marschalkh.  S.  die  beschreibung  davon  in  seinem  brief 
al  signor  Francesco  Betti  1562.  Serap.  s.  98.  n.  111.  Meyer,  die  evan- 
gelische gemeinde  I,  459. 

2  Johann  Hooper,  bischof  von  Glocester  und  Worcester,  einer  der 
eifrigsten  beförderer  der  reformation ;  von  Maria  Tudor  deswegen  zum 
feuertod  vernrtheilt,  den  er  9  Februar  1555  mit  großer  standhaftigkeit 
erlitt. 

3  S.  br.  n.  10. 
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uno  verbo  eos  tangimns ,  ipsi  Tero  contra  membra  Jesu  Christi  et 
nostra  membra  igne  atque  ferro  diabolice  saeviunt.  Vseh  illis,  v»h 
illis,  nam  sempiterno  igne  cito  craciabantnr! 

Si  iste  cardinalis  Moronns  ^  legatas  aliqnod  scriptum  proferret  in 
materia  concilü,  statim  ubi  legissem,  possem  patefacere  insidias,  ne- 
qne  enim  sine  insidiis  proforet,  sat  scio. 

Utinam  Celsitudo  Vestra  dignaretnr  legere  breve,  sed  horribi- 
lissimum  scriptum,  quod  ante  mensem  fere  misi  d.  Bero;  pudet  me 
quidem  vel  meminisse,  ut  Romanenses  non  pudet  talia  patrare. 
Dens  illis  meliorem  meutern  [det]. 

Oro  SBternnm  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Celsitudinem 
Yestram  sno  spiritu  regat  et  tueatur  ad  defensionem  et  gloriam  sanct« 
ejus  ecclesi83.    Commendo  me  reverenter. 

Stutgardis  X  Martii  1555. 

fjjusdem  Celsitudinis  Vestrse  servus 

Vergerius. 


25. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  12  März  1555. 

Fürbitte  för  die  2  gefangenen  Jünglinge,  gefundene  Bchriften. 
Nachrichten  über  die  evangelische  gemeinde  in  Lokarno. 

niustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

£xtat  clarissimum  Christi  verbum  de  suscipienda  cura  capti- 
YOmm;  promittit  enim  vitam  setemam  huic,  qui  tale  testimonium  de- 
derit  fidel  suse ,  ut  captivorum  curam  et  protectionem  susceperit. 
Quum  itaque  Celsitudo  Vestra  habeat  verbum  ipsum  Christi,  a  quo 
monetnr  sui  officii,  non  conabor  ego  verbis  meis  eam  stimulare,  sed 
tantum  causam  indicare. 

Vestra  Celsitudo  dignetur  legere  supplicationem  annexam,  ex 
qua  percipiet,   in  quo  statu  Sit  causa  eorum  dnorum  adolescentum 

1  8.  br.  n.  20. 
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captivornm,   qaornm  protectioneip  digoata  est  sosdpere^;   nübi  7i- 
detar  magnam  esse  spem,  fore,  at  liberatio  obtineatur. 

nise  mesß  littene,  qnas  ad  *me  faerat  scriptum  pervenisse  ad 
manns  regis^  sant  inventsß;  res  certa  est,  vidi  meis  ocnüs,  vidit 
d.  Brentias;  minister  Campidtmensis  '  reliquerat  in  qnodam  ho- 
spiüo,  aliqnis  fidelis  invenit,  et  misit  illi.  Itaque  sna  megestas  non 
oonqneretur  (nt  spero)  de  me. 

Helvetii  cnm  Locarnensibas  ^  convenenint  nempe  in  cansa  reli- 
gionis,  nt  qai  nolaerint  credere,  sicnti  feoeront  eomm  parentes, 
discedant  inde  atque  alio  se  conferant,  non  tarnen  priventar  bonis. 
Qnare  inyenti  sunt  dncenti  viginti,  neqae  est  ita  magnam  oppidom, 
qai  Yolant  relinqnere  patriam  potinsqae  consenüre  iniqaitati;  Blusti 
aatem  sive  Grisones  volunt  eos  sasdpere.  Benedictas  pater  domini 
nostri  Jesa  Christi,  illic  est  yiva  fides,  illic  habitat  atqae  arget 
Spiritus  Christi,  illa  erit  fervens  ecclesia  ducentorum  viginti  filiorum 
Dei.  Non  potero  me  continere,  qain  post  pascha  corram  ad  eos; 
amo  ut  mea  yiscera,  ego  nutrivi  primum  lacte  eyangelii,  certe  hoc 
factum  perfudit  me  incredibili  Isetitia.  Jam  misi  nuntium  ad  ipsos, 
certe  sdo,  quod  omnes  orabunt  pro  Celsitudine  Yestra,  dico  ferventer. 
Commendo  me  reverenter  Yestrse  Sublimitati  una  cum  miseris  cap- 
tivis. 

Stutgardiffi  XII  Martii  1555. 

Yergerius. 


26. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Stuttgart  18  März  1555. 
Schickt  eine  zeitung  aus  Italien.    Beilage  n.  26  a. 
lUnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime ! 
Dignetur  Yestra  Gelsitudo  diligenter  legere   indusam  scedom 

* 

1  S.  br.  n.  17.  Die  bittschrift  liegt  nicht  bei  den  acten,  wenn  es 
nicht  17  a  ist. 

2  S.  br.  n.  20. 

3  Trüber,  s.  br.  n.  17. 

4  S.  br.  n.  18.  Die  zahl  der  Evangelischen  betrag  nach  Meyer, 
evangelische  gemeinde  I,  447,  204;  davon  zogen  8  März  98  aus,  zuerst 
nach  Roveredo,  von  dori;  verstärkt  mit  nachzüglem  nach  Zürich. 
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nuflsam  ad  me  ex  Italia  a  viro  pradente;  est  omBino  aliqnid  in 
ea,  qaod  erit  habendom  ob  oculos  duraotibns  bis  comitiis.  Aadio 
expectari  ad  litora  Italise  XL  triremes  regis  Galliarum.  Fax  ^  ad- 
huc  tractatar,  sed  non  magna  spe. 

Obtestor  Gelsitadinem  Yestram  per  Jesum  Christom,  nt  velit 
esse  memor  dnornm  captivoram  innocentam  *.  Gommendo  me  re- 
verenter. 

Stntgardi»  XYDI  Martii  1555. 

Yergerias. 

26  a. 
Beilage. 

Zeitung  ans  Rom.  Über  die  belagerang  von  Siena  and  den  übri- 
gen kriegsscbanplatz  in  Italien. 

Romae  die  19  Jannarii  1555. 

Garn  decima  et  nndecima  Jannarii  octo  bombardis  positis  inter 
portam  ovilem  et  divnm  Franciscnm  marcbio  Marignanensis  Senamm 
oppngnationem  aggressns  esset,  etiam  250  globos  esset  ejacnlatus, 
die  12  ezpectabatnr  longo  vehementior  oppngnatio,  et  25  aut  30 
bombardas  priori  namero  addendas  patabatnr.  At  bombardas  nocte 
avectas  et  retro  abdnctas  versns  exercitnm  animadverternnt  Senenses, 
et  inde  postea  versns  castra  ac  mnnimenta  magna  celeritate  pro- 
gressas  esse.  Item  exercitns  ille,  qni  in  campo  sno  tentoria  habe- 
bat,  in  mnnimenta  et  castra  so  recepit,  cnjns  certe  reditus  ac  ve- 
lati  fng»  nnllam  Senenses  causam  liabebant  exploratam. 

Item  ex  Montalcino  scribnnt,  Adriannm  Baglionem  cnm  sno 
prsesidio  in  Lnnigianam  regiouem  profectnm  esse,  et  prseter  ingen- 
tem  jnmentomm  prsedam,  hostes  plnrimnm  divexasse. 

Item  Anrelins  Fregosins  mnltos  capitaneos  constitnerat,  qni  pe- 
dites  mnltos  colligerent;  ex  quo  facile  conjectari  licet,  expeditionem 
aliqnam  esse  faciendam;  potissimnm  vero  cnm  Gallica  classis  ad 
Senensinm  portnm,  qni  Hercnlis  dicitnr,  in  dies  expectetnr. 

Item  litteree  ex  NeapoH  Romam  miss»  nuntiant,  13  Jänuarii 


1  Zwischen  Spanien  und  Frankreich.    Vgl.  br.  n.  15. 

2  Vgl.  br.  n.  17. 
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11  triremes  scu  galeras  ex  Gaieta  discessisse,  qaaram  7  ad  regnam 
Neapolitanum  pertinent  et  quataor  ad  dacem  Florentinom,  qase  recta 
pvoficiscantur,  at  cum  25  tnremibas  Oenaensibiis  jnngantar. 

Item  SQiumo  stadio  caratar  expeditio  legati  Moroni ,  qoi  in 
Oermaniam  ad  comitia  est  destinatos.  Et  per  dispositos  eqaos  mon- 
signor  Antonio  Aagnstino  anditor  rot»  in  Angliam  mittetur. 

• 

27. 

Verger  an  herzog  Chriatoph. 
Stattgart  1  April  1555. 

Über  Sleidans  geschichte.  Ein  itali&nisclier  cardinal  wolle  sich 
an  der  bibelübersetznng  ins  slavische  betheiligen.    Verger  unwohl. 

Illustrißsime   et  Excellentissime  Princeps  ac  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

D.  Argentinenses  post  longam  deliberationem  tandem  statuerant, 
nt  bistoria  d.  Sleidani '  possit  prodire ,  ac  brevi  mittam  ego  eam 
ad  Celsitadinem  Yestram,  certe  contra  id,  quod  hnmana  pmdentia 
videbatar  ferre,  illi  domini  fecerant  opas  ergo  Dei. 

Petras  Strozzias  filium  habet  fere  XYI  annoram,  qai  cam  filiis 
regis  Gallorum  vivit',  admirabilis  sane  ingenii,  sed  naper  certo 
scimas,  seternum  Patrem  manifestasse  illi  veritatem,  ita  at  pro  ea 
qaotidie  dispatet  magno  spiritu.  Quis  seit,  qaid  velit  operari  Do- 
minas per  illam  adolescentem  ?  Magnas  aliqais  vir  monuit  roe  per 
litteras,  at  ad  illam  primo  qaoqae  tempore  mittam  aliqaot  ex  meis 
libris  Italicis,  quod  labens  faciam ;  habeo  enim,  qai  illi  in  mana  tradet. 

Amicas  ille  parpuratus  scilicet,  qai  Rom»  degit ',  (aadiat  Gel- 
sitado  Yestra  aliud  miraculnm)  significat  mihi,  se  aadivisse  me  nunc 
laborare  in  Novo  Testamento  in  liiiguam  Slavicam  vertendo;  mox 
addit,  se  quoque  velle  particem  esse  tarn  boni  operis  et  conferre  ali- 

1  S.  br.  n.  11. 

2  S.  br.  n.  11.  Philipp  Strozzi,  geb.  1541;  wegen  der  Verwandt- 
schaft mit  Katharina  von  Medici  wurde  er  mit  den  k.  prinzen  er- 
zogen; den  Protestantismus  nahm  er  aber  nicht  an;  an  den  religiona- 
kriegen  nahm  er  als  tapferer  soldat  bedeutenden  antheil;  er  fiel  bei 
dem  unglücklichen  unternehmen  gegen  die  Azoren  1582.  S.  H.  Martin 
IX,  511. 

3  Unbekannt,  welcher  cardinal  hiemit  gemeint  ist;  er  kam  natür- 
lich nicht  dazu. 
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quam  partem  pecaDise ;  prob  Dei  omnipotentiani,  qai  cogit  eos  etiam, 
qai  versantar  in  abominatione ,  ut  jovent  tale  opus  conti-a  ipsam 
abominationem.  Oronino  samas  visuri  mirabilia,  qa»  operabitar 
Dominas  spiritu  sno. 

Ego  aliquantom  segroto;  affligitar  corpus,  ut  corroboretur  Spi- 
ritus; fiat  de  me,  qnod  bonum  est  in  oculis  ipsius  coelestis  Patris, 
etiam  si  me  velit  ad  se  vocare.    Utinam ! 

Eum  rogo,  ut  perpetuo  adsit  Sublimitati  Yestrse  per  Jesum 
Christooi. 

Statgardi»  kalendis  Aprilis  MDLY. 

Vergerius. 

28. 

Yerger  an  herzog  Clirisix)ph. 

Stuttgart  10  April  1555. 

Bittet  um  ein  recept  gegen  den  stein,  um  es  dem  hersog  von 
Mantua  zu  schicken. 

ninstrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Qunm  ante  nonnuUos  menses  dixissem  Celsitndini  Yestrse, 
d.  ducem  Mantu«  *  calculo  laborare,  ea  dedit  mihi  scriptum  re- 
roediumi  quod  illi  mitterem;  misi,  accidit  vero,  quod  mese  littersB 
perierint.  Qnod  quum  ad  anres  ejus  illustrissimi  domini  pervenisset, 
scripsit  nnper  ad  me  uempe  die  29  Martii,  et  primum  mandat  mihi, 
ut  suo  nomine  agam  grutias  quam  maximas  Yestrse  Celsitndini, 
qusB  dignata  est  aegvitudinis  ejus  curam  habere,  deinde  ut  dili- 
genter  orem  pro  remedio  rursus  mittende;  affirmat  enim  esse  ve- 
rissimum,  quod  eo  morbo  misere  crucietur.  Quamobrem  qunm  sciam, 
Yestram  Sublimitatem  prteditam  esse  vera  Dei  caritate  atque  omnibus 
cupere  benofacerc,  pr»sertim  tam  nobili  et  magno  principi,  suppllco, 
ut  dignetur  illi  remedium  illud  communicare,  quin  putarem  consultnm 
et  ad  promovendum  illius  animum  maxime  condncere,  si  Yestra  Gelsitudo 
met  ad  illum  mitteret  et  scriheret,  me  ejus  nomine  petiissc,  aut  si  se- 
cos  videtnr,  mittam  ego ;  sed  ad  me  mittatnr  necesse  est,  nullum  enim 

* 

1  Wilhelm  Gonzaga,  geb.  1536,  herzog  von  Mantaa,  1550  bis  1573. 
Möglicherweise  könnte  auch  Ferrante  Gonzaga  br.  n.  15  gemeint  sein. 
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habeo  exemplum.  Yeram  ob  eam  etiam  causam  forte  esset  melius, 
ut  Yestra  Celsitodo  ex  Aagasta  mitteret,  qoia  citius  ad  enm  per* 
veniret,  quam  si  esset  mittendum  prius  ad  me,  et  ego  hmc  deberem 
mittere.  Sat  autem  fuerit,  si  inclusum  faerit  litteris,  litterse  vero 
istic  dentur  magistro  post».  Statim  enim  sie  mittetnr.  Gerte  ille 
bonus  prineeps  perpetuo  servabit  memoriam  tanti  benefecii;  scribit, 
quod  non  solum  ipse  ita  laboret,  sed  una  mater  ejus,  neque  hao- 
tenus  potuisse  ullum  remedium  invenire. 

Commendo  me  reverenter  illustrissimee  atque  excellentissime 
Vestrss  Dignitati,  quam  oro  aeternum  patrem  domini  nostri  Jesu 
Christi,  ut  quotidie  magis  suo  spiritu  corroboret;  amen. 

Stutgardise  X  Aprilis  1555. 

Vergerius. 

29. 
Memoriale  dem  venezianisehen  gesandten  zu  übergeben. 

Augsburg  20  April  1555. 

Über  die  freilaasnug  von  Baldus  de  Albona. 

Maguificus  d.  orator  Yenetus  eorum  meminerit,  que  illu- 
strissimus  d.  prineeps  Christophorus  dux  Wirtemberg»  et  Teo- 
klsß,  comes  Montispelligardi  etc.  novissime  cum  ejusdem  magni- 
ficentia  familiariter  contulit  ratione  captivi  fi*atris  Baldi  ^,  ut  qui 
annis  jam  quindedm  diris  carceribus  detinetur.  Gumque  pro  ejus- 
dem liberatione  sua  celsitudo  apud  Yenetiarum  ducem  amice  et  di- 
ligenter  per  litteras  institit,  responsum  fuit  datum,  celsitudinis  suse 
omuino  non  esse,  eorum  (qui  super  hoc  captivo  fratre  cognoverunt) 
decretum  aliqua  ex  parte  immutare.  Geterum  postqnam  sua  celsi- 
tudo plane  confidit  et  illustrissimnm  ducem  et  Status  Yenetiarum 
non  solum  in  se  propensos,  verum  etiam  istam  bonse  voluntatis  de- 
darandse  occasionem  nullo  modo  neglecturos,  quin  potius  id  ofiQcii 
diligentissime  prsestituros,  si  quando  sua  celsitudo  persuasum  habet 
dictam  liberationem  in  manibus  vel  duds  vel  senatorum  residere, 
ut  quorum  nutu  et  dicto  etiam  religionis  causae  administrentur;  li- 
cet  enim  in  id  peculiaris  magistratus  fuerit  constitutus,  is  tamen 
nimirum  superiorum  jussu  ac  mandato  potissimum  nititur,  quin  et 

* 
1  S.  br.  n.  17. 
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ipse  carcer  et  locus  reipublic®  adeo  commendatus ,  at  etiam  ipsa 
liberatio  captivoram  penes  eandem  sita.  Adeoque  cnm  illastrissi- 
mns  princeps  dux  Christophoras  intellexerit,  vel  magnifici  d. 
oratoris  per  ejnsdem  dominnm  patrem  virum  in  repablica  Yeneta 
reverendam  et  magna  aatoritate  poUentem  in  hoc  negotio  multum 
posse,  et  dubio  pocol,  ubi  uterque,  tum  ducem  tarn  senatores  pro 
firatris  Baldi  liberatione  acrins  et  sednlo  comprehenderint,  facile  im- 
petrari  posse,-  nt  hsec  Baldi  exigna  reliqaae  vitse  sa»  pars  su»  cel- 
sitndini  donetar  et  tandem  iste  hoc  difficili  carcere  quovismodo  di- 
mittatur,  cnjns  sane  officii  rempublicam  Yenetam  non  poenitebit, 
quin  Tehementissime  factum  olim  probabit,  neque  qnicqaam  in  hac 
re  reipublicae  verendum,  qaasi  dimissns  frater  Baldns  novas  causas 
agere  contendet;  imo  finibus  se  Yenet[i]aram  quam  primam  dimissns 
abdet,  seque  inde  alio  absque  tamulta  et  insolentia  conferet. 

Quare  magnificns  d.  orator  hanc  suam  operam  snae  celsi- 
tndini  diligenter  collocare  et  negotium  supra  dicto  modo  diligen- 
tissime  promovere  velit,  quo  facto  respublica  Yeneta  illustrissimam 
suam  celsitudinem  sibi  reddet  devinctam  et  orator  eidem  pergra- 
tnm  fecerit. 


30. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  13  Juli  1555. 

Über  einen  brief  des  freiherm  Hans  TJngnad  und  die  Blaviscbe  bibel* 
Übersetzung.  Zusammenkunft  mit  Traber  beabsichtigt.  Prins  Eber- 
hard. 

Theilweise  (Yenit  bis  ccelestem  Patrem)  gedrackt  Sattler  lY,  89. 

Illustrissime  Princeps  et  Doraine  Domine  Qratiosissiifte ! 

Yenit  ad  me  ante  quatuor  dies  nuntius  ex  Carniola  missus  a 

multis  nobilibus ,  inprimis  a  d.  Joanne  Ungnot  * ,   barone  ac  prse- 

• 

1  Hans  TJngnad,  freiherr  von  Sonnegg,  geb.  1493  in  Erain ,  ein 
Yorzflglicher  mann.  Lange  jähre  stand  er  im  dienste  Österreichs,  das 
ihm  die  wichtigsten  stellen  im  krieg  und  frieden  anvertraute;  damals 
war  er  Statthalter  von  Steiermark;  seine  hinneigung  zum  Protestantis- 
mus, die  sich  schon  bei  den  Augsbnrger  reichstagen  von  1530  und  1548 
gezeigt  und  ihn  zum  haupt  der  evangelischen  in  Krain,  Kämthei^ 
Steiermark  gemacht  hatte,  bewog  ihn,  als  Ferdinand  immer  strengere 
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fecto  Styriie,  qni  in  summa  agunt  magnas  gratias  Gelsitadini  Yestne, 
qa»  dignata  est  coUata  pecania  jaTare  negotium  versionis  Slavice, 
offernntque  reverenter  omnia  eoram  obsequia,  prsßcipue  preces  apad 
coBlestem  Patrem.  Vere  mihi  videntor  ardere  in  evangelio,  et  scri- 
bant  ad  me,  omnes  eas  provindas  esse  repletas  viris  piis,  qai  con- 
stitnerint  reformare  illaa  ecclesias ,  etiam  si  facturi  sint  jactaram 
omninm  facaltatnm  atqoe  simul  vitse.  Urgent  me,  nt  laborem  in 
vertendo,  pollicentar  reliqaum  pecnnise  liberaliter,  monent  se  velle 
habere  yersionem  in  propria  eorum  lingaa,  nee  curare,  ut  admisce- 
antur  vocabula  elegantiora,  qu»  ab  omnibus  Slavis  ubique  intelli- 
gantur,  sed  tantum  ea,  qu»  lilis  sunt  in  communi  nsu,  quaaquam 
rudia  aliis  videri  possint.  Ille  d.  Ungnot  valde  est  affectus  Vestr« 
Celsitudini,  cui  se  reverenter  commendtft. 

Et  quia  debemus  conferre  cum  pastore  Gampidunensi  *  totum 
Mattbseum,  qni  jam  versus  est,  neque  ego  audeo  Campidunuin  ire, 
statuimus  proxima  septimana  convenire  Blopirae',  atque  illic  triduo 
aut  quatriduo  snbsistere  ad  gloriam  Dei. 

Volumus  vertere  etiam  catechismum  d.  Brentii  et  aliquot  Psal- 
mos;  certe  maximus  fructns  in  ecclesia  sancta  Dei  sperandus  est 
ex  hoc  labore. 


maßregeln  gegen  die  reformation  ergriff,  lieber  seine  einflussreiche  Stel- 
lung, als  seinen  glauben  au&ugeben ;  1555  begab  er  sich  nach  Witten- 
berg ,  um  die  evangelische  lehre  dort  gründlich  kennen  zu  lernen, 
später  hielt  er  sich  in  Leipzig  auf;  für  das  werk  der  bibelübertragung 
in  das  südslavische  interessirte  er  sich  aufs  lebhafteste  und  als  er  1557 
in  Württemberg  eintraf,  um  hier  auf  des  herzogs  einladung  seinen 
lebensabend  zuzubringen,  wies  ihm  Christoph  den  Mönchshof  in  Urach 
als  Wohnort,  zugleich  als  sitz  der  druckerei  und  der  ganzen  bibelan- 
stalt  an,  die  unter  seiner  opferwilligen  und  eqergischen  leitung  zu 
ihrer  höchsten  blüthe  gelangte.  27  December  1564  starb  der  würdige 
mann,  der  auch  manche  politisch-wichtige  dienste  dem  herzog  leistete, 
auf  seinem  schloß  Wintriz  in  Böhmen;  die  Stiftskirche  in  Tübingen 
zeigt  heute  noch  sein  grab.  8.  über  ihn  St&lin  IV,  653,  wo  auch  die 
litteratur  über  ihn,  Kngler  II,  318,  Kostrenciit,  beitrage  zur  geschichte 
der  protestantischen  litteratur  der  südslaven ;  die  ungnadische  th&tig- 
keit  bei  der  dalmatisch-illyrischen  übersetzimg  ist  hier  in  vielen  briefea 
und  Urkunden  dargestellt,  s.  br.  n.  15.  17.  32.  83.  37.  72.  87.  117.  122. 
212.  213.  217.  236.  250.    Sein  sehn  Ludwig  br.  n.  224. 

1  8.  br.  n.  17. 

2  Blaubeuren,  kleine  stadt,  ^  stunden  von  Ulm  entfernt. 
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Pransas  snm  et  coenavi  aliqaoties  in  eadem  mensa  cnm  iUnetri 
filio '  Gelsitudinis  VestrsB,  qai  se  mire  accommodat ,  et  in  dies  vere 
proficit  discitque  agere  principem;  maximopere  landandum  est  con« 
siliam,  nt  cito  versetnr  in  Ince  hominum,  audiat  gravia  et  sancta 
colloqoia,  Hnde  possit  mentem  ad  pietatem  inforraare  ac  linguam  ad 
eruditionem.  Oro  seteiiium  patrem  doinini  nostri  Jesu  Christi,  ut 
illaro  taeatur  regatque  suo  spirita  ad  laudem  et  gloriam  suam.  Com- 
mendo  me  reverenter  Celsitudini  Yestrse. 

Statgardiffi  XIII  Jalii  1555. 

Vergerius. 

31.  .       ' 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Stuttgart  8  August  1555. 

Zeigt  seine  abreise  nach  Reutlingen  an,  wo  der  druck  der  bibel 
beginnen  sollte. 

Theilweise  (Quoniam  bis  corrigat)  gedruckt  bei  Sattler  IV,  90. 
Illustrissime   et   Excellentissime   Princeps   et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Quoniam  fratres,  qui  sunt  in  Carinthia,  Carniola  atque  Stiria 
magnopere  urgent  de  Novo  Testamento  in  linguam  Slavicam  ver- 
tendo,  atque  etiam  de  excudenda  t.vpis  ea  parte,  qu8ß  jam  versa  est, 
usus  consilio  d.  provincialis '  obtinui  a  Morrhardis  typograpliis,  ut  e 

t 

Tnbinga,  ubi  plus  solito  pestis  grassatur,  transferreut  typographiam 
Renthlingam,  atque  ibi  in  nomine  Domini  inciperent  Mattbseum,  quin 
jussi  ad  me  venire  ministrum  ecclesise  Campidunensis  multo  peiitio- 
rero  me  in  ca  lingua,  qui  con*igat.  Atque  ita  hodic  (Deo  propitio) 
ambo  se  conferimus  Renthlingam  tantum  propter  Slavica.  Mitto 
tres  novos  libelloSj  latinos  ex  Argentina,  germanicum  ex  Tubinga 
accepi,  certe  typograpbus  Celsitudinis  Ycstrae  habet  nunc  elegantissi- 
mos  caracteres  ac  non  modo  germanicos  (ut  in  hoc  libello  videre 

est),  sed  etiam  latinos. 

♦ 

1  Eberhard,  herzog  Christophs  ältester  sehn,  geb.  7  Januar  1545, 
t  2  Mai  1568,  s.  Kugler  II,  625.  Verg^er  widmete  ihm  1554:  Lac  spi- 
rituale,  s.  Serap.  s.  83,  n.  62  und  die  ausgäbe  der  schrifb  seines  ahnen : 
de  nobilium  paerorum  educatione  ib.  s.  91.  n.  99. 

2  D.  provincialis  Andrea. 
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Oro  sBternam  patrem  domini  nosth  Jesu  Christi,  ot  illnstrissi- 
mam  DigDitatem  Taam  regat  spirita  sancto  in  omnibas  actionibos. 
Commendo  me  reverenter. 

StutgardisB  VIII  Augasti  1555. 

Vergerius- 


32. 

Yerger  an  herzog  Christoph.  . 

Reutlingen  18  Angnst  1555. 

Schickt  den  ersten  bogen  des  ins  slayische  übersetzten  Matth&ns; 
bittet  um  das  buch  von  Soto. 

Theilweise  (Neminem  bis  Ungnot)  gedruckt  bei  Sattler  IV,  90. 

Illustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Neminem  habeo,  cui  magis  debeam  reddere  rationem  omnium 
laborum  meorum,  quam  Celsitudinem  Tuam.  Qnare  mitto  primnm 
folium  Matthsei,  qui  jam  Slavice  loquitnr,  qua  lingua  nunquam  an- 
'  tea  usus  fnit;  quod  maximum  beneficium  omnes  populi,  qui  ea  lin- 
gua utuntur,  debebunt  Tuse  pietati  et  liberalitati  post  Deum.  Gerte 
spero  ex  hac  provincia  et  versione  rediturum  ingentem  fructom  ad 
ecclesiam  Christi.  Adorno  una  catechismum  in  eadem  lingua  ;^Yix 
autem  credi  potest,  quantopere  urgeant  me  litteris  et  nuntiis  boni 
illi  fratres,  ut  cito  mittam  hsBC  omnia  ad  eos,  inter  quos  maxime 
videtur  ardere  d.  Joannes  ille  Ungnot'.  Nescio,  an  allatus  sit  ex 
Frankfordia  Über  contra  Asotnm*  typis  excusus;  supplico  Celsitn- 

* 

1  s.  n.  80. 

2  Petrus  de  Soto,  geb.  in  Cordova,  wurde  dominikaner,  rath  and 
beichtvater  Carls  V,  durch  den  bischof  Otto  von  Augsburg  (s.  br.  20) 
lehrer  der  theologie  am  jesuitenkollegium  in  Dillingen.  Als  erbitterter 
feind  des  evangeliuras  schrieb  er  gegen  Brenz :  Assertio  catholicse  fidei 
circa  articulos  confessionis  nomine  ill.  d.  WfirtembergisB  joblatse  con- 
cilio  Tridentino.  Antwerpen  1552.  Brenz  trat  ihm  entgegen  mit:  In 
apologiam  confeissionis  domini  Ghristophori  prolegomena  1554.  Soto 
antwortete  mit  Defensio  catholicsB  confessionis  etc.  Antw.  1557.  An 
dem  wieder  eröflbeten  Tridentinum  nahm  er  ebenfalls  theil.  f  ^^  April 
1563,  s.  br.  n.  33.  38.  41.  42.  Die  schrift  Vergers  ist  nach  den  folgen- 
den briefen  unzweifelhaft:  Prefiettione  alla  tradottione  d'un  libro  del 
Brentio  contra  Fra  Pietro  Asoto  1556.    Serap.  s.  85.  n.  70. 
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dinem  Yestram,  nt  dignetitr  ad  me  jubere  rnitti  confestim,  nbi  ad- 
venerit;  rolo  enim  italice  vertere,  iiam  ita  instantissime  petnnt  a 
me  frates  Itali. 

Oro  seternnm  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  at  illastrissi- 
mam  Dignitatem  Tnam  servet  incolumem  ecclesisB  susb  sanctse, 
amen. 

Reathlingse  XVIII  Angusti  1555. 

Vergerius. 

33. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Reutlingen  12  November  1555. ' 

Schickt  die  8  bogen  seiner  Übersetzung  des  brenzischen  buches 
gegen  Soto  und  berichtet  über  die  slayiscbe  bibelübersetzung. 

Gedruckt  bei  Satüer  IV,  beilage  33,  s.  85. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime  1 

Neminem  habeo  post  Deom,  cui  debeam  reddere  rationem  Tilli- 
cationis  mese,  nisi  Gelsitndini  Yestrse.  Quare  qnum  andierim  illam' 
rediisse  domnm  (qaod  felix  faustumque  sit),  volni  nuntiare,  quid 
nanc  agam.  Verti  librum  d.  Brentii  contra  Asotum  ^  et  caro  ex- 
cadi.  Mitto  tria  prima  folia.  Affirmo  futurum  Itali»  valde  utilem 
ac  fere  necessarium ,  nam  passim  illic  leguntur  deliria  Asoti  (ut  ad 
me  scribunt  fratres),  quibus  certe  erat  occarrendum.  Spero,  me 
intra  duas  aut  tres  septimanas  absoluturnm  laborem  hunc  et  Stut- 
gardiam  reditumm,  habeo  enim  nonnulla  cum  Oelsitudine  Vestra  con- 
ferenda. 

D.  Joannes  Ungnod '  misit  ad  me  nuntium  et  versionem  qua- 
tnor  evangelistarum ;  certe  valde  afficitur  gloria  Dei  bonus  ille 
dominuB.  Dignetur  Sublimitas  Tcstra  legere  illius  litteras  ad  me 
scriptas,  prsesertim  quia  se  illi  reverenter  commendat.  Et  tamen 
adhuc  videtur  timere  suum  regem,  ita  enim  mihi  ejus  nuntius  coram 
narrat  Dens  eum  confirmet!  potest  enim  valde  promovere  evan- 
gelinm  sua  autoritate,  quod  spero  illum  esse  facturum.  lUustrissime 
Dnx !  Vestra  qnidem  Celsitudo  non  eget  hortationibus,  sed  me  urget 

♦ 

1  S.  n.  32. 

2  S.  n.  30. 

Verirr  8 
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Spiritus,  iit  (Hcam,  laborandum  esse,  laborandum  sine  intermissione 
pro  gloria  domini  Dei  nostri ,  quem  oro «  ut  Yestram  Sublimitatem 
coDservet  ecclesisB  suse  sanctae  ac  raagis  quotidie  ornet  et  ditescat 
Spiritus  sancti  thesauro.  Coramendo  me  reverenter.  Libro ,  qaera 
verti,  d.  Brentii  nondum  est  appositus  titulus  nee  mea  pi-sefatio, 
apponetur  postea.  Dignetur  Vestra  Celsitudo  conferre  prsefationeni 
sive  epistolam  preeliminarem  d.  Brentii  cum  mea  translntione  ac  vi- 
debit,  quod  feliciter  verterim. 

Reulhlingae  XII  Noverabris  1555. 

Vestrae  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

84. 

Herzog  Christoph  au  Verger. 

Stuttgart  14  November  1555. 

Concept  ohne  Unterschrift. 

Antwort  auf  n.  32  \ind  33.  Gedruckt  bei  Sattler  IV,  beilagc  n.  34. 
"«.  86. 

Salutem  dico.  Quas  litteras  et  Chartas  vestra  dominatio  ad  nos 
dedit,  grato  aninio  accepimus.  Et  laudamus  ardens  vestrum  Stu- 
dium in  promovenda  et  illustranda  gloria  nominis  Christi  ac  spe- 
ramus  fore,  ut  Domino  benedicente  et  incremen  tum  liberaliter  dante 
labor  vester  non  iiat  inanis.  Quod  nostrarnm  est  partium,  sicut 
arbitramur,  nos  hactenus  divina  dementia  adjutos  non  defuisse  uostro 
officio,  ita  dabimus  deinceps  operam,  quantum  in  nobis  est,  ne  quid, 
quod  ad  incitandum  et  juvandum  cursum  evangelii  de  filio  Dei,  unico 
nostro  mediatore  et  salvatore,  et  ad  conservandam  in  ecclesia  ejus 
piam  doctrinam  utile  ac  necessarium  cognoverimus,  a  nobis  pree- 
termittatur.  Tametsi  enim  multa  sunt  obstacula,  et  magna  est  hu- 
manorum  consiliorum  varietas,  tarnen  iilins  Dei  tauta  est  majestate 
et  potentia,  ut  non  solum  humana  obstacula,  verum  etiam  portas  in- 
ferorum  perrumpat. 

Benevoleutia,  quam  erga  nos  amicus  noster  d.  Joannes  Ungiiad, 
libcr  baro  in  Sonnegg  etc.  in  litteris  ad  vestram  dominationem  oslen- 
dit,  pergrata  nobis  est  penjue  jucnnda;  et  precamur  Deum,  ut  pium 
animum  ejus  in  vera  cognitione  evangelii  filii  Dei  confirmet.  Peti- 
mus  autem,  ut  si  quando  vestra  dominatio  per  occasionem  ad  eum 
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litteras  dederit,  salut^m  ei  nostro  nomine  diligenter  adscribat,  et 
ei  vicissfm  nostra,  quse  possumus,  officia  deferat.  Bene  ac  feliciter 
valeto.     Stutgardise  die  14  Novembris  anno  MDLV. 

Reverendo  amico  nobis  dilecto  d.  Petro  Paulo  Vergerio   epis- 
copo  etc. 

35. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Reutlingen  23  November  155$"). 

Berichtet  über  den  fortgaiig  des  bibeldruckes  und  über  die  Über- 
setzung der  württembergischen  confession  ins  Slavische. 

Theil weise  (Cospimus  bis  populis)  gedruckt  bei  Sattler  IV,  s.  90. 

Tllustrissime  Princeps  ac  Domino  Domine  Gratiosissime ! 

Ägo  Celsitndlni  Vostrae  reverenter  magiias  gratias,  quod  dignata 

est  nuper  ad  me  scribere ,    ac  d.  Ungnad  litteras  remitterc.     Deus, 

qui  est  scrutator    cordium ,    novit ,    me   duntaxat   ob    ejus   gloriam 

tarn  graves  labores  ferre  (ut  certe  fero)  tamen  adhuc  magis  accen- 

dor  et  fio  alacrior,  quum  video,  meum  hoc  Studium  probai'i  a  Yestra 

(^elsitudiue.    Snm  in  medio  operis,  vix  adhuc  duabus  septimanis  ab- 

solvetur  reliqua  pars ,    at  quotidic   spero  majorem  frnctum  ex  hao 

versione;   novi  enim   ingenia   meorum  Italornm.    Coepimus  vertere 

in  linguam  Slavicam  confessionem  tidei  Celsitudinis  Vestra^  K    Valde 

enim  est  accommodata  ad  introducendam   et  constabiliondam  veram 

pietatem  in  populis.   Feci  latinain  eam  pr^fationem  Italicam  ^  quam 

cogito  affigere  versioni  meae.    Mitto  nunc  eam  ad  d.  Brentium;  cu- 

pio,  ut  Celsitudo  Yestra  eam  videat,  anteTiuamjn  publicum  mittatur; 

multa  enim  attingo  illic  non  levis  momenti.  Idem  d.  Brentius  eiferet 

otiam  duas  supplicationcs '  meo  nomine,  utrunique  negotium  ad  pie- 

« 

1  Schnurrer,  slavischer  bücherdruck  s.  18,  bemerkt,  es  finde  sich 
keine  andentung,  dass  die  württembergische  confesHion  wirklich  ge-  i 
druckt  wurde;  es  sei  nur  eine  Schmeichelei  Vergers.  Es  ist  auch  in 
der  that  bis  jetzt  kein  exemphir  einer  solchen  Übersetzung  bekannt 
und  allem  nach  ist  die  Übersetzung,  welche  Verger  ohne  Trubers  hülfe 
g^ar  nicht  zu  stände  bringen  konnte,  stecken  geblieben.  Die  vermnthung 
von  Weller,  Serap.  s.  100.  n.  126,  ist  nach  einer  mittheihing  von  herrn 
pfarrer  Elze  in  Venedig  unbegründet. 

2  S.  n.  32. 

3  Die  eine  davon  ist  br.  36 ;  die  andere,  nach  br.  37  für  die  beiden 
gefangenen  brüder  s.  br.  n.  17,  liegt  nicht  mehr  vor. 

8* 
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tatem  et  Christum  pertinet.    Qaare  spero,  me  inipetratQrum.    Oro 
sßternum  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Vestram  Celsitudinem 
cum  tota  farailia  et  regno  perpetuo  regat  suo  spiritu,  amen. 
Reuthlingse  die  XXIII  Novembris  1555. 

Vergerius. 


3(). 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Sine  dato.     November  1555. 

Trftgt  die  bitte  des  grafen  .Tnlius  von  Thieno  um  aufnähme  io 
Württemberg  vor. 

Sopplicatio  Yergerii  pro  generöse  domino  comite  Julio  a  Thiene 
Vincentino. 

Illustrissinie  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime! 

Est  in  Italia  celebris  civitas  sub  ditione  Venetonim ,  cui  no- 
men  Yincentia;  hie  inter  ahas  illustres  familias  est  familia  d. 
comitum ,  qui  vocantur  de  Thieue  * ,  ex  hac  unus  est ,  cui  nomen 
Julio,  vir  quinquaginta  annornm;  hoc  anno  mortua  est  illi  uxor,  ex 
qua  Septem  liberos  habet,  sed  maximus  natu  non  excedit  uudecimum 
annum.  Est  medioeriter  dives,  et  certe  magno  in  pretio  et  honore 
habetur  in  magna  parte  Italio)  non  modo  propter  spleudorem  familiie 
et  propter  opes,  sed  proi)ter  multas  egregias  virtutes  ejus.  Jam  is 
ante  XX  annos  coepit  cognoscere  vcram  pietatem  et  ita  eam  promo- 
vere,  ut  certe  nemo  in  tota  Italia  magis  promoverit,  Ante  omnia 
mundus  est  ab  omni  labe  sectariorum  et  sincerissime,  si  qnis  alins 
qui  vivat,  complectitur  doctrinam  confessionis  Augustanae,  prseterea 
ducit  vitam  pacificam  et  inculpatani  ac  nihil  aliud  unquam  cogitat, 
quam  de  promovendo  evangelio.    Hoc  tcstimonium  praebeo  huic  d. 

1  Mit  dienern  italiänischen  Hüchtling,  der  um  seinen  protestantischen 
glaubens  willen  seine  Vaterstadt  Vicenza  verließ,  hatte  Verger  viel  zu 
verkehren,  besonders  weil  der  graf  seinen  aufenthalt  in  Württemberg 
nehmen  wollte.  Er  muste  deswegen  ein  glaubensbekenntnis  überge- 
ben, das  aber  den  herzog  Christoph  in  der  abendmahlslehre  nicht  voll- 
ständig befriedigte.  Er  ließ  sich  in  Straß  bürg  nieder  und  verheirathete 
sich  dort  zum  zweiten  mal,  s.  br.  n.  113.  Verger  widmete  ihm  sein 
buch :  Le  proposte  di  dne  nuncii  del  papa.  S.  Serap.  s.  Ö3.  n.  101 ; 
vgl.  br.  n.  37.  38.  :i9.  40.  41.  42.  49.  50.  73.  «1.  92.  i>2a.  112.  11.3. 
118b.  119.  120.  137. 
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comiti  coram  Dco  et  Vestra  Celsitudiiie.  Ad  rem,  is  ante  XX  dies 
in  propria  persona  ad  ine  ex  Italia  hnc  Reuthiingam  clancolnm  venit, 
quia  optasset  reverenter  convenire  Celsitudinem  Vestram  suamque 
snpplicationem  ipsemet  ofiferre,  sed  quuni  aliquot  dies  expectasset, 
et  eadem  Celsitado  Vestra  differret  reditura  sunm  ex  conventu  alio- 
mni  principum,  rediens  ipse  in  patriam  me  rogavit,  ut  ego  snppli- 
carem  pro  illo.  Quod  lubens  facio,  quia  noü  est  alius  in  tota  Italia, 
quem  tanti  faciam,  et  cui  sini  conjunctus  majore  caritate.  In  summa, 
ille  videt  se  usque  adeo  difiiamatum  esse  pro  Lutherano,  prsesertim 
in  auribus  Papse  ac  Yenetorum ,  ut  nullo  modo  speret ,  se  possc 
evadere  sine  oninium  facultatum  atqbe  adeo  vitae  periculo,  nisi  se 
submoveat  ex  Italia.  Quare  jam  vendidit  niagnam  partem  suorum 
bonorum  et  omniuo  constituit  deserere  patriam,  et  una  cum  suis 
Septem  filiis  se  couferre  in  ea  loca,  ubj  tuto  possit  per  omnem  vitam 
suam  confiteri  dominum  nostruin  Jesum  Christum  et  familiam  suam 
in  vei*a  religione  instituere.  Prsecipue  vero  optat  venire  in  ducatum 
Vestra:  Gelsitudinis  et  vivere  de  suo  sub  umbra  et  protectione 
Vestra.  Nihil,  inquam,  aliud  petit,  nisi  consensuui  et  protectionem, 
ac  promittit,  (et  ego  pro  eo  confid enter  promitto)  quod  juvante  Deo 
non  Sit  futurus  dedecori  neque  evangelio  filii  Dei  neque  Celsitudini 
Vestrse,  cui  reverenter  supplico,  ut  dignetur  mihi  gratiosum  respon- 
sum  superinde  mittere.  Certe  Pater  mens  coelestis  valde  consolabitur 
me  in  hoc  meo  exilio,  si  licebit  huic  optimo  frätri  meo  in  Vestrum 
ducatum  venire,  ubi  possim  frui  ejus  pia  et  sancta  conversatioue, 
imo  nihil  carius  potuisset  mihi  contingere  in  tota  vita  mea;  oro 
»temum  patrem  domini  uostri  Jesu  Christi,  ut  spiritu  suo  moveat 
clementiam  et  pietatem  Vestrse  Gelsitudinis,  ita  ut  mihi  hsec  suppli- 
canti  gratiose  annuat. 

Vestrse  Gelsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 


37. 

Herzog  Christoph  an  Balthasar  von  GültÜDgen. 
Böblingen  25  November  1555. 

Über  den  grafen  von  Thione,  die  2  gefangenen  in  Österreich  und 
die  vorrede  zu  dem  buche  von  Brenz  gegen  Soto. 
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Von  Gottes  gnaden  Christoff  Hertzog  zu  Wirttemberg'  etc. 

ünsern  grus  zuvor  lieber  getreuwer  ■ ! 

Wir  haben  beigethonc  Vergerii  schreiben  und  mitgosanndte 
supplicationen  von  wegen  graven  Julii  a  Thieno  Vineentino  *,  so  in 
unser  ft^rsteutliunib  begertt  zu  ziehen,  unnd  für  die  zwen  gefanogue ', 
auch  den  prologuni  in  Brentii  buch  contra  Asotnm  *  gelesen. 

Unnd  sovil  den  grav«n  belangt,  wellest  du  sanibt  andeni  er- 
wogen, wab  deswegen  zuthun,  unnd  künde  uit  schaden,  das  bei  dem 

■ 

Gribaldo '  soins  thuns  unnd  wesenns  nachfrag  gehabt  wurde. 

Sodann  belangt  die  zwen  gefanngne,  were  die  gebetten  für- 
schrifft  an  Hansen  Ungnad  ^  mitzutheillen,  auch  weß  wir  hievor  der 
römisch  knniglichen  Majestät  ^  unserm  allergnedigsten  herrn,  irthal- 
ben  fürbittlich  geschrieben,  copias  mitzuschicken. 


1  (iültliugeu,  s.  u.  lU. 

2  S.  br.  n.  36. 

3  S.  br.  n.  17. 

4  S.  n,  32. 

5  Matthäus  Gribaldi  in  Chiers  in  Piemont  geboren,  seit  1548  pro- 
fcääor  der  rechtsgelehrsanikeit  in  Padua ;  der  neuen  lehre  blieb  er  nicht 
lange  fremd  und  der  Verzweiflungskampf  des  unglücklichen  Spiera,  den 
er  mit  ansah,  erschütterte  ihn  aufs  tiefste;  doch  gelang  es  ihm  lange, 
sein  evangelisches  bekenutnis  geheim  zu  halten,  bis  er  April  1555  Pa- 
dua für  immer  verlnsseu  muste.  Yerger,  mit  welchem  er  schon  länger 
bekannt  war,  erwartete  ihn  in  Zürich  und  führte  ihn  als  ausgezeich- 
neten Juristen  nach  Tübingen  (Mai),  trotzdem  dnss  ihm  seine  antitrini- 
tarische  riohtung  nicht  unbekannt  war.  Aber  das  gerücht  von  der 
ketzer ei  des  fremden  professors  drang  auch  nach  Württemberg ;  Verger 
schlug  das  gewissen ,  er  fürchtete  in  seinen  stürz  mit  verwickelt  zu 
werden  und  so  beging  er  die  Schändlichkeit,  ihn  beim  herzog  zu  de- 
nuncieren.  Der  herzog  zögerte  lauge ,  ehe  er  Gribaldi  zur  Verantwor- 
tung vorlud  »wegen  erschrocken  lieber,  abscheulicher  und  unchristlichcr 
errores.«  Der  Untersuchung  entging  der  verdächtigte  durch  eilige  flucht, 
sommer  1557.  Er  floh  in  die  Schweiz,  von  wo  er  8  August  1557  ein 
würdiges  schreiben  nach  Tübingen  erließ.  In  Farges  hatte  er  ein  gut 
und  nachdem  er  seine  irrlehren  widerrufen,  wurde  ihm  der  aufenthalt 
dort  gestattet.  September  1564  starb  er.  S.  Trechsel,  die  protestan- 
tischen antitrini tarier  besonders  II,  54  fl'.  287  ft'.  Württ«mbergische  Jahr- 
bücher 1872.  II,  49.    br.  n.  39.  40.  61a.  69.  122.  171. 

6  S.  br.  n.  30.    Die  furbitte  Ungnads  für  die  gefangenen  nicht  er- 
halten. 

7  Der  brief  an  Ferdinand  nicht  vorhanden. 
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Wir  habeu  auch  deß  ernieiten  prologi '  halben  kein  bedenncken, 
sonder  were  un9ers  erachtens  also  fargcen  zu  lassen,  welches  alles 
du  doch  mit  den  andern  vieren  rftthen  auch  erwegen,  unnd  unns 
euwer  bedenncken,  sambt  concept,  \Yelcher  gestallt  ermeltem  Hansen 
Ungnaden  unnd  Vergerio  zu  schreiben  sein  möcht  (mit  widersendung 
diser  schritten,  und  der  copien  Hansen  Ungnaden  einzuschliessen) 
zu  schicken.  Dess  geschieht  unnser  meinung.  Datum  Böblingen 
den  25ten  Novembris  anno  etc.  55. 

Cristoff  Herzog  zu  Wirtemberg  etc. 

38. 

Herzog  Christoph  an  Matthäus  Gribaldus. 

Stuttgart  25  November  1556. 

Verlangt  von  ihm  apskunft  über  den  grafen  Julius  von  Thiene. 

Dei  gratia  Christophorus  Dux  WttrttembergenSis  et  Tegkensis 
Comes  Montisbeligardi  etc. 

Salutem  doctissime  nobis  dilecte  ac  iidelis! 

Commendatus  est  nobis  quidam  Julius  a  Yincentia,  civitate  Ye- 
netorum,  ex  familia  comitum  de  Thiene  etc.  eo  nomine  ut  ipsum 
tanquam  membrnni  ver»  ecclesifiß  Christi  atque  ideo  in  Italia  sum- 
mis  tarn  vitae  quam  facultatum  periculis  expositum ,  in  ducatnm 
nostrum  susdpere,  ac  ibidem  ei  sub  protectione  nostra  locum  tutius 
vivendi  concedere  dignaremur. 

Etsi  autem  erga  homines  pios  et  propter  evangelium  Christi 
periclitantes  animum  geriraus  sane  propensum  ac  benignum,  tarnen 
dicto  Julio  comiti  de  Thiene  non  duximns  gratificandum,  nisi  prius 
aliquante  certius  edoceremur,  quisnam  ille ,  et  qualis  sit  conditio 
remm  ipsins. 

Itaque  clementer  cupimus  a  vobis  quam  primum  certiores  fieri, 
({ois  ille  dictus  comes  Julius,  ex  (luali  familia  oriundus,  et  cujus 
religionis  sit,  nee  non  qnaß  ratio  vitse  ipsius  hactenus  acta;  fuerit, 
et  quid  omnino  vobis  de  illo  constet,  ut  eo  commodius,  quid  nobis 
hac  in  re  sit  faciendum ,  decernere  ac  statuere  possimus.  Dat« 
Stntgardia?.    25  mensis  Novembris  anno  Domini  etc.  LV. 

Doctissimo  nobis  dilecto  ac  fideli  consiliario  nostro  Matheo  Gri- 
baido  juris  utriusque  doctori  ac  Tubingensis  nostrse  academi«  pro- 
fessori  ordinario. 

1  S.  br.  n.  82. 
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39. 

Matthäus  Gribaldus  an  herzog  Christoph. 

27  November  1555. 

Antwort  auf  n.  38.    Über  den  grafen  von  Thiene. 

Illustrissime  atque  Inclitissime  Princeps! 

Acceptis  qua  decait  reverentia  litteris  per  Celsitudinem  Vestram 
ad  me  transmissis ,  quibus  dignata  est,  per  me  certior  fieri  de  ge- 
uere,  conditione  et  qualitatibus  nobilis  viri  et  comitis  Julii  AthensBi 
Vincentini,  ut  brevibus  satistaciam.  Ego  quidem,  Princeps  Incli- 
tissime, vere  de  illo  attestari  possum,  utpote  qnem  ex  dintina  con- 
suetudine  de  facie,  moribus,  religione  et  (ut  dici  solet)  intus  et  in 
cute  novi  exploratumque  habui  virum  certe  pium,  probum  et  vere 
christiannm,  qni  pro  evangelica  veritate  mnlta  pertulit,  nobiiem  ge- 
nere  et  auimo,  ex  prteclara  Atbenseomm  familia,  inter  Yincentinas 
prsecipna,  orinndum,  honestissima  coniuge  (nunc  annus  agitur)  non 
sine  gravi  totius  suae  familise  jactura  Deo  sie  volenti  privatum.  Is 
vero  (ut  ex  ipso,  cum  una  Patavi  essemus,  perssepe  audi>n)  semper 
in  animo  habuit,  Italiam  superstitiosis  periculis  pleuam  prorsus  re- 
linquere  et  in  alia  loca,  veram  religionem  ac  pietatem  foventia,  com- 
migrare.  Atque  inde  effectum  puto,  ut  Celsitudini  Yestrse  supplices 
libellos  dederit,  quibus  pro  innata  ejus  dementia  se  facile  impetra- 
turum  confidit,  ut  in  ditione  sua  iiceat  eidem  cum  familia  sua  tuto 
commorari.  Ego  vero,  ut  id  ei  feliciter  et  pro  voto  succedat,  et 
Deum  imprimis  et  Celsitudinem  Vestram  suppliciter  rogo,  quam  AI- 
tissimus  augeat  et  conservet. 

Ex  Bacfaena  *  XXYII  Novembris  1555.  Ejusdem  Celsitudinis 
Vestrai 

deditissimum  mancipium 
Matthseus  Gribaldus. 

40. 

Die  vier  räthe  an  den  herzog  Christoph. 
Stuttgart  2  December  1555. 
Ihre  ansieht  über   die  vorrede  Vergers  zu  dem  buch  von  Brenz 

« 

1  Backnang?  die  Universität  war  wegen  der  pest  verlegt. 
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g^gen  Soto ;  Ober  die  aufimhme  des  grafen  Jalius  von  Thiene  und  über 
die  2  gefangenen  in  Wien. 

Durchleacfatiger  Hochgebonnier  FOrst !  E.  F.  Gd.  seyenn  in  schul- 
diger gehorsam  nnuser  anderthenig  willig  diennst  jederzeit  zuvor ! 

Gnediger  fOrst  unnd  herr,  auff  E.  F.  Gu.  gnedigenii  bevelch 
anu  deren  landhoffmeister  uninl  .darinnen  bestimbte  räth,  nachvol- 
gende  sachenn  onnd  pnncten  belanngend,  haben  wir  in  abwesen  er- 
melte  hernn  landhofmeisters ,  so  seiner  kranuckeit  halber  dabey 
nicht  sein  können,  die  sachenn  in  unnderthenigkeyt  unnder  hannd 
genommen,  mit  vleiß  verlesen  unnd  darbey  volgennde  underthenige 
bedenncken : 

Unnd  anfenglicheun  deü  lieru  Vergerii  über  deß  Brentii  aus- 
ganngen  apologiam  gesteldt  prefation  unnd  prologum  ^  betreffendt, 
haben  Aber  dess  Brentii  hintzuverzeichnete  correction  wir  auch  kein 
fernner  bedencken,  sonnder  verhoifenu,  solcli  ganntz  werckh  unnd 
Version  soll  nach  dem  willen  unnd  gnedigem  gedeyhenn  deß  All- 
m  echtigen  bey  diser  nation  nicht  one  frucht  abgen  werdenn. 

Sovil  aber  zum  andern  ermelts  Vergerii  underthenig  annsacheu, 
graff  Jnlii  Vincentini  *  unnd  deßelbigenn  siben  sön  oder  kinnder, 
^velche  vonn  wegenn  seiner  christlichen  confession  in  Italien  aller- 
hannd  gefiair,  beschwemaß  unnd  Verfolgung  underworffen,  auch  zu 
abwendung  oder  fürkommung  derselbigen  bey  E.  t*.  Gn.  zuliucht, 
unnderschleutf  und  protection,  doch  allein  auff  iren  costenn  nnd 
Pfenning  unnd  one  einich  E.  F.  Gn.  beschwernus  zu  suchenn  unnd 
zu  haben  begeni,  unnd  ob  E.  F.  Gn.  thnnlicli  sein  welle,  inn  deren 
fürstenthumb  solche  frembde  unnd  außlendische  einnisteru  zu  laßen, 
betreffen  will,  inn  dem  bedencken  wir  gleichwoll,  daß  diß  ein  redi- 
ter  warer  von  Got  bevolner  unnd  allen  waren  Christen  aufferlegter 
bevelch  unnd  Gottes  dienst  ist,  das  auch  nebenn  Gottes  bevelch  die 
christliche  brüederUche  lieb  solchs  erfordere,  unnd  ein  rechts  offenn- 
bares  werck  der  barmhertzigkeit  sey,  den  vervolgendten,  niderge- 
tmckten  unnd  betrangten  Christen  nicht  allein  allen  trost,  lieb  unnd 
befOrderung,  sonnder  auch  nngeschenchten  underschlaiff,  handhabung, 
schütz  unnd  schirmb  zu  ertzeigen  unnd  zu  beweisenn,  unnd  das 
solchs  Ewer  F.  Gn.  unnd   andern  hohen  potentaten  unnd  forsten 

1  S.  br.  n.  32. 

2  a  br.  n.  36. 
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sovil  destennehr  vor  Gott  gepttren  wöll,  sovil  dieselben  andern  Chri- 
sten inn  diser  wellt  mit  zeitlicher  hochheit  vorgestellt  seyenn ,  da- 
bey  insonderheit  neben  Grottes  bevelch  anch  zu  hertzenn  ffleren 
sollen,  was  demnach  E.  F.  Gn.  hernn  unnd  vatter  hochseeliger  unnd 
löblicher  gedochtnus,  in  deren  hoher  betrangnus  unnd  widerwertig- 
keyt,  desgleiclienn  K.  F.  Gn.  selbs  inn  deren  gottlob  glücklich  über- 
standnen  beschwernus  für  freundtsciiafTt,  fttrschub  unnd  underschletlff 
von  frembden  uationcn  erzeigt  unnd  bewisen  sein  möchte ,  unnd 
dann  daß  diser  graif  allein  unnd  ledig  sein  pfenning  inn  £.  F. 
Gn.  fürstenthumb  onc  einich  beschwernus  oder  anhenng  zu  ver- 
tzeren  begert ,  so  hetten  wir  obcrtzelter  unnd  anderer  mehr  ur- 
sachenn  halben  bey  unns  dester  weniger  bedenncken ,  daü  vonu 
E.  F.  Gn.  ausser  christennlicher  brüederlicher  lieb  ime  hierinnen 
gnedigliche  wilfarung  geschehenn  möchte.  Da  wir  aber  hicbey  auch 
inn  schuldiger  unnderthem'gkeit  sollen  erwegen  unnd  unns  fürbilden, 
was  nicht  allein  £.  F.  Gn.,  sonnder  auch  dem  gemeinen  vatteriand 
teutscher  nation  (da  die  Sachen  anders,  dann  wie  die  unnder  dem 
schein  der  christlichen  religion  fürgeben,  gemeint  oder  gesucht* 
wollen  werden)  darus  für  unnrath.  Weiterung  unnd  beschwernus  inn 
gemein  unnd  E.  F.  Gn.  privatim,  desgleichenn  deren  unnderthanen, 
auch  inn  vill  weeg  außer  disem  gutherzigem  christenlichem  undcr- 
schlaiff  für  annhange  ervolgen  und  erwachßen  möchte,  inn  dem  unns 
auch  die  exempoll  veterum  fürstellen ,  da  solche  gest  mit  guten 
fugen  unnd  one  schadenn  nicht  woll  mehr  abtzuschatfen  gewesen 
unnd  wie  gesagt  würdt :  turpius  ejicitur  quam  non  admittitur  hospes, 
unnd  dannocht  E.  F.  Gn.  hierinnen  Ir  fürstlich  unnd  christlich  ge- 
niüth  nicht  allein  mit  getreuwem  unnderschlaiff,  sonder  auch  milter 
unnd  fürstlicher  unnderhaltung  etlicher  vertribner  unnd  vervolgter 
christenn  mit  dem  werck  bißhcr  christlich  ertzeügt  unnd  bewisenn, 
unnd  E.  F.  Gn.  je  nicht  meniglichem  in  disem  fnal  zu  statten  zu 
kommen  wißen,  so  hetten  wir  inn  schuldiger  underthenigkeyt  neben 
dem  ertzclten  auch  anndere  mehr  ansehennliche  ursachenn,  warumb 
E.  F.  Gn.  wir  solche  auffnemung  insonderheit,  da  eß  nicht  ein  per- 
son,  sonder  vattern  mit  siben  künder  unnd  zuversichtlich  mererm 
aunhang  will  belangen,  inn  unnderthenigkeyt  nicht  zu  raten  wissten. 
Aber  dieweil  eß  ain  bevolhen  werck  Gottes  unnd  der  brüederlichen 
lieb  ist,  über  welchem  der  güettig  Gott  allß  seinem  wort,  bevelch 
unnd  werck  sein  hannd  selbs  würt  halten  unnd  E.  F.  Gn.  daß  zu 


1555  123 

keinen  annstatteu  geratheu  laßen  unnd  dannocht  der  Vergerius  nnnd 
Gribaldas  disem  geschlecbt  unnd  altem  gatliertzigem  unndertruckten 
Christen  ein  solch  lobliche  zeuguiig  unnd  testimonia  gebenn,  unnd 
der  nicht  auderii  dann  von  dem  seinon  de  sno  inn  £.  F.  6n.  für- 
stenthumb  zu  lebenn,  unnd  allso  aHein  seinen  pfenning  zu  zeren  be- 
gert,  so  stett  zu  E.  .¥,  Gn.  gnodigeni  gefallen,  ime  solchenn  unnder- 
schlaiff  dergestalt  sampt  seinen  kündern  zu  bewilligen,  das  sie  inn 
K  F.  Gn.  f&rstenthumb  iren  teglichen  pl'enning  zeren,  deren  schutzs 
und  Schirmes  sicii  dergestallt  getrösten  möchten;  da  sicli  waß  zwi- 
schen inen  unnd  E.  F.  Gn.  oder  deren  unndcrthaucn  begeben  unnd 
zutragen  wurde,  daß  sie  jedei-zeit  E.  F.  Gn.  bevelch  unnd  gebür- 
lieber  eri^antnuß  unnd  bescheids  gewertig  unnd  deßelbigenn  gesettigt 
sein  wolten,  unnd  daß  E.  F.  Gn.  jedertzeit  frey  stehn  solte,  inen 
solchenn  unnderschlaiff,  schütz  unnd  schirmb  abtzukttndten,  daruff  sie 
auch  oue  eiuiche  beschwernus  E.  F.  Gm,  deren  unnderthanen  und 
fQrstenthumb  ziehen,  daß  räumen  unnd  verlaßen  sollten,  mit  andern 
mehr  clausulis,  wie  die  gelegennheit  unnd  tractation  solchs  möchte 
mitbringen  etc.  Zum  dntten ,  sovil  die  zwen  gefangnen  zu  Wien  \ 
derenhalben  ermelter  Vergerius  bey  E.  F.  Gn.  aucli  underthenig- 
lichen  angesucht  hat ,  belanngt ,  dieweil  wir  nicht  wissenn  mögen, 
worauff  die  Sachen  Über  alle  zu  Augspurg  durch  licentiat  Eyss- 
lingern  '  gepHognc  handlung  discr  zeit  bernwen ,  uund  zuversicht- 
lichen ermelter  Eyßlinger  nun  mehr  alle  tag  heruff  kommen  möchte, 
so  haben  wir  diser  zeit  niclits  schließlichs  oder  sats  daruff  fürnem- 
men  mögen,  sonder  bedacht,  die  sachenn  biß  zu  ankunfft  licentiat 
Eysslingets  einzustellen  sein,  welches  E.  F.  Gn.  auiT  deren  gnedig 
begem  wir  gehorsamlich  berichten  sollen,  unnd  thnn  derselbigenn 
unns  zu  gnaden  undertheniglichenn  bevelhen.  Dcitum  Stutgarten  denn 
2  Decembris  anno  55. 

E.  F.  G.  unnderthenige  gehorsame  dieuer 

hoffmeister,  cantzler  unnd  räth  zu  Stutgarten. 
Die  entachließuDg  von  des  herzogs  eigener  band: 

»Den  prologum  belanngendt  hatt  es  sein  weg;  sovill  aber  den 

* 

1  S.  br.  n.  17. 

2  Balthasar  Eißlinger,  aus  Speier  gebürtig,  leibarzt  in  Mömpelgard, 
licentiat  der  rechte ,  ein  ausgezeichneter  geschäftamanu  und  hentog 
Christophs  treuer  rath,  in  allen  möglichen  Verhandlungen  gebraucht; 
er  war  damals  beim  reichstag  in  Augsburg. 
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graffen  belangdt,  laB  icfa  mir  der  rätte  bedenckhen  auch  gefallen, 
das  ime  solches  nit  abzuschlagen  seye;  dieweil  aber  der  Ittalianer 
art  unnd  natur  ist,  das  sye  pratickhanten  sindt,  solle  er  nur  under 
dem  schein  des  evangelii  wider  die  kay.  und  kun.  Mt.  in  meinem 
lande  practicier en  wollen ,  das  were  nit  zu  passieren ;  darombeu 
sollen  die  rätte  dem  Yergerio  laut  leres  bedenckhe[n]s  zuschreiben, 
mit  dem  anhang,  das  er  sich  wessenlichen  welle  halten,  nicht  wider 
ir  beide  Mt.  handien,  schreiben  oder  practicieren  welle.« 

41. 

Die  räthe  zu  Stuttgart  an  herzog  Christoph. 
Stuttgart  7  December  1555.. 

Legen  dae  lateinische  concept  des  erlasses  an  Verger  vor. 

Durchleucbtiger  Hoch^eboruner  Fürst!  E.  F.  Gn.  seyen  unnser 
underthenig  schuldig  und  verpfittcht  willig  dienust  joder  zeit  zuvor! 

Gnediger  Füi'st  und  Her,  uff  E.  F.  Gn.  decretierten  gnedigen  bc- 
velch  haben  wir  hiebeyligend  lateinisch  concept  ^  begreiffen  lassen, 
Weichermassen  dem  Yergerio  uff  sein  underthenig  ansuchen  graf  Julii 
Vinceutini  halbenn  widerumb  ze  schreiben  sein  möcht,  ob  nun  £.  F. 
Gn.  daselb  in  dero  namen  also  fttrgeheit  oder  dasselb  endem  und 
inn  unser  der  reth  namen  außgeen  lassen  wellen,  das  steet  zu  £. 
F.  Gn.  gnedigem  gefallen,  thun  derselben  unnß  gehorsamlich  bevelhcn. 
Datum  denn,  7  decembris  anno  etc.  55. 

E.  F.  G.  undeithenige  gehorsame  diener 

reth  zu  Stutgarten. 


41  a. 

Die  räthe  an  Verger. 
Stuttgart  11  December  1555. 
Die  entscheidung  des  herzogs  über  die  aufnähme  des  grafen  Julius 
von  Thiene  und  über  Yergers  vorrede  zu  Brenzs  buch  gegen  Soto. 
Revereudissime  in  Christo  domine  amice  observande! 
Redditse  suntillustrissimo  principinostro  litterse  paternitatis  vestrae. 
quibns  celsitudini  sua^  comitem  Julium  Yicentinum,  cum  aliis  de 

1  S.  n.  41a. 
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cansis,  tum  maxime  omDium  piotatis  nomine  diligenter  conimendas, 
petens,  at,  cum  is  tanquam  vernm  membrum  ecclesisß  Christi  propter 
sinceram  evangclii  professionem  in  Italia  tarn  vitte  quam  fortunarum 
snmmis  quibusqae  periculis  sit  expositus  atqne  eam  ob  causam  inde 
in  bunc  eelsitndinis  snsß  ducatum,  (ubi  se  cum  suis  tutiorem  fore 
sperat)  migrare  cupiat,  enm  clementer  admittere  eique  sub  sua  pro- 
tectione  securiorem  propriis  nimirum  sumptibus  vivendi  locum  con- 
cedere  dignaretur  etc. 

Quamvis  vero  susß  celsitudini  banc  vestram  petitionem  diu- 
gentius  discutienti  et  perpendenti  noii  Icves  causae  occurrerint,  qua- 
propter  in  hoc  praecipue  rernm  statu  visum  est  neque  sufe  celsi- 
tudini satis  tutum  de  hospitio  dicti  comitis  aliquid  ccrti  statuere, 
neque  ipsi  comiti  consultum  fore,  haue  profectionem  suscipere,  tarnen 
addncta  vestris  commendationibus  cum  propter  ipsius  ac  familise  ejus 
honestatem,  tum  i)otissimum  verani  evangelii  doctrinam  et  cognitio- 
nem  filii  Dei  confessionemque  nominis  et  gloriae  ipsius,  propter  quam 
magis  foris  exul  quam  domi  magnifice  vitam  cum  suis  degere  cupiat 
ac  prsßterea  a  Domino  salvatore  nostro  omnibus  christiaiiis  non  tan- 
tnm  sit  mandatum ,   sed  etiam   Caritas  christiana  et  fraterna  con- 

f 

janctio  hoc  exigat,  ut  prsesertim  verie  ecclesia;  membra,  sicubi  ne- 
cessitas  postulat,  tarn  hospitio  quam  protectione  benignius  suscipian- 
tur  ac  in  hoc  aerumnoso  ssecnlo  promoveantur,  noluit  sua  celsitudo 
huic  vestr»  petitioni  renuere.  Quare  si  pro  vestro  erga  dictum  co- 
mitem  amore  et  studio  statuere  potueritis,  hospitium  in  hoc  ducatu 
Wttrttembergensi  hujnsque  provincisB  mores  illi  non  fore  ingratos, 
band  recusat  sua  celsitudo,  quin  illi  suo  nomine  significetis ,  suam 
celsitudinem,  qua  debet  christiana  benevolentia,  ipsum  cum  suis  nie- 
diocri  tam^i  familia  stipatuni  libcnter  et  benevolo  animo  suscep- 
taram,  ea  autcm  conditione,  nt  (sicut  ducatus  hujus  fort  communis 
.lex  et  consuetudo)  de  suo  et  propriis  sumptibus  in  aliquo  certo  ad 
illius  placitum,  (luantum  ficri  poterit,  illi  destinando  loco  cum  sua 
familia  vivat,  eamque  ut  hospes  celsitudini  sute  et  subditis  ejus  mo- 
destiam  et  ob^ervantiain  exhibeat,  ne  sua  celsitudo  a  suis  subditis 
jnsta  de  causa  querelis  contra  ipsum  vd  suos  gravetur.  Et  si  quid 
inter  ipsum  et  cos  omues,  qui  familire  ipsius  conjuncti  fuerint^  inter 
se  invicem  vel  etiam  contra  subditos  WOrttembergenses  discordise, 
dissidiie  vel  litium  in  hoc  ducatu,  dum  in  eo  egerit,  forte  exorietur, 
ut  in  bis  omnibus  cognitioni  et  dijudicationi  dicti  illustri[ssi]mi  prin- 
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cipis  nostri  se  cam  suis  submittat  sa»qiie  celsitudinis  desuper  datis 
cognitionibus  tranqaiile  et  pacifice  vivat  et  acquiescat.  Et  si  for- 
tassis  vel  temporuni  ratio  vel  aliaram  caasanun  necessitas  itaferat, 
ut  soae  celsitadini  aut  minus  consnitum  aut  gravius  esse  velit,  ipsi 
cum  suis  in  hoc  ducatH  soo  dintius  hospitium  prtebere,  nt  tunc  admoni- 
tns  absque  recosatione  locum  mutet,  in  quo  tarnen  casu  eam  celsi- 
tudinis su8ß  sentiet  benignitatem  et  animi  promptitudinem ,  ne  quid 
cbristiano  principe  et  suaß  celsitudinis  protcctione  indignum  sibi  a 
ceisitudiue  ejus  contigisse  justis  de  causis  conqueri  possit.  At 
quidem  sua  celsitudq  ex  vestris  connuendationibus  sibi  vicissini  de 
illo  ccrtam  spem  facit/  cam  comitis  et  totius  familisp  ipsius  fore 
niodestiam  ,  ut  leges  liospitii  uon  sit  transgressnrus  et  ita  neque 
clanculum  neque  ex  professo  publice  vel  quovis  alio  modo ,  qnod 
purse  et  sinccra^  confessioni  lidei  et  Christi  adversetur,  sit  amplexu- 
rus,  vel  etiam  sub  specic  et  prnetextu  verbi  Dei  quidquam  uioliturus, 
quod  vel  universae  patri«  vel  hnic  ducatui  vel  etiam  cwsare»  et 
regiae  Majestati,  quibus  omnibus  sua  celsitudo,  ut  aequum  esU  certa 
religione  et  observantia  dcvincta  est,  in  despectum,  periculom,  vel 
quovis  alio  modo  detrimentum  sit  proventurum  vel  recasurum,  sed 
(nt  summatim  dicatur)  ipsuui  ita  cun)  suis  liic  victurum ,  ut  vita, 
moribus,  exemplo  et  professione  ab  omnibus  aperte  conspici  possit. 
eam  (quam  prte  sc  fert)  veram  exilii  sui  esse  causam.  Ceterum 
qnantum  in  celsitudine  sua  erit  quantumque  communes  leges  patri» 
ferent,  in  bis  sua  celsitudo  pollicetur  ilH  suum  Studium  et  eam 
protectionem ,  quam  ([uivis  confessor  Christi  confratri  suo  prffstaro 
tenetur. 

Quod  vero  ad  prolögum  attinet,  riuem  apologite  Brentii  Italico 
sermone  vei*sioni  vestrae  in-ffimittere  statuistis,  in  eo  prspfer  id,  quod 
dictus  ßrentius  assignavit,  celsitudo  sua  etiam  nihil  desiderat,  sed 
poterit  paternitas  vestra  ad  propagandam  et  illnstrandam  gloriam, 
iilii  Dei,  unici  mediatoris  et  redemptoris  nostri,  eo  quo  hactenus  stu- 
dio et  zelo  progredi,  Deum  optimum  niaximum  ex  animo  orantes, 
ut  paternitatem  vestram  in  hoc  vero  Christiane  et  episcopali  officio 
sancto  suo  spiritu  gubernet  diuque  ecclesisß  suie  salvum  et  inco- 
lumem   conservet.     Qusr  omnia  ex   mandato   iilustrissimi   principis 

nostri  pateniitati  vestrae,  cui libenter  gratifi' 

camur  significare  debuimus. 

Datae  Studgarda  11  Decembris  anno  etc.  55. 
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1550. 

42. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Reutlingen  den  20  Mai  1556. 

Verger  rüstet  sich  zu  einer  reise  nach  Preußen  und  Polen  und 
bittet  um  Verwendung  de«  herzogs  für  seinen  in  Venedig  gefangenen 
nelTen  Anrelius. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  548  f. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Bomine  Gratiobissime ! 

Qaam  e  Spira  Tubingam  rediisseni  vidissemque  pestilentiara  in- 
valuisse,  .subduxi  me  e  periculo  Reothlingam  veniens,  neinpe  ut  me 
reservarem  ad  novos  labores,  ad  qaos  seutio  mc  a  Domino  vocaii. 
Hie  autem  tarodiu  subsistam ,  dum  sciero,  secretarium  PmssisB  *  in 
ducatum  rediisse;  nam  Augustam  iverat.  Interea  non  sum  otiosus, 
sed  paro  qufpdam  scripta,  (inie  mihi  vidontur  ntilia  futnra  Polonisp 
regno. 

D.  Gasparus  a  Nidbruck  *  seribit  ad  me ,  regem  Bohemiae  li- 
benter  legere  mea  scripta  argetque,  ut  siepe  mittam,  multa  Interim 
prsedicans  de  crescente  illius  üde  et  pietate,  quare  misi  nunc  cata- 
loguro  '  cum  annotationibus ,  ut  videat  ingentem  numernm  militum 
Jesu  Christi,  tum  alios  quoque  libros  misi. 

Illustrissime  Princeps !  Ante  meum  discessum  duo  cupio  a  Vestra 
pietate  ac  dementia  impetrare,  alterum  est,  ut  quod  Spirse  petivi  et 
Celsitudo  Vestra  visa  est  clementer  annuere,  jnbeat  mihi  dari  duos 
mediocres  equos,  (|Uos  spero  me  reducturum  (si  Dominus  voluerit, 
ut  possim  ego  salvus  redire,  ut  spero).  Alterum  est  mihi  vehementer 
cordi,  quod  est  hujnsmodi.  Veneti  *  crudelissime  seeviunt  in  toto 
eornm  dominio  ac  preesertim  in  mea  patria  contra  evangelium  praß- 
cipae  contra  meos  cognatos.  quorum  sex  coacti  sunt,  uno  die  Ter- 

* 

1  Der  Sekretär  hieß  Timotheus,  s.  br.  n.  45. 

2  Caspar  v.  Nidbruck  dr.  jur.,  Maximilians  II  vertrauter  rath,  viel 
verwendet  zu  diplomatischen  Verhandlungen,  s.  Lebret  IX,  I. 

3  Der  titel:  Catalogus  hsereticorum  de  coramissione  tribunalia 
sanctissimse  inquisitionis ;  cum  annotationibus  Athanasii.  1556.  s.  Serap. 
H.  85.  n.  73. 

4  Über  die  Verhältnisse  der  Protestanten  in  Venedig  s.  n.  17.  00.    ^ 
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gestam  profagere,  Ires  conjecti  in  carcerem,  ex  bis  odus  mens  ne- 
1K)S,  qnem  hine  miseram,  nt  negotia  illic  mea  conficeret,  nomine 
Anrelinm^;  si  Vestra  Celsitudo  dignaretar  mandare  suis  legatis  ad 
cooiitia  profecturis,  ut  dnmtaxat  iilnm  nnum  ab  oratore  Veneto  pe- 
terent,  nihil  mihi  gratius  pbsset  contingere,  et  non  est  dubiam,  qnin 
Yeneti  sint  concessuri,  qoia  est  laicas  et  ex  aala  Vestra,  quam  mihi 
serviat  et  faerit  duobas  annis  mecam  in  dacata;  alioqnin  vereor,  ne 
illnm  combarant,  qoia  constanter  se  gerit  et  ooniitetur  Christiim. 
Spero,  me  heec  duo  a  Yestra  Gelsitudine  impetratunim,  nnde  hilari 
animo  suscipiani  hunc  laborem  in  senectnte  mea.  8i  andiero,  se- 
cretarium  Prussise  istic  esse,  ego  qnoque  statim  accedam,  ut  simnl 
cum  illo  accipiam  Celeitudinis  Vestrse  mandata  et  consilia,  qua" 
ad  nnguem  seqnar  in  hac  profectione.  Aeternas  pater  domiui  nostri 
Jesu  Cliristi  servet  Celsitudinem  Yestrani  diu  incolumem  ecciesi»  snm. 
Reuthlingse  die  XX  Mai  155G. 

Vergerias. 


43. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Stattgart  7  Juni  1556. 

Kündigt  seine  abreise  nach  Polen  an;  schickt  noch  einige  bücher. 

Qedrackt  bei  Lebret  in,  549. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime! 

Gras  (si  Dominas  volaerit)  discedam  Stutgardia  et  reeta  Franc- 
fordiam  ibo,  inde  seqaar  meum  iter;  snpplico  Celsitudinem  Yestram, 
uti  verum  membram  Jesu  Christi,  nt  dignetur  pro  me  orare  aetemam 
patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  nam  scio,  mihi  esse  propositos 
in  hac  profectione  labores,  difficultates  et  pericula,  sed  libenter  feram 
etiam  mortem  pro  gloria  Christi.  Dixi  coram,  me  curasse  impriroi 
aliquot  exemplaria,  talia  qualia  mitto,  censerem  mittenda  Ratisponam. 
Commendo  me  reverenter  Yestra^  Celsitudini,  Dominus  servet  a  malo. 
hoc  est  a  papatu,  et  sibi,  hoc  est  ccclesise  sanct«  conservet.  Da- 
tum Stutgardia)  septima  Junii  anno  MDLYI. 

Celsitudinis  Tuse  observantissimus 

Yergerius. 

* 
1  Ygl.  n.  5.  48.  91. 
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44. 

Verger  an  heraog  Christoph. 
Frankfart  12  Juni  1556. 

Nachrichten  über  die  reformation  in  Polen. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  550. 

Illustrissime  Princeps  et  Doniine  DoDiine  Gratiosissime ! 

Qaam  venissem  Francfordiam ,  inveni  peculiarem  d.  a  Lasco  * 
nantium,  qui  e  Polonia  redierat;  quare  quum  aliqaid  inde  afferat, 
qaod  mihi  videatur  Vestra  Celsitadinc  dignam,  id  putavi,  a  rae 
scribi  oportere.  Rex  •  ille  misit  suos  legatos  Romam ,  nuntiatani, 
sitne  alla  spes  de  universali  concilio;  nam  si  spes  sit,  se  velle 
iliiu8  decisionem  exspeetare,  si  vero  non  sit,  se  cogi  proviuciale  in 


1  Johann  von  Lasco  geb.  1499  au»  vornehmer  polnischer  familie 
atammend ;  schon  frühe  zeigte  er  hinneigung  zum  protestantismusi  wurde 
auch  mit  Zwingli  bekannt,  trat  aber  mit  seinem  bekenntnis  nicht  oä'en 
hervor.  1536  verließ  er  sein  vaterland,  trat  öffentlich  zur  evangelischen 
lehre  über,  entsagte  seinen  geistlichen  würden  und  verheirathete  sich 
1540  in  Löwen.  In  Ostfriesland  führte  er  die  reformation  siegreich  durch 
und  erlangte  dadurch  einen  solchen  namen,  dass  Albrecht  von  Preußen 
ihn  in  sein  land  berief;  Lasco  lehnte  ab  und  ging  1548  nach  England. 
Maria  Tudors  regierungsantritt  vertrieb  auch  ihn,  er  begab  sich  nach 
Deutschland  und  gründete  eine  englisch-evangelische  gemeinde  in  Frank- 
furt. 22  Mai  1556  kam  er,  von  herzog  Christoph  geladen,  nach  Stutt- 
gart, wo  Brenz  in  gegen  wart  von  dem  herzog,  Gültlingen,  Hans  Dietrich 
Plleninger  eine  besprechung  mit  ihm  hatte.  Die  nichtübereinstim- 
raung  in  der  abendmahlslehre ,  (Brenz  faud  calvinische  ansichten)  be- 
stimmte den  herzog,  ihn  nicht  bei  sich  zu  behalten.  Lasco  kehrte 
hierauf  nach  Polen  zurück,  wo  er  die  reformation  eifrigst  beförderte. 
Verger  trat  gegen  ihn  auf,  als  Lasco  die  böhmischen  brüder  bewegen 
wollte,  ihre  confession  in  calvinischem  sinne  zu  ändern;  s.  den  wich- 
tigen brief  Vergers  an  Stanislaus  Ostrorog,  den  1  Januar  1558,  in 
Fontes  remm  Austriacarum  Abth.  II,  bd  19:  Quellen  zur  geschichte 
der  böhmischen  brüder  s.  224  ff.  Lasco  starb  13  Januar  1560.  Gin- 
dely,  Geschichte  der  böhmischen  brüder  1,  408  ff.  Bartels,  Johann 
von  Lasco.    S.  br.  61a.  63. 

2  Sigismund  II  (oder  August  I)  geb.  1  August  1520 ,  könig  von 
Polen  1548,  f  1  Juni  1572 ;  seine  damalige  (dritte)  frau,  Katharina  von 
Österreich,  Vergers  pathenkind.  Über  die  kirchlichen  Verhältnisse,  be- 
sonders über  den  wünsch  des  adels  nach  einem  nationalconcil  s.  Kra- 
sinski,  geschichte  der  reformation  in  Polen,  bes.  s.  96.  111  ff. 

Verger  9 
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Polonia  celebrare,  ad  qnod  Papam  hortatur,  ut  saos  tlieologos  ad 
Bartholomei  festum  mittat;  tanc  enim  celebranda  crunt  regni  co- 
mitia.  Barones  et  nobiles,  quia  de  universal!  desperant  et  nationale 
sperant  concilium,  accersunt  in  Poloniam  d.  a  Lasco  et  d.  Calvinum. 
Interea  rex  videtur  resistere  potius,  quam  favere  reformationibus, 
qu8ß  tentantur  in  civitatibus  ad  se  pertiueutibns ,  imo  regina  etiarn 
frigidior  est,  quam-aliqui  nuntiabaut.  Verum  barones  ac  nobiles  in 
eorum  arcibus,  oppidis  et  pagis  strenue  agunt,  suntque  jam  reformat« 
XXXVI  ecclesifß.  Spero  me  in  tempore  aifuturum;  recta  enim  ibo 
nunc  in  Prussiam,  faciam  illic,  quae  Dominus  voluerit,  at  circiter 
Bartholomsei  in  Poloniam  me  conferam.  Pauca  lisec  habni ,  qufe 
Vestr»  Celsitndini  indicarem,  cui  me  reverenter  commeudo. 
Frankfordiee  XU  Juiiii  1556. 

Vergerias. 
# 

45. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Königsberg  20  Juli  1556. 

Verger  berichtet  über  seine  reise  nach  Preußen,  den  dortigen  her- 
zog, die  kirchlichen  Verhältnisse  in  Preußen  und  Polen,  über  Streitig- 
keiten zwischen  Polen  und  Livland. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  550,  aber  unter  dem  datum  vom 
29  Juli. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Perveni  tandem  in  Prussiam,  Dci  gratia,  triginta  quatuor  dierum 
itinere;  labores  non  mediocres,  in  magnis  praesertini  caloribus  et 
per  mala  plerumque  hospitia,  sed  Dominus  couservavit  me  sospitem 
atque  hilarem.  Wittemberga?  multa  contuli  cum  d.  Melanthone,  qai 
Visus  est  non  medioeriter  lastatus  adventu  meo  (quie  ejus  fuit  hu- 
manitas);  suspirat  ad  concordiam  ccclesiarum  aitque,  se  jam  nihil 
aliud  cupere  in  hac  vita;  sperat  autem  ex  conventu,  qui  fnturos 
est  (si  modo  futunis  est)  aliquid  boni.  Quum  Montem  Regium  ad- 
venissem,  illustrissimus  princeps  ^ ,  ut  est  profecto  summa  dementia 

1  Albrecht,  markgraf  vou  Brandenburg,  erster  herzog  von  Preußen, 
geb.  17  Mai  1490;  1511  wurde  er  hochmeister  des  deutschen  ordens, 
tiihrte  1525  die  reformation  ein  und  verwandelte  sein  geistliches  fürsten- 
thum  in  ein  weltliches ;  obgleich  er  vasall  des  katholischen  Polens  war, 
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et  virtate,  excepit  me  honorifice  atqae  amaDtissime,  ut  nihil  amplius 
desiderare  possiin,  Dens  illi  retnbuat!  Libentissime  ac  ssepe  inter- 
rogat  me  de  Celsitadine  Yestra,  de  iliastrissima  Vestra  contliorali  ac 
de  liberis,  de  Vestris  ccclesiis  ac  de  toto  dncatu,  aitque,  se  quidem 
nanquam  vidisse  Celsitudinem  Yestram,  sed  vehementer  aniare,  non 
modo  propter  arctissimam  affinitatem,  sed  propter  virtutem  ac  prse- 
cipae  propter  ardens  Studium  religionis.  Senex  quidem  est  prin- 
ceps,  excessit  enim  sexagesimum  sextum  annum,  sed  robnstns  ad- 
inodnm,  imprimis  Isetissimus  semper  ac  jucundissimus.  Mirum,  quam 
non  solum  cougrne ,  sed  cnite  latine  loquatur ,  quam  habeat  in 
prompt u  multa  scriptaree  loca  multaquc  reliquorum  scnptorum,  et 
quam  valeat  memoria.  Non  dissimulat,  se  propterea  vocasse  me  ad 
se,  quia  sperabat,  forc  ut  in  liis  ecclesiis  apud  suam  celsitudinem 
degerem,  et  adhuc  sperat;  respondi,  mc  habere  vocationem  Dei,  ut 
serviam  theatro  Italise,  itaque  cupere  me  in  ducatum  Gelsitudinis 
Vestr»  redire,  ut  profecto  faciam,  si  Dominus  voluerit,  mense  Oc- 
tobri  aut  Novembri ;  istic  enim  video,  me  posse  nonuihil  promovere, 
quantuluscunque  sim,  causam  domini  Dei  mei,  certe  multo  magis 
quam  bic. 

Quidquid  alii  aut  scripserint  aut  retuleriut ,   adhuc  causa  illa 
permolesta  Osiandrica*    non  est  sopita:    sunt  mirsB  acerbitAtes  ani- 

* 

ftlhrte  er  doch  die  reformation  glücklich  in  seinem  lande  durch;  theo- 
logische Streitigkeiten  an  der  von  ihm  gegründeten  Universität  Königs- 
berg, besonders  der  osiandin^che  streit,  machten  ihm  viele  Widerwärtig- 
keiten, und  der  einfluss,  den  der  betrüger  Scalichiu»  auf  ihn  ausübte, 
trübte  den  abend  seines  lebens;  er  starb  20  März  1568.  Eine  reihe 
von  briefen  zwischen  ihm  und  Verger  hat  Sixt  ak  beilage  seines  bu- 
ches  von  s.  531  an  veröffentlicht.  Das  württembergische  regentenhaus 
war  mit  dem  brandenburgischen  mehrfach  verwandt ;  herzog  Christoph 
hatte  Anna  Maria  von  Ansbach,  die  uichte  von  Albrecht  geheirathet. 
1  Andreas  Osiander,  geb.  19  Deceniber  1498  in  Gunzenhausen, 
t  October  1552  in  Königsberg,  prediger  in  Nürnberg,  eifriger  Vor- 
kämpfer der  reformation;  das  Interim  vertrieb  ihn  von  dort,  er  folgte 
einem  ruf  des  herzogs  Albrecht  nach  Königsberg ;  dort  entspann  sich 
unter  den  theologen  ein  heftiger  streit  über  die  rechtfertigungslehre, 
der  über  Osianders  tod  hinauswährte  und  seinem  nameu  eine  traurige 
berUhmtheit  gegeben  hat ;  sein  hauptgegner  war  Staphylus ;  Osianders 
Schwiegersohn,  Johannes  Funk,  der  als  hofprediger  großen  einfluß  auf 
den  alternden  herzog  hatte,  setzte  den  streit  fort  und  trug  ihn  auf  das 
politische  gebiet  über ,   was   eine  polnische  Intervention  herbeiführte, 

9* 
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morum  atqne  odioram  in  plerisque,  et  quod  samme  dolendam  est, 
in  ipsa  familia ,  in  ipsls  consiliarils  aliisque  ministris  illustrissimi 
principis,  neque  eos  invitat  aut  monet  ad  concordiam  summa  de- 
mentia et  patientia,  qua  bactenus  usus  est  clementissimus  prlnceps. 
Quid  maltis?  qaispiam  e  nobilibns  aulicis  est  in  arresto  constructus 
in  quodam  hospitio,  propterea  quod  sunt  deprehens»  ejus  ad  Illyri- 
cnm^  litter»,  quibus  illum  urgebat  missa  etiam  summa  sexaginta 
fiorenorum,  ut  contra  principem  scriberet  confessusque  est  disserte, 
aliquot  ex  consiliariis  contribuisse  ad  ejus  pecnnise  snmmam.  Con- 
sideret  Yestra  Celsitudo,  quomodo  suimet  istum  optimum  principem 
tractent.  Durat  ergo  discordia,  durant  simultatcs,  Dcus  suo  spiiitu 
dignetnr  placare  et  mitigare  omnia  ista  incommoda  per  Christum 
dominum  nostrum.  £go  quidquid  forte  conferre  potero  tennitate 
mea,  conferam,  aut  si  aliud  non  potero,  saltem  meas  preces  adcoB- 
lestem  Patrem  pro  hac  odioram  mitigatione  et  concordia.  Verum 
non  in  hoc  solo  incommodo  versatur  nunc  illustrissimns  is  prlnceps, 
sed  alind  habet  longe  majus,  de  quo  scribam  ego  quoque,  quamvis 
sciam,  celsitudinem  ejus  quoque  scripsisse  vi  petiisse  etiam  aliquid. 
Res  sie  habet.  Frater  suae  celsitudinis,  nemque  Willelmus  Rigensis 
archiepiscopus  *  agcbat  de  assumendo   sibi  in   coadjutorem  fratrem 

# 

die  ihm  1566  den  tod  durch  das  schwert  brachte,  s.  Domer,  entwick- 
lungegeschichte  der  lehre  von  der  person  Christi  b.  II.  Dem  fortgang  der 
reformatioD  in  Polen  haben  diese  Streitigkeiten  unendlich  geschadet. 
S.  br.  n.  47.  48.  89  a. 

1  Matthias  Flacius  Illyricus,  geb.  7  März  1520  in  Albona  in  Istrieo; 
sein  verwandter  Baldus  (s.  n.  17)  rieth  ihm ,  statt  ins  kloster  nach 
Deutschland  zu  gehen ,  um  dort  zu  studieren ;  er  folglte  diesem  rath, 
wurde  mit  Luther  und  Melanchthon  bekannt,  als  professor  in  Witten- 
berg und  Jena  eine  der  hauptstützen  der  streng  lutherischen  richtung; 
einer  der  streitbarsten  oder  streitsüchtigsten  theologen,  war  er  in  alle 
die  theologijschen  händel ,  welche  das  Zeitalter  nach  der  reformation 
kennzeichnen,  verwickelt ;  besonders  kam  er  mit  Melanchthon  über  das 
Interim  in  die  heftigste  fehde;  wegen  des  verdammenden  urtheils,  das 
er  über  dasselbe  fällte,  muste  er  sich  nach  Magdeburg  flüchten,  wo  er 
dann  auch  den  plan  zur  herausgäbe  der  centurien  faßte.  Er  starb 
11  März  1575  in  Frankfurt;  siehe  Preger,  M.  Placius  Illyricus,  1.  2.  Er- 
langen 1859-61. 

2  Wilhelm,  markgraf  von  Brandenburg,  bruder  herzog  Albrechts, 
erzbischof  von  Riga  1539  bis  4  Febr.  1563.  Im  jähr  1555  ernannte  er 
den  herzog  Sigismund  August  von  Mecklenburg,   der  von  Polen  be- 
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iUins  dttcis  Mechelburgensis,  qoi  duxit  iiliam  hujas  iünstrissimi  dncis. 
Res  interceptis  litteris  est  patefacta;  Livonienses  segerrime  fereutes, 
qui  nolnnt  principes  regnare  super  eos,  sumptis  armis  arohiepiscopum 
cam  eo,  qui  futuras  erat  coadjutor,  in  quadam  ejus  arce  obsedemnt. 
Rex  PolonisB  misit  suum  legatum,  qui  de  pace  ageret,  legatns  cum 
Omnibus  suis  famulis  ac  comitibus  a  Livoniensibus  est  tmcidatus. 
Alium  qaoque  rex  statim  legatum  episcopum  misit,  qui  auditus  qui- 
dem  a  Livoniensibus  fuit,  sed  nibil  omnino  impetravit.  Rex  man- 
davit,  ut  aliquot  equitum  millia  ex  Lituania  et  Scbytia  ad  fines  Li- 
voniensinm  accedant,  nt  Livonienses  deterrerent  atque  ab  obsidione 
abducerent;  accessernnt  equites,  sed  Livonienses  nibilominus  per- 
tinaces  perseverarunt,  dönec  arce  expugnata  arcbiepiscopum  una  cum 
60,  qui  erat  futums  coadjutor,  cepernnt  atquc  in  alias  arces  ab- 
duxernnt.  In  hoc  statu  res  est;  is  princeps  illustrissimus  nunc  mi- 
litem  coUigit,  subsidia  ab  rege  Polonorum,  Danorum  atque  ex  Ger- 
mania petit.  Rationem  consilii  ignoro,  velitne  tantum  tueri  suos 
fines ,  au  vero  fratrem  suum  et  sui  generi  fratrem  ^  liberare.  Blud 
scio,  principem  metuere,  ne  in  hac  occasione  papistsB  ejus  advei'sani 
se  exserant  et  cum  Livoniensibus  conjungant.  Sic  ego,  qui  speravi 
me  ventnrum ,  ut  in  pace  agerem  de  concordia  ecclesiarum ,  incidi 
in  magnas  turbas  ac  magna  belia  non  sedatis  tamen  seditionibus 
domesticis;  verum  non  despondi  animum,  adhuc  non  despero,  bella 
posse  sopiri,  contentiones  domesticis*  componi  quoque.  Venit,  post- 
qnam  fasec  scripsissem,  ab  rege  Polonorum,  qui  est  nunc  Vilnae  in 
Lituania,  ad  principem  legatns;  rescivi,  Livonienses  ad  regem  Po- 
lonise  legatos  misisse  et  jactare,  se  pacem  cupere,  postquam  quae 
iibido  suggessit,  fecere  (si  modo  etiam  ex  animo  pacem  nunc  petant) ; 
snam  regiam  majestatem  velle  ducem  nostrum,  si  Willelmns  non 
restituatur,  anuis  juvare,  quin  dedisse  mandatum,  ut  ad  hoc  bellum 
equites  describantur. 

gnnstigt  war,  zu  seinem  coadjutor,  obgleich  er  erst  17  jähre  alt  war. 
Der  livländische  zweig  des  deutschordene,  der  den  einfltiss  Polens  fürch- 
tete, protestierte  dagegen,  es  kam  zum  eigentlichen  krieg  zwischen  dem 
erzbiachof  und  den  ordensmeietem  Heinrich  von  Galen  (1551  bis  30  Mai 
1557)  und  dessen  nachfolger  Fürstenberg-,  Polen  mischte  sich  ein  und 
zwang  den  deutschorden  zum  nachgeben.    Sept.  1557. 

1  Anna  Sophie,  tochter  von  Albrecht  von  Preußeu,  seit  24  Febr. 
1555  verheirathet  mit  Johann  Albert  I,  herzog  von  Mecklenburg. 


1 34  1556 

Causa  religionis  in  regno  Polonia;  est  iu  eodem ,  in  quo  erat 
statu,  nempe  quod  nobiles,  barones  ac  palatini  omnino  velint  iu- 
vectnm  evangelium,  acerrime  resistentibus  episcopis;  dictus  est  dies 
ad  Bartholomaßi  propter  comitia  celebranda,  quae  cum  nationalis  oon- 
ciiii  vim  sint  habitura,  spero  me  int^rfuturum,  poatea  inde  (si  Do- 
minus voluerit)  sub  umbram  ac  protectionem  Celsitudinis  Yestne 
rediturum. 

Reliqua  coram  aliquando  commemorabo,  ueque  euim  omnia  sunt 
litteris  committenda.  Commendo  me  rcyerenter  Vestrse  Celsitadiui. 
Oro  8Bternum  patrem  domini  nostri  Jesu  Cliristi,  nt  eam  diatissime 
scrvet  uobis  incolumem  propter  pacem  et  augmentum  ecclesiarum. 
Amen. 

E  Monte  Regio  XX  Julii  155ü. 

Celsitudinis  Vestrse  observantissimus 

Vergerius. 

Quum  hactenus  scripsissero,  illustrissimus  dux  constituit  mittere 
eundem  secretarium  d.  Timothenm,  qui  me  buc  comitatus  est,  non 
solura  Coburgum,  sed  Stutgardiam  quoqne  ad  Vestram  Celsitudinem ; 
ita  mibi  hodie  dixit  snH  illustrissima  dominatio.  A  Timotheo  itaqne 
tum  de  bello,  tum  de  statu  barum  ecclesiarum  Yestra  Celsitudo 
plane  omnia  intelliget;  de  bello  hoc  ego  addo:  quum  Livoniensium 
legati  sint  apud  regem  Polonorum,  inde  sciemus,  quid  in  hac  causa 
futurum  Sit,  forsan  sua  majestas  antoritate  sua  perficiet  aliquid,  quo 
bella  compcscantur ,  inde  ergo  pendemus.  De  turbis  ecclesiarum 
addo  (luoque,  nuper  Functium  scripsisse  ad  quendam  Xorembergen- 
sem  acerbissimas  atqne  atrocissimas,  quas  ego  -vidi ,  contra  reliquos 
concionatores  suos  collegas  litteras,  quse  a  quodam  Norembergensi 
huc  fuerunt  misste;  in  summa,  mire  exacerbarunt  animos  omnium. 
Yideretur  omnino  is  Functius  utpote  turbulentus  homo  allegandus, 
verum  hoc  quoque  vix  potest  sine  periculo  üeri;  nam  quum  populär! 
(iuadam  facundia  sibi  devinxerit  animos  vulgi,  verendum  esset,  ne 
hoc  tumultuaretur,  si  ille  dimittcretur.  Dens  dives  in  misericordia 
sua  iuveniat  medicinam  huic  malo. 

Vergerius. 
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46. 
Postscript  zn  n.  45. 

Königsberg  21  Juli  1556. 

Über  den  briefwechsel  von  Lipomani  und  Badzivil. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  555. 

Post  scripta.  Vidi  hie  episcopi  YeronensisS  nuntii  papalis  in 
Polonia,  ad  d.  palatinnm  Yilnensem '  litteras,  quibus  illum  faatorem 
bsBreticorum  vocat,  et  vicissini  vidi  ipsius  palatini  ad  nantium  lit- 
teras, in  quibus  illi  objicit,  qood  in  Polonia  spargat,  debere  regem 
aliquot  ex  primoribus,  qui  caus»  uostree,  capite  plectere,  alias  suam 
regiam  msgestatem  pacem  non  habituram,  sed  magnam  regni  tur- 

bationeni.    Caput  illarum  litterarum  mitto  descriptum,  in  quo  du- 

* 

1  Aloysio  Lipomani  aus  Venedig,  päpstlicher  nuntius  bei  Karl  V, 
in  gleicher  Eigenschaft  in  Portugal,  seit  1548  bischof  in  Verona,  später 
in  Bergamo,    t  15  August  1559  in  Born. 

2  Nikolaus  Radzivil  IV  mit  dem  beinamen  Czarny,  der  schwarze, 
Fürst  von  Olyka,  Woiwode  von  Litthanen,  einer  der  bedeutendsten  und 
einfluasreichsten  männer  des  damaligen  Poleus,  hervorragend  als  Staats- 
mann und  teldherr.  Die  ideen  dei  reformation  hatte  er  in  seiner  Ju- 
gend auf  reisen  kennen  gelernt;  1553  trat  er  offen  mit  seiner  iamilie 
zum  reformirten  glaubensbekenntuins  über,  blieb  zeitlebens  einer  der 
eJirigsten  gönner  und  beförderer  der  reformatiou ,  der  er  auf  seinen 
ausgebreiteten  besitzuugen  eingang  verschaftte;  für  den  litthauischen 
adel  war  sein  beispiel  vielfach  der  antrieb  zu  gleicher  gesinnung. 
Auf  seine  verau lassung  wurde  die  bibel  ins  polnische  übersetzt  1568 
und  ein  exemplar  herzog  Christoph,  mit  dem  er  seit  1552  in  lebhafter 
correspondenz  stand,  überreicht;  er  starb  28  Mai  1565.  S.  Lukas- 
zewicz,  geschichte  der  reformirten  kirche  in  Litthauen.  Leipzig  1848. 
I,  6 ff.  Moser,  neues  patriotisches  Archiv,  2,  1  bis  74,  wo  sein  briefwechsel 
mit  herzog  Christoph,  der  schon  vom  jähr  1552  datiert. 

Wie  Verger  mit  ihm  bekannt  ge werde  u,  findet  sich  nicht  in  der 
correspondenz;  er  widmete  ihm  seinen  Catalogus  hereticorum,  Serap. 
8.  85.  n.  73.  S.  br.  n.  48.  76.  85.  90.  Ü3.  93  a.  94.  95.  9ö.  147.  177.  Im 
jähr  1563  sandte  er  seinen  ältesten  söhn  Nikolaus  Christoph,  »Sierotk« 
genannt,  nach  Straßburg,  um  dort  zu  studieren ;  wegen  der  pest  flüch- 
tete er  sich  September  1564  nach  Tübingen,  s.  br.  n.  187.  190.  193. 
212.-213.  214.  215.  216.  217.  218.  219.  223.  Verger  widmete  ihm  eben- 
falls die  Bchrift  Lac  spirituale,  s.  Serap.  s.  83.  n.  62.  Die  beiden  briefe 
vom  21  Februar  und  1  September  1556  hat  Verger  nachher  heraus- 
gegeben: Düse  epistolae  altera  Lipomani,  altera  Radzivili  cum  F.  P. 
Vergerii  prsefatione.    Serap.  s.  86.  n.  74. 
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riora  quoqae  atque  atrociora  sunt,  nempe  quod  idem  nuntios  se 
jactavit  in  Polonia,  se  dedisse  consiliaxn  GsBsaris  majestati  et  regiiB 
Romanorum,  quod  deberent  trancare  electorem  Saxoniffi  etLandgra- 
vium,  quam  essent  captivi,  si  yellent  sopire  bsereses,  sed  suas  majestates 
noluisse  hoc  facere.  Consaltam  puto,  ut  ista  mittantar  ad  legatos 
VestrsB  Celsitudinis  Ratisponam ,  qui  aliis  commünicent  legatis ,  at 
passim  intelligatar,  quse  demum  consilia  snbmmistrent  regibus  isti 
Legati  sathanici. 

E  Monte  Regio  XXI  Julii  1556. 

Vergerius. 
Postscripta. 

Venit  nunc  e  Yilua,  ubi  rex  Polonoruni  adbuc  degit,  d.  Geor- 
gius  Sabinus  \  Melanthonis  gener,  legatus  illustrissimi  electoris  Bran- 
deburgensis;  is  mecnm  multa  contulit,  alt  in  summa,  in  illo  regno 
invalescere  Arrianismum  et  quosdam  Pichardos*,  qui  fcrc  altenini 
monacbatum  cum  juramento  etiam  instituerunt.  Prseterea  dedit  mihi 
Pessimum  libellum,  cui  titulus:  de  filio  Dei  homine  Christo  Jesu, 
ubi  Arrianismus  omnino  renovatur;  dolendum  profecto,  et  orandus 
Deus,  nt  illud  regnum  sublevet. 


47. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Königsberg  24  August  1556. 
Verger  berichtet  über  seine  bemühungen  zur  beilegung  des  osiandii- 
schen  Streits  und  seine  reise  zu  Radzivil. 
Gedruckt  bei  Lebret  III,  557. 

Illttstrissime  Princeps  et  Dominc  Domine  Gratiosissime ! 
Incidi  in  tabcllarium  istuc  venientem,  quare  pauca  quffidam  ad 
Vestram  Gelsitudinem  volui  scribore.    Fui  hie  jam   fere  sex  septi- 


* 


1  Georg  SabiuuH  heirathete  Anna,  die  älteste  tochter  Melanchthons, 
wurde  professor  in  Frankfurt  a./0.,  und  war  damals  rektor  in  Königsberg, 
t  2  December  1560;  vergl.  Vita  Georgii  Sabini  a  Petro  Albino,  denuo 
ed.  Theodor  Crusius,  Lignicii  1724. 

2  Fikarden,  auch  Waldenser  nennt  Verger  die  böhmischen  brftder, 
die  nach  dem  schuialkaldischen  krieg  von  Ferdinand  aus  Böhmen  ver- 
trieben, nach  Preußen  und  von  dort  nach  Polen  einwanderten,  s.  Gin- 
dely,  geschichte  der  böhmischen  brüder  1.  2.  Von  seinem  ungünstigen 
urtheil  ist  Verger  vollständig  zurückgekommen,  s.  brief  n.  56. 
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manis,  qnibos  manibus  pedibtisque  laboravi  pro  coucordia  hojas  ec- 
clesise  cum  Dostris  ecclesiisGerraauise;  ante  omnia  liberrime  locutns 
cum  illastrissimo  boc  principe  ac  dixi,  debere  saam  celsitudinem 
abjicere  illud  dogma  Osiandricam  ^ ,  qaod  tantam  vastationem  pe- 
perit  in  bac  ecclesia  atqne  schola,  qu8B  omnino  desolata  est;  quäle 
responsum  tulerim,  qnae  sit  spes  sarciendsB  concordi»,  non  est  tutum 
litteris  committere,  quare  reservo  me,  nt  coi'am  narrem.  Stat  seu* 
tentia  de  redeundo  mense  Novembri,  Octobri  conficiam  iter,  si  Do- 
minus voluerit. 

Puto,  Yestram  Celsitudinem  audiisse  nomen  illustrissimi  ducis  in 
Olica,  palatini  Vilnensis*,  summ»  autoritatis  in  reguo  Poloni»  ac 
praecipue  post  regem,  is  avidissime  complexns  est  evangelium,  et 
qnidem  palam  sciente  rege,  ac  promovet,  quantum  polest;  misit  ad 
me  nuper  pecnliarem  e  Yilna  nuntium  rogatum,  ut  ad  se  accedam, 
quod  velit  qusedam  conferre  pro  bono  ecclesiarum ;  promittit  vero 
securitatem  etiam  autoritate  regia.  Quare  ire  constitui  omnino, 
qoando  scilicet  erit  mihi  hinc  abeundum,  ut  per  minorem  Poloniam 
redeam ,  quum  per  majorem  venerim ,  non  dnbito ,  quin  velit  me 
ante  regem  et  reginam  coHocare.  Sed  bsec  apud  Yestram  Celsitudinem. 
Yaleo  pulchre,  laboro,  exerceo  hie  quoque  typographos,  paro  aliquid, 
quod  regisß  majestati  offeram.  Bellum  cum  Livoniensibus'  extrabitur 
extra  instantem  biemem;  forsan  interea  Dens  osteudet  viam  pacis, 
et  sunt  quidem  tractationes;  fuerunt  enim  hie  legati  ducnm  Pome- 
ranise  tres  viri  certe  prudentos  ac  profecti  sunt  ad  Livonienses. 
Oro  setemum  imtrem  domini  nostri  Jesu  Christi ,  ut  Celsitudinem 
Yestram  cum  tota  familia  et  toto  regno  servet  diu  incolumein  ad 
laudem  ejus. 

Begiomonti  24  Augusti  1556. 

Servus  Yergerius. 

48. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Königsberg  14  Octobcr  1556. 


* 


1  S.  n.  45,  anm. 

2  Badsivil  s.  n.  46. 

3  Über  diesen  krieg  a.  br.  45. 
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y erger  berichtet  über  seine  baldige  heimkehr,  seine  litterariscke 
th&tigkeit  in  Preußen;  bittet  för  seinen  neffen  Aurelius.  Ober  den 
briefwechsel  zwischen  Lipomani  und  fiadzivil. 

Gedruckt  bei  Lebret  II,  249. 

Illustrissime  Princeps  ac  Domine  Domine  Clementissime ! 

Quid  actum  sit  in  turbulenta  ista  causa  Osiaudrica  ',  quse  spes 
sit  compouendi  tarn  perniciosi  dissidii,  spero  me  coram  uarratarum 
Vestrse  Illustrissimse  Celsitudini;  constitui  enim  hac  ipsa  hieme  do- 
mum  redire,  si  Dominus  voluerit.  E  Lituauia  atque  Polonia  spero 
ex  hac  mea  peregrinatione  nou  mediocrem  frnctum,  quem  etiam 
malo  coram,  quam  per  litteras  narrare ;  res  certe  multo  felicius  suc- 
ceduut,  quam  initio*  speravi.  Vestra  Celsitudo  dignetur  legere, 
quam  mitto  epistolam,  et  isBtabitur,  sat  scio,  ubi  vlderit  tantum 
priucipem  tarn  egregiam  confessionem  suaß  fidei  edidisse.  Is  Celsi* 
tudiiiem  Yestram  ex  animo  diliglt,  colit,  veneratur  et  valde  cupit 
uumerari  in  numero  Yestrorum  amicornm  et  servitornm  intimorum 
(sie  enim  ipse  loquitur).  Cupit  etiam  excndi  facere  hie  Regiomonti 
confessionem  Vestr»  Gelsitudinis  et  suam  addere  in  eodem  libro 
ac  per  Lituaniam  et  Poloniam  spargere.  De  rege  et  regina  habeo 
etiam  multo  meliora  nova  et  certiora,  quam  initio  habuerim;  sed 
cum  tarn  cito  sperem  redire,  supersedeo,  omnia  litteris  explicare. 
Possum  ita  tuto  nunc  in  Polonicis  ccclesiis  versari ,  sicuti  in  eccle- 
siis  Vestri  ducatus.  Nam  illustrissimus  palatinus  Vilnensis'  et  pri- 
morcs  totins  regni  susceperunt  protectionem  meam ,  qüi  certe  in 
gratiam  Vestrse  Illustrissimse  Gelsitudinis ,  sub  cujus  umbra  sciunt 
me  venire,  libenter  me  vident  et  rebus  in  omuibus  tnentur. 

Illustrissime  Princeps !  iniser  raeus  nepos  ^ ,  quem  dixi  Vestra? 
Celsitudini  esse  Venetiis  propter  evangelium  in  carceres  horribiles 
(in  odiuni  meum)  conjectum ,  adhuc  est  in  illa  miseria,  quia,  cum 
Serenissimus  Bomanorum  rox  ad  comitia  non  venerit,  nee  legatus 
Venetus  venit,  atque  ita  legati  Vestri  non  potuerunt  cum  illo  agere. 
Nunc  per  Ciiristum  oro,  ut  Celsitudo  Vestra  dignetur  illis  raan- 
dare,  ut  tale  negotium  cordi  habeant. 

Legatus  Papse,   qui  est  in  Polonia,   deprebensns  est,   dedisse 


1  Vgl.  ü.  45. 

2  Vgl.  n.  47. 

3  Vgl.  n.  42. 
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consiliüm  ^  illi  serenissimo  regi  de  troncaDdis  octo  aot  deceni  ex 
prescipais  nobüibus,  qui  evangelio  faveiit,  imo  se  jactavit  dedisse 
cousiliam  Ceesari  et  regi  Romanoiotm,  cum  aiino  1548  legatus  esset  in 
Germania,  ut  capite  plecteret  Jobunnem  Fredericum  Saxonem  et 
Landtgravium  Uessise;  et  verissima  sunt  ista.  Nam  illastrissimtts 
d.  dax  Oiicse,  palatinus  Vihiensis,  uon  objecisset  (ut  objecit)  illi  tarn 
uefarinm  scelus  in  saa  epistola  impressa,  nisi  sdvisset  esse  verum. 
In  hoc  exemplo  manuscripto ,  quod  mitto ,  omnia  bsBC  contineutnr, 
proderit,  si  Germania  noverit  bsec  consilia  sauguinaria;  forsanVestra 
Celsitudo  mittet  hoc  exemplum  ad  suos  legatos ,  qui  sunt  in  co- 
mitils.  Aliud  misi  ad  illustrissimum  electorem  Palatinum,  ad  ne- 
minem prseterea. 

Commendo  me  reverentei*  Vestrie  lUustrissinisB  Celsitudini,  quam 
dominus  noster  Jesus  Christus  diu  servet  incohimem  ecciesise  suae  sanct». 

Regiomonti  in  Prussia  die  14  Octobris  1556. 

VestrsB  lüustnssirosB  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

1557. 

49. 

y erger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  17  Juni  1557. 

Vergor  berichtet  über  seine  reise  nach  Graubünden,  sein  zusam- 
mentreffen mit  Beza  imd  Farel ,  über  den  grafen  Julias  von  Thiene ; 
klagt  Gribaldi  der  ketzerei  an  und  bittet  um  geld ;  über  die  Übersetzung 
des  neuen  testaments  ins  Slavische. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  II,  251,  mit  dem  fakchen  datum  17  Ja- 
nuar 1557. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Tandem  redii  Tubingam  hodie  (gratia  Dei).  Misi  üdclissinium 
hominem  Ferrariam',  quem  in  Loras  exspecto;  re  vera  civitas  illa 
fuit  tentata  proditione  opera  cardinalis  Tridentini^,    quare  si   qua? 

1  In  der  schon  erwähnten  schritt  Duie  epistola;,  altera  Lipomani, 
altera  Kadzivili.    S.  br.  n.  4t>. 

2  Ottheinrich,  geb.  1502,  seit  155t>  kurfürst  von  der  Pfalz,  f 
12  Februar  1559. 

3  8.  br.  n.  2. 

4  Christoph   Maddraccio ,    geb.  1512  in  Trient ,  aus  angesehener 
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mora  aut  diflicultiis  iu  alloquenda  ducissa  faerit,  totum  erit  prupter 
arctissimas  custodias,  qasB  nunc  tiotit  ante  portas  Ferrari»,  ut  vix 
ullu8  peregrinus  admittatur. 

Incidi  in  Farellum  et  Bezam  K  qal  roaguo  cert«  animi  ardore 
prcBdicant  clementiam  Yestree  Gelsitadinis  cum  summa  pietate  con- 
juDctam,  id  qaod  incomparabili  mea  com  voloptate  audivi  ob  mal- 
tas  gravissimas  causas.  Ipsi  qnidem  fecerunt,  qaantnm  in  illis  foit, 
nt  quataor  evangelicse  ecclesife  Helvetiorum  mitterent  aliquot  ex 
suis  ad  conventum  Francfordiensem*;  sed  non  credo  esse  missuras 
ob  certas  causas,  qnas  coram  narrabo,  et  nihilominus  scio,  illas  esse 
cupidissimas,  ut  articulus  de  coena  Domini  in  ct)ncordiam  redigatur. 

Basilese  monui  dextere  mandatu  Yestrs  lUustrissimae  Domina- 
tionis  illos  dominos,  ut  diligentiam  adhibeant,  ne  mali  libri  apud  se 
excudantur.  Qua  ex  re  non  mediocrem  fructum  spero,  magno  qui- 
dcni  cum  fremitu  malornm   quorundam  hominum ,   qui  nullo  freno 

* 

familie  stammend,  studierte  in  Bologna.  1589  bischof  in  seiner  Vater- 
stadt ,  später  von  Brixen ,  von  Paul  III  zum  cardinal  erhoben ,  von 
Karl  y,  Ferdinand  I  und  Philipp  II  mit  den  wichtigsten  stellen  und 
geschäften  betraut,  präsidierte  den  eraten  Sitzungen  des  Tridentinunis, 
war  1555  beim  reichstag  in  Augsburg,  1556  bis  7  gouvemeur  von  Mai- 
land ;  ein  edler,  liebenswürdiger  mann,  der  während  seines  aufenthaltes 
in  Deutschland  sich  auch  die  achtung  der  evangelischen  försten  er- 
worben halte,  wegen  seiner  tagend  und  gelehrsamkeit  der  Cato  des 
cardinalscollegiuui  genannt,    f  ^  Juli  1578.     S.  br.  n.  108.  180. 

1  Theodor  Beza,  der  College,  freund  und  nachfolger  Calvins,  geb. 
24  Juli  1519  in  Vezelay  in  Burgund,  f  13  October  1605  in  Genf,  als 
diplomat  und  theologe  durch  wort  und  that  tief  eingreifend  in  die 
religiösen  und  politischen  Verhältnisse  der  Schweiz,  noch  mehr  des 
französischen  protestautismns.  Wilhelm  Farel ,  geb.  1489  zu  Gap  iu 
der  Dauphinä ,  seit  1521  Protestant ,  der  unermüdliche  missionar  des 
evangeliums  in  Murten,  Neuenbürg,  Genf;  nlit  dem  württemberg^chen 
fÜrstenhause  war  er  durch  seinen  aufenthalt  in  Mömpelgard,  wohin  ihn 
1524  herzog  Ulrich  berufen,  bekannt,  f  \S  September  1565  in  Neuen- 
burg. Damals  waren  die  beiden  theologen  nach  Deutschland  gereist, 
um  den  schütz  der  evangelischen  fürsten  für  die  verfolgten  Waldenser 
von  Agrogna  und  Luserna  anzuflehen.  13  Mai  hatten  sie  bei  herzog 
Christoph  zu  Göppingen  audienz  gehabt. 

2  Der  protestantische  fürstentag  in  Frankfurt,  wo  Christoph  jene 
waldenserangelegenheit  vorbrachte;  die  Verwendung  der  evangelischen 
war  aber  umsonst ;  die  4  städte  waren :  Bern ,  Zürich ,  SchafPhausen, 
Basel. 
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vellent  coerceri,  sed  rorsus  magna  cum  Isetitia  bonorum,  qai  nollent 
ecclesiam  Christi  infici  pravis  opinionibns  atque  libris. 

Non  dubito,  quin  Gelsitudo  Vestra  meminerit,  me  ante  unum 
annum  petiisse  ab  ea  et  impetrasse  etiam,  ut  dignaretur  admittere 
in  ejus  dncatum  ac  suscipere  in  protectionem  d.  Julium  comitem 
a  Thiene  Yicentinnm  \  qui  prsevidebat,  se  tandem  non  posse  in  Italia 
consistere  salva  conscientia  et  vita ;  nam  aut  neganda  fuisset  propter 
tyranniüem  Pap»  vera  Jesu  Christi  doctrina,  aut  moriendum  in 
carcere  aut  forte  etiam  in  igne.  Nunc  itaque  revcrenter  significo 
Celsitudini  Yestrse,  ipsum  d.  comitem  advenisse,  atque  esse  apud  me 
in  meis  sedibus,  virum  procul  dubio  singulari  pietate  et  constantia. 
Optat  mirum  iu  modum  osculari  manum  lUustrissimse  Dominationis 
Vestrsß,  quare  aut  hie  exspectabit  magno  cum  desiderio  Yestrum  re- 
ditum,  aut  forte  etiam  istuc  mecum  veniet,  si  advocabor;  interea 
commendat  se  reverenter. 

Illustrissime  Princeps!  urget  me  conscientia,  ut  libere  dicam, 
me  in  hoc  itinere  multa  novisse  de  d.  Gribaldo  *,  qusß  ignorabam  et 
qusB  me  plane  confiimarunt,  illum  esse  aliquibus  pessimis  opinionibus 
infectum,  quemadmodum  die  XI  praeteiiti  meiiRis  memini,  me  Celsi- 
tudini Yestrse  ChepiugaB  in  horto  dixisse;  coram  pluribus  agam, 
nunc  tantum  drxerim,  plurimos  clamare  et  queri  contra  illum  et 
verissimum  esse,  verlssimuni  inquam,  quod  novas  et  perniciosissimas 
opiniones  alat;  amicus  Plato,  amicus  Socrates,  magis  amica  veritas. 
Ideo  non  potui  nunc  parcerc  amico  meo.  Monueram  etiam  ante 
annum  d.  Brentium  ea  de  re,  deinde  etiam  Beurtiuum ' ;  neque 
enini  placent  mihi  isti,  qui  intni  certas  metas  a  sanctis  ecclesiis 
constitutas  consistere  recusant. 

Sustineo  nimis  graves  (meis  quidem  humeris)  sumptus,  post- 
«luam  e  Polonia  redii;   sunt  enim  mihi  YII  equi  domi,  quos  alo,  et 

1  Ygl.  n.  36. 

2  S.  br.  n.  38. 

3  Jakob  Beurlin,  geb.  1522  in  Dornstetten  (Schwarz wald),  seit  1555 
doctor  und  professor  der  theologie  in  Tübingen,  1561  propst  und  canzler 
daselbst,  bedeutender  tbeologe,  von  herzog  Christoph  yielfaoh  zu  ge- 
sandtschaften,  nach  Trient,  WomiB  1557,  Erfurt  1561  und  Poissy  1561,  ver- 
wendet ;  hersog  Christoph  nannte  den  ausgezeichneten  mann  nur  seinen 
lieben,  getreuen  herm.  f  '^^  October  1561  in  Paris  an  der  pest,  auf 
der  reise  zum  colloquium  nach  Poissy.  S.  Fischlin,  mem.  theol.  Wir- 
terab.  I,  82  tf.     Baum,  Beza  II,  420  ff. 
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fere  totidem  famuli.  Exonerassem  me  statim  tali  onere,  sed  feren- 
dum  patavi,  quia  Vestra  ('elsitndo  mihi  scribere  dignata  fnerat.  me 
esse  remittendam  in  Poloniam.  Quare  nunc  sapplico,  ut  dignetor 
scribere,  quando  mihi  istuc  veniendum  sit,  at  recta  e  Francfordia 
accingam  me  itineri,  <iaemadmodum  niemini,  Vestram  Illastrissimam 
Celsitudinem  mihi  dixisse,  se  esse  facturam;  aat  si  forte  mutata 
faisset  sententia  de  legatioue  mittenda  atque  de  me  mittendo,  digne- 
tur  etiam  me  certiorem  rcddere,  nam  me  hoc  sumpta  liberarem. 

Impendi  circiter  quiuquaginta  taleros  in  hoc,  quod  nunc  in 
Rh88tiam  confeci,  itinere  et  simnl  in  mittendo  homine  eqnite  Ferra- 
riam.  Legutus  illustrissimi  d.  Johannis  Federici  Snxoniae  ducis', 
qui  nuper  Ghepingum  venerat,  nullam  prorsus  mihi  pecuniam  dedit. 
Nescio  qu^nam  sit  Gelsitudinis  Vestr»  voluntas;  debeamne  ab  illo 
per  litteras  petere,  an  a  ministris  vestris?  Quod  Vestra  Celsitndo 
dignabitur  mandare,  faciam. 

£3t  nunc  sub  prelo  Novnm  Testamcntum  slavicc  * ,  absolvetur 
intra  duos  menses.  Interea  dum  ego  abfui ,  d.  Primus  Trnberos, 
qui  vertit,  dedit  imprimendam  prsefationem  germanice,  quam  mitto. 
Illustrissima  Vestra  Dominatio  dignetnr  legere,  nam  si  quid  in  ea 
corrigendum  esset ,  adhuc  tempus  est.  Commendo  me  reverenter. 
Deus  pater  uoster  perpetue  adsit  omnibus  actionibus  Vestris. 

Libenter  adessem  in  conventu ,  nbi  de  religione  tractandum 
fuerit.  Saltem  orarcm  pro  felici  successu,  dum  reliquos  viderem 
laborantes. 

Tubingffl  XVII  Junii  1557. 

Vestr»  lilustiissimfe  Gelsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 


49  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Goncept  ohne  datum. 
Antwort  auf  n.  49. 

1  Lucas  Thangel,  von  den  sächsischen  herzogen  häufig  zu  gesandt* 
Schäften  verwendet;  damals  wnr  er  zu  Verger  gesandt,  um  den  heiraths- 
versnch  Johann  Friedrichs  des  mittleren  mit  Lucret  ia  von  Ferrara  zu 
erneuern.    S.  Beck  II,  253. 

2  S.  br.  17. 
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Dei  gratia  Christophorns  Dax  Wirtembergse  et  TecciaB  Ck)ines 
Montisbelligardi  etc. 

Redditffi  nobls  dominationis  tuse  sunt  iitterse,  ex  quibus  tuam 
ex  Rhsetia  reditum  intelleximas.  Quodque  eadem  Jaliam  comitem  a 
Thiene  Vicentinum  Tubingse  in  suas  eedes  susceperit,  boni  consaiiinas, 
quem  dominatio  tna  asque  ad  adventnm  iiostrnm  secum  retinere  potent. 

Ck>ntiilimas  quoque  cum  electore  Palatino,  domino  ac  fratre 
nostro,  saper  legatione  ad  regem  Polonise  ^  Garn  vero  incertum  sit, 
quam  brevi  hinc  abituri  simns,  vel  etiam  dominatio  taa  satis  in  tempore 
advenire  possit ,  consultum  nobis  visum ,  ut  Interim  Tubingse  tam 
diu  expectet,  donec  nos  domum  redeamus.  Deinde  post  Heidel- 
bergam  dominationeni  tuam  cum  deputato  nostro  transmittemus ,  nt 
una  simul  super  instructioue  et  legatione  atque  discessn  vestro  de- 
liberetis,  ne  diutius  boc  negotium  et  iter  vestrum  diiferatar. 

Quod  sumptus  absoluti  tui  in  Rhsetiam  itineris  attinet,  cogitamus 
eosdem  domiuationi  tuie  de  mensa  nostra  restituere. 

Qnse  ad  dominationis  tuse  littcras  (ut  cui  bene  cupimus)  re- 
spondere  voluimus. 

50. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  24  August  1557. 

Nachrichten  über  den  krieg  in  Italien. 

Gedruckt  bei  Lebret  II,  254. 

Das  original  im  archiv  nicht  mehr  aufzufinden. 

lUustrissime  Priuceps  et  Domiuc  Domine  Olementissime !    . 

Accepi  ab  Italia  litteras,  quibus  aliquis  bonus  vir  scribit,  Pa- 
päm  post  acceptum  nuntium  de  strage  suorum  *  correptum  faisse 
febrc  et  periculose  decumbere.  Dens  toUat  ex  orbe  terrarum  iilam 
tantam  pestem,   nam  quamvis  omnes  papse  sint  mali,  ille  certe  re- 

liquos  iniquitate  et  crndelitate  snperat.    Septem  vexilla  Helvetiorum 

* 

1  Zu  dieser  gesandbichafb  Christophs  und  Ottheinrichs  ist  es  nicht 
gekommen.    S.  br.  58. 

2  Die  Päpstlichen  und  Franzosen  wurden  Juli  1557  in  einem  klei- 
nen treffen  bei  Palliano  von  den  Spaniern  nnt>er  Marco  Antonio  Po- 
lonna  geschla^jon;  die  päpstlichen  anfiihrer  waren  Giulio  Ursino  und 
den  papstes  jüngster  neffe,  mnrggraf  von  Montbello.    S.  br.  74  a. 
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et  qaataor  Italorom  et  quingenti  equites  fderoDt  profligati  et  caosL 
Dacebantar  a  Julio  Ursino  et  marchione  MoDtisbelli,  nepote  anti- 
christi.  Prior  est  lethaliter  valneratus  et  captus,  alter  nee  vivus 
nee  mortnas  inveniebatur.  Si  quid  Vestra  Celsitudo  aadivit  de  pro- 
gressu  Marci  Antonii  Colurnnse  (nempe  ad  urbem  Romam)  dignetur 
mihi  pro  saa  clemoDtia  significare. 

Mitto  aiiqaot  libellos,  non  dovos,  tarnen  istis  generosis  dominis 
comitibus,  quos  in  exspectatione  cervi,  dum  ex  Silva  exeat,   legant. 

Generosus   d.   Julias  a  Thiene  ^    una   mecum   se   reverenter 
Vestrffi  Gelsitadini  commendat. 

Gerte  pro  iila  assidae  oramus  »teiiiam  patrem  domini  nosti'i 

Jesu  Christi,  ut  tidem  et  spiritum  sanctum  illi  augeat. 

Yestrse  lUustrissini»  Gelsitudinis  observantissimos 

Vergeriüs. 
Tobingse  24  Aug.  1557. 


50  a. 

Herzog  Christoph  au  deu  rath  zu  Straßburg. 

Stuttgart  14  September  1557. 

Erbittet  sich  am  der  verlaBsenschaft  Sleidans  die  bücher,  welche 
Vergor  gehören. 

Ghristoff  etc. 

Fürsichtigen  ersamen  und  weysen  lieben  besoudern,  uns  hat 
der  elirwürdig  unser  rhat  und  lieber  getrewer  Petrus  Paulas  Ver- 
geriüs underthenig  zu  erkhenncn  geben,  wie  das  er  verschinner  zeit 
weylundt  Johanni  Sleidano'  zu  niehrung  der  bescliribnen  historieu 
etliche  scliriiften  und  buechlein,  deren  ains  thails  latinisch,  und  ains 
thails  welsch,  darzu  etliche  derselben  eingebunden,  etliche  aber  on- 
eingebunden  seien,  vertrewiichen  vertrawt  und  zugestelt ,  welcher 
hemacher,  als  er  Vergeriüs  ins  landt  zu  Poln  verritten  gewest,  ver- 
storben, und  ime  solche  seine  schriffteu  auch  über  bescheenes  er- 
fordern von  seinen  testamentariis  und  bevelchhabern  bißher  vor- 
gehalten worden,  und  uns  derwegen  underthenig  gebetten,  ime  mit 
unser  gncdigen  fürscbrifft  (deren   er  sich  bey  euch   nit  wenig  zu- 

1  8.  n.  36. 

2  S.  n.  11. 
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genießen  getrost)  an  ench  zu  erscheinen.  Dieweil  wir  denn  ge- 
iianttem  nnserm  rath  mit  sondern  gnaden  genaigt,  auch  an  ime  selbs 
bilUch  ist,  das  ainem  jeden  das  seine,  so  ime  von  rechtswegen  za- 
steet  und  gehörig  ist ,  vervolgen  solle ,  so  haben  wir  ime  die  ge- 
bettne  fOrscbrififten  nit  waigern  mögen,  und  ist  demnach  unser  gnedigs 
begem  an  ench,  ir  wollet  mit  vilgenants  Sieidani  testamentariis  und 
bevelcbhabem  guetlich  verschaffen,  ob  gemeltem  nnserm  rath  solche 
seine  Schriften  (die  seines  vermainens  bey  einander  nf  ainem  pue- 
schel,  und  von  wegen  der  welschen  schrifften,  so  darunder,  leicht- 
lich  zu  finden  und  zu  erkhenuen  sein  werden)  one  weitern  uftzuge 
uf  sein  ansuechen  widerumb  zu  geben  und  volgen  zu  lassen,  wie 
ans  dann  gar  nit  zweifelt,  ir  werdet  das  als  ein  billiches  fflr  euch 
selbs  zu  verordnen  genaigt  sein,  daran  thut  ir  uns  angenembs  gne- 
digs gefallen,  in  gnaden  gegen  euch  wider  zu  erkhennen.  Datum 
Statgartten  den  14  Septembris  anno  etc.  57. 


öl. 

y erger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  October  1557. 

Verger  dankt  itbr  eine  hirschkeule. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime! 

Obtuli  nomine  Celsitudinis  Vestr»  cervam  matronse  pientissimse 
hospiti  me»  ^  Quse  humiles  gratias  agit,  agnoscens  se  indignam, 
cujus  tantus  piinceps  meminerit.  Recordabitur  ipsa  assidue  Iliu- 
strissimsß  Dominationis  Yestr«  in  suis  orationibus,  quam  etiam  snmmo 
desiderio  exspectat,  ut  Tubingam  veniat,  nam  se  cupit  offerre  atque 
faciem  Yestram  intueri.  Interim  parat  se  ad  thermas  aqnarum  aei- 
darum,  seque  huroillime  una  mecum  commendaU 

Tubingse  5  Octobris  1557. 

Observantissimus 
Vergerius. 

1  Wahrscheinlich  ist  der  gast,  den  Verger  beherbergt,  die  br.  52 
erwähnte  Isabella  Manriquez;  am  8  October  war  sie  schon  bei  Verger, 
wie  ans  seinem  brief  an  Maximilian  II  zu  entnehmen ;  s.  Lebret  FX, 
s.  108.  br.  n.  56  a. 

Veriper  1" 
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52. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  23  October  1557. 

Verger  bittet  um  die  erlaubnis  zu  heirathen  und  fragt  an  wegen 
des  aufenthalts  von  Isabella  Manriquez. 

Gedruckt  bei  Sattler  IV,  beil.  26.  s.  66. 

Das  original  nicht  mehr  im  archiv  anfizufinden. 

Illustrissirne  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime ! 

Veneram  Stutgardiam,  quo  putavi  Vestram  Celsitudinem  redüsse, 
nt  quaedam  reverenter  conferrem.  Cum  eam  minime  invenerira, 
Tubingam  redeo;  nam  typograplnis  habet  sub  prelo  meam  versio- 
nem  italice  epistolae  d.  Brentii  ';  sine  me  vero  nihil  posset,  in  Ita- 
licis  dico.    Quare  famulnm'meuni  cum  his  litteris  mitto. 

Quanto  magis  Deum  rogo,  magis  sentio  me  inspii-ari,  ut  iilam  * 
in  uxorem  ducam,  quam  coram  dixi;  puto  Patrem  coelestem  in  do- 
mum  meam  duxisse,  ut  ducam  illam.  Qua  in  re  supplico  a  Yostra 
Illustrissima  Celsitudine  ac  per  Christum  rogo,  ut  dignetur  mihi  con- 
cedere.  Alterum  est,  ut  mecum  dispenset,  ne  cogar  accedere  in  publicum 
ad  ecülesiam,  ubi  conciones,  quse  iiunt  de  matrimonio,  non  intelli- 
gimus ,  sed  ut  possim  in  domum  meam  vocare  pastores ,  qni  eam 
mihi  conjungant  corani  theologis.  Aut  accedan)  ad  prsesentiam 
Vestram  privatim  (nollem  enim  publicas  nuptias ,  nollem  publica 
convivia  aut  choreas)  et  coram  Celsitudine  Vestra  et  coram  ma- 
trona,  hospitu  mea,  ((use  adesset  loco  matris,  desponsarem  eam 
mihi,  ütrum  ex  iiis  duobus  Celsitudo  Vestra  vocaverit,  faciauu 
tantum  dignetur  significarc  ejus  voluntatem,  nam  quid  jusserit,  faciam, 
atque  etiam  ad  ecclesiam  publice  ducam,  sed  si  possim,  libenter, 
quod  petivi,  impetrarem.  Alterum  est,  Illustrissime  Princeps,  quando 
(luidem  accipiam  lianc,  quse  nullam  aliam  dotem  habet,  nisi  pietatem 
(nam  hanc  profecto  habet)  dignetur  dementia  Vestra  aniore  domini 
nostri  Jesu  Clnlsti  me  jnvare ,  hoc  est,  cum  ab  initio,  quando  in 
Vestrnm  ducatnm  veni,  fuerit  mihi  mandato  Celsitudinis  Vestrae  ordi- 
natus  victus  pro  mea  persona,    ut  pro  educanda  uxore   et  snsten- 

1  Der  titel  ist :  AI  illustrissime  principe  e  signor  Christophoro  du- 
ca  di  Virtemberga.  Epistola  di  M.  Giov.  Brentio,  tradotto  dal  Vergerio, 
.s.  Serap.  s.  88.  n,  79. 

2  Die  heirath  mit  der  ganz  unbekannten  Italiänerin  kam  nicht  zu 
stände,  s.  Sixt  510  ft". 
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tando  onerc  raatrimoiiii  aliquid  mihi  addatnr  singulis  annis  man- 
dare.  Hoc,  per  (Christum  inquam  (quid  enim  possim  dicere  majas!) 
oro  atque  obtestor ,  non  tarn  pro  meo  coramodo ,  quam  ut  reliqui 
pii  IsBtentur,  cum  Vestram  liberalitatem  in  pios  ac  profugos  audierint. 
Faerunt  pro  me  sustentando  ordinata  ea,  quse  continentur  in  sceda 
inclusa  bis  lilteris;  Illustrissima  Colsitudo  Vestra  jubeat,  ut  adda- 
tur,  quidquid  velit;  nam  cum  ingenti  actione  gratiarum  aeeipiam; 
parnm  viUe  spero  mihi  superesse.  Vestra  Celsitudo  hoc  modico 
dignetur  me  liberare  molestia  et  soUicitudine  de  parando  victu,  ut 
possim  toto  aiiimo  laborare  in  vinea  Domini. 

Offendi  matron»  hospitae  me»  *  iitteras  d.  Sebastiani  Cocceji  ad 
nie,  quibus  nomine  iliustrissimse  dominas  principis  illi  agit  gratias  pro 
manusculo.  LsBtata  est  matrona  gratissimumque  illi  luit  hoc  officium. 
Verum  in  magna  tentatione  ac  tribulatione  ea  nunc  est;  venit  enim 
ad  cam  quispiam  missus  a  Tigurina  ecclcsia,  rogatum  ut  ad  illam 
velit  se  conferre,  tanqnam  ad  muudiorem  in  doctrina  (sie  enim  di- 
xit).  Contendi  ego  acerrime,  negavi  niundiorera  ullam  esse  nostra 
ecclesia,  sed  fateor,  matronam  titubare;  tanta  est  diaboli  potentia, 
qui  cum  videat  eam  potuisse  egredi  ex  i)apatu,  vellet  nunc  Tigurum 
docere,  ([uasi  illic  sit  inclusa  salus.  Celsitudo  Vestra  potest  huic 
tentationi  succurrere,  nempe  si  ad  me  scripserit,  ut  niatronje  dicani, 
ut  sit  bono  animo ;  si  forte  non  libenter  Tubingse  maneat,  Vestram 
(Jelsitadinem  curaturam ,  ut  StutgardisB  illi  inveniantur  sedes ,  ubi 
minus  ibi  erit  timendum,  imo  ut  omnino  velit  saltem  hac  hieme 
Stutgardia;  se  conti nere.  Siiccurendum  est  membris  Christi  afflictis, 
compatiendum  sexui,  prsesertim  in  hac  fuga;  si  ita  Vectra  Illustrissima 

* 

1  Isabella  oder  Catharina  Manriquez  aus  Bresegna,  eine  vornehme 
Spanierin,  Schwester  (oder  Schwägerin?)  von  Alonso  Manriquez,  erz- 
bischof  von  Sevilla  und  cardinalinquisitor  von  Spanien ;  in  Neapel  war 
sie  mit  ihrem  landsmann  Valdes  und  seinem  kreise  (Vittoria  Colonna, 
Julia  Gonzagua)  bekannt  und  dadurch  för  die  reformation  gewonnen 
worden ;  ihre  familie  blieb  katholisch,  sie  selbst  musste  in  die  Schweiz 
flüchten,  wo  sie  mit  Oechino  und  Peter  Martyr  zusammentraf.  Eine  Zeit- 
lang dachte  sie  daran ,  sich  in  Stuttgart  oder  Wien  niederzulassen, 
aber  sie  kehrte  doch  wieder  in  die  Schweiz  zurück.  Herzog  Christoph 
correspondierte  mit  Maximilian  über  sie,  s.  Lebret  IX,  118  ff.  Curio 
widmete  ihr  die  erste  Ausgabe  der  briefe  von  Olympia  Morata.  S. 
Gerdes,  Me.  Crie,  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  iu  Lokarno  II,  152. 
Vgl.  br.  n.  56  a.  57. 

10* 
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Dominatio  ad  me  scripserit,   si  per  hiemem  Stntgardiae  manserit, 
lacrifademus  eam. 

Yellem  illam  in  arcem  Tubingensem  dacere,  at  recrearet  ani- 
mom  videndo  sedificia  illa  et  leones.  Utinam  Celsitndo  Yestra 
scribat  prffifecto,  ut  per  mediam  horam  nos  ad  spectandura  ad- 
mittat. 

Garn  sit  abstemia,  nihil  interim  comedit  avidins,  quam  acetum 
Optimum;  hoc  cam  Tubingse  non  inveniatur  (dico  ex  optimo  genere) 
sciam  antem  in  arce  optimum  esse,  Yestra  Cesitudo  dignetur  sais 
ministris  mandare,  ut  aliquot  mensuras  dent  matronse,  nam  negarunt 
mihi  petenti.  Parvse  heec  sunt  ad  consolandum  aniraum  perturbatuni, 
sed  verbo  Dei  ssepe  soleo  consolari ;  prssdico  enim  domi  italice,  quo 
accedunt  aliquot  Studiosi  Itali  et  ferme  coUegi  Italicam  ecclesiam 
ad  laudem  Dei. 

Commendo  me  reverenter  lUustrissimee  Gelsitudini  Yestree,  quam 
Dens  optimus  maximns  servet  incolumem  ecclesiiP  su8b  sanctee. 

Stutgardi»  XXIII  Oct.  1557. 

Vergerius. 

Die  eigenhändig  von  dem  herzog  auf  den  rand  dieses  bittschreibens 
geschriebenen  resolutionen  sind  diese ' : 

Exordium  hab  3  schreiben  von  ime  erhalten  und  von  wegen 
fürgefallner  geschefft  und  andere  impedimenta  ime  nit  eher  zu  ant- 
wurten  wissen ;  waß  nun  versionem  Brentii  epistolae  belangendt,  das 
hat  sein  weg. 

Sovil  sein  heurat  belangdt ,  wünsche  ich  ime  fil  glttckhs ;  das 
aber  sein  bitt,  das  er  die  zusamengebung  und  vermehlung  in  dem 
liauß  solle  haben,  das  wolle  bedenckhlich  fallen,  wie  woU  meinet- 
halber  es  nit  nott,  aber  ime  und  der  gutten  matronen,  die  jetzundt 
bcy  ime  wonet,  allerhand  nachred  gebären  würde,  so  khan  er  solliche 
vermehlung  oder  kirchengang  woU  dermassen  anschicken,  das  es  in 
beysein  etzlicher  ime  familiäres  morgens  früe  in  diluculo  diel  be- 
scheche  oder  auff  ainem  nechstgelegnen  dorff,  daß  dann  nit  fill  zu- 
lauflfis  seye,  so  bedarff  auch  solches  weder  mit  saitenspill  oder  an- 
dern solenniteten  beschechen. 

Sovil  sein  underhaltung  belangd,  wolle  ich  ime  laut  der  addition 
hiebey  weitters  verordnen. 

* 

1  S.  br.  n.  55. 
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Die  eingelegte  scheda  des  Vergerii:  Des  herzogs  resolution: 

fuderam  vini.  additio:    1  foeder  Wein. 

XII  cloQteras  lignorum.  8  klaffter  holtz. 

XX  modicos  avense.  20  malther  habern. 

dacentos  ilorenos  in  numerato.  30  malther  dinckhel. 

Das  die  matrona,  so  jetzt  bei  imc  wouet,  gedenckh  gen  ZOrch 
za  ziehen,  das  stehet  zu  irer  gelegenheit.  Es  wurdet  aber  gesptlrt, 
das  sye  noch  nicht  recht  in  dem  glauben  confirmiert  seye.  Wie 
er  aber  vermynt,  das  die  aiher  gehn  Stuckhgarten  solle  ziehen,  ist 
solches  nit  geratten;  dan  sye  allerhandt  mer  angelegenheit  alhie, 
dann  zu  Tübingen  hatt,  darzu  ir  ehe  insidias  alhie,  dann  dort  zuge- 
richt  mochten  werden,  als  in  ainer  statt,  dahin  vil  voickhs  webernt. 
Das  sye  das  schloss  zu  Tübingen  sehen  mag,  lass  ich  mich  ge- 
fallen ,  schicke  ime  ain  schreiben  an  den  prsefectum ,  das  er  sye 
einlasse. 


53. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  31  October  1557. 

Verger  schickt  einige  ezemplare  eines  bnches  von  Brenz  und  bittet 
um  mittheilung  des  reichstagsabschieds  von  Rdgensburg. 
Gedruckt  bei  Lebret  III,  558. 
Das  original  nicht  mehr  im  archiv  aufeufinden. 

Illustrissime  Dux  et  Domine  Domine  Gratiosissinie ! 

Mitto  sex  exemplaria  epistolse  d.  ßrentii  ^  hic  impressne,  si 
forte  Yestra  Celsitudo  velit  dare  illustrissimo  sororio  marchioni 
Brandenburgeusi,  qui  in  patriam  ferat  Propediem  absolvetur  etiam 
ea  versio  ejusdem  epistolsB  in  Italicum,  a  qua  non  exiguum  fructum 
spero  in  mea  Italia.  Accepi  commodato  Soti'  novum  librnm,  qui 
uon  est  ucgligendus.  Mulla  certe  magna  astutia  corrumpuntur.  Ego 
unam  partem  suscipiam  confutandam,  qualem  Celsitudo  Yestra  vo- 
luerit.  Exspecto,  ut  jubeat  ad  nie  mitti  exemplar,  si  advenit  ex 
Francofordia. 

1  S.  n.  52. 

2  S.  n.  82. 
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Utinam  Illustrissinia  Doiiiinatio  Vestra  inaudaret,  ut  mitteretur 
ad  me  decretum  äisßUv^.  Ratisponensis  postremae,  illud  scilicet,  quod 
contirmat  decreta  Angustanee  disetsD,  quibus  actum  est  de  religioae 
et  de  pace  servanda  uscjue  ad  concilium.  Est  mihi  valde  opus  eo 
decreto  propter  libellum,  (juem  nunc  adoruo  contra  ipsam  Sotum. 

Venissem  egomet  nunc  ad  Celsitudinem  Vestram,  sed  non  benc 
liabeo,  atqne  est  anina  (^uiedam  asgritudo  et  moestitia,  qnvd  me  tor- 
quet,  non  corporis;  quienam  ea  sit,  dicaui  aliquando. 

Commendo  me  reverenter  Illustrissimie  Dominationi  Vestnc,  quam 
Deus  optimus  maximus  diu  incolumem  servet  ecclesiee  suse  sancte 
per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingffi  pridie  kal.  Novembris  1557. 

Vergerius. 

Vou  des  'herzogs  eigner  hand  stand  auf  dem  rande ' : 

Wenn  die  theologi  von  Worms  werden  kommen,  alsdann  ge- 
denke ich  die  Verordnung  zu  thun,  damit  Asoto  wieder  geantwortet 
werde. 

Den  reichsabschied  tindet  er  zu  Tübingen  gedruckt ,  er  wolle 
aber  derwegen  nichts  in  druck  ausgehen  lassen,  ehe  ich  solches  ge- 
sehen und  erwogen  habe.  Denn  in  dem  reichsabschied  allerhand 
Sachen  sind ,  die  nicht  nach  dem  buchstaben  allein  verstanden 
könnten  werden,  wann  nicht  einer  der  präcedentien  zuvor  Wissen- 
schaft bat. 

54. 

Verger  an  herzog  Chxistoph. 
Tübingen  4  November  1557. 
Verger  bittet  um  nachricht  über  die  reise  des  cardinals  von  Trienl ; 
erbietet  sich  zu  einer  gesandtschaft  nach  Frankreich. 

Gedruckt  bei  Lebret  111,  559  ohne  angäbe  des  datums. 

lllustrissiine  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  1 

Audio  ciirdinalcm  Trideutinum  ®  esse  in  via,  ut  ad  regem  Phi- 

lippum  in  ßelglum  eat;    transituruni  vero   per  ducatum  Cclsitudinis 

Vestrie.     Intcrcessit  mihi  cum  eo   aliquando   arctissinia  familiaritas, 

(juare  cuperem  cum  alloqui,  atquo  udmonere  sui  officii,  nee  dubito, 

* 

1  S.  n.  55. 

2  Vgl.  n.  49. 


1557  151 

qoin  libenter  sit  nie  aaditurus.  Oro  itaque  Yestram  Celsitudinem 
supplex,  ut  com  primum  et  audierit  cardinalcm  ipsam  esse  in  fini- 
bus  (scio  non  venire  per  equos  dispositos)  dignetur  mandare  alicui 
ex  suis,  ut  nie  de  eo  certiorem  faciat,  uam  statim  accurrerem. 

Farellus,  Beza  et  colleg»e'  significarunt  mihi  per  litteras,  qaid 
agant  in  eorum  legatione.  Quare  volui  uno  verbo  Celsitudini  Vestrse 
iudicare,  me  paratum  esse  laborem  illuni  in  Galliani  pro  membris 
Christi  proficiscendi ,  si  modo  idoneus  videor  et  consultum  videatur 
Veslr»  Celsitadini,  ut  ego  ista  legatione  fungar.  Sum  notas  regi, 
liabeo  amicos  illic  minime  iinpios,  nee  paucos.  Si  sum  idoneus,  in- 
quam,  labores  non  detrecto,  nam  puto  evanuisse  occasionem  Polo- 
uicsB  legationis  ^    Commendo  me  reverenter  Vestrse  Celsitudini. 

Tubiugfö  4  Novembris  1557. 

Vergerius. 


55. 
Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stuttgart  8  November  1557. 

Antwort  auf  n.  52.  53.  54. 

Dei  gratia  Christophorus  Dux  Württembergensis. 

Salutem.    Eeverende  nobis  dilecte  ac  fidelis! 

Superioribus  diebus  accepimus  ternas  litteras,  a  vobis  diversis 
temporibus  scriptas.  Ad  quas  citius  respondissemus .  nisi  multitudo 
negotiorum  aliaque  impedimenta  obstitissent.  Ad  quarum  singula 
capita  jam  paucis  bsec  accipite. 

Primum  quantum  ad  sponsalia  vestra  attiiiet,  gratulamur  vobis 
illa,  verum  quod  petitis  vobis  licere ,  ut  ritus  conjunctionis  domi 
vcstrie  ixU[\ie  ita  privatim  celebretur,  in  eo  multa  inconvenientia  no- 
bis consideranda  veniunt,  propter  qu$e  minus  hoc  probare  possumus. 

1  Vgl.  n.  49.  Beza,  Farel,  Carmel  und  Budäus  waren  wegen  der 
enteetzUehen  veriblgung ,  welche  die  Evangelischen  Frankreichs  im 
September  durch  einen  auflauf  in  der  straße  St.  Jacques  getroffen  hatte, 
abermals  uach  Deutschland  gereist ,  hatten  8  October  in  Worms  ihre 
anliegen  um  Verwendung  vorgebracht.  Bei  herzog  Christoph  hatten 
sie  ende  October  in  Wildbad  andienz  und  wnrden  von  ihm  aufs  freund- 
lichste empfangen. 

2  S.  n.  49  a. 
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Etsi  enim  per  nos  hoc  facile  vobis  integrum  esset,  tarnen  vos  in  eo 
et  vestri  et  vestrse  sponsee  rationem  habere  decet,  quibus  utrisque 
inde  non  parum  praejudicii  et  tacitarum  reprehensionum  passim 
eveutorum  esset.  Jodicamus  auteni,  hanc  vestram  conjunctionem  ita 
commodius  institui  posse,  nempe  at  hsec  inatatino  dilucnlo  in  prse- 
sentia  aliquoruin  vestrorum  familiarium  aut  (si  vobis  magis  videtur) 
in  vicino  aliquo  pago,  (ubi  etiani  interdiu  minor  est  concursus 
vulgi)  absque  instrumentis  musicis  aliisqne  pompis  et  solemnitati- 
bus  fiat. 

Secnudo,  quod  pertiuet  ad  vestnim  victuni,  quem  vobis  in  jx)- 
steruni  largius  prteberi  oratis,  mandabimus  ad  priora  adhuc  addi, 
vini  fuderam  unam,  prteterea  lignorum  claffteras  (quas  ita  vnlgo 
appellant)  octo,  item  avenae  modios  viginti  atque  speit«  modios 
triginta. 

Tertio,  qu^e  soribitis  de  matroua  bospite  vestra,  qua»  avocata 
Tigurum  abire  parat,  cam  relinquimus  ipsius  arbitrio  et  commodi- 
tati;  ac  apparet,  eam  in  fide  nondum  satis  esse  confirmatam. 

Quod  autem  censetis,  ipsi  bic  Stutgardise  diverticulum  prsßben- 
dum  esse,  Hoc  nünime  nobis  consultum  videtur,  quippe  qu»  bic 
plura  quam  Tubingee  iucommoda  babitura,  ipsique  minores  insidi« 
timendffi  gravioraque  pericula  exsi)ectanda  essent,  utpote  in  ioco  po- 
puloso  et  ubi  subinde  omnis  generis  homines  peregre  advenire  et 
divertere  solent. 

Sed  ut  videat  arcem  nostram  Tubiugensem,  hoc  non  tantom 
non  impedimus,  verum  etiam  hisce  adjunctis  litteris  praefecto  ejus- 
dem  arcis  nostras  inscriptis  mandamus,  ut  in  eam  intromittamini. 

Ceterum,  quod  in  secunda  vestra  epistola  seribitis  de  Asoto, 
nos  curabimus,  ut  cum  theologi  nostri  Wormatia  redierint,  ipsi  re- 
spondeatur. 

Decretum  Ratisponense  poslremum  reperire  est  Tubingse  typis 
excussum.  Yersiones  tamen  vestras  atque  ea  scripta,  qnae  juxta  hoc 
decretum  dirigere  vultis,  nolnmus  a  vobis  edi,  quam  nos  ea  prios 
viderimus  et  approbaverimus.  Nam  in  eo  ipso  decreto  Ratisponensi 
plures  et  variae  res  tractantur,  qusB  non  perpetuo  secundum  sim- 
plicem  dumtaxat  verborum  teuerem  atque  phrasein  communem  sunt 
accipiendse  intelligendaeque ,  sed  opus  est,  ut  quis  alia  multa  prse- 
cedentia  et  prius  acta  bene  perspecta  et  cognita  habeat. 

Cardiualis  tridentinus,  cujus  alloquium  in  tertia  vestra  epistola 
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expetitis,  jam  transiit  dacatum  nosirnm,  et  accepimus,  eam  et  de 
Tobis  et  de  alio  qnodam  Hannibale  episcopo  qusesiTisse,  at  niholo- 
miuos  (pro  horam  more  et  ingenio)  vos,  ut  qui  defeceritis  a  catbo- 
lica  ecclesia,  conviciis  incessivisse. 

Postremo,  qaod  legationem  ad  regem  Galioram  vobis  deman- 
dari  capitis,  nolumas  vos  ignorare,  quod  res  scriptis  et  non  iiiter- 
nantiis  agetur.  Legatis  enim  difficiliter  ad  regem  aditas  in  bisce 
preesertim  infestis  tumuitibas  fatarus  esset. 

Uffic  breviter  scriptis  vestris  volumus  respoudere.  Datse  Stut- 
gardiflB  octava  die  mensis  Novembris  anno  LYII. 


5H. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tttbiugen  3  December  1557. 

Verger  schickt  einen  brief  des  herzogs  vonFerrara  an  Christoph; 
seine  litterarischen  arbeiten. 

Beigedruckt  das  itali&niBche  original  jenes  briefis. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  1 

Mitto  aatenticum  et  versionem  '  de  verbo  ad  verbam.  Res  non 
parva  est,  quam  dux  Ferrarise*  petit,  quare  rairor  litteras  tam  sero 
venisse;  scriptae  enim  sunt  ultima  Octobris  et  miror  non  petiisse, 
lioc  qaod  petit,  per  hominem  missnm  per  dispositos  equos. 

Forsan  qai  talit  litteras,  habuit  rationem  eqai,  quem  andivi  dono 
attnlisse. 

Crediderim,  Vestram  Celsitadinem  non  posse,  qaod  dax  Fer- 
rari» petit,  concedere,  scilicet  propter  regem  Anglise,  quare  reve* 
renter  dicam  meuro  consiliam.  Consultum  videretur,  ut  Yestra 
Celsitudo  vel  sola  vel  adjunctis  sibi  aliquibus  principibus  inter- 
cederet  pro  pace  in  Lac  causa;  nam  Christus  ait:  Beati  pacifici, 
hoc  est  qai  pacem  faciunt.  Corte  Yestra  Celsitudo  devinciret  sibi 
perpetuo  totam  familiam  Estensem,  quse  est  ducum  Ferrarioe,  et 
magnam  in  tota  Italia  sibi  compararet  laudem. 

Imo  suspicor  dacem  Ferrarise  hoc  magis  voloisse  petere  iuter- 
cessionem  scilicet,  qaam  vexilla  militam. 


1  Die  Übersetzung  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

2  S.  br.  n.  2. 
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Aut  Vestra  Celsitudo  respondens  petat  ab  illo  (si  videtur)  an 
velit,  ut  intercedatur  pro  pace. 

Sunt  in  litteris  qaffidaiu  verba,  quse  italice  habent  emphasim  et 
niagnani  quandam  vim,  verbi  gratia  ubi  dicit,  se  velle  rcdacere  in 
niemoriam  Vesti^se  Celsitudini,  ([uod  cupiat  illi  facere  ser\itiiini;  ego 
ita  interpretor,  qiiod  velit  in  niemoriam  adducere,  quod  iam  facta 
fuerint  verba  de  danda  filia  sua  filio  Vestro ;  carte  verba  snnt  plena 
affectu. 

Si  forte  Celsitndo  Vestra  volaerit  italice  respondere,  jabeat; 
veniam,  quo  illa  dignabitur  mandare.  Cuperem  meas  litteras  adjun- 
gere,  saltem  ad  dncissam. 

Adorno  epistolam  in  Poloniani,  ut  eos  fratres  adhoi*ter,  ne  pa- 
tiautur  sibi  mutari  confessioiieni.  Sed  non  mittam  neque  excudam, 
nisi  Vestra  Celsitudo  videat  prius;  magnum  enim  est  negotium. 

Interea  mitto  folium  in  Poloniam  (liic  etiam  mitto)  ut  videant^ 
me  non  damnasse  (ut  Lasebus  sparsit)  confessionem  Valdensium ', 
imo  magnopere  laudasse,  ut  etiam  videant,  quse  testimonia  ea  con- 
fessio  babeat  et  sint  constantes. 

Nee  tarnen  desisto  certare  cum  malo  illo  Soto  * ;  imo  progredior 
Dei  gratia.  Commendo  me  reverenter  Vestrse  Illustrissimae  Celsi- 
tudini,  Dens  eam  servet  a  malo. 

Tubing»  3  Decembris  1557. 

Vergerius. 

Original  der  beilage  zum  vorhergebenden  schreiben: 
Illustrissimo  et  eccellentissimo  senior!  Tornandosene,  un  soldato 
della  uiia  guardia,  esbibitor  della  presente,  nel  stato  di  Vostra  Signo- 
ria  Illustrissima,  mi  seria  parso  mancar  alla  molta  affectione,  ch*io  le 
poilo,  se  non  Thauessi  con  qnesta  occasione  visitata,  come  faccio,  et 
rinfrescatoli  nella  memoria  ii  desiderio,  che  e  in  'me  di  forle  ogui 

* 

1  Brief  und  blatt  sind  schwerlich  gedruckt  worden ;  dagegen  ^ab 
Verger  die  confession,  welche  die  böhmischen  brüder  am  14  November 
1535  dem  könig  Ferdinand  in  Wien  überreicht  hatten  (s.  Giudely, 
j^eschichte  der  böhmischen  brüder  1 ,  233  if.),  neu  heraus :  Conieseio 
fidei  HC  religionis  baronum  Bohemia?.  Serap.  s.  89,  88.  Sie  kam  anfan^ 
155S  heraus  in  400  abzügen;  s.  Fontes  rerum  austriacarum  II,  19.  214. 
Vgl.  auch  br.  44.  45. 

2  S.  br.  n.  32. 
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senitio,  la  prego  ad  accettare  questo  afficio  con  quella  aniorevo- 
lezza,  con  ia  (laale  vien  fatto,  et  csser  certa,  che  trovera  sempre  in 
ine  tal  prontezza  di  bona  volonta  nel  seruirla,  che  nö  harra  causa 
di  restar  mal  satisfatta  di  me,  et  con  questo  üne  prego  Dio,  clie 
doni  a  Vostra  Signoria  lUnstrissima  longa  et  *felice  vita  col  coni- 
pimento  de  suoi  desiderii. 

Da  Ferrara  alli  31  Octobre  1557. 

Bon  fratello  et  amico  de  Vostra  Kccellcnza 
il  dnca  de  Ferrara. 

Postscript. 
Vostra  Eccellcnza  deve  haver  inteso  il  duca  di  Parma  essere  cntrato 
nel  stuto  niio  con  grossa  troppa  c\i  gente  inimica  et  ccrca  dannegiarlo 
in  tutto  quel  che  puote,  onde  desiderarei  per  la  incliiiatione  et  fede, 
che  ho  sempre  hauuta  nelhi  valorosa  natione  allemana,  valernii  di 
(jualche  insegna  di  p'^  natione  ni  ({uesto  niio  gran  bisogno,  pero 
quando  con  buona  satisfattionc  di  Vostra  Eccellenza  potcssi  leuarne 
qualcuna  nel  stato  di  lei,  mi  saria  niolto  caro  et  glie  ne  restarti 
con  Obligo  infinito,  et  conteutandosi  couipiacernii  prego  Vostra  Ec- 
cellenza avisarnii  quanto  prima  quel  che  io  habbi  a  lare  et  conie  mi 
ho  a  governare  per  farle  condun-e  di  (jua  sicuramente. 


56  a. 
Maximilian  an  Verger. 
Wien  4  December  1557. 

Maximilian  dankt  für  die  überschickten  bücher  und  ladet  Verger 
eis,  zu  ihm  zu  kommen;  über  Isabella  Manriquez. 

Gedruckt  bei  Lebret  IX,  107  flf. 

Maximilian  von  Gottes  Gnaden  König  zu  Böhmen.  Erzherzog  zu 
(isterreich  etc.  etc. 

Ehrwürdiger,  hochgelehrter,  besonder  lieber! 

AVir  haben  euer  schreiben,  so  ihr  uns  aus  Tübingen  Yi>m  8  Oc- 
tober  gethan.  allererst  auf  den  letzten  November  jetztvergangen,  nicht 
ohne  verwundrung,  wo  doch  dasselbe  so  lange  verblieben,  empfangen, 
und  seines  innhalts  nach  längs  gnediglich  verstanden  und  vernom- 
men, nehmen  solches  samt  eurem  getreuherzigen  gemüth  und  willen, 
so  wir  daraus  gegen  uns  spüren  und  befinden,  und  dann  die  bücher, 


156  1557 

so  ihr  uns  überschickt,  zu  ganz  gnädigem  gefallen  and  dank  an, 
mit  gnädigem  begehren,  was  ihr  hinfOrter  noch  von  solchen  nfltz- 
liehen  büchem  bekommt,  uns  gleicherweise  damit  zu  versehen. 

Soviel  dann  die  polnische  handlung  belangt,  ist  nicht  ohne,  daß 
uns  hievor  durch  defi  Ungnaden  ^  euer  schreiben  zugekonmoen^  die- 
weil  aber  dieselbige  handlung  an  ihr  selbst  wichtig  und  guter  vor- 
betrachtung  wohl  würdig,  so  haben  wir  darinn  nicht  eilen  wollen. 
So  ihr  dann  in  jetzigem  eurem  schreiben  selbst  zu  uns  zu  kommen 
und  euch  mit  uns  zu  bereden  begehrt,  seyn  wir  dessen  gantz  wohl 
zufrieden  und  möget  euch  derhalben  auf  nächstkünftige  Weihnachten 
hieher  verfügen',  dann  die  römisch  königliche  majestät,  unser  gnä- 
digster liebster  herr  und  vater ,  innerhalb  14  tagen  in  die  kröne 
Böhmen  verrücken  wird,  daß  also  solche  eure  herkunft  zur  selbigen 
zeit  ganz  >vohl  und  füglich  beschehen  mag,  und  alsdann  wollen  wir 
uns  dieser  sachen  halben  allerdings  mit  euch  nothdürftiglich  berath- 
schlagen  und  unterreden,  euch  auch  wiederum  an  eure  gewarsame 
und  Sicherheit  befördern. 

Von  wegen  der  donna  Isabella'  wären  wir  insonders  wohl 
geneigt  gewesen,  ihr  mit  der  begehrten  befördei-ung  zu  begegnen; 
dieweil  uns  aber  angeregt  euer  jetziges  schreiben  so  spät  und  lang- 
sam zugekonunen,  seyn  wir  inzwischen  berichtet  worden,  wie  dass  sie 
allbereit  schon  von  unsemi  freundlichen  lieben  vetter  und  gevatter, 
dem  herzog  von  Wirtemberg  wiederum  verruckt  sey,  darum  wir 
derselben  beförderung  für  unnoth  geachtet.  Wann  uns  aber  solches 
euer  schreiben  ehender  behündiget  worden,  oder  sie  noch  der  orten 
vorhanden,  wollten  wir  uns,  wie  gehört,  wolü  haben  wissen  zu  hal- 
ten. Und  das  haben  wir  auch  auf  euer  sclireiben  zu  antwort  gnä- 
diger meinung  nicht  bergen  mögen.  Seyn  euch  daneben  mit  gnade 
und  gutem  zu  erscheinen  wohl  geneigt. 

Gegeben  zu  Wien  den  4  December  1557. 

P.  S.  Übersenden  wir  euch  hierinn  ein  Verzeichnis  dieser  bü- 
cher,  so  uns  von  euch  zugekommen,  damit  ihr  euch  zu  ersehen,  ob 
es  dieselben  alle  oder  aber  deren  noch  mehr  gewesen  seyen,   dann 

» 

1  S.  n.  30. 

2  y erger  reiste  in  folge  dieser  einladung  anfang  1558  nach  Wien, 
s.  n.  57  ff. 

3  S.  n.  52. 
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wir  wollen  euch  gleichwol  nicht  verhalten,  daß  das  paqnet  etwas 
übel  verwahrt  gewesen.    Actum  ut  supra. 


1558. 

57. 

Vergär  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  l  Januar  1558. 

Verger  bittet ,  dass  Isabella  Manriquez  ihren  aufenthalt  in  Würt- 
temberg nehmen  dürfe ;  kündigt  seine  abreise  nach  Wien  an ;  litte- 
rarische  neoigkeiten. 

Gedruckt  bei  Lebret  ÜI,  560  ff. 

Original  im  archiv  nicht  mehr  aufzufinden. 

Illnstrissime  Princeps  Dominc  Domine  Gratiosissime ! 

Dixi  Vestrse  Gelsitudini ,  matronam  illam  ^ ,  quse  in  ducatuni 
Vestrum  ante  paucos  menses  venerat,  hospitam  meam,  profectam 
fiiisse  ad  fines  Italise,  ut  coUoqueretur  cum  marito ,  cum  fratre  at- 
que  filiis,  a  quibns  obnixe,  ut  id  faceret,  rogabatur.  Deinde  dixi, 
eam  omnibus  auditis  permansisse  constantem  et  respondisse  in  sum- 
ma, se  nuuquam  velle  in  papatum  amplius  redire.  Nunc  aliud,  quod 
de  ea  dicam,  habeo.  Tandem  maritum,  fratrem  et  filios  ab  ea  pe- 
tiisse,  ut,  si  extra  Italiam  atquc  extra  papatum  velit  degere,  saltem 
ne  alibi  degat,  quam  in  ducatu  VestrsB  Celsitudinis ;  matrem  vero 
respondisse ,  se  ita  esse  facturam  et  huc  redituram ,  si  Celsitudo 
Vestra  consenserit  volueritque  illi  protectionem  dumtaxat  concedere. 
Hsec  omnia  mihi  per  pecnliarem  nuntium  significarunt  peüeruntqne, 
nt  velim  Vestrse  Gelsitudini  supplicare ,  ut  dignetnr  contenta  esse, 
ut  in  Vestrum  ducatum  atqne  in  Vestram  protectionem  cum  sua  fa- 
milia  redeat  et  vivat  de  suo.  Gum  ergo  noverim,  ista  fieri  et  sup- 
plicari  sincere  et  Christiane,  nihilque  esse  hie  Yestrse  Gelsitudini 
metuendum,  a  Gelsitudine  Vestra  revereuter  peto,  ut  dignetur  ad  me 
rescribere,  an  sit  contenta,  ut  illa  domina  redeat  sub  protectionem 
Vestram,  quod  ut  faciat,  etiam  atque  etiam  supplex  oro. 

Statim  accepto  hoc  Gelsitudinis  Vestrse  response,  quod  ad  illam 
possim  mittere  ante  meum  discessum,  ego  cum  jam  paraverim,  quse 

♦ 

1  Vgl.  n.  52.  55. 
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volo,  Iter  iugrediar  Yiennam  versus  S  qno  certe  proficiscor  magna 
cum  alacritatc  magnaque  spe  alicujus  fructus  pro  gloria  Dei. 

Mitto  exemphim  desumtam  ex  libris  Zwinglii',  qai  paganos  in 
paradiso  collocat  cum  Christo ,  cum  matre  ejus  et  cum  apostolis. 
Utiiiam  ista  tarn  prava  doctrina  palam  esset  cognita!  uam  pancis 
certe  uota  est,  profecto  multorum  animos  commoveret,  ne  aliis  in 
rebus  Zwiiiglio  crederent.  Tiguriiii  ergo  pro  eorum  iuteresse  de- 
fenderunt  apud  Basiieenses  Hbrum  Ccelii  Secundi '  de  numero  sal- 

»■• 

1  S.  D.  56  a. 

2  In :  Christianse  iidei  brevis  explicatio  a  Zuinglio  paulo  ante  mor- 
tem ejus  ad  regem  christianum  (Franz  I  von  Frankreich)  scripta,  9.  iu 
der  ausgäbe  von  Schuler  und  Öchulthess  vol.  IV.  s.  42  if.,  vgl.  br. 
n.  244. 

3  Cdlius  Secundus  Cuno,  geb.  1  Mai  1503  in  der  nähe  von  Turin, 
aus  angesehener  faniilie  stammend;  er  widmete  sich  humanistischen 
Studien,  wurde  schon  frühe  eifriger  anhänger  der  evangelischeu  lehre 
und  trat  in  Pavia,  Ferrara,  Venedig,  Lucca  offen  für  sie  auf;  zweimal 
eingekerkert  entrann  er  auf  fast  wunderbare  weise  glücklich  allen 
Verfolgungen.  Der  verfolgungssturm  von  1542  zwang  ihn ,  sich  über 
die  Alpen  in  die  freie  Schweiz  zu  flüchten,  wo  er  in  seinem  gastfreund- 
lichen hause  viele  fluchtlinge  aufnahm ,  unter  andern*  auch  Verger. 
In  Bern,  Zürich,  Lausanne,  Basel  hielt  ei-  sich  auf,  hochgeschätzt  we- 
gen seiner  humanistischen  kenntnisse,  an  letzterem  ort  starb  er  24  No- 
vember 1569,  8.  die  treffliche  lebensskizze  über  ihn  von  dr.  C.  Schmidt 
in  der  Zeitschrift  für  die  historische  theologie  1860,  571  ff.  Seine 
hauptschrift  gegen  das  papstthum  ist  Pasquillus  ecstaticus  1544.  Mit 
Verger  stand  er  in  vielfecher  Verbindung ,  aber  die  herührung  war 
nicht  immer  eine  freundliche.  Die  beiden  landsleute  und  Schicksals- 
genossen hatten  manches  an  einander  auszusetzen;  Cuiio  nannte  Ver- 
ger einen  mann,  der  die  bischofnmütze  noch  nicht  abgelegt  habe, 
nannte  ihn  eitel,  ehr-  und  geldgeizig,  machte  sich  lustig  über  seino 
furcht  vor  der  pest  u.  s.  w.  (s.  das  keineswegs  schmeichelhafte  bild, 
das  er  von  ihm  entwirft  Baum ,  Beza  II,  ü82  f.)  und  Verger  hat  ihm 
wohl  iu  gleicher  münze  heimgezahlt.  Eine  Zeitlang  scheint  eine  ver- 
söhnlichere Stimmung  platz  gegriffen  z^i  haben ,  da  schuf  das  buch 
Curios:  De  amplitudine  beati  regni  Dei  dialogi  sive  libri  duo,  s.  1. 
et  a.  eine  kluft  zwischen  beiden ,  die  nicht  mehr  überbrückt  wurde. 
Curio  hatte  troz  der  Warnungen  wohlwollender  freimde  September 
1554  das  genannte  buch  herausgegeben.  Verger  hatte  wahrscheinlich 
durch  Julius  von  Mailand  schon  während  des  druckes  von  dem  inhali 
des  buch  es  gehört,  trat  als  offener  gegner  gegen  die  latitudinarischen 
ansichten  Curios  beim  herzog  Christoph  und  in  der  Schweiz  auf,  brachte 
es  auch  wirklich   dahin,    daß  Curio  »ich  vor  den  Basler  censoren  ver- 
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vandoram  atque  ideo  Basileenses  dissimulant,  nee  volucraut  quidem 
reprehendere  Coeliam,  ipsi  viderint.  Ooinmendo  rae  reverenter  Veslr* 
lUustrissimse  Celsitudioi,  cui  Pater  coelestis  aiigeat  suos  tliesauros, 
spiritam  scilicet  et  tidom. 

Tubiiiga*  1  Januarii  1508. 

•  Vergeriua. 


58. 

Vergär  an  herzog  Christoph. 
Wien  19  Februar  1558. 

Nachrichten  über  seinen  aufenthalt  in  Wien  und  den  gesandten, 
welchen  Maximilian  zu  herzog  Christoph  schickt. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  I 

Quandoqnidem  spero  me  propediem  ad  Vestram  Illastrissimnm 
Celsitudinem  redituruiu,  non  est  opus,  ut  prolixis  litteris  agani.  Sed 
reservo  rae,  ut  coram  exponam,  quse  opus  fuerint.  Credo  rae  liinc 
discessuruni  inti*a  octo  dies.  Nam  animadverti,  screnissiraum  Rohe- 
niorura  regem  non  esse  nunc  ejus  intentionis,  ut  me  velit  in  Polo- 
niam  mittere ,  quare  ut  dixi,  Tubingam  redibo.  Operai  pretium 
puto,  ut  Vestra  Celsitudo  a  me  intelligat,  quisnara  sit  iste.  (pii  Imjus 
Serenissimi  regis  legatione  fungitur.  Nobilis  est  Silesita,  qui  diu 
bonis  litteris  dedit  operam  Vittembergte ,  pnesertim  juii  civil!,  in 
quo  valde  profecit,  ut  inter  bonos  doctores  (licet  non  sit  doctor) 
connumerari  possit.  Serenissimus  rex  nuper  ascivit  eum  in  con- 
siliarinra  et  valde  caruni  habet.  Magna  est  ingenii  dexteritate 
magnaque  prudentia,  sod  imprimis  singulari  pietatc  atr^ue  innocen- 
tia  vitip.  Talern  profecto  novi  in  quotidiano  convictu ,  cum  me  in 
jpsinsmet  liospitio  regis  mandato  susccperit.  Dignissimuni  in  summa 
existinio,  quem  lUustrissima  Celsitudo  Vestra  suo  favore  et  gratia 
complectatur,  cui  me  reverenter  etiam  atciue  etiani  conmiendo. 

Vienn*  XIX  Febrnarii  1558. 

Illustrissinne  ('elsitudinis  Vestrae  observantissimus 

Vergerius. 

antworten  muste ,  aber  er  wüste  sich  gut  zu  rechtfertigen ;  s.  den 
ganzen  process  Schelhorn,  amoenitates  XII,  592  tf.  1562  wurde  merk- 
würdigerweise die  suche  noch  einmal  erneuert,  s.  br.  n.  171.  244. 

1  Der  gesandte  hieß  Nikolaus  von  Wamsdoril',  a.  Lebret  IX,  11(>. 
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59. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
^Wien  20  Februar  1558. 

Verger  giebt  den  grund  an,    warum  er  nicht  als  gesandter  nach 
Polen  geschickt  werde. 

lUustrissime  Princeps! 

Scriptis  jam  alteris  ]itteris  Serenissimus  rex  dixit  isti  sao  ie- 
gato  causam,  quare  non  putet  consultam,  ut.  sua  regia  celsitudo 
adjungat  mihi  aliquem  ex  suis  atque  ad  serenissimum  PolonisB  re- 
gem mittat.  Kam  igitur  causam  ipso  iegatus  coram  narrabit.  Ego 
dobeo  hodie  de  ea  cum  seronissimo  rege  conferre.  Utinam  possem 
et  ejus  consilium  mutare!  nam  iuterea  audio,  quod  d.  a  Lascho' 
in  Polonia  nihil  remittit  diligentia  in  sna  de  encharistia  sententia 
promovenda,  et  quod  multa  sunt  illic  ob  eam  rem  scandala  et  tor- 
bationes,  et  quod  tarnen  iUi,  qui  sunt  in  majore  Polonia  (pancis  ex- 
ceptis)  maneant  constantes. 

lUustrissime  Princeps!  Animadverto  hunc  serenissimum  regem 
velle  in  longum  protrahere  negotium,  dum  possit  de  tota  hac  causa 
cum  Yestra  Celsitudine  et  cum  aliis  iUustrissimis  principibus  coram 
conferre.  Sed  interea  animadverto  etiam,  quod  perit  causa  aut 
certe  valde  deterior  redditur.  Quare  per  Jesum  Christum  oro,  ut 
Celsitudo  Vestra  ejus  curam  suscipiat,  prsesertim  si  Franckfordiffi 
cum  aliis  principibus  futum  est.  Dico  iternm,  causam  male  habere 
et  periclitari.  Polonia  enim  se  cum  Helvetiis  conjunget,  nisi  Vestr» 
Celsitudines  provideriut. 

Volo  aperire  mysterium:  Serenissimus  rex  male  sentit  de  con- 
fessioue  Valdensium*,  ideo  non  putat  illam  promovendam  aut  to- 
lerandam,  et  tamen  Vestra  Celsitudo  eam  vidit  in  venatione  et  pro- 
bavit,  et  multi  prseterea  doctissimi  viri  probant.  Sic  res  est.  Sua 
sereuitas  male  de  illa  confessione  sentit,  nee  possum  abstrahere  ab 
hac  sententia. 

Commendo  me  reverenter  Vestrae  Celsitudini. 

ViennsB  XX  Februarii  1558. 

Vergerius. 

* 

1  Vgl.  n.  44. 

2  Vgl.  br.  n.  56.  Nach  Gindely,  geschichte  der  böhmischen  brüder, 
I,  420  f.  471,  hielt  Maximilian  die  brüder  fSr  falscher  der  bibel,  warf 
ihnen  auch  Verbindung  init  den  Wiedertäufern  vor;  s.  auch  br.  170. 
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60. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Wien  29  (?)  Februar  1558. 

Sein  bericht  über  die  polnisclie  angelegenheit. 

Gedruckt  bei  Sattler  IV,  beil.  43.  s.  126  ff. 

Original  nicht  mehr  im  archiv  zu  finden. 

Illustrissime  Priuceps  et  Domine  Clementissime ! 

Qaamvis  sperem,  me  intra  qaatridaum  hinc  discessnrum,  ut  ad 
Clementissimam  Celsitadinem  Yestram  redeam,  tarnen  priemitto  has 
litteras.  Causa  est ,  quia  tarde  veniam ,  quum  jam  visB  iocipiant 
valde  deteriores  esse,  quum  vehar  curru  et  quum  utar  valetudine 
pamm  prospcra;  consultum  autem  existimavi,  ut  Celsitudo  Yestra 
intelligat,  quid  hie  fecerim  et  quo  in  statu  sit  negotium  Polonicum  \ 
propter  quod  huc  veni,  si  forte  yoluerit  illud  communicare  aliquibus 
ex  principibus,  qui  sunt  Franefordise  et  aliquid  superinde  deliberare 
et  statuere. 

Res  ergo  sie  habet.  Yestra  Celsitudo  discedenti  mihi  dixerat, 
quod  consultum  sibi  visum  fuisset,  si  Serenissimus  Bohemiae  rex  mihi 
aliquem  ex  suis  adjunxisset  atque  in  Poloniam  misisset,  ut  scilicet 
serenissimo  regi  et  rellquis  primoribus  persuaderemus ,  ne  adjunge- 
rent  se  Zwinglianis,  a  quibus  soUicitantur,  sed  constantes .  manerent 
in  confessione  Yaldensium  \  quam  susceperunt,  utpote  conformi  con- 
fessioni  Augustanse.  Dixi  ergo  hoc  Yestinim  Judicium  atque  con- 
silium  ejus  serenitati  regise.  Nam  licet  sim  non  modo  senex,  ve- 
rum etiam  segrotus,  non  recusassem  subirc  talem  laborem  pro  gloria 
Dei  atque  ut  Celsitudini  Yestrse,  domino  meo  clementissime,  obedirem. 
Verum  sua  regia  serenitas  quum  negotii  magnitudinem  pro  sua  pro- 

• 

fecto  summa  ingenii  perspicacia  animadvertisset  atque  perpendisset 

1  S.  br.  n.  58.  59.  72.  73. 

2  S.  br.  56.  Die  confession  hatte  nach  form  und  inhalt  große 
Verwandtschaft  mit  der  Augustana;  übrigens  war  diese  »Waldenser 
confession«  nie  von  allen  Evangeliechen  Polens  angenommen  worden; 
nur  die  Beformierten  Eleinpolens  hatten  sie  eine  zeit  lang  angenommen, 
aber  bald  wieder  verwürfen ;  s.  Eoniecki,  geschichte  der  reformation  in 
Polen,  101.  Vergers  wünsch  war,  daß  sie  als  gemeinsames  bekennt- 
niß  von  allen  Evangelischen  angenommen  würde,  und  diesen  wünsch 
stellt  er  als  frühere  thatsache  dar. 

Verger  1 1 
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dinque  pro  sna  gravitate  et  pradentia  secum  deliberasset ,  mihi  re- 
spondit,  nihil  esse  tarn  difficile  atqae  arduam,  quod  facere  rccasa- 
tara  sit,  abi  agitnr  de  promovenda  doctrina  evaiigelii  atque  ecclesia 
et  gloria  filii  Dei ,  verum  se  dubitare ,  an  debeat  nunc  talem  le- 
gationem  in  Poloniam  mittere,  quum  nondum  sciat,  quaenam  sit  in 
ea  re  mens  atque  intentio  reliquorum  illustrissimorum  principam 
Germania»,  qui  evangelio  uomen  dederunt.  Ubi  autem  sciverit, 
illustrissimas  eorum  dominationes  probaturas  et  consensuras,  ut  talis 
legatio  adornetur,  se  minime  defuturum  suo  ofticio.  < 

Atque  ut  rem  clarius  exponam ,  regia  celsitudo  sua  visa  est 
mihi  id  mirari,  nempe  quum  illustrissimi  principes  amplectantur  at- 
que tueantur  confessionem  Augustunam,  cur  Celsitudo  Yestra  quae- 
reret  nobis  adjungcre  regnum  Poloniae,  quod'  ante  sex  aut  septem 
annos  suscepit  non  Augustanam  confessionem,  sed  Yaldensium.  Snspi- 
catnr  enim  sua  serenitas,  diversam  esse  doctrinam  confessionis  Au- 
gustansß  a  doctrina  confessionis  Yaldensium. 

Quare  quantum  potui  conatus  sum  persuadcre,  non  esse  diver- 
sam doctrinam,  sed  eandcm  atque  idco  probatam  fuisse  a  Luthero, 
a  Melanthone  atque  ab  aliis  magnis  et  bonis  viris,  eam  inquam  doc- 
trinam non  esse  diversam,  sed  fuisse  a  piissimis  et  doctissimis  pro- 
batam, qusB  contineturin  ea  coufessione,  qusß  fuit  oblata  serenissimo 
Romano  regi  anno  1535.  Quod  si  alia  forte  reperiatur  confessio  sub 
nomine  Yaldensium  aut  Piccardorum,  me  de  illa  non  intelligere  nee 
putare  esse  Polonis  conmiendandam.  Quin  et  illud  addidi.  Si  reg- 
num Polonise  nullam  hactenus  confessionem  suscepisset,  sed  adhuc 
iisereret  in  principiis,  nullam  aliam  debuisse  illi  a  principibus  evan- 
gelicis  commendari  praeter  Augustanam.  Sed  quum  ante  septem  an- 
nos jam  susceperit  Yaldensium  confessionem  atque  in  ea  assueverit 
et  profecerit,  ideo  istam  tolerari  et  laudari  debcre,  non  modo,  quia* 
revera  conformis  est  Augustanae,  sed  praisertim,  quia  Helvetii  mira- 
bilibus  practicis  stimulant  atque  urgent  d.  Polonos,  ut  abjiciant 
Yaldensium,  quam  sentiunt  sibi  esse  contrariam ,  atque  accipiant 
Zwinglianam. 

Debere  igitur  nos  d.  Polonos  monere ,  ut  in  ea ,  quam  susce- 
perunt,  constanter  maneant,  nam  si  quid  videbitur  in  ea  corrigendam 
aut  mutandum,  facile  id  fieri  poterit,  postquam  cos  ad  nos  traxeri- 
mus  et  a  Zwinglianis  disjunxerimus. 

Nunc  id  imprimis  esse  curandura,    ut  ab  bis  eos  disjuDgamus. 
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In  samma  laboravi  pro  virili,  nt  saa  regia  celsitndo  intelligeret,  ean- 
dein  revera  doctiinam  esse,  quse  continetur  in  Yaldensium  confcssione, 
exhibita  serenissimo  Romano  rcgi  anno  1535,  qaaa  est  in  Augustana 
praesertim  In  articulo  de  cucharistia,  et  omnibus  nervis  euitendum, 
ne  d.  Poloni  illa  confessione  deserta  adjungant  se  Zwingliansß. 

HsBc  egi  apud  hunc  Optimum  regem,  qui  clemcutissime  me  au- 
divit  multaque  mecum  contulit,  quse  ad  promovendam  veram  pietatem 
pertlnent  atque  ea  coram  a  me  dicentur.  Id  nunc  prsemitto,  suam 
regiam  celsitudinem  esse  jam  prorsus  radicatam  in  vera  pietate,  ardere 
amore  Jesu  Christi  et  minime  curaturam  summas  ditficultates ,  quas 
\ideo  ego  iili  esse  propositas,  dum  possit  promovere  verum  cnltum 
Dei.  lllud  imprimis  in  sua  serenitate  vcbemeuter  laudo,  quod  solli- 
citum  Video,  ut  evangelium  pariat  in  nobis  fructus  dignos  poenitentia 
veramque  vitse  reformationem  et  mortificatiouem ;  prsecipue  vero  sol- 
licitam  video,  ut  inter  illusirissimos  principes  imperii  sarciatur  vera 
concordia  sublatis  simultatibus  atque  odiis,  quas  esse  cogitationes  et 
caras  dignas  vero  christiano  rege,  quis  non  videt?  In  summa  ani- 
madverto  illum  gubernari  a  Spiritu  sancto. 

Si  Yestra  Celsitudo  forte  velit  intelligere ,  quid  sentiam  porro 
esse  faciendum  in  bac  causa,  quum  in  ea  diu  fuerim  versatus  habe- 
amque  illam  satis  perspectam,  paucis  dicam.  Qua^  mihi  videretur, 
Vestram  Celsitudinem  debere  nunc  cum  aliquibus  ex  principibus,  qui 
Francfordia  futuri  sunt,  agere,  quanti  momenti  sit  ista  causa,  decla- 
rare,  deliberare  ac  statuerc,  an  legatio  sit  iu  Poloniam  mittenda. 
Si  consenserint  et  Serenissimus  Bohemise  rex  de  eorum  cousensioue  cer- 
tior  factus  fuerit,  non  est  dubium,  quin  sua  screuitas  regia,  etiam 
legatione  palam  missa,  sit  juvatura  haue  causam  atque  interea  etiam 
uon  desistit  juvare  aliis  ratiouibus;  scio  cnim,  ad  palatinum  Yiluen- 
Sern  de  ea  accurate  sciip&isse  neque  defuturum,  quacunque  rationc 
poterit.  Ego  biuc  recta  me  in  Poloniam  contulissem ,  atque  eo 
prorsus  animo  Yiennam  dcscendcram,  sed  non  debui  in  illud  regnum 
sine  glypeo  alicujus  legationis  atque  omnino  privatus  ingredi;  nam 
summum  periculum  fuisset,  ne  potentes  Papistee  me  opprcssisscnt. 

Interea  amiei  indc  ad  me  scribunt,  d.  a  Lascho '  non  desistcre 
urgere,  ut  confessio  Zwingliana,  ejecta  Yaldensium  atque  contempta 
Angnstana,  ab  universo  regno  suscipiatur.    Multos  jam  consensisse 

IS.  br.  n.  44. 

.        11* 
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et  naper  celebratam  fuisse  coenam  Domini  in  domo  d.  castellani 
Voinicensis  prorsus  secandam  usam  et  cseremoniam  ecclesise  Ti- 
gurinse. 

Deinde  mihi  scribant  aliquid  boni,  nempe  serenissimdm  Polonis 
regem  concessisse  in  civitate  Yilnensi  in  Litaania  ecclesiam  sancti 
Nicolai,  in  qaa  nostri  fratres  possint  habere  concionatorem.  Postremo 
addunt,  ejus  majestatem  esse  nunc  oceupatam  in  stabilienda  pace 
cam  Moscovita,  quam  si  iirmare  potuerit,  yentnram  Gracoviam  cir- 
citer  festum  Pentecostes;  futurum  cnim  eo  tempore  conventam,  in 
quo  de  religione  agatnr.  Reliqua  coram  dicam  Yestrae  Celsitu- 
dini  ac  dabo  operam,  ut  quantum  potero,  dtius  rcvertam.  Cni 
me  reverenter  commendo  atque  oro  aeternum  Patrem,  dominum 
nostrnm,  ut  eidem  atque  omnibus  augeat  spiritum  sanctum  et  fidero. 

ViennsB  Austrise  die  XXIX  Febr.  1558. 

Vestree  Illustnssimse  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

61. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  20  April  1558. 

Yerger  zeigt  seine  rückkehr  aus  Wien  an. 

lilustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Giemen tissime! 

Tandem  Tubingam  heri '  yesperi  redii ,  Deo  gratise ,  scd  non 
sine  magnis  laboribus  et  nonnullis  difdcultatibus,  nam  in  via  coepi 
segrotare.  Qute  segritudo,  cum  mc  nondum  dcseruerit,  facit,  ut  non 
recta  et  statim  potuerim  ad  Illustrisfimam  Gelsitudinem  Yestram  ac- 
cedere.  Snpplico,  ut  dignetur  pro  ejus  dementia  boni  consulere. 
Statim  enim  ubi  paulo  melius  habuero,  comparebo  plenus  rerum  bo- 
narum  (ut  spero).  Interea  me  IllustrissimeB  Dignitati  Yestrae  reve- 
renter commendo.  Dens  optimus  maximus  cam  diutius  servet  ec- 
clesise lilii  sui. 

Tubingffi  die  XX  Aprilis  MDLYIII. 

Yestrsß  Illustrissimaß  Gelsitudinis  observantissimus 

Yergerius. 

1  Die  rückkehr  hatte  sich  verzögert,  da  Yerger  nach  einer  notiz 
in  einem  brief  herzog  Christophs  an  Maximilian  »in  den  windischen 
ländern«  gewesen  war,  s.  Lebret  IX,  117.    S.  br.  ^Q. 
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61a. 

Summa    earam   rerum ,    quas   Vergerias    ex   Austria   rediens, 

Christophoro  daci  renontiavit. 

1558. 

Gedruckt  bei  Fisch] in,  memoria  theologorum  Wirtembergensium. 
Ulm  1710.  snppl.  122.    Das  datum  1556  muss  1558  heißen. 

Omnia,  qus  de  rebus  Austriacis  narravi  S  co  potiBsimum  ten- 
dunt,  ut  Vestra  Illastrissima  Celsitudo  intelligat,  Papam  iiuUam  tempus 
intermittere,  qao  per  suos  jesuitas  aliaque  instramenta  et  practicas 
non  anxie  quserat  sttbvertere  beiie  coeptas  reformationes  ecclesiarum, 
prsßsertim  vero  serenissimi  MaximiliaDi  piam  aDimum,  hunc  tarnen 
manere  coustantem,  Deo  gratiee. 

Dixi  imprimis,  nuntiain  apostolicum  Maximiliano  dixisse  Papam 
(ut  ulcisceretar  Pbilippum,  Angli»  regem)  se  velle  illustrissimis  Ger- 
manise principibus  liberam  relinquerc  religiouem,  dummodo  una 
cum  ipso  Papa  caperent  arma  contra  Carolum  Quintam  atque  ipsnm 
Philippam ;  ipsumque  Papae  nuntium  se  jactasse ,  quod  Papa  jam 
traxisset  Albertam  Brandeburgensem  in  suas  partes. 

Deinde  dixi,  Papam,  facta  pace  cum  PhiLippo,  misisse  secreta- 
rinm  ad  Ferdiaandum  snb  persona  sea  larva  jesuitse,  qui  primum 
conquereretur ,  ipsum  Ferdinandum  nimis  favisse  coUoquio  Yorma- 
ciensi,  ita  ut  ipsum  colioquium  procedere  potuisset,  nisi  coUocutores 
catbolici  fuissent  diligentes  et  secretarius  ille  diserte  dixit,  quod 
Papse  valde  carum  fuerit,  quod  dicti  coUocutores  colioquium  inter- 
turbayerint. 

Dixi  ctiam  de  hoc  secretario  jesuita,  quod  dixerit  Ferdinando, 
Papam  couqueii,  quod  Philippus  pauciores  jam  comburit  propter 
confessionem  nostr©  fidei,  quam  rex  Gallorum. 

Dixi,  Maximilianum  noluisse  ad  se  admittere  secretarium  illum, 
qui  tertio  tentavit  suam  regiam  celsitudinem  accedere,  adjutus  etiam 
a  Martino  de  Guzman,  sed  fnisse  spretum  et  contemptum. 

Addidi,  eundem  Maximilianum  solerc  graviter  objurgaro  et  vexare 
Jonam  vicecancellarium ,   quando  eum  audit  laudare  Papam  et  Ro- 

manam  ecclesiam. 

* 

1  Verger  war  von  herzog  Christoph  veranlasst  worden,  den  inhalt 
einer  Unterredung,  worin  er  seinen  reisebericht  erstattete,  zu  papier  zu 
bringen,  er  holte  weiter  aus  und  gieng  auch  auf  frühere  zeiten  zurück. 
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Dixi  de  gravissimis  contcntioinbus,  quse  fuernnt  inter  Fcrdinan- 
dum  et  Phauscrum,  praßdicatorem  Maximiliani  \  et  de  litteris  inviceni 
scriptis ,  ac  de  gravissimis  atque  ignonüniosissimis  verbis ,  quibas 
Feräinandus.  ipsum  Phaaserum  oneravit,  suam  indignationem  ac 
mortem  etiam  minaudo,  nisi  desisteret  a  nostra  doctrina  praedicanda, 
imo  malta  gravia  verba  pronuntiando  contra  omnes,  qni  scqauntnr 
nostram  piam  doctrinaiu  et  prsedpue  contra  Yos  lllustrissimos  Ger- 
manisB  principes,  ita  in  summa,  ut  affirmaii  possit,  Ferdinandum  non- 
qaam  fuisse  tam  acerbo  animo  atqae  amaro  zelo  contra  nostram  re- 
ligionem,  ut  nunc  est. 

Prsecipua  causa  est,  quod  sua  Majestas  videat  Maximilianum 
(quem  pater  excepta  religionis  causa  plus  quam  dici  possit,  amat,) 
plane  accessisse  ad  partes  nostras,  atque  una  cum  eo  maximam  par- 
tem  bominum,  qui  sunt  in  ditionibus  suae  Majestatis.  Est  itaquc 
inflammato  animo,  quod  videt  sc  non  potuisse  tanta  diligentia,  qua 
nsns  est  per  multos  aunos,  retinere  cursum  nostrse  doctrinae. 

Dixi,  quomodo  sua  Majestas  tcntaverit  collocare  filios  Maxi- 
miliani sub  institutionc  et  disciplina  alicujus  jesaitae,  Maximilianum 
vero  viriliter  i-estitisse. 

Dixi,  Ferdinandum'  cum  Francfordiam  ventarus  esset,  eo  animo 
fuisse,  ut  (si  pro  consequenda  dignitate  imperii  necesse  esse  videret) 
libcnter  juraturns  fuisset,  se  non  molestum  futurum  nostrsß  religioni; 


1  Johann  Sebastian  Pfauser,  geb.  1520  in  Markelfingen  bei  Con- 
stanz,  zuerst  als  prediger  in  den  diensten  Ferdinands,  dann  bei  Maxi- 
milian, dessen  evangelischer  hofprediger  er  längere  zeit  war;  Ferdi- 
nand, der  die  evangelischen  sympathieen  seines  sohnes  besonders  dem 
einfluss  Pfausers  zuschrieb ,  verbannte  ihn  schon  1555 ,  verfolgte  ihn 
auch  später  und  erzwang  es  endlich,  daß  Maximilian  den  ausgezeich- 
neten prediger  und  warmen  färsprecher  der  evangelischen  bestrebungen 
in  Böhmen  und  den  übrigen  ländern  der  österreichischen  monarchie  1560 
entlassen  mußte ;  aber  noch  lange  zeit  blieb  er  mit  ihm  in  correspondenz. 
Pfauser  starb  6  Juni  1569  als  geistlicher  in  Lauingen;  vgl.  Baupach, 
evangelisches  Osterreich  II,  54,  wo  auch  sein  bild.  Gindely,  geschichte 
der  böhmischen  brüder  1,  426  und  Fontes  rer.  austriac.  II,  19,  125  ff. 
Lebret  IX,  180  f.  Reimann,  die  religiöse  entwicklung  Maximilians  IL 
Sybel,  historische  Zeitschrift  XV,  1  ff.  Maurenbrecher,  zur  geschichte 
Maximilian«  II,  ebend.  XXXII,  221  ft*.    Vgl.  n.  66.  74.  101. 

2  24  Februar  1558  kam  Ferdinand  nach  Frankfurt;  a.;M.  und  wurde 
dort  14  März  zum  kaiser  erhoben. 
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nam  Papa  absulntioDem  ei  fuisset  daturus  a  juramento,  si  illud  non 
servasset. 

Dixi  deinde,  Maximilianum  met  solere  conqaeri,  quod  sit  tAm- 
qaam  paer,  qui  visitet  sdiolas,  ideo  nccesse  habere,  ut  informetur 
adhac  de  bis,  quag  ad  nostram  religioncm  pertinent;  revera  enim 
neque  sua  regia  celsitudo  neqae  qui  illi  assistunt,  sunt  bene  in  hac 
causa  exercitati,  putant  enim,  se  posse  dissimulare  et  missis  inter- 
esse,  se  posse  accipere  coenam  sab  ntraque  spccie  ex  manibus  sacri- 
ficoli  papistici  atque  alia  liujusniodi.  Dixi  ergo,  tum  regem  tum  re- 
liquos,  qui  illic  videntur  amare  evangelium,  esse  juvandos,  regem- 
que  ipsum  et  reliquos  hoc  petere ,  ut  juventur ,  praecipue  vero 
nobiles ,  qui  sunt  in  ipsa  Austria ,  Stiria ,  Carinthia  et  Car- 
niola,  qui  gratissimam  habuere  versionem  Novi  Testamenti  in 
linguam  Slavicam  ',  pctuntque  sibi  adornari  versionem  Yeteris 
Testamenti  et  alios  selectos  aliquot  libros  mitti ,  quibus  possint 
proficere. 

Inprimis  petunt,  ut  Vestra  Celsitudo  velit  eos  habere  commen- 
datos,  primum  apud  Maximilianum,  apud  quem  omnes  jam  norunt, 
Celsitudinem  Vestram  plurimum  valere  gratia  et  autoiitate,  deinde 
in  comitiis ,  quse  proxime  cclebrabuntur.  Nam  in  animo  habent, 
mittere  legatos  et  experiri,  an  possent  a  suo  domino  per  Vestram 
interccssionem  obtincre  libertatem  reformandai'um  ecclesiarum  ad 
Dormam  evangelii. 

Usec  sunt  prsecipua  capita,  quse  de  statu  Maximiliani  et  statu 
rerum  Austriacarum  dixi. 

Addidi  de  Moravia,  quod  ea  abundet  Anabaptistis '  magis  quam 
unquam  antea,  et  quod  nuper  eo  confluxerint  circiter  XXX  profugi 
ex  Italia,  nee  non,  quod  illi  Anabaptistse  nuper  susceperint  et  coe- 
perint  defendere  aiticulum  illum  de  triuitate,  propter  quem  Gribal- 
dus  fuit  condemnatus. 


1  S.  br.  n.  17. 

2  Seit  1526  waren  Wiedertäufer  nach  Mähreu  eingewandert  und 
hatten  dort  trotz  manchfacher  Verfolgungen  sich  sehr  ausgebreitet; 
adelige  gutsbesitzer,  welche  ihre  betriebsamkeit  und  Sparsamkeit  hoch 
schätzten,  gaben  ihnen  gerne  Unterkunft;  damals  zählten  sie  60  ge- 
meinden,  besonders  deutschredende;  s.  Gindely,  geschieh te  der  böh- 
mischen brüder  I,  213  f.  II,  19  f. 
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De  Bohemia  dixi,  quod  Valdenses^  cum  eorum  confessione  valde 
illic  proficiunt,  confirmantur  enim  et  aagetar  numerus  quotidie.  Ma- 
T^imilianum  vero  pessime  sensisse  de  illis  atque  existimasse,  esse 
malos  Tiros  cum  mala  doctrina';  me  autem  sperare,  quod  suse  regiae 
celsitudini  talem  opioionem  atque  errorem  ademerim,  qnod  magni 
momenti  existit,  nam  si  sua  regia  dignitas  perveuisset  ad  admini- 
strationem  regni,  anteqnam  illo  errore  exutus  fuisset,  aliqnid  pro- 
fecto  durins  in  bonos  Yaldenses  statuisset. 

De  rebus  Polonicis  dixi,  Laschum*  sperasse,  quod  potuerit  tra- 
here  in  suam  de  eucharistia  sententiam,  imo  se  jactasse,  quod  jam 
traxisset  magnificum  d.  Jacobum  ab  Ostrorogum^,  quod  si  verum  fuisset, 
Laschus  totam  Poloniam  sibi  lucrifecisset.  At  ostendi  litteras  Ycstras 
Celsitudini,  quas  ad  me  scripsit  unus  ex  concionatoribus  ejusdem 
magnifici  d.  Jacobi,  qui  affirmat,  dominum  suum  nihil  voluisse  inmiutari 
in  confessione  Valdensium,  sed  in  ea  constantem  velle  manere. 

Addidi  et  lectis  eisdem  litteris  ostendi,  qliod  tbeologi  Helvetii 
scnpseinint  et  miserunt  in  Poloniam  censuras'  et  reprebensionem 
in  confessionem  Valdensium  suadontes,  ut  ista  confessio  atque  Au- 
gustana ejecta,  suscipiatur  illic  Helvetica  confessio. 

Quare  cum  Helvetii  non  desistant  sollicitare  Polonos,  ut  a  con- 
fessione nostra  disccdant,  reverenter  consolui,  quod  sit  talibns  prac- 
ticis  aut  missa  (quando  comitia  illic  celebrabuntur)  legatione  aut 
alio  modo  occurendum.  Qua  de  re  tunc  pluribus  agam,  cum  pala- 
tini  Vilnensis  litterse  ea  de  re  advenerint. 


1  Die  läge  der  böhmischen  brüder  war  um  jene  zeit  verhältniss- 
mäßig besser;  zwar  waren  ihre  häupter  Augüsta  und  Jakob  noch  ge- 
fangen, aber  dass  die  answanderung  aufgehört,  wies  doch  auf  größere 
duldung  hin,  s.  Gindely  I,  430. 

2  S.  br.  n.  59.  170. 

3  S.  br.  n.  44. 

4  Jakob  von  Ostrorog,  dem  höchsten  adel  Polens  angehörig,  der 
bedeutendste  gönner  der  böhmischen  brüder;  vgl.  die  merkwürdige  art, 
wie  er  f^  sie  gewonnen  wurde,  in  Eoniecki,  geschichte  der  reformation 
in  Polen,  s.  54. 

5  Lasco  hatte  1557  die  brüderconfession  in  die  Schweiz  geschickt 
zur  begutachtung;  ende  des  jahres  liefen  von  Calvin,  Bullinger,  Viret 
u.  8.  w.  gutachten  ein,  die  in  einzelnen  lehren,  besonders  vom  h.  abend- 
mahl,  die  coDfession  tadelten;  daher  Lascos  bestreben,  die  confessioa 
zu  ändern.    S.  Gindely  I,  403.     Br.  n.  63. 
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62. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

.Tübingen  1  Mai  1558. 

Verger  überachickt  eine  denkschrift  über  das  concil;  berichtet 
aber  ein  buch  von  Staphylus  und  kündigt  seine  abreise  nach  Wild- 
bad an. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Mitto  scriptam,  quod  nnper  a  Celsitudine  Vestra  discedens  pro- 
misi  me  missumni.  Prodest  anticipare  et  versari  in  bis  gravissimis 
argumentis ,  ut  cum  piimum  indictio  concilii  ^  fuerit ,  evulgata  ha- 
beamns  in  prompt a  consilia,  ad  qute  reciirramas. 

Legi  Staphili*  libellum  venenatissimum ,  si  alium  unqaam  legi 
(est  ejnsdem  fere  argamenti,  cujas  sunt  etiam  tabulse  hsereticoram), 
legi  prseterea  responsionem  Philippi  Melaucbthonis ,  quae  mihi  visa 
est  jejaoa  et  exilis;  majorem  machinam  oportuit  adhibitam  ad  de- 
pellendas  et  prosternendas  tarn  maltas  et  tam  graves  Staphili  neba- 
lonis  calamnias.  Utinam  Austria,  Stiria,  Oarinthia  et  Camiola  me 
non  nsque  adeo  ocenparent,  experirer  profecto,  quid  contra  Staphi- 
lam  possem. 

Post  triduum  iturus  sum  ad  Thermas  ferinas  (si  Dominus  to- 
luerit),  si  quid  forte  acciderit,  in  quo  mea  opera  usni  esse  possit, 
illic  inTeniar.  Imprimis  supplico,  ut  mihi  significetur,  si  ex  Prussia 
aliquis  nuntius  advenerit.    Commendo   me   reverenter  Vestrse  lUa- 

* 

1  Das  Ti'identinum ,  seit  28  April  1552  vertagt,  sollte  wieder  er- 
neuert werden;  die  indiktionsbulle  aber  erließ  Pins  IV  erst  29  No- 
vember 1560.    Die  schrift  Yergers  folgt  n.  62  a. 

2  Friedrich  Staphylus,  geb.  17  August  1512  in  Osnabrück,  studierte 
unter  Melanchthon  evangelische  theologie,  wurde  von  herzog  Albrecht 
nach  Königsberg  berufen  1546.  Der  streitsüchtige  mann  kam  bald  in 
fehde  mit  Oslander,  so  daß  er  1549  Königsberg  verließ,  um  enthebung 
von  seiner  stelle  bat  und  zum  katholicismus  übertrat,  dem  er  in  Oster- 
reich und  Bayern  großen  Vorschub  leistete,  f  5  März  1564  in  Ingol- 
stadt. Veranlaßt  durch  das  Wormser  colloquium  gab  Staphylus  eine 
Schmähschrift  gegen  die  Evangelischen  heraus:  Theologise  Lutheri  tri- 
membris  epitome.  Melanchthon  antwortete  mit:  Kesponsiones  ad  cri- 
minationes  Staphyli.  Oegen  die  Defensio  von  Staphylus  trat  Melanch- 
thon nicht  mehr  auf.    S.  auch  br.  66.  88. 
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strissimi»  Celsitudini,   quam  Deus  pater  coelestis  diu   servet  incolu- 
mem  ecclesisB  suse  per  Jesum  Christum. 
TubingsB  calendis  May  MDLVIII. 

Vestrse  lilustrissimse  Cclsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

62  a. 

Die  denkschrift  Yergers,  wie  man  einen  krieg  vermeiden  könne, 
der  beim  ausschreiben  des  concils  wahrscheinlich  ausbrechen 

werde. 

ILlud  imprimis  existimo  debcre  statui  pro  certissimo  atque  in- 
dubitatissimo ,  quod  Papa  dies  noctesque  vcrset  in  auimo,  qua  ra- 
tione  quave  injuria  possit  Germaniam  gravissimo  hello  ^  primo  quo- 
que  tempore  adoriri. 

Pro  certissimo  atque  induhitatissimo  puto  etiam  dehere  statui, 
quod  uovns  CsBsar  Papam  (quantum  potent)  insligabit  de  eo  hello 
suscipicndo,  nequc  enim  dnbium  est,  quod  sua  csBsarea  Majestas 
nunc  majore  odio  nostram  rcligionem  proscquatur,  quam  unquam 
fecerit. 

Verum  neque  GsBsar  neque  Piipa  putabit  rem  st4itim  armis 
aggrediendam,  sed  procul  dubio  pr^mittcndam  cognitionem,  hoc  est 
concilium. 

Quo  utcumque  peracto  tunc  demum  capient  arma,  ut  cogant 
(si  potuerint)  illustrissimos  principes  protestantes  ad  executionem 
atque  ad  ohedientiam. 

Non  est  etiam  dubium,  quin  omni  studio  curaturi  sint,  ut  ad 
rem  tantam  perficiendam  adjungant  sibi  vires,  quotcumque  potuerint 
rcgum  et  principum,  imo  quod  sibi  Turcam  quoque  et  ipsum  Sa- 
tanam  corporalitcr  cssent  vocaturi  in  suhsidium,  dummodo  possent. 

Quarc  cum  multum  diuquc  cogitaverim,  qua  ratione  posset  im- 
pediri ,  ne  tota  Europa  tam  periculoso  hello  se  involveret  utque 
parceretur  tot  caedibus,  tot  iuccndiis,  tot  calamitatihus ,  tot  vasta- 
tionibus  atque  miseriis,  quas  ex  tanto  hello  nasccrentar,  in  summa 
sentio,  Dcum  mihi  hoc  consiiium  itispirassc. 


1  Diese  kriegsbefürchtungen,  die  auch  andere  personen  theilten, 
wiederholten  sich  von  zeit  zu  zeit;  s.  Stalin  IV,  595.  Verger  kommt 
sehr  oft  auf  seine  Prophezeiung  eines  kriege»  zurück. 
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Affirmo  qnod  priucipes,  qui  degant  in  Italia,  quotquot  sunt, 
VcDCti,  dux  Ferrarisß,  dax  Fiorentisß,  dux  Urbini,  dax  MantasB,  dux 
Parmse  et  Placentise  et  reliqui  domicelU  persaasum  haben t,  si  con- 
dliam  celebrandum  sit,  fore  ut  celebretur  christianum  et  liberum, 
qoalia  legimus  aliquot  fuisse  celebrata  aliquando  in  ecclesia  Dei,  in 
quibns  pastores  atque  alii  boni  viri,  pietate  et  doctrina  praßstantes, 
liberi  imprimis  ab  omni  vinculo  juramenti,  quo  papis  astringerentur, 
et  vacui  ab  omni  passione,  omnibus  diligenter  auditis,  qui  voluissent 
accedere,  pronunciabant  libere,  quod  scntiebant. 

Tale  inqoam  concilium  principes  Italise  (quod  certissime  scio) 
persuasernnt  sibi,  Papam  velle  celebrare,  atquc  ideo  ei  nihil  alind 
iotelligant,  facillime  patientur  sibi  ab  ipso  Papa  pci*suaderi,  ut  pro 
talis  concilii  executione  orma  capiant;  uam  jiistissima  illis  videbitur 
causa  belli,  neque  poterunt  se  excusare,  ne  capiant. 

Iterum  dico ,  quod  affirmo,  principes  Italise  esse,  ita  ut  dico, 
pei*8uasos,  credidenm  autem  non  alitcr  persuasos  esse,  regem  Gal- 
lorum,  regem  Hispaniarum,  regem  Lusitani«,  regem  Poloniie. 

Cum  primum  igitnr  Papa  evulgaverit  indictionem  concilii ,  in 
qua  procul  dubio  apparebit,  illum  velle  iniquissimum  concilium  ce- 
lebrare, tunc  statim  putarem  adornaudas  ab  illustrissimis  principibus, 
qni  evangclio  nomen  dederunt,  gravissimas  legationes  tarn  ad  reges, 
qaam  ad  principes  Italise  et  illis  esse  significandum ,  Papam  evul- 
gasse  indictionem  concilii,  in  qua  aperte  se  prodit,  velle  ipsummet 
jadicem  esse  in  causa  propria,  et  per  suos  conjuratos  episcopos 
statuerc ,  quicquid  sibi  placuerit ,  quod  est  inquissimum  atquc  ab- 
surdissimum.  Quare  principes  protestantes  rogare,  ut  ditigenter 
rem  expcndant,  an  aequum  vidoatur,  ut  qui  tot  annis  accusatur  pro- 
ditse  christianse  religionis,  idem  spretis  reliquorum  judiciis  debeat 
nunc  esse  solus  fudex.  Imprimis  vero  expendant,  an  chrisliani  re- 
ges et  principes  debeant  postea  arma  sumere  pro  executione  tam 
tyrannici  concilii  totumque  terrarum  orbem  hello  perturbare  et  vas- 
tare;  cogitcnt  potius,  Papam  mouere  de  alia  concilii  forma  et  ra- 
tioiie  ineunda,  qu£e  justa  sit  et  tolerabilis;  jtrincipes  cnim  Gcvmanite 
non  defugcre  cognitionem,  modo  sit  honesta;  etc.  in  hanc  sententiam, 
quse  poterunt  dici  plurima. 

Si  tales  legationes  gravissimorum  homiiium  etiam  comitum  et 
baronuro  mittantur,  qui  diligentissime  aperlant,  quäle  concilium  Papa 
velit  celebrare,  ego  spero,  quod  si  uon  omnes,  saltem  magna  pars 
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regum  et  principum  commovebitar  atqae  aget  cum  Papa  monebit- 
que,  ut  de  alio  genere  concUii  cogitet,  alioqnin  se  non  posse  salva 
coDScientia  exe(;utionem  armis  juvare. 

Sperarem,  inquam,  quod  ex  regibas  atque  ex  principibns  aliqui 
invenirentur,  qui  audita  legatione,  boc  est,  quam  iniqaum  coDciliiiin 
Papa  in  aiiiino  habeat  celebrare,  ita  essent,  cum  illo  acturi,  ac  ali- 
qoid  profecturi,  ut  dixi.  Non  cnim  libenter  in  hac  causa  arina  ca- 
perent,  saltem  Itali  principes,  quare  Isetarentnr  sibi  oflTerri  istam  ex- 
cusationem,  qua  se  a  sumptibus,  ab  incommodis  et  a  pericalis  li- 
berarent. 

Prodesset  etiam  eodem  tempore,  quo  legationes  mitterentur, 
publicare  in  omnibus  Unguis  libellos,  quibus  describeretur  iniquitas 
et  tyrannis  condlii,  quod  Papa  per  suam  mdictionem  ostendissct  se 
volle  celebrare,  et  omnino  hinc  quoque  aliquid  lucri  facturi  essemus. 

Hoc  ego  certe  multo  melius  existimo  quam  sinere,  ut  Papa  sno 
modo  concilium  celebret,  deinde  ut  etiam  snos  exercitus  adornet,  et 
tunc  parare  se  ad  defensionem. 

Lucrum  et  commodum,  quod  possumus  sperare  ex  hoc  consilio, 
maximum  est;  quare  non  putarem  hoc  consilium  negligendum,  sed 
tentandum  potius,  praesertim  cum  tentari  facillime  possit. 

Certe  hoc  consilio  tentato  faciemus  causam  nostram  tum  apud 
homines  favorabiliorem. 

63. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Wildbad  11.  Mai  1558. 

Nachrichten  über  die  inquisition  in  Frankreich,  die  Umtriebe  der 
Calyinisteu  in  Polen,  das  buch  des  Mnsculus  übef  den  wucher  und 
seine  eigene  schrift  über  Spiera. 

Illustrissime  Princeps  et  Domino  Domine  Clementissime ! 

Ago  Vestrae  Illustrissira»  Celsiludini  ingentes  gratias  pro  re- 
sponse^ quod  dignata  est  dare  meis  iitteris  die  5  hujus  mensis. 

Acccpi  amici  alicujus,  qui  Lngduni  degit,  litteras,  qui  mihi 
nuntiat,  Gallornm  regem  tandem  victum  importunitate  cardinalis  Lo- 
theringisB  admississo  in  suum  regnum  deterrjjnam  illam  carnificiDam\ 

* 

1  Die  versuche  der  curie ,   die  inqnisition  förmlich  in  Frankreich 
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nempe  inqnisitionem  hispanicam,  qua  nihil  potest  crudelius  et  scele- 
ratias  excogitari.  Tanto  ergo  rigore  procedetur  nunc  contra  eos, 
qni  asum  aqnse  sanctsß  (ut  appellant)  negaverint,  qaanto  contra  eos, 
qni  messiam  (at  Marani  faciunt)  venisse  negaverint.  Nunc  aliqnis 
tumoltns  nascetar  in  Gallia  procul  dubio.  Germani  mercatorcs  im- 
petrarant,  ne  tarn  iniqose  et  diabolicse  inquisitioni  subjaceant,  alio- 
quin  minabantar  fugam. 

Ostendi  nuper  Vestrse  lUustrissimsB  Celsitadini  litteras,  qaibus 
ad  me  ex  Polonia  scribebatar,  doctores  Helveticos  scripsisse  censuras 
in  confessionem  Yaldensiam  et  cnrasse ,  eas  per  Poloniam  spargi. 
Nunc  de  eisdem  censaris  ibidem  sparsis  iterum  audivi;  sed  andio 
simul  per  opportnnnm  antidotum  fuisse ,  qaod  ego  jam  sparseram, 
eandem  confessionem  testimonio  Lutheri  \  Pbilippi,  Buceri  et  Musculi 
disertissime  confirmatam  et  comprobatam.  Habeo  etiam  aliud  anti- 
dotum adversus  easdem  censuras,  nempe  litteras  eorundemmet  cen- 
sorum,  quibus  ante  triennium  laudarunt  eam  confessionem,  antequam 
scilicet  d.  Laschus '  in  Poloniam  conmiigrasset  atque  istam  cameri- 
nam  movisset.    Oportebit  me  eas  litteras  spargere. 

Serenissimus  Bobemiae  rex  atque  una  concionator  ejus '  monu- 
erant  me,  ut  aliquid  adversus  usuras  scriberem  ac  mitterem  ad  illos. 
Non  fuit  mihi  otium  scribere  de  meo,  quare  curavi  recudendum 
Musculi^  libellum,  qui  mihi  severius  agere  in  bac  materia  videtur; 
non  est  dubium,  quin  corrupta  valde  sint  iiostra  tempora  tali  peste. 

Mitto  unum  exemplum  duntaxat,   ut  Yestra  Illustrissima  Celsitudo 

/♦    , 

einzuführen,  gelangen  nicht  vollständig,   sondern  führten  nur  zu  dem 

edikt  von  Oompi^gne  24  Juli  1557,  welches  zwar  strenge  strafen  gegen 
die  Evangelischen  aussprach,  aber  wesentlich  von  der  inqoisition  ab- 
wich; 8.  Polenz,  geschichte  des  französischen  Calvinismus  I,  866  ff. 
Soldan  I,  251  f. 

1  S.  br.  60.  61a.  In  der  vorrede  zu  der  1538  gedruckten,  etwas 
veränderten  confession  hatte  Luther  die  brüder  und  ihren  glauben  ge- 
lobt; s.  Gindelj,  geschichte  der  böhmischen  brüder  I,  240,  vgl.  auch 
den  brief  Vergers  an  Ostrorog,  Fontes  rer.  austr.  II,  19.  214  ff.,  wo  die 
namen  und  lobenden  äußerungen  der  reformierten  theologen  angeführt 
werden. 

2  S.  br.  n.  44. 

3  Pfauser,  s.  br.  n.  61a. 

4  Titel:  De  usnris  ex  verbo  Dei  appendiz  ex  libro,  quem  Wolfg. 
Musculus  scripsit  in  Psalmos  1558,  mit  einer  vorrede  von  Verger;  s. 
Serap.  s.  88.  n.  84. 
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intelligat  Tobingae  haben  ad  octingenta.  Mittam  in  Anstriam,  cum 
e  Thermis  rediero,  si  eidem  CelsitudiDi  YestraB  lUustrissimse  vide- 
bitur. 

Dedi  recudcndam  histoiiam  Francisci  Spierse  ^  illias,  qui  in  mi- 
serrimain  inciderat  desperat  ionem  ob  uegatam  veritatem  agiiitam; 
nam  ea  valde  commovebit  maltos  in  Austria,  abi  permulti  dissima- 
lant  atque  negant.  Serenissimus  rex  nihil  adhuc  de  ea  audierat  et 
dixit,  se  eam  a  me  exspectare. 

Nescio  quo  modo  contigerit,  ut  Thermarnm  prsefectus  n  alias 
habuerit  litteras,  nullum  mandatam,  ut  mei  rationem  habeat ;  utinam 
adhuc  haberet!  sunt  enim  hie  vaiia  hominum  genera,  Hispanum 
etiam  vidi  mendicantem;  sum  quidem  inpriTatis  asdibus,  nou  in  pu- 
blico  diversorio ,  at  consaltum  putarem,  si  multi  viderent,  pi*sefectam 
habere  aliqaam  curam  meae  personae. 

Commendo  me  reverenter  Vestrse  Illustrissima)  Celsitndini,  qaam 
Pater  coelestis  nobis  diu  incolamem  servet  per  Cliristum  dominum 
nostrum. 

Ex  Thermis  fcrinis  die  XI  Maii  1558. 

VestrsR  IllustrissimsB  Colsitudinis  obscrvantissimus 

Vergerius. 


04. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  31  'Mai  1858. 

Verger  empfiehlt  einen  evangelischen  prediger,  Ambrosiu?  Ziegler, 
der  in  Württemberg  gerne  eine  stelle  annehmen  würde.  Litterarische 
neuigkeiten. 

Illustrissime  Princeps  et  Domino  Domine  CIcmentissime! 

Agam  paucis,  cum  aliquot  capita  habeam,    qua;   scribam;    quia 

decumbo  jam  XV  diebus,  nam  Therma;  ferinfe,  qu®  tarn  multis  pro- 

sunt,   mihi  vero  non  profueruut.    Laudetur  Dominus,   spcro  tarnen 

intra  aliquot  dies  melius  me  habiturum. 

Venit  ad   Celsitudinem  Vestram  doctor  Paulus  Scalicius*,  co- 

* 

1  Über  Spiera  s.  Vergers  leben*;  von  den  verschiedenen  ausgaben 
ist  dies  nach  Serap.  s.  69.  n.  10  die  dritte. 

2  Paulus  Scalichius,  geb.  1534.  Er  behauptete  aus  dem  vornehmen 
Veroneser   hause  der  Scaliger  abzustammen;  unterstützt   durch   gute 
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mes  Hannoram  etc.  addacitqae  secam  egrcgium  sane  viram  \  patria 
Constantiensem ,  sed  qaem  inveni  nuper  VienniB  agentem  parocham 
in  sabarbio  atque  ita  pie  et  liberc  concionantem,  at  magnam  de  se 
apad  omnes  bonos  spem  excitarit,  qain  ut  Serenissimus  quoqne  Bohe- 
moram  rex  volaerit  aliquoties  ipsam  audire  in  coeta  octo  aut  deccm 
miliiam  hominani.  Mihi  est  familiariter  notns  et  spero  in  summa, 
illum  in  non  mediocrem  verbi  Dci  coiicionatorem  evasuram.  Jam 
eodem  tempore,  quo  d.  Scalicius  et  ego  Vienna  discessimus,  dis- 
cessit  qaoqae  idem  Ambrosins  litteris  commendaticiis  ejusdem  Se- 
renissimi regis  ad  prsefectum  Constantiensem  instructus,  ut  patriam 
et  reliquos  suos  inviseret.  Nunc  qaum  in  animo  liaberet,  redire 
Yiennam,  coepit  cogitare,  quod  Serenissimus  Caesar  Ferdinandus  vix 
eum  patietur,  postquam  ita  libere  (ut  dixi)  sua  caesarea  Majestatc 
absente,  coram  serenissimo  filio  et  tota  Vienna  fuerit  concionatus. 
Qaare  idem  Ambrosius  sensit  sibi  a  Domino  hoc  consilium  in- 

* 

naturanlagen  verstand  er,  sich  in  das  vertrauen  der  verschiedensten 
forsten  einznschwindeln,  wobei  er  nach  bedürfiiis  den  katholiken  oder 
Protestanten  spielte.  Papst  Julius  III  empfahl  ihn  als  treuen  söhn  der 
kirche  an  kOnig  Ferdinand ,  dieser  ernannte  ihn  zum  coadjutor  in 
Laibach.  Dort  entpuppte  er  sich  bei  Vorlesungen  als  evangelisch  und 
in  folge  davon  ging  er  1557,  mit  empfehlungsbriefen  von  Maximilian 
an  Christoph  vesehen  (s.  Lebret  IX,  113)  nach  Tübingen,  dort  kam  er 
mit  dem  pfarrer  Gangolf  von  Lustnau  in  heftigen  streit ,  indem  der- 
selbe die  oben  erwähnte  abstanunung  als  falsch  angrifP;  thörichterweise 
ließ  sich  auch  Verger  in  denselben  hineinziehen,  was  ihm  viele  bittere 
stunden  kostete  und  ernste  Vorstellungen  von  seiten  des  herzogs  zuzog. 
1561  ging  Scalichius  nach  Preußen,  schrieb  dort  ein  buch  voll  schwerer 
Schmähungen  gegen  Verger  und  richtete  auch  dort  große  Verwirrung 
an.  1575  starb  er  in  Danzig  als  vagabond;  s.  Raupach,  evangelisch. 
Österreich  II,  123  If.  (Voigt  stand  mir  nicht  zu  gebot.)  Vgl.  br.  n.  97. 
100.  106.  107.  108.  110.  161.  162.  177.  182  a.  250. 

1  Der  mann  hieß  Ambrosius  Ziegler.  Herzog  Christoph  nahm  sich 
seiner  freundlich  an  und  als  die  freilich  falsche  nachricht  kam,  er  sei 
bei  der  rückreise  nach  Osterreich  gefangen  und  nach  Passau  geführt 
worden,  schrieb  er  an  Maximilian,  Lebret  IX,  125  f.  Maximilians  ant- 
worte dass  2iiegler  sich  auf  freiem  fuße  befinde ;  ebend.  s.  135.  Herzog 
Christoph  stellte  ihn  als  geistlichen  in  Backnang  an ;  1570  wurde  er 
mit  bewilligung  herzog  Ludwigs  nach  Klagenfurt  als  geistlicher  be- 
rufen, 1576  pfarrer  in  Herrenais  in  Niederösterreich,  f  1578 ;  s.  Raupach, 
Presbyterologia  austriaca  s.  209  f.  pie  angäbe,  daß  er  ein  Württem- 
berger, ist  falsch.) 
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spiratutn,  nempe,  at  aliqaamdia  in  ducata  Yestro  consisteret,  dum 
Yideret,  si  forte  Deus  vellet  sao  spiritu  mitigare  Csosaris  aDimom. 
Ac  ne  interea  idem  Ambrosius  ulli  esset  oneri  et  panem .  frustxa 
coQsameret  otiosus,  aperuit  se  mihi,  qaod  libenter  acceptaras  esset 
a  Yestra  Gelsitudiue  conditionem  aliqaam  ecclesiasticam,  in  qua  ta- 
lentam  exerceret.  Et  cum  me  orasset,  ut  egomet  ob  eam  cansam 
ad  lUustrissimam  Gelsitudinem  Yestram  accederem  neque  possem  ob 
adversam  valetudinem ,  scribo  reverenter  et  commendo  hominem, 
quem  spero   futurum  honori  Celsitudini  Vestrae  Vestrisque  ecclesiis. 

Reverenter  gratias  ago  pro  monitione  Vestraß  Dominationis 
lllustrissimee ,  nempe  ut  abstineam  ab  edendis  libris  eorum  au- 
torum,  qni  non  sunt  nostrse  confessionis.  Parebo  sine  ulla  excep- 
tione,  ut  me  decet. 

Historia  Frandsci  Spierse  est  sub  prelo.  Tractatns  de  osoris 
supprimetur  \ 

Magnificus  d.  Sigismundus  a  Dietristan,  baro  in  Gamiola  (Gelsitudi- 
nis  VestrsB  observantissimüs,  si  quispiam  alius)  scripsit  hunc  libellüm, 
quem  mitto  de  missa,  cuperet  dari  imprimendum,  sine  ejus  nomine  ta- 
rnen. Qnamvisautem  d.Beurlinus'  et  d.  Snepphius'  theologi  viderint 
et  probarint,  tarnen  putavi  mittendum  ad  Gelsitudinis  quoque  Yestree 
censuram.  Nihil  vidi  ego  in  eo  suspectum  et  bona  multa,  unde 
spero  futurum  utilom  illis  novitiis  ecclesiis.  Exspectabo  Yestrnm 
consilium  et  mandatum  ea  de  re. 

D.  Yeneti  decreverunt  houorificam  legationeni  ad  Geesarem,  fa- 
tura  est  centum  equitum  et  ultra.  Yolunt  placare,  nam  non  paucis 
injuriis  illum  non  multo  ante  affecerunt,  praesertim  cum  oppidum, 
cui  nomen  Marrano^,  juxta  mare  munitissimum ,  illi  ademerunt  et 
adhuc  retiuent. 

Gommendo  me  reverenter  Yestrse  Illustrissimse  Dominationi.  Ago 
gratias  Deo  pro  benedictione  domini,  qua  donavit  terüum  heredem, 

* 

1  S.  n.  63. 

2  S.  n.  50. 

3  Dietrich  Schnepf  i  geb.  in  Wimpfea  1  November  1525  ,  söhn  des 
wQrttembergischen  reformators  Erhard  Schnepf,  damals  professor  der 
theologie  in  Tübingen ,  nahm  am  gespräch  in  Worms  1557 ,  in  Maul- 
brenn  1564  theii;  frachtbarer  theologischer  schrifbsieller.  f  ^  Novem- 
ber 1586.    S.  n.  111.  159. 

4  Marano  auf  einer  halbinsel  bei  Udine. 
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Dens  det  Uli  spiritum  sapientisB  et  fortitadims!    Amen. 
TnbingSB  postridie  Pentecostes  1558  [d.  h.  31  MaiJ. 
Yestrse  lUastrissimse  Gelsitudinis  observantissimuB 

Vergerius. 


65. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  9  Juni  1558. 

Nachrichten  über  den  frieden,   der  in   aussieht  stehen  solle,   die 
Streitigkeiten  zwischen  Genf  und  Bern.    Yerger  noch  krank. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Heri  veuit  ad  me  amicus  e  Lugduno,  qai  ait,  tum  Lugduni  tum 
in  tota  Helvetia  se  audivisse,  magnam  esse  practicam  et  spem  de 
pace  K  Quin  quod  Lugduni  rex  mandarat,  ut  celebrarentur  circni- 
tas  aut  processiones  et  funderentur  preces  ad  Daum  pro  pace  im- 
petranda;  et  amicus  idem  mens  ait,  se  processiones  vidisse  ante 
IX  dies  Lugduni.  Faciat  Dominus,  quod  bonum  est  in  oculis  suis! 
Sed  certe  pax  ista  (si  snccesserit)  multas  res  novas  allatura  est  et 
magnas.    In  Italia  valde  exercetur  persecutio  in  filios  Dei. 

In  ecclesia  Genevensi  coepit  contrerersia  satis  gravis  de  trini- 
tate*,  quare  aliqui  ex  fratribns  discessere,  et  timetur,  ne  magna 
aliqua  vastitas  suocedat. 

Composito  priore  dissidio  iuter  d.  Bernenses  et  Genevenses 
aliud  non  mediocre  subortum  est.  Tandem  credo,  quod  Berna  mul- 
ctabit  Genevam.  Bernenses  omnium  dissidiorum  culpam  transferunt 
in  Calvinum. 

Adhuc  decumbo,  licet  meliuscule  habeam.   Domini  voluntas  fiat, 
qui  nos  ita  exercet  variis  crucibus.    Commendo  me  reverenter  Hin- 
strissünse  Celsitudini  Yestrse.    Tubingse  die  nono  Junii  1558. 
Yestrse  Illustrissimse  Gelsitudinis  observantissimus 

Yergerius. 

1  Es  w&hrte  noch  bis  3  April  1559,  bis  in  Catean-Cambr^is  der 
frieden  zwischen  Spanien  und  Frankreich  geschlossen  wurde. 

2  Gribaldis  (s.  br.  38)  ansichten  hatten  in  der  itoli&niachen  ge- 
meinde Genfs  ziemlich  starke  warsei  gefasst.  S.  Trechsel,  die  prote- 
stantischen antitrinitarier  II,  302. 

Verger  12 
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66. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  16  Jani  1558. 

Fragt  an  wegen  bücher,  die  nach  Österreich  bestellt  sind.  Nach- 
richten über  die  läge  der  Evangelischen  in  Kftmthen,  die  aufnähme 
zweier  kämthnischer  Jünglinge  in  das  seminar  za  Tübingen ,  die  yer- 
folgong  der  Protestanten  in  Italien;   bittet  um  einen  geleitsbrief  für 

m 

seinen  neffen. 

lilustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Giemen tissime! 

Tandem  (Dei  beneficio)  emersi  ex  lectulo ,  ubi  aliqaot  septi- 
manas  decubai.  Fiat  yolantas  Domini!  Sic  nos  solet  sub  cmce 
modo  hac,  modo  illa  exercere  coelestis  Pater.  Gerte  videor  mihi 
nunc  sentire  fruetum  atque  excitationem  aut  etiaro  augmentum  Spi- 
ritus. Accepi  a  d.  Phausero\  serenissimi  Bohemorum  regis  conciona- 
tore,  litteras,  qui  scripsit,  nondom  comparuisse  libros,  quos  Dia- 
strissima  Gelsitudo  Yestra  Francfordise  jassit  comparari  et  Yiennam 
mitti.  Deinde  urget  me,  nt  quanto  possim  citius,  aliquot  oi  com- 
parem  atque  mittam ,  quod  faciam.  Scribit  etiam,  sibi  uni  fuisse 
parsum,  (quamquam  clanculum  sentit  sibi  parari  gravissimas  insidias 
a  Staphilo ',  quem  ait  esse  in  magna  autoritate,  atque  a  jesuitis) 
reliquos  autem  concionatores,  qui  erant  in  Austria  et  veritatem  vide- 
bantur  nosse,  fuisse  magna  insolentia  profligatos  atque  exturbatos, 
ut  nunquam  gravier  fuerit  illic  in  nostros  persecutio.  Accepi  deinde 
ex  Garniola  litteras,  quibus  mihi  significatur,  magnam  fuisse  inter 
omnes  pios  Isetitiam  excitatam ,  ubi  ex  litteris  meis  intellexerunt, 
Yestram  Gelsitudinem  jussisse,  ut  duobus  Garniolanis  pueris  daretur 
locus  in  stipendio  Tubingse,  atque  omnes  uno  ore  agere  gratias  et 
orare  Deum  pro  ea;  etiam  pueri  advenerunt,  et  sunt  in  stipendio. 

Gelebratus  fuit  conventus  provinciarum  Stirise,  Garinthise,  Gar- 
niolse  etc.,  ubi  communibus  omnium  votis  statutum  est  de  iterum 
urgendo  et  supplicando  apud  Gsesarem,  et  de  adjungenda  etiam  sibi 
in  ea  re  illustrissimorum  Germanite  principum  intercessione ,  ut  11- 
ceat  illis  reformare  ad  normam  evangelii  eorum  ecclesias.  Prseterea 
publico  decreto  statuernnt  de  conferenda  pecnnia  in  versionem  bi- 


1  Vgl.  n.  61a. 

2  Vgl.  n.  62. 
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blioram  in  linguam  Slavicam*.  Non  est  dabiam,  quin  in  Ulis  pro- 
vinciis  sint  magna  initia  verse  pietatis;  illud  vero  imprimis  lando, 
quod  omnes  (quantum  potui  brevi  tempore  videre)  sant  concordes 
in  Omnibus  articulis,  neque  alli  sectarii  apparent.  Deus  eos  in  tali 
statu  conservet.  D.  Yolphangus,  baro  ab  Anspergen,  migravit,  bona 
confessione  edita,  ad  Dominum. 

Nnsquam  fuit  unquam  tanta  in  pios  persecutio,  quanta  nunc  est 
in  Istria,  patria  mea  et  in  Furo  Jnlio,  nempe  in  ditione  d.  Yene- 
torum.  Quid  multis?  Rapiuntur  in  carcerem  consanguinei  atque 
alii  mei  amici ,  duntaxat  quia  voluerunt  me  invisere ,  cum  nnper 
essem  in  illis  confinibus.  Deus  reprimat  illam  tantam  Venetorum 
rabiem,  quse  tarnen  non  esset  tanta,  si  non  a  Papa  accenderetur. 

Exspecto,  ut  Illustrissima  Gelsitudo  Yestra  dignetur  mandare,  ut 
remittatur  mihi  libellus  manu  scriptus  de  missa  autore  d.  Sigismundo 
barone  a  Dietristan  *,  quem  ante  aliquot  dies  misi  una  cum  judicio 
ejasdem  Gelsitudini  Yestrse.  Nam  si  videbitur  dignus,  qui  Impri- 
matur, bene  quidem,  sin  minus,  dimittam. 

D.  Phauserus,  serenissimi  regis  Maximiliani  concionator,  se  re- 
Yerenter  Yestrse  Iliustrissimse  Gelsitudini  coromendat.  Quod  facit 
qaoque  d.  Scalichius ',  ad  quem  idem  Serenissimus  rex  nuper  dedit 
litteras  gratiosissimas ,  imo  misit  etiam  pensionem,  hoc  est  300  flo- 
renos,  quos  ipsi  discedenti  promiserat.    Gerte  videtur  eum  amare. 

Mitto  meum  nepotem  ad  aulam,  tantum  ut  videat,  an  Illustris- 
sima Gelsitudo  Yestra  dignetur  concedere  id,  quod  in  inclusa  sup- 
plicatione  continetur.  Gertissime  affirmo ,  nullum  alium  futurum 
nsum  talium  litterarum  patentium,  quam  ut  eximat  se  a  magno  ali- 
quo  vitffi  periculo,  quod  propter  religionem  forte  incurreret.  Spero 
enim  hunc  meum  nepotem  esse  iidelem  et  probum,  addo  etiam  prn- 
dentem,  quantum  »tas  patitur.  Gommeudo  me  reverenter  Yestrse 
Dominationi  lUustrissimse. 

Tubingffi  die  16  Jnnii  anno  1558. 

Gelsitudinis  Yestrse  lUustrissimse  observantissimus 

Yergerius. 

1  Ygl.  n.  15. 

2  Vgl.  n.  64. 

3  Ygl.  n.  64. 

12* 
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67. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  1  Juli  1558. 

Schickt  die  Übersetzung  eines  spanischen  briefes  und  empfiehlt 
seinen  nefPen  für  des  herzogs  hof. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Mitto  versionem  ^  quam  a  me  Vestrie  Celsitadinis  nomine  pe- 
tivit  minor  prsefectus.  Ne  autem  arrogem  mihi,  id  quod  revera 
nescio,  ego  hispanicam  linguam  non  novi,  ideo  ego  non  verti,  sed 
nepos  mens,  quem  apad  me  habeo,  qui  est  satis  bene  in  ea  lingaa 
peritas;  prseterquam  quod  eleganter  dictat  italicas  litteras,  novit 
latine  et  nonnihil  gallice,  et  prsßterea  est  satis  cordatus,  si  mitten- 
dus  esset  aliquando  (ut  solet  contingere)  per  Italiam. 

Quare  si  Yestra  Celsitudo  voluerit  habere  aliquando  aliquem  in 
sna  aula  in  istis  unguis  peritum,  et  qui  etiam  germanice  sciat,  ut 
iste  seit,  hunc  ergo  Yestree  Celsitudini  offero  in  servitorem,  et  pro- 
mitto  pro  eo,  quod  sit  fidelis  et  nobilis  genere,  ut  est  etiam  plus. 
Omnino  necesse  est,  ut  Celsitudo  Yestra  aliquem  talem  in  aula  ha- 
beat  propter  multos  casus,  qui  possant  contingere,  non  modo  propter 
ornamentum.  Interea  dum  vel  meum  nepotem  vel  alium  recipiat, 
dignetur  mea  operä  uti;  nam  nihil  unqnam  facio  lubentius,  quam 
cum  YestrsB  Celsitudini  inservio. 

D.  vicecancellarius  discessit  heri  laetus  et  bene  oontentus,  quia 
vidit  se  a  Celsitudine  Yestra  et  ab  omnibas  fuisse  honorifice  oxcep- 
tum.  Commendo  me  reverenter.  Dens  servet  Yestram  Celsitudinem 
a  malo. 

Tubingffi  calendis  Julii  1558. 

Illustrissimee  Dominationis  Yestrse  observantissimus 

Yergerius. 

68. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  5  August  1558. 

* 

1  Ein  Spanier  Antonius  Quierqne  Salazar  aus  Yalladolid  hatte  den 
herzog  gebeten,  ihn  in  seine  dienste  aufzunehmen. 

2  S.  n.  66. 
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Schickt  einige  büoher;  nachrichteii  aus  Polen. 
lUnstrissime  Princeps  et  Domiae  Domine  Clementissime ! 
Yenissem  ante  dnas  ant  tres  soptimanas  in  conspectom  Yestr» 
Illastrissini»  Celsitadinis.  Sed  id  me  retinuit,  qnod  semper  speravi 
illam  propias  esse  ventaram  vel  in  Fulingen  ^  yel  etiam  Tubiogam. 
Cum  yero  viderem,  ejusdem  Celsitudinis  Yestrse  adventnm  differri, 
voltti  saltem  menm  nepotem  mittere,  qni  aliquem  libellam  in  Yestram 
venationem  ferat;  nam  etiam  in  silvis  et  saltibns  deeet  andire  ver- 
bum  Dei« 

Mitto  igitur  F.  Spierse  historiam  *  gerjnanice  pro  bis,  qni  forte 
latine  non  intelligunt.  Mitto  articnlos,  qui  sunt  oppositi  cardinali 
Morono'  adhuc  carcerato.  Spero  brevi  me  alia  quoque  missumm 
vel  daturnm.  Qnotidie  experior,  qnod  lii  parvi  libelli  non  mediocrem 
frnctnm  ferunt ;  statim  enim  legnntnr  ant  vorantur  potius,  et  statim 
possnnt  longe  mitti,  qnod  de  magois  libris  fieri  non  potest  In  bis 
edendis  semper  usus  sum  theologornm  professomm  jadicio,  maxime 
Isenmanni  \ 

Pnlcbre  convalni  tum  ex  pedibns,  tum  ex  toto  corpore,  et 
spero  me  streune  in  meis  studiis  laborare,  Deo  grati». 

Ex  Polonia  habeo  litteras,  nempe  ab  ipsomet  d.  Stanislao 
Ostrorogo^  qni  scribit  dominum  a  Lascbo  fuisse  in  majori  Polonia 
et  fere  nihil  obtiDoisse,  tantum  seruisse  discordiam.  Reliqua  coram 
dicam. 

Duo  imprimis  cnpio  stire:  an  mens  Papa  adhuc  sit  in  ea  öpi- 
nione,  qnod  nolit  agnoscere  Ferdinandum  pro  Ossäre  *,  et  an  venerit 

* 

1  Pfullingeui  Städtchen,  8  stunden  von  Tübingen. 

2  S.  n.  68. 

8  S.  n.  20.  Titel:  Articuli  contra  Moronem  de  Lutheranismo  ac- 
cosatum  et  in  caroerem  conjectum,  cum  scholiis  Y.  Serap.  s.  89.  n.  86. 

4  Johannes  Eisenmann,  geb.  in  schwäbisch  Hall,  College  Yon  Brenz, 
trat  nach  dem  Interim  in  den  württembergischen  kirchendienst  und 
erhielt  bald  wichtige  stellen;  1558  war  er  Superintendent  des  evan- 
gelischen Seminars,  wo  Yerger  wohnte;  am  frankfurter  tag  und  wormser 
veligionsgespräch  1557  nahm  er  auch  antheil.    t  1574  in  Tübingen. 

5  Ygl.  br.  n.  61a. 

6  Papst  Paul  lY  hatte  den  gesandten  Ferdinands,  Martin  de  Qnas- 
mann,  der  ihm  seine  emennung  zum  kaiser  anzeigen  sollte,  nicht  em- 
pfangen ,  weil  Karl  Y  seine  kröne  nicht  in  die  bände  des  papstes 
niedergelegt  hatte. 
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aliquis  nantius  ex  Prassia?  Satis  erit  unnm  verbam  de  his  meo 
nepoti  dixisse«  Ego  si  intelligerem,  Yestram  Illostrissimam  Celsi- 
tndinem  non  esse  cito  hac  prope  ventaram,  venirem  statim  ad  eam. 
Interea  roe  reverenter  coinmendo  et  Deam  oro,  ut  eidem  Illustrissim» 
Celsitadini  Vestrse  omnia  prospera  largiatur,  imprimis  nt  spiritam 
et  fidem  augeat. 

Tubiogse  V  Augasti  1558. 

VestrsB  Illustrissimse  Celsitadinis  observantissimus 

Vergerius. 

69. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  11  Augast  1558. 

Über  Georg  Tzurzschick  von  Mitterburg,  der  Verger  geld  schul- 
dete und  über  eine  schrift  von  Gribaldi. 

niastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clemeutissime ! 

Vidi  litteras  serenissimi  regis  Maximiliani  \  Totum  negotium 
intelligo,  utpote  qiiod  ad  me  pertinet,  est  autem  hujusmodi:  sn- 
periori  anno  mense  Majo  e  Cheppinga,  ubi  tnnc  Yestra  Illustrissima 
Dominatio  lavabat,  misi  pecaliarem  nuntinm,  cui  nomen  Georgio  de 
Pisino  aut  de  Milterburg  in  patriam  meam  cum  meis  litteris  ad 
amicos,  et  patentibus  litteris  YestrsB  Celsitadinis,  quibas  eadem 
diguabatur  testari,  eundem  Georgiam  esse  famulam  et  ministram 
Vergerii,  sui  consiliarii ;  dedi  prsßterea  eidem  Georgio  florenos  quin- 
quaginta,  quibus  daceret  ad  me  duos  famulos  ex  mea  patria,  qni 
scireiit  slavice;   nam  cum  putarem  superiore  anno  mihi   redeundom 

esse  in  Poloniam,  habebam  opus  talibus  famulis.   Discessit  Georgias  e 

* 

1  Wie  aus  dem  briefe  und  aus  den  yerhandlungen  swischen  kaiaer 
Maximilian  und  herzog  Christoph,  Lebret  IX,  128  ff.,  hervorgeht»  hatte 
Verger  einem  gewissen  Georg  Tziurwchick  von  Mitterburg  in  iBtrien 
geld  (50  flO  und  briefe  an  einen  handelsmann,  Anton  Vorest  in  Laibach, 
mitgegeben  und  argwöhnisch,  wie  er  in  geldsachen  war,  gemeint,  die- 
selben seien  nicht  überliefert  worden;  er  hatte  nun  bei  Maximilian 
deswegen  klage  erhoben;  dieser  ließ  Georg  von  Mitterburg  in  seiner 
heimath  festnehmen,  aber  gegen  eine  bürgschaft  von  100  dukaten  frei, 
da  derselbe  nachweiaen  konnte  ,  daas  er  das  anvertraute  abgeliefert 
habe.  Maximilian  fragte  bei  Christoph  an,  ob  man  ihn  der  bürgschaft 
entledigen  sollte,  was  natürlich  sogleich  zugestanden  wurde.   S.  br.  189* 
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Cheppinga  XUI  die  Mail,  et  nihil  postea  de  illo  audivi  fere  per 
annam.  Qoare  cum  merito  suspicatus  essem,  illam  aufugisse  cum 
pecania,  et  litteras  mcas  forsan  dedisse  papistis,  cam  cssem  mense 
Martio  proximo  apud  sercnissimum  Boheniisa  regem,  supplicavi,  ut 
soa  regia  dignitas  diguaretur  scribere  ad  magistratam,  qni  est  in 
Pisiiio  vel  in  Mitterburg,  nt  inquireret,  an  ille  Georgins  esset  in 
sua  patria,  et  si  esset,  ut  cogeret  ad  reddendam  pecuniam,  meas 
litteras  et  patentes  litteras  Yestrae  Celsitudinis.  Ista  autem  meo 
ipsius  privato  nomine,  pro  meo  ipsius  interesse  supplicavi.  Dignitas 
sna  regia  scripsit  (pro  sua  dementia)  nt  supplicavi;  inventus  fuit 
ille  Georgius  et  coactns  fuit,  dare  sponsiouem  aut  fidejussionem  pro 
centum  dncatis.  Cum  ergo  ministri  serenissimi  regis  debuissent  ad 
me  scribere,  quid  fuerit  factum,  scripserunt  ad  Gelsitndinem  Vestram 
et  significarunt,  Georgium  illum  fuisse  cüptum  et  dedisse  fidejussio- 
nem. Non  erat  opus,  nt  in  tali  negotio,  quod  erat  facile,  ut  ne- 
mini  tales  litterse,  quales  mihi  sunt  concesssB,  negari  potuerint,  usus 
fuissem  nomine  et  autoritate  Vestr»  Celsitudinis.  Ideo  non  sum 
usus,  sed  meo  privato,  et  certe  in  hoc  erravit  canceliarius  aut  scriba, 
quod  putaruut  Yestrse  Celsitudini  dirigendas  litteras  et  negotii  mei 
rationem  reddendam.  Verum  reverenter  significo  Ycstrse  lUustiissimse 
Dominationi,  me  nuper  accepisse  litteras  a  meis  amicis  ex  patria, 
qai  ad  me  scribunt,  quod  ille  Georgius  tandem  reddidit  illis  pecu- 
niam et  litteras  omnes.  Quare  si  quid  Yestra  Gelsitudo  voluerit 
hac  de  ro  respondere,  diguabitur  scribere,  quod  Sponsor  seu  fide- 
jassor,  qui  datus  est  pro  summa  centum  ducatorum,  potest  liberari, 
qoia  ego  recuperavi  meam  pecuniam  et  litteras.  Imo  scribo  egomet 
qooque  ad  d.  vicecancellarium  de  tota  re  et  peto,  ut  fidejussor 
liberetur,  quin  etiam,  ne  quid  mali  fiat  ipsi  Georgio  (licet  parum 
iideliter  se  gessit).  Sed  forsan  fuit  impeditus  segritudine  vel  alio 
(nt  fit)  incommodo. 

Remitto  scriptum  d.  Gribaldi ' ,  qui  mihi  valde  suspectus  est, 
quod  in  sua  confessione  dcscribenda  nolnerit  dicere,  quod  accipiat 
symbola,  et  sie  includere  Atbanasii  quoque.  Sed  dicit,  se  symbolum 
acceptare  apostoHcum  et  intelligit  par>'um  symbolum.  Nostri  sie 
semper  locuti  sunt,  quod  acceptarint  symbola.  Non  est  sincerus 
nee  veniet,  licet  habuerit  salvum  conductum. 

1  S.  n.  37. 
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Commeudo  me  reverenter  Vestr»  lUttStrissimae  GelsitadiDi. 
TubiDgae  XI.  Augsti  1558. 

lllustrissim«  Celsitadinis  Vestree  observantissimus 

Vergerius. 

70. 

Herzog   Christoph    an   den   karförsten   Ottheinrich  von   der 

Pfalz. 

Tübingen  2  December  1558. 
Geleitsbrief  für  Verger  za  seiner  reise  in  die  Pfalz. 

Hochgebornner  fürst,  freundlich  lieber  vetter  unnd  bruder! 

Unnß  hat  Petter  Panlaß  Yergeriuß  augezeigt,  das  er  willenG 
seie,  sich  zu  E.  L.  zubegeben  ünnd  dieselbige  zu  bittenn  der  Irans- 
lation  halber  der  bibcl,  so  er  in  die  windisch  sprach,  damit  die 
Winden,  Polacken  und  anndere  derselben  sprach  kundig  auch  möch- 
ten zu  dem  wort  gottes  gebracht  und  damit  erlencht  werden,  bringen 
unnd  außgeen  lassen  wollt,  auch  mit  hilff  unnd  fürdernng  zu  er- 
scheinen mit  bitt,  ime  deßhalben  unser  schreiben  an  £.  L.  mitze- 
thailen. 

Dieweil  dann  solhes  ain  cristlichs  unnd  Gott  wolgefelligs 
werckh  ist ,  auch  wir  hievor  darzu  geholffen ,  das  das  neuw  testa- 
ment  in  ermelte  sprach  transferiert  und  im  truckh  außgangen  ist, 
auch  wir  jetzo  daz  unnser  zu  solher  vorhabenden  translation  auch 
thon  wellen,  so  haben  wir  ime  ditz  sein  bitt  nit  zu  wegern  gewisst. 

Und  ist  hierauf  an  £.  L.  unnser  sonder  freundlich  bitt,  die  wellen 
zu  diesem  cristenlichen  vorhaben  auch  behilfflich  und  forderlich  sein, 
wie  unns  nit  zweiffeit,  E.  L.  solhes  one  das  mit  begierden  gern 
thon  werden. 

Daran  beweisen  E.  L.  Gott  dem  hermn  ain  angenem  gutt 
werckh,  der  auch  E.  L.  solhes  one  vergollten  nit  lassen  wurdt, 
sonder  on  allen  zweiffei  reichlich  widergellten.  Wir  seien  auch 
der  tröstlichen  Zuversicht ,   solche  translation  werde  rechtgeschaffen 


1  Nach  einem  briefe  Yergers  an  die  königin  Elisabeth  von  Eng- 
land am  14  December  1558  von  Heidelberg  aus  hat  er  diese  reise  aus- 
geführt.   Calend.  of  State  Papers.    Foreign  1558  bis  59.  s.  32. 
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and  denoassen  gemacht,  daß  es  zn  erbaawung  gottes  glori  und  eer 
ganntz  forderlich  und  erschiesslich  sein  werde. 

Wollten  wir  £.  L.  auf  sein  Yergerii  underthenig  bitt  und  beger 
freundlicher  und  cristenlicher  wolmainung  nit  bergen,  und  seind  deren 
daneben  mit  freundlichem  und  bruederlichem  willen  zdienen  wol- 
genaigt. 

Datum  TQbingen  den  2  December  anno  58. 

71. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  30  December  1558. 
Nachrichten  aus  Polen. 

niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Dignetur  Celsitudo  legere  has,  quas  mitto  litteras,  quibus  in- 
telliget  de  statu  Polonise.  Nobilis,  qui  attulit,  affirmat,  utramque 
reginam  Polonise  ^  scilicet  et  Ungarias '  vivere.  Orandus  Dens ,  ut 
adsit  suo  spiritu  d.  Polonis.  Cum  rex  nihil  scripserit,  ut  promiserat, 
de  tempore  celebrandsa  dietse ,  crediderim  scripturum ,  ut  saltem 
Yestra Celsitudo  ad  colloquium  mittat;  ita  olfacio  ex  aliis  amicorum 
litteris.  Commendo  me  reverenter  Vestrse  UlustrissimsB  Celsitudini. 
Tubingse  XXX  Decembris  1558. 

Yestreß  lUustrissimse  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

71a. 
Herzog  Christophs  antwort  auf  n.  71. 

Ghristophorus  u.  s.  w. 

Salntem  dico.  Reverende,  singulariter  nobis  dilecte!  Quas 
litteras  regii  secref arii  de  statu  regni  Polonici  nobis  legendas  misistis, 
non  fnerunt  nobis  lectu  injucundsB.  Etsi  autem  cogitamus,  prsBdic- 
tnm  regium  secretarinm  metiri  aliorum  animos  e  suo  ingenio,  et 
polliceri  sibi  pro  sui  cordis  desiderio  felicem  eventum  comitiorum 
Poloni»,  quare  fortassis  longo  alias  erit  exitus,  quam  sperat,  tamen 
in  prsesentia  et  hoc  rerum  statu  non  possumus  aliam  opem  afferre, 

* 

1  Katharinai  tochter  Ferdinands  I,  geb.  1533,  f  1572. 

2  Maria  von  Ungarn,  Ferdinands  I  schweeter,  f  ^^  ^^-  1558. 
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nisi  Qt  coDjangaittos  cum  ipsis  nostras  preces  et  invocemas  Deam 
patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  gabernet  mentes  eorum,  qai 
in  illis  comitiis  convenient,  et  inflectat  eos  ad  salntaria  ecciesin 
Dei  et  glorisB  nominis  ejus  consilia.  Rex  nlalta  habet  impedimenta, 
qasB  obstant/  quominus  doctriuam  nostramm  ecclesiaram  agnoscat. 
Orandum  igitor  est,  ut  Deus  ista  obstacula  e  medio  tollat  et  pate- 
faciat  regi  viam,  qua  recta  ad  cognitionem  veritatis  perveniat.  Bene 
et  feliciter  valete. 

1559. 

72. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
TObiDgen  5  Februar  1559. 
Schickt  einige  bücher ;  erinnert  an  eine  bittschrift  bei  Maximilian. 
Illustrissime  Priuceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Mitto  aliquot  libellos  partim  latinos,  partim  germauicos,  si  forte 
viderentur  Celsitudini  Yestrse  non  indigui,   qui  cum  vita  Pauli  in 
ad   illustrissimum   Bipontinum  ^  mitterentur.     Supplico  per  Jesum 
Christum,  ut  lllustrissima  Dominatio  Yestra  dignetur  meminisse  ejus 
supplicationis ,  quam  nomine  aliquorum  fratrum  mittendam  ad  sere- 
nissimum  Bohemise  regem  dedi '. 

Prodesset  causse,  quod  d.  Ungnad  ^,  quem  scio  istic  esse, 
impulsu  Celsitudinis  Yestrse  ad  d.  Ludovicum ,  ejus  filium ,  ea- 
dem  de  re  scriberet,  ut  scilicet  procuraret  negotium;  audio  eum 
statim  ex  Stutgardia  missurum  esse  proprium  hominem  in  Austriam. 
Convalui  ex  podagra  celebroque  bacchanalia  inter  meos  libros  et 
cum  domino  nostro  Jesu  Christo,  Deo  gratia. 

Commendo  me  reverenter  Illüstrissimse  Celsitudini  Yestrse. 
Tubingse  quinta  Februarii  1559. 

Illüstrissimse  Celsitudinis  Yestrse  observantissimns 

Yergerius. 

1  S.  br-  n.  17. 

2  Es  ist  nicht  ganz  klar,  auf  welche  bitte  Yergers  sich  dies  be- 
zieht; in  Lebret  IX,  156  schreibt  Maximilian,  er  habe  das  schreiben 
Christophs  vom  5  Februar  in  betreff  der  armen,  vertriebenen  Christen 
aus  Italien  erhalten  und  es  stehe  ihnen  frei,  sich  ungehindert  in  sei- 
nem reich  niederzulassen. 

3  Ygl.  n.  30. 
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73. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  24  Februar  1559. 

Neuigkeiten  ana  England  und  Polen,  ob  die  Intherisolie  oder  hei- 
TeÜBche  lehre  tiege.    Ober  seine  litterariBche  thatigkeii. 

IlloBtrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Mitto  nova  quasdam  ex  Italia.  Spero  menm  nepotem  proxima 
septimana  reditamm  ex  Anglia';  sunt  enim  qaatnor  et  vigioti  dies, 
quibus  discessit;  ubi  redierit,  statim  cum  eo  ad  Celsitadinem  Vestram 
veniam.  Audio  illic  magnaa  et  acres  esse  concertationes,  aliis  sdlicet 
snadentibus,  ut  papismus  adhuc  retineatur,  aliis,  ut  eo  projecto  con* 
fessio  Augustana,  aliis,  ut  Helvetica  suscipiatur;  spero,  quod  nepos 
nieus  in  tempore  cum  meis  litteris  supervenerit  retardaveritque 
plurimum,  ne  aliis  regina  adbsBreat.  Utinam  ivissem  egomet!  multo 
certe  magis  in  re  tanti  momenti  profecissem,  sed  postea  ibo  (si 
Dominus  Yoluerit)  neque  ullos  labores  recuso  subire  pro  gloria  do- 
mini  Dei  mei.  Idem  prorsus  est  regni  Poloniaa  *,  quo  ad  religionem, 
qni  est  Anglise,  Status:  in  Polonia  enim  eodem  modo,  eadem  de  re 
contenditur,  et  parnm  propter  dissensiones  proficitnr.  Audio  ven- 
tnram  ad  Csesarem  Polonicam  legationem  et  forte  ventnrum  pala- 
tinum  Vilnensem*. 

Si  descripta  sunt  duo  illa  scripta,  alterum  latine  de  vita  Pauli  III  ^ 
gerroanicnm  alterum,  quse  Celsitudo  Vestra  constituerat  ad  illustris- 
simnm  d.  Bipontinnm  mittere,  dignetur  mandare,  ut  mihi  remittan- 
tnr,  nam  opus  habeo.  Versor  nunc  in  argumento,  quod  spero  Vestrie 
Celsitudini  placiturum;  communicabo,  cum  venero.  Dialogimei,  sta- 
tim post  Hbrum  germanicnm  Vestrie  Gelsitudinis  nomine  typographo 
datum*  procndentur  tandem;  per  me  non  stetit,  quominus  exiissent 

* 

1  S.  den  lebensabriss. 

2  8.  br.  n.  63. 
8  8.  br.  n.  46. 

4  8.  br.  B.  72. 

5  Das  lateinische  buch :  Dialogi  quatnor  de  Hbro,  quem  8t.  Osius 
contra  Brentinm  et  Vergerium  edidit.  8erap.  s.  90.  n.  98.  Das  deat- 
Bche  buch  yieUeioht :  Atbanasii  «endbrief  von  dem  traktat  von  reichung 
der  sacramenten.    Tübingen  1559.    8erap.  s.  90.  n.  91. 
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in  proximis  nundinis.  Accepi  litteras  a  d.  Ostrorogo ',  qtii  se  Illa- 
strissimsBDominationi  VestrsB  ex  animo  oommendat,  idem  facit  d.  coxnes 
Julius  a  Thiene  *.    Idem  ego  qooqne  admodom  reverenter  facio. 

Pater  coelestis  omniutn  augeat  snos  dlvinos  thesanros  per  Jesam 
Christum  dominum  nostrum. 

Tubingffi  die  24  Febmarii  1559. 

lUustrissimse  Gelaitudinis  Yestr»  observantissimus 

Yergerins. 

73  a. 

Heinrich  Killigrew  an  Yerger. 

Straßburg  24  Januar  1559. 

Über  dos  zwischen  England  und  den  evangelischen  fürsten  Deutsch- 
lands zu  schließende  bfindnis.    Vgl.  n.  78. 

Abgeschrieben  aus  dem  schweizerischen  mnseam  1788.  4  Jahrgang, 
8.  485  ff.,  da  das  original  im  k.  archiv  in  Stuttgart  nicht  mehr  aufisn- 
finden  war. 

Mi  domine  observandissime ! 

Mitto  litteras ,  quas  mihi  dederas  Basileam  ferendas.  Audio 
enira,  eum  hominem,  qui  mihi  illic  erat  conveniendus,  inde  discessisse. 
Quare  oportet  me  per  Lotharingiam  iter  suscipere  atque  inde  in  An- 
gliam,  ubi  spero,  me  futurum  die  decimofuturi  mensis;  intereacom- 
mendo  me  atque  omnes  res  meas  in  manus  tuas,  domine. 

Scripsi  hinc,  quid  hactenus  perfecerimus. 

Deinde,  quod  ad  reliqua  attinet,  remisi  me  ad  litteras  tusB  do- 
minationis ;  qnse,  si  quid  habuerit  dignum,  quod  scribatur,  antequam 
vel  veniatis  vel  mittatis  in  Angliam,  poteritis  ad  me  scribere,  mit- 
tere  autem  litteras  Argentinam  ad  manus  domini  Joannis  Abel, 
mercatoris  AnglisB. 

Audio  hodie,  per  Argentinam  itcr  facturos  dominos  Marilach 
et  Burdilom'  magno  comitatu  Augustam  versus. 

1  S.  br.  n.  61a. 

2  S.  n.  86. 

1  Carl  Marillac  (geb.  1510  in  Rom,  1550  bischof  in  Vannee,  1557 
erzbischof  von  Vienne,  einer  der  bedeutendsten  diplomaten  Frank- 
reichs, lange  gesandter  bei  Karl  Y,  der  reformation  nicht  feindlich  ge- 
sinnt, t  2  December  1560)  und  Imbert  de  la  Plati^re ,  herr  von  Bour- 
dillon ,  giengen  damals  als  französische  gesandte  zum  reichatag  nach 
Augsburg. 
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Dominatio  taa  meminerit  mei;  non  dico  amplias.  Nnnqoam 
potni  intelligere,  qaoquam  revera  profectas  esset  illostrissimas  dax 
vester.  Cum  essem  Eting»,  audivi  pro  certo,  eam  faisse  Badse,  sed 
abicamqoe  fuerit,  rogabo  Dominum  pro  sua  excellentia. 

Non  est  opus,  domine  Paule,  ut  vobis  <;ogar  amplius  persua- 
dere  et  commendare  hanc  causam,  quam  in  manibus  vestris  coUo- 
ca^i,  quandoquidem  mitii  videtur,  quod  vos,  qui  deseruistis  bona  et 
commoda  higus  mundi ,  ut  pro  virili  augeretis  gloriam  Christi  et 
sna  ecdesise,  non  possetis  optare  pulchriorem  occasionem  intrandi 
in  apertum  campum  et  explicandi  vexiUa  contra  Antichristum  suas- 
que  practicas,  eo  potissimum  tempore,  quo  ipse  sperabat,  auxilio 
saorum  confoederatorum  posse  debeliare  illustrissimos  principes  Ger- 
mani». 

Sed  laudandus  Deus,  qui  suas  consolatus  est  magnopere  ista 
Angli«  mntatione,  qua  ostendit  viam  prindpibus  protestantibus,  qua 
possiüt  se  munire  contra  suos  adversarios. 

Quod  ad  me  attinet,  vobis  affirmo,  domine  Paule:  quod  si  re- 
gina  Elisabeth  non  fiet  cum  suo  regno  ex  toto  christiana  et  con- 
foederata  protestantium,  non  potero  culpam  conferre  nisi  in  principes 
et  Status  Germani»,  qui  recusaverint  suscipere  oblationem,  quam 
Deus  Ulis  fecit. 

Sed  mihi  videtur,  quod  aliquis  mihi  posset  illud  objicere,  sus 
Minervam  docet  Ignoscat  mihi  dominatio  vestra,  quia  rapior  zelo, 
sed  non  humano;  credatis  mihi. 

Suppiico  tuse  dominatiMii,  ut  si  voluent  scribere  vel  mittere 
in  Angliam ,  digneris  non  modo  significare ,  quid  successum  fuerit, 
postqnam  rem  totam  detuleris  ad  illustrissimum  ducem  vestrum,  sed 
scribere  etiam  aliquas  instructiones,  quibus  nostri  possint  se  guber- 
nare  in  confoederatione  ista  promovenda,  qua  in  re  vester  princeps 
plnnmum  potest  efficere;  quia  non  satis  est  velle,  sed  oportet  sdre, 
qnomodo  agendum  et  exsequendum  sit. 

Qnamquam  ego  nihil  dubitem,  quin  ista  practica  sit  successura, 
tarnen  nonnihil  timeo ,  ue  ista  legatio  Gallicana ,  quse  ad  comitia 
Augustana  mittitur,  sit  nobis  aliquo  impcdimento. 

Quare  volui  monuisse,  ut  ab  ea  caveatur.  Pergite  feliciter  in 
opere  coepto  ad  gloriam  Dej  et  suee  ecclesise,  ad  honorem  et  con- 
solationem  vestrarum  dominationum  et  amicorum  vestrorum.  Ro- 
gabo Dominum,  nt  vos  confirmet  et  corroboret  in  hac  causa  impor- 
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taotissima.    Spero  aatem,  quod  non  deerit  sa»  cans»  et  sibL 

Oscalor  valde  bamiliter  manas  vestras  donüDationis  reveren- 
dissim». 

Argen tin»  die  XXIIII  Januarii  1559. 

Dominationis  vestne  revereodissim»  deditissimas  amicas  et  ser- 
vitor  in  Christo 

Henricas  ChillegreTas. 
Postscriptam. 

Revera  non  fuit  possibile,  quod  potaerim  redire  per  istam  viam 
et  valde  labora?i,  at  possem  per  istam  redire.  Sed  ratio  meomm 
negotiorum  non  est  passa,  ut  potuerim.  Quum  confidam  in  vestia 
dominatione,  nihil  sum  soUicitus.  Audistis  a  me  volantatem  nostromm. 

Quare  remitto  et  colloco  totam  negotium  in  vestris  manibus. 
Confidimus  vobis.  Utioam  veniretis  in  tempore,  quo  possemns  una 
esse  Antveritol  Scitis,  ad  quam  domum  Antverpias  debeatis  acce- 
dere,  aut  nos  aut  alium,  quem  mitteretis.  Obsecrol  Faeite  meas 
humiles  commendationes  illustrissimo  domino  duci,  cui  dicatis,  quam 
molestum  mihi  fuerit,  quod  non  potuerim  illi  coram  facere  reve- 
rentiam. 

Bene  valete.  Sitis  constans  et  diligens  in  hoc  maximi  momenti 
negotio. 

Dominationis  vestr»  reverendissimsB  amantissimus 

Henricus  Ghillegrevus. 

73  b.       • 

Verger  an  die  konigin  Elisabeth  von  England. 

Stuttgart  30  Januar  1559. 

Ohne  Unterschrift 

Wegen  des  bündnisses  Ewischen  den  protestantischen  fSrsten  Deutsch- 
lands und  Elisabeth. 

Abgeschrieben  aus  Schweiz,  museum  1788,  483  ff.,  da  das  original  im 
k.  archiy  in  Stuttgart  nicht  mehr  auficufinden  war. 

Serenissima  Regina! 

Cum  fiierit  apud  me  dominus  Heinricus  Ghillegrevus,  ego,  quid- 
quid  ab  eo  intellexi,  illustrissimo  principi  meo  statim  litteris  (erat 
enim  a  ducatn  suo  absens)  communicavi.  Deinde  hodie  primam 
licuit  facie  ad  faciem  omnia  cum  ipsius  celsitudine  conferre. 
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Quare  visuin  est  mihi,  meam  nepotem  statim  mittere ,  at  ea, 
qnie  mihi  videntar  digna,  qase  Vestr»  Majestati  nantiarentnr,  ad- 
ferret. 

Qaacanqne  in  re  illastrissimus  princeps  meus  poterit  Majestati 
Vestrsß  sooqae  regno  commodo  et  honori  esse  ad  propagandam  glo- 
riam  et  hoDorem  Dei,  possam  affirmare,  qaia  sensara  ejus  novi,  suam 
celsitudinem  non  defuturam.  €hristiana3  sam ,  neqae  affirmarem, 
qiiod  non  esset  mihi  compertissiraam.  Nunc  ait,  qaod  ad  confoede- 
rationem  in  causa  religionis  faciendam  attinet,  oportere  rem  tantam 
ad  reliquos  principes  protestantes  deferre ;  solum  aut  cum  uno  atqne 
altero  principe  nihil  posse.  Quare  se  dedisse  in  mandatis  suis  le- 
gatis,  quos  ad  comitia  Augustana  misit,  nt  cum  aliis  principibus  ea 
de  re  agerent,  dum  ipse  postea  supervenerit. 

Deinde  mihi  dixit,  se  sperare,  quod  illustrissimi  principes  et 
Status  GermanisB,  qui  evangelio  nomen  dederunt,  non  sint  recnsaturi 
(quantum  ipse  existimat),  quin  velint  soo  consüio  suaque  opera  in 
causa  religionis  promovenda  Migestatem  Yestraro  serio  juvare.  De 
hoc,  inquam,  non  dubitat,  sed  vix  putat,  posse  fieri,  ut  talis  con- 
foederatio  ineatur,  qualis  solet  fieri  in  tnendis  rebus  profanis,  de«- 
fensiva  scilicet  atque  etiam  offensiva. 

Deinde  ait  illustrissimus  dominus  princeps  meus,  sibi  consultum 
videri,  ut  Majestas  Vestra  mittat  suos  ad  comitia  legatos,  qui  illic 
de  bis  gravissimis  rebus  cum  principibus,  qui  adfuturi  sunt,  dextere 
actnri  sunt. 

Postremo  mihi  dixit,  se  audivisse,  tum  Csesarem,  tumHispania- 
rum  regem  satis  claris  verbis  dixisse,  si  Yestra  Majestas  noUet  am- 
plecti  papisticam,  (quam  ipsi  catholicam  religionem  nominant,)  se 
magis  posse  pati,  si  in  regno  Majestatis  Yestrse  recepta  fuerit  doc- 
trina  in  Augustana  confessione  contenta.  Magnum  verbum  et  bene 
expendendum. 

Hflßc  mihi  illustrissimus  meus  princeps  dementer  atque  confi- 
denter  dixit,  et  cum  scio,  posse  eum  pati,  ut  a  me  pro  gloria  Dei 
scribantur,  scribenda  nunc  putavi. 

Nunc  aliquid  de  meo  reverenter  dicam. 

Serenissima  Regina  1 

Qnum  de  tuenda  religione  agatur,  non  putarim,  opus  esse  alia 
amicitia  aut  confcederatione,  quam  ea,  quam  illustrissimus  princeps 
meus  laudat,  nempe  ut  hinc  promittatur  consilium  atque  opera.  Hoc 
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satis  pato  ia  tali  causa.  Alia  confoederationis  forma,  offensiva  sci- 
licet  et  defensiva,  prsBterquam  difficalter  hinc  obtineretur  et  forte 
non  obtineretar,  maximas  secum  traheret  suspiciones  et  forsan  ali- 
quando  incommoda. 

Quare  reverenter  dico,  satis  fatumm,  si  Majestas  Yestra  con- 
tenta  faerit  ea,  quse  promittatar,  consiliam  et  opera. 

Deinde  addo,  me  in  animo  habaisse,  postam  conscendere  et 
qaod  nanc  scripsi,  egomet  ad  Majestatem  Yestram  adferre,  sed  se- 
qaatnm  consiliam  illnstrissimi  domini  prindpis  mei,  domi  mansiase 
et  constitoisse ,  nepotem  meum  Ludovicam  Vergerium,  prssentiam 
exhibitprem  mittere.  Sed  ubi  primam  Yestra  Majestas  dignata  faerit, 
mihi  significare,  se  non  sBgre  latnram,  ut  egomet  accedam,  ego  nallis 
laboribas  (licet  senex  sum)  parcam  et  libentissime  veniam. 

Cum  Dens  in  mann  Yestra  tale  et  tantam  regnum  collocavit, 
eum  dies  noctesque  rogo,  ut  talem  spiritum  talemque  sapientiam 
Majestati  Yestrse  inspiret,  qaa  gloria  ejus  proraoveatur. 

Commendo  me  re^erendissime. 

Stuttgardiffi  die  XXX  Januarii  1559. 


73  a 

YYilhelm  Cecil  an  Yerger. 

WestmflDSter  2  März  1559. 

Antwort  auf  n.  73  b.  wegen  des  genannten  bündnisaes. 

Abgeschrieben  aus  Schweiz,  museom  1788,  488,  da  das  original  im 
k.  archiv  in  Stuttgart  nicht  mehr  vorlag. 

Reverendo  et  prseclaro  viro  d.  Petro  Paulo  Yergerio  amico 
pneclaro ! 

Quod  ex  Eylligrevo  nostro  accepisti,  id  te  dicis  in  litteris  tuis, 
datis  tricesimo  Januarii,  illustrissimo  principi  domino  tno  Universum 
communicavisse.  Atque  Studium  hoc  tuum  voluntatemque  a  sere- 
nissima  regina  nostra,  scito,  magnopere  sane  laudari. 

Quum  Serenissimus  princeps  tuus,  qaacunque  in  re  excellen- 
tissimse  reginse  nostrse  aut  ejus  regno  uUi  vel  commodo  vel  honori 
esse  possit  in  Propaganda  gloria  et  honore  Dei,  non  videatur  defu- 
turus,  illa  sane  haue  ejus  et  pietatem  in  Deum  vehementer  laudat, 
et  voluntatem  erga  majestatem  suam  cum  summis  etiam  gratiis  ma- 
xime  complectitur ;   quarum  te  quoque  ejus  nomine   nuntium  esse 
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rogat,  qood  ita  existimet,  confoederationem  in  causa  religionis  facien- 
dam  (qaoniam  res  sit  magni  momenti)  ad  reliquos  principes  pro- 
testantes  oportere  deferri,  et  propterea  oratoribus  sais,  quos  ad 
Augustana  comitia  legavit ,  in  mandatis  dederit ,  at  hanc  causam 
agerent  cum  reliquis  principibns. 

Vix  tarnen  putet ,  posse  fieri ,  ut  talis  confoederatio  ineatur, 
qualis  solet  fieri  io  rebus  profanis,  defensiva  scilicet  atque  etiam 
offensiva. 

Haue  illa  singularem  animi  propensionem ,  quam  illustrissimus 
princeps  vester  erga  majestatem  illius  ostendit,  aequissime  inter- 
pretatur.  Hoc  tarnen  tibi  a  me  voluit  significari:  Majestati  illius 
nunquam  in  animo  fuisse,  principem  tunm  ad  eani  causam  isto  al- 
licere  modo,  ut  hanc  rem 'ab  illo  postulare,  utc.unque  tarnen  petita 
Sit,  ant  a  voluntate  quadam  vestra  erga  principem  vestrum  aut  a 
studio  aliquo  in  vos  quorundam  nostrorum  profectam  esse,  inter- 
pretari.  Etenim  cum  nülli  suorum  majestas  illius  mandaverit,  ut 
hanc  rem  sie  exponerent,  audierit  tarnen  ex  tuis  et  rationibus  qui- 
busdam  et  prioribus  etiam  litteris,  valde  te  scire  velle,  quomodo 
legatio  a  principibus  protestantibus,  si  quse  forte  mitteretur,  qua 
ad  promovendum  eyangelium  incitaretur,  majestati  suee  probari  posset, 
cnpere  etiam,  te  inter  ceteros  oratorem  ad  nos  venire. 

Gonsiliariis  tum  quibusdam  illius,  qui  hoc  negotium  cum  illius 
majestate  eo  tempore  tractarunt  (quibus  ego  tum  intereram),  quam 
libenter  horum  principum  studla  et  voluntates  complecteretur,  aperte 
ostendit. 

Et  tamen  auteaquam  ad  ea  quid  ceito  statueret ,  re'sponderi 
voluit,  et  principes  ipsos,  qui  legatos  mitterent  et  quot  numero 
essent,  et  ipsa  legatio,  quid  sequi  aut  quo  spectare  posset,  scire 
valde  cnpiebat. 

Quarum  rerum  quum  esset  illius  majestas  facta  certior,  mature 
tum  respoadere  velle,  perspicue  nobis  significabat.  Prseter  hsec  nihil 
carte  majestas  illius  in  hac  causa  respondit. 

Et  tamen,  quum  bsec  res  aliquante  longius  progressa  sit,  sicut 
ex  litteris  tuis,  jam  postremo  per  nepotem  tuum  bnc  missis,  mani- 
feste intelligi  potest,  voluit  majestas  sua,  ut  ejus  nomine  tibi  sign!- 
ficarem,  singulari  cnidam  desiderio  vestro  illustrandi  evangelium 
servatoris  nostri  Jesu  Christi  omnino  se  hoc  tribuere,  cui  tantopere 

Verycr  13 
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se  debere  agnoscit,  ut  speret,  etiam  fore  per  ejus  'gratiam,  at  anfmo 
in  ea  re  neqae  tardo  neque  vecordi  reperiatur. 

Id  quod  vobis  etiam  et  vestro  principi  valde  utile,  persnaderi. 

Qaod  attinet  ad  eorum  consilium,  qui  confessionem  Augustanam 
et  recipi  a  nobis  et  probari  cupiunt,  hoc  serenissima  majestas  sua 
voluit  me  tibi  testiiicari,  non  cogitare,  se  discedere  ab  illa  christiaoa- 
rum  ecclesiarum  mutua  consensione«  ad  quam  Augustana  illa  con- 
fessio  proximc  videtur  accedere. 

Haßc  suii.t,  qusB  majestas  ejus  ad  tuis  litteris  respondendum  me 
tibi  voluit  signißcare. 

Ego  vero  ipsc  (ut  plane  dicam,  quod  sentio)  qnum  nihil  in  bis 
laboribus  meis  magis  sequar,  nee  ullammihi  operse  me»  jucundiorem 
mercedem  aut  poUicear  aut  sperem,  quam  frui  et  gaudere  hac  ec- 
clesia  Christi  purgata  denuo  et  pristino  nitori  restituto,  claris  verbis 
tibi  affirmo,  me  quamvis  eruditione  et  scientia  vel  exigua  vel  nulla 
certe  siro,  labore  tarnen  et  diligentia  optimo  cuique  operario  in  hac 
vinea  Domini  nihilo  fore  inferiorem. 

Ecclesiam  Christi,  qusß  apud  nos  est,  nunc  rursus  ab  summis  et 
misers^ndis  affiictionibus  incredibili  Dei  benignitate  respirautem  tuis 
et  curis  et  orationibus  unice  commendo ;  cui  juvandae  nuUaro  occa- 
sioncm  prsetermittes,  qua  adversarii  intclligere  possint,  illustrissimos 
principes  vestros  evangclici  foederis  eandem  hujus  nostrse  rationem 
curamque  gerere,  quam  ipsorum  propriae  ecclesi«  essent  habituri, 
in  eaque  tuenda  non  minorem  ipsos  strenuitatem  ostendere,  quam 
adversarii  ad  defendendam  suam  audaciam  adferunt. 

Optime  vale. 

Ex  aula  regia  Westmonasterii  2  Martii  1559. 

Guilielmus  Cecilius. 


73  d. 

Anton  Cook  au  Verger. 
London  5  März  1559. 

Über  die  religiösen  wirren  in  England. 

Abgeschrieben  aus  dem  Schweiz,  museum  1788,  491,  da  das  original 
im  k.  archiv  in  Stuttgart  nicht  mehr  vorlag. 

De  rebus  nostris,  quo  in  loco  sint,  ex  litteris  domini  Cecilii 
secretarii,   quas  nepoti  tuo  tradidit,   intelliges.     Promovemur  lento 
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nimis  grado,  me  judice,  ncque  tarnen  mirer  nostram  cunctationeiD, 
qaum  et  domestici  non  desint,  qni  opns  Domini  impediant,  et  ex- 
tern! multi  sint  potentes,  qiü  ab  incepto  deterrere  conantar,  pauci 
vei  nulli  potins,  qui  ad  strenuam  rem  gerendam  hortantur  et  insti- 
gent.  Quis  rerum  exitus  futarns  sit,  in  tanta  negligentia  tarn  bonse 
occasionis  timere  licet,  ominari  non  übet. 

Optarini  reginae  nostr«  mentein  tarn  solide  divino  niti  prsesidio, 
ut  homines  neque  tardoe  operantos  (tini(»at)  noc  prsecedentibus  in- 
Stare  soUicita  sit.  Dominas  noster  Jesus  Christas  ecclesiam  suam 
liberet  et  conservet!  qai  qanm  sit  sapientia  Patris  ac  potentia,  solas 
et  novit  et  potest  bestes  suos  profligare. 

Bene  vale  et  anticbristi  tyrannidi  perge  resistere. 

Datam  Londini  5  Martii  1559. 

Taas  in  Domino  frator  amantissinms  Antonius  Gookas. 


74. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  6  Mftr/  1559. 

Überschickt  briefe,  meldet  dass  die  Züricher  über  seine  bemüh un gen 
wegen  der  annähme  der  Augastana  in  England  sehr  erzürnt  seien; 
bittet  f&r  einen  gefangenen  buchdrucker  in  Augsbm'g;  berichtet  über 
einen  in  Tübingen  erstochenen  Polen  Saletzkhi  und  die  versuche  du 
Bellays,  ihn  zum  papstthum  zurückzubringen. 

Herzog  Christophs  antwort  n.  75. 

Illustrissime  Priuceps  et  Dominc  Domine  Giemen tissime! 

Ad  litteras  Vestr»  Illustrissimai  Celsitudinis  diei  25  Februarii, 
qaas  reverenter  accepi,  nallo  responso  opus  est.  Exspectabo,  at 
dementia  Vestra  mandet  mihi  de  jugero  provideri  pro  commodo 
reipoblicsß;  jam  habeo,  quod  plantem. 

Nicolaus  a  Warendorf*,  serenissimi  Bohemise  regis  in  comitiis 
legatns,  misit  ad  me  has.  quas  mitto  litteras,  Vestrsß  Celsitudinis 
nomini  inscriptas,  (juas  ait  a  Pfhausero  '  ad  se  missas.  Suspicor 
eas,  qa«  sunt  inclusap,  ad  me  pertinere,  scd  cum  non  licuerit  mihi 

1  Nikolaus  Warnsdorff  war  Maximilians  gesandter  auf  dem  reich»- 
tag  in  Augsburg.    S.  Lebret  IX,  1.54. 

2  Vgl.  n.  61a. 
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ej^erin,  nt  Tidereoi,  nom  ad  me  pertineaiit,  mitto  integns,  sperans^ 
fore  nt  Cekitiido  Testra  jobeat  ad  me  mitti,  si  Tiderit  ad  me  per- 
tioere. 

Audio  pro  certo,  Galliarom  regb  legatom ,  qoi  Angosts  est, 
dixisse,  qaod  regioa  Anglis  velit  soscipere  confessioDem  Aogostanam. 
Idemqae  scio,  scripsisse  ex  Aoglia  ad  Tigorinos  qoendam  et  graviter 
coDqoestom  esse  de  me\  quasi  ego  sim,  qni  reginam  ea  de  re  sol- 
lidtaverim;  ita  in  snmma,  nt  Tigarini  mihi  valde  sint  irati  et  ma- 
cbinentnr,  nescio  quid  contra  me. 

Certiora  sciemns  a  nepote,  quem  in  horas  (nt  scripsi  aliis  lit- 
teris)  exspecto ',  statimqne  cum  eo  veniam  ad  Celsitndinem  Yestram. 
Monaeram  meis  litteris  pastores  Angnstanos,  ne  remisse  agerent, 
sed  mascnle,  nt  solidos  Chnstianos  decet,  qoare  ex  amicornm  litteris 
inteilexi,  eos  viriliter  certe  agere  et  constitnisse  ad  me  mittere 
concionem  in  latinum  versam ,  quam  Mech«irdi  *  filins ,  qni  diaconns 
est,  liabuit.  de  exseqaiis  et  de  pnrgatorio. 

Cogor  impnlsn  amicornm,  quos  Angnsts  habeo,  commendare 
Vestre  IllustrissimsB  Celsitndini  causam  no»  satis  mihi  perspectam. 
Scribant,  qnendam  typographnm  *  in  carcerem  iiiic  fnisse  conjectnm, 
qnia  aliquid  exeuderit  sibi  a  nescio  quo  datnni,  ignorans  quid  id 
sit;  suspicantur,  esse  aliquid,  qiiod  ad  Celsitudinem  Yestram  perti- 
neat,  (ita  ad  me  scribunt)  orantque  supplices  per  Christum,  nt  ea 
pro  sua  magna  dementia  velit  ignoscere  et  mandare  suis  legatis,  nt 
dicant,  quod,  qnantum  ad  Yestram  Celsitndinem  attinet,  ea  non  Tult 
vindictara  in  persona  illius  pauperis,  qui  per  ignorantiam  peccavit; 
dementia  est  non  modo  heroica  virtus,  sed  cumprirois  christiana. 

De  Polono  stndioso  miserabiliter  interfocto*  nihil  scribo,  cum 
sciam  i^b  aliis  abuude  scriptum ;  reliqui  Poloni  erant  valde  perterre- 
facti,  sed  spero,  me  eos  sustentasse  et  consolatum  fnisse. 

Cardinalis  Bellaius*  usque  eo  dementia  pervenit,  ut  non  pu- 

* 

1  Ygl.  n.  73  a,  über  die  sache  selbst  n.  78  b  und  c. 

2  Vgl,  n.  73  b  und  c. 

3  unbekannt. 

4  Vgl.  n,  75. 

5  Der  Pole  hieß  Michael  Saletzki.    Vgl.  n.  77. 

6  Wahrscheinlich  Jean  du  Bellay,  geb.  1492,  bischof  von  Bayonne^ 
»eit  1532  erzbischof  von  Paris,  bei  vielen  wichtigen  Btaat&geschftften 
verwendet,  vereinigte  noch  mehrere  andere  kirchliche  würden.    1535 
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dnerit  enm,  me  litteris  hortari,  ut  velim  pati,  quo  me  reconciliet 
tandem  sno  Pap».  Deas  illum  cum  suo  cardinalium  collegio  cum- 
qae  boo  antichristo  perdat,  amen  ameu,  et  vivat  Christus! 

Commendo  me  reverenter  Vestrse  lUnstrissimss  Celsitudiui,  quam 
Deus  optimus  maximns  nobis  conservet. 
Tubingse  die  6  Martii  1559. 

IHustrissimaB  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

^  Vergerius. 

74a. 

Neuigkeiten  aas  Italien. 

Über  die  Ungnade  der  neffen  Pauls  IV  und  die  yerfolgung  des 
eyangeliums  in  Rom. 

Papa  machinatnr  nescio  quid  contra  serenissimum  Bohemise  re- 
gem, cogitat  eum  excommunicare  tanquam  Lutheranum. 

Cum  Papa  tres  nepotes  habeat,  quorum  unnm  cardinalem,  alium 
ducem,  alium  marchionem  crearat  cumque  uteretur  horum  potissi- 
mum  opera  in  gubernando  toto  papatu ,  nuper  sna  sanctitas  (ut 
sgunt)  removit  omnes  tres  ab  omni  administratione  jussitque,  ut  in 
epatio  tridui  discedant  ab  urbe  ' ;  causa  est  propter  nefarias  libi- 
dines,  propter  expilationes  atque  rapinas. 

Cardinalis  Moronus*  dicitur  degradatus,  et  in  quandam  ciyi- 
tatem  deportatus  seu  relegatus,  prsßstita  üdejussione,  quod  inde  non 
Bit  abitarus. 

Plurimi  sunt  RomsB  in  carcerem  propter  evangelium  conjecti 
plnresque  Rom»,  quam  in  alia  urbe  Italise. 

Totns  est  in  hoc  Papa,  ut  cursum  evangelii  oohibeat:  nam  et 

cardinal.  1551  legte  'er  seine  pariser  stelle  nieder  zu  gunsten  seines 
▼erwandten  Eustachius  du  Bellay  und  gieng  nach  Rom,  wo  er  1560 
starb.    S.  br.  n.  75. 

1  Paul  IV  Caraffn  hatte  seine  3  neffen,  den  einen  Carl  zum  car- 
dinal, den  andern  zum  herzog  von  Palliano,  den  jüngsten  zum  mar- 
chesen  Ton  Montebello  ernannt;  als  er  ihre  ausschweifungen  und  ver- 
brechen erfuhr,  nahm  er  ihnen  in  einem  consistorium  27  Januar  1559 
ihre  würden  ab  und  verwies  sie  in  entfernte  Ortschaften.  Vgl.  Ranke, 
▼ülker^und  fürsten  u.  s.  w.  II,  304. 

2  Vgl.  n. 
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]ibt'os  quotidie  damuat  et  quacunque  ratioue  potest,  cavet,   ne  alli 
libri  contra  suam  doctriuani  in  Italiam  inferantar. 

Domiiii  Yeneti  adornant  classem  maritimam ,  quod  est  certissi- 
mum  signam,  quod  sciant,  Tnrcam  magnos  apparatns  facere. 


75. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Nürtingen  7  März  1559. 
Antwort  anf  n.  74. 

Christophorus  Dei  gratia  Üux  Wirttempergensis  et  Theki  etc. 

Reverendc  et  uobis  dilecte! 

Accepimus  litteras  tuas,  in  ((uibus  imprimis  tibi  provideri  cnpis 
agrum,  cui  pro  reipublica»  commodo,  quie  habes  semina,  raandare 
possis.  Curavimus  igitur  per  has  litteras  tnis  inclusas,  ut  certus 
quidam  locus  plantationi  accomodus  ab  ecclesiastico  nostro  ad- 
ministratore  tibi  demonstretur ,  ad  <|uem  dictas  litteras  quam  pri- 
mum  mittere  potoris. 

LittersB  a  Pfhausero  iiobis  inscriptse  ad  nos  tantum  pertinent, 
null«  vero,  qu«  ad  to  speetant,  bis  vel  adjunctte  vel  inclns«  sunt. 

Utinam  porro  quod  de  regina  Angliae  ad  nos  scribis,  non  aliter 
sc  haberet,  ac  prne  coteiis  omnibus  solam,  quam  vooant,  Augastanam 
confessionem ,  in  suo  regno  propagari  curaret!  Sed  exspcctandüs 
est  nepos. 

Quod  ad  typograpiium  Augustte  in  carcereni  coujectum  attinet, 
audinius  proptcr  excusos  quosdam  libellos  anabaptisticos,  Schwenck- 
feldianos  atque  Zwinglianos  cum  suo  collega  in  vinculis  dctineri, 
autorem  vero  libelli  anabaptistam  auffugisse:  ({uod  ad  nos  spectat, 
nobis  cum  eo  «iuidquam  negotii  est,  aut  contra  nos  ab  eo  aliquod 
delictnm  nescimus,  ut  verisimilc  plane  sit,  eos  qui  suo  nomine  ad 
te  ejusmodi,  quse  scribis,  detulerunt,  suse  sectse  quoque  assertores 
et  asseclas  esse. 

Denique  cardinalem  iJellaium ,  de  quo  postremo  mentionem  fa- 
eis,  hominem  prorsus  aStor,  impium,  inconstantem  atque  meudacem 
agnoscimus,  a  quo  merito  omnes  boni  et  pii  sibi  summopere  cavere 
debeant,  hsec  breviter  litteris  tnis  respondere  volnimus;  vale.  Datse 
Nttrting8B  7  Martii  anno  1559. 


1559  199 

76. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  15  März  1559. 

Berichtet  über  den  preaßischen  gesandten,  der  zu  ihm  gekommen, 
über  herzog  Albrechts  wünsch ,  er  solle  gegen  Hosius  schreiben ,  das 
lange  ausbleiben  seines. neffen  Ludwig. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Dominu  C'leuientissime ! 

Cum  illustrissimi  domini  ducis  Prussiae  ad  ine  venisset  nun- 
tius  \  qai  apud  Celsitudiuem  Vcstram  fuit,  suscepi  eum  et  detinui, 
quam  diu  pararem  responsum  ad  litteras  valde  prolixas  buib  illu- 
strissimse  dominationis.  Cum  vero  dimitterem,  narravit  mihi,  se  ob  qaaB- 
dam  infortunia  fnisse  in  via  niulto  plus  quam  debuisset,  ut  metuat, 
in  summa,  ne  viaticum  sibi  a  principe  datum  sufficiat,  dum  possit 
in  Prossiam  usque  redire.  Oravit  me,  ut  hoc  scriberem;  scribo  re- 
verenter. 

lllustrissimus  ille  dux  videtur  esse  pio  et  forti  animo;  scribit 
se  fuisse  excitatum  ab  segiitudine,  ut  paret  se  atque  componat  ad 
mortem,  quodque  eam  intrepide  exspectet  atque  optet. 

Urget  me  valdc,  ut  contra  Osium'  soribam;   ait  enim,  papistai> 

* 

\  Wahrscheinlich  Ahasverus  Brandt,  der  gesandte,  von  welchem 
Verger  in  seinem  brief  vom  13  August  1559  au  Albrecht  von  Preußen 
redet.    B.  Sixt  S.  536. 

2  iStanislaua  Hosius,  geb.  Krakau  5  Mai  1504,  studierte  rechtswissen- 
schaft,  wurde  auf  seinen  reisen  in  Italien  unter  anderen  auch  mit  Pole 
bekannt,  trat  dann,  in  seine  heimath  zurückgekehrt,  in  den  geistlichen 
stand  über  und  wurde  einer  der  ersten  Würdenträger  der  katholischen 
kirche  in  Polen.  In  allen  seineu  stellen,  als  bischof  von  Culm,  Erme- 
land,  nuntius  in  Wien  (1559),  cardinal  (1561),  versitzender  des  Triden- 
tinums  war  sein  hauptbestreben  darauf  gerichtet,  die  katholische  kirche 
in  Pelen  zu  stärken;  mit  seltener  energie  und  mit  sichtbarem  erfolge 
setzte  er  dies  fort  bis  zu  seinem  tode  (f  Rom  15  August  1579),  darum 
gründete  er  1565  ein  Jesuitenkollegium  in  Braunsberg  und  leitete  yon 
Rom  aus,  wohin  er  sich  1569  begab,  die  kirchlichen  angelegenheiten 
seines  Vaterlandes.  Sein  Wahlspruch  war  non  stylo ,  »ed  sceptro  ma- 
gistratunm  coSrcendos  esse  hsereticos.  Als  Soto,  s.  br.  n.  32,  gegen  die 
württembergische  confession  schrieb  und  Lipomani  auf  dem  reichstag 
in  Warschau  die  disputation  mit  Verger  nicht  annahm ,  f&hlte  sich 
Hosius  gedrungen,  auch  litterarisch  gegen  Brenz  aufzutreten  und  schrieb: 
Confutatio  prologomenon  Brentii  -,  herbst  1557  wurde  das  buch  als  ma- 
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in  illis  finibns  exsultare  et  trinmphare  pro  illins  sycophantflB  libro. 
Non  ante  pascha  habituras  sum  hic  prelum  venam;  fiat  volontas 
Domini. 

Summe  miror,  cur  tarn  diu  remoretur  meus  nepos ;  magna  causa 
Sit  oportet;  scio  enim  illum  esse  prudentem,  alias  fnisse  in  Anglia, 
bonos  prseterea  habere  amicos,  qui  illum  juvent.  Celebratur  nunc 
parlamentum  illic;  forsan  inde  exspectat  aliqnid,  jussu  reginse.  Non 
dubito,  quin  statim  sit.affuturus,  veniamque  cum  eo  recta  ad  Ther- 
mas  K 

Cum  in  dialogis  quaedam  addiderim,  habeo  in  animo  ire  Stut- 
gardiam,  ut  cum  d.  Brentio  conferam.  Commendo  me  reverenter 
Vestrsß  Illustrissimae  Celsitudini.  Gratia  et  pax  domini  nostri  Jesu 
Christi  cum  ea.    Amen. 

Tubing«  XV  Martii  1559. 

Illustrissim»  Celsitudinis  Vestrce  servitor 

Vergerius. 


77. 

Herzog  Christoph  an  die  4  räthe. 
Wildbad  26  März  1559. 

Die  bücher  des  in  Tübingen  ermordeten  Polen  Michael  Saletsky 
seien  in  beschlag  su  nehmen. 
Cristoph  etc. 

Unsem  gruess  zuvor.    Lieben  getreuwenn! 

Auf  gestern  ist  Vergerius  alber  zu  unns  komen  und  beigethon 
buecblein  (welches  hinder  dem  Polackhen  Michael  Saletzkbi  * ,  so 
neuwlich  zu  Tübingen  erstochen,  gefunden  worden  ist)  uberanntwort 
und  dabei  weitter  vermeldet,  das  ein  Polackh  mit  namen  Thomas 
Droievius  (der  auch  noch  ain  bruder  zu  Tübingen  studieren  hab) 

* 

nnscript  dem  könig  von  Polen  aberschickt  und  erst  1558  gedruckt 
Verger  achrieb  dagegen :  Dialogi  quatuor  de  libro,  quem  Hosiua  contra 
Brentium  et  Vergerium  edidit.  8.  Serap.  s.  90.  n.  93.  S.  Eichhorn, 
der  ermlandische  bischof  und  cardinal  St  Hosius.  Mainz  1854.  I,  290 
und  passim. 

1  Ludwig  Verger  kam  anfangs  April  aus  England  surflck  und 
Überbrachte  die  briefe  n.  73  c  und  d. 

2  S.  n.  74. 
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zu  ime  komcn  unnd  solches  ime  nberanntwort  auch  angezeigt,  das 
gemelter  Polackb  vor  wenig  tagen  seines  entleibens  zu  ime  und 
anndern  Polacken,  so  noch  za. Tobingen  studieren,  gesagt,  das  were 
der  recht  grund  und  die  warbeit  des  ewanngelii,  unnd  was  ad  mar- 
gines  Terzeicbnet,  das  were  sein  hanndtscbrifft ,  deßgleicben  was 
unnderstrichen ,  das  bette  er  mit  seiner  hanndt  auch  getban  und 
darauf  begert,  ine  zu  berichten,  ob  es  jusst  und  sinsserus  auch 
der  rechten  Wahrheit  gemeß  were,  oder  nit  So  seie  auch  der  Po- 
lackb willens  gewesen,  sollicben  verfierischen  irrtbumb  unnd  greuwel 
in  trnckh  zu  geben  und  auGgeen  zu  lassen,  aber  es  betts  khein 
truckher  thon  noch  annemen  wellen.  Er  hab  auch  innerhalb  10 
tagen  nach  seiner  entleibung  zu  Tübingen  hinweg  in  Polen  zu  sei- 
nem vettern  (der  des  kunigs  Schatzmeister  seie)  ziehen  unnd  alda 
unndersteen  wellen,  diese  verfierischen  irrtbumb  in  dem  kunigreich 
allenthalben  zu  publicieren  und  auGzubraitten. 

Wiewol  nun  seine  binderlassne  buecher  durch  die  universitet 
zu  Tübingen  inventiert,  so  seien  doch  zweiffells  one  solche  buecher 

in  der  eil  nit  nottürfftiglicb  besiclitigt  worden,  unnd  wie  gedachter 

> 

Yergerius  uns  beriebt,  so  vermainen  sie,  die  Polacken,  selbst  es 
werden  zuversichtlich  und  one  allen  zweiffei  von  solcher  schwemierei 
mer  schriffteu  under  solchen  buechern  vorhannden  sein. 

Darumb  so  ist  unnser  gnediger  bevelch,  ir  wellendt  altsobald 
gedachter  unser  universitet  solches  zuschreiben  unnd  inen  auferlegen, 
das  sie  onnverzogenlich  d.  Dietriechen  Schnepffen  '  und  Jacob  Peur- 
lin '  neben  sonst  einem  vom  senatn  schole  verordnen ,  die  da  nit 
allein  ermelte  buecher,  sonnder  aucli  alle  seine  schreiben  und 
episteln,  so  ime,  dem  entleibten,  hin  und  wieder  zugeschrieben  wor- 
den sein  mochten,  mit  vleiß  durchsehen  unnd  ubergeen,  auch  was 
sie  allso  (es  sei .  wenig  oder  vil)  von  diser  greuwlichen  gotzleste- 
rung  und  schwennerei  finden  werden,  das  sie  unns  dasselbig  den 
nechsten  wol  verwartter  zu  aigen  hanuden  zuschicken  wellen. 

Unnd  nachdem  sich  solche  schwermerei  ie  lenger  ie  mer  und 

sonnderlich  zu  Tübingen  bei  den  frembden  studiosis  einreissen  will, 

so  wellennt  erwegen.  ob  nit  angeregte  Polacken,  sonnderlich  aber 

ir  preceptor  unnd  di  ehesten  unter  inen  deshalber  sollten  zu  exami- 

«  ♦ 

1  S.  n.  64. 

2  8.  n.  49. 
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nieren  sein,  auch  me  und  dnrch  was  mittel  und  weg  angeregter 
schwermerei  bei  zeitten  gesteuert  nnnd  dieselbige  undergetrnckht 
werden  möcht.  Waß  nun  allso  euer  bedenken  hierauf  sein  wnrdt, 
das  weliendt  unß  oneverzogenlich  zusenden,  verlassen  wir  unß  gne- 
dig]icb. 

Datum  Wildtbad  den  26  Martii  anno  59. 

Cedula. 

Unnd  nachdem  Vergerius  unnß  solches  alles  angezeigt,  auch 
ime  die  Polacken  bekannt  seien,  so  hetten  wir  darffir,  er  sollte 
neben  den  beeden  gerne! ten  theologen  von  der  universitet  wegen 
zusolcher  besichtigung  der  buecher  zu  verordnou  sein,  wo  nun  euch 
solliches  für  gut  nnsechte,  so  weliendt  inen  von  der  universitet 
zuschreiben,  das  es  allso  geschehe,  verlassen  wir  un(5.  Actum  ut  in 
litteris. 

Altera  Cedula. 

Es  hatt  unß  auch  ermelter  Yergeriuß  bericht,  wiewol  die  bue- 
cher, wie  gemelt,  von  der  universitet  inventiert  worden  seien,  so 
sollen  doch  gedachte  Polacken  den  schlQssel  zu  der  cammer  oder 
Zimmer,  darinnen  sie  steend,  haben,  auch  der  enden  auß-  und  ein- 
geen ,  welches  ir  der  universitet  auch  zuschreiben  sollen ,  solches 
allsobald  abzuschaffen.    Verlassen  wir  unß.    Actum  nt  in  litteris. 

78. 

Herzog  Christoph  an  die  4  räthe. 
Wildbad  3  April  1559. 

Gibt  ihnen  briefe  aus  England  an  Verger  zur  erwftgung. 
Christoph  etc. 

Lieben  getrewen! 

Was  der  kunigin  von  Engellandt  cantzler '  insonderheit  au  Ver- 
gerium,  deßgleichen  irer  kuuiglichen  wirde  sekretarius,  an  ine  auch  ge- 
schrieben, das  werden  ir  hiebei  underschiedlich  zu  verleßen  finden, 

Die  weil  dann  eben  ain  lanndtag  und  die  lanndtsteud  des  kunig- 
reichs  beisamen  gewesen,  alls  des  Yergerii  nochst  schreiben  hinein- 
komen,  so  ist  sollich  schreiben  von  der  kunigin  ermelten  stenden 
zu  erwegen  uberantwort  worden  und  darauif  die  anntwort  von  dem 

1  S.  br.  n.  73  c.  d. 
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secretario  aas  bevelch  der  kunigin  und  der  landt3tend  ime,  Yergerio, 
wider  zugeschrieben  worden. 

Demnach  so  ist  unnser  gnediger  bevelh,  ir  wellendt  (neben  üem 
brobst  h.  Johan  Brentio)  erwegcn  und  bedenncken,  was  ime  Ver- 
gerio  hinwider  darauf!'  zu  schreiben  .  zn  rathen  sein  möcht ,  und 
euch  mit  solchem  ewerm  bedencken  bib  zu  unser  ankunfft  dermassen 
velfasst  machen,  das  ir  unß  auf  nechstkünftigen  montag  gewiß- 
lich derwegen  relation  thun  kennden.  verlassen  wir  unnß  gnediglicb. 

Datum  Wildtbad  den  3  Appril  anno  59. 


79. 

Verger  an  hersog  Christoph. 

Lauingen  20  April  1559. 

Über  seine  Zusaminenkunffc  mit  Marillac  und  dem  englischen  ge- 
sandten Mundt. 

Illustrissimc  IVinceps  et  Domino  Domine  Clemeutissiuic ! 

Venit  revercndissimus  dominus  archiepiscopus  Viennensis  *  (ut 
condixerat)  Laoingam  et  fere  per  integrum  diem  contulimus  de  statu 
religionis,  ipiie  diiigentcr  scribam ,  si  forte  Vostrsß  Celsitudini  vide- 
bitur,  non  esse  mihi  Angustam  accedendum.  Hoc  nunc  scribcndum 
putavi,  hunc  non  esse  Bajoncnscm  episcopnm*  aut  Fraxineum,  sed 
summa  gravitate,  magnoque  zelo  in  nostras  ecclesias  tantaque  rernm 
nostrarum  lognitione  atquo  experientia,  ut  vix  putem,  esse  in  Galliis 
sui  similem.  Scio  quod  nondecipior;  qua»  vero  contulerimus,  Vestra 
Celsitndo  brevi  a  me  intelliget  aut  litteris  aut  coram,  ut  dixi. 

Secretarius  regina^  Anglise '  hodie  ]>romisit  meo  nepoti,  se  )mc 
veniurum;  exspectabo  atque  cum  eo  quoque  conferaui.  Sed  audio, 
illum  nullum  habere  mandatum  de  rebus,  quse  ad  religionem  atti- 
nent.    Polonicus  etiam  nuntius  mecum  est,  de  quo  babeo  quod  scribam. 

1  Marillac,  s.  br.  n.  73  a.  80.  92. 

2  S.  br.  n.  4 ,  wo  ein  ganz  anderen  urtheil  über  diesen  mann 
äteht. 

3  D.  Christoph  Mundt,  von  Elisabeth  als  gesandter  zum  reichstag 
nach  Angsburg  geschickt;  vgl.  br.  n.  73.  SO.  81.  Seinen  bericht  über 
diese  Zusammenkunft  s.  Calend.  of  State  Papers.  Foreign  1558  bis  59. 
H.  225. 
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vernm  ipsemet  feret  litteras  crastina  die.    Commendo  me  Yestne 
lUustrissimflB  DominatioDi  reverenter.   Laoing»  die  XX.  Aprilis  155d. 

Illustrissimae  CeUitadinis  Yestr»  observantissimas 

Yergerins. 

80. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Laoingen  21  April  1559. 

Über  seine  unterredang  mit  dem  englischen  gesandten. 

IllastriBsime  Princeps  et  Doroine  Domine  Clcmentissime ! 

Foit  mecom  is,  qui  pro  serenissima  Angli»  regina  negotia  agit 
per  Germaniam,  Gbristophorus  scilicet  Montias^;  contnlimus  deAn- 
glia  multa,  et  in  summa  video,  illnm  nibil  scire  de  nogotio,  de  quo 
ad  me  Ceciüas  secretarias  scripsit '.  Atqae  utinam  non  fnissem 
cunctatus  tamdiu,  sed  ante  aliquot  dies  misissero  in  Angliam  litteras 
et  recessnm  et  confessiones;  sed  mitto  nunc  saltem  ad  Celsitndinem 
Vestram ,  quse  curet  per  postas  /Intverpiam  deferri;  si  magistro 
post«9,  qui  Augustae  est,  sub  autoritate  Vestri  nominis«  traditus  faerit 
fascis,  nulluro  puto  esse  periculum,  ut  intercipiatur.  Si  loco  latine 
inscriptionis  videretur  germanica  reponenda,  agat  Vestra  Gelsitudo, 
ut  lubet.  Discedo  hodie  ex  Laoinga,  Tubingam  rediens;  causam 
Anglicam  Vestr»  pietati  commendo  ex  animo.  Qusedam  quse  omnino 
oportet  Celsitndinem  Vestram  scire  de  colloquio  meo  cum  legatoGallico*, 
scribam  e  Tubinga;  bic  non  possum,  cum  multa  sint,  sed  mittann 
statim.  Hoc  conunodi  videor  mibi  ex  colloquio  istins  Montii  asse- 
cutus,  quod  suis  litteris  bortabitur  reginam,  ne  alteri  quam  Aa- 
gustanse  coufessioni  adbeereat,  quod  alias  fortassis  non  fecisset. 

Commendo  me  reverenter  Celsitudini  Vestrse.  Ijaoingse  die  XXI 
Aprilis  1559. 

lllustrissimse  Dominationis 

servitor  Yergerius. 


1  Vgl.  n.  79. 

2  Vgl.  n.  78  c. 

8  Vgl.  n.  79.    N.  81  Vergers  bericht. 
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81. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  25  April  1559. 

Berichtet  seine  Verhandlungen  mit  MarillaCi  die  sich  besonders  auf 
die  aussiebten  des  protestantismas  La  Frankreich  bezogen ;  ebenso  dass 
er  vertraalich  mit  dem  gesandten  über  die  schuld  Frankreichs  an 
Württemberg  gesprochen,  femer  dass  viele  Italiäner  von  Genf  nach 
Württemberg  einwandern  und  die  angsburgische  confession  annehmen 
wollen. 

Die  antwort  hersog  Christophs  s.  n.  82. 

Ulastrissime  Priuceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  hodie  Vestree  Celsitndinis  litteras,  quibus  mandat,  nt 
qnsß  negotia  cam  d.  legato  Galileo  tractaverim  *,  debeam  illico 
significare.  Quse,  cnm  mihi  minime  contemnenda  videantor,  eram 
mea  sponte  cras  per  peculiarem  niintium  significaturns ;  sed  cam 
advenerit  tabellarius,  per  eundem  rescribo.  In  summa,  com  legatus 
Sit  vere  pius,  sit  pradeus,  et  ex  secreto  regis  consilio,  petivit  me- 
cam  confeiTe  ob  gravissimam  et  sanctiesimam  causam ,  nempe ,  at 
intelligeret,  qua  ratione  possint  nostris  ecclesiis  favere  nonnulli  pii, 
qui  apud  saam  regem  *  in  magna  existimationc  degant.  Ecquid 
potest  esse  optatias?  sunt  enim  illic  non  paaei  neqae  parvee  autori- 
tatis,  qai  promotum  capinnt  renascens  Christi  evangeliam,  et  hl  ca- 
piant  se  (quantum  possunt)  objicere  papistarum  couatibas,  habita 
nobiscam  pradenti  intelligentia.  Sic  res  est;  Vestra  Celsitado  non 
dabitet,  sed  com  paacissimis  dignetur  coramanicare.  Quo  circa  cum 
a  me  petiisset,  qaid  nam  hoc  tempore  meo  judicio  facere  deberent 
pro  commodo  nostraram  ecclesiaram,  ipsi  pii,  qai  sant  apad  regem 
in  existimationc,  respoiidi  ex  improviso.    Cum  in  pace  naper  facta* 


1  Vgl.  n.  79.  80. 

2  Heinrich  II ,  könig  seit  1547  ,  f  10  JuU  1559 ;  unter  den  vor- 
nehmen,  welche  den  protestantismus  besonders  begünstigten,  waren  die 
Chatillons,  Colignj  mit  seinem  bruder  Andelot,  sowie  der  Prinz  von 
Cond^  die  bedeutendsten,  damals  schien  auch  Anton  von  Bourbon  sich 
der  reformation  zuzuneigen. 

8  Der  frieden  von  Cateau-Cambr^sis,  8  April  1559;  weit  mehr  als 
von  diesem  artikel  sprach  man  von  einer  geheimen  Vereinigung  Frank- 
reichs und  Spaniens  zur  Unterdrückung  des  protestantismuB. 
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sit  unas  ex  articalis,  quod  reges  debeant  procarare  universale  con- 
cilium ,  ut  ipsi  pü  omni  studio  laborent ,  ne  sub  prsetextu  concilii 
universalis  et  non  liberi  neque  christiani  oppriraatur  veritas,  in  hoc 
monui,  ut  laborent  atque  ut  interea  perficiaut,  ut  rex  aliquibus  lit- 
teris  scriptis  debeat  nostras  ecclesias  consolari  et  profit^ri,  so  nul- 
luni aliud  conciliuro  procuraturum  neque  in  ullum  conseusurum,  quod 
non  liberum  atque  christianum  futurum  sit.  Tunc  legatus  respondit: 
Sine  me  facere,  nani  spero,  te  aliquid  hujnsmodi  propediem  audi- 
turum  de  talibus  litteris  praesertim,  postea  de  re  ipsa.  Illustrissime 
Princeps,  ista  est  practica  nuUo  modo  contemnenda,  imo  alenda  et 
promovenda  omni  studio.  Muita  simul  in  hoc  genere  mecum  con- 
tulit  de  rege,  de  regiua  \  de  delphino  \  de  regiiia  Scotise  ",  de  sorore 
regis^,  «leque  aliis  primoribus,  aperuitquc,  quinam  faveant  revera 
nostrae  causae,  et  qui  non,  quantus  sit  in  Gallia  praesertim  Parisiis 
numerus  eorum,  qui  bene  sentiunt,  et  quam  speret,  non  posse  am- 
plius  retineri  evangelium,  ne  perrumpat  atque  vincat.  Idem  legatus 
primo  aspectu  videtur  junior,  verum  attigit  quadragesimum  nonum 
annum;  valde  est  in  legationibus  exercitatus,  est  doctus  latine  et 
graece  neminemque  habet  ex  suis  familiaribus ,  qui  non  agnoscat 
Jesum  Christum.  Collega  autem  ojus^  aiioque  bonus  dominus,  est 
amarissimo  in  nostram  religioneni  z.elo  et  olfacio,  datum  esse  opera 
cardinalis  Lotheringi^,  velnti  custodem  archiepiscopi ,  cum  suspica- 
retur,  eum  esse  ex  nostris.  Video,  Gelsitudinem  Vestram  scribere, 
non  esse  tutum  neque  consultum,  ut  egomet  Augustam  nunc  acce- 
dam  propter  metum  pharisoeorum.  Non  contendo,  quandoquidem  Vi- 
deo Vestraß  sapieuti^  sie  videri,  nianebo  domi,  sed  meam  sententiam 
dicam,  si  potuissem  Augustae  nunc  esse  (etiamsi  debuissero  me  domi 
continere,  illud  nihil  moratus  fuissem),  profecto  sperassein  non  exi- 
guum  fructum.   Cum  enim  iste  videatur  mihi  contidere,  plura  adhac 

1  Katherina  von  Medici,  die  nach  dem  tode  ihres  gemahls  während 
der  regierung  ihrer  3  söhne  den  grösten  einfluss  auf  die  gesch&fte  aus- 
übte.   S.  n.  142.  176. 

2  Franz  II,  könig  10  Juli  1559,  f  •*>  December  i:>60-.     S.  u.  106. 

3  Maria  Stuart,  gemahlin  von  Franz  II. 

4  Margaretha  von  Valois  an  den  herzog  Philibert  von  iSavoyen 
vermahlt.    S.  n.  123. 

5  Bourdillon. 

6  Karl  Guise,  erzbischof  von  liheims  und  cardinal  von  Lothringen, 
großer  gegner  der  Protestanten.    S.  n.  177. 
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mihi  aperaisset,  facta  inter  nos  majore  familiaritate.  Iterum  atque 
iteram  et  millies  affirmo,  eum  bene  velle  nostris  ecclesiis,  et  copere 
iUis  prodesse,  et  talem  esse,  qui  possit  prodesse.  Supervenit  etiaro  aliud 
negotiain,  propter  quod  mihi  videbatnr  consnltam,  ut  possem  cito  cum 
Vestra  Celsitadine  conferre,  atque  id  est  hujusmodi.  £a  polest  memi- 
niase,  d.  comitem  Jalium  a  Thiene  ^  Italum,  qui  apnd  me  erat  proximo 
superiori  anno,  dedisse  confessionem  suee  fidei,  quam  Celsitudo  Vestra 
non  improbavit.  Cum  ergo  Genevam  venisset,  ubi  fere  quingenti  exules 
ex  Italia  degunt,  nempe,  ut  filiam  nuptui  traderet  et  ipse  uxorem 
dttceret,  persaasit  multis  ex  illis,  ut  Geneva  discedentes  peterent 
sedem  in  ducatu  Yestro.  Quare  niulti  et  nobiles  et  divites  roe 
orant,  ut  cum  Gelsitudine  Vestra  agam,  quo  liceat  illis  sub  illius 
umbra  et  protectione  vivere,  quod  ad  magnam  Christi  gioriam  ce- 
deret;  nam  in  articulo  de  coena  Domini  ajn&t,  se  velle  eam  con- 
fessionem sequi,  quam  in  d.  comite  preedicto  Vestra  Celsitudo  pro- 
bayit.  Hoc  inqaam  est  negotium,  de  quo  optassem  coram  conferre, 
quod  non  potest  moram  pati  ob  certas  causas,  sed  tarnen,  cum  Vestrs 
Celsitudini  non  videatar  neque  consultum  neque  tutum  ,  ut  istuc 
veniam,  domi  (ut  dixi)  me  continebo.  Mitto  recessum,  quem  legatus 
legit,  non  lectum  prius,  IsBtatusque  fait,  talem  coucordiam  >idisse, 
ut  possit  tum  suo  regi,  tum  aliis  in  Gallia  testari,  mitto  etiam  ca- 
talogum  eorum,  qui  consenserunt.  Non  dubito.  quin  Celsitudo  Vestra 
a  Montio ',  secretano  reginse,  acceperit  fiisciculam  in  Angliam  mitten- 
dnm ,  dedi  euim  Laoiogse  die  XXI  hujus  mensis.  Commendo  me 
eidem  Celsitudini  Vestrae  reverenter  oroque  Dominum,  ut  in  istis 
tractationibus  augeat  illi  spiritum  sapieutiae  et  donum  fidei.  Amen. 
Tubing»  die  XXV  Aprilis  MDLIX. 

Celsitudinis  Vesti*»  servitor  humillimus 

Vergerius. 

Postscriptum. 
Ego  ex  me  legato  dextere  dixi,   quod  mirarer,   regem  suum 
videri  non  adeo  magnam  rationem  habere  Celsitudini  Vestrse ,   cum 
illi  denegaiit  solvere,  qu«  debet';.ex  me,  inquam,  dixi  et  dextere; 


1  S.  br.  n.  36. 

2  S.  n.  79. 

3  Die  aosprüche  herzog  Christophs  an  die   französische  regiening 
wegen  früher  geleisteter  dienste  und  einer  yorgestreckten  geldsumme 
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miratus  fuit  legatus  dixitque,  se  nallnm  verbom  de  ea  re  anqaam 
andivisse;  postiidie  autem  petivit  a  me.  an  de  hoc  deberet  sao  reg;i 
qaippiam  referre;  respondi,  me  scire,  qnod  Celsitado  Vestra  consti- 
taerit  nolle  amplins  ea  de  re  verbum  facere,  et  qaod  magno  redi- 
meret,  uon  petiisse ;  cum  tale  responsam  retnlerit,  quäle  non  exspec- 
tasset,  qua  re  nnlio  modo  debere  eum  referre  regi  quasi,  volnntate 
Vestra  ego  ejus  rei  mentionem  fecerim,  sed  si  voluerit  referre,  quod 
a  me,  tanquam  ex  me,  audierit  talem  historiam  in  familiari  collo- 
quio,  agat  de  boc  ut  \elit,  me  nou  impedire:  quia  non  est  mihi  sob 
silentio  concredita,  et  visns  est  mihi  boc  negotium  non  parvi  fecisse, 
ut  est  profecto  prudens ,  imo  gratias  egit ,  quod  communicaverim. 
Gertp  sciat  Celsitudo  Vestra,  me  clarissimis  verbis  dixisse,  quod  non 
facerem  mentionem  nisi  ex  me,  et  addidisse,  quod  Celsitudo  Vestra 
constituerit,  nou  petere  amplius,  cum  tale  responsum  retalerii,  quäle 
uon  putasset;  si  forte  peccassem  in  facienda  hujus  rei  mentione, 
Vestra  Celsitudo  mihi  ignoscat,  feci  pro  bono,  nimirum,  ut  concor- 
diam  sererem,  ut  me  decet. 


82. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Stuttgart  1  Mai  1559. 

Antwort  auf  n.  81. 

Reverende  nobis  dilecte! 

RedditSB  nobis  vestrae  sunt  Htterse,  ex  quibus  summam  tracta* 
tionis  vestr»,  quam  cum  legato  Gallico  habnistis,  abunde  satis  cogno- 
vimus. 

Cumque  idem  legatus  hcgus  rei  apud  nos  quoque  mentionem 
fecerit,  longo  aliter  de  eodem  nobis  pei'suademus  et  plane  confidi- 
mus,  hunc  potissimum  explorandi,  quam  animo  ecclesiam  Christi  pro- 
pagandi  super  negotio  religionis  vobiscum  contnlisse.  Ea  enim  hvgas 
gentis  astntia  et  dissimulatio.  Porro  expeditis  jam  Galli  legati 
uterque  novissimis  hisce  diebus  Augusta  discessit,  ea  propter  non 
est,  quod  horum  nomine  non  absque  pericnlo  et  frustra  hnc  con- 
tendatis. 


betrugen  59,610  krönen,  sie  sind  ihm  weder  damals,  noch  sp&ter  enetst 
worden.    8.  St&lin,  IV,  487. 
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Qood  ad  tertium  scripti  vestri  Caput  attinet,  non  recordamur 
confeBsionis  fidei,  quam  a  comite  Julio  de  Thiene  Italö  nobis  exhi- 
bitam  scribitis.  Qua  prius  nou  Visa  et  cognita,  vestram  ad  petitio- 
Tiem  minus  respondere  potuimus.    Datse  1  Mali  anno  59. 


83. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  1  ülai  1559. 

Einige  bachernenigkeiten,  wünscht  nach  Augsburg  reisen  zu  dürfen. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Giemen tissime ! 

Yenit  ad  me  ille,  quem  Yestrae  Gelsitudini  dixi  me  •  exspectare, 
qai  vellet  me  in  Suetiam  ducere.  Respondi,  me  noUe  quidquam 
statuere,  nisi  prius  totam  rem  conferam  cum  Yestra  Celsitudine; 
dimisi  bominem,  qui  dixit,  se  ad  me  rediturum  pro  responso.  Car- 
dinalis Augustanus  ^  ]ibrum  edidit  suo  nomine  stultissimum ,  scheda 
inclnsa  continebit  unum  ex  capitibus;  über  est  impressus  Dilingse 
hoc  ipso  anno,  titulus  est  »Tractatus  de  celebratione  missarum«  etc. 
Fait  hie  doctor  Jacobus  Andreas  Faber ',  cui  dedi,  ut  exornet  suam 
prsefationem  in  dnas  conciones,  quarum  altera  est  de  coena  Domini. 

Iterum  peto,  ut  liceat  mihi,  saltem  per  tres  dnntaxat  dies  Au- 
gust« esse  clanculnm.  Faciam  tamen ,  qnod  Yestra  Illustrissima 
Celsitndo  jnsserit;  pro  nullo  meo  commodo  desidero  venire,  sed 
pro  gloria  Dei. 

Commendo  me  eidem  reverenter. 

Tubingse  calendis  Maii  1559. 

YergeriuB. 

84. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  2  Mai  1559. 
Neuigkeiten  aus  England  und  Tübingen.    Beschwert  sich  über  den 
langsamen  druck  seines  buches  gegen  Hosius. 

* 

1  S.  br.  n.  20. 

2  S.  n.  14. 

Verffer  14 
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lUnstrissime  Princeps  et  Domine  Domioe  Clementissime! 

Scrlpsi  heri  ad  Yestram  Gelsitudinem  Illastrissimabi  et  cogor 
nunc  iteram  ob  certas  causas;  boni  consulat,  si  videbor  obtnndere 
et  nimis  molestus  esse  meis  litteris. 

Ex  Argentina  scribitur  mibi,  babitam  esse  de  religione  dispa- 
tationem  in  Anglia,  et  coniectos  fuisse  in  carcerem  duos  episcopos 
inter  alios,  qui  paulo  insolentius  locutl  sunt  contra  delegatos  a 
regina. 

Prsßterea  jactant  se  HelTetil,  quod  idem  Status  religionis  fatums 
sit  in  Anglia,  qui  fuit  sub  Ednardo.  Vellem  trajecisse  in  illud 
regnum,  sed  fiat  voluntas  Domini.  Ibo  tamen  aliquando  (si  illi  pla- 
cuerit). 

Habemus  novum  rectorem  scholse  papisticum,  scilicet  d.  Geb- 
hardum  \  quem  hodie  probe  nionui,  auditus  fui  patienter.  Mortnus 
est  hodie  professor  lingnse  GrsecsB  Illyricus  Garbitins*,  interfni  fn- 
neri.  Nisi  clementissiraus  pater  noster  Dens  misertus  fnerit  in  ul- 
tima hora  ejus,  cum  papista  fuerit,  metuo  de  ejus  salute. 

Postremo,  nisi  lUustrissima  Celsitndo  Yestra  interposuerit  snam 
autoritatem,  mei  dialogi  contra  Osiura ",  pestilentissimum  scriptorem, 
vix*  absolventur  hoc  anno,  nee  liet,  quod  heri  scripsi,  me  sperare, 
ut  in  comitiis  possim  spargere;  alium  enim  librum  dicit  Georgius 
typographus  se  habere  XX  foliorum ,  quem  velit  interponere ,  hoc 
est,  vix  post  menscm  procedet  in  meis  (scio  enim,  quam  lente  pro- 
cedat) et  sie  vix  post  quinquaginta  dies  absolvet.  Ego  me  exonero, 
si  neque  in  prsBteritis  nundinis  diaiogi  exierunt,  neque  in  comitiis 
exibunt,  per  me  non  stetit. 

Common do  me  revereuter  Yostra;  Illustrissimse  Gelsitudini,  quam 
oro,  ut  Pater  ccelestis  spiritu  suo  repleat  per  Christum  dominum 
nostrum. 

1  Gebhard  Brastberger  von  Urach,  professor  juris,  resignirte  1560 ; 
man  hatte  ihm  vorgeworfen  ,  dass  er  in  den  zelten  des  Interims  die 
messe  besucht  habe. 

2  Matthias  Garbitius  von  Illyrien,  ans  niederem  stände,  kam  frühe 
nach  Deutschland,  wurde  Luthers  tischgenosse  in  Wittenberg  und  you 
Melanchthon  und  Camerarius  empfohlen,  wurde  er  1537  professor  der 
griechischen  spräche  in  Tübingen;  der  bescheidene  mann  wurde  in 
religiöser  hinsieht  manchfach  verkannt;  1559  traf  ihn  der  schlag  bei 
der  erklftmng  von  Job.  14,  1. 

3  S.  n.  76. 
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Tobing»  die  2  Maü  1559. 

lUastrissimse  Celsitadinis  Vestrap  servitor 

Vergerius. 

85. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  11.  Mai  1559. 

Berichtet,  er  werde  gegen  den  eben  erschienenen  catalogus  hsere- 
ticorum  schreiben.  In  betreff  der  slavischen  bibelQbersetzung  habe  et 
einen  mann  gefanden,  der  die  bibel  schon  ganz  in  diese  spräche  über- 
setzt habe  und  nur  die  druckkosten  nicht  aufwenden  könne;  herzog 
Christoph  möge  dieselben  übernehmen. 

Illüstrissime  Princeps  et  Domine  Domino  Cleraentissime ! 

Habni  ab  nrbe  Konva  catalogam  heereticomm ' ,  nuper  a  Papa 
editom,  qui  est  quinque  foliorum;  mirabilia  in  eo  scripta  snot,  con- 
fessio  YestraB  lUustrissimse  Celsitadinis  nominatim  pro  bseretica  ab  illo 
anticbristo  condemnata  est,  et  nominatim  illnstrissimus  d.  Nicolaus 
Radziviltts*,  palatinus  Yilnensis,  quod  libenier  vidi.  Nam  tanto 
magis  sna  illustrissima  celsitndo  pro  Christo  animabitar.  Qaare 
multse  sant  canssB,  cur  non  debeam  aliter  facere,  quam  arripere  ca- 
lamam  et  primo  quoqne  tempore  qnsßdani  scribere  contra  tarn  su- 
perbum,  tarn  blasphemum  et  tarn  abominandnm  catalogum,  quid  plu- 
ribos?  condemnat  omniaprorsasoperaErasmi,  et  prohibet,  neVetus 
et  Novum  Testamentum  lingua  vernacula  legatur  in  Italia,  qnod  scio 
nunquam  antea  in  Italia  factum  fuisse.  Audio  d.  Yenetos  nolle  obe- 
dire.  Quare  per  aliquot  dies  (vix  per  tres  septimanas)  Osius '  et 
reliqua  raea  studia  quiescent,  et  dabo  me  totum  isti  maledicto  ca- 
talogo,  quem  pro  dignitate  excipiam. 

Aliud  est,  Illüstrissime  Princeps,  non  i^arvi  momenti,  ad  quod 
Yestrse  Celsitudini  supplico,  ut  diligenter  attendat.  Dens  videtur  om- 
nino  volle,   ut  Celsitndo  Yestra  habeat   hunc  honorem  in  omuibus 

••« 
••• 

1  Das  buch,  das  Yerger  dagegen  schrieb ,  führt  den  titel :  Postre- 
muB  catalogus  hsBreticomm  Rome  conflatus,  1559,  continens  alios 
quatuor,  qui  post  decennium  —  fuerunt  editi.  Cum  annotationibus ; 
in  Pforzheim  gedruckt.    S.  Serap.  s.  90.  n.  92.    S.  br.  n.  240. 

2  8.  n.  46. 

3  S.  n.  76. 

14» 
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ecclesiis  filii  sni,  apad  omnem  posteritatem,  scilicet  de  integris  bibliis 
in  Slavicam  iliam  lingaam  S  qnse  commanior  est  evalgandis.  Kam 
interea  dum  misi  in  Slavoniam  ad  qnserendos  homines  idoneos  ad 
faciendam  versionem,  ecce  mei  amici  invenernnt  ip^a  biblia  jam  con- 
yersa  a  qaodam  lingose  Slavicse  peritissimo  et  pio  viro,  qoi  nesdens, 
nbi  nam  posset  dare  imprimenda,  motus  a  Spirita  sancto  tradaxerat 
integra,  et  spero,  quod  bene  traduxcrit.  Ille  igitar  cupit  Yestrs 
IllastrissimsB  Celsitadini  offerre  tales  snos  labores,  et  snam  eüam 
operam  in  corrigendo,  dum  imprimetar,  atqne  ita  multo  minor  sump- 
tos  fatartts  est  et  multo  citius  fiel,  quam  si  faissent  alendi  Lomines, 
qui  buc  venissent  et  ipsa  biblia  vertissent  a  principio  usque  ad  finem, 
quod  certe  et  vix  biennio,  et  vix  fortasse  millibus  florenis  factum 
fnisset.  Nunc  solura  opus  erit  solvere  Vestro  typographo  circiter 
quadringentos  fiorenos,  dare  mensam  in  stipendio  nutori  versionis, 
qui  intersit  correctioni,  postea  allquod  honorarium  mediocre;  nam 
donarentur  illi  aliquot  exemplana,  quse  in  sunm  comroodum  distra- 
heret.  Dens,  inquam,  misit  banc  occasionem,  quse  sine  ejus  injuria 
non  potest  negligi,  tanto  magis,  quod  nuUum  credo  principem  esse 
futurum,  qui  tarn  sanctum  opus  amplectetur,  nisi  Yestra  Illustrissima 
Dominatio  amplectatur,  quod,  ne  amplecti  prsetermittat,  etiam  atque 
etiam  per  Jesum  Christum  rogo.  Cum  ergo  amici  mei  ad  me  scri- 
bant,  illum  bonum  virum  statim  esse  venturum  ex  Dalmatia  ad  prse- 
sentiam  Celsitndinis  Vestrae  et  offerre  ipsemet  suam  versionem, 
supplico,  ut  eadem  Celsitudo  Vestra  dignetur,  mihi  rescribere, 
an  Sit  contenta,  ut  scribam,  quod  veniat  in  nomine  Domini,  et  ju- 
beam  illi  dari  viaticum  Vestro  nomine;  nam  darent  illic  mei  amici. 
Et  ne  dubitet  Illustrissima  Dominatio  Yestra,  quin  bene  correcta 
futura  sit  talis  versio,  et  fontibus  bene  conformis,  ne  possit  carpi 
ab  ssmulis,  hoc  in  me  recipio.  Dico  tertio,  quod  Dens  illum  homi- 
nem  moverit,  ut  talem  versionem  adornäret,  in  qua  multos  annos 
audio  illum  consumpsissCt  ut  anxilio  Yestrse  IllustnssimBß  Dominationis 

•  V 

•l« 

1  8.  n.  17.  In  Schnarrer ,  slavischer  bücherdruck  s.  19  f.  findet 
sich,  dass  ein  Dalmate  nach  Tübingen  gekommen  sei,  der  eine  ganze 
slavische  bibel  in  der  handschrift  mitbrachte,  die  er  1547  angefangen 
und  1554  vollendet  habe;  allein  derselbe  habe  seine  bibel  nicht  drucken 
lassen  wollen  und  sei  nach  4  tagen  wieder  abgereist,  so  dass  Yerger 
und  Trüber  abermals  auf  sich  angewiesen  waren.  Ob  aber  dieser  un- 
bekannte derselbe,  wie  der  hier  erwähnte  ist,  ist  nicht  ganz  gewiß. 
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ad  gloriam  Dei  et  atilitatem  pi*oximi  posset  pnblicari.  Si  denuo 
fnissent  vertenda  biblia  per  certos  homines,  qui  hnc  venissent,  et 
magni  snmptas  fnissent  faciendi,  fnissent  qaoqne  reqnirendi  alii  prin- 
dpes,  qai  contribaerent;  ob  quam  cansam  accesseram  ego  ad  elec- 
torem  Palatinom  defauctum;  sed  com  vix  tertia  pars  ejas  smnptns 
facienda  nunc  sit,  spero,  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem  pro 
sna  magna  pietate  non  recusatufam,  velle  solam  tale  onus  sostinere, 
ad  gloriam  ejus,  qui  pro  nobis  mortem  sustinuit  Commendo  me 
reverenter  Illustrissimse  Dominationi  Yestrse,  Dens  augeat  illi  spiritum 
et  fidem  per  Cbristom  dominum  nostrum. 

Tubingse  die  XI  Maii  anno  59. 

Celsitudinis  Yestrse  Illnstrissimae  servitor 

Yergerius. 

86. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  1  September  1559. 

Fürbitte  f&r  einen  in  Görtz  gefangenen  Italiäner;  die  Züricher 
theologen  seien  sehr  erbost  auf  ihn ,  weil  er  die  königin  von  England 
2ur  annähme  der  Augustana  bewegen  wolle. 

lilnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Yestra  Illnstrissima  Gelsitudo  dignata  ftiit,  prozimis  prsoteritis 
mensibus  ad  serenissimum  regem  Bohemise  intercedere,  ut  vellet 
pati,  quo  aliqois  insignis  Cbristianus  amicus  mens  ex  Italia  profiigus  * 
in  Istria  consisteret,  et  ecce,  interea  dum  exspectat  responsum,  in 
excelsam  turrim  Goritise  conjicitur.  Crediderim  fuisse  cflssare»  Ma- 
jestatis  opus.  Illustrissima  Gelsitudo  Yestra  inspiciat,  qnod  mitto 
memoriale.  Supplico  per  Jesum  Christum,  ne  permittat  (qnan- 
tum  in  so  est)  ut  bonus  ille  vir  aut  in  Yeuetorum  aut  in  Papse 
manus  ti-ansmittatur ,  hoc  esset  dare  lupis  devorandum  filinm  Dei, 
Yestrnm  membrum. 

»Qnod  nni  ex  minimis  meis  feceritis,  mihi  feceritis«,  ait  veritas. 

Ceterum  ex  Tiguro  habeo  aliqnid  novi.  Uli  clamant  contra  me 
iratissimi,  sed  me,  inquam,  petunt,  cum  Illustrissimam  Celsitudinem 

1  Der  ItaliAner  hieß  Framoscus  Stella,  sonst  unbekannt. 
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Yestram  non  aifdeant.  Ajunt,  me  misisse  ad  reginam  Angliffi  ^  exem- 
plnin  recessas  Fraacfordiensis,  hortatam  fuisse  saam  nugestatem,  ut 
cum  il]o  consentiat  et  cum  lUustrissimis  Dominationibos  Yestris; 
illos  me  damnasse  nominatim  (quod  tarnen  minime  feci)  in  auribns 
reginsß,  quare  eorum  causam  factam  esse  difliciliorem,  et  minantur 
in  summa,  quod  veiint  ulcisci. 

Ego  nondum  rescripsi,  sed  ostendam  prius  Vestrse  Illustrissimfle 
Gelsitudini,  quid  respondere  in  animo  habeam.  Res  enim  est  non 
parvi  momenti;  fremunt,  nollent  factam  illam  declarationem. 

Exspecto  meas  in  catalogum  annotationcs  * ,  corrigam,  quidqnid 
Vestra  IHustrissima  Dominatio  mandaverit,  cui  me  reverenter  com- 
mendo. 

TubingSB  calendis  Septenibris  1559. 

Illustrissimsß  Celsitudinis  YestrsB  observantissimus 

Vergcrius. 
Die  resolution  von  des  berzogs  eigener  band  lautet: 
Soll  dem  kCtnig  von  Bebem  gescbriben  und  in  meliori   forma 
gebetten  werden,  das  sein  küniglicb  wirde  umb  erledignng  diß  ge- 
fangnen beholffen  wolte  sein  ,   soll  ime  auch  inligender  bericht  in 
originali  zngeschickht  werden. 

87. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  27  September  1559. 

Schickt  die  Übersetzung  eines  italiäniscben  Schreibens ;  theilt  seine 
baldige  abreise  nach  Polen  mit. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementisslme ! 

Accepi  heri  noctu  reverenter  et  remitto  hodie  scripta  a  scre- 
nissimo  Bohemiss  rege  missa.  Miror,  suam  majestatem  intelligere 
potuisse,  certe  vix  puto  assecutum,  cum  ad  bunc  modum  miserit; 
sunt  enim  a  puero  rerum  et  litterarum  rudi  conscripta.  Yix  potui 
ad  sensum  aliquibus  in  rebus  verti  epistolam,  quse  videtur  ex  in- 
ferno  a  Paulo  lY  ad  nepotem  scripta;  ea  mihi  visa  est  lepida.  ut 
Vera  quoque ,   prodesset  (ut  arbitror)  cum  Roma  veniat ,   per  Ger- 

♦ 

1  S.  n.  73  b. 

2  S.  n.  85. 
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maniam  in  lingnam  populärem  esse  sparsam ,  ut  omnes  inteUigant 
paparam  artes,  papistaB  quoqae.  Rhytmoram  qoorundam  sententiam 
saltem  converti  qnoque,  verum  turpissima  qusedam  missa  fed,  neque 
enim  attingere  ausus  fuissem.  Hsßc  affert  meus  nepos  Lodovicus. 
Misi  heri  famulum  Augustam,  qui  mihi  meum  currum,  qui  lllic  est, 
reducat.  Ubi  redicrit,  quod  brevi  fiet,  arripiam  iter  \  si  Dominus 
Yoluerit;  veniam  tarnen  ad  Illustrissimam  Celsitudinem  Yestram  prins, 
at  aliqoibus  de  rebus  adhuc  couferam,  litterasque  atque  alia  quse- 
dam  accipiam  necessaria.  Cui  me  reverenter  commendo;  accedam, 
inquam,  ante  meum  discessum. 

Schptis  bis  litteris,  supervenit  medicus;  ago  Vestrse  Celsitudini 
immensas  gratias;  corrigam  omnia  prorsus  loca,  deinde  d.  Brentio 
ostendam  (si  videtur  Celsitudini  Yestrae)  satisfaciamque,  quod  nuUo 
negotio  possum,  faciiis  est  enim  correctio  homini  non  pertinaci,  nam 
ab  hoc  titulo  plane  abhorreo.  Rogavit  me  per  litteras  d.  Ungnad*, 
ut  exspectem  ejus  ex  Heidelberga  reditum,  vix  potero,  Domini  vo- 
luntas  fiat. 

Tubing»  die  27  Septembris  1559. 

Servitor  Vergerius. 


1  Verger  hatte  sich  zu  einer  reise  nach  Polen  entachioRsen,  wie  es 
scheint  auf  ergangene  einladung  hin,  s.  den  brief  Radzivils  an  ihn  vom 
21  Juli  1559,  in  Müller  entdecktes  staatskabinet  III,  128.  Neben  den 
religiösen  angelegenheiten  handelte  es  sich  besonders  um  die  Vermäh- 
lung deutscher  f&rsten  und  polnischer  prinzeasinnen.  Sigismund  August 
hatte  gerne  seine  Schwester  Kathaiina  oder  Anna  an  einen  deutschen 
fÜrsten  vermählt  und  Verger  und  mit  ihm  manche  andere  hofften  da- 
von eine  wesentliche  beförderung  des  evangelischen  glaubens.  Schon 
1553  war  Johann  Wilhelm  von  Sachsen,  der  söhn  von  Johann  Fried- 
rich, dazu  vorgeschlagen  worden.  1556  und  1559  wurde  es  durch  Ver- 
gor und  Thangel  erneuert.  Aber  die  sache  scheiterte,  denn  Johann  Wil- 
helm hatte  sich  im  geheimen  mit  Dorothea  Siisanna,  tochter  von 
Friedrich  III  von  der  Pfalz,  verlobt  und  fahrte  sie  10  December  1560 
heim ;  s.  Beck,  Johann  Friedrich  der  mittlere  I,  234.  Doch  suchte  man, 
wie  br.  93  b.  zeigt,  noch  im  jähr  1560  noch  andere  evangelische  fürsten 
für  die  beiden  Polinnen,  aber  ohne  erfolg.  Katharina  heirathete  1562 
Johann,  könig  von  Schweden  (t  1583)  und  Anna,  obgleich  schon  60jäh- 
rig,  Stephan  Bathory,  den  fürsten  von  Siebenbürgen  und  brachte  ihm 
wirklich  die  kröne  Polens  zu  ;  sie  starb  1596 ;  s.  über  das  ganze  Müller 
und  brief  n.  88.  89.  89  a.  90.  90  a.  b.  93.  94.  108. 

2  S.  br.  n.  30. 


216  1559 

Postscriptniu. 
Mitto  quffidam  Germanica  ex  nundinis  allata ,  alteram  latine, 
alteram  italice  habeo. 

88. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Erfeit  2  November  1559. 

Berichtet  Qber  seine  bisherige  reise  und  über  ein  neues  buch  des 
Staphylos. 

Illttstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Yix  XL  milliaria  confeci  novem  diebus  \  quod  corra  ator,  quod 
visB  ineptsB,  quod  Haidelbergte  habai,  quod  agerem,  deiuceps  con- 
ficiam,  spero,  plnra.  Cnm  iDcidissem  in  hune  ab  illostrissimo  do- 
mino  duce  Brunsvicensi  tabellarium,  patavi  reverenter  aliqnid  de  me 
scribendum  esse.  Spero  me  reditarum  ad  pascha,  si  Dominas  ro- 
Inerit.  Iterom  relegi  in  via  noctu  Universum  Stapbyli*  novum  11- 
bellam  seditiosissimum:  sathan  snsdtavit  nunc  istum,  nihil  Ecchias ', 
nihil  Cocleus^  nihil  etiam  Osius'  ad  hune;  summus  hie  in  papata 
tjrannus  atque  acerbissimus;  absolvam  responsum,  ut  spero  in  via, 
daboque  in  Prussia  imprimcndum.  Commendo  me  Illustrissim»  Gel- 
situdini  Vestrse  reverenter.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos 
thesauros,  spiritum  et  üdeui  per  Christum  dominum  nostrum.  Credo 
olim  meum  Mantuse  cardinalem  *  futurum  papam ;   optarem  illi  me- 

1  Verger  war  20  October  von  Stuttgart  mit  3  begleitem*  aufge- 
brochen. 

2  Vgl.  n.  62.  Wahrscheinlich  die  n.  62,  anm.  2  erwähnte  schritt 
von  Staphylus :  Defensio  etc ,  welche  nach  dieser  notis  schon  ende  1559 
erschienen  w&re.  Eine  gegenschrift  Vergers  findet  sich  im  Serap.  nicht 
angefahrt. 

3  Eck,  der  bekannte  gegner  Luthers,  geb.  1486,  f  1548. 

4  Johannes  Cochlteus ,  einer  der  bedeutendsten  vertheidiger  der 
katholischen  kirche  in  Deutschland  während  der  reformation,  er  faßte 
die  ganze  reformation  als  streit  zwischen  Dominikanern  und  Augusti- 
nern,   t  1552. 

5  Hosius  s.  n.  76. 

6  Herkules  Qonzaga,  cardinal  von  Mantna,  legat  des  papstes  beim 
Tridentinum,  dem  er  eine  Zeitlang  präsidirte.  f  ^  März  1563.  Freund 
Vergers,  s.  br.  n.  94.  1 18.  125.  153.  177.  Übrigens  täuschte  sich  Verger 
über  die  papstwahl.  Paul  IV  war  18  August  gestorben,  sein  nachfolger 
wurde  Angelo  Medici  als  Pius  FV. 
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liora,  nihil  fuit  nobis  conjunctins,  hansit  a  me  evangelium. 
Datum  Erfeit  die  Novembris  2  1559. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestree  observantissimtis 

Yergerius. 

89. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Stettin  25  November  1559. 

Berichtet  über  seinen  aufenthalt  beim  hersog  von  Mecklenburg. 
lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clcmentissime  1 
Posteaqnam  Tubinga  discessi,  litteras  ad  Vesti*am  Celsitudinem 
dedi  ex  Uaidelberga  atque  ex  Vinaria  sive  Jena.  Nunc  ex  Stetino 
pauca.  Yeni  tandem  ad  illustrissimmn  Mechelburgensem  \  qui  me 
ob  Celsitudinis  VestraB  commendaticias  litteras  summa  dementia 
soscepit;  detinuit  enim  me  reluctantem  sex  apud  se  diebns,  nuUum 
pnetermittens  genus  offidi,  quo  me  posset  houorare;  poUet  certe 
admirabilibus  virtutibus  atque  donis.  Longins  autem  latiusqne  patet 
ejus  ditio,  quam  putassem ;  est  enim  in  longitudine  fere  XX  millia- 
rium,  quse  ego  sum  iter  faciendo  emetitus.  Mandavit  mihi,  ut  scri- 
bam,  se  Celsitudinem  Vestram  ex  animo  diUgere  seque  illi  plurimum 
commendare.  Tractantur  nuptias  cum  ejus  formosissima  ac  pientis- 
sima  sorore  atque  iilustrissimo  Saxoniee  duce  Willelmo*,  quod  se- 
creto  dico.  Spero  me  ante  pascha  (si  Deus  voluerit)  Tubingam  re- 
ditnrnm.  lllustrissimus  Prussite  dux  pulcherrime  valet,  quod  a 
quodam  ejus  secretario  rescivi  mihi  obviam  facto.  Commeudo  me 
Gelsitudini  Ycstrae  reverenter.  Pater  ccelestis  augeat  illi  suos  di- 
vinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Stetini  die  XXV  Novembris  1559. 

lUustrissimae  Celsitudinis  Yestrse  observantissimus 

Yergerius. 


« 


1  Johann  Albert  I,  herzog  zu  Mecklenburg,  geb.  1525,  herzog  1547, 
t  1576,  seine  gemahlin  Auna  Sophie,  tochter  von  Albert  von  Preußen 
1555,  t  1591.  Seine  Schwester  hieß  Anna,  geb.  1533  und  heirathete 
1566  Gerhard,  herzog  von  Kurland,  f  1602. 

2  S.  n.  87. 
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89  a. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Königsberg,  weihnacbtea  1560. 

(Maß  nothwendifif  1559  heißen,  da  Verger  15  December  1560  und 
18  Januar  1561  in  Tübingen  war;  za  seiner  im  jähr  1559  nach  Prenßen 
unternommenen  reise  paßt  aber  dieser  brief.) 

Nachrichten  über  Preußen,  Polen,  Livland. 

lUustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Gleraentissime  1 

Tandem  Regiomontem  veni  Dei  gratia,  sed  itinere  fere  duornm 
mensium  ob  pessimas  vias  et  dies  brevissimos,  sed  perveni  Dei  be- 
ueficio.  Illustrissimam  principem  ^  cum  tota  familia,  aula  atqne  ec- 
clesia  iucolumem  inveni ,  nisi  quod  pridie  illius  diei ,  quo  huc  ve- 
neram ,  suns  medicus  Andreas  Aurifaber  ^  improvisa  morte ,  com 
mane  esset  in  aula,  correptus  concidit,  eo  potissimum  tempore,  quo 
hie  celebrabatur  conventus  ex  toto  ducatu,  adessetque  tota  nobilitas; 
venerat,  inquam  in  aulam  sanus  atqne  fortis,  et  ecce  ex  improyiso 
concidit  in  loco  celebriore ,  ut  nee  verbum  uUum  nnquam  postea 
fecerit;  de  quo  satis.  Livonia'  proxima  valde  est  solb'cita,  ne  in 
hac  summa  hieme  redeat  Moschovita,  qui  eam  iterum  devastet:  solet 
enim  id  genus  per  glacies  perque  nives  ex  remotissimis  regionibus 
centum  millibus  eqnitibus  et  amplius  irrumpere.  Assecutus  sum 
exemplnm  pactorum  inter  ipsam  Livoniam  et  serenissimum  Poloniie 


1  Albrecht  von  Preußeu. 

2  Andreas  Aurifaber,  mediciner  und  philologe,  leibarzt  des  hersogs, 
Schwiegersohn  Osianders  und  als  solcher  tief  verflochten  in  jene  Strei- 
tigkeiten; er  besonders  hatte  den  herzog  für  Oslander  einzunehmen 
gewußt.  12  December  1559  starb  er  plötzlich  an  einem  schlag  im  Vor- 
zimmer des  herzogs,  der  ihn  mit  einem  brief  an  den  könig  von  Polen 
schicken  wollte. 

3  Schon  im  Januar  1558  hatte  das  russische  beer  die  livländieche 
grenze  überschritten,  11  Mai  Narwa,  Juli  Dorpat  erobert.  Januar  1559 
rückten  die  Russen  bis  Riga.  Der  livlftndische  hochmeister  Kettler 
stellte  sich  unter  polnischen  schütz,  aber  derselbe  wurde  so  schwach 
geleistet,  dass  25  Mai  1559  die  Deutschen  vollständig  von  den  Russen 
geschlagen  wurden.  Um  sich  vor  den  greueln  der  russischen  eroberer 
zu  schützen,  ging  Livland  November  1561  auf  die  einverleibung  mit 
Polen  ein|und  Eettler  wurde  herzog  und  gouvemeur  unter  polnischer 
Oberherrschaft.    S.  br.  n.  147. 
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regem;  ita  iila  trepidat,  ut  dederit  regi  oppida,  vilias,  regiones  pro 
sexcentis  florenis  millibus,  ut  a  sua  majestate  defendatnr,  qiisB  pr»ter, 
defensionein  promisit  qnoqne,  qnod  velit  Livoniae  coDfessioois  Aa- 
güstan»  fidem  soa  potentia  custodire.  Uuus  ex  qoataor  episcopis 
Livoniam  prodidit  Moschovitas,  qui  una  cam  exercita  profagiens, 
factos  erat  in  ea  gente  prinoiis  in  religione,  at  non  multo  post  in 
vincula  conjectus  est  tanqaam  proditor,  ^ui  minime  fidunt.  Tota 
Pnissia  totaqae  Polonia  minor  in  retinenda  confessione  Angustana 
coDstantem  se  prsebet,  quod  affirmo,  sola  ea  pars,  qnsd  prope  Cra- 
coviam  est,  d.  a  Lasco^  seqnitur,  cum  tarnen  non  desint  sectarii 
quoqne.  Pestis  grassatar  non  modo  in  majore  Polonia  illic  prope 
Gracoviam,  sed  non  nihil  in  Litaania  atque  in  aliquibus  Prussie  lo- 
eis,  et  profecto  metuendnm  est,  ne  fiat  atrocior,  nisi  a  magnis  fri- 
goribns  comprimatnr. 

Aadiei*am,  d.  a  Lasco  traxisse  in  snam  sententiam  fere  omnes 
Valdensium  aut  Picardomm  sea  Bohemoram  ecclesias,  qnarom  du- 
catasPrassiffi  babet  qaattaor,  Polonia  vero  minor  multo  plares,  sed 
veritas  est,  qnod  faerint  valde  tentatsß  atque  oppugnatsß,  et  quod 
tandem  constantes  manserint,  quod  affirmo;  vidi  enim  et  mulUe  ad 
me  legatos  miserunt. 

Osii'  episcopi Varmiensis  ecclesia  et  diocesls  est. hie  in  finibus. 
Abest  enim  vix  diei  itinere,  multi  in  ea  sunt  insolentes,  multi  bene 
sentientes,  Elbingenses  imprimis,  qui  me  amanter  susceptum  per 
terram  Vanniensem  conduxerunt,  servaruntque  ab  injuria;  non  de- 
sum  hie  meo  officio  spargens  sdlicet,  quidquid  possum  librorum. 

Spero,  me  discessurum  hinc  Februario  mense  ae  Martio  donii 
futurum,  si  Dominus  voluerit,  spero  me  apportatnrum  non  pauca, 
quse  cum  Yestra  Illustrissima  Celsitudine  reverenter  communicem,  ne- 
que  attinet  ea  scribere  nunc;  tametsi  sperem  Htteras  tuto  perferen- 
das.  Mea  negotia  conficiain.  (ut  spero)  non  infeliciter.  Quin  ex  me 
cum  illustrissimo  palatino  Yilnense  *,  qui  ad  me  de  nuptiis  scripserat, 
agam  omnino  aliquid  ex  nie,  inquam,  et  curabo  de  illustrissimi  d. 
Bipontini  nepote  dextre  servata  ejus  existimatione ,  saltem  potero 
certissima  renuntiare.    Rex  Polonise  non  videtur  ad  Gsssarem  ac- 


1  S.  br.  n.  44. 

2  S.  br.  n.  76. 

3  Radzivil,  s.  br.  o.  87. 
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cessurus;  hseret  enim  in  sua  Lituania;  sed  archiepisoopam  Gnes- 
neDsem,  olim  vicecaucellarinm ,  legatum  ad  soam  Majestatem  desti- 
navit,  qaasi  acturum  de  bonis  reginse  mortuse,  qaae  sunt  in  regno 
Neapolitano,  sed  revera  ut  vias  inveniat,  quibns  fatora  comitia  regni 
Poloniffi  impediantnr,  sporabatur  enim  ex  illis  reformatio. 

Erant  futurse  nuptise  inter  regem  Dani«  ^  et  Cffisaris  filiam,  de 
qnibas  ante  decem  dies  in  conventu  Mariseburgensi  hie  admodnm 
prope  actnm  fnit,  sed  propterea  turbatsB  ac  prorsns  impeditse  faere, 
qaod  Danas  rex  noluerit  CsBsaris  filisB  papismnm,  ut  apad  se  retineret 
una  cum  missa,  permittere,  sancte  fecit,  landanda  constantia. 

Urgente  doctore  Aurifabro,  mortno,  raissUs  faerat  ad  d.  Bren- 
tium  libellns  germanice  magistii  Fogelii  *  contra  Merlinum,  qoi  Ta- 
bingae  excnderetnr ,  continens  nimirum  Osiandri  causam ,  multi  hie 
ex  prsBcipuis,  d.  cancellarins  imprimis  me  rogavit,  ut  scriberem,  nisi 
admodum  necessarius  videatur  über,  qni  in  Incem  hoc  tempore  eda- 
tur,  ne  edatar,  ne  majores  turbse  <^oncitentur,  qnos  certe  Anrifaber 
minime  videbatur  metuere.  Vestra  Illastrissima  Celsitudo  agat  com 
d.  Brentio,  ut  videtur,  prudens  est,  non  faciet,  quod  non  opus  fderit 
Gommendo  me  eidem  IllustrissimsB  Gelsitudini  Vestrse  reverenter. 
Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos  thesanros,  spiritum  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostrum. 

Regiomonti  postridie  natalis  Domini  MDLX. 

lUustrissimsB  Gelsitudinis  Yestree  observantissimus 

VergeriuB. 


*i 


1  König  von  Dänemark  war  Friedrich  II  von  1559  hU  1588.  Die 
heirath  mit  einer  tochter  Ferdinands  kam  nicht  zu  stände. 

2  Matthäus  Vogel,  geb.  7  September  1519  in  Nürnberg,  prediger 
in  Nürnberg;  wegen  des  interims  flüchtete  er  sich  nach  Preußen  und 
wurde  professor  in  Königsberg;  12  jähre-  lehrte  er  dort  mit  großem 
erfolg,  dann  zwangen  ihn  die  osiandrischen  Streitigkeiten,  Preußen  zu 
verlassen ;  herzog  Christoph  nahm  ihn  freundlich  auf  und  übertrug  ihm 
die  pfarrsteile  von  Homberg;  er  starb  3  December  1591  als  abt  von 
Alpirsbach.  Die  hier  angeführte  schrift  fuhrt  den  titel:  Dialogus  von 
der  rechtfertigung  deß  glaubens  samt  einem  bedencken  von  dem  zwi- 
spalt  über  solchen  artikul  und  autwort  auf  d.  Johann  Mörlins  send- 
briefif  und  apologiam.    S.  Fischlin,  mem.  I,  64  ff. 
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1560. 

90. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Ohne  ort  nnd  datum;  muß  ende  April  1560  geschrieben  sein,   da 
der  brief  4  Mai  in  Wildbad  präsentirt  wurde. 

Kündigt  seine  baldige  ankunffc  in  Württemberg  an. 

niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissime ! 

Som  in  via  rediens  ad  lUastrissimam  Celsitudinem  Vestram  (per 
Dei  gratiam)  spero  autem,  me  non  iiiane  neque  infructuosam  pro 
eyangelio  iter  fecisse.  Fero  enim  non  ievia  negotia  mihi  ab  ^pso- 
met  Polonoram  rege  *  demandata  ana  cum  sose  majestatis  ad  Vestram 
Celsitudinem  iitteris  non  modo  iliustrissimi  paiatini  Yilnensis  *,  cujus 
habeo  mecum  eundem  legatum " ,  qui  proxima  superiore  sestate  in 
Germaniam  venerat  cum  mandatis  et  muneribus  ad  Yestrapi  Illu- 
strissimam  Celsitudinem,  quin  habeo  iliustrissimi  quoque  ducis  Prus- 
siffi  legatum.  Has  prsemitto  per  equitem  Vinariam  usque,  unde,  ut 
spero,  mittentur.  Ego  non  possum  celerare  non  modo  propter  im- 
pedimenta^  quae  mecum  veho  homo  senex,  sed  quia  habeo  ad  quos- 
dam  iUustrissimos  Germaniss  principes  ab  eodem  serenissimo  Polo- 
norum  rege  mandata.  Commendo  me  lllustrissimse  Celsitudini  Yestrse 
re?erenter.  Pater  ccelestis  augeat  illi  et  toti  sanctse  familise  suos 
divinos  thesauros,  spirltum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 
Ejusdem  lUustrissim»  Celsitudinis  VestrsB  servitor  ex  animo 

Vergerius. 

91. 
Verger  au  herzog  Christoph. 

Ohne  datum  und  ort;  muß  anfangs  Mai  1560  geschrieben  sein,  da 
er  im  Mai  in  Wildbad  präsentirt  wurde. 

Verger  bittet  um  eine  empfehlung  fflr  seinen  neffen  Aurelius  an 
den  kOnig  von  Böhmen,  damit  er  in  Wien  studieren  könne. 

1  S.  br.  n.  87. 

2  S.  br.  n.  47.    Verger  war  bei  Radzivil  in  Wilna  gewesen. 

3  Balthasar  Lewald. 

4  Verger  brachte  dem  herzog  bedentende  geschenke  mit,  s.  br.  93. 
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Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Habeo  inter  alios  nepotes  ex  mea  familia  unmn,  cui  nomen 
Aurelio ' ;  is  «st  juris  civilis  Studiosus  fuitque  eorum  stndiornm  causa 
PadusB  aliquamdiu,  sed  cum  propter  verbum  Dei,  cui  est  addictus, 
fuerit  in  carcerem  conjectus  multaque  lUic  passns,  lata  est  demuni 
sententia  contra  eum,  ne  in  aliqua  scbola  aut  academia,  -quse  Roinan» 
ecclesisß  doctriuam  non  complecteretur,  studiis  operam  daret  (me- 
tuebant  enim  inquisitores.  ne  recta  ad  me  veniret  Tubingam)  addita 
poena,  quod  si  ad  scholam  Lutheranam  (ut  api)eliant)  venisset,  tunc 
deberet  incurrero  in  perpetuum  exilium  a  tota  Venetorum  ditiono 
et  confiscationem  bonorum.  Quare  cuperet  idem  meus  nepos  Aure- 
lius,  quamdiu  posset  et  patri»  libertatem  et  bona  sibi  conser?are, 
paratus  tarnen  omnia  amittere,  potius  quam  in  alia  religione  vivere, 
quam  in  evangelica;  jam,  si  noUit  in  Italia  permanere,  nullibi  posset 
commodius  suis  studiis  operam  dare,  quam  Viennte  Austri»;  nam 
neque  exilium  neque  confiscationem  bonorum  incurreret,  si  illic  stu- 
deret.  Quapropter  supplico  lUustrissimse  Celsitudini  Vestrse,  ut  enm 
serenissimo  Bohemisa  regi  dignetur  commendare;  quamvis  enim  ne- 
pos meus  adhuc  habeat,  unde  sibi  vestes  et  libros  comparet,  non 
habet  tamen ,  unde  se  extra  suam  patriam  sustentet ,  cum  in  soa 
captivitate  magnam  partem  sui  patrimonii  consumpserit.  Quare  opos 
haberet,  ut  duobus  aut  tribus  annis  stipendio  aliquo  in  gymnasio 
Viennensi  aleretur  atque  sustentaretur.  Nam  hoc  spatio  temporis 
peracto  sperat,  se  possc  sumere  doctoratus  insignia,  et  suse  regi» 
dignitati  serviturum  (si  opus  habuerit).  Collegia  illa,  quse  Viennae 
sunt,  non  libenter  intraret,  qui  enim  nobilis  est  et  jam  proximas 
doctoratui,  aliam  vltam  aliamque  studiorum  rationem  sequi  debet. 
Oro  SBtemura  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  tum  lllustrissi- 
mam  Celsitudinem  Vestram,  tum  serenissimam  ejus  dignitatem  regiam 
suo  spiritu  permoveat  ad  succurrendum  hnic  meo  nepoti,  qui  multas 
serumnas  propter  evangellum  passus  est. 

Illustrissimte  Celsitudinis  Vestrae  obsequentissimus 

Vergerlus. 

1  Vgl.  n.  5.  42.  92. 
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92. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  10  Mai  1560. 

Schickt  das  glaabensbekenntniß  des  grafen  Julius  von  Thiene  und 
erneuert  die  bitte  um  Verwendung  für  seinen  neifen  Aurelius. 

lUustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  revereDter  Yestrse  Illastrissimse  Celsitudiüis  ütteras,  quse 
dao  capita  continebant,  alteram  erat  de  legato  gallico*,  quem  illa 
pntat  simalare,  qaod  nostrse  religioni  bene  velit,  altemm  de  con- 
fessione  fidei,  quam  d.  comes  Julius  a  Thiene*  lUustrissimse  Celsi- 
tudini  Yestrse  exhibuit.  Quod  ad  primum,  nihil  est  quod  respon- 
deam ;  cedo ,  non  pntassem,  homines  esse  tarn  malos ;  vsß  illi ,  si 
simulat  in  re  tanta,  adhuc  volo  sperare  aliquid  boni.  Ipsa  autem 
dies  veritatem  manifestabit,  an  revera  iste  simulet.  Quod  ad  con- 
fessionem  atünet,  mitto  exemplum;  dixerat  tunc  Vestra  Illustrissima 
Dominatio,  eam  non  sibi  displicere*  (considerata  qualitate  personie). 
Est  enim  indocti  hominis  confessio ,  sed  discerni  potest ,  eum  a 
Vestra  confessione  non  abhorrere.  Hanc  certe  multi  exules  partim 
.Itali,  partim  Galli,  qui  diu  Genev»  substitenint ,  libenter  acciperent 
atqoe  inde  abirent  (nt  audio  ex  litteris  d.  comitis)..  Esset  agendum 
cnm  Ulis  peculiariter,  facie  ad  faciem,  et  eomm  sentenüam  diiigenter 
exquirere.  Quis  seit,  si  Dominus  per  hoc  medium  velit  nobis  con- 
cedBre  iilam  concordiam  in  ecclesiis,  quam  optamus.  Dignetur  Vestra 
Celsitudo  cogitare  et  orare,  cum  sit  negotium  Christi. 

Nuper  in  Thermis  ferinis  supplicavi  aliquid  pro  uno  ex  meis 
nepotibus^  et  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignata  est,  mihi  de- 
menter respondere,  ut  darem  sibi  ea  de  re  memoriale,  quod  nunc 
tandem  mitto.  Utinam  ea  primo  quoque  tempore  ad  serenissimum 
Bohemise  regem  '  mittat  atqne  intercedat  aliqua  efficaciore  verborum 
forma,  ne  neget,  quod  petitur.  Quod  per  Christum  rogo.  Commendo 
me  reverenter  Vestrse  lUnstrissimsB  Celsitudini ,  Dens  illi  adsit  suo 
spiritu.    Ego  domi  libenter  manens  saltem  precibus  do  operam,   ut 

1  Marillac,  mit  dem  Verger  in  Lauingen  zusammengetroffen  war. 
Ö.  br.  n.  79  und  80. 

2  S.  br.  n.  36. 

3  S.  br.  n.  91. 
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possim  causam  Christi  juvare,  etsi  non  desint  alii  labores. 
Tnbingse  die  X  Maii  anno  MDLX. 

IllnstrissiiDS  Celsitudinis  Yestrsß  observantissimus 

Vergerius. 

a  Eigenhändige  entschlieflsung  des  herzogs :  »soll  ime  geaotwurttet 
werden,  wie  hiebey  ich  es  decretiert  hab.« 

b  »Er  schreibe  selbst  dem  kunig  in  ßehem,  schiekhe  mir  die  brief, 
will  ich  dameben  ir  knniglich  wirden  auch  in  meliori  forma  schreiben.« 
S.  br.  91. 


92  a. 

Confessio  generosi  comitis  d.  Jnlii  a  Thiene  Yicentini. 

Credo ,  quod  confessio  Augastana  et  confessio  illustrissimi  do- 
mini  duds  Vuirtembergensis  contineat  bonam  et  sanam  doctrinam; 
dico  iterum,  quod,  iu  quantum  se  exteudit  mea  intelligentia,  habeo 
illam  pro  doctrina  sana  et  bona.  Qnantum  autem  attinet  ad  arti- 
cnlum  eucharistise,  audieram,  quod  in  bis  ecclesiis  tenebatur,  quod 
corpus  Christi  veniret  ad  includendum  se  intus  in  illopane;  ideo  ut 
satisfacerem  mes  conscientise ,  volui  clare  loqui  atque  addere,  quod 
ego  illud  non  credebam ,  sed  quod  credebam ,  me  manducare  in 
coena  dentibus  fidei  et  spiritus  verum  corpus  filii  Dei,  nati  in  mundo, 
mortui  in  cruce  et  resuscitati  pro  me,  et  bibere  suum  sanguinem, 
sed  de  modo,  quo  manducarem  corpus  Christi  et  biberem  ejus  san- 
guinem, quod  nesciebam ,  sed  me  ita  credere,  quia  Christus  mihi 
dixit,  quod  comedo  corpus  et  bibo  sanguinem  ejus. 

Nunc  autem  addo  amplius  et  me  declaro,  dico  enim,  me  cre- 
dere, quod  qui  comedit  panem  et  bibit  vinum  in  coena,  non  comedit 
neque  sumit  nuda  tantum  signa,  sed  ut  dixi.  Hase  est  summa  me« 
confessionis  et  fidei ,  paratusque  sum  doceri  et  acceptare,  si  quis 
melius  me  docuerit. 

Darunter  Ton  des  herzogs  band:  »aye  ist  nit  lucida  und  dar, 
daromben  er  auch  nit  lenger  in  meinem  landt  beleiben  wellen.« 

93. 

Nicolans  Radzivil  an  herzog  Christoph. 

Wilna  4  März  1560. 

Präsentirt  Wildbad  15  Mai  1560. 
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Empfiehlt  einige  Polen,  welche  der  stndien  halber  Tübingen  be- 
suchen wollen;  die  polnische  heirath. 

Schon  gedruckt  bei  Moser,  neues  patriotisches  archiv  II,  48  fP. 

Illustrissime  et  Excellentissime  Prineeps  et  Domine  Domine  com 
observantia  Coleudissime ! 

Commendo  addicta  stadia  et  ofücia  mea  *  ac  omne  genas  obser- 
vantisB  in  Illastrissimffi  Celsitudinis  Vestr«  singularem  gratiam  et 
benevolentiam.  Cum  hie  esset  apud  me  reverendissimus  et  clarissimus 
Yir  d.  Petrus  Paulus  Vergerius ,  lUustrissimsß  Celsitudinis  Yestrse 
alnmnus  et  consiliarius ,  non  satis  a  me  dici  potest,  quam  snavis 
quamque  jucunda  mihi  cum  illo  fuit  consuetudo , .  qui  me  colloquiis 
suis  non  minus  disertis  quam  sapientibns  de  reipublicse  deque  re- 
ligionis  statu  per  Germaniam  ac  per  alia  regna  et  provinclas  in  dies 
magis  ac  magis  informabat;  novit  enim  ejus  generis  permulta,  usu 
didicit  ac  etiamnum  discit  plurima,  faciem  ecclesiarum  tarn  prse- 
sentium  quam  panlo  superiorum  temporum  si  quisquam  alius  a  pro- 
pinquo  inspexit,  et  non  interfuit  modo,  sed  et  prsefuit  negotiis  et 
certaminibus  his,  quse  fatali  quadam  necessitate  in  hsec  nostra  tem- 
pora  de  re  omnium  maxima  et  maximi  momenti  inciderunt;  quse 
tametsi  non  usqne  adeo  longum  neque  diuturnum  explent  aut  con- 
stituunt  sseculum,  tamen  magna  est  in  his  pauds  annis  religionis  et 
reipublicse  in  universo  terrarum  orbe  mutatio;  quse  res  equidem 
nobis  est  et  esse  debet  magnse  consolationi,  orbem  Christianum,  ma- 
xime  vero  ecclesiam  quamquam  duriter  concuti  et  conquassari,  tamen 
veritatem  et  lucem  magis  ac  magis  in  dies  in  mentibus  hominum 
accendi,  et  erumpere  fiammam  ignis  coelestis,  profiigari  tenebras 
superstitionum,  et  paparum  infihitas  idoiomanias  proteri;  idque  prse- 
sidio,  defensione  et  patrocinio  illustrissimorum  principum  Germani», 
nutriciorum  ecclesieeDei,  qui  huicLazaro  pleno  morbis  et  ulceribus  ante 
fores  diyitum  et  prsBpotentum  paparum  et  pontificum  multis  saeculis 
jacenti  hospitium  prsebuerunt;  inter  quos  cum  lUustrissimam  Celsi- 
tudinem  Vestram  non  ultimas  neque  medias,  sed  facile  primas  partes 
obtinere  intelligerem  cum  ssepe  ante  alias,  tum  prsecipue  nunc  ex 
clarissimo  d.  Petro  Paulo  Vergerio,  dici  nequit,  Illustrissime  Prin- 

1  S.  br.  47.  Unter  demselben  datum  hatte  auch  k.  Sigismund 
wegen  der  gleichen  angelegenheit  an  herzog  Christoph  geschrieben,  s. 
neues  patriotisches  archiv  von  Moser  II,  45  f. 

Verfer  15 
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ceps,  qnaDto  studio  qnantave  veneratione  et  observantia  in  nomen 
Illastrissimsß  Celsitadinis  Vestrse  ferar.  In  ea  tarnen  declaranda 
longas  esse  nolo ,  verum  eas  partes  ad  eundem  d.  Vergerium  re- 
lego ,  qui  mihi  mea  sponte  in  observantiam  nominis  Illustrissimse 
Celsitudinis  YestrsB  ferenti  calcar  addidit,  incendit  et  inflammavit; 
inenndse  autem  amplioris  gratise  et  testandae  qualiscunque  obser- 
vanti»  mesB  in  lilustiissimam  Celsitudinem  Yestram,  mltto  illi  nn- 
garicam  currum  (Kotczi  yulgo  vocant)  una  cum  quatuor  equis,  ad 
perferendos  labores  et  magna  celeritate  itinera  coniicienda  maxime 
idoneos,  mitto  et  hominem  Scytam  seu  Tartarum  servum  et  maur 
cipinm  etc.  Ceterum  spectabilis  et  magnificus  d.  Eustachius  Wolo- 
miz ,  consiliarius  et  marschalkns  maje>tatis  regise  in  Moliilow  et 
Miednyki  capitaneus,  cum  intelligeret  liiterarura  et  pietutis  stadia 
in  scliola  Tubingensi  Illustrissimae  Celsitudinis  VestrsB  flurere,  mittit 
eo  nepotes  et  consanguineos  suos :  Joannem  et  Josephum  Wolowitz, 
Joannem  et  Petrum  Wiesioiowfski  et  Coi^acnm  Poloczanin,  quibas 
86  alii  doo  majores  natu  et  jam  grandiusculi  adjunxerunt  Stanislaus 
Rmitha  et  Fredericus  Skamin ,  marschalkornm  et  consiliariorum 
majestatis  regise  filii,  honestissimo  loco  in  claris  familiis  nobilitatis 
Litaanicse  nati,  ut  scilicet  istic  virtutem  et  studia  litterarum  ca- 
pessant,  linguam  utramque  Latinam  et  Germanicam  usu  discant,  im- 
primis  vero  ut  a  teneris  sinceram  religlonem  et  pietatem  Christianam 
tamquam  cum  lacte  imbibant,  quo  in  posterum  utiles,  frugi  et  salutares 
cives  hujns  reipubiicse  esse  possint.  His  est  in  preeceptorem  et  in- 
spectorem  adjunctus  Geurgius  Zaboloczki,  vir  bonus,  pius  et  non  in- 
eruditus;  istos  itaque  omnes  Illustrissimae  Celsitudini  Vestrs  ita 
commendo ,  ita  in  tutelam  et  patrocinium  do ,  ut  neque  fide  nee 
diligentia  possim  majore.  Intercedil  enim  mihi  cum  patribus  et  amicis 
istorum  non  solum  amicitia,  sed  et  arctior  familiorquc  benevolentise 
usus  et  consuetudo,  ac  isti  forte  sola  benignitate,  tutela  et  patro- 
cinio  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  contenti  erunt.  Sed  MaHinns, 
advocati  Kawncusis  filius,  qui  una  cum  his  et  cum  d.  Vergerio 
istic  proßciscitur ,  beneficentia  et  liberalitate  si  non  in  toto,  saltim 
in  parte  Illustrissimae  Celsitudinis  Yestree  indlgebit,  quem  etiam  illi 
commendo;  quidquid  autem  in  istum,  sicut  et  in  ilios  benignitatis 
et  beneficii  sui  contulerit,  pertinebit  hoc  ad  gloriam  Dei  et  ecclesisB 
Dei  salutem,  olim  per  istos  in  his  nostris  septentrionalibus  regioni- 
bus  promovendam  et  propagandam,  pertinebit  ad  iaudem,  ad  gloriam  et 
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celebritatem  nominis  IllustrissimeB  Celsitudinis  YestrsB,  tamqaam  sin- 
gülaris  praßcipiii  et  eximii  ecclesine  Dei,  litterarum  et  pietatis  nutricii, 
patroni  et  defensoris. 

Inter  bsec  autem  privata,  domestica  et  scliolastica  negotia  com- 
meodo  et  alia  dao  civilia  et  politica  magui  monienti  ad  gloriam  Dei 
et  ad  tratiquillitatem  reipablicse  magnopere  pertinentia,  causam  sei- 
licet  naptiarum  serenissimaram  Polonise  infantum  ' ,  deinde  causam 
feudi  ducatus  Prussise ,  quee  uon  minus  ad  ipsum  illustrissimum 
Prussiae  ducera,  quam  ad  majestatem  regiam,  dominum  meum  ole- 
mentissimum,  pertinet.  Non  est  autem  opus  de  singulis  bis  materiis 
longa  scriptione,  quandoquidem  dominus  Yergerius  coram  latius,  fnsius 
et  disertius  lllustrissimaß  Celsitudini  Vestrse  explicabit,  quem  nna 
cam  boc  servitore  meo  Baltbasaro  Lebwaldt  auctoritate,  promotione 
et  consilio  suo  juvare  dignabitur,  ut  illa  quidem  tanto  citius  ad 
effectum  perducatnr ,  ista  vero  ita  tractetur ,  ita  alto  sapientiquc 
consilio  illius  ac  auctoritate  moderetur,  ne  quid  inde  ad  rempublicam 
et  ad  communem  tranquillitatem  perturbandam  redundare  possit  de- 
trimenti.  Quod  restat,  oro  dominum  Deum,  quo  Illustrissimse  Celsi- 
tudini Vestrffi  diuturnam  incolumitatem  esse  velit  et  omnium  bona- 
rum  felicitatum  participem  faciat.  Datse  Viln»  IUI  Martii  anno 
Domini  MDLX. 

Illustrissimte  Celsitudinis  Vestrse  servitor  observantissimus 

Nicolaus  Radzivil 
manu  sua. 
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Herzog  Christoph  an  Nikolaus  Radzivil. 

Stuttgart  20  Juni  1560. 

Antwort  auf  n.  93. 

Abgeschrieben  aus  Moser,  neues  patriotisches  archiv  II,  54. 

Die  minute  auf  dem  k.  arcbiy  in  Stuttgart. 

Illnstris  princeps  et  amice  nobis  dilecte! 

Etsi  antea  saepenumero  audiverimus  et  ex  iflultis  indiciis  cogno- 
verimus,  quo  animo  quantaque  pietate  Yestra  Dilectio  veram  et  sin- 
ceram  doctrinam  religionis  amplectatnr,  tarnen  nunc  clarior  ex  Vestr» 

1  S.  br.  n.  87. 

15* 
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Dilectionis  litteris  ad  nos  scriptis  eximium  qnendam  et  ardentem 
principeqne  Christiane  dignissimam  zelam  perspeximus.  Hone  eDim 
Yestra  Dilectio  valde  illnstri  argamento  testatam  facit,  dam  magno- 
pere  gaadet  et  ex  animo  gratnlatur  nostris  et  aliorum  priDcipam 
ecclesüs,  quod  in  illis  sonat  sincera  prsßdicatio  verbi  Dei,  ab  iufinitis 
saperstitionibus  repurgati,  ingenti  ac  ineffabili  Del  benefieio,  quem 
precamur,  ut  lucem  verbi  sui  apud  nos  exstingai  non  sinatacVestram 
Diiectionem  sicnt  hactenas  spiritu  suo  regat,  ut  omni  conata  et 
studio  idem  verbum  Dei  in  regno  Polonise  promoveat,  qao  radii  dl- 
vinsB  lads  passim  nunc  accensi  et  clare  micantes  etiam  in  illis  sep- 
tentrionalibus  regionibus  spargantur  ad  gloriam  sanctissimi  nominis 
Dei  et  maltoram  miserorum  hominom  adhuc  in  tenebris  Tersantinm 
salutem.  Nos  quidquid  opersB  hactenas  in  fovenda  ecclesia  Christi 
et  dilatando  verbo  Dei  prsestitimas,  id  divina  assistente  gratia  usqae 
ad  extremum  spiritnm  prföstabimas.  Hoc  enim  officium  et  hone 
cultum  prse  ceteris  omnibus  Deo  nos  debere  agnosdmus,  ut  omnes 
nostros  conatus  ad  juvandam  veram  ecclesiam  ülii  Dei  pro  Yirili 
nostra  conferamus. 

Ferro  honoraria  illa  muncra,  quibus  nos  et  duos  nostros  filios 
Dilectio  Yestra  honoravit,  currus  videlicet  Ungaricus,  equi  celeres 
et  servus  Tartarus  (qui  tamen  in  itinere  e  vita  excessit)  nobis  fuerunt 
gratissima,  non  solum  ob  novitatem  et  raritatem  apud  nos,  sed  multo 
magis,  quia  profecta  sunt  a  Yestra  Dilectione,  nobis  ob  pietatis  ar- 
dens  Studium  aliarnmque  viitutum  ornamenta  carissima.  Itaque 
Yestr»  Dilectioni  amicissimas  et  studiosissimas  gratias  agimus  ac  ita 
ferente  occasione  promptissima  remuneratione  nos  gratos  testabimnr, 
omnibus,  quibuscunque  poterimus,  modis  declaraturi,  Yestram  Diiec- 
tionem a  nobis  singuiarifer  amari,  donaqne  illa  nobis  non  Tulgariter 
grata  acceptaque  fuisse.  In  praesentia  pro  grati  animi  testimonio 
mittimns  Dilectioni  Yestrse  duos  equos,  dnas  bombardas,  gladium 
venatorium,  cornu  venatorium,  ensem  ad  apros  jugulandos  aptam, 
duo  ferra,  qu»  venabulis  prsefiguntur  et  cultrum  venatorium,  qu» 
arma  omnia  more  in  bis  regionibus  consueto  gestari  atque  in  re 
Tcnatoria  usurpari  solent. 

Ceterum  quantum  ad  nobiles  adolescentes  Polonos  attinet,  quos 
nobis  Yestra  Dilectio  commeudavit,  ita  illos  conunendatione  apud 
scholam  nostram  Tubingensem  promovimus  et  prospeximus,  ut  procul 
dubio  omnes  illius  scbols  ordines  erga  ipsos  humanissimi  sequissimi- 
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qae  fatari  sint.  Speramos  insaper,  ipsos  ex  schola  faac  nostra  magna 
pietatis  et  eraditionis  ornamenta  in  patriam  allataros,  qnibns  ali- 
quando  et  respoblica  et  ecclesia  mirifice  juvari  possit  Prieterea 
Martine,  Canuensis  advocati  ülio,  etiam  dementer  ac  benigne  pro- 
speximus,  nt  in  nostra  schola  religionis  et  litteramm  stndiis  operam 
navare  possit. 

Qu»  vero  ad  causam  matrimonialem  *Polonicam  et  negotium 
Borrnsicam  spectant,  ea  omnia  Yestra  Dilectio  pleno  et  copiose  ex 
reverendo  Petro  Paulo  Vergerio  cognoscet,  qui  ex  nostro  mandato 
Dilectioni  Vestrae  illa  iideliter  exponet. 

Hisce  Vestram  Dilectionem  divinse  tutelse  et  protectioni  com- 
mendantes  eamque  diutissime  incolumem  valere  cupientes. 

Dat8ß  Stutgardise  die  20  Junii  anno  1560. 

Ghristophoms  Dux. 

93  b. 
Herzog  Christoph  an   kurforst   Friedrich  III  yon  der  Pfalz. 

Wildbad  16  Mai  1560. 

Wegen  der  polnisehen  heirath. 

£.  L.  Der  geben  wir  freundtlich  zu  vernemen,  wie  das  Petrus 
Paulus  Vergerius  an  gestern  bey  uns  alhie  ankhomen  und  mit  sich 
des  palatini  Vilnensis  secretarium,  so  verschines  jars  auch  bey  uns 
herausser  gewest,  wie  E.  L.  wol  bewißt,  mit  sich  gebracht,  welcher 
uns  beriebt,  das  er  bey  E.  L.  und  der  sone  hertzog  Hanss  Fri- 
derichen  zu  Saxen  zu  Heidelberg  gewest,  und  tou  wegen  der  an- 
gebottnen  freundtschafit  des  kfluigs  von  Polen  mit  seinen  Schwestern, 
dieselbigen  teutschen  fürsten  zu  verheiratten  etc.  mit  baiden  E.  L. 
redt  gehabt,  weiche  die  Sachen  in  bedacht  genomen;  nun  hatt  aber 
er  neben  dem  bemelten  secretario  gleich  vermogige  Vermeidung  uns 
gethon,  mit  ausfueriicher  erinnerung,  wie  hoch  fOrstendig  dise  freundt- 
schafft  unser  der  religionsverwandten  stenden  sein  möchte,  das  auch 
dardurch  der  kunig  von  Polen  desto  eher  beweget  möchte  werden, 
sich  unser  religion  nit  allein  anhengig  zu  machen,  sonder  deren  sich 
öffentlichen  zu  ercleren  und  im  ganzen  kunigreich  dieselbige  anzu- 
stellen, darneben  sye  beide  uns  gebetten,  bey  E.  L.  freundtlichen 
anzuhalten  (dieweill  befunden,  das  E.  L.  mit  sonder  affection  der 
Sachen  nacbzudenckhen  sich  erbotten),  damit  E.  L.  deren  sone  herzog 
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Hanse  Friderich  zu  Saxen  aud  wir  dem  secretario  dermassen  mit 
anntwartt  begegneten,  das  ehegedacbter  kanig  spOren  möchte,  ans 
sein  freundtscbafft  angelegen  oder  anmuttig  zu  sein,  und  dieweill 
die  hoffnung  E.  L.  eitern  sons  unsers  vottera  pfalzgraff  Ludwigs  \ 
aucb  berzog  Hanss  Wilhelms  von  Saxen  *  versaumbt  und  vorflber, 
wa  den  mit  E.  L.  anderm  sone  die  gelcgenheit  ancb  nit  wGlte  sein, 
das  wir  alle  drey  obgemelte  doch  wolten  anderweg  bedacht  sein,  es 
were  boy  Hessen,  Holstein,  Pomern  oder  anderwerx,  ob  der  enden 
also  freundschafften  zutreffen  und  (wie  man  pflegt  zu  sagen)  die 
schone  dockhen  verkramet  und  verheuratt  möchten  werden ;  wass 
nun  E.  L.  und  dero  soue  obgemelt  gefeilig  innen  zu  anntwurtten, 
mögen  E.  L.  uns  dcss  im  vertrauen  verstendigen ;  wollen  wir  uns 
gern  mit  E.  L.  vergleichen  und  solches  innen  vermelden;  den  für 
unser  person  wissen  oder  khennen  wir  jetzt  der  zeit  kheineu  welt- 
lichen teutschcii  fürsten,  usser  Hessen  und  Holstein,  da  wir  gedech- 
ten,  das  da  geratten  sein  solte,  dem  kunig  von  Polen  zu  vermelden, 
sonsten  sindt  bey  uns  die  argumenta  gar  puerilia,  das  diese  freundt- 
schafft  und  heiratt  den  kunig  möchten  bewegen,  das  er  desto  eher 
sich  declarieret ,  unser  religion  zu  werden  und  solliche  in  seinem 
kunigreich  und  landen  anstellen  thett  den  wälschen  die  ewige  selUg- 
keit  nit  lieber  den  zeitliche  freundtschafft ,  bündtnns  und  pracht, 
oder  das  ainer  vermaindt  durch  solches  dahin  zu  khomen,  deme  ist 
bey  uns  nit  zu  ratten;  wolten  wir  E.  L.  fretlndtlicher  maynung  nit 
bergen  etc.    Datum  Wildtbad  denn  16  Maii  anno  etc.  60. 

94. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  28  Juni  1560. 

Neuigkeiten  aus  Italien,  über  den  Türkenkrieg,  papst,  Venedig, 

England  und  den  streit  zwischen  Scalichius  und  Gangolf. 

Die  antwort  herzog  Christophs  n.  95. 

niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Adornavi  novum  (ut  dixi  coram)   memoriale  et  consilium    ex 

* 

1  Der  ältere  söhn  Vriedhchs  Ludwig,  geb.  4  Juli  1539,  heirathete 
8  Juli  1560  Elisabeth,  die  tochter  des  landgrafen  Philipp  von  Hessen; 
der  zweite,  Johann  Casimir,  geb.  1543,  war  zu  jung. 

2  S.  br.  n.  87. 
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qaibqsdam,  qusB  mihi  Dominas  inspiravit  Celsitodini  Yestr«  lila- 
strissimsB  dandam  in  causa  Polonica*,  quod  mihi  videtur  commodias 
exhibendum,  cnm  eadem  Celsitado  Vestra  ad  colloquiam  cum  iUu- 
strissimo  electore  ^  proßciscetur:  exspectabo  (si  dignabitur  et  pla- 
cebit)  ad  iüud  vocatiouen]. 

Sum  in  opere\  quod  ad  MolinsBum  *  altinet,  ac  spero  me  aliquid 
prsestiturum,  nou  propterea  desistant  alii  et  proferant  m^liora :  pos- 
aunt enim,  novi  meam  infirmitatem,  ac  üben t er  laboro.  Habetur  hie 
Tabingee  apud  d.  Yarembilerum  *  major  iste  Molin»i  liber,  hinc  pe- 
tarn,  si  opus  fuerit.    Mittam  intra  biduum,   ut  spero,  aut  tridunm. 

Qua3dam  habeo  ab  Italia  et  aliunde  ad  me  scripta  *":  Clades 
Pbilippiana  fuit  talis,  ut  multis  annis  non  fuerit  (in  mari  qnidem) 
iliata  Christianis  a  Turcis  major  ^;  uon  tarn  metuunt,  ne  ipsiXurcce 
iitora  Thireni  aut-  Adriatici  maris  invadant,  quam  ne  piratse  et 
similes  latrones  undique  excurrant,  grassentur  longe  lateque,  utpost 
tales  conflictus  et  victorias  fieri  solet,  unde  saltem  summa  rei  fru- 
mentarise  ino|iia  cousequetur,  non  audentibus  mercatoribus  navigare, 
Domini  voluntas  üat.  Fortassis  hac  ratione  Toluit  coercere  Papam 
et  aliorum  quorundaui  conatum  atque  rabiem  contra  nos. 

Papa  est  totus  in  suis  ditandis  et  promovendis  ** ;  deinde  erant, 
qui  reiigionis  curam  in  hoc  monstro  sperabant,  habebit  de  armis 
capiundis  curam  et  de  idolomaniis  su»  Romanss  ecclesi»  conservandis, 
et  propterea  allieit  et  conjangit  sibi  nunc  magna  sollicitudine  duces 
et  princii)es  Italite  nuptiis,  cardinalatibus  aliisque  hnjuscemodi  re- 
bus; perdat  enim  Dens  cum  sua  ambitioue  atque  impietate  summa! 

In  republica  Veneta  dextre  exerit  se  evangelium',  sunt  illic, 

* 

1  Herzog  Christoph  war  29  Juni  in  HiUbach  mit  dem  calvinisch 
gesinnten  kurftirstea  Friedrich  II E  von  der  Pfalz  und  Ylem  strengen 
Lutheraner  Johann  Friedrich  dem  mittleren  zusammengekommen,  um 
über  eine  Vereinigung  der  deutschen  protestantischen  kirchen  sich  zu 
besprechen.  Die  heirathsanträge  von  Polen  wurden  ebenfalls  behandelt, 
80  Sattler  IV,  146.    Kugler  II,  188. 

2  S.  br.  n.  2.  Die  achrift  Vergers  findet  sich  in  keinem  echrifben- 
▼erzeichniß,  ist  also  wohl  nicht  gedruckt  worden. 

3  Nikolaus  VarnbUler  aus  Lindau,  geb.  1515,  seit  1544  professor 
juris  in  Tübingen,  f  5  December  1604. 

4  Die  türkische  flotte  unter  Piali  schlug  die  zur  eroberung  von 
Tripolis  ausgesandte  spanische  ezpedition  bei  Jerbah  im  Golf  von 
Tunis, 


•  1 
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qüi  me  urgent,  ut  ilUus  civitatis  curam  habeam,  libellis  sdlicet  im- 
missis,  qai  satis  avide  ab  illis  senatoribus  rapiantur,  nt  ajant.  Edi* 
deram,  anteqaam  in  Poloniam  irem,  orationem  congratalatoriam  ad 
dncem  Yenetnm  \  in  qua  fortassis  aliqnid  monueram ,  quod  ad  rem 
faceret.  Nunc  audio ^  eam  ad  manum  ipsius  ducis  penetrasse  ac 
commovisse  et  concussisse  non  paucorum  animos  in  ea  civitate.  Ex 
qua  nuperrime  unus  insignis  Senator  ex  familia ,  quse  appellatur  a 
Ponte ,  religionis  ergo  profugit  cum  duobus  aliis  ac  Genevam  se 
contulit,  plures  vero  profugient  in  dies,  ut  sperant.  Hi  primi  omnium 
sunt,  qui  ex  nobilitate  Yeneta  palam  dederunt  nomen  evangelio, 
quo^d  crescit  in  summa  radicesque  dilatat  in  dies,  per  Dei  gratiam. 

Tanta  est  annon®  Yenetiis  Caritas^,  ut  coeptnm  sit  ex  publico 
dividi  inter  pauperes  ea  munitio,  quse  propter  maximas  necessitates 
reponi  solet ,  ac  non  est  dubium ,  quin  adhuc  augebuntnr  frumenti 
pretia. 

Dux  Sabaudise  misit  suos  legatos  ad  comitia,  quse  singulis  annis 
fiunt  Badense  circiter  festum  Joannis  apud  Helvetios,  quam  ob  rem 
d.  Bemenses  sunt  in  magna  sollicitudine.  Nam  ab  bis  potissimum 
dux  petit  mnlta  sibi  restitui.  Quin  et  Papa  eo  suum  misit  nuntium, 
band. dubio,  ut  Helvetios  sibi  adjungat.  utinam  contra  Turcas  ad- 
jungeret  Rogaram  amicos,  ut  mihi  aliquid  praeter  ea,  qu»  sciebam, 
dePapse  genealogia*  significarent^;  monent,  eum  esse  ex  pago  Ye- 
netse  ditionis  oriundum,  suos  tarnen  Mediolani  degisse  in  eo  pago,^ 
omnes  esse  medicos,  hoc  est,  castratores,  ideo  medicos  dictos,  avum 
autem  ipsius  in  patibuio  suspensum,  et  alia  multa,  quse  servo  apud 
me.  Legati  Yaldensium  ecclesiarum  apud  Celsitudinem  Yestram  di- 
xerant,  se  scire  missos  fuisse  aliqunrum  ecclesiarum,  quse  sunt  circa 
Cracoviam,  ad  Helvetios  legatos*".  Quare  hi  fuerunt  revera  nuper 
illic  et  multa' contra  bonos  Yaldenses,  quos  vulgo  appellant,  ut  dele- 
rent  eos,  miscuerunt.    Sed  tota  faba   tandem  in  mcum  preesertim 

1  Auch  diese  epistola  congratulatoria  findet  sich  im-  Serapeum  nicht 
erwähnt. 

2  Nach  Ranke  hieß  der  vater  von  Pias  lY  Bernardino  Medici,  war 
nach  Mailand  gezogen  und  hatte  sich  dort  ein  kleines  vermögen  er- 
worben; der  bruder  des  papstes  Giangiacomo  begründete  durch  glück- 
liche waffenthaten  den  ruf  seines  hauses;  Pius  studierte  die  rechte, 
erwarb  sich  damit  einen  namen,  wurde  cardinal  und  papsi.  &  br. 
n.  102.  125.  141. 


Caput  cudebatur;  exclamant  enim,  me  non  modo  Ulis  favere,  sed 
litteris  in  Anglia,  coram  in  Lituania  atqiie  Polonia  tarbare  Zwingli- 
anonim  sententiam,  non  sum  tanti,  sed  ita  conquernntur.  Beati  qui 
persecationem  patiuntur  propter  justitiam;  ntinam  vero  tantamdem 
essent  iotenti  papatai  exstirpando,  at  snnt  in  contentione  unias  ar- 
ticnli. 

In  Anglia  fere  ^  omues  ccclesiae  sunt  rcYera  alterius  quam  Au- 
gustanse  confessionis  * ,  regina  nonnihii  coutradicit,  sed  ferme  sola 
est;  tandem  cogetur  (ut  scribitur)  cousentire  cum  reliquis  et  me- 
mini,  me  Celsitudini  Yestrae  dixisse,  quod  si  Serenissimus  Polonise 
rex  fnisset  dexteritate  protestautium  cum  Ulis  detentus,  detenta 
fuisset  fortassis  regina  quoque.  YeHcm  videre  omnes  uni  cogitationi 
deditos,  de  abolendo  scilicet  papatu;  Dens  nobis  concedat  hoc  tan- 
tum  bonum! 

Admiscebo  hie  cum  magnis  parva.  Scalicbius*  et  Gangolfus 
inter  se  litigant  satis  acerbe,  et  quidem  palam  coram  d.  rectore  et 
ipsa  universitate ;  lis  est  de  nobilitatc,  affirmante  Scalicbio  et  qui- 
dem libro  a  se  composito  et  universitatiTobingensi^  dicato,  se  tra- 
faere  originem  a  Scaligeris  olim  VeronsB  dominis,  et  multo  ulterius, 
credo ,  a  Julio  Csesare ,  et  negante  Gangoifo.  Postea  exprobrabunt 
nobis  papistse  tales  inter  nos  contentiones.  Incrnduit  enim  certa- 
men,  olfacio,  totam  causam  rcjiciendam  esse  a  d.  rectore  et  universi- 
tate in  Celsitudinem  Vestram  et  propterea  aliquid  scribendum  putayi ; 
ipsa  seit,  pro  sua  felicissima  memoria,  me  de  utroque  semper  fuisse 
apud  ilbim  sobrie  locutum,  certe  nunc  quoque  et  a  causa  et  ab 
illis  (nee  tamen  odi,  absit)  abstineo,  satis  alioquin  habeo,  quod  agam 
in  meis  studiis  absque  eo,  quod  me  istis  certamioibus  immisceam. 

Boni  consulat  Illustrissima  Gelsitndo  Yestra,  si  longiusculus  fui, 
cui  commendo  me  reverenter.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  di- 
vinos  tfaesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingae  die  XXVHI  Junii  MDLX. 

Illustrissimsß  Celsitudinis  Yestr»  servitor  ex  corde 

Vergerius. 

BandbemerkuDgen  von  herzog  Christophs  band: 

a  »Ist  schon  in  dem  concept.«    b  »frustra  laboratt,  da  er  nit  den 

1  8.  br.  n.  73  b. 

2  8.  br.  n.  64. 
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gantzoB  Btatum  cause  hatt,  wan  er  aber  zusamengezogen  wirdet»  will 
ich  ime  solches  zuschickhen.«  c  »hatt  sein  weg«.  d  »Ich«  (nichts 
weiter).  e  »höre  es  gern«.  f  »Ist  pena  peccati«.  g  »Ain  erlichee 
herkhonieu,  das  er  Ticcarius  Christi  solle  sein«.  h  »man  mueß  sye 
platerieren  lassen«,  i  »Ist  mir  woll  wissendt,  das  es  nbel  darinen 
stehet«,  k  »Der  «enatus  solte  seine  vices  interponieren ,  aach  andere 
gnette  freund t  ir  operam  auch  darzii  thuen«. 


95. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Maulbronn  3  Juli  1560. 

Antwort  auf  n.  94. 

Profecti  sumus  Hilspacbiuiu  19  Junii  et  ibi  convenimus  elec- 
torem  Palatinuni  ac  Johannem  Fridericnm,  Saxonise  dacera.  Quo- 
minus  autem  tc  vocaverimus  (ut  qoidem  cupiebamns)  in  causa  fuit 
teinpori3  angustia,  siquidem  dies  et  locus  ab  electore  Palatino  nobis 
constitutns  atquc  nominatus  fuit  eo  demnm  die,  quo  post  meridiem 
profectiouem  suscepimus,  neque  diutius  ibi  permansimus  una  nocte. 

Intermittere  tarnen  nolnimus,  quin  cum  electore  Palatino,  nee 
nou  Saxonisß  duec  Johanne  Friderico  de  sponsalibus  vel  de  causa 
matrimoniali  tibi  cognita,  quantum  necessitas  postulabat,  amice  con- 
ferremus. 

Ceterum  re  deliberata,  clector  significavit  nobis,  se  hijyus  ne- 
goHi  gratia  nuntium  ablegaturum  ad  palatinum  Yilnensem  atqne 
auimum  suum  declaraturum.  ~  Cum  enim  in  his  et  similibus  delibe- 
rationibtts  Serenissimus  Polonise  rcx  nihil  agere  soleat,  nisi  prius 
convocätis  preecipuis  consiliariis  et  comitiis  quasi  celebratis,  con- 
sultius  videri  dilectioni  ejus,  de  hac  re  antea  per  nuntium  agere 
cum  Palatino  Vilnensi ,  priusquam  ad  regem  negotium  deferatur. 
Quantum  autem  nos  conjicere  i>ossuuius  ex  coDoquio  cum  electore 
Palatino  habito,  non  videtur  sponsulia,  quod  attinet  ad  filium  Pala- 
tini,  successura,  neque  futurum,  ut  inutiimonium  ineatur.  Ad  hsec 
intelleximus,  ssepedictum  electorem  Palatinum  constituisse,  sc  eum 
nuntium,  cui  causa  Polonica  commendabitur,  etiam  ad  ducem  Prussi» 
ablegaturum  et  declaraturum,  quid  sibi  videatur  de  negotio  perti- 
nente  ad  Tentonici  ordinis  magistrum,  atque  ita  per  unum  nuntium 
daas  legationes  expediturum. 

Hoc  te  sdre  Toluimus,  non  dubitantes,  te  pro  tua  pmdentia  et 
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dexteritate,  quid  in  liac  causa  agenduin  sit,  pei*spectarttin.    Datum 
etc.  Maulbronse  3  Jnlii  anno  etc.  LX. 
Postscript  um. 

Anteqaani  obsignareutur  littcrse,  accepimus  alias  a  te  profectas 
et  duo  erant,  que  rosponsione  digna  jndicavimus.  Primo  probamus 
taam  laborem  contra  Molinaenm  snsceptum.  admonere  tarnen  te  vo- 
loimns,  frnstra  laboratnruni  te,  nisi  prius  statnut  totius  causa)  cogno- 
veris,  et  de  anteactis  infonnatus  fueris.  Postquam  antem  omnia 
faerint  congesta  et  in  ordinem  redacta,  communicabinius  tibi,  in- 
terea  progrediendum  non  erit,  nisi  opcram  perdere  velis.  Secundo 
segre  ferimns  inter  Scalicliium  et  Gangolfum  Utes  et  simultates  ex* 
ortas.,  et  oninino  sublatas  volumus.  Ceterum  nolnmus  causam  in 
nos  rejici,  cum  aliis  negotiis  orcupati  et  distracti  simus.  Sed  se- 
iiatus  scbolfö  erit,  autontatem  suam  interponere  et  tollere  dissidia. 
Pertinebit  autem  ad  te  aliosque  bonos  viros,  causam  juvarc  et  sua 
opera  non  deesse. 

Datum  ut  in  litteris  etc. 


9(). 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  8  Juli  1560. 

Ober  Molinseus,  die  polnische  angelegenheit  und  den  streit  des 
Scalichius,  sowie  Ober  seine  eigene  krankheit  und  seinen  neiFen  Jako- 
bos  Vergerius. 

Antwort  auf  u.  95. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  heri  accepissem  Gelsitudinis  Vestrse  litteras,  datas  die  3 
hujus  mensis  Maulbroni,  constitueram,  eandem  Celsitndinem  Yestram 
Illnstrissimam  accedere  die  crastina;  sed  ecce  incidi  hodie  (per  vo- 
luntatem  Dei)  in  aegritudinem,  quam  metuo,  ne  mihi  futura  sit  satis 
molesta;  dedi  autem  mandatum  nepoti  meo,  qui  scribat  meis  verbis. 
Primum  quod  ad  epistolam  nieam  ad  Molinasum  ^  attinet,  mitto,  licet 
hanc  ego  appellem  primam  veluti  imaginem  delineatam  in  pariete ;  si 
plura  ernnt  addenda,  ut  video,  Yestram  Celsitudinem  habere  in  animo, 
non  recttsabo  (si  modo  quid  potero)  laborem;  facile   enim   possum 

* 

1  8.  br.  n.  94.  95. 
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addere,  sed  mea  sententia  paacala  et  gravia,  qnibas  MolinaBas  re- 
spondere  non  possit,  faisse  huic  opistolsB  inserenda,  nihilominns  fiet, 
qaod  mandabitar. 

Habeo  in  animo  sciibere  ad  illastrissimam  Palatinam  electorem, 
cum  audiverim,  eam  oogitare  de  nuntio  ad  illastrissimam  palatinam 
Yilnensem  mittendo,  placet  enim  sententia,  imo  mihi  videtar  ne- 
cessaria  ad  retinendam  regem  et  palatinam  Yilnensem  in  officio,  ne 
scilicet  adjangat  se  alten  parti,  sed  vobiscam  maneat  (si  fieri  po- 
tent sine  naptiis),  decet  antem  illastrissimam  electorem  Palatinam 
uantiam  mittere,  tarn  etiam  illastrissimam  Joannem  Fridericnm,  aat 
illastrissimam  Joannem  Gnlielmam ,  quia  haic  et  illastrissimi  elec- 
toris  filio  serenissimns  Polonisß  rex  volaisset  sorores  dare;  qaare 
cam  Deas  aliter  stataerit,  saltem  erant  illi  gratise  agendse  per  pro- 
priam  nantiam,  hoc  certe  erit  injicere  frenam  serenissimo  regi,  at 
cum  protestantibas,  ut  dixi,  maneat.  Adiangam  exemplam  littera- 
ram  ad  eundem  illastrissimam  dominnm  electorem.  Gras  aut  perendie 
mittam  in  Prassiam  ad  illastrissimam  iUam  principem  tabellariam, 
qaem  detinai  apad  me,  dum  aliquid  scirem  de  exita  hajus  con- 
ventns. 

Suspicor,  illustrissimum  electorem  Palatinam  volle  dispicere  atque 
etiam  requiri  per  snum  nuntium,  num  aliqaid  forte  esset  cogitandum 
de  sponsalibns  pro  iilio  aut  fratre,  faciat  Dominas ;  potuissem  aliqaid 
efficere,  si  faissem  eadem  de  re  monitus,  sed  cum  nihil  faerit  ad 
me  scriptum,  non  est,  quod  scribam  ego  aliquid,  tantum  ad  duos  per 
tabellarium  scribo,  ad  illustrissimum  ducem  Prussia)  et  ad  illustrisai- 
mum  Radzivillum  commonefaciens ,  me  propterea  non  mittere  illa- 
strissimi electoris  responsum,  quia  sua  illustrissima  celsitudo  nantiam 
mittit,  cujjis  nuntii  utinam  nomen  scire  potuissem,  nam  commendassem 
eum  amicis  meis. 

Nuntiavi  d.  Beurlino  et  d.  Fuchsie',  Ulustnssimam  Celsitadinem 
Vestram  cupere,  ut  Scalichii  et  Gangolphi  causa  in  senatu  schol» 
judicetur  aut  componatur;  quid  sint  facturi  nescio;  causa  inter  illos 
duos  ardet;  non  deessem  meo  officio,  ad  quod  me  Yestra  Celsitudo 
hortatur,  verum  in  hac  re  non  sum  idoneus ,   ut  eurem  allam  com- 

1  8.  br.  n.  49. 

2  Dr.  Leonhard  Fuchs  von  Wimpfen ,  geb.  1501 ,  seit  1538  pro- 
fessor  der  medicin  in  Tübingen,  damals  einer  der  bedeutendsten  Ver- 
treter dieser  Wissenschaft  auf  der  universit&t.    f  1566.    Ygl.  br.  n.  98. 
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positionem,  nanquam  enim  volui  lUastrissirase  Gelsitudini  Vestrae 
dicere,  ne  viderer  aut  importunas,  aat  miuas  Ghristianas,  qaasi  ego 
in  culpa  uUo  modo  essem ;  non  sam  enim,  Dens  seit,  nunc  cogor  rem 
patefacere,  jam  enim  annus  est  aut  amplias,  qao  Scalichias  nee 
fait  in  meis  «dibas  nee  me  alloquitar,  imo  perseqaitur  me  miris 
modis,  et  tacuissem  nanc  etiam  patienter,  sed  provocatus  loquor;  nee 
plura  de  hac  causa  dicam,  Dens  mitiget  ferocia  ingenia  et  camalia, 
non  deero  ego  meo  officio,  ut  Cbristianum  agam.  Gommendo  me 
Gelsitndini  Yestrse,  Pater  coelestis  illi  augeat  suos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Gbristum  dominum  nostrum. 

Tubingsß  8  die  Julii  1560. 

lUustrissimse  Gelsitudinis  Yestrse 

servitor  Ludovicus  Vergerius 
pro  Vergerio  segrotante. 

Postscripta. 
Qualis  Sit  mea  agritudo,  quae  nudius  tertins  coepit,  cogor  de- 
ciarare,  ea  est  paralisis  et  Domini  volnntas  fiat;  metuo,  ne  fiem 
Omnibus  negotiis  inhabilis;  iterum  dico:  Domini  voluntas  fiat;  est 
tarnen  principinm  debile,  quidquid  sit  futurum,  nescio;  utor  duobus 
medicis  Fascio  et  Rochero  \  quamquam  aütem  non  desim  meo  officio 
et  numerem  utrique  pro  teuuitate  mea,  tamen  prodesset  band  dubie, 
si  Illustrissima  Gelsitudo  Vestra  meam  causam  utrique  medico  com- 
mendaret;  tamen  faciat,  ut  vult.  Tertins  nepos  duorum  aliorum, 
qui  mecnm  sunt,  frater,  venit  ex  Italia,  ut  me  invisat,  nee  latine 
nee  germanice  seit,  quid  attinet,  ut  in  conspectum  Gelsitudinis  Yestrsß 
veniat;  cum  tamen  adduxerit  canem  turcicnm,  quem  existimat  esse 
valde  bonum  et  insignem,  eum  Illustrissimse  Gelsitudini  Yestrse  re- 
verenter  dono  dat,  adducebat  alterum  simul,  sed  periit  in  via. 

97. 

Verger  an  herzog  Ciiristoph. 

Tübingen  12  Juli  1560. 

Dankt  für  den  ihm  zugesandten  leibarzt   des   herzogs,    berichtet 
aber  Scalichius  und  schickt  eine  abschrift  seines  testaments  (s.  n.  97  a). 

* 

1  Michael  Raoker,  seit  1534  dr  und  professor  der  medicin.  f  1561. 
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Illostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Yenit  ad  me  medicas  Vestrae  Illastrissimse  Celsitadinis,  afferens 
ad  me  litteras  summa  dementia  plenas  atque  pietate,  Dens  et  pater 
domini  nostri  Jesa  Christi  retribaat,  cam  me  hoc  difficillimo  ac  pe> 
ricalosissimo  tempore  ita  me  dignatnr  consolari  eadem  Celsitndo 
Ycstra  et  sustentare.  Dens  enim  seit,  me  maximam  ex  litteris  et 
medico  cepisse  consolationem  et  recreationem;  ilie  sententiam  dixit 
et  me  reliquis  daobus  medicis  commendavit.  Dens  profecto  non 
deseret  Gelsitndinem  Vestram,  qa8B  talibus  offieiis  utitur  erga  peregri- 
nos,  erga  profagos  pro  Christo,  deniqae  erga  »grotantem;  non  de- 
erit  Dens,  qui  retribaat  ea,  qase  promisit  per  filium  säum. 

Medici  curant  corpus,  ego  auimse  sum  intentns  et  quse  spero, 
me  crastina  die  sumpturum  coenam  Domini  cam  d.  Bearlino  ^  et 
paacis  quibusdam  fratribus  in  lecto  meo  scilicet,  unde  fiet,  quod  non 
potero  Vestram  Gelsitndinem  invisere,  si  huc  venent,  ut  scribit.  Patientia, 
fiat  voluntas  Domini,  neqae  enim  possam  me  lecto  dimovere.  Ante- 
qaam  ad  coenam  Domini  accedam,  liberior  yolni  me  extricare  cogi- 
tationibus  terrenis,  qaare  volai  brevissimum  testamentum  conscribere 
ad  dirimendas  contentiones,  qase  possent  oriri,  et  quia  in  mea  patria 
legetur  et  velit  nolit  magistratas  cogetur  illad  in  acta  et  registram 
referre ,  volai  in  eo  paaca  obiter  addere  de  mea  confessione ,  at 
etiam  mortois  et  posteritati  prsedicem  ea  ratione  fidem  in  Christum  et 
gloriam  ejus.  Mitto  ad  Vestram  Celsitudinem  ejus  testamenti  exemplum, 
quäle  scilicet  nullus  Italorum  condidit,  ut  puto.  Postremo  Vestra 
Celsitudo  scribit  de  Scalichio ' ;  nonpossum  non  laudare,  qaidquid  in 
ea  causa  fecerit  eadem  Celsitudo  Vestra  ea  in  re;  ego  quo  ad  me 
attinet,  Christo  et  Celsitudini  Vestrse  condono  gravissimas  injurias 
mihi  ab  illo  illatas;  nam  postquam  incepi  se^rotare,  missum  est  ad 
me  ex  Heidelberga  exemplum  famosi  libelli  in  publico  ab.illo  affixi, 
in  quo  non  modo  ego  prosciudor  et  laceror,  qui  sum  tamen  indignus 
Vestrse  Celsitudinis  cousiliarius,  se.d  duo  alii  simul,  qui  tamen  ha- 
buerunt  recursum  ad  illnstrissimum  electorem,  unde  bonus  Scalichius 
evasit.  dicendo,  se  pertinere  ad  serenissimum  Bohemie  regem  et  se 
constitisse  Heidelberg»,  ut  jussu  su8e  regis  celsitudinis  se  in  An- 
gliam  conferet,  et  tamen  inde  profugit  et  Tubingam  venit ;  sed  ego, 

* 

1  Vgl.  n.  49. 

2  Vgl.  n.  94. 
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inquam,  ut  ChristiaDOS,  omnia  condono,  tantum  videndum  erit,  ne 
mei  nepotes  illum  urgeant  pro  Interesse  familise  nostrse,  qnse  fuit  a 
Scalicbio  atrociter  proscissa.  Ha^c  inquam  tantum  nuper  foerunt  ad 
me  ex  Heidelberga  perscripta,  ut  diabolus  liaberet  opportunam  ten- 
tandi  occasionem ,  qaando  maxiaie  tempns  est  oblivisci  injuriarum, 
sed  profecto  obliviscor  et  Christo  et  Vestr«e  Celsitudini  ut  dixi,  dono, 
et  Scalicbio  etiam,  pro  quo  non  desistam  orare,  sed  babenda  erit, 
ut  dixi,  ratio  meorum  nepotum,  qui  gravissime  de  eo  conqueruntur  *. 

Commendo  me  reverenter  Vestise  Illustiissimse  Celsitudini,  cui 
rogo,  Pater  coelestis  augeat  snos  divinos  tbe^auros,  spiritum  et  fidem 
per  Cbristum  dominum  nostrum. 

Tubingee  die  XII  Julii  1560  anno 

Yestrse  lllustrissim»  Celsitudinis 

servitor  Ludovicus  Vergerius 
pro  d.  Vergerio  segrotante. 

97  a. 

Vergers  testament. 
■ 
Cum  alias  ex  Italia  scilicet  religionis  causa  discedens  fecerim 

generalem  omnium  bonorum  meorum  et  etiam  feudorum  donationem, 
quam  laudo  et  approbo,  nunc  de  quibusdam  mobilibus,  qu»  mecnm 
babeo  hie  et  alibi,  facio  banc  prsesentem  ordinationem  et  volo  eam 
haberi  loco  testamenti  et  ultimse  voluntatis.  De  Deo,  de  Christo,  de 
aiiima  dixi  et  exposui  antea,  quare  non  est,  ut  bic  de  bis  aliquid 
agam;  scio,  nihil  opus  esse  Christiano  homini,  nihil  omnino  le([are 
pro  anima  sua,  quam  Dens  precioso  suo  sanguine  sanctificavit  se- 
mel  et  redemit  atque  utinam  hoc  meum  exemplum  reliqui  mei  com- 
patriotse,  propter  quos  hoc  scribo,  imitarentnr.  Cum  vero  mihi  sint 
tres  ex  filio  fratris  nepotes  Aloisius,  Abrelius,  Jacobus,  et  cum  do- 
natio Omnibus  tribas  fuerit  fiicta,  nunc  de  quibusdam  bonis  mobili- 
bus,  quse  mibi  supersunt,  volo,  ut  eorum  omnium  duo  eorum  sint 
beredes  et  saccessores  et  *doaiini,  videlicet  Ludovicus  et  Jacobus 
duDtaxat;  quod  propter  duus  causas  facio,  altera  est  propter  gioriam 
Dei,  de  qua  non  attinet  dicere  plura,  altera  vero,  quia  paravi  Aurelio 


l  Ludwig  Verger  scbrieb  über  den  handel  mit  Scalichias  unter  dem 
16  Jnli  an  Brenz;  s.  Pressel,  Anecdota  Brentiana  s.  47L 
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modum  et  satnptom,  nnde  posslt  ad  doctoratom  peryenire,  quo  qui- 
dem  gradu  non  est  dabiam,  qain  sibi  prospectum  sit,  si  vir  esse 
volaerit;  nihilominus  si  in  eo  grada  asseqaendo  opus  habaerit  fratram 
aaxilio,  hortor  illos,  ut  non  modo  propter  caritatem  fraternam,  sed 
etiam  in  meam  gratiam  et  memoriam  juvent  illam. 

Item  quod  idem  Ludovicus  et  Jacobas  teneantar,  dare  de  meis 
bonis  YentuhnO)  antiqao  meo  servitoii,  50  ducatos  in  ratione  libra- 
ram  sex  et  solidoram  quatuor  pro  ducato,  sive  volaerit  manere  in 
servitio  Ludovici,  quod  Ludovicum  rogo,  sive  minus. 

Caecilia  mea  soror  et  tres  ejns  filii  non  babent  opus  per  Dei 
gratiam  et  snnt  mnlto  ditiores,  quam  alii  mei  nepotes,  nihilominus 
in  Signum  amoris  et  benevolontisB  volo:  dictus  Ludovicus  et  Jacobus 
dent  vel  ipssß  Csedlise,  vel  ejus  loco  filiis  suis  25  florenos. 

Antonise  de  Apolonio  et  simul  filiis  suis  volo  viginti  floreni  nu- 
merentur. 

Cum  Ludovici  et  Jacobi  meutionem  fecerim,  non  est  dubium, 
quin  memor  fuerim  matris  eorum  et  sororum  et  amic«e  Lucreti», 
quas  spero  fnturas  Ulis  commendatas,  et  magis  etiam  commendatas 
habituros  in  mei  gratiam  et  memoriam. 

Ludovie»  me»  nepoti  ex  fratre  et  tribus  meis  pronepotibus 
Catherine,  Sancto  et  Francisco  volo,  ut  20  floreni  numerentur,  non 
quod  egeant,  sed  amoris  et  benevolentiae  causa. 

Christiane  homini  in  tantum  opus  est  tali  uti  ordinatione,  in 
quantum  velit  tollere  contentiones  et  lites,  qu»  post  se  oriri  so- 
lent,  prsBsertim  vero  cum  non  tantum  sit  in  hereditatc,  unde  possit 
multis  seque  prospici  et  non  habeatur  ratio  eorum,  qui  magis  indi- 
gent;  quare  omnes  hortor  in  Christo,  ut  boni  consulant,  exemploque 
meo  prsBferant  Christum  etiam  in  paupertate  et  tribulationibus  ho- 
nonbus  et  opibus  mundi  et  toti  papatui,  qui  sit  maledictus  in  se- 
cuta et  omnis  populus  dicat  amen! 

Haue  scedam  dictavi  ego  Vergerius  existens  in  lecto  Tubingse 
in  ducatu  illustrissimi  d.  Christophori,  ducis  Wirtembergici  etc.  piis- 
simi  et  sapientissimi ,  quem  utinam  omnes  reges  et  principes  mundi 
in  promovenda  vera  doctrina  et  gloria  Dei  imitafentur,  quod  testi- 
monium  de  ilio  libenter  relinquo,  infirraus  quidem  corpore,  sed  animo 
(per  Dei  gratiam)  sano  et  in  Christum  erecto  et  confidentissimo, 
qui  mihi  sua  morte  aperuit  portas  vitfie  setem»  et  hsac  est  prseci- 
cipua  mea  confessio,  quam  velim  ab  omnibus  amplecti.    Novi  enim 
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Christum  et  hunc  crndfixum ,  et  certe  qui  hoc  dicit,  dommodo  ex 
corde  dicat  et  vere  credat,  vere  ecclesiae  Christi  se  adjungit  et 
coetni  electoram  et  pioram;  disjuQgit  autem  se  ab  ecclesia  cormp- 
tissima  paparam,  a  qua  in  hoc  ipso  prsesentissimo  mortis  pericalo 
fateor  me  esse  penitas  disjunctissirnnm  atque  ista  contestor  moriens 
ooram  Deo  Patre,  Filio  et  Spirita  sancto  et  toto  mando. 

Cum  autem  non  potuerim  ego  hanc  Ordination em  scribere  aut 
subscribere,  et  cum  scripta  sit  manu  Aloisii  habentis  interesse,  ne 
quis  caviUari  possit,  nisi  alia  ädhibeatar  caotio,  constitui  vocare  ad 
roe  notarium  atque  illi  hanc  meam  cartulam  consignare,  ut  loco  so- 
lemnis  testamenti  habeat. 

Hinten  von  des  herzogs  hand:  »Und  Frantz  Kurz  soll  äisn  schrei- 
ben lind  mittel  des  testaments  verwarlichen  anffheben.« 


98. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TQbiogen  8  September  1560. 

Berichtet  über  seine  genesnng  und  bittet  um  gewähmng  eines 
aafenthalts  in  einem  kloster.  Schickt  einen  türkischen  hund  dem 
prinzen  Eberhard. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  reverenter  litteras  Celsitudinis  Yestrae,  datas  in  Steinhilben 
die  28  Augusti,  quibns  cum  nihil  fere  fuisset  responsione  dignum, 
non  putavi  necesse  ante  hoc  tempns  respondere.  Litterse  enim  illu- 
strissimi  d.  Prussise  ad  me  misssß  privatam  materiam  continebant 
aut  cujusdam  professoris  Regiomontaui  K  Qaod  ad  confessionem 
meam  spectat ,  sit  Deo  gloria ,  si  Celsitudo  Yestra  aliquam  sein- 
tiUam  Spiritus  divini ,  (ut  ad  me  scripsit  pro  sua  dementia)  in  ea 
vidit;  si  soleo  errare,  mea  est  et  c^mis  mesß  opera  et  fructus,  $i 
quid  boni  fttcio  aut  scribo,  id  totum  in  Deuni  refero. 

Ad  valetudinem  quod  attinet,  decubui  novem  septimanis  incre- 
dibili  quadara  molestia,  labore  et  tormentis,  sumptu  vero  tanto,  ut 
eum  tolerare  plane  non  potuissem,  nisi  me  Illustrissima  Dominatio 
Yestra  uti  nutricius  piornm  sustentasset.  Nunc  medici  consulunt, 
ut   aSrem  mutem  et   tantum   me   exerceam   curemque ,   restituere 

1  Der  Professor  hieß  David  Yoitt.    S.  Sixt.  b.  554. 
Verffer  10 
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vivacitatem  et  luotum  totius  pedis ,  quemadmodam  restituta'  videtnr 
brachii  bona  ex  parte.  Usus  sum  aliquibas  balneis  sudatoriis  et  ali- 
quando  ligno  Gajaci,  quare  non  putarnnt  medici  ablegare  me  hoc 
tempore  ad  Thermas  ferioas  vel  alias. 

Usus  sum  Yestrae  Ulustrissiiu^B  Celsitudinis  consilio,  et  praeter 
inedicos  duos  ^  (ut,  si  alter  Tubinga  discederet  (ut  fit)  alter  mihi  ad- 
esset)  nullum  volui  accessere,  sed  bis  Tubingensibus  conteiitas  esse, 
qui  mihi  satisfadunt  quidem,  quamvis  pharmacopola  sit  omniuo  tan- 
tum  uou  uegligens.  Parcat  illi  Deus;  emunxit  a  me  bis  paucis 
diebüs  fere  quinquaginta  Üorenos,  atque  utinam  non  dedisset  vetera 
et  rancida  (quod  caput  est)  pro  novis  et  utilibus;  sie  solet,  omues 
queruntur,  ab  unico  Ruchero,  licet  alias  bono  medico,  defenditur. 

Ad  rem  medici  jubeiit,  ut  me  oxerceam  et  eurem,  me  paulatim 
portari  huc  et  illac,  ut  pueri  soleut  et  aliquando  sponte  ambulare. 
Quodsi  mutandum  est  coelum  aut  ai^r,  et  si  liabenda  sunt  loca  ad 
exercitationem  spatiosa,  cogitavi  una  cum  medicis,  me  nuUibi  com- 
modius  posse  degere  per  aliquot  septimanas  et  me  exercere,  etiamsi 
pluvisB  ingmant  aut  venti  aut  paruiu  serenum  coelum,  ut  solet  esse 
in  autumno .  quaqi  in  claustris  aut  ecclesia  aut  refectorio  alicujus 
monasterii,  ubi  mei  servitores  mc  manu  circumdncant  in  parvo  curru 
rotulis  parato,  souem  scilicet  more  infantum  (Domini  voluiitas  tiat, 
patior  toleranter,  quia  ita  vnlt). 

Quare  si  placet  Celsitudini  Yestrsß,  mihi  aliquod  concederc  per 
aliquot,  ut  dixi,  septimanas,  gratissimum  mihi  ut  commodissimum 
futurum  est,  sive  in  Bebenhausen  ^  proximo  (quod  malim)  sive  in 
alio,  quod  non  longe  absit,  tiat  Domiui  voluntas.  Utar  hac  quoque 
a  Celsitudine  Yestra  commoditate,  si  ad  me  littcras  miserit,  quibus 
pnefecto  monasterii  inandetur,  ut  nie  suscipiat  cum  tribus  aut  qua- 
tuor  ex  meis. 

Lituani  et  Uuäsi '  a  serenissimo  Poloniae  rege  Vestrse  lUustris- 
slmsB  Celsitudini  commendati  Stutgardiam  proprium  hominem  mise- 
rant,  qai  iliis  conduceret  hospitium  cum  tribus  equis  (quos  a  me 
habebnnt,  nam  reliquos  conducent  et  remittent  statim  Tubingam)  ut 
possint  interesse  per  triduum  aut  quatriduum  spectaculis  nee  sumpti- 


1  S.  br.  n.  96. 

2  Bebenhanaen,  1  stunde  von  Tübingen,  in  roiuantischem  thal 
:i  S.  br.  II.  98. 
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bns  parcerent.  Sed  cum  hospitium  nalLum  conseqai  potaerint,  pe- 
tant  nunc  a  Celsitadine  Vestra  per  litteras,  ut  dignetur  scribere 
forerio,  qai  Ulis  provideat  (eoram  sninpta)  de  qualiconqoe  hospitio, 
et  huc  litteras  mittat;  nam  anum  ex  suis  Stutgardiam  ad  forerinm 
ablegarent;  hoc  videtar  milii  cousoUum  valde  ob  multas  causaS)  prse- 
sertim  in  gratiam  regis  ut  locum  Labituri  essent. 

Postremo  mitto  Celsitudini  Vestrae.  quse  vel  pro  se  dignetur  re- 
tinere  vel  ti-adere  Hlustrissimo  Eberhardo  primogenito,  canem  Tur- 
dcam  adductam  ad  me  liis  diebus  ex  Histiia  a  quodam  meo  ne- 
pote  ^ ;  crediderim  illam  esse  egregiam  et  insignem ,  neque  enim 
fuisset  ad  me  adducta  in  eum  ünem,  ut  fuit,  ut  Celsitudini  Vestra" 
dono  darem,  cxperiatur,  credo,  iiiveniet  singularem. 

lucipio  concinnare  (dictando  taiuen  iion  scribendo)  qusedam,  quic 
ad  statum  aiiimse  et  salutis  pertinent*;  conqueror  enim  modeste  et 
submisse  (omnia  tarnen  referendo  in  ejus  voluntatem)  cum  Deo  et 
Christo,  qui  mc  non  acceperit  nunc  ad  se,  sed  adbuc  permiserit  in 
laboribus  et  serumnis  liujus  vitse,  iiat  voluntas  ejus.  Gerte  (quod 
ad  me  attinet)  cnperem  dissolvi  et  esse  cum  illo.  Oommcndo  me 
piissime  Celsitudini  VestrsB. 

TnbingaB  8  Septembris  1560. 

Tllnstrissimte  Celsitudinis  Vestr»  observantissimns 

Vergerius. 

99. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Urach  10  September  1560. 

Antwort  auf  n.  98. 

Keverende  nobis  dilecte! 

Accepimus  litteras  tuas  die  8  Septembris  datas.    Quod  pro  re- 

cuperanda  raletudine  cousnlunt  medici,  ut  coelum  aut  a^rem  mntes 

et  te  exerceas,   probamus  consilium,  et   tibi,   qui  in  Bebenhusensi 

monasterio  aliquamdin  degere  petis,  clementer  illud  concedimus,  ut- 

qne  ibidem  susdpiare,  pi-sefecto  hie  adjunctis  Utteris  mandamus. 

• 

1  S.  br.  n.  96. 

2  Vielleicht  die  schrift:  In  che  modo  si  portino  nel  tempo  dcl 
morire  quei,  che  ritengono  Tobedientia  della  sedia  Romane.  1560  nel 
mese  di  Se^tembre.    S.  Serap.  8.  91.  n.  98. 

16* 
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Litoanis  et  Russis  per  mareschalkum  et  foreriam  nostnim  cq- 
rari  hoBpitium  jussimas,  ita  nt  commode  illic  esse  possint. 

Canem  Torcicam  nobis  donatam  clementi  accepimas  animo,  et 
tibi  pro  ea,  quas  decet,  agimos  gratias. 

Qnod  qusedam  ad  statum  animse  et  salutis  pertinentia  concin- 
nare  te  scribis,  tibi  gratolamur,  utqae  ad  divini  nomiiiis  gloriam 
atque  ecclesise  utilitatem  facias,  eum,  qni  cuncta  potest  et  guber- 
nat,  precamur.  Datse  in  ci?itate  nostra  Uraco  die  10  Septembris 
anno  etc.  60. 

100. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Bebenhaasen  14  September  1560. 

Über  den  streit  mit  Scalichius. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Vestram  lllustrissimam  Celsitudinem  in  te^tem  appello,  me  nun- 
quam  apnd  eam  conqaestum  fuisse,  quod  d.  Paalas  Scalicfaios  ^  me 
durissimepersequeretnr;  tantnm  apad  eam  dixi,  me  dubitare  de  ejus 
ingenio,  ne  scilicet  parnm  esset  pium,  et  in  summa  non  esset  Chri- 
stianus; hoc  tantum  dixi,  qusB  mea  patientia  et  tolerantia  usque 
adeo  illum  exacuit  et  accendit  (cum  tarnen  ego  iili  omnia,  quee  ha- 
bet, a  serenissimo  rege  Maximiliano  impetrarim,  ego,  inquam,  ego) 
ut  semper  in  me  factns  sit  asperior  (sine  uUa  causa,  Deum  testor). 
Quid  multis?  Cum  essem  in  Polonia,  ille  autem  Heidelberg«,  affixit 
publice  in  valvis  ecdesiae  )ibellum  famosum  contra  me,  deinde  eo 
ipso  die,  quo  ad  mortem  segrotans,  nnper  sumpsi  coenam  Domini,  in 
illo  inquam  fervore  mei  morbi  misit  ad  me  sua  propria  mann  scrip- 
tam  invectivam.  De  quo  libello  famoso  et  invectiva  scio  Celsitudinem 
Vestram  lllustrissimam  intellexisse  aliunde,  non  tamen  a  me,  qui  fugio, 
quantum  possum,  ne  illi  referam  ea,  quse  in  alterius  redundent  pree- 
Judicium.  Noliem  enim  cuiquam  mortalium  (Dens  sdt)  esse  ali- 
cujus  incommodi  causa. 

Tamen  audio,  lllustrissimam  Celsitudinem  Vestram,  cum  hicTubingae 
esset,  mandasse,  ut  idem  d.  Paulus  a  magnifico  d.  cancellario  non- 
nullis  prsBsentibus  moneretur  aut  forte  reprehenderetur,  nepergeret 

* 

1  S.  n.  64.  bes.  94. 
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mihi  niolestus  esse,  qao  nomine  Oelsitudini  Yestrae  maximas  gratias 
ago,  qnsB  hoc  mandaverit,  me  etiam  non  petente. 

Qaorsam  autem  ista  commemorem,  dicam.  Animam  gero  (per 
Dei  gratiam)  christianum  et  d.  Paulo  et  omnibus  (si  qoi  snnt,  qni 
mihi  adversentar)  condono  omnes  injarias,  sed  ea,  qum  eont  in  folio 
incluso  scripta,  non  nllo  odio  aat  malevolentia  (quod  Dens  novit) 
scripsi,  sed  propter  gravitatem  causae  atque  ut  commemorem  ea,  quae 
mihi  snnt  comperfissima,  som  enim  Venetas.  Inter  alios  Serenissi- 
mus Maximilianns  Bohemise  rex,  si  fiat  provisio,  maximo  odio  li- 
berabitar  a  tota  repnblica  Yeneta  et  a  mnltis  maus  practicis. 

Nam  ipsi  domini  Yeneti  dicturi  sunt  procnl  dubio  (novi  bomi- 
nes)  quod  sna  regia  dignitas  enutriat  istum  novnm  dominum  della 
Scala,  ut  cum  factus  fnerit  csesar,  habeat  occasionem  turbandi  ali- 
quando  Yenetorum  dominium,  sie  enim  interpretabuntur,  cum  noto- 
rinm  Sit,  quod  ab  ejus  sumptu  pendeat,  quin  et  alia  mnlta  mala 
oritura  prevideo,  nisi  remedium,  inqnam,  fiat. 

Credat  mihi  lUustrissima  Celsitudo  Yestra,  non  frustra  loquor, 
homo  senex  et  rerum  Italicarum  et  Yenetarum  (ut  spero)  expertus. 

Yolnissem  exonerare  hoc  negotio  lUustrissimam  Celsitudinem 
Yestram,  sed  d.  Scalichius  adhuc  recusat,  habere  scholam  seu  rectorem 
et  universitatem  pro  judice;  jam  enim  agit  dominum  et  patronum 
omnium,  velletque  ab  omni  judicio  über  esse,  cum  tamen  nomen  de- 
dent  Universität!  Heidelbergensi,  et  illi  se  submiserit,  quod  affirmo, 
et  recusat  dare  Tübingens!. 

Supplico  Oelsitudini  Yestraß,  ut  dignetur  pro  sua  dementia  boni 
consulere,  quod  mitto,  et  si  fortassis  ista  non  videntur  ejus  momenti, 
cujus  fateor  ea  mihi  videri,  supprimat,  laceret  omnia  sno  jure,  ut 
voluerit,  sed  repeto,  me  non  frustra  canere. 

Yen!  heri  in  Bebenhausen  et  video  contigisse,  quod  nunquam 
speravi,  Iioc  est,  ut  vivns  exirem  Tubinga,  sed  potens  Dens,  qui  sit 
benedictns  in  secula.  Pergam  ejus  auxilio  dictare  de  statu  meo, 
quod  scilicet,  cum  ad  portas  paradis!  pervenissem,  coactus  sum  re- 
dire  de  voluntate  Dei,  ut  scilicet  iterum  paulo  post  eo  redirem. 

Ago  summas  et  immortales  gratias  pro  clementissimis  litteris 
Yestris,  receptis  heri  ex  üraco  et  pro  concesso  monasterio,  ubi  ope- 
ram  valetndini  daturus  sum.  Remuneret  Dominus.  Commendo  me 
reverenter  Oelsitudini  Vestrse. 

Datum  in  Bebenhausen  14  7bris  1560. 
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Inter  alia  ostendam,  quod  in  privilegio  Ferdinand!  CsBsaris  et 
regia  HungariaB  Bete  nulla  prorsas  fit  roentio  de  Scala  concessa  in 
insigni,  ita  nt  iste  procul  dubio  adjunxerit  nunc  ex  sao  capite  se- 
CQtas  sonum  vocis,  ut  dixi,  sed  verbom  Skalich  in  Hangahco  aliod 
putarem  significare  quam  Scala  in  latino:  sed  si  idem  sonaret,  non 
valet  consequentia,  at  in  litteris  dixi. 

Imo  dicam  amplius.  quod  in  duobns  priviiegiis  Belse  regis  et 
Ferdinand!  Ciesaris  nnllam  prorsas  sit  nomen  de  baronatn  et  comi- 
tatu,  quem  Scalichius  jactat,  sed  ajunt  piivilegia,  donatas  fuisse  pro 
famulitio  quasdani  terras  ßartolomeo  caidam  Skalich,  non  ergo  co- 
initatus  et  baronatus;  et  si  esset  mentio  baronatus  et  comitatns, 
esset  Scalicbio  probanda  successio,  quod  ab  eo  Bartolomeo  descen- 
dat.  Puto  certe,  Scalicbium  ridere,  quod  tarn  facile  crediderimus, 
quod  Sit  comes  et  baro.  Si  aliam  informationem  vel  Celsitado 
Vestra  vel  domini  consiliarii  a  me  voluerint,  libenter  dabo,  siqui- 
dem  petatnr,  simul  cum  magistro  Gangolpho,  pastore  in  Losno,  qni 
est  satis  instructus  in  bac  causa. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  observantissimus 

Vergerias. 

101. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  October  1560. 

Bietet  einige  zobelfeile  dem  herzog  an.  Nachrichten  über  seine 
gesund  heit. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domiue  Glementissimc ! 

Cum  rediisscm  nupcr  ex  Lituania,  Vestra  Illustrissima  Celsitudo 
potest  meminisse,  nt  est  prsestantissimse  memori»,  me  illi  obtnlisse 
aliquot  pelles  zibellinas,  quas  libentius  etiam  donassem,  quam  credi 
possit.  Vestra  autem  Celsitudo  visa  est  mihi  suis  verbis  signifi- 
care, se  non  habere  opus;  retinui  ergo,  et  cum  nuperrime  audirem 
fnturos  Indes  Stutgardiaß,  misi  unum  ex  meis,  qui  in  ea  freqnentia, 
quse  sperabatur,  praesertim  principum,  daret  operam,  si  ipsas  pelles 
divendere  potuisset.  Quare  rediens  nuntius  mens  dixit,  se  incidisse 
in  aliquem,  qui  ipsas  pelles  ad  Vestram  Celsitudinem  detulerit,  qn® 
etiam  250  florenos  obtulerit ;  mens  nepos,  cum  meam  voluntatem  erga 
Vestram  Celsitudinem  propensissimam  nesciret  nullumque  mandatum 
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haberet  dandi  eo  pretio,   recusavit,   et  plus,   nescio  quid,  petüsse 
Visus  est. 

HflBC  cum  postea  rescivissem ,  pntavi  ad  eandem  Celsitadinem 
Vestram  scribeoduni,  et  ipsas  pelles  olTerendas,  et  gratis  et  quo- 
caoqne  ipsamet  velit  pretio,  eas  itaqne  servo,  cui  mihi  fiierit  scrip- 
tarn,  consignabo.  Non  nogo  autem,  sed  ingenoe  fateor,  faisse  mihi 
donatas  ab  ipso  serenissimo  rege  et  ab  illustrissimo  Palatino  Yil- 
nensi ,  emptas  vero  faisse  eodem  fere  pretio  (qnod  rescivi)  qaale 
mens  petierat.  Sed  nihil  interest,  nihil  moror,  tanto  libentins  Vestr» 
Illastrissimae  Celsitadini,  cui  omnia  debeo,  concedo,  snpplico  autem, 
ne  segre  ferat  pro  sua  dementia,  si  mens  nuntius,  uesdens  volan- 
tatem  meam,  ut  dixi,  recusavit  dare;  ceite  si  vitam  profunderem, 
adhnc  non  satis  facerc^m  meritis  Vestrse  lUustrissimse  Gelsitudinis  in 
me.  Exspecto  litteras,  ut  dixi,  quibus  mihi  mandetur,  debeamne 
isthac  mittere,  vel  hie  pr^efecto  vel  alicui  consignare,  qnod  supplico; 
cupio  enim  dare,  ne  ingratus  videar. 

Redii  nudius  tertius  ex  monasterio  Bebenhausensi  ^;  ago  sum- 
mas  gratias  Celsitudini  Vestree.  profuit  mihi  mutatio  aeris,  qaemad- 
modum  spero,  profuturum  mihi,  quod  Reittlingam  cogito  adire:  ibi 
enim  possum  commodins  exercere,  quam  Tubingse  propter  frequen- 
tiam  stndiosorum. 

Agunt  mecum  gratias  d.  Lituani  et  Rutheni',  qui  ajunt,  se 
dementissime  et  liberalissime  fnisse  exceptos,  qua  de  re  scripturi 
sunt  in  patriam. 

Misi  hodie  unum  ex  meis  Laoingam,  quo  audio  bonnm  Phau- 
sern  m  '  advenisse ;  invitavi  hominem ,  ut  mecum  aliquot  diebus  sit 
Tubing»,  me  autem  ad  illum  esse  profecturum,  si  ad  me  non  possit; 
videbo ,  quid  nuntius  rcportaturus  sit.  Commendo  me  reverenter 
lUustrissimse  Celsitudini  Vestrse,  Pater  coelestis  augeat  illi  snos  the- 
sauros  coelestes,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrnm. 

Datum  Tubingae  5  die  Octobris  1660. 

IHustrissimsB  Celsitudini  VostrsB  addictissimus 

Vergerius  mann  propria,  Deo  gratite. 


1  Vgl.  n.  98. 

2  Vgl.  n.  98  und  99. 

3  Vgl.  n.  61  a. 
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102. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Reutlingen  20  October  1560. 

Bittet  den  gesandten  des  herzogs  von  Mecklenburg  nach  Tübingen 
zu  schicken;  über  eine  reise  des  papstes  nach  Innsbrack,  den  czar 
von  Eaßland ,  die  Zobelfelle  und  seine  litterarische  thätigkeit. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Audio,  apud  lUnstrissimam  Celsitudinem  Yestram  nunc  esse  illu- 
strissimi  ducis  Mechelburgensis  legatuin.  Quare  cum  Uli  prindpi 
plurimum  debeam  nee  possim  ego  propter  valetudinem  istbuc  ve- 
nire, mitto  famulum,  qui  eundem  legatum  invitet,  ut  Tubingsa  me- 
cum  Sit,  ubi  saltem  potent  scholam  videre,  praeterquam  quod  habeo 
uonnulla,  qu»  conferam  cum  illo.  Quare  si  fortassis  non  fuerit  ex- 
peditus.  et  si  Stutgardise  subsistet  interea,  dum  lUustrissima  Gelsi- 
tudo  Vestra  Heidelberga  revertatur,  consultum  erit,  ut  ad  nos  ve- 
niat,  dabimus  enim  operam,  ut  saltem  amanter  suscipiamus,  si  non 
honorifice. 

Fere  quindecim  diebus  fui  Reittlingee,  mutandi  a^ris  gratia. 
Spero  antem  me  die  Lunae  ant  Martis  Tubingam  reversnrum.  Valeo 
utcunque,  sed  Domiui  voluntas  fiat,  sive  vivimus,  sive  morimur,  Do- 
mini sumus  (ut  Paulus  ait). 

Quod  Papa^  jactat,  velle  Enopontem*  venire,  nihil  aliud  est, 
quam  fictio  et  terricnlamentum ;  veniet  euim  etiam  Mediolanum  us- 
que,  quse  est  illi  patria,  et  fortassis  Tridentum,  ut  incutiat  timorem, 
sed  Enopontem  usque  minime  gentium. 

Lsetabitnr,  quod  Moscovita  prosperos  habeat  successus,  neque 
deerit,  quin  ipsum  sollidtet,  quod  non  dubito.  De  quo  Moscovita* 
ego  mala  multa  metuo,  et  ne  jam  excurrerit  ultra  Prussiam.  Scio 
regionem,  Dens  adjuvet  nos ;  consurget  certe  nova  monarchia  ab  illo 
tidei  Ruthensß  prindpe. 

Propter  istos  motns  bellicos  puto  non  advenisse  famulum,  qui 
erat  per  Prussiam  venturus  cum  pecunia  ad  d.  Lituanos  et  Ru- 
thenos^  studiosos,  sed  veniet  tarnen  per  Poloniam  minorem  et  Bo- 

1  S.  n.  94. 

2  Innsbruck. 

3  Iwan  IV  Wasiljewitsch,  czar  von  1533  bis  1584.    Vgl.  br.  89  a. 

4  Vgl.  n.  98. 
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hemiam.  Interea  copide  responsum  exspectant;  petierunt  enim  a 
Vestra  Celsitudine  per  litteras  matuum,  cui  se  hnmiliter  commendant. 
Sunt  eDim  Reittlingse  mecnm  et  mecum  Tnbingam  revertentur. 

Fortassis  non  snnt  Yesti*»  Celsitudini  redditse  mese  litterse, 
qaas  ante  15  fere  dies  scripsi,  obtulique  illi  reTerenter  aliqnot  pelles 
zibellinas',  qaas  etiam  stntim  in  meo  a  Polonia  redita  obtoleram, 
aat  gratis  ant  quocanqae  vellet  pretio.  Dignabitur  eadem  Celsi- 
tudo  Vestra  (siqnidem  meas  acceperit)  nnum  verbam  scribere, 
nam  eas  velit.  Ego  eniin  darem  prsefecto  vel  mitterem.  Non  fai 
otiosas  in  nionasterio  Bebenhausensi  atque  hie  Reittlingse;  possam 
enim  nti  ingeniolo  et  spiritu  (Dei  gratia)  et  dictare ,  si  non  pede 
ac  mann.  Vertontnr  nanc  a  Schradino  in  Germanicnpo,  qusß  scripsi. 
Commendo  me  reverenter  Celsitudini  Vestne,  Pater  coelestis  illi  an» 
geat  suos  coelestes  tbesaaros,  spiritnm  et  fidem  per  Christum  domi- 
nam  nostrum. 

Datum  Reitlingsß  20  die  Octobris  1560. 

Illastrissimffi  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerias. 

103. 

Herzog  Ghriatoph  an  Verger. 

13  November  1560. 

Wegen  einer  fahre  wein,  die  dem  herzog  von  Preußen  geschickt 
werden  solle. 

Original  nicht  im  archiv. 

(Abgeschrieben  aus  Sixt  s.  554  f.) 

Dei  gratia  Christophorns  Dux  Wirtembergicus. 

Reverende  ac  nobis  dilecte! 

Elector  Palatinensis,  dux  Bavaris»  etc.  affinis  noster  clarissimas, 
inter  cetera  scheda  qnadam  nos  commonnit,  nt  planstra  vini  illu- 
strissimo  Prassise  dnci  nna  cum  prsefati  electoris  vino  Bacharachise 
adboc  jacente  advehenda  cnraremns.  Quod  hactenus  a  vobis  inter- 
missum  et  sie  yina  ntrorumque  nostmm  (si  ita  diutius  vectdra  im- 
pediretur,  ac  nt  hactenus  prolongaretnr)  non  citra  jacturam  detri- 
menti  qniddam  passura  forent,  idcirco  clementer  vos  adhortamnr,  ut 

1  Vgl.  n.  101.  104. 
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per  aquam  et  in  id  deputatum  opus  omni  remota  mora  cooficiatnr. 
Qqsb  Yobis  clementer  jadicare  volmmus  K 
Datse  13  Novembris  anno  60. 

Christophoms  dux  Wirtembergensis. 

Aadio,  Venetos  accepissse  evangelinm  et  ex  patriciis  circiter 
qüinqaaginta  esse,  qui  profiteotur  veritatem  evangelii. 

104. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  14  November  1560. 

Wünscht  den  herzog  zu  sprechen  und  fragt»  wann  und  wo  er  ihn 
besuchen  könne;  die  Zobelfelle. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Lsßtor,  quod  audierini,  Illastrissimam  Celsitudinem  Vestram  do- 
mnm  rediisse  incolumem,  Deo  sint  gratisB.  Ego  cum  (per  ejus  vo- 
luntatem)  potuerim  ex  gravissimo  morbo  evadere,  ut  adhuc  serviam 
ecclesise ,  qualiscumque  sim ,  meliascule  habeo ,  saltem  possum  in 
studiis  versari  et  in  hypocausto  per  me  atcunque  ambulare,  com- 
mitto  me  Domino;  agat  ille  de  me,  ut  volnerit  Relegi  queedam 
scripta,  quse  ante  SBgritudinem  adomayeram,  et  alia  qusedam  con- 
cinnavi  postea.  Prseterea  alia  habeo,  quse  cum  Vestra  Celsitu- 
dine  reverenter  couferam.  Quare  si  scirem,  eam  propcdiem  ven- 
turam,  (ut  solet  hoc  aniii  tempore)  in  Schompach '  exspectarem,  ut 
eam  illic  convenirem,  alias  egomet  sperarem,  me  posse  Stutgardiam 
usque  in  cnrrn  venire.  In  summa  supplico  Gelsitudini  Yestrse,  ut 
dignetur  me  ea  de  re  certiorcm  facere,  venire  ne  debeam  an  ex- 
spectare  ejus  adventum. 

Nee  dedi  cuipiam  nee  dabo  pelles  zibellinas',  nisi  certo  sciam, 
velitne  eas  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  (vel  pro  se  vel  pro  alio) 
utinam,  qnemadmodum  ab  initio  obtuii,  ita  nunc  dignetur  accipere 
a  me  dono  etiam  aut  quocunque  pretio  volaerit,  quibus  duabus  de 
rebus  responsum  exspecto.   Aetemus  Pater  augeat  Gelsitudini  Yeslarse 


1  Vergers  antwort  s.  n.  105. 

2  Das  Jagdschloß  Eiusiedel,  2  stunden  von  Tübingen. 

3  8.  n.  101. 
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et  toti  familiae  su»  sua  dona  ccelestia,  Bpiritnm  et  fidem  per  Christttm 
dominum  nostrum. 

TabingsB  14  Novembris  1560. 

Illostrissim»  Celsitudini  Ycstne  addictissimus 

Vergerius. 

Von  herzog  Christophs  band  darbot'  gesetzt:  Soll  ime  geschri- 
ben  werden,  das  er  von  heut  aber  8  tag  gehn  Böblingen  mige  zu  mir 
kbomen,  seye  neber,  so  bab  ich  auch  mehr  pomm(?)  und  mness  mit 
ime  zu  reden.  Er  mige  auch  der  enden  die  zobell  mit  ime  bringen, 
werden  die  ime  bezallt  werden. 

105. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  15  November  1560. 

Wegen  des  weines  und  wegen  der  Protestanten  in  Venedig.  Ant- 
wort auf^n.  108. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 

Accepi  reverenter  Veetrae  Illustrissimse  Celsitadinis  litteras,  qa» 
mihi  dignata  est  scribere  de  vino  illustrissimo  duci  Prussisß  d'ooato ; 
cnm  Vestra  Ulustrissima  Dominatio  mihi  de  eo  dixisset,  et  qnod  Bac- 
charam  misisset,  dixi,  me  habere  in  animo  de  peculiari  homine  mit- 
tendo,  ne  quid  doli  committeretur ;  non  recordabar  enim,  quse  man- 
data  ea  in  re  babuissem;  qusBsivi,  inveni,  mandatum  mihi  fuerat,  nt 
ad  alterum  de  dnobas  mercatoribus  corarem  mittenda;  statimque 
postqnam  inveni,  invasit  me  ferocissima  segritudo;  cum  vero  coe- 
pissem  (per  Del  gratiam)  mclioscule  habere,  maudavi  nepoti,  qui 
Heidelbergse  jari  civili  operam  dat ,  ot  curaret  viDa  Coloniam  ad 
mercatorem  advehenda,  et  speravi,  rem  esse  coufectam;  prseseitim 
quia  eam  commendaram  illastrissimo  Cliviae  duci  quoqoe,  qui  (si 
opus  esset)  snam  interponeret  autoritatem.  Hoc  est  meum  respon- 
sam;  mandatum  est  mihi,  ut  ad  mercatores  mittam,  et  mittentur, 
spero,  si  Imctenus  non  fuerunt  missa. 

Quod  ad  Yenetos  attinet,  statim,  ubi  legi  verba  manu  Yestrse 
niustrissimse  Celsitudinis  (pro  sua  dementia)  scripta,  cum  et  ego 
nonnihil  de  eo  audivissem,  imo  meum  quendam  libellum  aliquot  ex- 
citasse,  constitni  peculiarem  hominem,  qui  est  inter  meos  familiäres, 
eo  mittere,  quare  intra  duos  dies  discedet,  non  modo  nt  mihi  nnntiet, 
quid  id  sit,  sed  nt  ofTerat  meam  operam  Ulis  patriciis,  qni  coeperant 
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Christum  sentire,  mitterem  enim  libros  et  me  exponerem  qnibiisvis 
periculis  pro  gloria  Dei  mei,  omnia  autem,  qnse  is  meus  mihi  signi- 
ficaverit,  efficiam,  ut  statim  intelligat  Illastriasima  Celsitudo  Vestra, 
ut  possit  rem  javare,  si  opns  fuerit.  \ 

Scripsi  et  adhnc  scribo,  me  snmmopere  optare,  aadiri  ab  Illu- 
strissima  Celsitudine  Vestra,  si  Ventura  est  ii)  Scomback,  illic  eam 
conveuiam;  sin  minus,  Stutgardiam  veniam.  Gommendo  me  reve- 
renter  Celsitudini  Vestrse  lUustrissimaB ,  Pater  coelestis  augeat  illi 
suos  divlnos  thesauros,  spiiitum  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Tubiugse  15  Novembris  1560. 
Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  addictissimus  servitor 

Vergerius. 

Von  Christophs  band  darauf  geschrieben :  Es  were  gutt,  das  sein 
nepos  mit  den  weinen  biß  gehn  Colin  were  gefaren  zu  dem  iniigen- 
den  verzeichnetten  kauffman,  damit  die  rechtgeschrifft  ima  geanut- 
wurttet  wurden.  Man  mueß  warten,  waß  ime  von  Yenidig  zu-  (rest 
fehlt). 


106. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tttbingeu  15  December  1560. 
Überschickt  2  bücher,  meldet  den  tod  you  Franz  11. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Mitto  duos  libellos  nuper  impressos,  alterum  pro  Illnstrissima 
Celsitudine  Yestra,  alterum  pro  illustrissimo  domino  filio.  Ante  an- 
num  eadem  Celsitudo  Yestra  Illnstrissima  vidit  prsefationes,  et  nihil 
improbavit  ant  desideravit,  ut  tunc  dignata  est  mihi  dicere.  Libel- 
lus  fuit  ab  nno  ex  mea  familia  ante  120  annos  scriptus  ^  Utinam 
habuissem  majora,  qnee  sub  illustrissimi  domini  filii  nomine  in  lu- 
cem  emisissem,  quemadmodum  hunc  emitto  illi  dedicatum. 

* 

l  Die  eine  schrift  hatte  den  titel:  Senioris  Petri  Pauli  Yergerii 
Justinopolitani  de  nobilium  puerorum  educatione;  die  widmung  an 
prinz  Eberhard  und  die  vorrede  ist  vom  1  December  1560  datiert,  s. 
Serap.  s.  91.  n.  99.  Über  ihren  pädagogischen  werth  s.  Schweminski, 
P.  P.  Yergerius  und  M.  Yegins,  ein  beitrag  zur  geschiohte  der  p&da- 
gogik.    Posen  1858. 


1560  253 

De'  reliqnis  libellis,  qaos  BeblingSB  apnd  Dlastrlssimam  Celsitu- 
dinem  Vestram  reliqui,  exspecto  Judicium,  corrigam  yero,  quse  for- 
tassis  displicent;  non  enim  cogito  Tel  tantülnm  discedere  a  veris 
ecdesiis,  qnsB  sunt  in  Vestra  ditione. 

De  mea  causa  cum  Scalicbio  spero  me  habiturum,  quod  a  Vestra 
CelKitndine  petivi,  hoc  est  judices,  quare  nihil  mihi  gratius  esse  po- 
tuisset,  nnde  ago  Illnstrissimse  Celsitudini  Vestrse  immortales  gratias. 

Rescripsi  magnifico  d.  Ungnadio,  qui  proprio  misso  secretario 
exquirebat  meam  in  ea. causa  voluntatem,  me  christianum  hominem 
esse  (per  Dei  gratiam),  quare  me  tot  am  causam  remitiere  arbitrio 
lUustrissimsB  Celsitudinis  Vestr»  et  suae  maguificentise ,  me  autem 
nihil  aliud  cupere ,  nisi ,  ut  Scalichius  inter  privates  amicos  dicat, 
quod  injnste  scripserit  contra  me  famosnm  iibellum  et  duas  invcc- 
tivas.  Non  est  iniqua  petitio,  sed  ehristiana  et  honestissima,  injn- 
riam  vero  mihi  iliatam  condono  ad  laudem  Dei,  in  gratiam  Celsitu- 
dinis Vestr«  nee  volo  (si  fecerit,  quse  peto)  mea  scriptit  edere, 
quse  confed,  postqnam  e  Beblinga  discessi.  Sed  id  sciendum  est, 
me  inter  scribendum  pro  mea  defensione  deprehendisse,  quod  miser 
Scalichius  falsificaverit  aut  comiperit  tria  privilegia,  atque  per  falsi- 
tates  et  corruptiones  se  comitem,  baronem  et  regnrnm  Yeronse  ap- 
pellarit.    Expono  capnt  meum,  si  hoc  non  probo  manifestissime. 

Paravi  ad  serenissimum  Bohemise  regem  epistolam,  cujus  excm- 
plum  mitto  lUustrissimse  Celsitudini  Yestrse  expendendum,  si  illi 
videbitur,  mittam  cum  meis  scriptis,  si  non  videbilur,  desistam.  Et 
in  summa  nihil  £aciam,  nisi  quod  sciero,  placere  Celsitudini  Yestrse, 
Olgas  consilia  scio  a  Spiritu  sancto  gubernari. 

Causa  est  magni  momenti,  utinam  possemus  contegere  et  sup- 
primere  corruptiones  et  falsitatcs  in  privilegiis  commissas;  non  est 
dubium,  quin  papistse  animadverterint  eas,  aut  sint  animadversuri 
acutius  quam  ego.  Quare  traducent,  suo  more,  non  modo  Scali- 
chium,  sed  omnes,  qui  illum  in  tam  turpi  causa  defendere  aut  su- 
stentare  yoluerint. 

Ad  me  quod  attinet,  omnia  faciam  in  gratiam  Celsitudinis 
Yestrse,  sed  yidendum  est,  quid  agendum  de  isto  Scalichio,  si  de- 
bemus  tacere  et  contegere,  quod  comiperit  priyilegia,  aut  quid? 

Hoc  dispiciat  sua  pietate  et  antoritate  Illustrissimus  D.  Dux  Wir- 
tembergensis,  meus  dominus  clementissimus,  nam  illi  omnia  remitto, 


n 
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et  excnsabo  me  apud  dominam  Deuin  meuin^  quod  illustrissimo  do- 
mino  principi  christianissimo,  sab  quo  vivo,  omnia  remiserim,  quam- 
quam  non  crediderim,  fatarum  nlla  excusatione  opus,  nam  certo  scio, 
illani  aliud  non  esse  mandatnram,  nisi  quod  esset  secundum  domini 
nostri  Jesu  Christi  doctriDani. 

Puto  (ut  reverenter  meum  consiliuni  dicam)  vel  a  Vestra  Gel- 
situdine  vel  a  suo  delegato  judice  vel  judidbus,  pro  suffidenti  ne- 
cessitate,  audiendum  Scalichium,  si  vero  deprehendetur,  falsumin 
privilegiis  commisisse  et  se  comiteni  et  baroneni  falso  jacUsse,  esse 
quidem  mitissinie  cum  illo  agendum,  ut  in  summa  lucri  fadamus 
hominem,  qni  nondum  est  conürmatus  in  evangelio,  ita  tarnen,  ut 
adversarii  non  exdament,  nos  contegere  tales,  hoc  fach,  ut  causa  sit 
non  facilis.  Dieo  iterum  atque  iterum,  illum  falsificasse  et  corru- 
pisse  tria  privilegia  et  omnibus  iraposuisse,  cum  se  baroneni  et  co- 
mitem  jactarit;  sed  quod  ad  me  attinet,  (ut  dixi)  utinam  possem 
contegere  meo  sanguine. 

Si  venerit  d.  Unguad,  quemadmodum  nobis  per  suum  secreta- 
rium  significavit,  ostendam  iili  omnia,  si  Vestra  Illustrissima  Celsi- 
tudo  velit  ipsa  videre,  mittam  omnia  et  me  submitto  reverenter  tum 
suo,  tum  aliorum  judicio  et  mihi  ipsi  non  credam. 

Utinam  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignetnr  mitter^  unguen- 
tum  pro  nervis! 

Audio  pro  certo,  niortuum  esse  Gallomm  regem  *  ex  apostem- 
mate  in  gutture,  Hboratum  jam  esse  d.  Conduinum,  et  rem  spectare 
ad  magnum  motum,  ut  scilicet  evangelium  invehatur.  Fiat  voluntas 
Domini.  Veniat  regnum  et  gloria  ipsius.  Gommendo  me  reverenter 
Illnstrissime  Celsitudini  Vestrae. 

Tubingie  die  XV  Decembris  MDLX. 

Illustrissima  VestrsB  Celsitudinis  servitor 

Vergerius. 

1  Vgl.  br.  u.  81.  Franz  11,  f  5  December  1560.  Sein  tod  änderte 
die  ganze  läge  der  Protestanten;  Ck>nd^  war  gefangen  und  schon  zani 
tode  vernrthdlt,  als  des  königs  plötzliches  ende  ihn  befreite. 
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1561. 

107. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tübingen  1  Januar  1561. 

Bittet  um  die  erlaubniß ,  seinen  neffen  Ludwig  zum  könig  von 
Navarra  schicken  zu  dürfen ,  wie  er  selbst  zu  dem  zu  eröffnenden  con- 
cil  zu  reisen  wünscht;  rückgabe  eines  manuscripts. 

llinstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  ! 

Ago  reverenter  gratias  lllustrissim«e  Gelsitudini  Yestree,  qae 
dignata  est  mihi  judices  '  constituere ,  coram  quibus  spero ,  quod 
coelestis  Pater  concedet  mihi,  at  possim  omnibus  Christianis  videri 
ita,  ut  sum  (per  Dei  gratiam).  Ago  etiam  gratias  pro  auguento, 
qaod  procal  dubio  proderit  mihi.  Jam  sentio  fructum*.  Atque 
etiam  pro  indulgentia  missa  et  pro  duobus  aliis  scriptis  ago  gratias. 
Cum  vero  lUustrissima  Celsitudo  VQstra  dignata  sit  rescribere,  nt 
litteris  compreheudam,  si  quid  babeo  confereudum,  nunc  paucissimis 
verbis  faciam. 

Audio,  regem  Navarrse '  fntumm  novi  regis  Galliarum  tutorem ; 
si  sie  est,  Deus  impellit  me  suo  spiritu,  ul  mittam^  ad  eum  unum 
ex  meis.  Nam  fomiliariter  fuit  mihi  Venetiis  notus  eo  anno,  quo 
ex  Italia  discessi,  et  agnovi  christiauum  principem  esse,  et  spero 
meom  gratiosissimum  dominum.  Quare  vellem  per  unum  ex  meis 
(ttt  dixi)  reverenter  salntare,   et  commonefacere,   ubi  sim,    et  sub 

* 

1  Bezieht  sich  auf  den  streit  mit  Scalichius,  s.  br.  64.  94. 

2  Anton  von  Bourbon,  durch  seine  trau,  Johanna  d* Albret,  titular- 
könig  Ton  Navarra,  vater  könig  Heinrichs  IV;  da  Karl  IX,  geb.  1550, 
minderjährig  war,  ging  auf  ihn  und  Katharina  von  Medici  die  leitung 
des  Staats  und  des  königd  über;  25  März  1561  wurde  er  zum  general- 
statthalter  des  königreichs  ernannt;  er  war  eine  schwankende,  unent- 
schiedene natur,  durch  keine  hohen  geistes-  und  charakteranlagen  aus- 
gezeichnet. Damals  neigte  er  öffentlich  dem  protestantismus  zu,  der 
mit  dem  tode  Frauz  II  kräftig  sein  haupt  erhob,  aber  später  ließ  er 
sich  ganz  auf  die  katholische  seite  ziehen,  f  17  November  1562  bei 
der  belagerung  von  Ronen.  Über  die  französischen  Verhältnisse  s.  G. 
W.  Soldan ,  geschichte  des  protestantismus  in  Frankreich  I.  II.  G. 
V.  Polens ,  geschichte  des  französischen  calvinismus  1.  II.  S.  auch 
br.  111.  118.  136. 
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DlastrissimsB  Celsitudinis  Yestr»  protectione,  et  offerre  in  summa, 
qaidqaid  possem  pragstare  pro  evangelii  promotione  (qaaliscamqae 
sim).  Qaoniam  autem  mens  nepos  Lndovicus  Vergerins,  quem  mit- 
tere  in  animo  habeo ,  habebit  negotiola  apud  ilinstrissimam  suam 
dominationem  expedienda,  supplico  pro  litteris  commendaticiis  ad 
suam  illastrissimam  dominationem,  nt  fit,  in  forma,  et  quanto  effi- 
caciores  Vestra  Illastrissima  Celsitudo  dignabitnr  roandare  conficien- 
das,  tanto  erunt  mihi  cariores. 

Aliud,  quod  voluissem  conferre,  est  hujusmodi.  Non  est  dubinm, 
quin  Papa  sit  editurns  suam  indictionem,  per  quam  omnes  invitan- 
tur  K  Deus  igitur  misit  mihi  in  cor,  ut  cogitem  de  accedendo  meo 
ipsius  nomine,  videlicet  tanquam  privatus  christianus,  qoi  Christi 
episcopus  sum  in  vera  Christi  ecclesia^  Dicet  aliquis,  statim  rapient 
te  in  carcerem  et  in  ignem.  Re^ondeo :  utinam  facerent  me  Christi 
martyrem,  sed  non  audebunt,  ne  diffament  suum  conciliam,  et  in- 
terea  Deus  aget  aliqoid  per  me  miserum  peccatorem,  sed  servum 
Christi.  Infima  enim  mundi  elegit,  ut  confundat  fortia.  Certe  af- 
firmarim,  Papam  futurum  in  magna  turbatione  cum  sno  concilio, 
postquam  me  Tridenti  viderint  privatum  (ut  dixi).  In  snnmia  hoc 
esset  meo  judicio  egregiam  facinns  pro  gloria  Dei. 

Hoc  voluissem  coram  conferre,  sed  scribo  et  peto  consiünm, 
imo  supplico,  ut* Illustrissima  Celsitudo  Vestra  ne  impediat  neve 
exstinguat  hunc  meum  spiritum;  sentio  enim  coelestem  Patrem  esse, 
qui  hoc  in  me  desiderium  accendit.  Proximus  sum  morti,  vellem 
aliquid  insigne  tentare  pro  gloria  Dei  mei.  Dignetnr  Vestra  Celsi- 
tudo meminisse  Martini  de  Cauua,  cui  mense  Migo  promissa  fue- 
runt  40  in  anno  ad  petitionem  illustrissimi  palatini  Vilnensis. 

Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignetnr  mandare,  ut  mihi  mit- 
tantur  (antequam  Stutgardia  discedat)  queedam  manu  scripta,  qu« 
dimisi  apud  eam  Beblingse ,  videlicet  libellum  de  ooncilio  ad  UIu- 
strissimam  Ceisitudinem  Vestram,  libellum  de  falsa  donatione  Lu- 
dovici,  tractatum  de  agnus  Dei,   qui  consecratur  a  papis,  denique 

principium  libri  Germanici  de  praecipuis  paparum  idolomaniis.   Com- 

« 

1  Die  indiktionsbulle  zu  dem  wieder  zu  eröffnenden  concil  von 
Trient  erließ  Pius  IV  am  29  November  1560.  Die  zwei  ersten  mit  dem 
Vorsitz  betrauten  cardinäle,  Gonzaga  und  Seripando  trafen  ostern- 1561 
in  Trient  ein;  die  Wiedereröffnung  fand  statt  18  Januar  1562.  Die 
letzte  Sitzung  war  3  December  1563.  Vgl.  br.  n.  108.  110. 111. 112. 125. 
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mendo  me  reverenter  Illustrissimse  Gelsitudioi  Vestrse,  coelestis  Pater 
aageat  illi  suos  divinos  thesanros,  spiritam  et  fidem  per  Ghristnio 
dominum  nostram. 

Tnbing»  calendis  Januarii  MDLXI. 

IllustrissimsB  Celsitudinis  Yestrse 

servitor  Vergerins. 

Bemerkungen  am  rande  von  herzog  Christophs  faiand: 

a  Hatt  sein  weg. 

b  Ist  noch  zu  frue,  dan  er  noch  in  dem  ansehen  nit  ist,  sonder 
▼on  andern  mitgubematoren  uberstimbt  wirdet.  Soll  ime  copias  des 
Be£ens  seittung  lattine  geschickht  werden. 

c  Ist  nit  gewiß,  das  da  das  concilium  seinen  fürgang  erraiche; 
darumben  noch  nicht  zu  schliessen ,  und  ist  wol  zu  bedenckhen ,  ob 
ainem  privato,  der  also  von  den  antichristlichen  asseclis  also  verhast, 
zn  thuen  seye,  sich  zu  inen  also  libere  vel  potius  temere  zu  begeben. 
Aber  das  stehet  weitters  zu  bedenckhen. 


108. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  15  Januar  1561. 

Über  sein  Torhaben,  nach  Trient  zu  gehen;  Scalichins;  wünscht 
seinen  neffen  nach  Polen  zu  senden. 

lUastrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Habüi  concilii  iudictionem  \  quam  non  est  dubiam,  quin  Yestra 
Ceisitudo  habeat,  alioqoin  mitterem.  Scripsi  menm  consiliam  reve- 
renter, quid  sdlicet  videretor  agendum  et  mitto. 

Scripsi  com  adhuc  Yestra  Illustrissima  Gelsitudo  esset  Stut- 
gardiSB,  me  moveri  a  Spirita  sancto,  ut  egomet  privatos  accederem, 
cnjos  rei  consilii,  qaia  non  reddideram,  nnnc  pancis  reddam  ratio- 
nem.  Dao  salvi  conductas  Tridentini  condliabali  sunt  yalde  defec- 
tivi,  maeüenti,  insidiosi.  Qaare  coocinnavi  scriptum,  in  quo  peto  a 
cardinale  Tridentino  *,  at  curet  mihi  reformandom  salvum  condactum, 
et  demonstro,  quibas  in  locis  sit  reformandas.  Ant  igitar  reforma- 
bitar,  ant  non;  si  reformabitar,  accedam  confisus  non  qoidem  hu- 
mano  salvo  condacto,  sed  in  Dei  protectione  atqae  misericordia;  si 

* 

1  S.  n.  107. 

2  Christoph  von  Maddracdo.    S.  br.  n.  49. 

V«rgtt  17 
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non  reformabitur ,  nee  me  volaerint  admittere ,  omnino  ernnt  non 
modo  Grermani»,  sed  toti  Europsß  odiosissimi  etiam  in  tota  posteri- 
tate.  Quid  posses  proficere,  dicet  Vestra  Illustrissima  Gelsitado? 
Respondeo,  maltos  esse  episcopos  Nicodemos,  qui  habent  opus  ez- 
citatore  et  stimblatore ;  ergo  inter  hos  (Deo  javante)  aliquid  possem; 
deiode  aderant  ex  Italia  plarimi,  inter  quos  quotidie  versarer.  Hase 
privatim.  At  publice  monerem  libere  de  enormissimis  eornm  erro- 
ribas  atque  palpabilibas  semperque  protestarer,  me  privatum  homi- 
nem  esse,  et  nostris  Germanicis  ecclesiis  nolle  ullum  fieri  prsejudi- 
cium,  si  ego  Italus,  olim  episcopus  atque  legatus  papse  accesserim. 

Sed  quid?  volo  divinare,  illi  mihi  nunquam  reformabnnt  salvuin 
conductum,  ne  accedam,  ne  detegam,  ne  turbem  illos  in  suo  male 
opere,  quamquam  honestissimse  sint  salvi  conductus  reformaiiones, 
qnas  ab  illis  peto.  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignabitur  cogitare 
ea  de  re,  neque  enim,  nisi  post  pascba  esset  eundum  (si  modo  enu- 
dum  fuerit).  Interea  Deum  ro'gabimus,  ut  Spiritu  Sancto  suo  digne- 
tnr  dirigere  nostra  consilia. 

Ad  laudem  Dei  et  in  gratiam  Illustrissimse  Gelsitudinis  Yestrie 
condonavi  gravissimas,  quibus  me  affecerat  Scalicluus,  injurias  K 

Accepi  ab  illustrissimo  Prussi»  duce  litteras  *,  quibus  me  monet, 
ut  adhuc  agam  de  legatione  ad  serenissimum  Polonise  regem  mit- 
tenda,  qua  scilicet  traheretur  in  amicitiam  et  foedus  et  qua  ageren- 
tur  gratise  pro  bono  animo,  quod  scilicet  voluerit  sorores  in  Yestris 
principibus  collocare '.  Mihi  certe  videretur  consultissimum ,  pr«- 
sertim  nunc,  ut  admoneretur,  ne  etiam  concilio  assentiret,  sed  vobis- 
cum  viriliter  dissentiret.  Ludovicus  meus  nepos  propter  linguarum 
peritiam  videretur  idoneus,  qui  mitteretur.  Nam  rex  non  loquitur 
libenter  nisi  italice,  prssterquam  quod  sperem,  me  et  meum  nepotem 
habere  illustrissimum  palatinum  Yilnensem  *  faventissimum.  Sed 
Vestra  Illustrissima  Celsitudo  sapientissima  plu«  videt,  certe  hoc 
negotium  de  homine  in  Poloniam  hoc  tempore  mittende   non   est 

* 

1  S.  br.  n.  64.  94. 

2  Der  brief  des  herzogs  von  Preußen  war  vom  14  October  1560 
datiert.  Vergers  antwort  darauf,  datiert  18  Januar  1561 ,  berichtet 
ebenfalls  von  seinem  vorhaben  nach  Trient  za  gehen  und  seinen  neiFen 
nach  Frankreich  zu  schicken.    S.  Sixt  s.  558  ff. 

3  S.  br.  n.  93. 

4  S.  n.  46.  93. 
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parvi  momenti.  Sic  sentit  sapientissimas  senex  dux  ProssisB,  ne 
Serenissimus  rex*  patet,  se  ab  illastrissimis  principibus  protestantibas 
contemni.  Hoc  enim  capat  est  Illustrissimas  Palatinus  elector 
mihi  dixerat ,  se  velle  ad  illnstrissimani  PrussifiB  dacem  homiuem 
mittere,  utinam  fieret! 

Cum  nuper  in  Litnania  fuissem,  serenissimam  regem,  quantam 
potai,  reverenter  ursi,  ne  concilio  assentiretur,  ursi  etiam  iliustrissi- 
mum  palatinum  Vilnensem,  ad  quem  eas  litteras  scribo,  quarum 
exemplum  mitto '. 

Iliustrissima.  Celsitudo  Yestra  dignetur  meminisse,  nam  si  quid 
scio,  (qnod  scio  perexignum  esse)  in  materia  concilii  scio;  neque 
deero  in  ea  re,  etiamsi  vita  profundenda  sit  pro  Christo  meo.  Com- 
mendo  me  reverenter  Iliustrissimse  CelsitudiDi  Vestrse,  coBlestis  Pa- 
ter augeat  iUi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Chnstum 
dominum  nostrum. 

Tubing»  15  Januarii  1561. 

lllnstrissimae  Celsitudinis  Vestrse  observantissimns 

Yergerius. 

Von  des  herzog«  band  darauf  beigesetzt:  »D.  Brencio  zu  lessen 
und  zu  erwegen  geben«. 

109. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  19  Febiiiar  1561. 

Übenofaiekt  einige  manuscripte;  kündigt  seine  baldige  ankunft 
beim  heczog  an;  nachrichten  aus  Frankreich. 

Iliustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Audio,  Vestram  Iliustrissimam  Celsitudinem  in  patriam  *  rediisse 
incolumem  (per  Dei  gratiam) ,  sed  utinam  rebus  pro  republica 
christiana,  hoc  est,  secundum  Christum  bene  gestis.  Statim  affuis- 
gern,  sed  cogor  ex«pectare  amanuenses,  qoi  describunt,  quce  ego  post 
evulgatam  indictionem  dictavi,  prodiit  autem  post  illius  discessum. 

Veniam  igitnr  altera  (si  Dens  voluerit)  septimana,  habeo  enim 


1  Liegt  nichts  bei. 

2  Vom  f&rstentag  in  Naumburg,  wohin  Christoph  mit  seinem  älte- 
sten söhn  Eberhard  7  Januar  gereist  war. 

17» 


260  1561 

plurima,  quse  reverenter  conferam  et  Yestrte  IllastrissimsB  Celsitadinis 
judicio  sabmittam,  nam  scripsi  post  editam  indictionem  et  postqaam 
eam  vidi  ex  Italia  missam,  nonnulla,  credo,  non  poenitenda.  Qao- 
tidie  enim  experior,  causam  minime  adhac  intelligi;  snm  enim  in 
ea  versatus,  atqne  iterum  affirmo,  non  intelb'gi  ab  bis  prsesertim, 
quos  magis  deceret  intelligere. 

Mitto  nunc  aliquod  meum  manuscriptum  \  Yestra  Illustrissima 
Celsitudo  digoetur  (pro  sua  dementia)  excutere;  affirmo  enim, 
quod,  tametsi  ab  ea  intelligatur  materia,  tarnen  a  reliquis  non  usqae 
adeo  intelligitur  (ut  dixi)  et  perficiendum  est,  ut  ex  brevissimis 
meis  scriptis  intelligant  (si  voluerint)  nee  puto,  eam  esse  negligen- 
dam,  si  hos  nimbos  et  tempestatem,  quse  multa  minatar,  evaserimns, 
profecto  in  tuto,  atque  in  portu  erimns.  Hsec  est  mea  sententia, 
pr8Bsertim  cum  ex  Galiia  babeamus  optima  nnntia;  tota  enim  ad  re- 
formationem  ecclesiarum  suspirat,  anbellat,  spectat,  atque  acdncta 
est,  quod  coram  dicam,  quamquam  non  sit  dnbium,  quin  Illustrissima 
Celsitudo  Yestra  omnia  norit. 

Exspecto,  inqnam,  ut  amanuenses  describant,  quae  dedi,  et  mox 
veniam,  afflicta  tarnen  valetudine ;  sed  utinam  Pater  coelestis  me  cito 
ad  se  ex  hac  yita  evocet!  cupio  enim  dissolvi  et  esse  cum  illo.  Com- 
mendo  me  Yestrse  Ulustrissimse  Celsitndini  reverenter.  Idem  Pater 
coelestis  augeat  eidem  et  toti  famili»  atqne  regno  suos  divinos  the- 
sauros,  spiiitum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrnm. 

Tttbingse  19  Februarii  1561. 

lUustrissimse  Celsitndinis  Yestr»  servitor 

Yergerius. 
Beide  letzte  werte  von  Yergers  zitternder  hand. 

■ 

110. 
Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stuttgart  25  Februar  1561. 
Antwort  auf  n.  109. 

1  Herzog  Christoph  erlaubte  den  druck  der  schrift  nicht,  s.  br. 
n.  110.  Aber  sie  erschien  den  d  och  anonym  unter  dem  titel:  Della  in- 
dittione  del  concilio  di  Trento.  1561.  S.  Serap.  s.  92.  n.  102.  Sixt 
meint  dieselbe  s.  601.  n.  78.  Ein  handschriftliches  ezemplar  schickte 
Yerger  an  den  herzog  von  Preußen. 
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Singulariter  nobis  dilecte! 

Vestras  litteras  una  cum  aliquot  scriptis  libellis  de  papa,  de  in- 
dictione  concilii  et  de  aliis  rebus  accepimns  et  qnantum  nobis  prse 
negotiorum  mole  licuit,  ]egimus.  Slgnificandum  igitur  vobis  duximus, 
quod  electores  et  principes  in  his  nostris  comitiis  certum  tempus 
constitnerint,  quo  missuri  sunt  legatos  suos  ad  certum  locnm,  qui 
omnia,  quse  sint  de  concilio  pontificio  agenda,  communicato  consilio 
inter  se  deliberent.  Et  monebimus  nostros,  quos  eo  ablegaturi  su- 
mus,  quod  nos  hac  in  re  faciendum  censeamus.  Quare  non  videtur 
consultum,  ut  iuterea  temporis  ea  scripta,  quse  nobis  misistis,  in  lu- 
cem  edantur.  Yenerunt  etiam  ad  nostra  comitia  legati  Romani 
pontificis  N.  N.  qui  petierunt,  ut  consentiremns  in  continuationem 
concilii  Tridentini.  Quid  autem  sit  ei  uno  electorum  et  reliqnorum 
prindpum  ore  responsum ,  cognoscetis  ex  copia ,  quam  his  litteris 
additam  ad  vos  mittimus.  Cum  igitur  non  solum  pontifex  Romanus, 
verum  etiam  reliqui  homines  intelligent  ex  eo  response,  quod  de 
ipsis  vel  prlmatu,  vel  concilio  adeoque  de  toto  statu  papatus  sen- 
üamus,  supervacuum  judicamus,  alia  scripta  (in  quibus  non  contine- 
tar  integra  alicujus  necessarii  dogmatis  tractatio,)  hoc  tempore  de 
isto  argumenti  genere  spargere,  prsesertim  cum  et  multa  his  similia 
antea  exstent  et  in  his  nostris  comitiis  cautum  sit,  ne  quid  scripto- 
rnm  in  lucem  edatur,  quod  non  sit  prius  ab  ordinariis  examinatori- 
bu8  (quos  nos  hactenus  nondum  instituimus)  diligenter  perpensum 
et  approbatum^ 

Qusß  a  nostris  commissariis  inter  vos  et  Scalichium*  transacta 
sunt,  legimus  etprobamus.   Quse  autem  vos  in  postremis  vestris  lit- 

* 

1  Auf  den  ftirstentag  von  Naumburg  waren  die  päpstlichen  ge- 
sandten Zacharias  Delfino,  bischof  von  Lesina  und  Job.  Franz.  Com- 
mendone.  bischof  von  Zante,  erschienen  und  7  Februar  zum  vertrag 
gekommen;  die  fürsten  beschießen  das  päpstliche  breve  nicht  anzu- 
nehmen ;  die  fürstlichen  räthe  gaben  ihnen  am  5  Februar  eine  ausführ- 
lichere ablehnende  antwort.  Die  hier  in  aussieht  gestellte  zusammen- 
kauft protestantischer  abgesandten  zur  endgiltigen  regelung  dieser 
frage  kam  April  1561  in  Erfurt  zu  stände,  wo  eine  rekusationsschrift 
gegen  das  papstthum  aufgesetzt  wurde,  welche  indessen  nicht  alle 
evangelische  fürsten  anerkannten,  s.  Stalin  IV,  588.  591.  Kugler  IT, 
230.  239.  Sattler  IV,  beü.  s.  166.  br.  n.  112.  Über  Delßno  s.  br. 
n.  125.  180. 

2  S.  br.  n.  64.  94. 
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teris  recepistis  nostro  jadicio  facietis,  si,  qnod  nee  aliqoid  ad  vestiam 
tranquillitatem ,  nee  quidquam  ad  veram  pietatem  condndt,  inter- 
miseritis.  Et  com  nobis  non  samamus  de  faac  re  jndidam,  ratio 
ipsa  »quitatis  postalat,  ut  reus  nee  prsBJudicio  apad  nos  gravetar, 
fraternsB  qnoque  dilectioni,  cni  vos  ambo  ex  vestra  professione  sta- 
dere  debetis,  magis  congranm  est,  nt  alter  alterius  infirmitates  pa- 
tienter ferat,  quam  dam  apud  alles  odiose  exagitet. 

Bene  yalete!    Datse  Stutgardise  die  25  Februarii  anno  etc.  61. 


111. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tobingen  25  März  1561. 

Über  seine  absieht  zum  concil  z\i  gehen;  bittet  um  empfehlungs- 
schreiben  ffir  seinen  neffen  zu  der  reise  nach  Fmnkreich. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissime ! 

Accepi  reverenter  lllustriasimae  Celsitadinis  Yestrse  iitteras,  qni- 
bus  dignatur  mihi  mandare ,  ut  d.  Beurlinum  ^  et  d.  Sdinepfinm  * 
audirem,  et  quse  mihi  ejusdem  Celsitadinis  Vestrse  nomine  dictori 
essent,  pei*ficei*em.  Andivi,  causa  mihi  mirum  in  modum  probatur. 
Quaro,  tum  quia  Jesu  Christi  est  causa,  tum  quia  lllustrissimus  Prin- 
ceps Wirtembergicus  dominus  meus  clementissimus  mandat,  fadam 
pro  viriii;  id  nie  male  habet,  quod  valetudo  ab  aliquot  diebus  non 
ita  recte  habet,  ut  solebat,  sed  quidquid  fieri  poterit,  fadam  (Deus 
seit)  sunmoia  diligentia,  aut  si  aliud  non  potero,  dabo  libros  papisti- 
cos  et  signabo  loca.  Accepi  ex  Italia  litteras  cum  nominibus  eorum, 
qui  facti  sunt  cardinales;  non  est  dubium,  quin  Vestra  lUustrissima 
Celsitudo  habuerit  quoque,  verum  si  voluerit  scire,  quinam  isti  sint, 
mitto  folium,  unde  lieebit  scire.  Audio,  Papam  adhne  intentum  esse 
suo  condlio  celebrando,  et  velle  omnino  incipere  post  XY  dies  jac- 
tareque,  quod  velit,  ut  omne  genus  hominum,  qui  voluerit  intere^se, 
intei*sit  atque  ut  ex  siugulis  nationibus  deligantur  duo,  qui  articulos 
dijudicent;  ac  non  est  dubium,   quin  operam  datnrns  sit,   ut  deli- 

♦ 

1  8.  n.  49. 

2  S.  n.  64.  159. 

8  Nicht  ersichtlich,  was,  da  der  letzte  brief  Christophs  vom  25  Fe* 
bruar  nicht  damit  gemeint  sein  kann. 
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gantur  sai  bypocritcB.  Aget  in  samma,  qnidquid  poterit,  pro  repri- 
mendo  evangelii  canu. 

Non  abjed  eam  cogitationeiu  de  accedendo  \  tamqnam  unus  ex 
ChristiaDis  exitalia,  speraremqae,  me  posse  alios  exales  mecumbaF 
bere,  et  aliquid  profecto  boni  pro  gioria  Cbristi  consequeretur;  lae- 
tarenturqoe  pii  episcopi  et  alii,  qui  sunt  in  Italia  et  Gallia,  quam« 
quam,  quod  ad  hanc  meam  profectionem  attinet,  erit  oraadom  et 
petendum  a  Patre  ccelesti  consilium;  periculam  autem,  ne  me  mar- 
tyrem  üaciant,  prorsns  contemuo;  ntinam  mibi  contingat!  Certus 
sum,  regem  Navarr»*  recta  via  incedere  et  cnpere  restitatam  in 
Gallia  doctrinam  et  gloriam  Christi,  sed  ne  major  tamultus  exoria- 
tur,  cunctanter  procedit  neque  statim  curat  projiciendum  papatum. 
Certum  est,  quod  exules  propter  religionem  revocantur.  Tigumm 
autem  et  Borna,  qni  non  sunt  illi  regno  foedere  juncti  (Yestra  Celsi- 
tudo  seit)  jam  incipit  agere  de  foedere.  Dicam  amplius,  animad- 
verto,  eosdem  Tigurinos  atque  Bernenses  cupere  in  causa  eucha- 
risti»  coUoquium  celebrari,  possem  ego,  si  opus  esset,  explorare, 
num  ex  animo  cupiant. 

Bullingerus  *  edidit  librum  de  conciliis  navavitque  bonam  ope- 
ram;  inspexi,  nondnm  enim  vacavit  legere,  et  multa  animadverti, 
qusß  fuerunt  illi  a  me  ex  paparum  libris  subministrata. 

Qnotidie  magis  accendor  et  videtur  opus  esse,  ut  nepotem  mit- 
tarn  in  Galliam  *  ob  dnas  potissimum  cuusas.  Altera  ad  religionem 
pertinct,  altera  vero  ad  stabilieudam  ratioiiem  meorum  nepotnm, 
qui  me  sccuti  sunt  in  meum  exilium,  neque  audebnnt  amplius  in 
Italiam  redire.  Quare  illis  consulendum  est,  dum  adhuc  Dens  pati- 
tur  me  vivere;  qui  suorum  curam  non  habet  (inquit  Spiritus  sanc- 

* 

1  8.  n.  107. 

2  S.  n.  107. 

8  Heinrich  Bnllioger,  geb.  18  Juli  1504  im  canton  Zürich,  Zwingiis 
nachfolger  in  der  reformation  seines  Vaterlandes,  hochangesehen  als 
prediger,  theolog  und  leiter  des  zürichischea  ktrchenwesens.  Seit 
seiner  ankunft  im  Veltlin  stand  Vergär  mit  ihm  in  eifrigem  verkehr 
(die  briefe  Yergers  in  der  Simmlerischen  Sammlung  sind  zum  größten 
theil  noch  ungedruckt).  Die  freundschaft  zwischen  beiden  erlitt  man- 
chen stoÜ ;  Verger  war  in  Bullingers  äugen  zu  unruhig  und  gesch&fbig, 
8.  Pestalozzi,  H.  Bullingers  leben  und  ausgew&hlte  Schriften.  Elberfeld 
1858.    Vgl.  n.  180.  184.  205.  209.  217. 

4  8.  n.  107. 
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tus)  infideli  deterior  est.  Cum  petiissem  a  Vestra  lUastrisaima  Gel- 
sitadioe  ]itteras  ad  regem  Navarra  commendatitias,  dignata  est  mihi 
dicere,  at  exspectarem  adhnc  per  XV  dies,  Exspectavi  et  exspectabo 
adhuc  Qsque  ad  pascha,  si  voluerit,  quo  tempore  vellem  nepotem 
mittere.  Spero,  Vestram  Illustrissimam  Celsitudinem,  qu»  mihi  nun« 
quam  defuit,  pro  sua  dementia  non  disfnturam  hac  in  re  quoque, 
qu8B  mihi  valde  est  cordi.  Sumpsi  aliquoties  cosnam  Domini  (per 
Dei  gratiam)  eo  tempore,  quo  sumebat  Illustrissima  Celsitudo  Vestra. 
Quare  (si  per  valetudinem  licebit)  yeniam  et  in  proximo  paschate 
sumam  quoque  et  nonnulla  conferam,  nam  postea  ernnt  mihi  therm» 
adeund»,  et  per  aliquot  septimanas  Illustrissimam  Celsitudinem 
Vestram  non  yidebo,  cni  me  reverenter  commendo.  Coelestis  Pater 
augeat  illi  suos  divinos  thesaurus,  spiritum  et  fidem  per  Christum 
dominum  nostrum. 

Tubing»  XXV  Martü  MDLXI. 

Illustrissim»  Celsitudinis  Vestrm  servitor 

Vergerius. 

112. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Straßburg  17  Aprü  1561. 

Beriohtet  über  seinen  aufenthalt  in  Straßburg;  seine  gesundheit. 

Hlustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Argentinam*  triduo,  quamvis  segrotus,  veni,  confestim  quaesivi 
per  d.  Sturmium  *  ab  ipsis  dominis,  numquid  rescivissent  aliquid  de 
legatis  Pap»,  qui  hac  fuissent  transituri;  responderunt,  eorum  ad- 

1  Verger  war  nach  Straßburg  gereist,  um  den  päpstlichen  nuniius 
Delfino  SU  sprechen;  dieser  hatte  den  auftrag,  mit  Verger,  Zancchi 
und  Sturm  zunammenzukommen ,  um  die  Protestanten  zu  einer  be- 
schiokung  des  concils  zu  gewinnen,  Verger  zn  sondieren,  ob  er  nicht 
etwa  zum  katholicismus  zurücktrete.  Nach  einem  brief  Vergers  in 
Sixt  8.  570  hat  Verger  in  Elsaßzabem  mehrere  tage  lang  mit  dem 
nuntius  verhandelt  und  glaubte,  auf  diese  weise  seinen  sehnlichsten 
wünsch,  nach  Trient  zu  kommen,  erreichen  zu  können.  Vgl.  n.  107.  116. 

2  Johann  Sturm,  geb.  1  October  1507  in  Sleide,  nach  tüchtigen 
Studien  kam  er  14  Januar  1537  nach  Straßburg  als  professor  und  wurde 
rektor  und  gründer  einer  weitberühmten  schale,  f  ^  ^&^  15S9,  Siehe 
über  ihn:  Jean  Sturm,  p.  Charles  Schmidt,  Straßburg  1855. 
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yentam  in  dies  et  horas  exspectari.  Qnare  subsisto,  dam  compareaat, 
ne  Ulis  videatnr,  per  me  stetisse,  qoominas  ad  colloqaiam  veDtssem, 
yel  dam  intelligam  eos  alia  via  in  Italiam  redituros.  Exhiboimas 
nna  cam  d.  Polonis  studiosis  Celsitadiuis  Yestr»  litteras  pro  Polono 
adolescente  in  carcerem  conjecto  senatni  Argentinensi ,  qni  dixit, 
se  effectarum,  ne  frastra  faerint  Script»,  sibi  aatem  esse  respon* 
dendam,  ubi  dederint  litteras,  mittam.  Gras  mane  mens  nepos* 
in  Galliam  discedet  (si  Deus  voluerit).  Multi  cnm  Yestra  lUustris- 
sima  Celsitndine  sentiant,  qaod  magis  mihi  convenirent  Ferinse '  qaam 
Badenses  therm«,  inter  quos  Starmias  est,  qui  so  Gelsitadini 
Vestr»  reverenter  commendat;  credo  lllam  ad  Ferinas  profecta- 
mm  post  aliquot  dies.  Ego,  qaod  Dominas  voloerit,  fitciam.  Oene- 
rosas  d.  comes  Jalius  *  simal  cam  d.  comitissa  se  una  mecam  lila- 
strissime  Gelsitadini  Yestrae  reverenter  commendant.  Goelestis  Pater 
aogeat  illi  saos  divinos  thesaaros,  spiritaro  et  fidem  per  Ghristum 
dominam  nostram. 

ArgentinsB  die  17  Aprilis  1561. 

Iliastrissim»  Gelsitadini  Vestrse  addictissimas 

Vergerias. 

113. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Baden  15  Mai  1561. 

Nachrichten  über  daß  concil  und  Frankreich,  über  einen  ge&ngenen 
Polen ;  Verger  bittet  am  geld. 

IHastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 

Scribant  ad  me  ex  Italia,  exspectari  saspensionem  condlii,  qass 
fatara  sit  ad  Michaelis,  quod  tarnen  ignorabat  legatas^;  si  succes- 
serit,  qaod  aadio,  capere  et  ambire  serenissimam  regem  Navarree  \ 
confoederationem  scilicet  cum  illastrissimis  Germanise  principibas, 
ob  quam  causam  jam  puto  advenisse  quempiam  ad  Gelsitudinem 
Yestram,  actum  erit  de  concilio  *. 

1  S.  n.  107. 

2  Wildbad. 

3  Jalius  von  Thiene.    S.  n.  36. 

4  Ygl.  n.  110. 

5  S.  n.  107. 

6  Es  haben  allerdings  in  dieser  sache  manchfaohe  Verhandlungen 
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Mitto  ArgentineDsinm  litteras  in  caoea  Poloni  captm^  qnod 
uegotiam  iterum  commendo  reverenter  CelsitadiDi  Vestne.  Memor 
sam  (at  debeo)  v^rbi  UlastrissimsB  Celsitudiois  Vestr»,  quo  dignata 
est  dicere,  sibi  consoltam  videri,  ot,  si  volttero  in  Badensibtts  la- 
vare,  lavem  postea  per  quadraginta  horas  in  Ferinis  thermis,  quod 
faciam;  mitto  nunc  homioem,  qui  mihi  diversorium  (si  fieri  potent) 
paret  in  Wilpat 

lUnstrissime  Princeps,  duorum  dumtaxat  servitorum  opera  utor, 
et  nihilominns  nsque  adeo  sunt  rapaces  hospites,  ut  vix  sperem, 
posse  me  ab  illis  extricare,  si  me  Celsitudo  Vestra  non  liberet 
Codlestis  Pater  angeat  illi  suos  divinos  thesanros,  spiritum  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostrum,  cui  VestrsB  Celsitudioi  commendo 
me  reverenter. 

Datum  Bad»  XY  Maii  1561. 

Gelsitudinis  Vestrse  lUttstrissim»  sei*vitor 

Unterschrift  fehlt,   da  die  untere   rechte  ecke  des  blattes  dnrch 
moder  wegge&llen. 

114. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Baden  30  Mai  1561. 

Über  einen  portugiesischen  musiker,  der  an  herzog  Christophs  hof 
sich  hören  lassen  oder  in  seinen  dienst  treten  will. 

lüustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  1 
Cum  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  ex  Numburgo  rediisset,  dixi 
illi,  quod  generosus  comes  d.  Julius  a  Thiene '  intellexerit  de  quo- 
dam  excellenti  musico ,   quem   curaret ,    ut  ad  serviendum  Y estrse 

niustrissimse  Celsitudini  accederet,  si  liberet;  se*enim  esse  percupi- 

« 
mit  den  evangelischen  füraten  Deutschlands,  besonders  auch  mit  hensog 
Christoph  stattgefiinden.  Im  April  war  der  niarschall  von  Vieilleville  bei 
ihm  gewesen,  und  hatte  ihm  versichert,  Frankreich  nehme  am  concil 
nur  antheil ,  um  des  papstes  greuel  desto  heller  ans  tageslicht  mi 
ziehen  etc. ,  s.  Lebret  IX,  197.  Im  Mai  kam  dr  Hotmann  und  einige 
Wochen  später  dr  £.  Tremellio  mit  dem  antrag  um  eine  förmliche 
conföderatlOD ;  sie  wurde  aber  durch  ein  schreiben  an  Navarra  17  Juni 
förmlich  abgelehnt,  s.  Eugler  II,  291. 

1  S.  n.  112. 

2  S.  n.  86. 
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dam,  aliqnid  efficiendi  in  ejus  gratiam.  MoBicnm  autem  factamm 
de  se  pericnlum,  qaale  opus  fuisset,  in  hunc  modam  dixi;  Vestra 
aatem  lUastrissima  Gelsitado  annuit  et  dixit,  nt  musicas  veniret. 

Sciipsi  ad  enndem  generosum  comitem  gratiosum  responsum  ac 
paulo  post  idem  musicus  ad  eandem  generosam  misit  cantum  quen* 
dam  ab  eodem  musicö  compositum,  qai  generosas  ad  me  misit,  ut 
Vestrse  Celsitadini  mitterero,  ut  misi  etiam. 

Snb  pascba  veni  iteram  ad  aolam ,  Vestra  autem  Celsitudo 
memor  totius  rei  gestsB,  miait  ad  me  in  bospitium  per  Wilhelmum 
decem  taleros,  qnos  eidem  musico  mitterem  (quos  misi  etiam  et  scio, 
eum  babttisse).  Cum  vero  paulo  post  Celsitudinem  Vestram  aoces- 
sissem,  dixi  reverenter,  generosum  comitem  et  me  ad  musicum  scrip- 
sisse,  ut  veniret,  quare  me  existimare,  illum  esse  in  via,  brevi  ita- 
que  affuturum,  fretum  scilicet  domini  generosi  litteris  atque  meis, 
quod.  si  Celsitudini  Vestrse  placucht,  poterit  retinere,  quibus  verbis 
Vestra  Celsitudo  nibil  respondit,  ut  visa  faerit  annuere. 

Jam  venit  ille  Argentinam  ad  generosum  comitem,  dcindo  vo- 
Init  me  in  thermis  Badensibus  invisere,  et  in  summa,  cum  ego  non- 
dum  finierim  lavare  in  bis  tbermis,  et  etiam  postea  lavandum  sit  mihi 
in  Ferinis  per  15  circiter  dies ,  non  putavi  differendum ,  quin  de 
toto  negotiolo  certiorem  redderem  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram 
asque  ad  illud  tempas,  quo  Stutgardiam  veniam,  sed  litteris  signi- 
ficandum  putavi,  venisse  musicum,  ArgentinsB  esse  apud  generosum 
dominum,  ubi  responsum  a  me  exspectabit,  quando  illi  Stutgardiam 
veniendum  sit.  Afiirmat  dominus  coraes,  se  scire,  hunc  esse  in  mu- 
sica  peritissimum,  deinde  (quantum  vidi  ego)  est  vir  Christ ianus,  et 
noQ  indoctus,  natione  Lusitanus:  habet  secum  uxorem  sine  liberis 
tarnen.  Vestra  Celsitudo  statuat,  quod  videtur;  exspectabo  ego  re- 
sponsum (si  placebit)  in  Ferinis,  ad  quas  intra  quatnor  aut  quinque 
dies  spero  me  accessurum ,  neque  enim  possum  antea ,  medicorum 
consilio.  Thermae  profuerunt  mihi  (per  Dei  gratiam)  roediocriter, 
spero  Ferinas  magis  profuturas. 

Audio,  nepotem ,  qui  in  Galliam  profectus  erat ,  esse  in  via  \ 
justffi  fuerunt  causse,  quse  illuni  tamdiu  detinuerunt,  sed  scio,  ven- 
tnrum  tandem  cum  rebus  novis,  de  quibus  ex  Ferinis  diligenter 
scribam.   Commendo  me  lUustrissimse  Celsitudini  Vestrse  reverenter. 

* 

1  Bein  neffe  Ludwig  kehrte  6  Juli  surück,  s.  n.  116. 
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Coelestis  Pater  aageat  iUi  snos  divinos  thesaoros,  spiritnm  et  fidem 
per  Gbristam  dominum  nostmm. 
Datum  Badffi  30  Mail  1561. 

lUastrissim»  Celsitadinis  Yestrs  servitor 

Vergerius. 
Postscripta. 
Scriptis  jam  litteris,   sapervenit  Argentorato   musicas  de  qao 
scripsi,   qni  constitoit,  ipsemet  sese  offerre  Illustrissim»  Gelsitadini 
VestrsB.    lUa  igitur  pro  saa  sapientia  agat,  ut  libuerit,  nou  possnm 
non  commendare  hominem. 

Hinten  von  dea  herzogs  band: 

»schickt  den  singer  her,  mag  gehertt  werden,  wir  de  inne  aber  nit 
behalten.« 


115. 

Vergär  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  17  Juni  1561. 

Berichtet  über  die  Verfolgung  des  evangeliums  im  Velüin ;  nach- 
richten  aus  Italien,  Frankreich,  Livland. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Redii  ante  tres  dies  Tabingam;  per  Dei  gratiam  valetudo  se 
medioeriter  habet,  omnia  jamdudum  Patri  meo  ccelesti  commisi,  iile 
mihi  vel  pristinam  concedat  vel  faciat,  ut  Yult,  sive  vivimus,  sive 
morimnr.  Domini  sumus. 

Accepi  litteras  ex  Rhaetia  sive  ex  Curia  Rbsetorum.  Res  magna 
illic  agitur,  qu»  hujusmodi  est.  Sub  ditione  illorum  dominornm 
existit  vallis,  qusB  appellatur  Valtelina  (veteres  Yulturenam  appel- 
larunt) ;  pulcherrima  est  vallis,  quinque  ant  sex  miiliarium  in  longi- 
tudine,  habetque  ferme  30  oppida  ac  oppidnla  praeter  pagos.  Per- 
tinuit  aliqnando  ad  duces  Mediolani.  Jam  non  licebat  illic  evan- 
gelium  prsedicare,  nam  episcopus  Comi*  (sub  cnjus  diocesi  ea  esse 

* 

1  Der  frühere  bischof  hieß  Bernardino  della  Croce,  vorher  bischof 
von  Gasale  und  Asti;  er  war  ein  friedliebender  mann,  unter  welchem 
die  Verbreitung  des  evangeliums  nicht  sehr  gehindert  wurde.  1559 
dankte  er  ab  zu  gunsten  von  Giovanni  Volpe,  der  zugleich  päpstlicher 
nuntius  in  Luzern  war,  seit  März  1560,  und  von  dem  streng  katholischen 
Statthalter  von  Mailand,  Fernando  von  Oordova  sehr  unterstfitzt  wurde; 
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Bolebat)  decretnm  ab  illis  dominis  impetrarat,  ne  liceret.  Ego  an- 
tem  (qaaliscamqne  sim)  perfeceram  ante  octo  annos,  nt  decretam 
revocaretar,  et  primos  omnium  coepi  libere  preedicare,  est  enim  illic 
usus  Italicse  lingase.  Cum  igitnr  yiam  stravissem  ceteris,  palam  pr»- 
dicabatnr,  nunc,  qaid  contigit?  CsBsar,  Pbilippus  et  anticbristas 
miseroDt  ad  ipsos  dominos  Rhsetos  hominem,  qui  eos  moneat,  nt  ex 
ipsa  yalle  projiciant  nostros  concionatores,  permittaot  aotem,  Dt  Je- 
snitis  liceat  babitare,  et  dicunt,  se  hoc  petere  ad  instantiam  epis- 
copi  Comensis,  qui  solitus  fuit  ipsam  yallem  habere  sab  sua  ciira 
(at  dixi).  Malti  exlstimant,  Csesarem,  Pbilippnm  et  antichristum, 
confisos  potentia  pagorom  Helveticonim,  qai  stant  a  partibus  Pap», 
apad  qnos  idem  Gomi  episcopos  nuntiam  apostoiicam  agit,  voloisse 
hinc  bellam  inchoare,  prssertim  cum  habeant  illic  in  proximo  Me- 
diolanum,  Comum,  Parmam,  Placeotiam  et  alia  oppida  opalentia, 
unde  possiat  exercitctm  coUigere,  prsesertim  etiam  cum  ex  tribus 
foederibus  (ipsi  Rhseti  ligas  appellant)  unom  sit  foedus,  quod  nun- 
quam  voloit  evangelio  assentjri.  Uli  ergo  tres  monarchsB  adjuti  a 
quibusdam  pagis,  qui  sunt  (ut  dixi)  in  Helvetia  et  ab  ea  parte  pa- 
pisticorum,  qu»  est  in  Rheetia,  videntur  velle  bellam  sascipere. 
Rbffiti  nondam  (ante  X  dies)  responsum  dederant,  jam  puto  dedisse, 
et  spero,  eos  fortiter  et  mascule  respondisse,  primum  qoia  sunt 
Christiani  et  vere  fidunt  Deo,  deinde  quia  vident  Tigarnm,  Bemam, 
Basileam,  Schaffhasiam  aliosqae  cantones  evangelicos  illis  non  de- 
faturos,  ntpote  confoederatos.  Ego  si  essem  minus  debili  valetudine, 
accurrerem;  nam  scio,  quod  domini  Rheeti  me  ament  atque  audiant 
(pro  eorum  humanitate);  sciunt  enim,  me  in  vallem  Telinam  evan- 
geliom  invexisse  (ut  dixi).  Yidebo,  si  intra  aliquot  dies  meliuscnle 
habuero  et  non  omittam,  quin  accedam  ^  (si  Dominus  voiuerit).  Scio, 

quid  illic  possim,  (per  Dei  gratiam)  saltem  pr»dicarem  et  ad  con- 

* 

der  papat  und  der  könig  von  Spanien  schickten  eine  gemeinsame  ge- 
sandtschaft  an  die  3  bünde,  Bemardino  Bianchi  nnd  Gianangelo  Rizsi, 
welche  7  Jnni  1561  in  Chur  erschienen  und  die  Vertreibung  der  pr&- 
dikanten,  die  censur  über  die  büoher,  rückerstattung  der  eingezogenen 
guter,  gründang  eines  Jesuitencolleg^ums  in  Ponte  n.  s.  w.  forderten, 
8.  die  forderungen  n.  183.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  ende  1561 ; 
der  bescheid  des  cantons  lautete  verneinend,  auch  erklärten  sie,  das 
concil  nicht  beschicken  zu  wollen,  s.  Da  Porta  11,  364  ff.  Meyer  II, 
222  ff.    Vgl.  n.  122.  180.  1^1.  183.  184.  185.  191. 

1  Erst  November  1561  reiste  er  dorthin,  s.  n.  184. 
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stantiam  adhortarer,  interea  precibas  javaiidi  sunt,  quod  non  omit- 
tam,  qualiscumque  sim. 

Legatus  antichiisti  *  scribit  ad  me  ex  Aagasta,  se  Ulm»  fuisse, 
jactat  autem,  senatores  Ulmenses  iioniinasse  suam  Papam  sanctissi- 
mam  dominum  nostram,  dixisse  tarnen,  se  id  factaros,  qaod  facturi 
aant  principes  et  ordines  confessionis  Augastause.  Vanas  est  bomo 
et  usque  ad  iusaniem  ambitiosus  (at  alias  scripsi);  addit  alia  nova. 
Regem  scilicet  Navarrse  Romam  misisse  peculiarem  oratorem,  qni 
illic  resideat,  et  multa  polliceri  pro  restituenda  in  Galliam  pristina 
sedis  Roman»  existimatione '.  Addit,  Moscum  indixisse  bellum  regno 
PolonisB,  nisi  rex  amovcrit  omnes  praßsidii  reliqoias  ex  LivQnia.  Ad- 
dit deinde,  regem  Dacise  adjutum  a  quibusdam  aliis  principibus  vi- 
dnis  cogitare  de  Livonia  sustentanda.  Addit  postremo,  cardinalem 
Mantute '  una  cum  cardinale  Seripando  esse  Tridenti ,  neque  inde 
discessuros,  licet  concilium  fueiit  suspensum.  Hsbc  antichristi  le- 
gatus. Ego  vero  de  bis  duobus  cardinalibus  legatis  affirmo,  utrum- 
que  amare  (aut  amasse)  nostram  doctrinam,  parcat  illis  Deus,  si 
nunc  non  amant  amplius,  aut  dissimulant:  »ille  servus,  qui  novit 
volnntatem  Domini« ^  nota  sunt,  quse  sequuntur.  Prseterea  utrum- 
que  esse  singulari  quadam  in  rebus  humanis  prndentia  et  gravitate. 
Postremo  me  non  habuisse  in  Italia,  qui  me  magis  amaverint  fo- 
verintqne,  affirmo,  inquam,  quis  seit,  an  Deus  illos  Tridentom 
traxerit  ? 

Adhuc  legatus  Papse  me  urget  suis  litteris,  ut  cogitem  de  ac- 
cedendo  et  conveniendis  bis  cardinalibus;  se  enim  effecturum,  ut 
mittatur  salvoconductus.  si  voluero.  Spero,  me  propediem  ad  Vestram 
Illustrissimam  Celsitudinem  venturum,  et  tunc  dicturum  reliqna ;  ve- 
niam  autem,  cum  mens  nepos  Ludovicus  ex  GaUia  redierit';  non- 
dum  enim  rediit,    accepi  tarnen  ab  eo  litteras.    Causa  tarn  longse 


1  S.  n.  110. 

2  Verger  t&uscbte  sich;  erst  später  schickte  Anton  von  Navarra 
seinen  günstlinfl^  d^Escars  mx  dem  papst,  um  diesem  seine  Unterwerfung 
anzukündigen,  damit  er  sein  königreich  Navarra  wieder  erhalte.  Soltan 
J,  51S. 

8  Hercules  Gonsaga,  vgl.  n.  88.  Seripando,  s.  n.  107;  er  starb 
während  des  concils  17  März  1568. 

4  Luc»  12,  47. 

5  S.  n.  i08. 
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mone  foit,  qaod  inciderit  in  tempus,  quo  regis  ooronatio  adoruabatar. 
Cogebatur  enim  aqlam  sequi  Parisiis  usque  Rems^  et  iterum  Pa- 
risios  redire.  Nam  rex  Navarrse  diguatus  est,  suo  ore  Uli  dicere, 
qaod  yelit  eum  feliciter  expedire  et  mandare,  ut  sequeretur.  Car* 
dinalis  Satiglion,  quem  nunquam  vidi,  ad  quem  nullas  commendaticias 
nepos  habuit,  egit  pro  me,  queecumque  potuissem  desiderare.  Au- 
dieram  quidem,  eum  favere  nostrsB  religioni,  sed  ounc  plane  agnosco, 
verissimum  id  esse.  Scribit  nepos,  se  audivisse,  quod  idem  cardi- 
nalis  regem  NavarrsB  accessisset,  et  me  vehementer  commendasset, 
quare  se  ad  domum  ipsius  cardinalis  accessisse  et  gratias  egisse, 
cardinalem  autem  se  patefecisse,  quod  nostrse  doctrinsß  bene  velit 
et  me  longe  pluris  faciat,  quam  sim  faciendus.  Cum  ergo  nepos 
redierit  ad  Celsitudinem  Vestram  (dixi),  accedam  de  multis  rebus 
locuturus.  Interea,  cum  illustrissimus  dux  Bipontinus*  id  a  nie 
dignatus  fuerit  petere ,  scribo ' ,  quae  cum  legato  antichristi  contu- 
lerim,  quse,  si  non  aliis  proderunt  (sperö  autem  profutura)  saltem 
fatura  sunt  testimonium  et  veluti  pignus  me»  constanti«  (per  Dei 
gratiam)  in  hac  nostra  sanctissima  reiigiono  renata  vel  reformata, 
erat  enim  deformatissima.  Sed  Pater  coelestis  pro  sua  infinita  mi- 
sericordia  per  Illustrissimas  Celsitudines  Yestras  reformavit,  cui  sit 
lionor  et  gloria  in  sempiternum.  Augeat  autem  omnibus  fidelibus 
saos  divinos  thesauros,  spiritum  et  üdem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Datum  Tubing»  die  XVII  Juuii  1561. 

lUustrissimsB  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 
Vom  herzog  darauf  gesetzt: 

Soll  dem  cburfürsten  ain  copi  darvon  zageschickht  werden.  Ime, 
Vergerio,  ain  briefie  per  generalia  geschriben,  das  ich  gern  gehortt, 
das  bey  den  Betia  das  evangelium  aaffgehe.  Des  pabst  nuntii  schrei- 
ben seye  der  coursus  mundi ;  das  er  baldt  zu  mir  wolle  khomen ,  des 
will  ich  seiner  ge wertig  sein. 

* 

1  Die  Salbung  hatte  15  Mai  in  Rheims  stattgefunden. 

2  Wolfgang,  s.  n.  72 ;  er  war  in  Wildbad  gewesen  und  dort  war 
Verger  mit  ihm  zusammengetroffen. 

3  Die  Schrift  kam  heraus  unter  dem  titel:  AI  reverend.  monsignor 
DelfinOi  vescoYO  di  Lissena  etc.  Auch  eine  deutsche  Übersetzung  er- 
schien; s.  Serap.  8.  98  n.  109;  s.  br.  116. 
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116. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

TttbiDgen  6  Juli  1561. 

Schickt  eine  schiift  über  seia  gespräch  mit  dem  päpstlichen  le- 
gaten  und  meldet  die  rQckkehr  seines  neffen  Ludwig  aus  Frankreich. 

Illnstrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Absolvi  per  Dei  gratiam  ante  aliquot  dies  meum  scriptum  de 
coUoqoio  inter  me  et  legatum  antichristi  habito '.  Non  misi  antea, 
quia  sperabam  me  allaturum.  Cum  vero  aliquot  non  leves  caus» 
me  detinnerint,  consultum  putavi,  si  mitterem,  ut  mitto. 

Iliustrissime  Prineeps!  spero,  me  mittere  rem  magni  momenti. 
Supplico  autem  atque  obsecro  Celsitudinem  Yestram,  ut  attente  le- 
gat,  dum  veniam  (sum  enim  cito  venturus,  credo  hac  septimana) 
spero,  me  dixisse  legato,  qusB  verissima  sunt. 

Aliud  habeo  prse  manibus  argumentum,  quod  fere  idem  est: 
intellexi  enim  ex  mnltorum  litteris,  aliquot  laudare  in  Italia,  aliquot 
vero  non  usque  adeo,  quod  illustrissimi  prineipes  tale  dederint^ 
quäle  dederunt  legatis  Papse  responsum,  et  non  consenserint  in  con- 
cilium.  Ego  suscepi  defendendas  lUustrissimas  Celsitudines  Vestras, 
italice'  quidem,  sed  statim  convertam  in  Latinum,  ut  Vesträ  Illu- 
strissima  Celsitudo  possit  Judicium  ferro ,  num  bene  susceperim  de- 
fendendas, submitto  enim  mea  libenter  judido ,  antequam  edantur. 

Fieri  potest,  ut  in  hoc,  quod  mitto,  coUoquio,  aliquid  sit,  quod 
fortassis  corrigendum  sit,  si  quid  erit,  Dlustrissima  Celsitudo  Yestra 
dignabitur  me  monere. 

Habeo  ex  Prussia  litteras  et  quaedam  UlustrissimsB  Celsitudini 
Yestrffi  communicanda,  cui  me  reverenter  commendo.  Ceelestis  Pater 
augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Chiistum 
dominum  nostrum. 

Datum  Tubingffi  die  6  Julii  anno  1561. 

Illustnssim»  Celsitndinis  Vestrse  observantissimus 

Vergerins. 

1  S.  br.  n.  112.  115. 

2  Der  titel:  Le  proposte  di  due  nuncii  del  Papa  fatte  in  Num- 
burgo  etc.  Serap.  s.  92.  n.  101.  Sie  ist  dem  grafen  Julius  von  Thiene 
gewidmet. 
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Postscripta. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Supervenit  ex  Galliis  tandem  (per  gratiam  Dei)  mens  nepos  \ 
qui  videtar  mihi  aliquid  illic  de  religione  intellexisse.  Constitui 
post  illum  auditum  venire  pereudie  ad  lUustrissimam  Celsitudinem 
Vestram,  nt  etiam  de  regno  Galliaram  reverenter  conferam,  non 
modo  aliis  de  rebus.  Celsitudini  Yestr»  lUustrissim»  me  reverenter 
commendo. 

Datum  Tubingffi  6  Julii  1561. 

IIlustrissimsB  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 
Bemerkung  des  herzogs:  »bedarff  nitt  anntwurtt« 

117. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  20  JuU  1561. 
Berichtet  über  einen  besuch,  den  er  von  Ungnad  erhalten  hat. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Cum  die  Jovis  Stutgardia  discessissem,  recta  Uracum  sum  pro- 
fectus,  fuique  aliquamdin  cum  generosa  d.  Ungnadio*  patre  et  ge- 
nerosis  d.  filiis,  quos  sum  hortatus,  ut,  antequam  in  Anstriam  rever- 
tantur,  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem  invisant  Hodie  Tubingam 
venerunt,  arcem  viderunt,  mecum  pransi  sunt  et  mox  revertemnt 
Uracum.  Non.defui  in  Ulis  susdpieudis,  in  bis  qu»  potui,  atque 
una  invitavi  aliquot  ex  professoribus,  qui  etiam  non  defuerunt  suo 
officio,  nam  vina  miserunt  et  salutarunt. 

In  summa  generosus  d.  Ludovicus  ait,  se  habere  in  animo  ad 
lUustrissimam  Celsitudinem  Vestram  accedere,  antequam  ad  snum 
serenissimnm  regem  redeat,  si  modo  per  negotia  licuerit,  et  se  cu- 
raturum,  ut  liceat,  nam  adbuc  sunt  inexpedita.  Hoc  putavi  esse 
Illustrissim»  Celsitudini  Vestre  significandum,  cui  me  reverenter 

1  S.  n.  107  und  114. 

2  S.  br.  n.  80. 

Yeryer  18 
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commendo.    Aeternas  Pater  domini  nostri  Jesu  Christi  angeat  illi 
spiritum  et  fidem  per  enndem  dilectam  filiam  säum. 
Tubingse  XX  Jalii  1561. 

lUastrissimse  Celsitadinis  YestrsB  servitor 

Vergerius. 


118  a. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tobingen  3  August  1561. 

Fragt,  wo  ein  Franzose  Monaoisius  herzog  Christoph  sprechen 
könne. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Mane  misi  Stutgardiam,  ubi  putabaro  Yestraro  Illnstrissimam 
Celsitudinem  esse,  titteras,  quarum  exemplnm  aderit;  postea  rescivi, 
eandem  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram  Pfullingse  esse.  Quare 
famulum  roitto,  qui  has  PfulHngam  perferat. 

Summa  est,  quod  ille  Mon  Monuoisius*  die  6  hujus  mensis  dis- 
cessuras  sit  Argentina,  ut  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsitudinem 
veniat  (quemadmodum  scribit)  nee  dubium  est,  quin  die  9  Stutgar- 
dise  futnrus  sit.  Quare  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  dignabitur 
significare  mihi  per  litteras,  sitne  illi  exspectandum  Stntgardi» 
aut  in  venationem  veniendum.  Audio  enim,  illi  esse  opus  festinatione. 
Quidqnid  lila  mandaverit,  fiet. 

Ego  quoque  accepi  ante  paucas  horas  ex  Lituania  et  ex  Prussia 
litteras,  in  quibus  nonnulla  sunt,  quse  lllustrissimsB  Celsitudini  Vestrs 
oportet  me  communicare.  Dignelur  ergo  pro  sua  dementia  me  com- 
monefacere,  debeamne  hie  fortassis  exspectare  (nam  multi  affirmant, 
huc  venturam  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram)  an  vero  in  ali- 
quem  locum  in  venationem  venire.  Quod  mihi  mandatum  fuerit, 
faciam.  Commendo  me  reverenter  Illustrissimss  Celsitudini  Vestrie. 
Coelestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  (hesauros,  spiritum  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubing»  die  3  Augusti  1561. 

lUustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 
* 

1  Unbekannt.    S.  n.  119.  120. 


J 
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lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domtne  Glementissiaie ! 

Qaidam  nobilis  Gallas  Mon  Monaoisias  (mihi  incognitos)  scribit 
ad  me  Argentina,  quod  illom  litteiis  excasem.  Incidit  enim  in  febrim 
nee  potest  ad  Yestram  Iliastrissimam  Celsitudinem  perveoire.  Spe- 
rat  tarnen  cito  posse.  Puto  esse  missam,  sed  nescio  a  quo.  Ubi 
Statgardiam  venerit,  veniet  cam  illo  generosns  d.  comes  a  Thiene  * 
Italas.  Quin  et  me  rogat,  ut  veniam  ipse ,  inqaam  Gallns ,  nescio 
tarnen,  quid  fadam;  non  novi  (at  dixi)  hominem,  nee,  cor  me  ve- 
lit,  scio. 

Missus  est  ad  me  nobilis  Italas  a  fratribas  qaibosdam,  qai  ana 
tantnm  nocte  mecam  mansit  et  discessit  mane.  Ait  in  samma,  fratres, 
qni  sant  in  Italia,  audiisse  aliqaid,  qaod  agatar  de  me  Tridentam 
vocando.  Qaare  pro  caritate  christiana  me  monent  per  pecnliarem 
(ut  din)  nantiam,  ut  caveam  mihi  a  cardinale  Mantaano*,  qoi  sit 
omnino  in  reprobam  sensum  datas  et  factus  Judas  aut  diabolus  (ut 
solent,  qoi  agnitam  yeritatem  negant).  H»c  foit,  inqaam,  summa, 
qaa  de  re  coUoquar  cam  Yestra  Illostrissima  Celsitadine,  si  ad?enero. 

Mitto  paraphrasim  in  psalmum  secundom.  Spiritus  Yestr»  lUa- 
strissim»  Celsitudinis  exdtavit  meam  spiritam,  ut  eam  scriberem. 
Facta  enim  fuit  de  eo  psalmo  mentio  in  mensa.  Gommendo  me 
eidem  Celsitudini  Yestr»  reverehter.  Coelestis  Pater  augeat  Uli  suos 
divinos  thesauros,  spirituro  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubing«  die  3  Augusti  1561. 

119. 

Verger  an  herzog  (Thristoph. 
Tflbingen  10  August  1561. 

Entachaldigt  das  nichterscheinen  der  angemeldeten  fremden  (s. 
n.  118  a  und  b)  und  wünscht  selbst  bald  den  herxog  sprechen  zu 
können. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Res  in  enm  modum  se  habuit  revera,  quod  generosus  d.  comes 


1  8.  n.  86. 

2  S.  n.  88. 

18 
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Julius  a  Thiene  mihi  scripserat  sua  ipsius  manu,  quod  ipse  una  com 
quodam  nobili  Gallo  Argentina  erat  discessurus  die  sexto  liujus  men- 
sis  et  Stutgardiam  ad  Vestram  Illustrissimam  Gelsitudinem  venturus, 
et  cum  ab  eadem  Gelsitudine  Yestra  sciscitatus  füissem,  ubi  lo- 
comm  eam  fnissent  inYenturi,  eaqne  dignata  faisset  respondere, 
misi  responsam  obylam.  In  summa  non  comparuerunt.  Ego  snspicor 
sagritudinem  d.  nobilis  Galli ,  qua  scripsi  oum  laborare ,  fuisse  in 
causa.  Sed  utcumque,  volui  rationem  reddere,  me  non  defuisse  meo 
officio  erga  nobilem  prsBsertim  Gallum,  qui  mihi  videtur  negotio- 
mm  causa  advenire. 

PrflBter  negotia  Polonica  et  Lituanica,  quse  scripsi,  me  habere 
confereuda,  supervenerunt  hodie  mihi  qu»dam  Gallica  et  Helvetica 
mediocria.  Non  gravabor  venire  in  eum  locum,  ubi  Yestra  lUn- 
strissima  Gelsitudo  futura  sit,  si  ea  dignabitur  mihi  significare,  ubi- 
nam  possem  eam  invenire.  Dignetur  ergo  mihi  significare,  nam  me- 
tuo,  ne  cras  Fullinga  sit  discessura.  Gommendo  me  eidem  Gelsitn- 
dini  YestrsB  reverenter.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos 
thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Ghristum  dominum  uostrum. 

Tubing»  X  Augusti  1561. 

Humülimus  servitor  Yestr»  Gelsitudinis  lUustrissim« 

Yergerius. 


120. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 
Reutlingen  15  August  1561. 
Meldet  die  ankunft  des  Fronsosen  und  des  grafen  von  Thiene. 
niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 
Gum  Rethlingam  venissem  mane,   nuntium  inveni,   qui  ad  me 
ibat,  ut  nnntiaret,  generosum  dominum  comitem  Jnlium  esse  in  via, 
ut  cum  illo  nobili  Gallo  '  ad  Gelsitudinem  Yestram   veniret ,   sed 
Stutgardiam,  qnare  spero,  illos  vel  hac  nocte  vel  cras  ad  summum 
futuros  meos  hospites.    Ac  non  est  dubium  ,   quin  statim  sint  ad 
Illustrissimam  Gelsitudinem  Yestram  profecturi.    SnppHco  igitur,  ut 
ea  dignetur  (pro  sua  dementia)  suis  litteris  commonefacere ,  quo- 
nam  veniendum  fuerit.    Nam  suspicor,  post  diem  dominicam  eam 

1  S.  br.  n.  118  a.  b.  119. 
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Falinga  discessnram  aut  fortasse  perendie.  Preterea  nnntiatnr  mihi, 
d.  Baldninom  ^  ex  Galliis  rediisse  cum  mandatis  serenhsimi  NavarrsB 
regia  atqae  Heidelberg»  sobstitisse,  dedisse  autem  litteras  ad  me, 
qaae  Tabin^»  remanserunt,  qaas  mecam  adferam,  cum  rediero  (si 
Deas  volaerit). 

Proxima  nocte  pamm  dormiyi,  ita  me  affecit  colloqnium  Yestr» 
IllastrissimflB  Gelsitodiois,  qaod  beri  vesperi  attdivi.  nnnqaam  ita  lo- 
CQtQs  est  bomo  ille,  nt  est  in  evangelio*.  Benedictas  Deas  etpater 
domini  nostri  Jesa  Christi ,  qni  talia  dona  dat  hominibas  —  rogo 
illam  supplex  —  nt  aogeat  istam  spiritum  atque  fidem  per  Christum 
dominum  nostram.  Illustrissimfle  Celsitadini  Vestre  me  eommendo 
reverenter. 

RethlingSB  15  Angusti  61. 

Uumillimus  servitor  Yestre  Celsitndinis  lUustriRsimfls 

Vergerius. 

121. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  16  August  1561. 

Berichtet,  was  Balduin  ihm  über  die  religiösen  und  politischen 
Verhältnisse  in  Frankreich  geschrieben  habe. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Aurelius  mens  nepos,  qui  fait  aliquamdui  studiorum  causa  Hai* 
delbergse,  illuc  accessit  res  suas  extricaturus,  ut  statim  in  Gallias 
proficisceretur ,  cum  Yestra  lUustrissima  Celsitudo  illi  pro  sua  de- 
mentia dederit,  qusB  dedit.   Is  igitur  hodie  inde  rediens  attulit,  quas 

* 

1  Franz  Balduin»  berOhmter  rechtsgelehrter  und  geschichtschreiber, 
geb.  1  Januar  1520  zu  Arras,  trat  1547  zur  reformirten  kirche  über, 
wurde  professor  der  rechte  in  Bourges,  verließ  1555  Frankreich  und 
gieng  nach  Deutschland;  1557  bis  1561  war  er  professor  in  Heidelberg; 
auch  von  dort  schied  er  ohne  erlaubniß  und  es  gelang  ihm,  sich  bei  Anton 
von  Navarra  einzuschmeicheln,  der  ihn  zum  lehrer  seines  natürlichen 
sohnes  machte  und  zu  Verhandlungen  mit  Protestanten  und  katholiken 
gebrauchte.  Der  ziemlich  unlautere,  charakterlose  mann  wurde  sp&ter 
wieder  katholik  ,  wies  aber  doch  die  zumuthung ,  eine  apologie  der 
Bartholomäusnacht  zu  schreiben,  zurück.  Er  starb  1578.  S.  br.  n.  121. 
121a.  122. 

2  Johann.  7,  46,  eine  starke  Schmeichelei  für  herzog  Christoph. 
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mitto,  domini  BaldainH  litteras*,  et  mihi  qaoqne  alias  ab  eodem 
attalit,  qu»  in  summa  nihil  babent  alind,  nisi,  ot  meo  nepoti  cre- 
derem,  qni  tarnen  dictaiite  d.  Baldaino  scripserat  pracipaa  qaiedam 
capita,  qnsB  mihi  referet,  et  ego  postea  Illustrissimse  Celsitodini 
YestrsB  referem ,  quaB  sunt  hujusmodi.  Primores  *,  qui  regnum  ad- 
ministrant  (ait)  esse  inclinatos,  ut  confessionem  Aagnstanam  sasci- 
piant,  odio  autem  proseqni  eos,  qui  in  eam  non  consentiunt,  ob 
maltas  causas.  Nobiles^,  qui  sunt  in  eo  regno,  favere  Calvinian» 
sententi»;  verum  inter  hos  esse  permultos  professione  milites,  qui 
yidentur  bonis  ecdesiasticis  inhiare.  Plebem  vero  atqne  yulgus  esse 
papisticum.  Quare  magna  opus  esse  prudentia  atqae  cautione,  ne 
quis  ex  his  ordinibus  exacerbetur  et  fortasse  arma  moveret.  Non 
esse  spem,  nt  totus  papatus  nunc  uno  ictn  aboleatnr,  sed  adhiben- 
dam  talem  moderationem,  qusB  non  valde  quempiam  ex  his  ordinibus 
commoveret;  imprimis  non  putat  consultum,  nt  uUa  in  hoc  principio 
fiat  mentio  de  articnlo  coen»  Dominicas.  Sed  ait,  sibi  esse  manda- 
tum,  ut  consulat  doctiores  et  prudentiores,  qui  in  Germania  haben- 
tur,  de  concipienda  et  scriptis  atque  autoritate  vetustatis  compro- 
banda  formnla,  nt  scilicet  vnlgari  lingua  (non  Latina)  et  missa  et 
reliquse  preces  in  templis  haberentur,  ut  tollatur  adoratio  in  missa, 
et  all»  orationes  palam  impise ;  atque  idem  in  baptismo  fiat,  nt  sci- 
licet talis  retineatur,  qualis  erat  in  primitiva  ecclesia.  Neqne  nl- 
terius  nunc  putaret  esse  progrediendum,  praesertim  qnod  his  tribus 
mutatis  facile  postea  mutarentur  reliqua;  atque  interea  non  desine- 
rent  concionatores ,  docere  atque  urgere  justificationem  secundnm 
nostras  ecclesias ;  atque  hoc  affirmat  esse  consilium,  atque  huc  spec- 

1  8.  n.  120. 

2  S.  n.  121a. 

8  Besonders  Anton  von  Navarra  stellte  sich ,  als  ob  er  der  Au- 
gnstana  geneigt  wäre.  Schon  seit  anfang  des  Jahres  stand  herzog 
Christoph  in  eifriger  correspondenz  mit  ihm  und  snchte  ihn  immer 
mehr  dem  protestantismus,  besonders  aber  der  augsburgischen  confes- 
sion  zuzufilhren.  Jani  1561  war  Melchior  Salhaasen,  Christophs  ge- 
wöhnlicher gesandte  in  Frankreich,  auch  wieder  am  französischen  hofe 
und  hatte  in  dieser  sache  unterhandelt.  Diese  nnterhandlungen 
fährten  zu  nichts ,  weil  die  deutschen  protestanteu  uneinig  waren 
und  die  Franzosen  immer  mehr  der  reformirten  confession  sich  zu- 
neigten. 

4  Besonders  die  Chatillons  und  sonst  ein  großer  theil  des  adels. 
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tare  tarn  reginam*  tum  primores.  Ait  deinde,  lUastrissimum  Do- 
minom  Wirtembergicnm  in  prscipua  illic  esse  existimatione,  quod 
sancte  aMrmat.  Sperat,  se  propediem  eo  reditnrom.  Malta  de 
Rascalono  *,  qni  in  Saxoniam  profectus  est  (ut  ferant)  et  ^illostrissi- 
mom  Palatinam  electorem  rursus  accepisse  apnd  se  saas  litteras, 
qaas  ipse  Rascalonus  apnd  fratrem  medicum  rcliqaerat.  Patat  an- 
tem  consuUam,  si  Vestra  Celsitado  snas  quoque  apnd  se  reciperet, 
qaas  apnd  enndem  fratrem  ait  esse  dimissas.  Deniqae  coosultam 
putat,  si  ex  Germania  legatio  in  Gallias  ob  eas  cansas  mitteretnr, 
imo  putat,  eam  esse  hoc  tempore  (prsBsertim  propter  colloqnium)  ne- 
cessariam,  etiam  si  onus  ex  principibas  roittendas  esset;  nominat 
antero,  qninam  legatus  illic  desideretur  saltem  a  primoribns,  sed 
non  decet  me  nominare  personam,  de  qoa  loquitar;  novi  enim  im- 
beciUitatem  ingenii  niei,  et  me  esse  indignum  eo  loco;  prssterqaam 
qiiod  senex  sum  et  valetudinarias ,  sed  fiat  volnntas  Domini.  Ego 
nibili  facerem,  si  in  mediis  laboribas,  quos  pro  Christo  meo  sasce- 
pissem,  morerer;  certum  est,  istam  d.  Balduinam  dicere,  me  illic 
desiderari,  qood  invitus  exprimo,  sed  ne  qaid  omitterem,  scribo. 

Hsec  fere  capita  dictavit  d.  Baldoinas  scribente  meo  nepote, 
neqoe  enim  ansus  est  sua  mann  exarare. 

Meum  est  consilium  (quod  reverenter  dico)  ut  Vestra  ülustris- 
sima  Celsitudo  ipsummet  d.  Balduinum,  qui  non  est  longe  binc, 
audiret;  neque  enim  dubium  est,  (ut)*  haberetur  ab  eo  certior  et 
plenior  multaru[m  rerum]^  informatio,  et  meo  judicio  lucrifieret  et 
Goniirmaretur  homo ,  si  qu»  sinistra  de  eo  suspicio  est.  Cogitet 
Ilustrissima  Celsitudo  Vestra,  si  fortassis  consultum  videretur,  ut 
scriberem  ego  et  mittcrem  litteras  per  peculiarem  nuntium  ac  di- 
cerem,  me  ejus  litteras  Celsitudini  Vestr»  dedisse  atque  omnia,  qu» 
meo  nepoti  dixisset,  eidem  Celsitudini  Vestr»  lUustrissimse  renun- 
tiasse,  cui  consultum  videri,  ut  usque  huc  excurrat,  ut  non  modo 
ista,  quae  scripta  sunt,  confirmet  (si  opus  erit),  sed  alia  quoque,  in 

1  Katharioa  von  Medici,  s.  n.  81. 

2  Bascalon,  ans  niederstem  stände,  durch  die  Gnisen  zum  k.  kam- 
merdiener  erhoben  und  als  solcher  manchfach  gebrauchter  agent  Frank- 
reichs bei  den  deutschen  höten ;  durch  ihn  wurde  die  sendung  deut- 
scher theologen  nach  Poissy  vermittelt,  er  trug  auch  1563  im  namen  der 
französischen  regier ung  herzog  Christoph  die  statthalteratelle  von  Frank- 
reich an.    S.  Baum,  Besä  II,  370.    Stalin  IV,  625.    S.  br.  o.  Ud, 
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qnibas  nana  in  Gallia  versatus  est,  referat  (reditoms  in  Gallfas 
prsBsertim).  Dixi  reyerenter  ea,  que  mihi  spiritns  Domini  snggessit; 
mandet  modo  eadem  Illastrissima  Celsitndo  Yestra,  qnod  siue  sa- 
pientiee  videbitor;  nam  id  ipsnm  exeqnar  ad  nnguem. 

Commendo  me  eidem  Vestr»  Illnstrissimsd  Celsitadini  reverenter, 
cni  rogo,  ut  coelestis  Pater  atigeat  saos  divinos  thesaaros,  spiritnm 
et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingse  die  16  Angusti  hora  matatina  III  1561. 
IlIustrissimeB  Gelsitudinis  Yestr»  servitor 

Yergerius. 

a  Die  conjunction  mit  der  vermoderten  ecke  des  blattes,  worauf 
sie  stand,  weggerissen  und  ut  von  anderer  band  auf  der  folgenden 
seile  vorangesetzt. 

b  Desgl.  durch  moder  verloren. 

121a. 

Baldnin  an  herzog  Christoph. 
Heidelberg  10  August  1561. 

Die  religioDssachen  in  Frankreich  betreffend. 

Monseigneur ! 

Estant  retourne  de  France  en  diligence  pour  les  affaires  du 
roy  de  Navarre  et  de  la  religion,  jeusse  grandement  desire,  vous 
aller  faire  la  reverence,  et  vous  reciter  au  vray  lestat  du  dict 
royaulme  et  religion ,  duquel  je  crains,  que  nestes  pas  bien  adverty 
et  informe.  Mays  les  affaires,  pour  lesquelles  je  suis  retourne  icy, 
ne  me  donnent  pas  encores  le  loisir  de  ce  faire,  ny  mesmes  de 
vous  en  escrire  amplement.  Toutesfois  incontinent  que  les  auray 
expediees,  je  ne  fauldray  a  la  premiere  occasion  de  vous  monstrer, 
combien  je  desire  vous  faire  Service  agreable  en  la  necessite  de  la 
republique  chrestienne,  que  je  scay  vous  estre  en  singuliere  recom- 
mandation.  Cependant  vous  pourres  seavoir  une  partie  de  nostre 
Intention  et  des  nouvelles  de  France  par  monsieur  Yergerius. 

Sur  ce,  Monseigneur,  en  vous  presentant  mes  tres  humbles  re- 
commandations,  je  prie  Dieu  vous  maintenir  en  sa  grace. 

De  Hidelberg  ce  X*  d'Aoust. 

Yostre  tres  humble 
Die  vermoderte  ecke,  worauf  der  name  stand,  herabgerissen. 
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122. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tobingen  22  Augast  1561. 
Berichtet  einige  neuigkeiten  über  Frankreich,  GVaubünden,  Venedig, 
sowie  über  ein  antitrinitarisches  buch ;  bittet  nm  einen  geleitsbrief  für 
seinen  neflen  Ludwig  zu  einer  reise  nach  Preußen. 

Illostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

CoDstitneram,  hodie  accedere  ad  Illastrissimam  Celsitadinem 
Vestrain,  sed  proptereadiffero,  qaia  sapervenit  nescio  qais  paroxis- 
xnns,  non  tarnen  magnas.  Yeniam,  cum  videro  evanaisse,  si  modo 
evanescet,  sed  fiat  volnntas  Domini.  Scripsi  ad  d.  Baldninnm  \  pnto 
venturam  propediem,  spero  aliqna  commoda,  si  eum  Yestra  Celsi- 
tado  andient. 

D.  Cognetias  *,  Gallomm  regis  orator,  dubltat,  num  sit  Basileam 
ad  comitia  ventoms;  si  venerit,  nantiabit  mihi  per  peculiarem  nan- 
tium,  nt  accedam.  Jam  incipit  sperare,  se  posse  qnatuor  cantoues 
HelTetiomm  prsecipnos  in  foedas  Gallornm  pertrabere;  sperat  enim 
non  fntoram  amplins  persecntionem  contra  Christianos  in  Galliis. 
Yerebatnr  quidem,  ne  se  recusarent  adjungere  Gallornm  regi,  si 
confessionem  Angnstanam  in  Gallias  invexisset,  sed  tandem  videt, 
satis  esse,  si  in  eo  regno  cessetar  a  persecntione. 

In  Rhsetia  rex  Hispaniarum  proximo  mense  tentaturas  est,  an 
possit  ipsos  Rbffitos  ant  Grisones  a  Gallornm  rege  ayellere  et  sibi 
adjnngere. 

Yeneti  in  iUis  finibas  (Bergami  scilicet)  conscribunt  militem; 
metnnnt  enim,  ne  Ossär  et  Papa  moveant  illic  arma,  nisi  scilicet 
Bbseti  ipsi  ant  Grisones  evangelicos  concionatores  ejecerint  et  Jesaitas 
admiserint.  Qua  de  re  Illustrissimee  Celsitudini  Yestrse  ante  aliquot 
septimanas  scripsi '. 

Nobiles  Lituani,  qui  (ut  coram  dixi)  revocabantur  a  parentibns, 
male  scilicet  informatis,  constitnerunt  mittere  unum  ex  suis  in  Li- 
toaniam,  ut  eos  excusaret  et  pecnniam  mittendam  curaret.    Is  ita- 

1  S.  n.  120  und  121. 

2  Matthäus  Coignet,  französischer  gesandter  bei  der  eidgenossen- 
Bchafb  von  1559  bis  62;  s.  n.  124.  145.  152.  158.  Sein  nachfolger  hieß 
Mendoza,  dessen  La  Greiz.  191. 

3  S.  n.  115. 
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que  cum  ineo  nepote  discedet,  est  d.  Melchior  Gedroviz,  qoi  disce- 
dens  se  Illustrissim»  Celsitudlni  Vestrse  humiliter  commendat  agit- 
que  gratias  pro  clemeutia  sibi  prsestita. 

Dixeram  Illastrissimse  Gelsitudini  Vestr»,  qaod  quidam  fanatid 
suscitabant  iterum  roaterium  de  trinitate.  Nunc  ad  me  scribitur, 
prodiisse  in  eo  articulo  libellum ,  sab  nomine  cujasdam  Valentini 
Gentilis  (puto  esse  fictam  nomen),  in  quo  libello  exagitatar  Gribal« 
dus^  nominatim;  scripsit  contra  eam  Galvinus,  quos  libellos  nondam 
habeo ,  nee  magnopere  curo  versari  in  istis  materiis  et  bsresibus. 
Generosus  d.  Joannes  Uugnad'  tandem  constituit  pro  certo,  (vacil- 
labat  enim  prins)  qnod  nolit  nunc  d.  Garolum  filium  ejus  in  Pnis- 
siam  ablegare.  Quare  mens  nepos  Ludovicus  tandem  constituit  abire, 
jamque  nihil  aliud  exspectat,  nisi  ut  convalescam,  et  litteras,  de 
quibus  nunc  scribam;  recta  enim  ibit  hinc  Norembergam '. 

Snpplicamus  itaque,  ut  Celsitudo  Vestra  Uli  dignetur  concedere 
ejus  argumenti  litteras,  cujus  est  inclusum  exemplum.  Rem  parvam 
petimus,  sed  ut  illustrissimus  Prussiae  dux  videat,  nos  revera  totes 
ab  Ulustrissima  Gelsitudiue  Vestra  pendere.  Plura  non  habeo,  qo» 
nunc  scribam.  Gommendo  roe  reverenter  eidem  Illustrissimfe  Gelsi- 
tudini Yestrse.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos  thesaoros, 
spiritum  et  fidem  per  Ghristum  dominum  nostrum. 

TubingsB  XXII  Augusti  1561. 

IllustrissimsB  Gelsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

1  S.  n.  38.  Die  schrift  Gentiles:  Valentini  Gentilis  confessio 
evangelica,  theologisB  protheses,  pisB  ac  doctse  in  symb.  Athanas.  ad- 
notationes.  Dagegen  schrieb  Galvin:  Impietas  Valentini  Gentilis  brevi 
Scripte  detecta,  qui  Christum  non  sine  sacrilega  blasphemia  Deum  es- 
sentiatum  esse  fingit  1561.  Valentin  Gentile  war  übrigens  kein  Pseu- 
donym; geboren  in  Cosenza  in  Neapel,  ein  unruhiger  geist  war  er 
schon  1558  wegen  einiger  freier  äu Leerungen  über  die  dreieinigkeit  zum 
tod  verui*theilt  worden ;  die  strafe  wurde  aber  in  eine  andere  verwan- 
delt, es  gelang  ihm  nach  Geuf  zu  entfliehen;  lange  zeit  irrte  er  in 
Deutschland  und  Polen  umher,  überall  als  antitrinitarier  verfolgt,  1566 
wurde  er  in  Bern  verhaftet,  zum  zweiten  Mal  verurtheilt  und  hinge- 
richtet 10  September  1567.  S.  br.  n.  171.  Trechsel,  die  protestanti- 
schen antitrinitarier  II,  316  ff.  334  ff. 

2  S.  n.  30  und  116. 

3  Den  brief,  welchen  Verger  seinem  neffen  an  den  herzog  Albreoht 
mitgab  vom  25  August  1561,  s.  Sizt  s.  572  ff.   s.  n.  123. 


1561  283 

Beilage. 

Minnta  ad  illostrissimam  dacem  Prussisß. 

Ladovicas  Yergerins  diu  fuit  occupatus,  primom  qaidem  propter 
diatarnam  et  gravem  valetudinem  Yergerii  sni  patroi,  deinde  co-' 
actus  fuit  in  Galüas  profidsci.  Qnare  dintius  distulit  ad  Celsitudinem 
Yestram  reditum,  quam  ipsemet  voluisset.  Nunc  tandem  rediit,  nt 
in  ejusdem  Celsitudinis  Yestra>  servitio  perseveret.  Cum  vero  nepos 
Sit  Yergerii  consiliarii  nostri,  noluimus  ilH  negare  nostram  com- 
mendationem.  Commendamus  itaque  eum  diligenter,  gratumque  mihi 
fecerit  Illttstrissima  Celsitudo  Yestra,  si  illum  sua  solita  dementia 
suaceperit. 

Brief  von  herzog  Christoph  an  herzog  Albrecht  von  Preußen. 

Hocbgeborner  fürst,  freundlich  lieber  üheim  und  sdiwager! 

Nachdem  £.  L.  rath  Ludovicus  Yergerius  anbaimsch  in  seinem 
vatterland  und  volgenodts  bei  seinem  vetter  d.  Fetter  Paulo  Yer- 
gerio  (alls  er  ain  lange  zeit  todtlich  kranckh  gelegen)  gewesen, 
darzu  auch  von  ime  in  desselben  gescbefften  in  Franckreich  ge- 
schickt worden,  so  hat  sich  sein  widerankunfft  zu  £.  L.  wider  sei- 
nen willen  ettwas  zu  lanng  verweilt  und  verzogen.  Darumben  uns 
underteniglich  gebetten,  ine  gegen  £.  L.  deswegen  zu  entschuldigen. 
Dieweil  dann  dem  allso,  so  ist  an  £.  L.  unser  bitt,  die  wellen 
erroelten  Ludovicum  Yergerium  von  wegen  dises  seines  langen  aus- 
bleibens  ans  angezeigten  Ursachen  gnediglich  fttr  entschuldigt  hall- 
ten und  fQrtter  wie  bishero  sein  gnediger  herr  sein  und  bleiben. 
Das  seint  uns  hinwider  in  gleichem  umb  E.  L.  f.  und  schweger- 
lich  zu  verdienen.  Datum  Kircheim  under  Teckh  den  23  August! 
anno  61. 

An  herzogen  von  Preussen. 

123. 

Verger  an' herzog  Christoph. 

Tübingen  26  August  1561. 

Meldet  die  abreise  seines  neffen  Ludwig  nach  Preußen  und  einen 

besuch ,    den  er  von  Farel  erhalten ;   nenigkeiten  aus  Frankreich  und 

Italien»  besonders  Über  neue  maßregeln  gegen  die  Protestanten  in  Ye- 

nedig;  klagt,  wie  sehr  er  selbst  noch  vom  papst  verfolgt  werde. 
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niostrissime  Princeps  et  Domino  DomiBe  Gementissime! 

Mens  Depos  Ludovicas  in  nomine  Domini  mane  in  Pnxssiam 
discessit  ^  Cum  vero  dominus  Brentins  aliquot  libellos  ad  enm 
messet  ad  illastrissimam  Prussi»  ducem  portandos,  portabit  per- 
quam  libenter. 

Dominus  Farellus '  heri  vesperi  intravit  domum  meam  com  snia. 
Suscepi  (spero)  non  oscitanter.  Cbristianus  etiim  homo  est.  Foit 
mecam  per  hesternnm  diem,  advocavi  dominum  Benrlinum  et  alios, 
qui  cam  eo  versarentur.    Discessit  postridie. 

Dao  tantura  videor  mihi  potuisse  ab  eo  intelligere ,  alterum, 
qnod  illustrissiroa  d.  Margaretba  Sabandi»  ducissa*  etiam  lacrima- 
bnnda  intercesserit  apad  maritum  pro  Yaldensibas.  nt  illis  pax  con- 
cederetur,  qnemadmodum  concessa  est. 

Altenim  vero ,  qaod  affirmarit,  reginam  matrera  ^  a  mnltis  ar- 
gen ,  nt  advocet  ad  se  d.  Petmm  Martirem  *  Florentinam ,  qui  Ti- 

1  S.  n.  122. 

2  8.  D.  49. 

3  8.  n.  81.  Im  November  1560  batie  Philibert  Emmanuel  von 
Savojeo  ein  ganzes  beer  znr  bekehrang  seiner  nnterthanen,  der  Wal- 
denser  in  Agrogna  etc.  abgesandt,  das  die  entsetzlicbsten  grausamkeiten 
gegen  die  unglücklieben  verübte;  ibr  verzweiflungs voller,  heldenmütbi- 
ger  und  glücklicher  widerstand,  sowie  die  fürbitte  seiner  gemablin  be- 
wogen Philibert  Emmanuel  zu  dem  frieden  von  Cavor,  5  Juli  1561;  um 
die  gänzlich  verarmten,  denen  die  b&user  abgebrannt,  die  bäume  nieder- 
gehauen, die  weinstöcke  vernichtet  waren,  von  dem  hungertode  zu 
retten,  wurden  Sammlungen  in  der  Scbweiz  und  in  Deutschland  ver- 
anstaltet;  bei  dieser  gelegenheit  kam  Farel  wieder  nach  Deutschland. 

4  Katharina  von  MedicL 

5  Peter  Martyr  Vermigli,  wohl  der  ausgezeichnetste  und  ang^ 
sehenste  unter  den  evangeliechen  flüchtlingen  Italiens,  geboren  1500, 
aus  vornehmer  florentinischer  familie  stammend,  wurde  sorgföltig  er- 
zogen, trat  aber  gegen  den  willen  seiner  eitern  in  ein  kloster,  wo  er 
sich  bald  durch  seine  gelebrsamkeit  auszeichnete.  In  Neapel  kam  er 
1530  mit  Valdes  zusammen  und  wurde  von  diesem  für  den  Protestan- 
tismus gewonnen ;  1542  als  abt  von  Lucca  der  kezerei  angeklagt,  mußte 
er  Italien  verlassen  und  gieng  nach  Straßburg;  1547  wurde  er  von 
Eduard  VI  nach  England  berufen;  nach  dessen  tode  kehrte  er  in  die 
8chweiz  zurück  und  blieb  bis  zu  seinem  tode  (12  November  1562)  als 
Prediger  in  Zürich ;  zum  gespräch  nach  Poissy  war  er  mit  Beza  aus  der 
Schweiz  erbeten  worden,  besonders  Katharina  von  Medici  wünscbte 
sein  erscheinen.  Über  seine  theilnabme  in  Poissy  s.  Baum,  Beaa  U. 
184  ff.    Vgl.  n.  124.  130.  131.  146.  236. 
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gari  degit,  et  patant  illam  itarnm.  Sdat  autem  Illastrissima  Celsi- 
tndo  Yestra,  istos,  pro  qaibus  Farellus  intcrcedit,  ducere  quidem 
originem  ab  antiquis  Yaldcnsibas,  sed  ab  octo  aniiis  alios  factos 
esse,  et  se  Genevensiuni  ecdesiae  per  omnia  conjunxisse,  quod  affirmo, 
nam  diligentissime  sum  sciscitatus,  si  ex  meis  essent  Yaldensibus; 
sed  non  sunt  (ut  dixi),  longe  aliud  genus ,  dod  .  est  ea  mortificatio, 
uon  eadem  confessio. 

Rediit  pecoliaris  nuntius,  qai  Iitteras  attolit  domino  Balduino  \ 
nt  ad  me  Tnbingam  veniret;  respondet,  se  usqao  ad  uandinas  Hei- 
delbergse  mansnram,  mox  in  Galliam  redituram,  spero  datnrom  ope- 
ram,  ut  prius  me  invisat.  Utiuam  adveniret!  Nam  prsBterquam 
qnod  relinqneret  pleniorem  (credo)  rerum  Gallicarnm  informationem, 
adjungerem  illi  alterum  nepotem  Aurelium  in  Gallias   profecturum. 

Domini  Yeneti  *  rem  novam  et  antehac  inauditam  in  materia 
religionis  invexerunt.  Cum  enim  nonnuUi  ex  eorum  subditis  vel 
spoute,  vel  per  magistratnm  coacti  in  exilium  in  Germaniam  yel  ad 
HeWetios  abierint  et  uxores  fuerint  secutse,  eas  edicto  pubiico  edito 
monuerant,  nt  a  maritis  (prob  pudor)  avellant  se,  et  in  Italiam  re- 
deant,  alias  dotem  amissnrae;  infinita  sdlicet  tirannis,  qua  prsesup- 
ponnnt,  nos  esse  pessimos  bsereticos,  a  quibus  etiam  cogant  uxores 
discedere,  nulla  certe  »täte  antea  auditum  facinus.  Jam  vident 
initia  dolomm  in  ipsa  Yeneta  republica,  incipiunt  metuere,  ne  quid 
simile  accidat,  quod  in  Gallia  accidit.  Sed  hac  de  re  spero,  me  co- 
ram  locuturum  (est  enim  per  magna),  nt  fratres  Jesu  Christi  cogan* 
tur,  si  ex  Italia  exulaverint,  etiam  uxoribus  in  Italia  ductis  carere; 
qusenam  est  tirannis,  si  hsec  non  est? 

Nondum  rem  totam  plane  novi,  sed  nescio  quid  prsBsentio  esse 
in  rebus  meis  ab  anücbristo;  magna  enim  exardet  indignatione  et 
majore  solito  adversus  me,  certe  prohibentur  mei  amici  et  consan* 
guinei,  ad  me  scribere  et  meas  accipere  Iitteras.  Sciam  spero  pro- 
pediem  omnia  particulariter ;  nunc  de  litteris  duntaxat  scio.  Ego 
antem  illum  nihil  facio  et  scio,  merum  esse  anticbristum ;  confundat 
eom  Dominus!    Amen. 

Quid  si  velit  mandare,  ut  mei  nepotes  cogantur  domum  redire 

* 

1  S.  n.  120. 

2  8.  n.  17. 
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sab  poena  confiscationis  bonoram?    Sed  mandet,  quod  volaerit,  non 
parebo. 

Gommendo  me  reverenter  niastrissim»  Gelsitudini  Vestr».  Cce- 
lestis  Pater  aageat  illi  saos  dirinos  thesaoros,  spiritam  et  fidem  per 
Christum  dominam  nostrum. 

Tubing»  XXVI  Augusti  MDLXI. 

Celsitadinis  Yestrse  Illastrissimae  observantissimus 

Yergerius. 

124. 

Vei^er  an  herzog  Christoph. 
TübiDgen  31  August  1561. 

Berichtet  über  die  schweizerischen  theologen,  welche  nach  Frank- 
reich berufen  seien  und  ist,  wenn  auch  deutsche  berufen  werden  soll- 
ten, nicht  abgaeigt,  dorthin  zu  gehen: 

Illostrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Sunt  mihi  Basilea  litterse.  Dieta ,  qusa  in  causa  illostrissimi 
Sabaudise  ducis  die  Bartbolomsei  sperabatnr,  nondum  erat  ecepta, 
aderant  tarnen  ipsius  ducis  legati.  Cognetias  \  Galiiarum  legatus, 
non  aderit,  in  Gallias  enim  profectus  est.  Quare  neque  ego  ac- 
cedam*. 

Paucis  ante  diebus  scripseram,  quod  dominus  Petras  Martir 
Italus,  qui  Tiguri  degit,  fuisset  in  Gallias  profecturus.  Nunc  significo, 
venisse  in  Helvetiam  litteras  regias  ex  Gallia,  quibus  et  ipse  Martir 
et  Calvinus  et  Beza  vocantur  ad  coUoquium '. 

Miror  si  non  petantur  ab  illustrissimis  principibus  et  statibus 
imperii  aliqui  quoque^,  ne  illud  regnum  videatur  magis  inclinare 

1  S.  n.  122. 

2  S.  n.  122. 

3  S.  n.  123.  Beza  wurde  durch  schreiben  der  pariser  gemeinde 
14  Juli  1561,  Condäs,  Golignys  und  Antons  von  Navarra  eingeladen;  daß 
anch  Calvin  eingeladen  worden  sei,  entbehrt  nach  Baum  II ,  180,  alles 
beweises. 

4  Über  die  theiluahme  Württembergs  s.  Baum  II,  369  und  419. 
Eagler,  herzog  Christoph  II,  305  führt  aus,  daß  Navarra  erst 
wahrend  des  colloquiums  sich  eines  früher  von  herzog  Chtistoph  ge- 
machten anerbietens,  einige  theologen  zu  schicken,  erinnerte  und  herzog 
Christoph  darum  bat,  s.  auch  Soldan  I,  538. 
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in  HelvetiOB  quam  in  t^ios.  Faciat  Dominus  volnntatem  suam,  cui 
acquiescendum  est.  Si  qui  pro  parte  illnstrissimoi'nm  protestantium 
essent  ad  illud  colloqnium  itnri,  sentio  me  a  spiritu  Domini  excitari, 
ut  scribam  UlustrissimdB  Celsitudini  Yestrse  reverenter,  me  non  enm 
esse,  qui  fortassis  possim  in  disputatione  atqne  in  colloquio  sophista- 
rum  impetnm  et  astutias  snstinere,  nee  mihi  opto  illam  laudem,  nee 
puto  confidendum  esse  in  illis  colloqniis  et  certaminibus.  Sed  spe- 
farem,  alia  ratione  me  posse  Christi  ecciesise  prodesse  \  prsBsertim 
apud  serenissimam  reginam ;  ac  non  est  dubinm,  quin  Petrus  Martir 
faerit  vocatus,  ut  cum  sua  majestate  versaretur  permoveretque  ejus 
animum,  ut  homo  ejusdem  patrise  nempe  Florentinus.  Quare  non 
inconsultum  esset,  ut  ego  quoque  possem  versari  et  i]]i  ea  instillare, 
quffi  doceret  me  Dominus. 

Dominus  Gognetius,  Galliarum  legatus,  bene  animatus  in  Yestras 
Illustrissimas  Celsitudines  et  Status  Germanise  discessit,  quod  affirmo. 
Utitur  humana  quadam  ratione,  suas  GalHas,  si  religionem  mutatur» 
sint,  opus  habitaras  Vestra  amicitia  atque  potentia  magis,  quam  Hei- 
yetiornuL  Sed  profecto  si  non  vocabuntur  ex  Lutheranis  quoque 
(ut  ajunt)  aliqui,  metuendum  erit,  ne  nobiliam  factio  iuvalescat. 

Commendo  me  reverenter  Yestrse  lUustrissimse  Celsitudini.  Pater 
coelestis  augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritom  et  üdem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubing»  31  Augusti  1561. 

Illustrissim»  Celsitudinis  Yestrsa  observantissimus 

Yergerius. 

125. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  4  September  1561. 

Über  seine  berufung  nach  Trient. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Jam  profecto  non  cogitabam  amplius  de  legato  antichristi  Del- 
phine',   et  quod  voluisset  pergere  in  tractatione  jam  coepta,   ut 

1  Die  Schweizer  w&ren  von  Yergers  ankanft  wenig  erbaut  ge- 
wesen, sie  liebten  ihn  nicht;  selbst  der  nüchterne  Langnet  schreibt  ihm 
das  talent  zu,  alles  zu  verwirren,  s.  n.  127.  129. 

^Zacharias  Delfino  aus  Yenedig,   bischof  von  Lesina  und  Faro, 
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Yestrsß  IllustrissimsB  Celsitudini  significavi,  hoc  est,  de  me  ablegando 
Tridentum.  Sed  ecce  her!  vesperi,  com  jam  dedissem  me  quieti« 
comparuit  servitor  domesticns  ejasdem  d.  legati,  qui  litteras  ad  me 
attulit,  et  qasßdam  ipse  retulit,  ita  in  summa,  ut  anteqaam  respon- 
deam  et  illam  dimittam,  videam  necesse  esse,  nt  egomet  reverenter 
cum  Vestra  lUastrissima  Gelsitadine  coUoquar  et  consiiiam  capiam. 
Qaare  eidem  supplico,  ut  dignetur  mihi  statim  per  pecoliarem  et 
celerem  nuntium  significare,  qaonam  mihi  Yeniendnm  sit;  vellera 
accedere,  et  accepto  ejasdem  consilio,  remittere  htmc  hominem  ad 
soum  legatam,  qui  Yienneß  est.  CsBsar  videtur  capere  (qaod  non 
credebam  futurum),  ut  Tridentum  accedam  et  cardinalis  Mantu»' 
multö  magis,  quin  et  antichristus  ipse*;  reliqua  coram  exponam. 
Commendo  me  reverenter  Celsitudini  Yestrsß  UlustrissimsB  et  illu- 
strissimo  d.  Bipontino*.  Coelestis  Pater  augeat  utrique  suos  divinos 
thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostruro. 
TubingSB  4  Septembris  1561. 

IllustrissimsB  Celsitudinis  Yestrse  observantissimns 

Yergerios. 

126. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tobingen  14  September  1561. 

Antwort  auf  eine  anfrage  Christophs  in  betreff  des  eoncila  Ton 
Mantua  und  was  Sleidan  darüber  berichte;  nachrichten  aus  Italien; 
bittet  um  die  erlaubniß,  das  bad  in  Göppingen  besuchen  zu  dürfen. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  hac  ipsa  hora  Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrsß  litteras, 
quibus  statim  respondeo,  me  nulla  scripta  habere  de  indictione  et 

gieng  mit  seinem  mitgeaandten,  Job.  Franz  Commendone,  zum  fürsten- 
tag  nach  Naumburg,  s.  Stalin  lY,  588.  Er  hatte  zugleich  den  auitrag, 
den  versuch  zu  wagen,  Yerger  in  den  schoß  der  katholischen  kirche 
zurückzuführen.  Yerger  schrieb  an  ihn :  AI  reverend.  monsign.  Delfino. 
Serap.  98.  n.  109.    S.  br.  n.  110.  126.  180. 

1  Hercules  Gonzaga,  s.  br.  n.  88. 

2  S.  n.  94.    Pius  lY. 

3  Der  pÜEilzgraf  Wolfgang  von  Zweibrücken  war  mit  henog  Chri- 
stoph im  bad  Göppingen. 
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recusatione  Mantnani  concilii  ^  Nam  omnia  Sleidano  *  commttni- 
cavi,  neqae  unquam  potui  recuperare.  Vernm  Illustrissima  Celsitndo 
Yestra  jubeat,  at  qais  incipiat  a  fine  octavi  libri  et  pergat  usqae 
ad  duodecimum  exclasive,  et  inveniet  tum  indictionem  Pauli  III  a 
me  in  GermaDiam  allatam,  tom  vero  recasationem.  Affirmo  aatem, 
qaod  Sleidanus  in  bis  fideliter  se  gesserit  (qnidquid  in  aliis  rebus 
fecerit)  scio,  me  monuisse  atque  instruxisse  hominem  in  bis,  quae  ad 
concilium  attinent,  exstantque  publica  scripta,  unde  ille  multa  de- 
Bumpsit. 

Si  quid  aliud  in  hac  causa,  quse  Christi  est  causa,  possuro, 
Yestra  Illustrissima  Celsitudo  dignetur  admonere  atque  imperare; 
versor  adhuc  in  ea  causa  et  gravamina  colligo  nobis  illata  contra 
jus  et  fas  in  isto  concilio  adomando. 

Discessit  statim,  ubi  Tubingam  veni,  servitor  legati  papalis*. 
Accepi  ex  Italia  litteras,  quse  meam  suspicionem  auxerunt  de  bello 
post  concilium  metuendo^  Scribunt,  d.  Yenetos  muuire  ciyitatem 
Bergomi,  eorum  milites  buc  et  iUuc  excurrere  eorum  nuindato,  ut 
fit,  si  quando  bellum  exspectant  in  ßnibus.  Deinde  scribunt,  Papam 
accessururo  Bononiam,  Philipp!  vero  Uispaniarum  regis  filium*  Me- 
diolanum,  qu»  omnia  videntur  bellum  denuntiare.  Prodest  timuisse, 
et  ssepe  nocuit,  Jiihili  fecisse. 

Yelim  per  quindecim  dies  Göpping»  esse  et  partim  lavare,  par- 
tim bibere  ex  illa  aqua/  Sic  enim  consulunt  medici  et  Yestra  Illu- 
strissima Celsitudo  imprimis.  Utiuam  dignaretur  mittere  ad  me 
litteras,  quibus  mandaretur  suo  Göppingensi  prsfecto,  ut  mihi  lo- 
cum  permitteret  in  arce ,  cum  non  sit  mnnita.  Yelim  enim  per 
quindecim  vel  viginti  dies  illic  degere.    Publica  diversoria  in  via 

regia,  ad  quse  tarn  multi  peregrini  solent  accedere,   debeo  metuere 

* 

1  Paul  III  (Farnese,  papst  1534  bis  49)  hatte  1535  ein  concil  nach 
Mantua  aoBgeschrieben ;  Yerger  war  damals  beauftragt  gewesen,  die 
deutschen  försten  fOr  dasselbe  zu  gewinnen.  Die  absagungsurkunde 
des  schmalkaldischen  bundes,  von  Melanchthon  abgefasst,  ist  vom  21  De- 
cember  1535  datiert,  s.  Sixt  57  ff. 

2  S.  n.  11. 

8  S.  n.  125  und  110. 

4  Über  diesen  zu  erwartenden  krieg  siehe  das  ausführliche  me- 
morial  Yergers  darüber  br.  n.  62  a.  134. 

5  War  eine  tische  nachricht,  denn  don  Carlos,  von  dem  allein 
die  rede  sein  kann,  kam  nie  nach  Mailand. 

Verger  19 


290    -  1561 

quotidie  magis,  qao  nomine  ago  gratias  Patri  coelesti;  si  hominibns 
placerem,  servos  Christi  non  cssem.  Commendo  me  reverenter 
Illustrissimffi  Celsitadini  Vestr».  Pater  coelestis  augeat  iili  et  omni- 
bas  suos  divinos  tiiesanros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Tubingffi  die  14  Septembris  1561. 

Illustrissimaa  Celsitudinis  Yestraß  servitor 

Vcrgerius. 

127. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
G<)ppingen  25  September  1561. 

Fragt,  ob  er  einem  beim  herzog  angekommenen  Franzosen  aeinen 
neffen  Aurelius  mitgeben  könne ;  wünscht  selbst  nach  Trieut  oder  Poissj 
zu  gehen. 

Illustrisstme  Princeps  et  Domine  Domiue  Clementissime ! 

Hodie  cum  lUustrissima  Yestra  Celsitndo  adesset  pranderetque« 
ego  eram  in  aquis,  nt  non  liceret  accedere.  Audivi  vero,  advenisse 
interea  novnm  quendam  hominem  ex  Galliis  ad  Vestram  Illnstrissi- 
mam  Celsitudiuem  missum.  Discruciavi  me,  quod  ad  prandium  non 
venissem,  aquis  etiam  intermissis.  Sed  cum  sciam,  capillos  capitis 
numeratos  esse,  tuli  sequo  animo.  Nam  sum  interpretatus ,  quod 
non  fuerit  voluntas  Dei.  Optabam  (quemadmodum  adhuc  opte)  in- 
telligere,  (praeter  cetera)  essetue  iste  per  dispositos  equos  an  yero 
aliter  rediturus.  Nam  si  noii  per  dispositos,  sed  mercatorio  more, 
voluissom  Uli  adjungere  meum  uepotem  \  qui  ad  jureconsultos  Gal- 
ileos Vestrse  Celsitudinis  beneficio  profecturus,  nunquam  hactenus 
potuit  invenire ,  cui  se  conjungeret ,  ignarus  linguae  atque  itineris. 
Quare  isti  homlni,  qui  nuper  venit,  illum  libenter  adjunxissem. 

Mitto,  quod  optassem,  de  illius  regni  statu  certior  fieri.  Nam 
id  a  Yestra  dementia  intelligam  (ut  spero)  cum  Stutgardiam  venero. 

Si  audiero  istum  recta  in  Galiiam  reditnrum  (non  tarnen  per 
equos  celeres),  intermittam  per  duos  dies  lavationem  et  Stutgardiam 
veniam,  ut  iili  nopotem  adjungam. 

Utinam  lUustrissima  Celsitudo  Yestra  diguetur  ea  de  re  litteras 

1  S.  n.  121  und  128. 
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ad  me  dare.  Atque  illud  interim  reverenter  moneo  (quod  et  alias 
dixi  atque  scripsi)  me  majorem  fructnm  sperare  pro  recuperanda 
valetudine  ex  laboribus  itineris  alicojus  pro  gloria  Dei  sascepti, 
quam  ex  otio.  Animadverti  enim,  profectiones  (utpöte  me»  naturo 
convenientes)  valde  esse  atiles  coi^ori  atqae  anim»  etiam  (si  pro 
Christo  fiant).  Exspecto  qaidem  vocationem  a  legatis  '  Tridentini 
concilii,  qaamquam  dubia  sunt  oronia  et  insidiis  plena,  qu»  a  pa- 
pistis  exspectantor ;  sed  nihilo  secius  aliam  susciperem  peregrinatio- 
nem,  in  Gallias  sdlicet'  (si  opus  fuerit),  sed  fiat  voluntas  Domini. 
Rogo  in  summa  Illustrissimam  Celsitudinem  Yestram,  ne  sinat  me  in 
otio  degere,  sed  laborare  usque  ad  extremum  spiritum  pro  gloria 
ejus,  cui  me  reverenter  commendo.  Coelestis  Pater  augeat  illi  suos 
divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

ütinam  habeam  exemplum  confessionis  ecclesiarum ',  quae  sunt 
in  Gallia. 

Datum  Chepping»  die  XXY  Septembris  1561. 

niustrissimse  Ycstr»  Celsitndinis  servitor 

Vergerius. 

128. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Göppingen  1  October  1561. 

Macht  noch  einmal  einen  versuch,  ob  es  ihm  nicht  erlaubt  würde, 
nach  Poisfiy  zu  gehen;  eine  her u fang  nach  Trient  erwarte  er  nicht 
mehr. 

Theil weise  (von  Scripsi  bis  quam  ego.)  schon  gedruckt  bei  Sattler 
IV,  beil.  61.  8.  179. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Scripsi  ante  quatnor  dies  ad  Illttstrissimam  CelsHudinem  Yestram. 

Qnsecumque  vero  optabam  inteliigere  dehomine  in  Gallias  redennte  ^ 

* 

1  S.  n.  125. 

2  Nach  Poissy,  s.  n.  124. 

3  Eine  von  Farel,  Budeeus,  Carmel  und  Beza  unterzeichnete  und 
in  Worms  8  October  1557  übergebene  confession  s.  Baum,  Beza  I,  409. 
Eine  zweite,  etwas  ausführlichere  confession,  wurde  auf  der  ersten 
französischen  protestantischen  sjnode  25  bis  28  Mai  1559  in  Paris  ver- 
faßt.   S.  Polenz,  geschichte  des  französischen  calvinisnius  I,  486  ff. 

4  S.  n.  127. 

19  • 
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(qai  rediit,  ut  aadio)  cui  cupivissem  raeum  nepotem  adjoagere ,  in- 
tellexi  aliunde ,  et  quod  aliqui  theologi  sint  in  Galliam ,  colloquii 
causa  mittendi.  ^  Laodetnr  Deus,  qai  negotium  deduxit  hucusque, 
qui  coepit,  perficiet.  Electio  mihi  videtnr  a  Spiritn  sancto  fttcta,  a 
quo  scio  Yestrse  Celsitudinis  consilia  gubernari. 

Jam  ea  dignabitur  (pro  sua  dementia)  pauea  qu»dam  consi- 
derare,  quae  sentio  mihi  ab  eodem  spiritn  snggeri.  Permitto  postea 
omnia  Vestro  sapientissimo  judicio.  Ego  rem  exponam  duntaxaL 
Agnosco  imbecillicitatem  mei  ingenii,  nee  me  eum  esse,  qui  possim 
in  ullo  colloquio  sustinere  eas  partes,  quas  coUocntores  sustinent, 
saltem  quemodmodum  sunt  ii,  qui  mittuntur,  qui  sane  sunt  bene 
exercitati  in  ea  re  atque  excellentes.  Verum  in  simili  occasione, 
com  totum  regnum  sit  magno  in  motu,  opus  esse  video  non  solum 
hominibus,  qui  in  colloquio  ventatera  defendant,  sed  aliis  quibasdam 
esse  opus  in  rebus  politicis  (quse  tarnen  sint  cum  doctrina  evangelii 
coi^unctse  atque  affines)  uonnihil  exercitati,  qui  scilicet  possint  con- 
versari  hie  et  iUic  cum  regina ',  cum  rege  NavarrsB,  cum  quibusdam 
cardinalibus  Gallicis ,  qui  gustant  bonum  verbum  Dei ' ,  atque  cum 
aliis  primoribus,  atque  fortassis  etiam  cum  ipso  Ferrariee  cardinale^ 
(si  opus  fnerit  aliquando)  et  non  dubium  est,  quin  talis  conyersatio 
possit  aliquod  commodum  affcire  nostrse  causse.  Scio,  me  illic  ha- 
bere fautores,  scio,  prseterea  adesse  aliquot  Italos  magni  per  Italiam 


1  Es  waren  Jakob  Andrea  (s.  d.  14),  Jakob  Beurlin  (s.  49)  und 
Balthasar  Bidembach ,  hofprediger  des  herzogs.  2  Ociober  waren  sie 
abgereist,  kamen  19  October  in  Paris  an;  Beurlin  f  28  October  an 
der  pest;  9  Noyember  hatten  die  zwei  andern  ihre  erste  aadienz  bei 
Navarra  und  11  Nov.  die  zweite;  den  21  Novbr.  hatten  sie  die  letzte 
audienz  und  kehrten  wieder  nach  Deutsch] and  zurück,  ohne  etwas  ana- 
gerichtet zu  haben ,  da  das  colloquium  bei  ihrer  ankunft  schon  ge- 
schlossen war;  siehe  Andreas  bericht  in  fama  Andreana  und  Baum, 
Beza  II,  419  ff. 

2  Katharina  von  Medici. 

3  Z.  b.  der  bischof  Monluc  von  Valence,  der  cardinal  Chatillon. 

4  Hippolyt  von  Este ,  s.  br.  n.  10 ,  legat  des  papstes  in  Poissy. 
19  September  1561  war  er  mit  dem  Jesuitengeneral  Lainez,  mit  Muret 
und  sonstigem  großen  gefolgc  angekommen;  seine  aufgäbe  war,  das 
Zustandekommen  eines  nationalconcils  zu  hindern  und  Anton  von  Na- 
varra von  der  protestantischen  parthei  abwendig  zu  machen.  S.  Baum, 
Beza  II,  301  ff.    S.  n.  130.  131.  133.  134.  141. 
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noQunis,  qai  favent  evangelio^  Spero  deinde,  isla  oocasioue  agen- 
dnm  esse  de  concordia  sarcienda  in  articulo  de  coena  Domini,  qase 
usqne  adeo  commoda  nostris  ecclesiis  fatura  esset,  quam  concordiam 
si  regina  et  reliqai  potentiores  voluerint  javare,  valde  esset  utile 
fatünim.  In  summa  sperarem  ego,  si  in  Gallia  nunc  essem  futurus, 
posse  aliquid  efficere  ad  laudem  Dei-  Yestra  Celsitudo  cum  nuper 
esset  Fnling»,  dignata  est  mihi  dicere  (si  non  male  intellexi)  quod 
nullus  videretur  ad  eas  res  tractandas  apud  reginam  magis  idoneus 
(qusB  Yestitk  fuit  dementia)  quam  ego. 

Reverenter  exposui,  quse  mihi  Spiritus  sanctus  (ut  dixi)  sug^ 
gessit.  Nunc  Yestra  Celsitudo  statuat.  quod  voluerit,  quidquid 
enim  statuerit,  laudabo,  tanquam  consilium  Spiritus  sancti. 

Paratus  plane  sum,  quatuor  habeo  equos,  ducerem  mecum,  quot 
opus,  fuerit ,  possum  ^statim  conscendere  hac  ipsa  hora.  Quod  ad 
valetudinem  attinet,  lavi  50  horis  et  amplius  et  stomachus  ex  la- 
vatione  (quamquiun  magis  ex  potatione)  melius  incipit  habere  spera- 
remqne  me  posse  labores  itineris  sustinere  cum  Dei  auxilio. 

Quantum  attinet  ad  cardinalem  Mantuse  *  et  d.  Delphinum  \ 
qui  me  vellent  (et  fortassis  fingunt)  Tridentum  pertrahere,  suspicor 
illos  aut  me  non  vocaturos,  aut  si  modo  vocaverint,  me  nihil  pro- 
fecturum  cum  liominibus  arrogantissimis  et  magna  Interim  pericula 
subiturum  illic  (prope  Italiam  ipsam).  Tridenti  semper  (et  nunc 
prsesertim)  sunt  innumerabiles  Itali.  Nunc  iterum  dico,  mandet 
Yestra  lUnstrissima  Celsitudo,  quidquid  Spiritus  sanctus  suggesserit 
illi,  et  mandatum  sequar,  ut  me  decet.  Stabo,  si  jusserit,  ibo,  si 
josserit,  aut  nunc  aut  quando  voluerit.  Yix  possum  nepotem  nunc 
a  me  dividere,  tum  propter  alia  qusedam,  tum  vero,  quod  nondum 
plane  absolverim  librum,  quem  soleo  dictare  ipso  excipiente.  Diffe- 
ram  ad  aliam  occasionem,  qua  illum  liceat  in  Galliam  dimittere. 
Argumentum  libri,  quem  pr»  manibus  habeo,  est,  quod  non  modo 
recusationem  concilii  Mantuani^,  sed  omnia  etiam,  qusß  papse  per 

* 

1  Unbekannt,  wen  Yerger  damit  meint. 

2  S.  n.  88. 

3  S.  n.-  110. 

4  S.  D.  126.  In  Serap.  s.  92.  n.  106  wird  eine  schrift  Yergers  an- 
geftkhrt :  Comparation  tral  concilio  Basilienee  e  il  Tridentino.  Aus  dem 
bad  in  QGppingen  21  Oct.  1561,  vielleicht  ist  dies  die  hier  erwähnte, 
vgl.  auch  br.  n.  130.  181.  182.  134.  135.  141.  142. 
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legatos  (in  Gennania  dico)  de  coiicilio  tractarunt,  coUegi.  Pato  aa- 
tem  b»c  fatura  non  inutilia  regno  Gallias,  ut  scilicet  discat,  cavere 
a  paparam  conciliis  fraudolentissimis,  qu»  liaud  dubie  cardinalis 
Ferrari»  nunc  conabitur  illi  obtrudere. 

Satisfeci  conscientise  et  spiritai,  qui  nie  ad  isU  scribenda  im* 
pulit.  Fiat  voluDtas  domini  Dei  mei  et  Yestr»  lilastrissim»  Celsi- 
tudinis,  quam  auimadverto  esse  unani  atqac  candem  volautatem'.  Com- 
mendo  me  reverenter  eidem  Celsitadini  Vestr»,  gratia  et  pax  domini 
uostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

Gbepping»  prima  Octobris  1561. 

Utinam  habeam  coiifessionem  ecclesiainim  Gallicaram\  certc 
opus  habeo  ea.  Lavabo  usque  ad  diem  Lunae,  deinde  Tubingam  re- 
diturus,  si  Peus  voluerit. 

Iliustrissiniie  Celsitudiuis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herzog»  band :  habe  inie  for  2  tagen  mein  bedencken 
geschrieben.  Achte  woH ,  wan  er  ime  also  nachsetzt,  werde  vooiert 
werden ,  dan  one  vocation  ist  nit  geratten ;  nam  non  est  simplex  per- 
sona; habe  auÜ'  des  kiinigs  von  Navara  beger  3  theollogos  geschieht, 
werden  zu  ainer  reformacion  und  extrussion  des  babstums  mehr  gehom ; 
er  wolle  mit  dem  badt  nit  zu  hast  eillen,  wass  er  under  140  stundt 
bade,  seye  zn  wenig. 

129. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  6  October  1561. 

Schreibt  noch  einmal  wegen  Poissy,  und  vermuthet,  daß  die  re- 
formierten theologen  ihn  nicht  dort  haben  wollen.  Über  seinen  bade- 
aofenthalt. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Dignetur  ignoscere  mihi  lUustrissima  Gelsitudo  Yestra,  quod 
spatio  quataor  aut  quinque  dierum  itcrum  scripserim  eadem  de  re. 
Nam  prioram  mearum  litterarum  responsam  missum  fuerat  Tubin- 
gam, ut  paulo  serius  habnerim.  Nunc  alias  accepi  de  profectione 
Gallica  litteras  a  Celsitudiue  Yestra.  Dicam  quod  suspicor.  Gm- 
nes,  qui  pertinent  ad  Helveticas  ecclesias  (meo  jndicio)  impediunt, 

1  8.  n.  127. 
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qnantttm  possunt,  tum  apod  reginam  matrem  \  tarn  apad  regem  Na- 
Tarr»,  tum  etiam  apud  FerrarisD'  dacissam,  ne  advocer,  prsdsertira 
vero  Petrus  Martir '  et  Beza.  Hoc ,  inquam ,  suspicor.  Alioquin 
nou  est  dnbium,  quin  tum  maudatn  horum  trium,  tum  aliornm  vo- 
carer,  nee  puto,  me  errare  in  hac  mea  suspicione.  Cognovi,  cv^ub- 
modi  sint  odia,  quibus  flagrant  et  advei*sus  nostram  confessionem 
pugnant.  Sed  Domini  voluntas  fiat,  Interim  (hierauf  dintenfleck) 
pareat  od.  p-cat. 

Absolvi  qnsßdam  de  concilio^,  dabo  nunc  describenda,  deinde 
Vestrae  Dlnstrissimsß  Celsitndinis  judicio  subjiciam,  spero  futura  non 
inatilia  regno  prsesertim  Galliamm. 

Spiritus  sanctus  adduxit  Gelsitudinis  VestrsB  litteras*  maxime 
in  tempore.  Cum  enim  laverim  ad  septuaginta  horas,  nnllns  est 
hie  medicus,  (abivit  enim  peregrc  is,  qui  erat),  quem  consnlerem, 
essetne  mihi  prolixius  lavandum.  Quare  cum  crederem  satis  layisse, 
coDstitueram  cras  mane  discedere,  sed  visis  Illustrissimfe  Celsitndinis 
Yestrse  litteris  nmtavi  sententiam  cum  Dei  nomine  et  volo  pergere 
lavando  amplins  (si  Deus  voluerit).  Interea  minus  molesto  animo 
fero  lisBC  balnea,  quia  vel  dicto  vel  lege,  aut  aliquem  legentcm  au- 
dio. Laudetur  Pater  coelestis.  Confessionem  ecclesiarum  Gallica- 
rum*  dedi  describendam.  Oro  setemum  Patrem  domini  nostri  Jesu 
Christi,  ut  Celsitndini  YestrsB,  cui  me  reverenter  commendo,  augeat 
suos  divinos  thesauros,  spiritom  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Geppingsß  6  Octobris  1561. 

ninstrissim»  Celsitudinis  Vestrae 

servitor  Vergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  band: 

Hab  3  schreiben  von  ime  entpfangeo ,  sorill  dis  das  erst  belangt, 
muess  man  wartten,  wass  auss  Franckreich  geschriben  wirdet;  welches 
ich  mich  versihe,  noch  innerhalb  10  tagen. 

* 

1  Katharina  v.  Medici. 

2  S.  n.  2. 

3  S.  n.  123  und  124. 

4  S.  n.  12S. 

5  S.  des  herzogs  bemerknng  zu  n.  128. 

6  S.  n.  127. 
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130. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  8  October  1561. 
Nachrichten  aus  ItaUen  ^ind  Graubünden,  von  Poissy  und  Venedig. 

Dlastrissime  Princeps  et  Domino  Domine  Clementissime  l 

Posteaqnam  indusas  litteras  scripsissem,  accepi  tum  exRhffitia, 
tarn  ex  Italia  litteras.  Papa  Bononiam  venturus  est,  affirmant  eum 
dixisse,  se  copere  viciniorem  esse  cardinali  Mantues  \  condlii  legato. 
Erat  dimissurus  cardinalem  Putenm,  qui  ageret  RomsB  legationem. 
Urget  condliom;  mnltis  enim  manäavit  episcopjs,  ut  accedant,  inter 
qaos  novi  noonpllos  valde  indoctos. 

Praeterea  de  rebus  Papse  scribunt,  cum  ipse  fuerit  litteris  missis 
ex  aula  Ceesaris  monitus,  quod  illustrissimi  domini  protestantes  ad- 
versus  eum  et  quatuor  prsedecessores  processum  instraant,  et  illmn 
volle  armis  castigare,  valde  fuisse  commotnm;  scribo,  quod  ad  me 
scribunt,  si  esset  verum,  quod  dixisset,  quod  non  crediderim,  aut  si 
dixit,  puto  queerere  causam  belli  gerendi,  et  nihil  dubito,  quin  fuisset 
iturus  ad  arma  revera,  si  Pater  coelestis  non  suscitasset  eum  motum, 
quem  susdtavit  in  Gallia,  de  qua  multa  audio  bona  nnntia.  Spar- 
gnnt  tamen,  quod  regina  mater  dixerit,  se  volle  per  omnia  Petri 
Martins'  Florentini  consilium  sequi,  qui  Tiguro  advenit. 

In  Rhsetia  sive  apud  Grisones  non  est  fütura,  qualis  metnebatar 
dieta,  de  ministris  scilicet  evangelii  projiciendis,  instante  non  modo 
Papa,  sed  Csesare  et  Philippe,  neque  de  novo  foedere  cum  ipso  Phi- 
lippe, uti  Mediolani  dud,  sanciendo  repudiata  Gallia.  Nam  de  his 
gravissimis  materiis  erat  fatura  dieta,  utmemini,  me  coram  dixisse'. 

Audio,  ex  Anglia  quoque  missos  fuisse  doctissimos  quosdam  vi- 
res in  Gallias  ad  colloqnium ,  qua  occasione  Bullingerum  ^  dixisse, 
quod  nunc  actum  erit  de  Lntberanismo  (sie  enim  inquit).  Nam 
(meo  judicio)  hoc  curant,  ut  Augustanam  confessionem  videant  con- 

* 

1  S.  88. 

2  S.  n.  123.  Eatharine  zeichnete  allerdings  Martyr  als  landsmann 
vor  den  andern  aus,  s.  Baum  II,  273  ff. 

3  S.  n.  115. 

4  N.  111 ;  übrigens  kamen  keine  englischen  theologen,  später  stand 
aber  Verger  wieder  besser  mit  Bollinger. 
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caleatam,  nOD  autem,  nt  papatas  ipse  conculcetur.  Nominavit  idem 
Bnllingeras  in  eadem  occasione  me  ipsum.  Tractabitnr  (inqnit)  pro 
dignitate  Yergerins,  si  nunc  in  Galliam  proficiscetar,  ita,  ut  paie- 
fecerit,  esse  inter  eos  velnti  conspirationem  quandam,  ut  non  bene 
excipiatnr  saltem  a  aase  pai*tis  theologis  et  a  qnibusdam  aliis  eorum 
fantoribus,  quicunqae  accesserit  ex  nostri^  ecdesiis.  Dens  mitiget 
eomm  rabiem,  quse  sane  permagna  est  in  hac  causa.  Haud-  dnbie 
sperant,  nt  in  colloquio  agatnr  de  coena  Domini  \  et  nostra  condem- 
netnr  sententia,  sed  vivit  Dens.  Dicam,  qnod  sentio,  si  ioterfuerint 
etiam  theologi  Anglici ,  non  est  dubium  (meo  jndicio)  quin  pronnn- 
tiäturi  sint  de  coena  Domini  in  colloquio  et  obtenturi  (si  spectetur 
pluritas  TOtorum)  qnidqnid  volnerint.  Quare  existimo,  Vestram  Uln- 
strissimam  Gelsitudinem  dedisse  (pro  sua  sapientia)  mandatum  suis  theo- 
logis, quo  modo  se  debeant  ea  in  re  gerere,  nt  effngiant  tale  prse- 
Judicium.  Utinam  curaretnr  de  profligando  papatu;  hoc  primum  et 
ante  omnia,  deinde  ut  fieret  conciliatio  inter  nos,  sed  tbrtassis  alibi, 
quam  ubi  essent  futuri  tot  adversarii  nostrarum  ecclesiarum.  Alia 
quflsdam  habeo  in  litteris,  quas  hodie  accepi ,  sed  selegi  prsBcipua 
qu8Bdam.  Addam  duo  ridicula.  Papa  misit  in  Gallias  bullam  in- 
dnlgentisB,  qua  remittit  eorum  peccata,  qui  affuerint  et  honoraverint 
cardinalis  FerrarisB  legati  ingressum';  qui  cardinalis,  cum  vidisset, 
se  non  attnlisse  annnlum  pontiücalem  (ut  appellant),  quo  populo 
beuediceret,  cuperetque  habere  valde  pretiosum,  Romam  misit  et  pe- 
tivit  a  Papa,  qui  non  defuit  et  libenter  dedit  pretii  octo  millium 
dncatorum.  Populus  ergo,  qui  fuerit  benedictus  manu  cardinalicia 
et  manu  omata  tali  annulo,  totus  sanctificabitur.  0  camales,  o  in- 
felicissimos  bomines  cum  suis  indulgentiis ,  suis  annulis,  suis  bene- 
dictionibus ! 

Reverendissimus  d.  Joannes  Grimanus  \  patriarcha  Aquileiensis, 

• 

1  Die  yerhandlangen  bezogen  sich  allerdings  vielfach  darauf  und 
sehr  geschickt  benutzten  die  katholiken  die  zwischen  Lutheranern  und 
Keformierten  bestehende  verschiedenheiti  um  da?  gespräch  resultatlos  zu 
machen. 

2  Er  hielt  mit  400  pferden  seinen  einzng,  der  herzog  von  Orleans, 
der  herzog  und  cardinal  Ton  Gnise  waren  ihm  entgegengezogen.  Baum, 
Beza  II,  303  f. 

3  Giovanni  Grimani,  aus  edler  venetianischer  familie,  früher  bi- 
schof  in  Ceneda  bei  Treviso,  damals  patriarch  in  Aquileja;  der  viel- 
seitig gebildete,  kunst  und  Wissenschaft  liebende,  ernste  mann  wurde 
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cujus  avus  fnit  Veiietiarum  piinceps,  fuit  accusatus,  quod  nostram 
doctrinam  anaaret  et  Romam  dtatus  est.  Fiet  aliquid  hac  occasione 
Yenetiis;  nam  cum  babeat  poteutes,  qui  illi  favent,  senatores,  au- 
debit ,  spero ,  non  obedire  citationi.  Yidebimns,  quid  sit  futorum. 
Scio  ego  pro  certo,  illum  valde  favere  nostratibus. 

Commeudo  me  reverenter  Yestrse  IllustrissimsB  Celsitudini,  gratia 
et  i3ax  domiiii  nostri  Jesu  dbristi  cum  illa. 

Datum  Geppingffl  8  Octobris  1561. 

IllustrissimaB  Gelsitudinis  Yestrss  servitor 

Yergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  band: 

Antreffendt  diß  sein  ander  BchreibeUi  hab  icb  immer  und  noch  nit 
gehordt,  das  der  papst  solle  gene  Bollonia  kbomen;  so  vernime  icb 
uit,  das  da  das  concilium  sol  angehen,  aber  woll,  das  mit  den  Granen 
PQndten  pratica  vorhanden  umb  den  paß,  wa  der  pabst  waß  tumul- 
tum  woite  in  Germania  erweckheu ,  welches  er  Yergerius  wol  mochte 
füeglich  erkhundigen,  waß  die  Bündter  gesinnet  sein  mechteni  die- 
weill  er  darinen  bekhandt;  es  wirdet  an  des  jezigen  bischoffs  xu 
Costnitz  guettem  willen,  welcher  des  pabsts  schwester  son  ist,  nicht  er- 
winden.  Das  auß  Engellandt  theollogii  inn  Franckreich  geschickht 
seyen,  hab  ich  nicht  veruomen.  Die  Zwinglianer  thueu  gnts  oder 
bösses,  so  beleibt  Christi  worttwar:  hoc  eat  corpus  meum,  hie  est  san- 
gnis  meus. 

131. 

Yerger  an  herzog  Ghristopli. 
Göppingen  13  October  1561. 

Berichtet  über  den  erfolg  des  bades  und  seine  litterarische  thätig- 
keit;  bittet  den  herzog  um  geld.  Nachrichten  von  Poissy  und  Grau- 
bünden. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Gnm  Yesti*a  Illustrissima  Dominatio  dignata  fuisset  (pro  sua  cle- 

wegen  seiner  bemühungen,  eine  strengere  sittenzucht  bei  der  ihm  un- 
tergebenen geistlichkeit  einzuführen ,  der  ketzerei  angeklagt.  Die  ve- 
netianische  regiernng,  welche  gerade  damals  den  papst  Pins  lY  ersucht 
hatte,  ihm  den  purpur  zu  verleihen ,  setzte  durch ,  daß  die  saohe  von 
der  Inquisition  hinweg,  dem  tridentinum  übertragen  wurde,  das  nach 
24tagiger  berathung  erkl&rte,  die  schriften  Grimanis  seien  nicht  ketze- 
risch, aber  wären  besser  nicht  veröffentlicht  worden,  t  1592.  8.  Mo 
Orie,  gesohichte  der  reformation  in  Italien  176. 
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mentia)  nie  litteris  monere ,  mihi  opus  esse  ampHore  lavatione, 
sttstinui  usque  ad  numcrum  130  korarum,  qusB  mihi  videntar  mem 
complexioui  snfficere.  Debilitatus  enim  sum  mirandum  in  modum, 
eraperuutque  in  parte  sinistra  tautam  (cum  tarnen  laborem  in  dex- 
tera)  signa ,  qasß  ostendunt  vim  ipsins  aqu».  In  snmma  videtur 
mihi  profnisse,  stomacho  imprimis.  Bibi  etiam  qaotidie  sesqoi  meu- 
snram.  Discedam  cras  mane  et  Tubingam  ibo  (^si  Dens  volaerit) 
ibi  statim  dabo  describenda ,  qusB  in  aqais  de  condlio  ^  dictavi, 
mittamqne  ant  feram  egomet  ad  Yestram  lUustrissimam  Gelsitudinem. 
Spero,  me  non  inutilem  operam  navasse.  Incipiens  enim  a  demente 
Vn  collegi,  qaid  reliqoi  papse  egerint  in  causa  coudlij,  et  declaravi 
etiam  quaedam,  quae  videbantur  obscuriora  his,  qui  res  Romanas  non 
noverunt  ita  familiariter;  futurum  autem  existimo  stupidum  et  valde 
rudern,  qui  non  inter  legendum  agnoverit,  istos  antichristos  lusisse 
cum  concilio  et  noluisse  revera  veritatem  investigare,  sed  aliquot 
convocare  episcopos,  ut  viderentur  concilium  celebrasse,  ut  Csdsari 
scilicet,  regibus  et  quibusdam  principibus  imponerent  extorquerent- 
que  exercitus  pro  executione  concilii,  quod  non  fecissent,  nisi  con- 
cilium prsecessisset.  Yaldc  iniquo  auimo  ferent  adversarii,  ubi  vi- 
derint,  hsec  fuisse  a  me  prolixius  et  clarius  patefacta,  quam  ab  ullo 
unquam  fuerint,  quod  mihi  liceat  modeste  dixisse. 

Sustinui  hie  aliquante  minorem  sumptum,  quam  in  Badeusibus, 
sed  tamen  Geppingenses  quoque  didicerunt  partem  sßdium  locare 
satifl  care,  aliquot  florenis  in  septimana,  cum  multi  et  plures  quam 
antea  soleant  confluere.  sed  fiat  voluntas  Domini;  spero,  Yestram 
lUustrissimam  Gelsitudinem  non  derelicturam  me.  Nam  istos  extra- 
ordinarios  sumptus,  nee  parvos  revera,  non  possum  ferro,  sed  fiat 
voluntas  Domini  (dico  iterum).  Saltem  non  dubito,  quin  post  tot 
labores  vit^e  atque  incommoda  et  cruciatus  sim  quietem  et  pacem 
in  vita  seterna  consecuturus,  et  quidem  brevi,  hsec  me  spes  conso- 
latur  atque  sustentat.  Interea  videt  Pater  coelestis,  me  nihil  aliud 
dies  noctesque  cogitare ,  (qualiscunque  sim) ,  quam  de  ejus  gloria 
promovenda,  et  nullam  habere  aliam  voluptatem,  nullam  omnino, 
quam  versari  in  his,  quse  ad  eum  pertinent.  Commendo  me  reve- 
renter  lUustrissimam  Celsitudini  Yestrte:  Oro  seternum  Patrem ,  ut 
illi  et  toti  familiffi  augeat  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem 

1  8.  n.  128. 
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per  Ghristniu  domioam  nostrum. 

Datain  Geppingse  XIII  Octobris  1561. 

Postscripta. 

Accepi  litteras  ex  Helvetia,  qaibus  mihi  significatar,  prodiisse 
Petri  Martiris^  dialogam  de  eucharistia  coDtra  Pantachan],  quo  no- 
mine ajunt  dessignari  d.  Brentium.  Ipse  vocatns  est  in  Galliam  in- 
stantibus  conspiratis ,  est  conspiratio  inter  ipsos  (nt  scripsi)  a  qua 
cavendum  est.  Significatur  preeterea,  cardinalem  Ferrarise*  manibns- 
que  pedibnsque  laborare,  ut  Galliarnm  coUoqaium  impediat,  affir- 
mando  scilicet,  jam  esse  congregatnm  universale  concilium.  Qnare 
consultissimam  esset,  si  jam  prodiisset  mens,  quem  adornavi,  de 
concilio  Über.  Utar  diligentia,  ut  primo  quoque  tempore  possit  in 
Galliam  pervenire. 

Audio  prseterea,  legatum  Pap«  et  regis  Hispaniarum  jam  venisse 
Curiam  Rbsetorum,  ut  urgeant  ejectionem  concionatorum  evangeli- 
corum,  cum  tamen  scriptum  mihi  fuisset,  üon  venturos  amplins*. 
Quare  cogitabo,  quid  mihi  ea  in  re  agendum  fuerit. 

lllustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 

Von  des  herzogs  band :  will  seines  Schreibens  de  concilio  von  ime 
gewerttig  sein;  waß  die  andere  handlung  belangt,  hatt  es  sein  weg. 
Petrus  Martir  wirdet  auch  seine  respondenten  finden.  Schicke  ime 
hiemit  bey  briefs  zeigern  ain  badtgeldt;  here  gern,  das  er  sich  well 
des  badts  befinden  thuet,  wirdet  sich  von  tag  zu  tag  verhofFenlich 
bessern. 


132. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  22  October  1561. 

Empfiehlt  dem  herzog  2  Preußen ,  welche  in  Tübingen  studieren 
wollen.    Nachrichten  über  seine  gesundheit. 

1  S.  n.  123.  Martjr  schrieb,  veranlaßt  von  den  Züricher  theologen, 
gegen  die  ubiquitätslehre  von  Brenz:  Dialogus  de  utraque  in  Christo 
natura,  Zürich  1561.  Die  beiden  persouen  des  dialogs  heißen:  Panta- 
chus  und  Orothetes.    S.  Schmidt,  P.  Martyr  Vermigli  238  f. 

2  S.  n.  128. 

3  S.  n.  115  und  130. 
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Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Heri  vesperi  accepi  abülustrissimoPrussiss  duce  litteras.  Agit 
qaidem  mecam  nonnallis  aliis  de  rebus,  sed  intenm  commendat 
mihi  daos  adolescentes  ^,  consiliarii  sui  filios,  huc  missos  cum 
psedagogo,  ut  litteris  dent  operam.  Noo  deero  Ulis  omnibus  in  re- 
bus, in  (juibus  potero.  Scio  enim,  me  lllustrissim»  Gelsitudini 
Yestr»  rem  gratam  facturum,  nou  modo  illustrissimo  Prussise  duci. 

Spero,  hac  septimana  amauaensem  absoluturum,  quae  collegi,  et 
quse  scripsi  in  thermis  Göppingensibus  de  condlio*.  Statim  antem 
cuperem  egomet  ad  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem,  ut  qusedam 
etiam  reverenter  conferrem,  tantnm  supplico,  ut  dignetur  mihi  signi- 
ficare,  num  domi  futura  sit  et  vacaTerit  illi  me  audire,  pro  sua  de- 
mentia, per  unam  duntaxat  horam. 

Ego  per  Dei  gratiam  aliqnanto  melius  babeo;  profuerunt  enim 
procnldubio  thermse,  prsesertim  stomacho.  Laudetur  Dens.  Ego  non 
aliam  ob  causam  snm  utcumque  soHidtus  de  valetudine  recnperanda 
(si  Dens  voluerit) ,  nisi  ut  possim  pro  virili  mea  parte  inservire 
ecclesise  Christi.  Commendo  me  reverenter  Yestrse  IllustrissimsB 
Gelsitudini.  Coelestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiri- 
tum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingse  die  22  Octobris  anno  156L 

IllnstrissimsB  Celsitudinis  Vestrae  servitor 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  band: 

belangendt  die  2  junge  Preusen  sollen  sye  bey  der  schnell  in  mei- 
nem schlitz  und  schirm  sein; 

wan  er  zu  mir  will,  wirdet  er  mich  biß  dinstag»  so  das  ist  das 
festum  Simonis  et  Jude,  alhie  zu  abendt  finden; 

das  ime  das  badt  wol  bekhumbt,  here  ich  gern. 

133. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  23  October  15(>1. 
Dankt  fßr  ein    geschenk  yon   100  fl.    Über   die  forderungen  des 

1  Vergers  antwort  auf  den  brief  des  herzogs  von  Preußen  ist  yom 
28  October  1561.  Die  beiden  Jünglinge  waren  grafen  von  Nostiz,  s. 
Sixt  576  ff.    S.  br.  164. 

2  S.  n.  128. 
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spaniBcheo  gesandten  in  GraiibQnden.   Nachrichten  über  das  colloqainm 
in  PoiBsy. 

Mit  einer  beilage ,  die  forderungen  des  spanischen  gesandten  in 
Graubünden  enthaltend. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  DQmine  Clementissime ! 

Accepi  heri  Yestrae  Illastrissimse'Oelsitadinis  litteras  simal  cum 
honorario  manere  ad  baliiea  centam  floreDorom  K  Gratias  ago 
immortales.  Benedictns  Deus,  qui  non  deserit  suos;  cnm  mihi  con- 
stituti  sint  dacenti  floreui  pro  annua  pensione,  non  possem  me  re- 
vera  sustentare,  nisi  lUustrissimae  Gelsitudinis  Vestrse  pietas  aliqnando 
saccarreret\    Rependat  illi  Dominus.   ' 

Legatas  regis  Philippi  erat  ventuinis  ad  Rhaßtos '  propter  duas 
caasas.  Altera  erat,  ut  avelleret  Rhsetos  ipsos  ab  amicitia  et  pen- 
sionibus  GalHcis  et  ad  se  traheret,  ut  illi  liceret,  ex  Mediolano 
educere  per  ipsam  Rliaetiam  milites  in  Germaniam ,  qnando  opus 
fuisset,  et  habere  illam  commoditatem  ipsorum  Rhsetorum,  qui  ipsi 
militarent.  Hsec  erat  una  causa.  Altera  vero,  ut  peteret,  ut  di- 
mitterentur  omnes  exules  propter  evangelinm,  pnesertim  vero  con-' 
cionatores,  qui  sc  contulissent  iu  illas  Alpes.  Yenit  itaque  Hispa- 
niarum  regis  legatus  Curiam ,  et  coBpit  oegotiari,  incipiendo  a  poste- 
riore negotio,  et  uullum  hactenus  verbum  fecit  de  priore,  sed  si 
fiet,  statim  sigoificabitnr  mihi,  et.  significabo  Yestree  lUustrissimae 
.  Celsitudini  omnia.  Existimo,  ipsum  legatnm  minime  petiturum  nunc 
tam  multa  a  dominis  Rhaetis,  sed  coutentnm  futurum,  si  prius  ex- 
periatur  in  articulo  de  religione,  prsBseilim  cum  habeat  sibi  adjunc- 
tum  Papae  etiam  legatum.  Quid  autem  in  causa  religionis  petierit, 
mitto  **. 

Revera  fuit  ad  me  scriptum,  qnod  Anglise  regina  miserit  sex 
suos  theologos  ad  coUoquinm  6allicum°;  miror,  quod  Yestra  Celsi- 
tudo  lUustrissima  scribat ,  id  sibi  non  fuisse  significatum.  Scripsi 
heri,  jam  esse  psene  absoluta,  quee  de  concilio  dictavi,  et  cupere  me 
accedere,  cum  primum  Gelsitudinis  Yestrae  litteras  habuero,'  quae  mihi 
significct,  au  StutgardisB  futura  sit,  et  vacet  me  audire. 

Audio,  Ferrariaß  cardinalem  crucem  gestare  in  Gallia;  cum  vero 
iter  faciat,  audiri  subinde  voces,  quae  dicunt:  Renard,  Renard,  hoc 


1  Vgl.  n.  131. 

2  S.  115. 
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est,  volpis,  valpis,  (Vestra  lUustrissinia  Celsitado  melius  novit),  nee 
posset   vox  accommodatior  proferri  in  carditialem  iUom  ^  \    Gom- 
mendo  me  Illastrissima;  Celsitudini  Yestrse.    Oro  seternum  Patrem, 
ut  iJii  angeat  snum  spiritum  per  Christum  dominum  nostrum. 
Tobing»  23  die  Octobris  1561. 

Ulnstrissima!  Celsitudinis  VestrsB  servitor 

Vergerius. 

< 

Beilage. 

Postnlata  legati  papalis  et  legati  Phiiippi  Hispaniarum  regis 
ad  dominos  Rhsetos'. 

1.  Quod  expellantur  ab  omnibus  eorum  dominus  omnes  prsedicatores 
evangelici,  qui  ex  Italia  venissent. 

2.  Quod  expellantur  omnes  Itali,  missi  in  exilium  propter  religionem, 
tum  ex  valle  Tellina,  tum  ex  aliis  suis  dominus,  neque  amplius 
acceptetur  uUus. 

3.  Quod  priori  et  monachis  terrsB,  quse  appellatnr  Morbegno,  resti- 
tuantur  sua  privilegia,  et  quod  possint  mittere  suos  monachos, 
qui  prsedicent,  ubi  voluerint. 

4.  Quod  mittant  suos  oratorcs  ad  concilium  Tridentinum. 
5;   Quod  recipiant  Jesuitas. 

6.  Quod  aboleant  typographiam  institutam  in  terra  Pusclavii. 

7.  Quod  comburantur  omnes  libri,  qui  loquuntur  contra  Papam. 

8.  Quod  restituatur  integre  sua  jurisdictio  episcopo  Gomensi ,  et 
quod  se  non  impediant  neque  habeant  autoritatem  in  persouas 
ecclesiasticas,  tam  in  civili  quam  in  ciiminali,  neque  faciant  eos 
solvere  tributa,  sed  sinant  eos  frui  sua  spirituali  libertate. 

9.  Quod  restituatur  sua  dignitas  Pap»,  et  quod  si  miserit  suas  buUas 
et  indulgentias  in  illa  dominia,  recipiantur  habeanturque  in  ho- 
nore  atque  venerat  ione. 

Am  rande  von  des  herzogs  band: 
a  Hatt  sein  weg. 

b  waß  des  pabst  und  künigs  von  Uispania  bottschaffter  bey  den 
Betis  werden  außrichten,  ist  zu  erwartten,  wa  die  sachen  an  posteriori 

1  Ein  silbernes  kreuz  wurde  ihm  bei  seinem  einzug  in  Paria  vor- 
getragen und  damals  rief  ihm  schon  die  bevölkerung,  Etenard,  Benard 
zu.    S.  n.  128. 

2  AiisfQhrlicher  siehe  diese  artikel  de  Porta  11,  369. 
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artticalo  wirdet  angefangen,  ist  woU  zu  vermuetten,  das  weder  der  ain 
noch  der  ander  nit  werde  bewilliget. 

c  Ich  hab  zeittang  aaß  Gallia,  die  predicanten  haben  sambt  Petro 
Martiri  bewilligt»  die  Augspurgische  confesaion  anzunemen ;  ist  von  der 
kunigin  wittib  und  kunig  vonKavarra  an  die  prelaten,  des  seindt  die 
versamblette  papisti  geistlichen,  begert  worden,  das  die  sye  auch  weiten 
annemen,  dan  sye  etzlicher  massen  sich  solches  zu  thuen  yernemen 
lassen ,  soy^r  die  predicanten  solche  auch  annemen  wollen ,  aber  sye 
haben  es  rundt  abgeschlagen,  'und  ist  die  kunigin, sambt  dem  kunig  von 
Nayara  des  Vorhabens,  sye,  die  prelaten,  nit  yon  ainander  zu  lassen, 
sye  haben  sich  dan  endtlich  erclert,  und  wirdet  yermuettet,  das  ain 
religionsfriden  werde  angestelt,  wie  jetzt  in  dem  reich  gehalten,  es 
gehalten  wirdet.  Auss  Engellandt  ist  khein  predicant  for  14  tagen 
noch  in  Franckreich  ankhomen,  so  ist  yon  teutschen  fürsten  niemandt 
ersuecht  worden  predicandten  hineinzuschickhen,  dan  Pfaltz  und  ich,  hatt 
der  pfaltzgraB:  churförst  den  Boccoyinum  und  Michaellum  Tillerum  '  hin- 
eingeschickht ;  meine  theollogi  seindt  meines  verhoffens  den  17'  tag 
diss  monats  alda  ankhomen. 

d  Der  cardinall  yon  Ferrar  ist  mit  Unwillen  von  dem  hoff  abge- 
scheiden,  hatt  fulmina  et  ezcomunioaciones  bracht  wider  die  geist- 
lichen, so  da  weiten  in  ennderung  der  religion  consentieren ,  versiehe 
mich  innerhalb  4  tagen  zeittun g  von  meinen  theollogis  zu  haben. 
Actum. 

Auf  dem  rücken :    Waß  zu  achreiben,  ist  hier  innen  verzeichnet. 


134, 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Stattgart  30  October  1561. 

Schreibt  über  das  concil  in  Trient,  und  daß  er  im  sinne  habe,  eine 
Schrift  darüber,  an  die  Yenetianer  gerichtet,  zu  veröffentlichen;  hftlt 
es  für  nothwendig,  einen  gesandten  nach  Graubünden  zu  schicken, 
um  den  Umtrieben  des  papstes  entgegenzutreten  und  erbietet  sich  dazu; 
über  den  cardinal  von  Ferrara. 

Illnstrissime  Prioceps  et  Domine  Domine  Glementissimc ! 

Cum  Vestra  inustrissima  Celsitndo  dignata  faisset  mihi  (pro  sua 

1  Peter  Bouquin  und  Michael  Dilher  waren  von  dem  reformiert  ge- 
sinnten Friedrich  III  abgesandt  worden,  um  den  lutherischen  theologen 
entgegenzuwirken.    S.  Baum,  Beza  II,  421. 

2  Die  Württemberger  kamen  erst  am  19  an. 

3  9  October  sprachen  die  prälaten  das  feierliche  anathema  über 
die  reformierte  abend mahlslebre  ans;  Baum  II,  399. 
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dementia)  respondere,  quod  deberem  Stutgardiam  venire  die  Simo- 
nis  et  Jodsß,  litterse  fuerunt  mihi  redditee  postridie  Simonis  et  Jndte, 
et  cam  Statgardiam  nihilomipus  venissem,  audivi,  Yestram  Celsitu- 
dinem  prafectam  esse  in  venationem.  Fiat  voluntas  Donüni,  non 
est  dabium,  quin  hoc  quoqae  fueritab  Aeterno  ordinatum;  ipse  seit 
causam,  qui  omnia  suaviter  disponit.  Nam  si  capilli  capitis  numerati 
sant,  cur  non  afürmemus,  eam  de  aliis  rebus,  qnse  videntar  minima, 
ctiram  habere? 

Subsistam  hie,  dam  Vestra  üiostnssima  Celsitudo  redierit,  ve- 
Yam  anticipabo,  et  qoamobrem  colloquium  petierim,  paucis  aperiam, 
dictams  pluribus  coram. 

Papa  semper  mihi  fdt  suspectus,  ne  de  armis  potius  cogitaret, 
quam  de  condlio,  quod  me  nuper  movit,  est  hijgusmodi.  Non  est 
dubium,  quin  omnes  reges,  omnes  principes,  omnes  respublicss,  quas 
ille  potest  adigere,  ut  suos  ad  cöncilium  legatos  mittant,  cum  pri- 
mum  statuerint  de  mittendo,  laudent  cöncilium  pro  legitime  et  sancte 
Institute,  se  iUis  subjiciant,  et  promittant  se  adjuturos  executionem 
armis.  Quare  ille  maledictus  antichristus  potuit  sua  potentia  suis- 
que  practicis  a  principe  Yenetiarum  et  ab  universa  illa  republica 
obtinere,  ut  legatos  ad  cöncilium  et  constitnerit  mittere,  et  jam 
elegerit  dominum  Matthssum  Dandulo  et  dominum  Nicolaum  de  Ponte. 
Negotium  mihi  videtur  haud  parvi  esse  ponderis.  Nam  universa 
respublica  christiana  visura  est  hoc  maximum  prsejudicium  veritati, 
nempe  quod  hactenus  illustrissimi  imperii  principes  inique  fecerint, 
cusf  Pap»  cöncilium  recusarint.  Papa  autem  sequissime  cum  suo 
modo  indixerit,  verum  qnidem  est,  quod  nemo  ex  electis  subducetur 
aut  decipietur,  sed  tamen  res  est  contemnenda.  £go  ad  ipsum  se- 
renissimum  Yenetiarum  principem  litteras  concepi  italice^  (nee  ta- 
men misi)  deinde  in  Latinum  verti,  ut  lUusirissima  Celsitudo  Yestra 
possit  consilium  dare.  Spero,  quod,  qui  legerit,  animadvertet,  cön- 
cilium fnisse  iniqnissime  indictam  et  iniquissime  adomari.  Ipsi  for- 
tassis  domini  Yeneti  ocalos  aperient,  (si  fueriut  moniti)  et  reUqui 
quoque  Christiani,  nee  existimabunt ,  Yestras  Illustrissimas  Celsitu- 
dines  sine  magna  causa  recusasse,  et  diserte  dixisse  tum  Numburgi 


1  Ygl.  n.  128.  Sixt  fahrt  600,  75  eine  lateinische  schrift  an :  Quid 
de  univeisali  concilio  exspectandam  nt?  epistola  ad  dominos  Yenetos, 
hat  sie  aber  nur  ans  einer  notiz  in  einem  briefe  Yergers^ 
Verffer  •  20 
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tarn  antea  aliqaoties,  quod  nolint  a  decretis  comitiorum  di8oedei*e. 
At  boDi  Yeneti  censent,  non  esse  standam  comitionim  decretis,  sed 
Pap»  libidioi. 

Yestra  Illustrissima  Celsitudo,  cum  longse  sint  noctes,  neqae 
adsint  istic  tot  negotia,  quot  Stutgardia^,  dignabitur  meam,  de  qua 
dixi  epistolam  cousiderare,  ut  cum  redieht,  possit  mihi  statim  di- 
'cere  suam  senteutiam.  Illam  enim  et  non  aliam  sequar,  proderit 
eadem  epistola  etiam  GallisB  atque  aliis  regnis  (si  Deus  voluerit) 
fortassis  erit  in  aliquibus  locis  emendanda,  sed  tota  mihi  quidem 
non  videtur  projicienda. 

Scripseram  de  legato  Papse,  qui  esset  in  Rhsetia  ^  (hoc  est  alte- 
rum  negotium)  et  urgcret  inter  aJia,  ut  illi  quoque  domini  legatum 
ad  concilinm  mitterent.  Yult  enim  Papa  plures  habere ,  qui  illnm 
armis  juvent  in  exequendo  concilio,  post  alias  accepi  litteras,  quibus 
significatnr,  quod  die  Martini  proxima  futura  sint  Cnrise  comitia, 
ubi  responsnm  dabitur.  Solent  esse  septuaginta  (plus  minus)  qui 
solent  ista  responsa  concinnare.  Norunt  omnes  itaiice.  Meum  est 
consilium,  quod  reverenter  dico,  quod  Yestra  Illustrissima  Celsitudo, 
ut  christiana,  ut  vicina,  ut  ea,  quee  profecto  amatur  ab  illis  populis 
(quod  possum  affirmare,  cum  illic  degerim  per  biennium,  et  scio,  me 
habere  multos  amicos,  prsdicaverim  spero  cum  aliquo  fructu)  quod 
Yestra  Illustrissima,  inquara,  Celsitudo  deberet  quempiam  ex  suis 
eo  mittere,  qui  hortaretur  ad  constantiam,  neque  flecterentur  prac- 
ticis  Papse.  Dico  enim  ingenuo,  me  mctuere  a  corruptione.  Hoc 
me  terret  et  non  alind.  Novi  ingenia.  Novi  esse  pauperes  et  an- 
tichristum  divitem  atque  ustutum,  novi  item,  quod  multi  sunt  iUic 
adhuc  papistse,  et  quidem  ex  primoribus  (meo  autom  judicio);  con- 
firmabuntur  boui  Khaeti,  si  vidennt,  se  a  tali  et  tanto  principe  ani- 
mari.  Permagnuni  esset  incommodum,  si  Rhsetia  prolaberetur  in 
papatum.  Est  enim  vicina  et  per  KhsBtiam  muJto  citius  potest  iu 
Germaniam  exerdtus  cduci  ex  Italia,  quam  per  aiia  Joca,  praeter- 
quam  quod  ex  ipsa  Rhaetia  colliguntur  robusti  atque  animosi  milites. 
Absit,  ut  relaberentur  ad  vomitum.  Sed  aJiquid  agendum  est,  nc 
revera  relabautur.  Quare  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  cogitet, 
quid  agendum.  Non  desunt  illi  servitores  prudeiites  viri,  qui  pos- 
sint  hoc  officium  praestare,  sed  tarnen  ego  (qualiscunque  sim)  non 

* 

1  S.  n,  115. 
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recQsabo,  si  opns  faerit.  Sunt  Yiginti  dao  milliaria.  Iter  est  per 
LdndaYiam,  et  partim  mala,  partim  bona  est  via.  Quod  scribo,  quia 
uoii  esset  tardandam. 

Gonstitneram  accedere  ex  me  (sicuti  Vestras  Celsitndini  direram) 
sed  longe  consultias  patavi,  si  com  litteris  Yestrse  Celsitudinis  ac- 
cederem.  Dextre  tamen  et  non  ita  publice  agerem  (si  videretur). 
Sed  tamen  Celsitudinis  Yestrie  consiünm  sequav,  si  accedendum  fuerit 
ex  me,  vel  cum  litteris,  si  publice  aut  clanculum,  quamquam  non 
Video,  quid  esset  timendum,  si  res  publice  ageretur  pro  Christo. 

De  hoc  quoque  negotio  dignetur  cogitare.  Deo  quidem  esset  pcr- 
gratum,  apud  homines  vero  perhonorificum,  sustentare  scilicet  bonos 
vires,  ne  ab  antichristi  anro  corrumpantur. 

Dixi  dno  negotia.  Tertium  non  est,  quod  piuribns  verbis  de- 
clarem,  quod  hujusmodi  est.  Cardinalis  Ferraris  ^  propterea  furi- 
bundns  sua  fulmina  excommunicationum  ejaculatus  est,  quia  non 
fuit  intermissnm  colloquium  propter  promisisionem  universalis  con- 
cilii,  quam  iUe  jactabat,  quäle  vero  hujusmodi  concilium  existat, 
quod  a  legato  prseponitur,  spero,  me  quinquaginta  circa  arcubus  pa* 
pyri  commonstrasse '.  Coepi  enim  a  demente  VII  et  malas  artes, 
qnibus  tum  ille,  tum  alii  papse  in  maieria  de  concilio  usi  fuerint, 
indicavi,  quod  proderit  Venetis  quoque,  qui  Judicium  fecerunt,  quasi 
Pap»  fiat  injuria,  si  ejus  enormissimum  concilium  recusetur.  Yeni 
itaque,  ut  etiam  hone  meum  laborem  Yestrse  Celsitudinis  consilio 
Bubjicerem.  Pater  coelestis  monet  me  suo  spiritn,  quod  satis  bonam 
operam  navaverim ,  quod  sit  ad  gloriam  ejus ,  si  sie  est.  Judicium 
penes  lUustrissimam  Celsitudinem  Yestram  est 

Subsistam  exspectando  Stutgardise.  Yerum  si  mittendum  esset 
ad  dominos  Rh»to8,  non  esset  morandum.  Nam  festum  Martini  est 
11  Novembris,  et  cras  adest  nobis  ultimus  Octobris  dies,  nee  pau- 
cioribus  diebus  quam  qninque  aut  sex  quis  potest  se  eo  conferre. 
Mihi  magnum  negotium  videtur,  sed  Yestra  Celsitudo  plus  videt. 

Commendo  me  reverenter  lUustrissimse  Celsitudini  Yestrse.  Coe- 
lestis pater  augeat  ilH  suos  divinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per 
Christum'  dominum  nostrum. 

Datum  Stutgardise  penultimo  Octobris  1561. 

♦ 

1  S.  n.  128. 

2  S.  n.  128. 

20* 
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IHustrissimaß  Celsitudinis  YestrsB  servitor 

Vergerius. 

135. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TabingeD  4  December  1561. 

Schickt  einen  brief  an  die  herzogin  von  Ferrara;  hat  immer  nooh 
die  absieht,  entweder  nach  Frankreich  oder  nach  Graubünden  zu 
gehen. 

niustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Giemen tissime! 

Vectra  Illastrissima  Celsitudo  cum  in  Galliaui  scripserit,  dignetor 
has  meas,  quas  mitto  litteras,  ad  ducissam  Ferrarise^  nna  mittere. 

Mane  misi  pecnliarem  nuntiam  ad  Curienses  *  et  Lindavienses, 
ut  sciant,  se  a  Yestra  Illastrissima  Gelsitadine  non  contemni,  et  pato, 
me  dextre  scripsisse,  dam  fortassis  ipsamet  scribat,  si  dignabitar. 

Mitto  memoriale,  qaod  illa  dignata  est  mihi  dicere,  at  conscri- 
berem  pro  quodam  poero '. 

Exspectabo,  at  Yestra  Illastrissima  Gelsitado  remittat  ad  me 
libram  meom  manoscriptam  de  conciIio^  suo  scilicet  commodo. 

Gravi  Patrem  coelestem,  qai  me  sao  spirita  moneret,  num  re- 
vera  esset  mihi  in  Gallian)  ^  eandum,  tandem  constitui,  me  volle, 
qaocnmqae  me  vocat  coelestis  Pater,  proficisci  pro  gloria  ejas. 

Si  vero  aliqaod  videbitar  apparere  impedimentum,  conferam  me 
libenter  io  Rheetiam,  ubi  animadverto,  me  posse  maltis  modis  ser- 
vire  eoclesiee  per  aliquot  menses.  Gommendo  me  reverenter  Yestrse 
lUastrissimse  Gelsitudini.  Goelestis  Pater  aageat  illi  suos  divinos 
thesaaros,  spiritam  et  fidem  per  Ghristam  dominum  nostmm. 

Datum  Tabing8ß  4  Decembris  1561. 

Yestree  Illustrissimie  Gelsitadinis  servitor 

Vergerius. 
* 

1  S.  n.  2  und  136. 

2  S.  n.  115  und  134. 

3  Die  randbemerkung  von  herzog  Christoph  zu  brief  136  gibt  dar- 
auf antwort. 

4  S.  n.  128. 

5  S.  n.  127  if. 
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136. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  5  December  1561. 

NachrichteB  aus  Italien,  besonders  über  den  papst. 

Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scripsi  quidem  heri  ad  niastrissimam  Celsitadinem  Yestram,  sed 
cnm  hodie  acceperim  ex  Italia  litteras,  scribo  ho'die  quoque. 

Romsd  Galliamm  regis  nomine  petitum  nnper  fait,  at  liceat,  in 
60  regno  dare  integram  communionem  (satis  tenuia).  Valde  antem 
contnrbati  foerunt  Papa  et  patres  in  consistorio  et  tota  aula,  ut 
non  potaerint  uno  die  definire,  ut  res  ad  aliud  consistorium  faerit 
redacta  (sie  enim  sonant  litterarum' ad  me  verba),  Galliarum  orator 
mane  petivit  in  consistorio  cum  maximo  totius  atdsß  scandalo,  at 
liceat  in  eo  regno  communicare  sab  atraqae  specie  '  \  (Quid  facient, 
si  majora  tentaverint?)  In  eodeni  consistorio  cardinalis  de  Emps ' 
foit  creatas  ad  conciliom  legatos.  (0  pr»clanim  legatam  eroditione 
prsesertim,  cum  radissimus  litterarum  sit!)  Sed  dico,  Illustrissime 
Princeps,  quod  isti  aliqnid  monstri  alant.  Yalt  enim  Papa,  ut  car- 
dinalis miles  suus  nepos  ultra  montes  consistat,  hoc  est  quod  di- 
xeram,  quod  Papa  eum  litteris  monaisset,  ne  ex  Germania  disce- 
deret.  Mala  mens,  malus  animus  illius  bestisB  Romanae,  aliqnid  in- 
sidiarum  molitar,  et,  quod  semper  dixi,  metao,  ne  tandem  in  bellum 
irruat.  Attendat  Yestra  Celsitudo  (od  quem  potissimum  spectat)  ad 
omnia.  Nuntiatur  etiam  ex  bis  litteris,  d.  Gabrium  et  alinm  quen- 
dam  missos  fuisse,  quasi  visitarent  fertilicia  Roman»  sedis  et  illuc 
qnoque  saspicantnr  multi  eos  missos  fuisse  ad  describendos  milites. 

Jam  intellexerant ,   intellexerant  jam  dico  Romse ,   quid  actum 

faisset  apud  meos  Rhsetos  sea  Grisones'.    Audierat  jam  Papa,  se 

fuisse  repudiatum,  et  nolle  ad  conciiium  illos  accedere,  sed  acces- 

soros,   ubi  audierint  legitimum  futurum  conciiium.    Suspicantnr  id, 

"quod  est  revera,  Vergerium  nescio  quid  fecisse  in  bac  causa,   cum 

* 

^  Daß  von  Frankreich  dies  in  Rom  ernstlich  gefordert  wurde,  ist 
zweifelhaft. 

2  Markus  Sittich,  graf  von  Hohenems,  nefte  von  Fius  IV,  seit  1561 
bischof  in  Constanz,  später  cardinalbischof  und  päpstlicher  legat  beim 
concil,  t  1589. 

3  S.  n.  115. 
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supervenisset,  ncscio  unde.  Quarc  auctum  est  eorum  in  me  odinm, 
et  nunc  demum  persuadeo  mihi,  me  habere  beDevolentiam  Bei  et 
Christi,  quod  habenin  antichristissimi  odiam  majus  quam  antea. 
Fateor,  Illustrissimc  Princeps,  mc  adhuc  ad  illam  Rhsetiam  pro  gloria 
Dei  snspirare,  ubi  malta  me  posse  proficere  sperarem,  qoamqaam 
iliad  anicat,  quod  a  Vestra  Gelsitadiue  aadivi,  quod  in  Gallia  non  sint 
bene  informati  (propterea  vero  petant  a  Papa,  ut  utramque  speciein 
concedat).  Cur  a  Papa  peteretur,  quod  Christus  instituitV  ut  Vestra 
Illustrissima  Celsitudu  illustrissimo  d.  Bavaro  duce  mihi  dixerat,  se 
dixisse,  cur  etiam  rem  tum  parvam  peteret  (hoc  est  utramque  si)e- 
dem)  Gallia?  cum  mult^  majora  (si  modo  petenda)  censerem  nunc 
petenda. 

In  Italia  publica  fama  est,  quod  concilium  non  debeat  ulterius 
progredi,  sed  dissolvi,  hoc  est  abirc  in  malam  rem,  quod  faciat  Do- 
minus. 

Romte  agitur  causa  coram  antichristo  de  regno  Navarrae  *  aut 
de  parte  ejus,  qui  legatum  misit  ea  de  re  quempiam  episcopum. 
Dcnm  immortalem,  quid  Navarrae  rogi  cum  Papa?  Cur  non  illuui 
exdtat  aliquis?  Metuo  profecto,  ne,  cum  a  Papa  peudeat,  non  au- 
deat  serio  pro  Christo  agere. 

Jesuita  quidam  erat  factus  in  aliquo  monasterio  Yenetiis  pra- 
fectus;  cum  vero  audiret  coufessiones,  persuasit,  esse  peccandum,  at 
daretur  occasio  poenitentias,  peccavit  (salvo  iionore)  sane  cum  multis, 
redditse  sunt  gravidse  aliquot,  faciebant  abortivum,  reddito  a  Jesuita 
quodam  pulvere,  aut  si  qui  uascebantur  infantuli,  solebant  suffocari. 
Senatus  Yenetus  re  iutellecta  nou  ad  ecclesiasticos  remisit,  quod 
solet,  cum  rasus  et  nnctus  accusatur,  sed  ipsemet  senatus  sententiam 
tnlit,  ut  scilicet  combureretur  rccta.  li  sunt  vere  hseretici  et  fla- 
gitiosissimi  Jesuitffi,  ut-  est  Canisius. 

Nee  plura  in  meis  litteris  significantur ,  quas  scio  a  probatis 
viris  et  verse  fidei  mihi  fuisse  conscriptas,  et  (K)ssunt  afürmari  (meo 
judicio)  pro  veris. 

Commendo  me  reverenter  Vestrse  Ulustrissimss  Celsitudini.    Coe- 


1  S.  n.  107.  142.  Gerade  die  Verhandlungen  über  sein  königreich 
führten  Anton  wieder  ganz  auf  die  katholische  seite;  die  rüokgabe 
desselben  war  die  lockspeise,  welche  Rom  und  Spanien  dem  leichtglftu- 
bigen  herrscher  stets  vorhielten. 
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lestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per 
Cbristom  dominum  nostram. 

Datam  Tubingse  5  Decembris  1561. 

lilustrissimse  Celsitndinis  Vestrse  sei*vitor 

Vergerias. 

Randbemerkung  von  des  herzogs  band: 

a  Sovill  dise  zeittüng  belanget,  welches  der  weldt  lauff  ist,  hatt 
neinen  weg;  aber  mein  bedenckhen  und  ratt  ist,  das  er,  Vergerius, 
noch  verziecbe,  biß  ich  widemmben  botschafft  auB  Franck reich  haben 
werde.  Ich  hab  sein  bericht  und  bedennckhen,  waß  er  bey  den  Betis 
vernomen,  dem  kunig  von  Navarra  zugeschickht,  ime  darbey  vermeldet, 
das  mich  für  gutt  ansehe,  das  die  Beti  in  officio  et  federe  cum  regi 
Gallie  erhalten  würde,  mich  sehe  auch  für  gut  an,  das  der  kunig  von 
Navarra  Vergerium  zu  sich  beruffen  ob  uiultos  cansas,  versiehe  mich 
daranff,  das  sollichs  beschehen  werde  '.  Das  schreiben  an  die  hertzogin 
von  Ferrar '  hab  ich  auch  ir  uberschickht.  Sovill  den  jnngen  des  pa- 
'stcii  in  Lustenau  vetter  belanget,  vrill  ich  mich  in  kurzem  resol- 
vieren  ^  Dergleichen  auch  ime  mein  bedenckhen  des  buechs  halber  ^ 
so  er  mir  zngestelt,  schreiben  mit  Zusendung  des  buechs.  Ich  versieh 
mich,  das  meine  theoUogi  intra  biduum  alhie  ankhomen  werden. 

Auf  dem  rücken  ebenfalls  von  des  herzogs  band :  Waß  zu  schrei- 
ben, ist  ad  marginem  gezeichnet. 


137. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  12  December  1561. 

Bittet  den  herzog  am  eine  Unterstützung  für  itali&nische  geistliche 
in  Granbünden  und  ebenso,  daß  er  einen  söhn  des  grafen  Julias  von 
Thiene  an  seinen  hof  nehme.    Nachrichten  über  seine  gesundheit. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissiroe ! 

Cnm  nuper  Jllustrissima  Celsitudo  Vestra  Tubingse  adesset, 
conunendaremque  diligenter  duo  negotia,  qnsB  mihi  valde  essent 
cordi,  ab  illis  concedendis  (pro  sua  dementia)  non  est  visa  mihi 
aliena.   Verum  dixit,  se  velle  deliberare,  .ac  dignata  est  mihi  dicere, 

1  Es  kam  nicht  dazu.  Anfang  1562  trat  Navarras  hinneigung  zur 
katholischen  parthei  immer  deutlicher  hervor. 

2  S.  n.  185. 
8  8.  n.  185. 
4  S.  n.  128. 
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quod  scriptis  litteris  adducerem  ea  in  memoriam  post  paucos  dies; 
quod  nunc  Gelsitudinis  Yestrae  dementia  fretos  üadam. 

Alteram  negotinm  erat,  quod  in  mea  Rhsetia  (meam  enim  jore 
appello ,  quod  cum  sit  illic  usus  linguse  Italic»  et  pars  Itali»  cen- 
seatur  cumque  evangellum  arripuerit)  existant  XVI  fere  verbi  Dei 
ministri  S  profugi  ex  Italia,  boni  Christiani,  et  in  summa  inopia  de- 
gentes;  eos  ego  a  Deo  monitus  Yestrse  dementia  atque  pietati 
per  viscera  domini  nostri  Jesu  Christi  conunendabam ,  ut  scilicet 
distribueret  inter  eos ,  qui  sunt  pauperiores,  aliquot  florenos,  et  si- 
mul  tres  aut  quatuor  illornm  filios  coUigeret,  qui  vel  in  psadagogio 
Stutgardiano  vel  in  monasteriis  vel  in  stipendio  coUocarentur.  Af- 
firmo,  Clementissime  Princeps,  quod  nnlla  in  terris  posset  esse  gra- 
tior  Deo  eleemosyna.  Quare  supplex  et  reverenter  intercedo,  per 
eundem  Patrem  coelestem  atque  per  Filium  et  Spiritum  sanctum, 
ut  dignetur  eam  elargiri,  et  refocillare  eos  filios  Dei  et  Jesu  Christi 
firatres.  Sdo  quidem,  me  aliara  per  Dei  gratiam  ab  Illustrissima 
Celsitudine  Yestra  impetrasse  eleemosynam  in  exules  AnglisB,  qui 
Argentin«  ante  aliquot  annos  commorabantur,  sed  hsßc  inter  mi- 
nistros  Rhsetos  pauperiores  (ut  dixi)  dividenda  mihi  videretur  longe 
melior  et  Deo  gratior.  Jam  agat  Illustrissima  Celsitudo  Yestra,  ut 
voluerit,  ego,  quod  mihi  Spiritus  sanctus  suggessit,  libenter  feci; 
plura  non  possum. 

Alterum  vero  negotium  erat  de  filio  generosi  d.  comitis  JuUi 
a  Thiene  Itali',  qui  Tubingse  aliquamdiu  mecum  commoratus  est, 
et  quem  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  non  rccusasset  in  servitorem 
accipere  (pro  sua  dementia)  nisi  alio  illi  fuisset  eundum.  Hie  igitur 
per  me  summum  ejus  aniicum  petierat,  ut  liceret  illi  filium  XY  aut 
XYI  annorum  collocare  in  Yestra  aula.  Novit  germanice  utcumque 
et  discet  quotidie.  Praestabnntur  vero  a  generoso  domino  parente 
omnia,  quse  adolescentes  nobiles  in  auli^  solent  habere.  Hoc  erat 
inquam  alterum  ex  ncgotiis.  Xon  possum  dicere,  istud  esse  mihi 
usqne  adeo  cordi,  ut  prius  existit.  Xam  unum  caritatem  Christi 
spectat,  ut  scilicet  subveniatur  pauperibus  membris  Jesu  Christi; 
aliud  vero  spectat  magis  ad  civilem  quandam  hujus  mundi  amicitiam, 


1  S.  n.  138;    über   die  den  Engländern   gereichte  unterstütBung 
8.  n.  19. 

2  8.  n.  36. 
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et  tarnen  hoc  quoqne  gratissimum  mihi  esset  fatmum,  si  obtinerem, 
quod  plaribns  coram  dixi.  Dixi  de  utroqne.  Exspecto  librnm  de 
cöndlio. 

Si  ad  dominos  RhaBtos  ^  enint  ullse  litteroB  iliastrissimoram  princi- 
pnm  mittend»,  non  inconsnltam  videretor,  ut  per  unum  ex  meis, 
qui  lingnam  et  mores  hominnm  et  meos  amicos  norit,  mitterentar. 
Nam  pato,  me  habere  idoneam. 

Capnt,  stomacbus  et  totum  dextemm  latns,  qnod  faerat  paralysi 
contactum,  melius  (per  Dei  gratiam)  habet,  quam  hactenns  habnerit, 
sed  sinistrum  pedem  podagra  invasit,  quse  tarnen  non  solet  esse  nisi 
paucoram  dieram  hospes. 

Permaneo  in  ea  sententia,  quam  Vestra  ülnstrissima  Celsitodo 
dignata  est  mihi  commnnicaro,  quod  scilicet  mihi  in  Galliam  eundum 
sit,  qua  in  re  fiat  voluntas  Domini'.  Non  dnbito,  quin  Vestra  de- 
mentia Sit  litteris  significatnra,  si  quid,  quod  ad  baue  rem  pertinet, 
scriptum  inde  fuerit.  Commendo  me  reverenter  Illustrissimae  Celsi- 
tudini  Vestrse.  Coelestis  Pater  augeat  illi  et  toti  familisB  et  toto 
regno  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  domi- 
num nostrum. 

T^bingsB  XII  Decembris  1561. 

IllustrissimsB  CeMtndinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 
Auf  dem  rficken  von  des  herzogs  band : 

Hab  ime  auff  alle  puncten  zuvor  geantwurtt ,  allein  des  graffen 
von  Thiennen  son  du  ,  welcher  noch  an  dem  hoff  zn  sein  ettwaß  jung 
ist,  dieweill  er  nur  16  jar;  wa  er  aber  umb  seine  18'  jar  würde,  wolte 
ich  seinem  vattem  zu  gefallen  mit  B  oder  4  pferdten  annemen. 

138. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  21  December  1561. 

Lber  seine  reise  nach  Frankreich,  sein  buch  über  die  concilien, 
die  itali&nischen  flüchtlinge  in  Granbunden,  den  söhn  des  grafen  Julius 
von  Thiene. 

1  S.  o.  186.  150.  151.  152.  153. 

2  S.  n.  186. 

3  17  oder  18?  letzteres  eher. 


314  1^1 


• 


Illustri^ime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Manc  damtaxat  accepi  reverenter  Illastrissim»  Gelsitudinis  Vestrse 
litteras  binas  diel  10  bajus  mensis,  simal  cum  responsione  ad  meiim 
memoriale  in  causa  ministrorum  exulum,  qui  sunt  in  Rb»tia,  nee 
noD  cum  meo  libro,  quem  de  concilio  scripsi.  Gratias  ago  nuiximas 
pro  tauta  dementia.    Respondebo  breviter  ad  omnia. 

Consultissimum  est ,  quod  ad  meam  profectionem  in  Galliam  ^ 
attinet,  ut  responsum  novissimi  nuntü  exspectetur,  imo  necessarium 
est.  Exspectabo  itaqne  ctiam  libenter,  dum  Impetus  biemis  deseviat, 
deinde  quia  intef  ea  nonnulla  colligo,  quae  prorsus  faciunt  ad  Galliam. 
Sit  ergo  conclusio  in  nomine  Domini,  ut  exspectemus. 

Quantum  ad  librum  meum '  attinet ,  nihil  mihi  potuiaset  con- 
tingere  jucundius,  quam  ne  nunc  in  publicum  evulgaretur  per  typos, 
si  mihi  in  tractanda  materia  usui  aliquando  esse  debet,  ut  apero 
futurum.  Qnare  libenter  bunc  manu  scriptum  ad  reginam  matrem 
et  ad  regem  Navarrum  apportabo,  gratius  muuus  futurum,  quam  si 
Impressum  dedissem  et  multo  gratius  atque  commodius. 

Quod  ad  pauperes  ministros  *,  qui  sunt  in  Rbsetia,  ex  Italia  pro- 
fugos  attinet,  accepi  ducentos  florenos  inter  illos  distribuendos.  lUu- 
strissime  Princeps,  Deum  testor,  me  ingenti  Isetitia  fuisse  perfusum 
in  intimis  visceribus,  eorum  scilicet  nomine,  qui  reficientur  tamquam 
membra  vera  Jesu  Christi.  Nihil  dubitet  lUustrissima  Celsitudo 
Vestra,  quin  pecunia  sit  summa  fide  et  summa  etiam  justitia  distri- 
buenda.  Ifi  animo  habeo,  mittere  unnm  ex  meis,  qui  novit  omnes, 
atque  distribuat.  Laudetur  Dens  per  Jesum  Christum.  Lsetabuntur 
vero  et  gratias  agent  Patri  coelesli,  non  modo  ministri  ipsi,  verum 
etiam  tota  illa  regio  cum  maxima  Celsitudinis  Yestrsa  laude  et  gloria. 

Curabo,  ut  tres  adolescentes  eorundem  ministrorum  filii  in  scho- 
lam  adducantur,  ut  Vestra  Deo  gratissima  eleemosyna  sustententur 
et  ad  ecclesiarum  gubernationem  instituantur ". 

Credo,  me  respoudisse  ad  omnia.    Exspectabam   simul   ut  de 

ßlio  gencrosi  comitis  d.  Julii  a  Thiene  Itali  ^  an  scilicet  dignaretur 

eum  in  aulam  accipere,  sed  crediderim  excidisse  memoria^.    Quare 

supplico,   nt  de  co  quoque  dignetur  mihi  responsum  dare  et  con- 

*  • 

1  S.  n.  128. 

2  S.  n.  128. 

3  S.  n.  137.  142. 

4  S.  n.  137  und  36. 
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cedere  pro  sua  dementia,  quod   idem  geaerosus  dominus  comes  et 
ego  ardenter  cupimus. 

Pnerum  domini  pastoris  in  Lustnan*"  otlam  commendaram '  et  d. 
Stephanum  Coletam  hamanarum  littcrarnm  professorem,  cujus  no- 
mine Vestra  Illustrissima  Celsitudo  manu  scripserat  sua. 

Mitto  duo  scripta,  alterum  latine,  alterum  germanice  ejusdem 
tarnen  argumenii  ^^  Vestra  dementia  dignetur  degustare.  Spero,  me 
16  hujusmodi  in  Galliam  portaturnm  (nam  tot  scripsi  de  concilio 
Tridentino  italice  epistolas),  quibus  spero  me  illas  imposturas  tra- 
dnxisse  atque  patefecisse. 

Non  possum  ante  proximum  diem  Mercurii  unum  ex  meis  able- 
gare,  qui  pecuniam  ferat  in  Rhsetiam.  Constitui  eidm  mittere,  sed 
die  Mercurii  mittam  onmino,  si  iutcrea  illustrissimi  principes',  ad 
quos  Vestra  Celsitudo  diccbat  se  scripsisse ,  fortassis  aliquid  de  re- 
bus RhsBtorum  respondissent.  Sciat  lllustrissima  Celsitudo  Vestra, 
meum  usque  diem  Mercurii  affuturum  exspcctaturumque ,  imo  per 
diein  uatalicium  qnoque.  Commendo  nie  reverenter  IHustrissim» 
Celsitudini  Vestrse.  Pater  coBlestis  illi  augeat  suos  divinos  thesan- 
ros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingae  die  21  Decembris  1561. 

Illnstrissimse  Celsitudinis  Vestree  servitor 

Vergerius. 

Von  des  herzogs  band  am  rande: 

a  Wass  hieoben  vermeldet,  bedarft'  alle«  kheioec  anntwurtt. 

b  Hab  ime  verschiner  tagen  daranff  auch  geanntwurtet. 

c  Dergleichen  dises  halber. 

d  Diß  Bcriptum  belangendt,  hab  ieh  zway  bedenuckhen,  darinnen 
das  erste  da  nflfirmiert  wirdet,  das  die  patres  concilii  beij^ert  haben, 
absolvi  ab  jnrauiento  pontificis ,  wiewoll  es  geschriben  ,  so  ist  doch 
noch  nit  tutum ,  das  es  beschechen  sey,  dieweill  solche  zeittung  nit 
beharren,  und  waß  der  babst  damuif  zu  anntwurt  geben  habe,  nnd  ob 
er  sich  auch  dem  concilio  submittieren  wolle,  welches  auch  begert  solle 
sein  worden.  Das  anndere,  da  vermeldet,  das  die  patres  sollen  ver- 
schaffen, das  sicherhait  und  glait  geschickht  werde,  alsdan  werden  wir 
Teutschen  eracheinen;  wa  solches  solte  vermeldet  werden,  bette  es  ain 
ansehen,  als  ob  wir  ain  salvum  conductnm  begeren  thetten,    und  das 

i  S.  n.  185  und  186. 

2  Es  waren  kurftirst  Friedrich ,  p&lzgraf  Wol%ang  von  Zwei- 
brücken und  marggrnf  Karl  von  Baden;  sie  schrieben  an  die  Gran« 
bfindner,  de  sollen  den  pftpstlichen  keinen  durohsug  gestatten. 


^  I 
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wir  sollich  concilium  wolten  besuechen,  welches  man  aber  sich  noch 
nit  endtschloasen ;  daromben  noch  der  zeit  solches  einzustellen  were. 
Anlangendt  das  scriptum  ad  Retos  ist  mir  noch  khein  anntwurtt, 
weder  von  pfaltz  herzog  Wolffgang,  noch  Hessen  nicht  zukhomen. 

Auf  dem  rücken  von  demselben : 

Waß  zu  anntwurtten,  ist  hierin  verzeichnet ;  soll  ime  die  concepta 
wideromben  geschickht  werden. 


139. 

Brenz  an  herzog  Christoph. 
Sine  dato.    (December  1561.) 

Brenz  r&th,  ein  buch  Vergers  nicht  drucken  zu  lassen. 

Gnädiger  Fürst  und  Herr! 

Die  coUeeta  scripta  Vergerii  hab  ich  überlesen  und  befinde,  das 
prima  pars  ist  aaß  der  historia  Sleidani,  so  vorhin  im  werck,  aaß* 
gezogen  de  verbo  ad  verbam.  So  weiß  E.  F.  G.  woll,  das  die  pro- 
testatio principam  contra  Tridentinum  conciliam  noch  nicht  von 
allen  stenden  approbirt,  noch  keyserlicher  Majestät  oder  dem  con- 
dlio  überschickt  worden  ist.  Hiraff  will  es  bedencklich  sein ,  das 
sollich  scriptum  mit  £.  F.  G.  verwilligung  ond  in  deren  gebiet  on 
der  andern  chur-  und  fürsten  vorwissen  im  truck  divulgirt  werden 
sollt.  Es  seindt  auch  in  den  andern  scriptis,  darin  malse  artes 
pontifienm  erzeelet,  ettlich  bistorien  mir  unbekant,  kan  derobalben 
ich  darvon  nicht  judiciren.  Gedencke  auch,  da  das  concilium  Tri- 
dentinum sollt  fortfarn,  und  ir  conclusion  mit  gwallt  defendireu 
und  exequieren  wollen,  es  were  nutzlicher,  das  sollich  scripta  uff 
ein  vorradt  unaußgebreitet  behallten  werden,  damit  die  chur-  und 
fürsten  dem  unbillichen  fürnemen  des  concilii  nicht  allein  armis, 
sonder  auch  senptis,  in  quibus  malse  artes  et  doli  adversariorum 
detegereutur,  widerstandt  thun  möchten.  Jedoch  möchten  sollich 
scripta  allein  schrifftlich  und  vertraulich  dem  könig  Navarr»  und 
ettlichen  andern  mitgeteillt  werden.  Es  ist  auch  protestatio  prin- 
cipam incorrect  geschriben  und  ein  dissimilis  Stylus,  das  es  sich 
meins  underthenigen  bedenckens  nicht  schicken  will,  uff  sollich  weiß 
im  truck  zu  divolgirn. 

Auf  dieß  von  der  band  von  Brenz  geschriebene  gutachten  ist  von 
des  herzogs  band  auf  den  rücken  gesetzt: 

D.  Brencius  soll  an  Vergerio  ain  scriptum  nomine  meo  begreyffen, 
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darinnen  dise  bedenckhen  vermeldet  werden,  und  das  er  sollich  scrip- 
tum regine  matri  und  regi  Navarre,  woll  abgeschriben,  cum  correctione, 
bette  gescbickht,  und  noch  nicht  gednickht  würde. 


140. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Der  lateinische  text  von  n.  139. 

(Sine  dato.    Concept  von  Brenz  geschrieben.} 

Ad  d.  Yergeriam. 

Cbristophoros  etc. 

S.  D.  Yeuerabilis  nobis  dilecte! 

Inspeximus  scripta  a  vobis  in  aDuni  iibelium  coUata,  qa»  a 
nonnallis  visa  sunt  usai  fatura,  si  typis  publice  divülgarentur.  £tsi 
aatem  ne  nos  qaidem ,  quod  iu  nobis  est ,  pablicae  utilitati  deesse 
voluinns,  tarnen  ut  ista  scripta  hoc  tempore  in  lucem  edantur,  non 
videtor  nobis  opportunum.  Prior  pai*s  horom  scriptorum  exstat  antea 
in  historia  Sleidani.  Protestatio  autem  principum  contra  conciliam 
Tridentinum  rnde  adhuc  scriptum  est,  et  uondum  in  suum  ordinem 
redactum.  Nee  est  hactenus  ab  omnibus  electoribus  et  prindpibus 
Augustanse  confessioni  adjunctis  approbatnm ,  et  ut  illud  quoque 
addamus,  nondum  est  nee  ad  Gsesaream  Majestatem,  nee  ad  syno* 
dum  Tridentinam  transmissum,  in  quem  maxime  usum  conscriptnm 
est.  Nostri  autem  officli  non  est,  ut  illud  nostro  vel  mandato  vel 
assensu  absque  reliquoruin  eiectorum  et  principum  voluntate  publice 
divulgetur.  Nam  quse  de  malls  dolis  et  artibus  pontificum  a  vobis 
coUecta  sunt,  judicamus  ea  utilins  in  archivis  conservari,  quam  hoc 
tempore  in  vulgum  spargi,  donec  manifeste  intelligamus,  quo  evasurum 
Sit  Tridentinum  eoncilium  et  res  ipsa  porrigat  nobis  occasionem,  malas 
illas  artes  et  dolos  pontificum  orbi  universo  patefaciendi.  Licebit  ta- 
rnen, si  ita  videbltur,  reginse  matri  et  regi  Navarrse  in  Galliam  hunc 
Iibelium,  non  quidem  typis  excusum,  sed  tantum  litteris  conscriptum, 
mittere  et  ad  manus  eorum  fid^les  quasi  deponere.  Et  quia  ama- 
nuensis  nonnulla  oseitanter  preesertim  in  protestatione  principum 
scripsit,  necessarium  erit,  ut*  emendatius  describatur.  Bene  ac  fe- 
liciter  valete. 

Von  Brenz  geschriebenes  aktenstück,  welches  dem  auf  der  vorigen 
seite  enthaltenen  beiliegt. 
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141. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  23  Deceraber  1561. 

Nachrichten  aus  Italien. 

Illustrissime  Prineeps  et  Doroine  Domine  Clementissime ! 

Qaidam  non  parvee  existimationis  homo  monet  me  sois  litteris, 
quod  ego  cogor  Vestrse  IllustrissimsE}  Celsitadini  reverenter  et  petita 
venia  signiücare.  Ait,  se  audivisse,  quod  dox  Florentise  ^  tractet  occnlta 
qasBdara  consilia  cum  Celsitudine  Yestra  Illustrissima,  mazima  autem 
cautione  et  apertissimis  ocnlis  considerandam  esse,  quid  tractetur  et 
cum  quo  pnncipe  tractetur,  cum  prssertim  nullus  sit  in  tota  Italia 
prineeps  Papse  carior  et  in  omnibus  rebus  conjunctior.  Cum  Celsi- 
tudo  Yestra  summa  sapientia  poUeat  summaque  pietate ,  boni  con- 
sulet  haud  dubio  (pro  sua  dementia)  quod  scribo. 

Habeo  litteras  Romanas.  Papa '  habuit  orationem  in  consi- 
storio,  qua  tandem  protulit,  se  propterea  fuisse  aDeoad  pontificem 
ovectum,  ut  libere  possit  suam  sententiam  dicere.  Quare  subjunxit, 
Lntheranos  (sie  enim  dixit)  magnum  habere  campum,  in  quo  excnr- 
rant  et  Romanam  ecclesiam  insectentnr,  quod  revera  nondum  Romse 
fuit  facta  ulla  morum  reformatio,  et  quod  in  proventibus  dispensan- 
dis  haud  bene  se  gerant.  Conclusio  fuit,  quod  velit  novum  jubi- 
leum  instituere  et  Deum  rogare  cum  toto  orbe,  ut  iÜQs  in  corri- 
gendis  moiibus  juvet,  et  post  paucos  dies  fuit  ipse  in  circnitu  aut 
processione  (ut  appellant)  cum  tota  Roma.  In  summa  nunc  demum 
videntur  agnoscere  morum  reformationem  esse  necessariam,  quam 
etiam  in  concilii  indictione  pollicti  fuerant,  neque  unquam  attigerant. 
Est  quidem  necessaria,  sed  non  aHunde  peteuda  est,  quam  a  Deo 
et  a  doctrina  sincera.  Corrigant  ergo  doctrinam  et  tunc  demum 
agnoscent,  se  mores  correxisse.    Ex  mala  doctrina  mali  mores. 

Cardinali  de  Hemps ' ,  quem  aliis  litteris  scripseram  creatum 
esse  concilii  legatum,  nondum  data  fuerat  crux  (ut  solet)  sed  intra 
qnatriduum  erat  danda ,    ut  statim  se  Tridentum  conferret ;    meum 

♦ 

1  Cosmu»  [  von  Medicis,  der  groÜe,   geb.  1519,    seit  1537  herzog 
von  Florenz,  f  1574. 

2  N.  88  nnd  94. 

3  N.  136. 
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est  jadiciam,  quod  Papa  bominem  litteraram  radissiinnro,  professione 
militem  velit  Tridenti  habere  non  propter  reformationem  moram  ne- 
qoe  doctrinarum.  Pater  coelestis  illnminet  illos  pauperes  homines  (si 
snnt  ex  sois). 

Accepi  heri  revereuter  lUastrissimsB  Vestrae  Gelsitadinis  litteras 
in  caasa  comitis  Jalii  a  Thiene  ^  qase  mihi  summopere  probantnr, 
probabuntarqae  baod  dnbie  ab  ipso  comite;  nam  ad  eam  Argenti- 
nam  misi.  Consaltius  certe  suo  fiUo  est  faturam,  ut  cum  ingressas 
faerit  18  aat  aliqoanto  minus,  sit  futuras  in  aala  honorilice,  quem- 
admodam  Vestra  Celsitudo  pollicetur,  de  quo  gratias  ago  maximas. 
Commendo  me  reverenter  Illustrissinise  Celsitudini  Vestrae.  Ccelestis 
Pater  augeat  Uli  suos  divinos  thesanros,  spiritum  et  fidem  per  Chri- 
stum dominum  nostrum. 

Tubiugee  23  die  Decembris  1561. 

lUnstrissimffi  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

1562. 

142. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  7  Januar  1562. 

Berichtet,  was  ihm  Über  die  Stellung  von  Anton  von  Navarra  zum 
papetthum  geschrieben  worden  sei. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Hodie  accepi  Vonetas  litteras,  in  quibus  aliquid  legi,  quod 
dignuni  existimavi,  quod  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsitudinem 
scriberetur.  Cum  Papse'  nuntiatum  fnisset,  Galliarum  regnum  quo- 
tidie  melius  se  habere  in  vera  religionc  accessenda,  rem  totam  illn- 
strissimis  dominis  Venetis  scripsit,  imploravitque  favorem  et  auxi- 
liuro,  si  quid  Lutherani  (ita  enim  scripsit)  voluissent  machinari. 
Quare  videtur  metuere  Papa,  ue  bellum  a  Germania  incipiat;  hoc 
inquam  (qualecumque  sit)  scribendum  existimavi,  certe  videtur  timere, 
ne  Gallia  conjuncta  cum  Germania  velit  papatum  adoriri. 

1  N.  137. 

2  S.  n.  94. 
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Est  et  aliud  nuntinm,  qaod  Roma  scribitar,  (qaod  fortaasis  de- 
dit  causam  Papse,  ut  in  eum  modum  ad  dominos  Yenetos  scripseiit) 
rediisse  sdlicet  ex  Gallia  nuntium,  qni  Pap»  uuntiaverit,  qaod  se- 
reuissimus  Navarrse  rex  ^  usus  fuerit  de  Papa  hujusceinodi  verbis, 
qaod  non  sit  revera  Papa,  sed  qood  emerit  papatom  aij^utas  a  quo- 
dam  Italifie  principe,  et  cum  per  simoniam  evectus  faerit,  sperare 
se,  qaod  dominas  Deas  sit  eum  punitarus.  Deinde  addidisse,  quod 
Gallia  semper  faerit  christianissima,  et  si  quid  reges  erraverunt,  errave- 
runt  in  damnum  regni  et  innocentam  Christianorum,  qai  fuerant  combusti 
ex  consilio  et  instigatione  paparnm,  et  quod  modo  non  sunt  amglius 
ea  tempora.  Quod  speret,  se  posse  recaperare  partem  regni,  qu» 
ad  se  spectat,  etiamsi  Papa  noluerit.  Denique  ait,  Papam  debere 
habere  in  memoria,  quod  dux  Borbonü  '  fuit'Oallus  et  non  Italns 
aut  Hispanus. 

Est  in  iisdem  litteris,  quod  Papa  obtulerat  eidem  serenissimo 
regi  dvitatem  Avinionsem,  ne  litigaret  pro  quadam  parte  regni  Na- 
varr»  cum  Philippe. 

Paulus  ait,  esse  Isetandnm ,  si  etiam  per  occasionem ,  hoc  est, 
non  ex  proposito  laudetur  Dens.  Quare  Isetandum  existimo,  qaod 
ist»  turbse  inter  Papam  et  regem  illum  exortse  fuerint;  sperandum 
est,  aliquid  boni  inde  consecuturum. 

Papa  totus  nunc  in  eo  est,  ut  novnm  inveniat  modum,  quo  de- 
inceps  creetor  noyus  Papa,  egregiam  vero  cogitationem. 

Dictavi  atque  absolvi  ad  illastrissimum  Ferrariss  cardinalem' 
litteras  italice  quidem,  sed  in  Latinum  converti,  ut  possim  Vestr» 
Illustrissim»  Celsitudini  ostendere;  mittam  cum  primum  fuerint  de- 
scriptse. 

Misi  tandem  eleemosinam  200  florenorum  in  Rbietiam^;   non 

1  S.  n.  107  und  besonders  n.  136. 

2  Der  connetable  Karl  von  Bourbon,  der  eroberer  von  Rom  1527. 
Freilich  war  um  diese  zeit  Navarra  schon  halb  auf  katholischer  seite 
und  diese  ftußerung,  wenn  er  sie  je  gethan  hat,  war  nur  eine  der 
vielen  Schwankungen  des  haltlosen  mannes. 

3  S.  das  ausführlichere  br.  n.  143.  Der  titel  ist:  De  giuramenti, 
che  fianno  i  vescoyi  al  Papa.  Air  illustrissimo  card.  di  Ferrara.  Die 
itali&nische  ausgäbe  ist  vom  15  März  1562.  Die  deutsche:  An  den 
hoch  würdigen  herren  Hippolyten  Estensem  etc.  vom  Februar  1562  da* 
tirt.    Serap.  s.  98.  n.  114. 

4  S.  n.  137  ff. 
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potui  prias  habere  tatam  nuntiam,  spero  me  in  reditu  habiturnm 
nova,  quid  fiet  in  illis  Alpibas.  Oommendo  me  reverenter  lUu- 
strissimfle  Gelsitudini  Yestree.  Gratia  et  pax  domini  nostri  Jesu 
Christi  amen. 

Datum  TabingsB  7  Janaarii  anno  1562. 

Illustrissimse  Gelsitudinis  Yestrse  servitor 

Yergerias. 
Postscriptam. 

Observet  Yestra  Illastrissima  Celsitndo  illa  verba  regis  Navarrse 
»Dax  Borbonii  fait  Gallas  et  non  Italus,  aut  Hispanas.«  Ego  sie 
intelligo :  dux  Borbonii  Romam  aggressDS  est  (licet  infelidter),  quare 
Kavarrsß  rex  innnit,  se  qnoque  (qoi  Galias  sit)  Romanam  urbem 
invasurum,  atque  hoc  est  (ut  existimo),  quod  Papa  metait,  cum  ad 
dominos  Yenetos  scripserit  ne  desint  auxilio,  si  quid  deLutheranis 
audirent. 


143. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  10  Januar  1562. 

Über  seine  achrift,  die  er  dem  cardinal  von  Ferrara  widmen  und 
zuschicken  will. 

Iliustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissime ! 

Materia  de  juramentis,  quibus  Papa  episcoi)os  obligat,  ut  sem- 
per  papatftm  defendant,  mihi  videtur  permagni  esse  momenti,  neque 
satis  nota  omnibus,  atque  ideo  illam  attigeram  in  duabus  meis  epi- 
stolis,  altera  ad  patres  Tridentiuos,  altera  ad  reginam  Galliarum. 
Cum  vero  Yestra  Celsitndo  dignata  fuisset  me  per  litteras  monere, 
quod  fortassis  non  esset  verum,  quod  Tridentini  patres  petiissent, 
juramenta  sibi  relaxari,  ego  utrumque  meum  scriptum  suppressi; 
fuit  enim  prudentissimum  Yestrse  Gelsitudinis  consilium;  multa  enim 
scribuutur,  quse  postea  non  inveniuntur  vera.  Sed  cum  materia  sit 
(ut  dixi)  non  parvi  momenti,  inveni  locum,  ubi  eam  collocarem,  in 
epistola  scilicct ,  quam  ad  cardinalem  Ferrari»  composui ' ,  in  qua 
ostendo  etiam,  quod  vix  a  300  annis  papse  illam  corruptelam  atque 
tyrannidem  invexerint,   et  postea  illa  volunt  sua  concilia  stobilire, 

*  1  S.  n.  142. 

Verger  21 


322  1562 

qttod  horribile  est  dicta.    Spero  in  sttmma,   eandem  materiam  mihi 
noUssimam  esse. 

Utinam  Vestra  Illastrissima  Celsitado  posset  meam  linguam  Ita- 
licam  assequi,  in  qua  sum  fortassis  aliquis  (per  Dei  gratiam)  certe 
noo  postremas,  ut  mei  Itali  existimant;  illis  euim  credo,  non  mihi. 
In  ea  lingaa  itaqne  paravi  ad  Ferrariensem  cardinalem,  qnas  mittam 
aut  fortassis  afferam  egomet  (si  Deus  voluerit)  litteras.  Converti 
vero  in  Latinum,  ut  Vestra  IHustrissima  Celsitado  possit  eam  videre, 
antequam  mittantur  et  Judicium  ferre;  dignabitnr  itaque  attente  le- 
gere, pro  sua  dementia.  Novi  cardinalem  iiium,  et  propterea  ao- 
comodavi  me  sno  captui  atque  ambitioni.  Velim  impressas  mittere, 
ut  saltem  in  aliis  fructificarent,  pi  in  cardinale  non  poternnt,  com 
fortassis  nihil  credat;  sed  functus  sum  officio  cbristiaui  hominis,  cum 
ilium  fuerim  ad  suscipiendam  veritatem  adhortatns.  Quis  sdt?  nos 
decet  Seminare,  sinere  postea,  ut  Deus  incrementum  det. 

Commendo  me  reverenter  lilustrissimsB  Gelsitudini  Yestrse. 

Gratia  et  pax  domini  nostri  Jesu  Christi  cum  illa.    Amen. 

Datum  Tubing»  die  10  Januarii  anno  1562. 

IllustrissimsB  Celsitudinis  VestrsB  servitor 

Vergerius. 
144. 
Herzog  Christoph  an  Verger. 
Ulm  19  Januar  1562. 

Antwort  auf  n.  141  und  142. 

Christophorns  etc. 

Reverende  nobis  dilecte  ac  iidelis! 

Yestrum  nos  consilium,  super  scripto  ad  cardinalem  Ferrarien- 
sem perferendo  liquide  intelleximus ,  ea  propter  ad  hoc  ipsum  cle- 
menter annuimus. 

Ceterum  quoe  ex  Vcnetiis  et  Roma  ad  vos  perlata,  non  solum 
iisdem  novissimis  vcstris  ad  nos  transmissis  litteris,  sed  etiam  aho- 
rum  scriptis  jam  pridem  cognovimus.  Porro  quod  ducentos  florenos 
in  Rbsetiam  ad  destinatum  locum  miseritis,  recte  fecistis. 

Heec  tibi  ad  petitionem  tuam  clementer  significare  voluimus. 
Vale.    DatsB  Uimse  XYIIII  die  Januarii  anno  MDLXH. 

Denique  hoc  nostrum  responsum  pro  petitione  vestra  ad  nos 
perveiiire  voluimus.     Vale!     Dat.  ut  supra. 

Vcrgerio. 
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145. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tft hingen  28  Januar  1562. 

Bittet  um  die  erlaubniß,  nach  Graubündeu  reisen  zu  dürfen. 
Theilweise  (von  Hodie  tandem  bis  veri-isimuiu)  schon  gedruckt  bei 
Sattler  IV,  182. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  nndias  tertius  Vestrre  lllastrissimeB  Celsitudinis  litteras  ^ 
UDa  cum  exemplo  mearum  ad  cardinalem  Ferrariae  litteraram  '.  Cam 
vero  animadverterim ,  eas  VestrsB  Celsitudini  non  displicere,  recta 
in  Gallias  per  legatam,  qui  dl^git  Soloduri  *,  misi,  ut  ille  manu  scnp- 
tas  habeat,  anteaquam  spargantor;  sie  enim  mihi  videtur  decere\ 

Hodie  tandem  rediit  ex  Rhsetia  tabellarius,  qai  eleemosyuam 
duceutoram  florenorum^  illuc  attulerat;  una  cum  meis  tres  erant, 
quse  ad  Yestram  lilustrissimam  Celsitudinem  pertineot  titteraB,  quas 
mitto;  eas  etiam  mitterem,  quse  ad  me  pertinent,  ut  qusedam  Gel- 
situdo  Yestra  intelligeret,  sed  sunt  scriptSB  italice,  unas  tantum  (quia 
sunt  latinse  docti  et  magna  in  illis  popuiis  auetoritate  pastoris ") 
mitto,  qui  affiimat,  Rhsetos  illos  pnmores  esse  YestrsB  Celsitudini 
additissimos;  deindc  se  scire,  quod  uon  sint  illum  passum  seu  tran- 
aitum  per  Alpes  vel  PapsB  vel  hostibus  Illustrissimarum  Celsitudinum 
Vestrarum  concessuri,  quod  novum  me  valdc  delectat  et  spero  esse 
verissimum ,  iuterea  dum  aliquid  iiat  ab  rege  Gallorum ;  non  est 
etiam  contemnendus ,  qui  litteras  sciipsit,  quemadmodum  coram  di- 
cam;  amatur  enim  illic  valde. 

IHustrissime  Princeps,  si  fuerit  opus  in  Galliam  proficisci,  nullum 

« 

1  S.  n.  144. 

2  S.  n.  128. 

3  Cognetius,  s.  n.  122. 

4  S.  n.  137  ff.  Ein  brnchstQck  des  danksagungsschreibens  s.  Satt- 
ler IV  f  182  I  ein  späteres  von  Paul  Gadins  (d.  10  Februar)  ib.  beil. 
8.  229.  Meyer,  geschichte  der  evangelischen  gemeinde  in  Lokarno, 
der  II,  242  ff.  auch  von  dieser  angelegenheit  redet,  ist  dabei  ziemlich 
ungerecht  gegen  Verger  und  herzog  Christoph. 

5  Der  zweifei  des  predigers  Fabricius  von  Chur,  ob  die  briefe  alle 
dem  herzog  übergeben  worden  seien  (de  Porta  II,  172) ,  ist  nach  dem 
geständniß  von  Verger  selbst  ganz  gerechtfertigt. 

21* 
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subterfagio  laborem,  etiam  si  sim  senex,  nullam  pericnlum,  dum  possim 
servire  ecclesise  domini  nostri  Jesu  Christi;   vertun  si  ejus  volantas 
faerit,  quod  non  essem  (saltem  nnnc)  itnrus,  coelestis  Pater  mihi  posoit 
in  cor,  ut  per  aliquot  menses  Curiae  Rhsetiarum  coDsisterem ,    quo 
me  possem  hinc  vix   quinque  diebus  conferre;    sperarem  enim,    me 
posse  per  ejus  gratiam  addere  aliquid  olei  Camino,  efficere  scilicet, 
ut  evangelinm  magis  illic  arderet,  juvante  Domino,  cujusmodicunqne 
sim,  cum  lingua  sit  mihi  nota,  et  possim  ipsemet  pr»dicare,  et  con- 
sequenter  continere  in  fide  eos  populos,   ne  alten  quam  Gallomin 
regi  aut  illustrissimis  imperii   principibus  concederetnr  maximi  mo- 
menti  passus  ille  aut  transitus;   hoc  in  me   anderem   recipere   per 
gratiam  Dei,  et  tamen  nolo  privatus  esse  et  vix  habere  duos    fa- 
mulos,  qui  me  sustentent    Deinde  cum  non  adeo  procul  inde  Tri- 
dentum  distet,  vollem   aliquem  non    impi-udentem  neque  indoctam 
eo  mittere,  qui  plorima,  quse  fiunt,   mihi  significaret.    Est  et  alia 
causa,  qu8ß  me  urget,   ut  cupiam  accedere:   est  illic  typographia  \ 
Papa  nnper  per  suum  legatum  petiit  a  dominis  RhsBtis,  ut  eam  erer- 
terent,   quod  non  concessemnt;  typograpfaus  (oorruptns  credo)  ait, 
se  nolle  amplius  eam  habere,   suntque  papistse,   qui  cupiunt  sibi 
emere,  ut  illic  excudant  missalia  et  similia ;  ego  vero  moneor  a  Spi- 
ritu  sancto,  ne  sinam,  (quantum  in  me  est)  illam  elabi  ex  manihns 
Christianornm ;  est  enim  percommoda  in  illo  loco,   nempe  fere  in 
Italia,  non  diei  itlnere  longo  ab  Italia ,  ubi  tamen  Papa  nihil  habet 
potestatis.    Postremo  plurimi  ex  illis  fratribus   uno  ore  nunc  me 
per  litteras  vocant  urgentque,  ut  accedam,  speraut  enim,  me  posse 
illic  aliquid  nunc  proficere.    Quare  iterum  dico,  si  in  Gallias  eun- 
dum  sit,  non  recuso,  ibo  perquam  libcnter,  jam  sum  paratus,  ut  ni- 
hil praeter  jussionem  lUnstrissimfe  Celsitndinis  Yestrse   exspectem; 
sed  si  quid  (ut  dixi)  impediret  (video  enim  rem  lougius  protrahi) 
dixi,  quid  Spiritus  me  moneat,    imo  exstimulet;  jam  sum  grandffiva 
setate,  vellemque  adhuc  aliquid  agere  pro  Christo,  si  illi  placuerit, 
antequam  moriar;  Illustrissima  Celsitodo  Vestra  dignetur  hac  de  re 

cogitare  et  säum  mihi  (si  libitum  fuerit)  Judicium  signiiicare  ^ 

* 

1  S.  n.  133.  Die  druckerei  war  in  Puschlav ,  s.  br.  n.  146  und 
wohl  dieselbe,  deren  einrichtang  er  1550  und  51  eifrig  betrieben  hatte; 
später  wollte  Verger  eine  eigene  dr ackere!  in  Chur  mit  hülfe  des  her- 
zogs  errichteu,  aber  die  schweizerischen  geistlichen  waren  nicht  sehr 
erbaut  davon  und  so  kam  e8  nicht  dazu.    Meyer  IT,  243. 
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Princeps  Optime,  opus  Dei  foit  procul  dabio,  qaod  isti  200  flo- 
reni  faerint  in  eleemosynam  missi;  est  enim  refeila  tota  Rhaetia  tali 
munificentia  et  pietate,  et  cessit  non  modo  in  magnam  Dei  et  Christi 
gloriam  (qaod  affirmo),  sed  omnes  eos  populos  mirabiliter  affedt  et 
continait  in  officio;  quare  si  nunc  saperyenirem,  omnia  essent  mihi 
foctn  bciliora. 

Si  Tideremus,  volantatem  Dei  non  esse,  qaod  egomet  essem  in 
Galliam  itaras,  mitterem  nepotem,  qai  mea  scripta  tarn  christianissi- 
mffi  reginsB,  tarn  serenissimo  Navarrae  regiafferret;  sed  fiat  volantas 
Domini,  qaamqaam  possem  egomet  postea  etiam  in  Galliam,  post- 
qnam  me  ex  Rbetia  extricassem;  ibi  profecto  Video  me  non  modo 
faturnm  per  aliquot  menses  atilem.  sed  necessarinm:  sie  enim  exi- 
stimo,  et  malti  in  Rhsetia  existimant;  sed  dico  iterum,  fiat  Domini 
volantas;  exspectabo  Illastrissim»  Gelsitudinis  Vestr»  litteras,  qoi- 
bns  dignetor  significare,  piaceatne  istad  meam  consiliam,  an  non; 
TiflB  hactenos  sunt  tatissim»,  dico  hactenas,  quia  malti  metaant  bella, 
ut  Csesar  qaasdam  ejas  arces,  qaae  sunt  circa  eam  tractnm,  muniat, 
magna  cam  omniam  admiratione  et  saspicione.  Commendo  me  re- 
verenter  Illastrissim»  Celsitadini  Yestrae.  Pater  coelestis  aageat  iUi 
suos  divinos  thesauros,  spiritam  et  fidem  per  Christam  dominum 
nostram. 

Tubiug»  28  Janaarii  1562. 

Illastrissimfle  Celsitadinis  Yestrse  servitor 

Vergerins. 

Randbemerkungen  von  des  herzöge  band: 

a  Placet. 

b  Hab  die  8  schreiben  sambt  demeselben  ime  Vergerio  gesandten 
enntpfangen,  schickhe  ime  das  schreiben,  so  Philippas  Gallicius  Ver- 
gerio gethan,  widerumben.  Waß  sje  mir  schreiben,  hatt  er  auß  den 
copien  der  3  schreiben  hieneben  zu  verneinen ,  wa  er  bottschafft  zu 
inen  hett ,  wolle  er  darauff  per  generalia  anntwurtten ,  und  wiewoll 
Johannes  Fabriciua  Montanas  in  seinem  schreiben  aines  buechs,  so  er 
mir  schickhe  meldong  thuet,  hab  ich  solches  nit  enntpfangen.  Pfaltz 
der  churfürst,  herzog  Wolffgang ,  marggraff  Carle  von  Baden  und  ich 
haben  den  Reticis  geschriben  und  sye  ad  constantiam  vermandt,  das 
sye  auch  nit  den  paß  hostibus  evangelii  wolten  geben,  und  wieder  ir 
anntwurt  herüber  erwarttet.  Sovill  sein  reiß  in  Franckreich  belangdt, 
wartte  ich  teglichs  meines  hotten  ankhunfft  von  dem  künig  von  Na- 
varra,  wa  dan  Vergerins  in  Galliam  vooiert  wirdet,  als  ich  mich  ver- 
sieb, ist  geratten,  das  er  solliche  vocacion  nit  abschlage,  wa  nit,  mag  er 
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alsdan  uach  gelegenheit  in  Reciam  [sich]  yerfuegen,  und  ist  in  alweg 
dahin  zu  iaboriereo,  das  die  truckherey  nit  der  enden  hinweg  khome. 
von  wegen  filier  fürnemer  Ursachen. 

Mein  gemahel  hatt  Vergeri  schreiben  sambt  den  5  weißen 
schneehicnnern  und  weißen  haßen  enntpfangen,  bedanckht  sich  deren, 
mechte  woll  der  huenner  lebendig  haben,  wa  sye  also  zu  bekhomen 
weren. 


14(). 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tübingen  2  Februar  1562. 

Über  die  druckcrei  in  Fuschhiv,  eine  schriffc  des  Fabricius  und 
dessen  anklagen  gegen  ihn,  sowie  Aber  einen  briefi  den  er  vom  herzog 
von  Preußen  erhalten  habe. 

lUnstrissime  Princeps  et  Doroine  Doniine  Olementissime! 

Accepi   heri  vesperi  a  Vcstra  Celsitndine  Illustrissima  litteras 
ad  illas  autem  partes,  qnse  videntur  magis  necessari»,   respondebo 

Sapientor  et  nragua  pietate  vidit  Yesfra  Celsitudo,  permagni 
esse  inomenti,  ne  typographia  \  quas  est  in  Rhseüa  in  oppido,  cui 
nomen  Pusclavinm,  iii  potestate  cujusdam  Delpbini  Landolphi,  abo- 
leatur  aut  ad  papistarum  nianas  deveniat;  nuUa  est  in  tota  RhsBtia 
neque  in  ea  parte  Helvetise,  qusB  papistica  est,  Tridentum  usque, 
nee  circum  circa  lacum  Constautiai  alia  typographia  prsBter  illam, 
qnamquam  majoris  moinenti  mihi  videtur,  quod  in  limitibus  ItalisB 
existat,  ut  non  sine  causa  Papa  per  legatum  petierit,  ut  domini 
Rhseti  eam  dcstruerent.  Est  ergo  magni  momenti,  et  conservanda 
est  pro  Chiistiunis,  si  non  in  ipso  oppido  Pusclavii,  at  transferenda 
Gttiiam  Rhsetiarum;  Geneva  per  concionatores  et  per  quatnor  ant 
quinque,  qusB  illic  sunt,  typographias  ca  sancta  strage  Gailiam  äffe- 

* 

cit,  qua  afTecit  (loquendo  morc  humane).  Sic  Rbsetia  contigua  Ita- 
lic per  typographias  atquc  concionatores  possct  evangelium  in  ipsam 
Italiam  invehere. 

Non  est  autem  facilior  ratio  illius  typographias  conservaudse, 
quam  ut  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  illam  per  aliquem  secreto 
comparet ,  cum  prsBsertim  ciediderim ,  quod  vix  constaret  400  aut 
500  florenos  *.   Nee  video  adesse  in  ipsa  Rhsetia  vel  unum  hominem, 

1  S,  n,  145.  244. 
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qoi  hoc  Caceret;  quare  periculam  est,  ne  Papa  eam  nobis  aofferat, 
nisi  ematur  ab  eo,  qni  nunc  habet.  Dignetur  Yestra  Illustrissima 
Gelsitododoliberare;  nam  darein  operam,  ne  nobis  anfferrctur;  novi 
totam  Rh»tiam ,  ac  nisi  sit  peregrinus  quispiam ,  qni  comparet  et 
qnidem  cito,  profecto  metneudnm  est,  ne  nobis  adimatur,  periculam 
est  in  mora. 

Libellum  (jermanicum  mitto^,  hseserat  cnim  inter  multas,  qute 
ad  me  faernnt  ex  Rhsetia  missse,  litteras. 

Yestra  Illnstrissima  Celsitudo  dignatur  roandare,  ut  respondeam 
ego  (per  generalia)  ad  ternas  litteras  ad  illam  couscriptas;  faciam, 
nam  die  Jovis  habitaras  sum  nuntium ,  sed  vere  per  generalia  crit 
respondendum  illi  prsBsertim  Fabricio  ^ ,  qui  libellum  Germanicom 
mittit;  Tigurinus  est,  non  satis  quidem  sBquus  nostris  ecclcsüs,  di- 
dicit  scilicet  ab  aliisTiguriuispastoribos;  quid  scribat,  non  intelligo, 
prcssertim  cum  toties  loquatur  de  mea  legatione,  quasi  ego,  qni 
nollas  litteras  a  Yestra  Gelsitudine  legationis  nee  petierim  quidem, 
uomen  legati  usurpaverim;  non  facerem,  lUustrissime  Princeps;  multo 
verius  scripsit  alter  pastor  Gallicius ',  sincerus  vir,  quare  vereor,  ne 
in  illo  Fabricio  vanitas  qusedam  fuerit  aut  fortassis  malitia,  tamen 
dissimulabo  et  qusedam  alia,  qu«e  scribit  minime  vera. 

Istius  hominis  commemoratio,  cum  Tigurinus  sit  (ut  dixi),  ad- 
ducit  mihi  in  meutern,  quod  ad  me  Tiguro  scribitur,  rediisse  scilicet 
ex  Gallia  d.  Petrum  Martyrem  *  tanta  jactantia,  ut  nihil  supi*a,  ut 
jam  omnes  Tigunni  pastores  dicant  regnum  Galliarum,  in  bis,  qusB 
ad  religionem  pertinent,  prorsus  a  se  pendere ;  dico,  quod  res  est  et 

♦ 

1  Johannes  Schmidt,  genannt  Fabricius,  geb.  1527  zu  Bergheim 
im  Elsaß,  seit  1557  geistlicher  in  Chor,  freund  Bullingers.  f  6  Sept. 
1566.    S.  über  ihn  de  Porta  II,  279  £F. 

2  Philipp  GalliciuB  (seiner  mutter  namen;  der  seines  vaters  war 
Adam  Saluz),  geb.  1504  in  Pontwila  im  Yinßgau,  eifriger  beförderer 
der  reformation  in  Graubfinden,  seit  1550  in  Chur,  starb  1566  an  der 
pest.  S.  über  ihn  die  ausföhrliche  monographie  von  Kind,  in  Zeitschrift 
för  die  historische  theologie  1868,  313  ff.,  sonst  de  Porta  I,  79  ff. 
Meyer  T,  63  et  sparsim.  Ein  eigenhändiger  brief  von  Gallicius  an  her- 
zog Christoph,  dat.  24  Mai  1564,  liegt  im  königl.  Württemberg,  archir 
rel.  sach.,  büschel  20,  g  23. 

3  S.  n.  123.  21  November  1561  war  Martyr  wieder  in  Zürich;  die 
französisch-evangelische  kirche  war  allerdings  der  lutherischen  richtung 
ganz  entfremdet  worden« 
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certe  scio,  illi  8ont  param  aiiiici  nostiis  ecclesiis.  Si  contarbabitar 
mea  in  Galliam  profectio,  illoram  factum  faerit  opera. 

Postremo  summopere  placet  Yestre  IllustrissimsB  GeMtadini 
consilium,  ut  sdlicet  exspectetnr  nnotius  a  serenissimo  Navarrserege«; 
accedamqne,  si  me  voluerit,  qaod  si  me  non  vocarit,  tunc  in  Rhs* 
tiam  me  conferam,  ita  tarnen,  nt  prias  me  ad  Gelsitadinis  Yestr» 
prtesentiam  conferam.  Persistam  in  hac  sententia  cum  Dei  anxilio, 
interim  spero,  me  minime  otiosum  esse  et  cito  mittam  aliquid. 

Cum  lias  litteras  dictarem,  supervenernnt  mihi  ab  illnstrissimo 
dnce  PrussisB  litter»  ^  Quasdam  non  sunt  per  atramentum  expri- 
menda,  coram  vero  ea  exponam.  Unum  possum  dicere:  sua  illn« 
strissima  celsitudo  invitat  me  clementissime,  ut  accedam;  ait,  se  cn- 
pere,  ut  adsim  tamquam  consiiiarius  illustrissimo  suo  filio^;  liabitums 
sum  nuntium  intra  triduum,  scripturns  vero,  quod  \iderer  mihi  de- 
sertor  ofiScii,  ad  quod  me  vocavit  Dominus,  si  ex  Germania,  ex  Gal- 
lia  et  Rhsetia  discederem,  ubi  possum  (qualiscumque  sim)  ecclesiam 
juvare,  et  revera,  lUnstrissime  Princeps,  Dens  me  excitavit,  ut  vi- 
deam,  me  aliquid  posse  prasstare  (per  ipsius  gratiam)  sive  in  Gallia, 
vel  in  Rhastia  versatus  fuero,  sed  fiat  ipsius  voluntas,  dummodo  ser- 
viam,  qui  est  fructus  fidei.  Si  non  cito  sim  Stutgardiam  venturus, 
scribam  de  Moscovitis  nonnuUa.  Commendo  me  reverenter  Illu- 
strissim»  Celsitudini  VestrsB.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos 
thesanros,   spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  TubingsB  2  die  Februarii  1562. 

Vestrsd  Illustrissimse  Celsitudini^  servitor 

Vergerius. 

Eigenhändige  randbemerkungen  des  herzöge: 

i\  Ich  wirde  die  nit  khauffen,  khumbt  mir  uit  zu  nutz,  es  mueß 
ainer  die  bekhomen,  die  er  weiß  ime  widerumben  zu  uutz  machen. 

b  Hab  es  eatpfangen,  sindt  fragmenta  ex  aliis  excerpta. 

c  Ist  noch  nit  khomen,  so  baldt  er  khumbt,  will  ich  inne  wißen 
lassen,  wie  die  sachen  geschaffen. 

d  WiewoU  es  haupt  condicio ;  dieweill  aber  der  herzog  von  Preußen 
alt,  er  Vergerius  kranckh,  der  wege  weitt,  ist  noch  diso  condicio  woll 
zu  bedenckhen. 

Schickhe  ime  hiemit  sein  concept,  weiß  nit,  waß  es  zu  erbauung 
diennstlich  sein  möchte. 

♦ 

1  Vergers  antwortschreiben  s.  Sixt  578  if. 


1562  329 

147. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  Februar  1562. 

Politische  nachrichten  aus  Polen,  Livland,  Savoyen,  Schweiz,  kirch- 
liche aus  Genf  und  Italien. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Prozimis  meis  litteris  promittebam ,  me  seriptnram  de  rebus, 
qvLtß  m  Lituania  fiunt,  unde  litteras  habni,  scribam  itaque,  deinde 
quid  intellexerim  per  litteras,  quas  hodie  ex  Helvetia  atque  RhsBtia 
atque  Italia  accepi. 

Palatinus  Wilnensis '  gravissime  et  ad  mortem  usque  »grotavit, 
videbatur  tarnen  melius  habere. 

Rex  PolonisB  Wilna  discesserat,  ut  in  Warsovia  oomitia  cele- 
braret.  Multi  affirmant,  quod  velit  efficere  (si  potuerit)  ut  Livouiam 
regno  Poloni»  adjungat,  constituens  sciiicet  feudum,  et  tres  duces 
creans,  qui  inibi  degant,  projectis  sdlicet  episcopis  reliquisque  pa- 
pisticis  magistratibus. 

Moscovita  offert  regi  Suecise ,  quod,  si  volnerit  juvare  in  sub- 
juganda  Livonia,  velit  eum  dominum  constituere,  reservatis  tarnen 
sibi  quibusdam  arcibus;  speratur,  Suecum  non  consensurum,  pi*»- 
sertim  quod  rex  Polonise  videatur  consentire,  ut  una  ex  suis  soro- 
ribns  fiat  uxor  fratris  regis  Suecise;  quod  nisi  fecerit,  metuendum 
est,  ne  Moscovita  ipsum  regem  Sueci«  ad  se  pertrahat,  et  de  his 
bactenus. 

Scribunt  ad  me  ex  Helvetia  de  duce  Sabaudiae',  qui,  cum  ei 
Datns  fuisset  masculus,  adjunxerit  sibi  Papam  et  Philippum,  ut  hello 
repeteret,  quse  sibi  füerunt  a  regno  Gallia  promissa,  scribunt,  in- 
quam,  quod  hac  occasione  bella  metuunt  magna  et  cito.  Si  Phi- 
lippus  negat,  se  velle  Germani»  bellum  facere,  fortassis  hoc  intelli- 
gat,  quod  nolit  recta  ipsi  Germaniaß,  sed  aliis,  qui  eandem  religio- 
nem  sunt  complexi,  sub  alio  tarnen  praetextu. 

Helvetii  dietam  celebraut  in  Rapesvil "  intra  Tigurum  et  Guriam 


1  Radzivil,  s.  n.  47,  über  Livland  s.  br.  89a. 

2  Philibert  Emmanuel,  dieser  söhn  Karl  Emmanuel,  geb.  12  Jan.  1562. 
herzog  1580.    f  26  Juli  1630. 

3  Rapperswil  am  ZOrichersee. 
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Rhseiiaram,  ad  quam  dietam  accessuri  sunt  ipsi  Rbseti  seu  Grisones. 
Non  ]ibenter  audio,  ne  fortussis  involvantur  et  pertrabantur  aliquo 
luüdo  ad  societatem  belli  pro  Pbilippo.  NuUns  est  Galliaram  lega- 
tus  nunc  in  tota  Helvetia,  ut  neque  in  Rhaetia.  Nam  Gognetins  V 
qui  solet  in  Helvetia  degere,  in  Gallia  nunc  est,  unde  tarnen  ex- 
spectatur,  nani  per  quatuor  mensca  abest. 

Genevse  capite  plexus  fait  minister  verbi  dei  Gallns,  qui  de 
Trinitate  male  videbatur  sentire,  sed  ist»  poenie  capitales  non  pos- 
sunt  mihi  plaeere.  Non  inconsultum  videretur,  ut,  qui  pcccat  iu  hoc 
geuere,  carceribus  constringeretar,  ne  alios  iniiceret,  dum  sententiam 
mutaret.  Calvinus  scribit  Tigurum  ostentationem  quandam  permag- 
nam,  tot  esse  scilicet,  qui  siugulis  horis  pulsant  ad  ejus  aedes  pe- 
tentes  concionatores,  ut  Papa  nou  tot  habeat,  qui  missam  petant. 
Illud  est  certum,  quod  vix  admittitur  in  Gallia  concionator,  qui  non 
fuerit  a  Calvine  examinatus,  aut  si  quis  voluerit  prsedicare  nee  fuerit 
ab  CO  approbatus,  aut  rejicitur,  aut  non  ita  solet  libenter  audiri; 
bsee  ad  me  scribuntur  et  metuo,  ne  sint  vera,  tale  est  genos  homi- 
num  et  ingeniorum. 

Nihil  fuit  a  duobus  fere  annis  quidquam  auditum ,  quod  Ve- 
netiis  et  Florentiaß  ulla  fuerit  facta  in  nostros  fratres  persecutio ; 
nunc  plane  fuit  exuscitala,  nam  Venetiis  condiderunt  in  carcerein 
quendam  non  contemnendum  virum  ob  nostram  dico  religionem,  et 
profugit  inde  legatus  ducis  Florentini  quidam  scilicet  d.  Petrus 
Gielidus '  meus  amicus,  Florentiae  vero  18  fuerunt  capti.  Res  ha- 
bet magnam  signi6cationem,  quod  ntraque  civitas  omnino  constitnerit 
velle  papatum  sustentare,  et  nuperrime  promiserint  pro  executione 
concilii  eorum  operam  atque  potentiam,  Dens  adaperiat  illis  oculos. 
Commendo  me  IllustrissimaB  Gelsitudini  Yestras.  Gratia  et  pax  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  semper  cum  ea. 

Tnbingsß  die  5  Februarli  1562. 

lUustrissimse  Celsitudinis  Vestras  servitor 

Vergerius. 

1  S.  n.  122.  Nikolaus  de  La  Croix,  abt  von  Orbais,  wurde  dann 
franzÖHitJcber  gesandter  in  der  Schweiz. 

2  S.  n.  17. 
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148. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  8  Februar  1562. 
Wünscht  herzog  Christoph  zu  seiner  zusauimeDkuuft  mit  den  Giiisen 
zu  begleiten. 

lllastrissime  Frinceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Iterum  accepi  ab  illustrissimo  duce  PrussisB  litteras  \  et  qui- 
dem  sua  propria  manu  exaratas,  de  qnibus  coram;  sunt  cnim  hujus- 
modi,  de  quibus  uon  audeam  per  cbartam  et  atramentum,  ut  apo- 
stohis  ait. 

Unum  dienm.  quod  non  priuceps  ipse,  sed  ejus  medicus  scribit, 
vina  Yestrse  Celsitudinis  tandem  advenisse,  sed  suam  celsitudinem 
existimare,  quod  judicio  Vestrorum  ministrorum,  nequaquam  Vestro, 
fuerint  selecta,  sie  scribit  medicus  Stoius  cognomine. 

Accepi  etiam  Argentina,  ibi  exspectant  Vestram  Celsitudinem 
die  15,  quse  pertranseat  ad  colloquinm  cum  illustrissimo  duce  Gui- 
sano  *  (sie  enim  scribunt) ,  de  eo  scripscrat  ad  me  Rascalonus ',  et 
dignata  est  mihi  Vestra  Celsitudo  aliquid  de  ea  re  communicare. 
Quare  (si  cundum  fucrit  revcra)  si  videtur,  si  videtur,  inquam,  ego 
lUustrissimam  Celsitudinem  Vestram  cumcomitarer,  quamquam  curru 
vehor;  causae,  quse  me  movent,  sunt,  quod  non  modo  adessem  do- 
mino  meo  clemcntissimo,  qualiscumque  sim,  sed  non  est  dubium,  quin 
aliquot  Itali  et  quidem  docti  viri  essent  futuri  ex  Italia  (cum  Itali- 

camhabeatuxorem^).    Cum  Ulis  itaque  vorsarer  et  suggererem,  quse 

* 

1  Vergers  antwort  e.  Sixt  s.  580. 

2  Herzog  Christoph  war  von  dem  herzog  Franz  von  Guise,  mit 
welchem  er  in  regem  briefwechsel  stand,  zu  einer  Zusammenkunft  ein- 
geladeu  worden ;  dieselbe ,  au  welcher  Christoph  mit  Brenz ,  Andrea, 
Bidembachi  Eiblinger  und  die  4  Guisischen  brüder  theil  uahmcn,  fand 
15  bis  18  Februar  in  Elsiiß-Zabern  statt;  dieselbe  bewegte  sich,  wie 
sich  denken  läf^t,  sehr  in  religiösen  dingen.  Die  Guisen  verstanden  es 
vortrefflich ,  protestantische  grundsätze  kuiid  zu  geben  und  Christoph 
schied  von  ihnen  sehr  befriedigt.  Das  blutbad  von  Vassy  (l  März) 
zeigte  aber  ihre  wahre  gesinnnng  nur  zu  deutlich;  siehe  die  eigen- 
händige relation  jliu^er  von  herzog  Christoph  Sattler  IV,  beil.  215  ff. 
Baum,  Beza  11,  554  ff.    Soldan  I,  586  tf.    Kugler  II,  331  ff. 

3  S.  br.  n.  121. 

4  Anna  von  Ferrara-Este,  tochter  von  Renata,  s.  br.  n.  2,  sie  war 
übrigens  nicht  in  Zabem;  anch  waren  keine  Italiäner  dort. 
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Dens  subministraret  et  (si  possem  intelligi)  etiam  ipsi  iUastriasimo 
dnci,  et  si  interea  soperveniret  vocatio  exGallia,  inde  profidscerer; 
venirem  enim  paratas  ita,  ut  non  esset  opus  mihi  hnc  reverti,  alio- 
quin  non  esset  mihi  grave  lioc  redire. 

Dixi,  qnod  in  animo  habeo,  et  tarnen  lUnstrissimsB  Celsitadinis 
VestrsB  judicio  et  volnntati  committo,  nt  sane  debeo,  mandet  illa, 
quod  vult,  et  si  mihi  Yeniendam  erit,  cito  responsam  exspectabo.  Cui 
me  reverenter  commendo.  Pater  coelestis  angeat  illi  snos  dinnos 
thesauros,  spiritam  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingse  8  Februani  1562. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 

149. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Leonberg  12  Februar  1562. 

Antwort  auf  n.  148. 

Herzog  Christoph  schlägt  ihm  sein  gesuch,  ihn  nach  Zabern  zu  be- 
gleiten, ab. 

Accepimus  litteras  tuas,  quibus  significas,  te  paratnm  esse,  nos 
concomitari  ad  colloquium  cum  duce  Guisio,  ita  tamen  ut  judicio  et 
voluntati  nostrse  committas. 

Cum  autem  iter  ingressi  simus,  et  heri  Leonbergam  pervene- 
rimus,  nee  constet  nobis,  quos  comites  adductnrus  sit  dux  Guisins, 
nee  animus  nobis  sit,  ultra  bidnum  commorandi  cum  nominato  prin- 
cipe, non  videtur,  ut  nos  subsequaris. 

Neque  etiam  üeri  potent,  ut  hac  viae  et  tempestatis  injuria, 
prsesertim  curru  vectus,  nos  assequaris  vel  ad  nos  venias,  ante- 
quam  colloquium  cum  duce  Guisio  finiatur.  Hoc  te  scire  volumus. 
DatsB  Leonberg»  12  Februarii  etc. 

150. 

Verger  an  herzog  Christopis^ 
Waidenbuch  4  März  1562. 
Bittet  um  ein  pferd  zur  reise  nach  Graubünden, 
lilustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 
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Scribo  ex  media  via,  nempe  ex  Yaltebaoch,  qaia  sie  opus  est 
Satan,  hoc  est,  remora  solet  operibus  Dei  impedimenta  objicere,  ut 
mane  mecam  fecit ;  com  enim  habeam  qaatuor  eqnos,  qaorum  tribas 
ator  ad  cnrrnm,  qnarto  nnus  ex  meis  atitur,  contigit,  ut  anos  ex 
tribas  mane  faerit  insigniter  la^sus  propter  vias  concretas  et  mnltis 
in  locis  glacie  minime  firma  impeditas;  in  summa  vcreor,  ne  mihi 
possit  usqae  in  Rhsetiam  suf&cere.  Quo  recurrerem,  uisi  ad  Cle- 
mentissimam  Dominum  meum?  Quare  supplico,  ut  Ulustrissima 
Gelsitudo  Yestra  dignetur  pro  sua  solita  pietate  concedere  mihi 
equum  pro  curru ;  non  eure  elegantiam,  dumroodo  fortis  sit  et  possit 
bene  trahere,  prsesertim  cum  vi»  sint  pessimse,  et  cum  ad  saxosas 
pergam ;  mitto  proprium  nuntium,  qui  exspectabit  responsum.  Yestra 
Gelsitudo  Ulustrissima  agat,  quod  Dens  inspiraverit ,  iterum  dico, 
non  habui,  quo  me  verterem,  cum  non  nisi  morbosi  et  valde  senes 
inveniantur,  si  quis  velit  emere  eximproviso;  boni  consulat  Ulu- 
strissima Gelsitudo  Yestra,  cui  me  reverenter  commendo;  gratia  et 
pax  domini  nostri  Jesu  Ghristi  cum  illa. 

Datum  in  Yaltebuoch  4  Martii  1562. 

Serator  Yergerius. 

151. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tala  11  März  1562. 

Bittet  herzog  Christoph  um  geld  fQr  die  in  Tübingen  studierenden 
Litthauer. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  l 
Domini  Litnani  mei ,  qui  Tubingam  studiorum  causa  se  con- 
tulerunt,  agunt  gratias  maximas  Patri  coelesti,  qui  eos  in  protection 
nem  Illustrissim«  Gelsitudinis  YestrsB  deduxit,  quippe  a  qua  multa 
beneficia  acceperunt.  Sperant  vero,  iüam  perseveraturam  pro  sua 
dementia,  prsesertim  nunc  cum  in  maximum  inciderint  incommodum; 
cum  enim  ante  sex  menses  ad  illos  ex  patria  trecenti  taleri  mitte- 
rentur,  Herbroti  Angustani  eos  miris  artibus  detinuerunt,  successit 
postea  d.  Yarnbilerus,  qui  visus  est,  se  velle  pro  Herbrotis  solvere, 
numeravitque  particulam,  hoc  est,  50  florenos,  tandem  vero  nobiles 
ipsos  litibus  involvit,  ut  interea  multa  cogantur  pati  incommoda, 
supplico  in  summa  Pientissimam  Gelsitudinem  Yestram,  ut  dignetur 
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bonos  nobiles  Celsitadini  Yestrse  observantissimos  commendatos  ha- 
bere; nain  si  d.  Varnbilerus  perrexerit  litigare,  necesse  habebunt  ad 
Yestrum  sBrarium  redire.  Gausam  vero  totam  ab  eorum  prseceptore 
intelliget,  si  volucrit,  mali  certi  exempli  causam,  ut  ego  quidem 
sentio.  Commendo  me  reverenter  lUnstrissimaß  Celsitudhii  Vestrse. 
Gratia  et  pax  domini  iiostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

Datum  Talae  ^   (uam   in  Rbsetiam   in    nomine  Domini  pergo) 
11  Martii  1562. 

lUustrissimsB  Celsitudinis  Vestrae  servitor 

Vergerius. 

152. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Chur  27  März  1562. 

Bei'ichtet  über  seine  reise  nach  Graubünden,  die  nachstellungen, 
die  man  ihm  bereitet  habe  und  wie  er  denselben  entgangen  sei;  ueuig- 
keiten  von  dem  concil  eq  Trient. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  die  10  prsesentis  mensis  Tubinga  discessissem,  H"**^  quidem 
die  Lindaviam  veni,  verum  quum  vellem  trajicere,  oblatae  sunt  mihi 
ternse  litterae  a  consulibus  et  ministris  ecclesise  Curiensis,  a  RomansB 
urbis  et  a  Yenetis  quibusdam  fratribus ,  quibns  moncbar  serio ,  ut 
cavcrem  mihi;  Papam  enim  rescivisse  de  meo  in  Rhsetiam  redita, 
quare  disposuisse  insidias',  tum  per  Uelvetios  (si  iliuc  transisscm), 
tum  in  oppido  Emps,  tum  in  oppido  Feldkirchii,  sive  S.  Petri,  quod 
est  Caesaiis,  et  rem  esse  certam,  imo  mandasse  etiam,  ut  statim  de- 
prehensus  servarer  aliquot  diebus  in  proximo  oppido  £mps,  deinde 
Romam  mitterer.  Hoc  igitur  nuntio  ex  ternis  litteris  concordibns 
audito  gratias  egi  Deo,  qui  me  monendnm  putaret  de  periculo,  im- 

« 

1  Tala?  ob  Thalheim?  aber  von  den  verschiedenen  ortschafteu 
Württembergs ,  die  diesen  namen  tragen ,  liegt  keine  auf  dem  wage 
von  Tübingen  nach  Graubünden. 

2  Eine  ausführliche  bescbreibung  dieser  nachstellungeu  siehe  in 
einem  brief  Yergers  an  Betti,  de  Porta  II,  17G.  Der  brief  kam  auch 
als  eigenes  schriftchen  heraus:  AI  signor  Francesco  Betti.  Delle  in- 
sidie  etc.  15  April  1562.  Serap.  s.  98.  n.  111.  Das  datum  muß  15  März 
heißen,  da  Yerger  den  26  M&rz  in  Chur  eintraf. 
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ploravi  dominorom  consulam  Lindaviensiam  opem  atqne  consiliam, 
qai  in  samma  respondebant,  nullo  modo  esse  mihi  palam  veuiendniu, 
sed  clancolum  et  veluti  personatum  (si  modo  vellem  transirc,  qnod 
et  non  aadebant  consnlere);  rem  enim  non  carere  magno  periculo; 
tandem  per  10  dies  substiti,  rogans  Deum,  ut  mihi  bonum  consiliam 
saggereret,  exspectans  interim  aliqaem  cautissimam  mercatorem.  qui 
Augastam  iverat,  cai  omnia  erant  itinera  Guriam  usque  compertis- 
sima.  Quaro  cnm  advenisset,  mercatorias  vestes  indui,  et  sine  curru, 
quem  Lindavii  reliqui,  iter  equo  ingressus,  misso  meo  famnlitio  per 
Helvetiam,  in  Dci  nomine  periculo  me  cxposui;  transivi  enim  fcre 
per  100  passns  ante  portam  castri  £mps.  deiude  per  2  horas  per 
ejus  ditionem,  deinde  per  Feldkirchium ,  salvusque  atque  incolumis 
Guriam  potui  pervenire  ad  laudem  Dei,  cni  sit  honor  et  gloria  in 
secula. 

Summe  quidem  gaudio  fui  exceptus  a  burgimagistris  atque  ab 
ecdesiarnm  ministris  et  reliquis  fratribus.  tamquam  ereptus  a  peri- 
culo non  mediocri.  Incipimus  quidem  esse  solliciti,  qua  ratione  fuerit 
ad  Vestram  lUustrissimam  Gelsitudinem  redeundum ,  sed  Dominus 
providebit. 

Gum  andissem,  d.  Mattheum  Gognetium^  regis  Galliarum  lega- 
tum  Solodurum  in  Helvetiam  redisse,  scripsi  statim  ad  cum  et  signi- 
ficavi,  me  iucolumem  huc  venisse,  rogavi  etiam,  ut  regiuse  matri  et 
serenissimo  Navarrse  significaret,  me  esse  apud  Rbsatos  et  diligenter 
curaturum,  ne  fortassis  iste  transitns  sive  passus  per  practicas  eri- 
l)eretttr;  post  vero  4  aut  5  dies  (ubi  sdlicet  meas  sarcine  advenerint) 
roittam  meum  uepotem  in  Galliam,  per  quem  eadem  scribam.  Quan- 
tum bactenus  colligere  possum,  animadverto,  Illustrissime  Princeps, 
hos  bonos  Rh»tos  minime  concessuros  esse  alteri  passum  seu  trausi- 
tnm,  quam  vel  Gallorum  regi  vel  Illustrissimis  Gelsitudinibus  Vestris, 
quse  certe  bic  amantur,  et  Vestra  Gelsitudo  prsscipue;  sed  tamen 
non  est  remittendum  quippiam  de  diligentia,  quia  satan  non  dormit, 
et  imprimis  Papa,  qui  band  dubie  parum  reiigionem  curat,  sed  ma- 
gis  ut  suis  nepotibus  et  successoribus  relinqnat  totum  bunc  tractum, 
qui  est  a  iacu  Brigantine  sive  Gonstantise  usque  ad  lacum  Lariam 
seu  Gomensem,  hoc  cogitat,  ideo  tunc  demum  excanduit  contra  me 
et  quaesivit  ad  martyriam,  quando  auiraadvertit,  me  ista  sua  consilia 

* 

1  Ö,  n.  122. 
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impedire  (nt  plane  feci  et  facio).  In  summa  Vestra  Ulnstrissiroa 
Gelsitado  sciat,  me  esse  in  optimo  loco,  tarn  pro  evangelio  promo- 
vendo ,  tum  pro  hoc  passu  sea  transitn ,  ne  in  manu[s]  antichristi 
sea  saoram  incidere  possit,  qua  de  re  velim,  Vestra  Ilustrissima  Gel- 
situdo  bono  sit  amimo. 

Mittam  ad  concilinm  statam  aliquem  prudentem  yirum,  qaam- 
quam  audio,  magnas  esse  dlMcoltates,  quod  scilicet  Tridentini  patres 
impediant;  scrutantur  enim  soUicite,  quid  quisque  sit.  Hie  habent 
nova,  quod  nonnulli  Hispanorum  episcoporum  protestati  sint,  se  nulio 
modo  pati  velle,  ut  Papa  Romse  decreta  concinnet,  quae  episcopi 
Tridenti  prouontient,  sed  se  velle  concinnare,  non  modo  pronnntiare, 
quod  est  nnum  ex  bis,  quod  meis  libellis  Italicis  admonuL 

Habent  etiam  nova  de  quodara  episcopo  Bitunti  in  carcerem 
conjecto,  quod  formam  concilii  reprehendit.  Item  de  marcbione 
PischarisB  Mediolani  gubernatorc  ^  qui  Tridentum  fuerit  ante  paucos 
dies  profectus,  ut  protestaretur,  ut  sequa  servaretur  concilii  ratio 
atque  forma.  Audio,  communem  esse  prudentum  hominum  per  Ita- 
Ham  sententiam,  ut  statim  a  celebratione  concilii  bella  prorumpant. 
Si  Deus  dederit  mihi,  ut  possim  (qualiscumque  sim)  efficere,  ut  bic 
passus  aut  transitus  conservetur,  Papa  semper  erit  soUicitus,  ne  per 
bunc  possint  in  Italiam  nostri  milites  irruere;  cariturus  est  ergo 
passu  et  metuet  sibi  a  passu.  In  litteris  Romanis  ad  me  datis  scri- 
bunt,  Papam  mandasse  cuidam  monacho  Brixiensi*,  ut  meis  libellis, 
quos  de  concilio  scripsi,  responderet,  se  enim  fuisse  valde  commo- 
tum,  cum  de  illis  audisset.  Deinde  scribunt,  quempiam  dixisse  Papse, 
me  esse  mortuum ,  quare  non  mediocrem  dedisse  IsetitiaB  signifi- 
cationero. 

Yaleo  mediocriter,  ita  ut  sperem,  me  perendie,  hoc  est  ipso  re- 

surrectionis  die  concionaturum ,   quod  summo  gaudio  faciam.    Com- 
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mendo  me  Ulüstrissimse  Celsitadini  Yestr»  perqaam  reverenter.  Has 
litteras  mitto  ad  donünos  consules  Lindavienses,  ac  non  est  dnbiam, 
quin  sint  per  pecoliarem  et  fidelem  nunfiam  missuri.  Si  quid  Interim 
Yestra  Illustrissima  Celsitado  Yolaerit  ad  me  Htteraram  dare,  vel 
mittat  LindaYiam  vel  recta^  Curiam ;  ego  si  quid  habebo  dignnm 
scriptione,  scribam  diligenter  et  pecaliares  mittam  nuntios.  H»  om- 
nes  ecclesisB  rogant  assidue  pro  lUustrissima  Gelsitadine  Yestra,  qaod 
affirmo.  Pater  ccelestis  augeat  Illustrissim»  Celsitadini  Yestr»  buos 
diviDOs  thesanros,  spiritom  et  fidem  per  Gbristam  dominnm  nostnun. 

Datum  Curiae  Rheßtomm  27  die  Martii  1562. 

Illastrissimae  Celsitndinis  Yestr«  servltor 

Vergerius. 

153. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Cbur  6  April  1562. 

Berichtet  abermals  über  seine  reise,  aber  die  austheilung  der  200  fl. 
und  ermahnt  dringend,  wegen  der  passe  ein  bündniß  mit  Granbünden 
zu  schließen.    Nachrichten  vom  papst  und  concil. 

Jllostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Scripsi  ante  septem  dies,  me  (per  Dei  gratiam)  Cnriam  RhsBtia- 
mm  adveoisse,  non  sine  magno  periculo  (nt  snmptam  omittam  atqoe 
laborem)*.  Cum  enim  Lindaviam  pervenissem,  monebar  a  bonis 
fratribns  Glaronensibas  sdlicet,  Cnriensibus  atque  Romanse  arbis, 
Papam  mihi  coUocasse  insidias  in  Helvetia  prope  oppidum  Emps  et 
in  aliquot  Austriaca  ditionis  terris,  quas  tamen  cum  Dei  anxilio 
superassem  atque  evasissem,  pi*8ßsertim  apud  oppidum  Emps;  trans- 
ivi  enim  inde,  hoc  est  per  convallem  prope  Rhcnum  mercatoriis 
vestibus  indntus,  in  summa  evasi  ad  Dei  gloiiaro.    Hoc  scripsi  ^ 

Nunc  qusß  fuerint  consecuta,  scribam.  Domini  consules,  domini 
ministri  et  reliqui  Curienses  fratres  me  amanter  et  Christiane  ex- 
ceperunt^,  qui  omnes  profecto  amant  atque  observant  Yestram  lUu- 
strissimam  Celsitudinem  orantque  pro  ea  diligenter.  Accepi  etiam 
litteras  ab  omnibus  fere  illis  evangelii  ministris  Italicis,  in  quos  fnit 

HC 
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sparsa  eleemosyDa  dacentorum  ' ,   qai  gratias  sammas  agant  Deo, 
celebrantque  Yestram  Gelsitudinem  orantque  cnm  suis  ecciesiis  pro  ilUu 

Sed  ut  ad  rem  veniam,  cum  ditigcntissime  scrutatus  fnissem,  lo- 
veui  res  Gallicas,  boc  est,  negotium,  quod  ad  Rh^tos  pertineat,  in 
eo  prorsus  esse  statu,  in  quo  dixi  hinc  rediens  ante  4  menses,  et 
scriptum  dimisi  apud  Illnstrissimam  Gelsitudinem  Yestram  et  illa  in 
Galliam  misit,  nempe  fuisse  factum  fcedus  cum  Heinnco  II  felids 
recordationis,  et  per  5  annos  ultra  ejus  vitam,  praeteriisse  autem  ab 
ejus  morte  annos  2  cum  V*  i  superesse  autem  adhuc  totidem,  quo 
prsBtereat  tempus  foederis.  Res  sie  se  habet  prorsus,  isti  primores, 
cum  quibus  quotidie  versor,  ita  affinnant^. 

Cum  itaque  huc  venissem,  magnificus  dominus  Mattheus  Gogne- 
tius',  Galliarum  regis  orator,  Soloduro  Tigurum  venerat  scripserat- 
que,  se  recta  huc  venturum,  quin  et  mihi  ipsi  scripserat  et  dicebat, 
se  Isetari,  quod  jam  huc  venissem,  ita  ut  sperarem,  nunc  tractandam 
esse  causam  de  foedere.  Sed  nullum  ille  habuit  de  ea  re  mandatum, 
quare  cum  Tigurum  venisset,  post  coenam  Domini  ibi  palam  sumptam, 
cum  paucis  diebus  constitissct,  Solodurum  est  revei*sus. 

Interea  affirmo,  primores  prsßsertim  dominos  consules,  qui  nudins 
tertius  me  venerant  visitatuin,  et  qui  heri  vesperi  sunt  mecum  ca^ 
nati,  dextere  conqueruntur;  cuperent  enim  fcedus  redintegratum,  quod 
dicant,  sc  quotidie  obtundi  aliunde  et  cupere  uni  regi  Galliarum  et 
illustrissimis  Germani»  principibus  dare  transitum  cum  sua  amicitia, 
sed  nollent  rem  dintius  differri. 

Sic  res  est,  ego  cras  mane  meum  nepotem  ad  enndem  d.  Gogne- 
tium  mitto,  et  qu»  hie  audio  de  redintegrando  fcedere  diligenter 
scribo,  ut  sciat  omuia.  urgeoque,  ut  sua  autoritate  curet,  quantum 
in  Gallia  potest,  ut  de  fordere  redintegrando  agatur,  sie  enim  dominos 
Rbsetos  cupere. 

Ego  hie  private  utor  nomine,  quod  omnes  vident,  sed  sspe  ex 
me  moueo  ut  bonus  amicus  et  servitor,  ut  permaneant  fn  ea.  quam 
poUiciti  sunt ,  constantia  atque  üde ,  ueque  alteri  cogitent  passum 
concedere,  quam  quibus  dixerunt,  Galliarum  scilicet  regi  et  Vestris 
Illustrissimis  Dominationibus ,  quod  quidem  videntur  velle  facere ', 
sed  afiirmo,   quod  nisi  vidcrint,   rem  magis  serio  et  diligentius  agi, 
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reddeBtur  langnidfores  et  fortassis  de  alio  fantore  cogitabast,  ne- 
que  enim  desunt  practicse,  et  qni  promittant  majora;  scio,  qnanti 
Sit  hoc  momenti,  si  scribatnr  et  maltos  esse  in  bac  regione,  qni  se- 
cns  sint  dictnri,  non  esse  metuendum,  sed  tarnen  non  somnio,  qase 
scribo,  et  plarimos  revera  esse,  qni  vel  copiant  primoqae  tempore 
foedas  renovatnm,  yel  aliad  de  se  et  de  transitu  statuere;  sie  aodio 
etiam  a  primoribus,  sie  affirmo,  quin  audio  aliquoram  voces,  qui 
conqaeruntnr,  qnod  christianissimus  rex  indigne  tractaverit  Rbsetos, 
qnos  sibi  conjnnxisset  atqne  obligasset,  et  aliqnibus  in  rebus  sibi 
de/uisse,  sie  enium  ajunt^  Hoc  est  veri  et  christiani  hominis  offi- 
cium, scribere  sincere,  quse  audit  etiam  a  gravibus  Yiris. 

Gonsultum  mihi  videretur,  si  Yestra  Illustiissima  Celsitudo  cu- 
raret  sua  autoritate  hoc  negotium,  hoc  est  scriberet  atque  horta- 
retur,  ne  differatur  ampHus,  sed  redin tcgretur  foedus,  res  confirma- 
retnr,  neque  exspectetur  postremum  tempus,  nam  multa  possent 
accidere,  quse  negotium  turbarent^,  quum  prsesertim  tres  magni 
monarchse  sollicite  qnserant  istos  bonos  dominos  subvertere  atque 
ad  se  trahere,  Papa,  Caesar,  Philippns,  alius  ex  his  palam  et  aperte, 
alins  tecte:  neque  parvi  facienda  est  Venetorum  potentia,  qui  jam 
exRhffitia  duossibi  militum  prsefectos  adjunxerunt,  ut  hanc  militiam 
lucrifaciant  et  Papam  juvent.  Quemadmodum  nee  spernenda  est 
quinque  pagorum  Helveticorum ,  qui  sunt  finitimi,  astutia  et  quse- 
dam  veluii  in  nostram  doctrinam  rabies,  formidandum  inquam,  ne 
omnes  isti  conjuhctim  aliquid  efßciant  in  lucrifaciendo  sibi  hoc 
transitu,  nisi  primo  quoque  tempore  res  coniiciatur  *. 

Posset  etiam  contingere,  ut  interea,  dum  res  diifertur,  quod 
Papa  adjutus  a  diabolo  sno  promotore  recuperaret  sibi  regni  Gal- 
Hamm  animos ,  et  profecto ,  si  hoc  conti  ngeret,  fieri  posset ,  ut  a 
multis,  qui  sunt  in  Rhsetia,  Gallia  ipsa  desereretur,  ita  ut  difficilior 
postea  redintegratio  foederis  esset  futura;  dicam  ampHus,  non  modo 
esse  periculum,  ut  monarchse  et  alii,  de  quibus  dixi,  hunc  transitum 
nobis  eripiant,  sed  aliud  est  metuendum,  quod  non  somnio,  quod 
sdlicet  hi  domini  RhsBti  velint  Tigurinos  et  Bernenses  imitari  et 
nemini  se  obligare;  ajunt  enim,  sibi  hoc  futurum  consultius  multis 
de  causis.  Cum  vero  nunc  inclinent  in  foedus  renovandum,  mihi 
non  modo  non  videntur  contemnendi,  sed  obviis  uinis  excipiendi. 

Videbimus  primum,  an  christianissimus  rex  voluerit  mandare,  ut 
fiat  cito  foederis  redintegratio,  et  tunc  (M  facienda  fuerit)  Illustris- 
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sima  Celsitndo  Vestra  statnet,  volneritne  contenta  esse  foBdere  re- 
gis,  quemadmodum  hactenas  fnit,  vel  nna  cum  rege  confoederationem 
facere,  vel  aliam  seorsnin  a  rege,  tunc  inquam  de  hoc  lUttstrissiina 
Celsitado  Vestra  deliberabit ,  qaando  viderit  rem  in  procincta  de 
redintegrando  foedere ;  faciam  enim ,  ut  ea  intelligat  in  dies  totias 
negotii  progressum,  atqne  intorea  non  deero  pro  virili  oonservare 
atque  alere  amicitiam  atqae  etiam  angere  ejusdem  Illostrissimse  Cel- 
sitndinis  Vestrse  cum  istis  dominis,  et  spero,  me  non  esse  liac  in 
re  ineptnm  instromentum ;  sunt  enim  Ghristiani,  quod  affirmo,  qnare 
cum  talis  principis,  qualis  est  Celsitado  Vestra  (per  Dei  gratiain) 
pietatem  et  in  promovendo  evangelio  diligentiam  atque  ardorem  illis 
commendem,  cum  eos  mihi  prsedicatione  evangelii  (ut  spero)  lucri- 
fecerim,  cum  ante  10  annos  in  RhsBtiam  ex  Italia  profngissem,  fa- 
cile  potest  coire  amicitia  atque  augeri  qnotidie,  ne  dubitet  igitur 
Gelsitudo  Vestra,  nam  hoc  quidem  agitur  diligenter,  ut  Dei  gloria 
promoveatur  atque  ut  haec,  de  qua  dico,  amicitia  arctius  quotidie 
eonstringatur^ 

De  concilio  hie  rescivimus,  illud  usque  ad  14  Maii  diem  dor- 
roitare,  atque  interea  Mantuanum  cardinalem  ^  Mantuam,  qu8B  non 
longe  Tridento  abest,  secessisse.  Quare  cum  omnia  illic  per  6  sep- 
timanas  futura  sint  otiosa,  supersedi  hominem  mittere,  quem  eram 
missurus.  Audio,  actum  fuisse  iliic  inter  episcopos,  Mantuano  car- 
dinale  promovente,  de  dando  mihi  salvo  conductu,  sed  adjecta  tur- 
pissima  atque  blasphema  conditione,  dum  scilicet  velim  agnoscere 
potestatem  Roroanae  ecclesiae;  sed  paratus  sum,  potius  quaevis  mar- 
tyria  ferre,  absit  a  me  K  Puto,  Vestram  Illustrissimam  Gelsitudinem 
nunc  Ulmse  degere,  quare  recta  Ulmam  scribo  per  tabellarium  Ul- 
mensem, quem  hie  reperi.  Mitto  autem  litteras  ad  doctorem  Ludo- 
vicum  Rabum  ministrum  ecclesise ,  quem  non  dubito  fideliter  red- 
diturum. 

Idem  meus  nepos,  quem  ad  Galliarum  legatum  mitio  Solodu- 
rum,  inde  in  Gallias  ibit,  ibi  gradum  doctoratus  Vestra  beneficentla 
sumpturus,  et  interea,  qasßcunque  poterit,  ad  me  de  statu  religionis 
perscribet  et  certa  quidem;  habebit  enim  non  exiguse  autoritatis 
promotores. 

Si   Gelsitudo  Vestra  aliquid  voluerit  nd   me    litterarum   dare, 

l  S.  n.  88. 
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Curiam  mittat  ad  manas  domini  Ambrosii  Marti  consalis,  qui  mihi 
aut  hie  tradet,  aut  si  in  proximum  aliquem  locam  (evangelii  sdlicet 
prsedicandi  caasa)  secessero,  mittet.  Omnia  sunt  hie  pacata  et  om- 
niam  animi  in  istani  foederis  redintegrationem  intenti,  reliqaa  non 
videntur  carare.  Si  mihi  nunc  Stntgardiam  aut  Tubingam  redeun- 
dum  esset,  nescirem,  qua  via  mihi  esset  redeundum;  sunt  enim  ob* 
serrata  a  Papee  satellitibus  itinera  fremuntque,  quod  potuerim  ex 
eorum  uuguibus  evadere;  sed  cum  fuerit  redeundi  tempus,  non  de- 
erit  mihi  Dominus,  hoc  certe  scio.  Interea  video,  me  hie  esse  in- 
clusum,  sed  potens  Dominus  i'. 

Postscripta.  Alter  consulum  ad  me  venit  nuntiavitque,  GaUiarum 
regem  ad  hos  dominos  dedisse  litteras  valde  dementes  atqne  amoris 
plenas,  suam  majestatem  scilicet  non  defuturam  illis,  hortando  inte« 
rim  ad  perseverantiam  in  amore  atque  fide  erga  illam,  bona  verba 
in  summa.  Ceterum  de  fcedere  redintegrando  nuUum  verbum,  nisi 
quod  d.  Cognetius  legatus  scribit  ad  cosdem  dominos,  se  circiter 
Johannis  festum  huc  venturum,  sed  hi  domini  aliud  exspectassent, 
non  verba'. 

Cum  metuendum  sit,  ne  Papa  velit,  peracto  suo  conclliabulo, 
rem  armis  tentare ,  consultissimum  mihi  videretur,  ut  primo  quoque 
tempore  foedus  renovaretur,  in  quo  etiam  Vestra  Illustrissima  Celsi- 
tudo  cum  aliis  prineipibus  comprehenderetur  (saltem  per  aliqnod 
tempus)  cum  expressa  mentione,  quod  potestatem  haberent  uti  hoc 
transitu  per  Alpes  in  Italiam,  quoties  placuerit,  cum  expressione 
etiam,  quod  domini  Rhseti  teneantur  dare  aliquot  milites.  Hoc  si 
fieret,  Illustrissime  Princeps,  Papa  haud  dubie  perterrefieret  cogi- 
taretque  potius  de  Koma  custodienda,  quam  de  Germania  invadenda. 
Dignetnr  Celsitudo  Vestra  diligenter  de  hoc  cogitare,  est  cnim  maximi 
momenti,  imo  omnes  cordati  viri  consultius  judicant,  (si  quid  Papa 
moliretur)  illnm  invadere,  antequam  suos  exercitus  GermanisB  ad- 
moveret,  et  sie  bella  gerere  contra  eum  procul  a  propriis  finibns, 
hoc  est,  in  Italia,  sed  etiam  si  hoc  revera  non  fiat,  proderit,  ut 
Papa  metuat  futurum. 

Spero,  Yestram  lUustrissimam  Celsitudinem  rescivisse,  quod 
dux  SabaudisB  acceperit  susceptores  aut  compatres  nato  Uli  puerulo 
quinque  pagos  Helveticos,  quibus  nihil  potest  esse  durius  contra 
nostrum  evangelium,  ut  accepit  etiam  ipsum  antichristum,  machinan- 
tnr  enim  aliquid "". 
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Iterum  post  scripta.  Supervenerunt  mihi  Clavena  litterse  die  ol- 
lima  Martii  proxime  pr»teriti  Script»,  qase  sie  habent  (verto  enim 
ad  verbum  ex  ItaHco).  Hnc  venit  quispiam  Brixia,  qai  alt  in  eam 
civitatem  Roma  venisse  nuntiiim,  qaod  Papa  graviter  laboraret,  com 
saDgainem  urinaret  (salvo  honore),  veritas  säum  habeat  locnm.  Hsdc 
verba  prsdcise  scribantur,  fiat  voluntas  Domini,  verum  quidem  est, 
qttod  Turca  et  Papa  nanqnam  moritur,  quod  dici  solet,  tarnen  si 
iste  Impins  IV  nunc  abiret  a  nobis,  hse  saltem  regiones  usque  ad 
Constantiensem  lacnm,  qnas  ille  in  snas  transferre  omnino  cogitabat, 
respirarent. 

Item  post  scripta.  Andivi,  valde  crevisse  nnmerum  eoram,  qoi 
ex  Italia  profagientes  evangelinm  prsßdicant  in  finibus  Italise  in 
ditione  dominorum  Rhaetornm,  inter  quos  omnes  faernnt  dispensati 
ducenti  maxima  cum  eorom  exsultatione  et  Dei  imprimis  et  Yestrae 
Illastrissima;  Celsitadinis  lande;  snnt  autem  inventi  23  maxima 
ogestate  oppressi,  cum  ego  16  dumtaxat  esse  putaverim,  valde  egen- 
tes  (nam  sunt  aliqui,  qui  non  sunt  usqne  adeo  panperes),  tot  enim 
fnerant  antea.  Laudetur  Dens,  qui  äuget  populum  sunm  vehemen- 
ter, ut  est  in  psalmo. 

Cum  videam,  d.  Oognetium  Galliarum  legatum  velle  differre 
suam  huc  profectionem  usque  ad  festum- Johaftnis,  ego  interim  volo 
versari  in  ecclesiis,  ubi  degunt  ministri  Itali  et  inflammari  ab  Ulis 
et  eos  (qualiscumque  sim)  inflammare,  ut  sint  diligentes  in  ministe- 
rio,  spero  antem  frnctum  non  mediocrem.  Illustrissime  Princeps, 
exiguus  et  veluti  abortivus  sum  inter  fratres,  tamen  si  qnid  possum 
prsestare ,  in  bis  ecclesiis  possum  (bsec  est  propria  mea  vocatio), 
quod  Dens  seit,  me  libenter  facere  et  magna  animi  Isatitia,  spero, 
me  non  modo  usque  ad  festnm  Johannis,  scd  etiam  per  aliquam 
partem  mensis  Julii  hie  mansurum,  deinde  ad  Illustrissimam  Celsi- 
tudinom  Vestram  rediturum,  si  Deus  voluerit. 

Adsunt  colligatsB  aliquot  litteree  eoruni,  qui  fuerunt  eleemosyn» 
participes,  imprimis  trium  bonorum  virorum,  qui  dispensarunt,  uns 
litterse  sunt  apert»  per  errorem  a  me  quidem,  Illustrissima  Celsitudo 
Vestra  dignetur  ignoscere,  neque  enim  fuit  malitia,  Deum  testor„. 

Fortassis  increbescet  fama,  quod  circa  Curiam  Rbsetorum  omnia 
sint  in  armis;  nee  sine  causa  increbescet,  nam  hodie  facta  est  la- 
stratio  civium,  qui  prodierunt  armati,  ad  quod  spectaculum  undiqne 
multi  concurrerunt.    Sunt  enim  aliquot  anni  elapsi  fere  10,  quod 
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tale  non  fait  visum,  et  profecto  mihi  visi  sunt  egregii  milites  fere 
septingent],  omnes  bene  armati  et  prsestantes  viri  ex  sola  adeo%Ca- 
riensi  civitate.  Commendo  me  reverenter  Ulastrissimse  Celsitudioi 
Yestrse.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  diviuos  tliesanros,  spiritam 
et  fidem  per  Christ  am  dominum  nostrum. 

Datum  Curise  RhsBtoi-um  6  Aprilis  1562. 

Illustrissimae  Celsitudinis  Vestrae 

servitor  Vergerius. 

Randbemerkungen  von  des  herzogs  band: 

a  Habe  beide  seine  schreiben  enntpfangen  und  gehm  gehortt,  das 
er  in  Beciam  glücklich  und  woU  ankhomen. 

b  Dergleichen  auch ,  das  er  alda  hnmaniter  enntpfangen  seye 
worden. 

c  Sovill  das  fedns  inter  regem  Golliarum  et  Retos  belangdt,  achte 
ich  gennzlich,  das  die  Galli  den  lenger  werden  zu  halten  begeren,  und  ob 
woU  jezt  in  disem  verwirtten  weßen  ettwan  die  sach  nit  so  baldt  möchte 
gehandelt  werden «  dieweill  auch  noch  sollich  fedus  bey  den  2  jaren 
weret,  so  sollen  die  Reti  animum  darnmbeu  nit  alleginieren ,  werden 
auch  nit  so  baldt  finden,  der  innen  so  vill  werde  geben,  als  rex  Gal- 
liarum. 

d  Thiiet  daian  recht,  doch  solle  er  sich  nit  zufiU  vertieffen,  dan, 
solte  es  ettwa  bey  Galüa  feilen,  wirde  er  übel  bey  den  Retis  daran 
sein. 

e  Diß  mechte  er  mit  dem  gallico  oratori  communicieren. 

f  Weifi  weitteis  nit  anzuhalten,  ist  mir  noch  nit  respondiert. 

g  Dieweill  sye,  die  Reti,  es  ainest  abgeschlagen  und  die  Sachen  der- 
maßen in  Franckreich  stehen,  wirdet  der  pabst  und  Philippus  nit  fast 
mer  umb  die  Ketos  buellen. 

h  Das  ich  mich  mit  inen  solte  iu.  bündtnus  einlassen,  ist  mir  nit 
zu  thuen,  gehertt  ain  schwerer  seckhel  dazu,  zudeme  ir  macht  gering, 
und  wenig  ersanie  kriegsleut  under  ihnen  gibt. 

i  Ist  nit  consulturo,  das  er  des  concilii  oder  pabst  salvi  conductus 
vertrauwe,  er  wolte  dan  sich  selbst  aufif  die  fleischbanckh  geben. 

k  Wan  er  wider  heraußer  ziehen  wirdet,  hett  er  jetzt  in  dem 
sammer  bessere  gelegenheit ,  dan  zu  winters  zeitten ,  khan  al wegen 
durch  das  Zürcher  oder  Beruer  gebiet  (ob  es  woll  umb)  heraußer 
khomen. 

1  Haltt  genzlich ,  das  es  darumben  beschehe ,  dieweill  noch  2  jar 
das  fedus  weret. 

m  Hab  diß  nit  gebort,  halte  auch  nit,  das  es  beschehen  seye. 

u  Recepi  illas  litteras. 


344  IS^ 

154. 

y erger  an  herzog  Christoph. 
Chur  20  Mai  1562. 

Über  die  kirchlichen  Verhältnisse  in  Graubünden  und  seine  thätig- 
keit  dort. 

Theilweise  gedruckt  (von  a  decem  annis  bis  pietate)  bei  Sattler 
IV,  188. 

niastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  ClementisBime! 

Cum  primam  ad  dominos  Rbsetos  Tabinga  discedens   venissem, 
qaod  fuit  circiter  diem  resurrectionis,  scripsi  ad  Illostrissimam  Cel- 
sitadinem  Yestram,  ter  quidem,  Uliiiamque  misi  litteras.    Cam  vero 
animadverterem,  adventum  domini  Cognetii  Galliamm  oratoris  hac  dif- 
ferri^  consaltum  putavi  usque  ad  fines  Itali»  excurrere  \  qnod  feci, 
mnltasque  invisi  per  Del  gratiam  ecclesias,   quibas  salatatis  heri 
vesperi  Cariam  redii,  qua  de  re  deque  bis,  quae  fiant  atqae  speran- 
tar,  volai  per  pecoliarem  nuntiam  Illastrissimam  Celsitudinem  Vestram 
certiorem  reddere.    Incipio  ergo  ab  ecclesiis  ad  normam  evangelii' 
reformatis  et  paaca  de  bis  dicam,   dicturus  plura,  ubi  Stutgardiam 
(si  Deus  voluerlt)  rediero.    lUastrissime  Princeps,  a  10  annis  cir- 
citer, quibas  hinc  discessi,  crevit  fidelium  et  ecclesiarum  numenis 
mirandum  in  modum  K    Com  enim  fuerint  prias  16  paetofes  atqne 
ministri ,   nunc  sunt  34  ad  laadem  Dei ,   auditores  vero  in  triplnm 
vel    qnadraplam  excreverant   et   sant  qaidem  in  hoc  numero  non 
panci  ferventes  et  mortificati;  qua  vero  animi  Isetitia  et  consolatione 
inter  eos  fuerim,  non  possum  facile  dicere,  quotidie  in  mea  lingaa 
conciones  audiebam,  ssepe  etiam   condonabar  egomet  magno  cum 
gaudio  non  solum  meo,  sed  fortassis  meorum  fratrum,   qui,  Deum 
testor,  Celsitudinem  Vestram  lUustrissimam  reverenter  observant  et 
plurimi  faciunt  rogantque  pro  ejus  incolumitate  assidue.    In  summa 
videor  mihi  profecisse  nonnihil  mea  ista  profectione  et  salutatione 
et  aliquid  olei  pro  mea  tenuitate  camino  addidisse  ',  landetur  Deus 
per  Jesum  Christum.    Cum  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  nonnullos 

1  Er  kam  bis  nach  Ghiavenna  und  ins  Veltlin,  s.  br.  153. 

2  Wie  seltsam  klingt  dazu  das,  was  Gallicius  an  Bullinger  schreibt: 
Vergerius,  vetns  antagonista  mens,  hnc  appulit.  Ezspecto,  quid  sit 
acturus  fumivenditor  per  Jovem  egregius;  und  Fabricius:  De  illo  sper- 
mologo  sis  quietus.    Meyer  ü,  249. 
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paoperes  ministros  eleemosyna  200florenonim^  javisset  sastentasset- 
qne,  incredibile  dicta  est,  quam  grata  faerit  ea  pietas  et  liberalitas, 
exdtavit  ea  plnrimonim  animos  confirmavitqae ,  qni,  cam  vidisseDt, 
Papam  per  legatum  petiisse,  ut  ex  Rhsetia  expellerentar  tamqnam 
mali  viri  atqne  hsdretid,  statim  senserant  aaxiliam  Patris  coelestis 
ab  ea  parte,  qua  minus  sperassent,  a  Vestra  sdiicet  lUastrissima 
Pietate,  sed  de  bis  coram,  si  Dens  Tolaerit. 

Selegi  aliquot  pastorom,  qai  sunt  valde  pauperes,  liberos,  qaos 
spero  me  adductumm,  quos  Vestra  Singnlaris  Pietas  dignetar  in 
schola  Tnbingensi  edncare ',  qaemadmodam  promisit;  Deum  immor- 
talem,  qnam  grata  Deo  fntura  est  talis  pietas  quoqne  et  quam  ce- 
lebrata  ab  omnibus  ecclesiis,  in  quibus  tanta  est  lUustrissiniee  Cel- 
situdinis  Yestrse  fama  excitata  ad  laudemDei,  ut  vix  possem  dicere, 
dico  itemm,  laudetur  Deus! 

Yolni  in  bis  litteris  non  modo  de  ecclesiis  scribere,  sed  etiam 
de  fosdere  cum  rege  Gallorum  renovando,  quid  scilicet  audiam  dö 
eo  a  Tiris  non  contemnendis;  sed  commodius  mihi  videtur,  si  de  eo 
seorsnm  in  alüs  litteris  scripsero.  Pater  coelestis  Yestrsß  Illustrissi- 
mse  Gelsitudini  augeat  sua  diyina  dona  atque  thesauros  per  Christum 
dominum  nostrum.  Gommendo  me  reverenter  Yestrse  Singulari  Pietati. 

Datum  Curiffi  Rhaetorum  20  Maii  1562. 

Illustrissinise  Celsitudinis  Yestrse 

servitor  Yergerius. 

Eigenhändige  randbemerkung  des  herzogs: 

a  Habe  gern  gebort,  das  das  evangelium  also  sich  durch  Gotte» 
gnadt  anßbreiteo  thue. 

155. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Chur  20  Mai  1662. 

Fragt,  ob  er  noch  länger  in  Chur  bleiben  solle  und  bittet  um 
geld. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Illustrissima  Celsitudo  Yestra  dignabitur  pro  sua  dementia  attente 

* 

1  S.  n.  137. 

2  Ygl.  n.  158. 
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coofiiderai'e  scriptom  iuclnsum^;  dictavi  enim  fideliter  et  simplidter, 
optarem  nuteiu  (si  eidem  Celdtudini  Yestrse  videbitur)  responsom  et 
sdre,  quiduam  mihi  agendnm  fuerit  in  hac  causa,  nam  recta  domnm 
redirem,  si  illi  videretur,  alioqnin  non  recuso  laborem  atqae  incom- 
moda  iu  mea  hac  senectute,  prsesertim  quando  agitar  de  gloria  Dei  et 
Illustrissimae  Gelsitndinis  Vestrsß  commodo  atqae  honore;  exspectabo 
ergo  responsum,  si  ita  videbitar*.  Is  qui  litteras  affert,  est  ex  fa- 
niiliaribas  meis,  qai,  cnm  iociderit  in  quandam  aBgritudinem,  confert 
se  Tubingam  ad  thermas  Blasii*.  Qoare  non  revertetur,  sed  de- 
mentia Celsitudinis  Yestr»  dignetur  unam  ex  suis  tabellariis  mittere 
Gariam  iisqne ,  est  enim  quatnor  dieram  iter ,  et  per  eam  ad  me 
scribere  et  dare  consiliam^,  debeamne  ulterias  hie  exspectare  au 
vero  Tubingam  redire ,  cum  scilicet  usque  ad  festum  Johannis  ex- 
spectavero,  nam  usque  ad  illud  tempns  constitui  exspectare,  si  for- 
tassis  huc  regis  Galliamm  legatus  adveniret. 

Prseterea  dignetur  mihi  subvenire,  cum  enim  tribus  mensibus 
abfuerim  et  multa  mihi  contigcrint,  quamobrem  plura,  quam  putassem, 
fuerunt  impendenda,  consumsi  ducentos,  quos  mihi  lUustriasioia 
Gelsitudo  Vestra  dedit  pro  sua  benignitate,  florenos,  ita  ut  oon 
possem  me  hinc  redimere ,  nisi  ejusdem  Illustrissim»  Gelsitudiois 
Vestrse  cousueta  pietas  me  liberaverit,  quod  oro  per  Ghristum,  ut 
faciat '. 

Tabellarius  inveniet  me  in  a3dibu8  doniiui  Ambrosii  Marti  bur- 
gimagistri  Guriensis. 

Gummendo  me  reverenter  Vestrse  lliustrissimsB  Gelsitudini,  ro- 
gans  Patrem  coelestem,  ut  illi  augeat  suos  divinos  tliesauros,  spiritum 
et  fidem  per  Ghristum  dominum  nostrum. 

Gurise  Rhsstorum  20  Mail  1562. 

Illustrissimee  Gelsitudinis  VcstrsB  servitor 

Vergeritts. 

KandbemerkuDgen  von  des  herzogs  haud: 

iv  Hab  8ein  2  schreiben  enntpfangen  von  datis  den  20  May,  hab  ime 
zuvor  auf  seine  schreiben  anntwurtt  geben  de  dato   22 ,    und  solche« 

'f 

1  S.  u.  155  a. 

» 

2  Bläsibad  %  stunden  von  Tübingen  entfernt. 

3  Die  bemerkung  BuUingerS;  der  um  dieselbe  zeit  schrieb,  Vergor 
sei  ein  übler  haushalter,  vertiefe  sich  in  schulden  etc.|  Meyer  II,  247, 
war  nicht  ganz  unbegpründet. 
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gehn  Lindaw  dem  burgermaister  zug^chickt,   versehe  mich,   er  habe 
es  enntpfangen. 

b  Wie  er  begert  ratt,  ob  er  soll  lenger  in  den  Pundten  verziehen, 
oder  widerumben  heraußer,  achte  ich,  das  in  jezigem  tumultu  gallico 
nicht  werde  mit  den  Betis  de  federe  gehandelt,  fSrnemlich  dieweill  das 
noch  2  jar  weret,  so  werden  sieh  die  teutschen  fElrsten  mit  inen  in 
bündtnus  gar  nit  einlassen  ob  certas  causas,  duramben  geratton,  er  sich 
widerumben  anheimisch  gehn  Thübingen  verfQege,  sehickhe  ime  bey 
dem  botten  noch  100  gülden. 


I55a. 
Beilage  zu  n.  155. 

Vergers  ratb  wegen  eines  bündnisscfl,  das  mit  OraiibOnden  zu 
schließen  sei. 

Ut  causa  melius  possit  iutelligi  et  judicari,  coUocabo  eam  ante 
oculos  veluti  pictam  in  tabella  in  nomine  Domini;  videtur  euim 
mihi  gravissima  et  digna,  de  qua  consideretnr. 

Anno  1549  factum  fuit  foedus  inter  Henricura,  felicis  recor- 
datioDis ,  regem  Gallorum  et  dominos  Rhsetos  sen  Gnsones ,  quod 
doraturum  esset  ad  vitam  ipsius  Henrici  et  per  5  aunos  ab  ejus 
morte,  ita  ut  nunc  2  anni  et  aliquot  menses  desint,  quibus  dictum 
foedus  exspiret. 

Cum  vero  adversarii  aliud  foedus  urgeant  cum  domiuis  Rhsetis, 
ut  transitu  aut  passu,  qui  est  per  Alpes  ex  Italia,  et  militia  herum 
dominorum  contra  Germaniam  possint  potiri,  cumque  nunc  metuatur, 
ne  Papa  velit  bellum  gerere  (qua  de  re  multa  appareut  signa),  certe 
npn  videtur  consultum,  differre  adhuc  ad  2  annos,  quibus  agatur  de 
fcedere  ipso  redintegrando,  neque  enim  desunt  practic»  non  oontem- 
nendse,  quod  affirmo. 

Haue  igitur  ob  causam  illustris  dominus  Mattheus  Cognetius  \ 
Galliarum  regis  apud  dominos  Helvetios  legatus,  qui  solet  Soloduri 
residere,  ad  ipsos  dominos  Rhaetos  paulo  ante  proximum  festum  rc- 
surrectionis  scripsit,  se  ob  causam  foederis  fuisse  Curiam  venturum, 
sed  postea  scripsit,  se  non  ante  festum  Johannis  posse  advenire. 
Cum  vero  ad  eum  modum  scriberet,  rex  Galliarum  nondum  en^t 
abductus  a  Guisanis*,    neque  erat  regnum  in  tanta  turbatione,   in 

1  S.  n.  122. 

2  26  März  begaben  sich  Anton  von  Navarra  und  die  8  triumvim 


348  1562 

quanta  nunc  est;  (juare  dubiuin  est,  an  idem  d.  Cognetius  legatas 
Sit  factnras,  qaod  scripsit,  ob  nova  scilicet,  qu»  snpervenerunt,  im- 
pedimenta. 

Interea  vero  malti  ex  prudentioribas  domiuis  RhsBtis  amicis 
meis,  cum  quibus  familiariter  versor,  non  libenter  vident,  redinte- 
grationem  foederis  cum  rege  Galliarum  tamdiu  differri,  et  qnamvis 
videant,  illnd  regnum  nunc  esse  in  tumultu,  et  quamvis  sciant,  tem- 
pns  prioris  foederis  nondnm  exspirasse,  tamen  optarent,  iternm  re- 
dintegratum  esse  foedus,  imo  aperte  dicunt,  qnod  metnerent  aliquod 
iucoromodum,  ne  scilicet  Papa  vel  Philippus  nunc  obtinerent,  qnod 
vellent,  si  rem  tentarent,  pi*8B3ertim  cum  rex  Gallorum  multa  hie 
debeat  private  et  publice  et  nihil  solvat,  et  prsesertim  cum  rediens 
nuperrime  ex  Italia  quispiam  eomm  renuntiaverit,  se  audivisse,  quod 
Papa  coUigat  milites,  quo  nuntio  allato  hl  consules  et  reliqni  domini 
excitati  multo  magis  optarent,  foedus  esse  redintegratum,  ut  possent 
cavere  rebus  suis;  metuunt  enim  a  Papa,  nisi  foedus  habeant  vel 
cum  rege  Galliarum,    vel  cum  illustrissimis  Germanise  principibns. 

Res  ergo  existit  in  aliquo  periculo,  si  adhuc  diiferatur  nee  red- 
integretur  foedus,  ne  scilicet  adversarü  irruant  suis  practids  et  sibi 
ipsis  procurent  foedus,  ut  hoc  transitu  seu  passu  uti  possint  atque 
hac  militia. 

Ego  hie  privatus  dego  sine  ullo  mandato,  sed  adveni,  ut  visi- 
tarem  antiquos  amicos  atque  ecclesias,  prsecipne  vero  ut  cum  anno 
49,  quando  scilicet  factum  fnit  foedus  (ut  dixi),  eam  causam  juverim; 
nunc  quoqne  juvem  pro  mea  tenuitate  apud  meos  amicos,  nihil  ergo 
possum  hie  aliud  facere,  nisi  d.  Cognetius  legatus  advenerit,  ut 
scripsit,  tunc  enim  sperarem,  me  possc  nonnihil  proficere,  sed  interea, 
dum  veniet  (si  modo  veniendum  illi  fuerit),  propono  considerandum 
hoc  meum  consilium,  quod  sentio.  milii  a  Domino  inspirari. 

Dubium  est  (ut  dixi),  an  res  Galliarum  turbat«e  possint  cito 
sedari,  et  metuendam  est,  ne  cito  possint,  ita  ut  periculum  sit,  ne 
Interim  adversarü  urgeant  et  rapiant  sibi  commoditatem ,  qnas  est 
maxima  hujus  transitus  seu  passns  atque  railitiee.  Quid  ergo ,  si 
illustrissimi  Germanise  principes  illi,  qui  saltem  sunt  Rhsetise  proxi- 


(Guise,  Montmorency  und  St.  Andsc)  nach  Fontainebleau ,  wo  sich 
Karl  IX  und  seine  miitter  aufhielten  und  zwangen  dieee,  sich  in  ihre 
ffewalt  zn  begeben. 
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miores,  agerent  ipsi  de  foedere?  hoc  propono  considerandam. 

Mihi  certe  non  videretur  inconsultum,  si  agerent;  Papa  enim 
omnino  minitatar  bellum  et  multum  posset  illnstrissimis  Germanise 
principibas  incommodare,  si  ipse  posset  cum  dominis  Rhsetis  foedus 
facere. 

Dixerit  aliqais:  domini  Rhseti  pro  majori  parte  complexi  sunt 
punorem  evangelii  doctrinam,  qnare  non  est  credibile,  qnod  se  vel- 
lent  Pap»  adjungere,  prsesertim  contra  iUnstrissiraos  principes  pro- 
testantes.  Concedo,  non  se  conjnngerent  Papse,  sed  si  Csesari  vel 
Philippo,  Hispaniaram  regi,  quornm  uterque  est  vicinns,  se  conjun- 
gerent,  idem  esset,  ac  si  Pap»  se  conjungerent. 

Imo  dicam  amplius,  quod  domini  Veneti  cogitant  de  foedere 
cum  ipsis  dominis  Rhaetis  facieudo,  et  nnper  conduxerunt  duos  ca- 
pitaneos  ex  ipsis  dominis  Rhsetis  ex  familia  Salicea,  ea  scilicet  spe, 
nt  possint  milites  in  Rbsetia  colligere,  spe  dico,  neque  enim  possnnt 
esse  ccrti,  cum  nnllum  habeant  foedus. 

Sed  si  habituri  essent,  non  dubitarem,  quin  totnm  id  coUaturi 
essent  in  juvando  Papa,  quotiescumque  bellum  gerere  contra  nos  vo- 
luerit.  Quare  ad  efTugiendum  istud  pericnlum,  ne  domini  Rhaeti 
traherentur  in  foedus  advcrsariorum,  consultum  esset,  si  illustrissimi 
Germanisß  principes  foedus  ipsi  facerent. 

Imo  nuUa  alia  est  via,  qua  iste  transitus  et  ista  militia  Rhae- 
tomm  conscrvetur,  ne  ad  potentiam  Pap«  et  fautorum  Pap»  ad- 
jungatur,  quam  ut  ipsi  illustrissimi  Germaniae  principes  sibi  per 
confoßderationem  adjungant,  vel  Gallorum  rex  adjungat  ipse;  sed 
rex  difiert,  aliis  rebus  occupatns,  ergo  tutius  esset,  ut  principes  ipsi 
foedus  facerent. 

Saltem  ad  breve  tempus,  donec  appareret,  quid  antichristus 
post  finitum  suum  conciliabulum  acturus  esset,  ad  arma  manus  ad- 
movere,  vel  non. 

De  voluntate  ipsorum  dominorum  Rhaetorum  videor  mihi  posse 
affirmare,  quod  libenter  cum  ipsis  illnstrissimis  Germaniae  principi- 
bus  se  conjungerent,  neque  de  hoc  puto  dnbitandum. 

Ac  non  modo  hoc  propono  deliberandum ,  essetne  consultum, 
an  non,  si  tale  foedus  esset  faciendum,  quandoquidem  rex  Gallorum, 
qui  est  occupatus,  nsque  adeo  differat,  sed  propono  deliberandum, 
an,  81  rex  ipse  dto  posset  foedus  redintegrare,  esset  nihilominus  con- 
sultum, ut  ipsi  illustrissimi  principes  in  eodem  foedere  includerentur. 
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Mihi,  qnaliscumqae  sim,  maxime  id  placeret  ob  maltas  caosas, 
qnas  non  est  opus  hie  receDsere. 

Garn  praßdictns  d.  Cognetius  legatus  scripserit  (at  dixi),  se  hoc 
ventnrum  ad  festnm  Johannis,  qaamvis  incei*tam  sit,  an  sit  ventarus 
propter  cam  causam,  quam  dixi,  tameji  non  parcam  uUo  incommodo 
et  sabaistaiii  hie  usqae  ad  iUad  tempus. 

Interea  vero  üat  deliberatio  ab  illustrissirais  principibos ,  quid 
agendum  fuerit,  ego  reverenter  moneo,  ut  aliquem  prudentem  con- 
siliarium  hnc  mittant,  quem  ego  pro  mea  tenuitate  juvabo,  si  Suap 
lUustrissimfe  Celsitndines  aliquid  in  ea  re  tentare  volnerint. 

Datnm  Guriie  Rbastorum  20  Maii  1562. 

Iliustrissimee  Celsitndinis  Vestrse  servitor. 

156. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  16  Juni  1562. 

Meldet  seine  glückliche  ankunft  in  Tübingen,  dankt  für  dns  ihm 
zugeschickte  geld  und  verspricht  bald  mündlichen  bericht  über  seine 
reise  und  seine  Wirksamkeit  zu  erstatten. 

Ulustnssime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissiroe ! 

Hac  nocte  Tubingam^  perveni  (per  Dei  gratiam),  salva  quidem 
sunt  religionis  et  publica  negotia,  sed  nuUum  incommodorum  genas 
est,  quod  alias  non  fuerim  passus  in  propria  vita,  in  meis  comiti- 
bus  atque  in  bonis;  sie  enim  permisit  Dominus  (ut  ego  interpretor), 
quod  hanc  potestatem  me  affligendi  permiserit  satanse;  nam  is  mc 
voluit  teiTere,  quia  vidit  me  coucionantem  fortiter  (per  Dei  gratiam) 
non  sine  aliquo  fructu,  haue  igitur  ob  causam  affligebat  me,  ut  in- 
terim  a  preedicationis  munere  desistam,  sed  nihil  (ut  spero)  efficiet, 
dicnm  enim  cqram,  quod  mihi  Dominus  consiiium  immiserit. 

Paulo  post  meum  reditum  ecce  advenit  lllustrissimse  Celsitndi- 
nis Vestree  nuntius,  qui  me  Curiam  usquc  sequebatur,  ut  100  flo- 
renos  portaret,  quos  hie  accepi.     Gratias  ago  »temo  patri  domini 


1  Verger  besuchte  Bullinger  Juni  1563  in  Zürich  ,  von  dort  reiste 
er  noch  einmal  ins  Veltlin  und  blieb  dort  4  wochen;  s.  br.  182.  184. 
185.  December  150!J  kam  er  noch  einmal  nach  Zürich.  Meyer  II, 
251  ft\ 
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nostri  Jesu  Christi,  qui  per  Vestram  Celsitudinem  inastrissimam  me 
refocillavit  certe  opus  habentem. 

Consilium  medicorum,  qui  sunt  in  Rhtetia,  est,  ut  adhuc  semel 
invisam  tbermas;  consisto  itaque  biduo  aut  triduo,  tum  ut  quiescani, 
tum  ut  medicos  consulam.  Deinde  statim  Stutgardiam  adveniam, 
inde  Gepingam  eam,  si  Deus  voluerit. 

£?asi  inirabiliter  (per  Dei  gratiam)  Papae,  qui  mihi  etiam  in 
reditn  pararat  insidias,  ut  coram  narrabo.  Mitto  autem  ea  de  re 
tum  pastorum  tum  consulum  Guriensium  consilium,  quod  erat,  ut 
diatius  snbsisterem,  sed  oblata  occasione  Deus  non  passus  est,  ut 
ulterius  subsisterem. 

Vesti'a  lUustrissima  Dominaüo  in  litteris,  qnas  tum  pro  pecunia 
accepi,  Isetatur,  quod  evangelium  domini  nostri  Jesu  Christi  illic 
quotidie  magis  permoveatur,  sed  non  est  dnbium,  quod  ea  de  re 
lUostrissima  Celsitudo  Yestra  multo  magis  gratulabitur ,  ubi  me  au- 
dierit;  nam  affirmo,  mirabiliter  nunc  rovera.promoveri  et  nomen 
Illnstrissimsß  Celsitudinis  Vestr»  magna  esse  in  existimatione,  quod 
coram  Deo  sancto  confirmo,  ut  spero,  me  coram  dicturum.  Interim 
me  reverenter  commendo;  ccelestis  Pater  augeat  suos  divinos  the- 
sauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingse  die  16  Junii  1562. 

Servitor  Vergerius. 

Hierauf  von  Vergers'  band  die  anmerkung: 

Vestra  Illastrissima  Celsitudo  ignoscat  puerili  scriptune.  Meus 
amatmensis  abivit. 

Bandbemerkung  von  des  herzogH  band: 
Bedarft  kbeiner  anntwurt. 

157. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  20  Juni  1562. 

Meldet,  daß  eine  krankheit  ihn  genöthigt  habe,  seine  abreise  von 
'J'ttbingen  aufzuschieben;  nachrichten  Aber  den  papst  und  dessen  plane; 
Verger  fürchtet  einen  baldigen  krieg. 

lllustrissime  Princeps  et  Dominc  Domine  Clementissime ! 

Constitueram  accedere  postridie,  quam  Tnbingam  appulissem 
scripsissemqne,  sed  ecce  ex  improviso  intumoit  mihi  genu  ejnsdem 
eruris,  quod  tActum  est  paralysi ;  fiat  voluntas  Domini,  apceptum  re- 
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fero  Alpibns  et  difficillimis  itineribus,  quibuB  evasi  Pap»  insidias; 
qnare  diifero  adventnm  meom,  dum  subsederit  minor ;  interea  annin 
significandnm  patavi ,  qaod  si  fuisset  diatias  inveteratom,  nallins 
fuisset  momenti.  Semper  dixi,  anticbristum  in  causa  religionis  me- 
ditari  bella,  et  qaotidie  magis  confirmatns  sam  in  hac  sententia. 
Dignetur  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  litteras  legere,  quas  Cari« 
Rhsetiaram  scribebam;  nam  qaispiam  insignis  papista  non  negabat, 
Papam  omnino  cogitasse  de  belle  post  absolatnm  concilinm  inferendo. 
Sed  quid?  bonas  Papa  cogitar  mntare  consiliam  neque  exspectare 
exitum  sui  fraudulenti  concilii.  Audio  enim  ex  fratrum,  qai  snnt 
in  Italia,  litteris,  cnm  jam  se  prodidisse  imposuisseqne  tum  tem- 
poral! tum  ecclesiastico  atatui  tributum  (ipse  appellat  subventionem) 
quatuor  centum  ducatorum  millia,  quos  velit  statim  corradere  (quffi 
tarnen  exaetio  non  fiet  sine  pericnlo  seditionis  alicnjns)  et  in  Gal- 
liam  mittere  loco  militum,  quos  collegerat;  habere  tarnen  in  animo, 
ut,  antequam  tantam  pecuniam  mittat,  certior  reddatur,  quod  omnes 
nostram  doctrinam  profitentes  ex  illo  regno  profligabuntur.  Qnis 
hoc  audebit  promittere?  fortassis  in  alium  usum  hsec  pecunia  colli- 
gitur,  et  fortassis  contra  Germaniam.  Hoc  itaque  illud  erit  bellum, 
quo  totus  orbis  involvetur,  sed  magna  cum  gloria  Dei  atque  evan- 
gelii  fructu.  At  magnum  illud  est  et  meraorabile,  quod  eodem  tem- 
pore Papa  magna  sollicitudine  muniendas  curat  prsedpuas  su®  di- 
tionis  civitates.  Quid?  metuitne,  ne  re  male  pro  se  in  Galliis 
gesta  fiat  inundatio  in  Italiam  ex  Germania?  Utinam  mei  corpo- 
rales  oculi  intueri  id  possint,  ut  contunderetur  caput  serpentis!  est 
quidem  fere  impossibile,  quod  tale,  quäle  scribo,  nunüum  ad  Celsi- 
tudinem  Vestram  Illustrissimam  non  pervenerit,  sed  levis  futura  est 
mei  laboris  jactnra,  quod  non  scripserim  in  tempore.  Reliqua  qu^e 
ex  RhsBtia  non  contemnenda  attuli,  coram  dicam,  si  Dominus  to- 
luerit,  intra  quatuor  aut  quinque  dies.  Atque  utinam  Illustrissima 
Celsitudo  Yestra  dignetur  mihi  significare ,  simne  illam  Stut-gardi» 
tunc  inventurus.  Coelestis  Pater  augeat  illi  snos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum,  cui  me  reverenter 
commendo. 

Habeo  domi  bina  cervorum  cornua ',   quae  mihi  videntnr  ele- 


1  Die  kriegsbefürchtungen  s.  62  a. 

2  S.  n.  159. 
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gantia,  ex  Litaania  asque  ad  Vestram  GelsitiidineiD  missa,  qnie  ego- 
met  in  meo  cnrra  addacam,  ana  cam  nobili,  qai  ea  advexit. 

TobingSB  die  20  Junii  1562. 

r 

lUnstrissimffi  Celsitudinis  Vestro 

servitor  Vergerius. 

158. 

Herzog  Christoph  an  Verger.     Cgncept. 
Münsingen  23  Juli  1562. 

Ei  wolle  4  jnnge  Graubündner  ins  seminar  in  Tübingen  aufneh- 
men und  den  neffen  Yergen  auch  in  seinen  dienst  nehmen. 

Quod  ad  filios  ministroram  in  Rbsetia  attinet  * ,  illnstrissirntts 
princeps  valt  pro  seminario  ecclesiae  Christi  4  jnvenes  sustentare 
Tubing»  per  3  annos,  et  singulis  annis  cnilibet  munera  facere  30  flo- 
renos,  et  indpiet  splutio  illoram  a  feste  St  Georgii  jam  prsBteriti. 
Actam  23  Jnlii  anno  62. 

lUnstrissimas  princeps  valt  nepotem  *  domini  Vergerii  in  ser- 
vitinm  sourn  accipere,  per  annum  illi  persolvere  100  florenos  ea 
conditione,  qaod  ipsi  sit  licitam,  apud  nepotem  suum  dictum  domi- 
num Vergerium  cohabitare,  et  si  quse  sint  res,  in  quibus  illustrissi- 
mus  princeps  suam  operam  necesse  habeat,  quod  ille  inserviat  et 
quod  interea  magis  operam  det  stndiis  et  linguse  germanic»  ap- 
prebendendi. 

Die  aufechrift  lautet: 

Was.  ich  Vergerio  zu  Münsingen  zu  anntwurtt  geben  hab. 

159. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  25  Juli  1562. 

Schreibt  wegen  einiger  hirschgeweihe  uad  dankt  wegen  der  sei- 
nem neffen  erwiesenen  gnade. 

lllustrissime  Princeps  et  Domiue  Domine  Clementissime ! 
Significavi   domino  Melchior!   nobili  Lituano   de   cornibus  cer- 

* 

1  S.  n.  154. 

2  Es  war  Aurelius,  s.  n.  159. 

Verger  23 
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yitkis  \  qoi  venit  ipsemet,  ut  ea  oiferat  et  reverenter  niastrissiniani 
Gelsitadinem  Yestram  invisat,  bonas  profecto  jnvenis  et  stndiis  valde 
intentus*.  Ego  anum  damtaxat  par  videram,  sed  sunt  duo  paria, 
qoalia  Gelsitado  Yestra  visura  est.  Cum  domino  Melchiore,  qui  ea 
attalit  ex  Lituania  asque,  venit  etiam  nobilis  adolescens,  de  qao 
coram  dixi,  qui  scilicet  profecit  in  litteris  ad  mipaculam  usqae ;  cam 
enim  Tabingam  venisset  plane  radis  litterarnm ,  ut  nee  loqai  anum 
yerbam  latine  posset  essetqne  jam  adultas,  imnc  et  commode  loqoi- 
tur  latine  et  multa  prseterea  didicit,  quem  reverenter  commendo. 

Utinam  Illustrissima  Celsitudo  Vcstra  dignaretur  scribere  d. 
Snephio*,  ut  mihi  videndum  daret  scriptum  nuper  confectam  de 
recusatione  concilii,  quod  statim  reddercm. 

Rhetlingenses  reformarnnt  supplicationem  '  ad  eum  modum,  quo 
Illustrissima  Celsitudo  Vcstra  videbatur  veiie,  quam  mitto,  et  sup- 
plico,  ut  ad  senatum  Rhetlingensem  Vestris  litteris  inclusa  mittatur 
pro  Yestra  dementia  ^.  Non  petimus  prorsus  libcrationem ,  sed 
dumtaxat  ut  poBna  ignominiae  in  pecuniariam  commutetur,  quod  ut 
dementia  Yestra  velit  efficere,  supplex  peto.  Putabaui,  hodie  feren- 
dam  esse  sententiam,  sed  dilata  res  est,  tarnen  ne  ex  improviso  fe- 
ratur,  proderit  litteras  Celsitudinis  Vestrae  IliustrissiniiiK  in  manu 
habere,  propterea  famulnm  mitto,  quamquam  isti  duo  nobiles  qnoqne 
curabunt  negotium. 

Meus  nepos  Aurelius  ^  agit  immensas  gratias  imprimis  Patri 
ccelesti,  deinde  Yestrse  Clementise  atque  Pietati,  dabitque  diligentem 
operam  tum  suis  studiis,  tum  lingusß  Germanicse,  seque  una  mecum 
reverenter  lUustrissimae  Celsitudiui  Vestne  commendat.  Gratia  et 
]>ax  domini  nostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

Tubingffi  25  Julii  15()2. 

IllustrissimsB  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Yergeritts. 

Randbemerkungen  von  des  berzogs  band: 

a  Die  hirschbornner  seye  acbon.  habe  deswegen  ime  bevolhen,  sei- 
uem  hern  danck  zu  sagen. 

b  Schickhe  ime  die  fürschritft. 

* 

1  S.  n.  157. 

2  8.  n.  111. 

8  Unbekannt,  auf  was  sich  die  bitte  bezieht. 
4  S.  n.  158. 
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130. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Wildbad  10  Aogast  1562. 

Berichtet  über  seine  badekiir  und  eine  unangenehme  klatscherei, 
in  die  er  hineingerathen  sei. 

Illastrissime  Princeps  et  Domine  Doroinc  Clementissimc ! 

Fai  in  aquis  qainquagiuta  horis,  perseverabo  (si  Deus  volaerit) 
adhac  septaaginta,  at  sit  plena  lavatio;  credo,  postremas  fataras 
mihi  has  tbermas,  quas  tentabo,  faciat  postea  Dominas  volantatem 
soam,  ipsius  snmus  siTe  claudi  et  debilitati,  sive  vivimus,  sive  mo- 
rimur.  übi  me  hinc  absolvero,  quod  circa  finem  hujus  mensis  spero 
futornm ,  ad  Vestram  Illastrissimam  Celsitudinem  accedani ;  sunt 
enim  mihi  negotiola.    Interea  babeo  aliquid,  quod  nie  torquet. 

Yenit  buc  ad  me  ex  Italia  ante  octiduum  quidem  bonus  vir, 
imperitus  rerum,  qui  nuntiabat,  famara  esse  in  Italia,  Papam  esse 
in  quodam  delirio,  quin  quod  idem  diccretnr  de  CsBsare  (an  intel- 
ligeret  spiritualiter,  nescio),  quod  urgeret  eedificationero  monasterii 
Jesuitarum,  cum  quibus  vellet  se  includere  dimisso  BohemisB  et  Un- 
gariffi  regno.  Sic  ille  ineptus,  addebatqne,  non  esse  metuenduni. 
quod  Papa  et  Caesar  essent  facturi  bellum  Germanise.  Quispiam 
amicus  mens,  servitor  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  petebat  a  me, 
quid  novi  attutisset  ex  Italia  hospes  roeus;  subiidens  Uli  uni,  et 
quidem  in  anrem ,  responüi,  iinse  superius  recitavi,  addens  esse  nu- 
gas.  Iste  bonus  vir  statim  accurrit  ad  illustrem  dominum  comitem 
ab  Helfestaim,  qui  hie  lavat  (credo  d.  Georgium  nomine),  et  nova 
illa  inepta  soli  retulit.  Quare  sua  diguitas  exarduit  mirandum  in 
modum  et  dixit  decem  aut  XV  audientibus,  se  velle  de  ea  re  ad 
Gsosaream  Majestatem  scribere  et  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsi- 
tudinem. Sed  quid  peccavi  miser  homo?  Rem  uni  servitori  Vestro 
(ut  dixi)  communicavi ,  ab  alio  auditam ,  neque  affirmo  pro  vera. 
Hoc  meum  est  peccatum,  puto  mihi  imputari  propter  diversitatem 
religionis,  nam  et  anteqnam  ista  contigissent ,  torve  me  aspiciebat. 
Fiat  voluntas  Domini,  ille  mihi  ignoseat  et  Celsitudo  Vestra,  si  pec- 
cavi revera;  oportet  pati  christianum  liominem,  ego  uni  dumtaxat 
dizeram ,  at  illustris  dominus  comes  evulgavit  ipse  inter  multos. 
Commendo  me  reverenter.  Pater  coelestis  augeat  Serenitati  Vestre 
snos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Jesum  Christum. 

28» 
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Datum  in  Tbermis  ferinis  die  X  Augusti  1562. 
liiastrissimse  Celsitndinis  Vestrse  servitor 

Vergerios. 

Eigenhändige  resolution  des  herzogs: 

Eislinger  soll  Yergerio  anzeigen,  wie  ich  diß  sein  schreiben  ge- 
lessen und  hette  ime  daromben  nit  antwurtten  wellen  zu  hören,  ob 
sich  graft'  Jerg  von  Helffenstein  waß  an  ime  beclagen  woltt,  also  hette 
er  seinem  brueder  gesagt,  das  er  von  der  kayserlichen  majestät  schmeh- 
lichen  geredt,  auch  den  vogt  im  Wildtbadt  gebetten,  mir  solches  zu- 
zeschreiben,  wie  hiebey  zu  sehen,  wa  Vergerius  solliche  reden  gethan, 
weren  die  ime  woll  über  geblieben,  welle  mich  dessen  aigenutlichen 
berichten ,  damit  ich  ime  von  Helfenstain  wüsse  zu  beanntwurtten. 
Waß  nun  Eisliuger  in  anntwurt  einnimbt,  soll  er  mir  eä  zuschreiben 
saznbt  wider  schickhung  diser  brief. 


161. 

Vergär  an  herzog  Christoph. 

TflbiDgen  21  Aiigast  1562. 

Über  das  concil  in  Trient,  seinen  streit  znit  Scaliohius;  bittet  um 
geld. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissime ! 

Cum  essem  in  Tbermis  ferinis,  oblatse  sunt  mihi  die  19  a  meo 
nepote  Tnbinga  missse  Illostrissimse  Celsitudinis  VestrsB  litter»  eza- 
ratae  die  3  ejusdem  mensis.  Cum  vero  cogerer  quotidie  in  aqnis 
esse,  responsum  distuli  usque  ad  hoc  tempns,  quo  domum  (per  gra- 
tiam  Dei)  redii. 

Una  cum  litteris  erant  13  articuli  de  sacrificio  missse  a  iarvis 
Tridentinis  propositi,  nee  nou  aliud  scriptum  impressum  de  refor- 
maüone  officii  poenitentiarise ',  quse  sunt  merse  nugss  papales  atqae 
blasphemisB\  Scripsi  Ulis  de  rebus  nonnulla,  sed  italice;  nam  ea 
lingua  videor  mihi  posse  nonnihil  proficere,  vertam  ea  in  Latinum, 
et  cum  contigerit  mihi  ad  aulam  accedere,  feram,  iuterea  quiescam ; 
nam  mihi  non  videtur  cärere  magno  labore  atque  incommodo,  si 
quis  in  thermis  versetur. 


1  S.  n.  162.  Die  schrift  erschien  italiänisch  unter  dem  titel:  AI 
signor  Pietro  Antonio  Nassale.  Della  riformation  deir  officio  della 
penitentiaria.    Serap.  98.  n.  112. 
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In  eisdem  Celsitndinis  Vestrfe  Illustris^mie  litteris  erat  mentio 
de  pastore  in  Lnsnao  in  carcerem  conjecto,  et  quod  Celsitado  Vestra 
noUet ,  ut  pergereni  qaippiam  de  doctore  Scalicbio  '  scribere.  Non 
est  dubium,  quin  illa  possit  inecuin  omnia,  tantum  peto,  nt  dignetar 
meam  instractiouem  legere,  quam  vel  mittani  vel  afferam;  sciat  in- 
terea,  eommissarios  delegatos  magnificnm  d.  Gbiltlingberum  et  alles 
Scripte,  qnod  penes  me  babeo,  disertissime  snam  declarasse  nomine 
Dlastrissimse  Celsitndinis  Vestraß  sententiam,  ut  scilicet  liceat  mibi 
de  titnlis  illins  bominis  scribere,  quse  voluero,  modo  ntar  modestis 
verbis.  Si  vero  Celsitudo  Vestra  Illnstrissima  voluerit  id  revocare, 
per  me  uon  deeiit,  quin  obediam;  mandet  modo,  nam  exonerabo 
meam  conscientiam.  Sed  interim  id  dnmtaxat  peto ,  nt  instrnctio 
mea  expendatnr,  et  simnl  quomodo  se  in  aula  illnstrissimi  dads 
Prnssise  gerat  doctor  Scalichius:  scripsit  enim  contra  illustrissim» 
snse  celsitndinis  raedicum  maledigentissimum  libellum,  quem  caravit 
imprimendum;  deinde  omnes  meos,  imprimis  quos  illic  habeo  ne- 
potes,  superbissime  (quantum  in  se  est)  couculcat,  et  magnificns  baro 
d.  Unguadius,  quem  scio  esse  ejas  promotorem,  ista  nön  vnlt  cre- 
dere.  Snmma  summarnm,  si  Vestra  Celsitndo  dignabitnr  legere, 
qu8ß  mittam  vel  scribaro  pro  informatione,  bene  quidem;  sin  rninufi, 
abstinebo  clansis  oculis ,  sed  spero ,  illam  pro  sna  jnstitia  minime 
DBgaturam  informationem  videre ;  illud  affirmo,  non  esse  in  toto  ter- 
rarom  orbe  hominem.  qni  magis  cnpiat  Ulli  mortalium  morem  gerere 
et  obedire,  qnam  ego  V^str«  Celsitudini  Illustrissimffi,  Dens  novit 
Interea  dum  a  scriptione  contra  titnlos  illins  doctoris  abstineo,  in- 
formationem paro  satis  brevem. 

Thermal  videntur  mihi  saltem  non  nocuisse,  si  non  profnernnt, 
Domini  volnntas  Hat;  ego  de  valetndine  corporis  non  sum  soUicitns 
(Denm  testor),  majora  enim  exspecto  a  domino  Deo  meo,  hoc  est 
anim«  perpetnam  sanitatem.  Jam  quarto  istas  aqnas  ^tentavi  Ba- 
denses,  Ferinas  bis,  et  Gheppingenses ,  et  semper  antehac  Illnstris- 
aimas  Celsltadinis  VestrsB  clemeutissimnm  animnm  et  liberalitatem  et 
pietatem  sum  expertus,  nolo  nunc  molestus  esse,  tametsi  afifirmem 
coram  Deo,  quod  plane  istse  Thermee  me  exhauserint.  Dicam  cnm 
Paulo:  cupio  dissolvi  et  esse  cum  Christo,  ubi  spero  me  afifutumm 
sat  dto.    Dlgnetur  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  meminisse  ejus, 

* 
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quod  dignata  est  Mecingfld '  promisisse  pro  dpctore  meo  nepote  ^. 

Commendo  me   reverenter  Celsitudini  Vestrse  Illastrissime.    Pater 

coelestis  angeat  illi  suos  divinos  thesauros ,   spiritam  et  fidem   per 

Christum  dominum  nostrum. 

Tubingee  XXI  Augusti  MDLXIL 

Illustrissimse  Gelsitudinis  Vestrsa  servitor 

Vergerius. 

Eigenhändige  randbemerkungen  des  herzogs: 
a  Hatt  Bein  weg. 

b  Ist  als  ain  diener  seiu  vetter  eingeschriben,  und  haben  die  iandt- 
tcfareyberey Verwalter  ime  jerlichs  der  100  galden  zu  besallen. 

162. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  5  September  1562. 

Wiederholt  den  inhalt  von  n.  161 ,  da  er  diesen  brief  verloren 
glaubt. 

lUustrissiino  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  ante  XV  dies  ex  Thermis  (per  Dei  gratiam)  rediisseiu, 
Vcstraque  Illustris:)iina  Celsitndo  esset  in  suis  venationibus,  scri|)si 
ad  eam,  mittens  litteras  per  quendam;  in  summa,  cum  snbdnbitem, 
num  fuerint  redditte,  repeto  (paucis  additis)  quee  tuuc  scripseram. 
Scripseram  autem,  mediocriter  me  habere,  cum  tarnen  diligenter  la- 
verim,  sed  paruui  me  esse  sollicitum  de  valetudine  corporis,  dum* 
modo  gratia  et  favor  douiiui  nostri  Jesu  Christi  me  non  deserat. 
Scripseram,  quod  Thermoi  me  exhausissent,  non  tamen  anderem  mo- 
lestus  esse  et  petere,  ut,  quae  mihi  fucrant  pro  Illustrissimse  Celsi- 
tudinis  Yestrse  clemontia  condonata,  cum  proximo  anno  tliermis  usus 
fuissem ,  condonareutur  nunc  quoque ,  sed  quod  ccelesti  Patri  me 
commeudarem ;  scripseram,  ut  dignaretur  Celsltudo  Vestra  meminisse, 
quid  pro  meo  nepote  doctore  Aurelio  Mecingse  promisisset  de  cen- 
tum  sciiicet  fiorenis  constitueudis;  scripseram  denique,  me  paratum 
esse,  morem  gerere  et  obedire,  cum  illa  mihi  per  litteras  maudasset, 
ne  quid  de  doctore  Scalichio  scriberem,  supplicabam  tamen,  ut  digoa- 
retur  informationem  (ut  sapientissimum  atque  jnstissimum  principem 
decet)  meam  audire,  quam  propediem  mitterem  aut  afferrem  egomet, 

1  S.  n.  158. 
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interea  abstineo  et  fadam,  qase  Yestra  lUastrissima  Celsitndo  man" 
daverit,  bec  inquam  scripsi.  Quare  si  fortassis  litterse  non  faissent 
reddito,  comprehendi  in  bis  rerum  sammam. 

Vidi  qaintara  sessioneni  de  coromunione  sab  utraqoe  specie ; 
non  pntassem,  iilos  conciliares  patres  esse  nsque  adeo  malos,  (mali 
enim  snnt,  neqaaquam  rüdes  atque  indocti)  quamquam  valde  malos 
esse  perspectnm  baberem.  Scripsi  qusedam  ea  de  re  italice,  sed 
nunc  in  Latinum  verto,  nt  Vestra  lUustrissima  Celsitudo  possit  gn- 
Stare  et  reliqui  ctiam  (si  ita  illi  videbitur).  Si  dignaretnr  nubi 
significare  pro  sna  dementia,  au  buc  vel  in  proximum  monasterium 
propediem  Ventura  esset,  ego  eam  bic  exspectarem,  sin  minus,  da- 
rem  operam,  ut  me  possem  Stutgardiam  proripere.  Exspecto  itaque 
ea  de  re  litteras,  si  labet,  meque  lilustiissim»  Celsitadini  Yestr» 
reyerenter  commendo.  Oro  seternum  Patrem,  ut  illi  augeat  snos  di* 
vinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per  Cbristam  dominum  nostrum. 

Tnbing»  5  Septembris  1Ö62. 

Illttstrissimse  Celsitudinis  Vestrss  servitor 

Vergerias. 

163. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  12  September  1562. 

Dankt  für  den  beeucb,  den  licentiat  Eißlinger  im  auftrag  des  her* 
B0g8  ihm  gemacht  habe. 

lUustrissime  I'rinceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

dementia  fuit  lUustrissimsB  (.Celsitudinis  Vestrss,  quae  manda- 
tom  domino  Eslingbero  licentiato  *  dederit,  ut  me  conveniret  et  de 
quibasdam  articulis  ageret,  fuit  inquam  ea  summa  dementia  et  mo* 
deratio,  ago  summas  gratias,  spero,  me  satisfecisse ;  nihil  ergo  de 
illis  repeto. 

Eram  venturus  Stutgardiam ;  sunt  euini  mihi  negotiola;  sed  cum 
audierim,  Vestram  Celsitudinem  propediem  in  proximo  monasterio' 
affuturam,  illuc  accedam  (si  Deus  voluerit.) 

Sum  mirum  in  roodum  occupatus,  et  (per  Dei  gratiam)  non  nisi 

1  8.  n.  41. 
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in  meis  (hoc  est)  quse  ad  relis^onem  pertinent,  negotiis,   qaemad- 
modam  coram  dicam.    Gommendo  me  reverenter  Illastrissimfle  Celsi- 
tudini  Vestrse.    Oro  seternum  Patrem,   at  Uli  aogeat  bqos  divinos 
tbesaaros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominnm  nostrom. 
Tubingae  Xn  Septembris  1562. 

lUustrissirose  Celsitndinis  Yestrse  seiMtor 

Vergerias. 

164. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  27  September  1562. 

Fragt,  ob  ein  graf  Nostis,  der  in  Tübingen  studieret  den  herzog 
nicht  nach  Frankfurt  begleiten  dürfe. 

lUastrissimc  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

lllustnssimus  princeps  dux  Prussise  dignatus  est  mihi  per  lit- 
teras  commendare  dnos  magnifici  d.  Casparis  Nostidi  \  ejns  pneci- 
pni  consiliarii,  filios ,  quos  aliqnando  Vestra  Illustrissima  Celsitodo 
vidit.  Qaare  tum  propter  taut!  principis  commendationem ,  tum 
etiam  quia  adolescentes  sunt  revera  benevolentia  digni  atque  etiam 
honore,  ego  a  majore  natu,  cui  nomen  est  Caspare,  rogatus,  fretus 
Gelsitudinis  Yestrae  dementia  has  litteras  scribo.  Ille  igitur  cuperet 
in  comitattt  Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  Francfordiam  *  advenire, 
spero,  in  mediocri  equo,  atque  etiam  mediocriter  vestibus  instructus, 
prsBterquam  quod  mihi  videtnr  esse  vere  nobili  aspectu;  nam  qui 
sunt  tales,  solent  esse  honoratiores.  Cupit  vero  scire  in  tempore, 
num  niustrissima  Celsitudo  Yestra  sit  illum  in  snnm  comitatum  ad- 
missnra,  Tel  non ,  ut  possit  se  interim  parare.  Mittit  pecnliarem 
famuium,  qui  responsum  reportet,  seque*  Celsitudini  Yestrad  niu- 
strissim»  majorem  in  modum  conmiendat  atque  ego  una  cum  illo. 

Tubiug®  XXYII  Septembris  1562. 

TUnstrissimsB  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Yergerius. 

Eigenhändige  resolution  des  herzogs; 

Franz  Kurz  soll  Wolff  von  Heideokh  fragen,  ob  er  disen  kbenne. 
weß  alters,  auch  herkhomens  er  seye. 

1  S.  br.  132. 
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165. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  27  September  1562. 

Berichtet  einige  neuigkeiten  aus  dem  concil  nnd  fragt ,  wie  der 
henog  seinen  neffen  verwenden  wolle. 

niastrissime  Princeps  et  Dominc  Domine  Clementissime! 

Ante  aliquot  annos,  sub  Jalio  sdiicet  III  S  Tridenti  episcopas 
Cavensis  Italas  avnlsit  partem  barbsB  episcopo  Mellepotenensi  Grseco, 
maguo  cnm  risu  et  scandalo  omDinm;  nanc  vero  significatur  mihi, 
quod  episcopas  qaidaro  Hispanus  coiiseruit  manum  cum  episcopo 
Verouensi  ex  primaria  in  repablica  Veneta  Trivisanonun  familia, 
impegitqae  illi  grayem  alapam .  qnare  bonus  Veronensis  taute  moe- 
rore  affectus  fuit,  nt  intra  paucissimos  dies  mortem  obierit,  pagna- 
cem  igilur  Tridentini  patres  babent  spiritum  sanctum. 

Significatur  mihi,  evagari  per  Italiam  librum  contra  me  scrip- 
tum* mandatu  Papse,  quis  non  stomacetur,  licere  legi  libros  contra 
no8  8cript08%  sed  non  licere  nostras  responsiones,  quanta  hie  ineptia 
atque  injuria?  Spero,  non  defutnras  vias,  quibus  possiro  meos  quo* 
que  libellos  evulgare,  non  desunt  boni  amici;  Interim  ago  gratias 
Deo,  quod  Papam  potnerim  ad  iracundiam  commovere. 

Exspecto  responsa,  quee  Vestra  Illustrissima  Celsitndo  dignata 
est  mihi  polliceri  de  libris  meis  in  uno  tomo  imprimendis ' ,  et  de 
nepote,  cum  quo  contuli,  quid  de  eo  cogitet  Illustrissima  Celsitudo 
Vestra  <";  sive  igitur  Francfordiam  illi  veniendum  sit,  sive  alio  mit- 
tendus,  obediet,  nt  sane  debet ;  imo  dixerim  amplius,  quod  si  aliquis 
Sit  in  Galliam  mittendus  (qnemadmodum  de  me  ipso  constitutum 
fnerat  aliquando),  me  una  cum  illo  paratum  esse,  omnem  laborem 
atque  etiam  poriculum  libenter  subire  pro  gloria  Dei,  atque  ut  Illu- 
strissimse  Celsitudini  Vestrae  rem  gralam  faciam,  mandet  modo,  ne- 
que  enim  defuturns  sum,  atque  idem  pro  ipso  nepote  affirmo.  Com- 

* 

nach  Frankfurt  berufen;  denn  dort  sollte  Maximilian  zum  römischen 
könig  erwählt  werden,  und  herzog  Christoph  hatte  sehr  yiel  dazu  bei- 
getragen» daß  diese  wähl  zu  stände  komme.  S.  u.  197.  Kugler  II, 
278  fl'. 

1  Julius  III,  papst  von  1550  bis  1555. 

2  S.  n.  152. 

3  8.  n.  166  und  166  a. 
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mendo  revereoter  me  et  illum.  Pater  colestis  augeat  Pientissioiffi 
Gelsitadini  Yestr«  snos  divinos  thesaaros,  spiritom  et  fidem  per 
Ghristam  dominam  aostrum. 

Tubingaa  XXVII  Septembris  1562. 

lllastrissimsB  GeUitudinis  YestrsB  servitor 

Vergerins. 

Randberoerkungeo  von  des  bersogs  band: 

a  Wa  er  das  bnech  uberkhumbt»  wolle  mir  es  schickhen,  sa  sehen, 
ob  es  wirdig,  das  darautf  geaantwurttet  werde. 

b  D.  Brencii  bedenckheu  herober  und  in  der  neben  verzeichnetten 
bnecher  zu  haben,  ob  sye  also  zusamen  zu  truckhen  zu  lassen  sejen. 

c  Jezmallen  gehn  Franckfortt  bedarff  ich  seines  vettern  nit,  wa 
ich  seiner  bedarlf,  soll  nit  vergessen  werden. 


lf)6. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  6  October  1562. 

Bittet  um  die  erlaubniü,  eine  gesammtausgabe  seiner  schriften  auf 
des  herzogs  kosten  veranstalten  zu  dürfen ;  bittet  ftlr  seinen  neffen  und 
sich  um  geld  und  sagt,  man  verlange  wiederum  seine  anwesenbeit  in 
Graubflnden. 

lllastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 

Optavi  venire  egomet,  sed  cum  possira  jndicare,  imo  aadiam 
undiqne  pro  certo,  Vestrara  inastrissimam  Gelsitadinem  esse  nunc 
veiieuienter  occupatam,  malui  scribere,  ne  molestus  essemadveniens; 
spero  enim  illam  (pro  sua  dementia)  tanti  factoram  meas  litteras, 
qaibas  tota  res  per  me  indicotur,  quanti  faceret  meani  precsentiam  *. 

Spero,  non  oblitam  esse  lUastrissimam  Gelsitadinem  Yestram, 
quill  ante  suum  discessum  mittat  respousa,  de  quibus  reverenter  egi 
in  Schambach.  Et  primum  qnidem ,  ut  liceat  mihi  Vestro  sumptu 
meam  veluti  ultimam  exsequi  voluutatem  (dixi  enim,  qnod  me  para- 
rem  ad  mortem)  in  imprimendis  scilicet  meis  libris,  partim  Latinis, 
partim  Ita]id8^  Addo  quod  non  dixi  prius,  me  fadie  concessurum, 
ut  Tel  d.  Brentius,  sive  hujus  scholse  decani  inspiciant  de  more, 
neque  enim  est  animus  (absit)  nee  latum  unguem  discedere  a  nostra 
renascenti  doctrina  et  preesertim  a  confessione  Augustana,  quam- 

1  S.  n.  166  a. 
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quam  nullibi  atiigi  articulos  controversos ,  quod  eos  videam  et  d. 
Brentiain  et  reliqnos  tractasse  pro  dignitate,  sedtantum  ea  attigi, 
qase  faciunt  ad  destructionem  papatas,  pro  mea  yirili. 

De  nepote  ' ,  is  faciet ,  quidquid  jusserit  Vestra  Illuätrissima 
Ctlsitado,  et  interea  dum  illa  Fraucfordiam  proficiscetur,  hserebit  in 
suis  stttdiis ,  profectaros  postea ,  qaocumqae  illa  dignabitur  jabere, 
qaemadmodum  egomet  qaoque^;  interea  cum  digoata  sit  iüi  cen- 
tum  florenos  in  anno  constituere,  quod  factum  est  die  XXIII  pr«B- 
teriti  mensis  Julii  in  venatione ,  ut  Wilhelmus  Carietus  sua  mann 
annotavit,  dignabitur  eadem  Celsitudo  Vestra  Illustrissima  mandare, 
at  Uli  aliqnid  oumeretur,  unde  se  queat  8usteDtare^ 

Cum  hsec  duo  negotia  proposuisscm  in  Scbambach,  Illustrissima 
Celsitudo  Vestra  clementer  respondit,  se  babitni-am  in  memoria, 
tum  ista  duo,  tum  tertiunif  cumque  respondissem  ego,  roe  duo  tan- 
turo  petiise  atque  aunotasse  in  memoriali,  illa  dignata  est  subjungere, 
esse  tertium  negotium,  ut  seilicet  sit  niemor  ssgritudinis  mese  et 
thermarnm,  in  qnibus  fuerim,  et  sumptuum.  Illustrissime  Priuceps, 
non  facerem  ejus  rei  mentionem,  nisi  necessitas  impelleret*;  nam 
profecto  me  partim  rerum  omniura  penuria,  partim  »gritudo  ex- 
hausit,  dacenti  dumtaxat  bic  unbi  in  anno  solvuutur  <>. 

Iterum  urgeor  a  quatuor  Rhsetorum  ecclesiis,  ut  sim  aliquot 
septimanis  apud  illas  pro  promovendo  seilicet  evangelio  (qualiscum- 
que  sim).  Nondum  certi  quidquam  constitui,  credo,  alios  super- 
venturos  aliarum  ecclesiarum  nuntios,  qui  etiam  me  nrgeant,  ut 
aocedam;  faciam  vero,  quod  Spiritus  sanctus  monnerit,  nec  diu  ta- 
rnen affutums  sum '. 

Mitto  supplicatiouem,  quam  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  digna- 
bitur inspicere  et  statuere,  quod  a  Patre  coelesti  admouebitur,  causa 
pertinet  ad  honorem  Dei.  Gommendo  me  reverenter.  Pater  cob- 
lestis  angeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Chri- 
stum dominum  nostrum. 

Tubingae  VI  Octobris  1562. 

lUnstrissimse  Celsitudinis  Vestre  serritor 

Vergerius« 

Eigenhändige  randbemerkungen  des  hersogs: 
a  Hatt  sein  weg. 

1  &  n.  158. 

2  8.  D.  161. 
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b  Hatt  sein  weg. 

c  Sein  vetter  soll  bey  den  landtschreyberejverwaltern  anhalten, 
wirdet  er  bezahlt,  wie  das  gebrauch  ist,  diese  diener  von  hauß  anß  zu 
bezallen. 

d  Wa  ime  die  100  gülden  badtgeld  noch  nit  erlegt,  sollen  sye 
noch  ime  geben  werden. 

e  Non  erit  tntum  tum  propter  periculum  iÜDeris  tum  propter 
frigns  et  alias  causas. 

166a. 
Beilage. 

Verzeichniß  der  lateinischen  schrifken  Vergers,  die  gedruckt  wer- 
den sollen. 

Qase  sunt  mihi  latine  imprimenda : 

Actiones  secretarii  sex. 

Scholia  in  biiias  Pauli  pai)8B  IV  epistolas. 

Articali  contra  cardinalem  Moronem. 

Lac  spirituale  pro  colendis  Ohristianorum  filiis. 

Consiliij^m  quorundam  episcopornm  datum  Paulo  pap»  IV. 

De  conjuratione  papistarum. 

Bulla  Julii  III,  qua  concilinm  indicit. 

Declaratio  jnbilei. 

Postremus  catalogus  Iisereticorum  continens  alios  quatuor  cata- 
logos  cum  iropngnatione. 

Dialog]  contra  Osium. 

De  idolo  Lauretano. 

Concilium  Tridentinum  omnibus  fugiendum. 

Testimouia  pro  confessione  Valdensinm. 

De  libro,  cai  titulns,  de  administratione  sacramentomm,  a  quodam 
cai'dinale  edito. 

Oratio  Reginaldi  Pol!  cum  scholiis. 

Ad  serenissimum  PolonisB  regem  de  concilio  epistola. 

De  Gregorio  papa  ejus  nominis  primo. 

Actiones  cum  principibus  imperii  a  demente  septimo,  a  Paulo 
in  et  Jalio  III  institutse. 

Golloquium  R.  D.  Deipbini  nuntii  apostolici  cum  Vergerio  K 

♦ 

1  Von  dieser  gesammtausgabe  erschien  nur  1  bd :  Opemm  Vergerii 
tom.  I,  adversus  papatum.    Tubinges  1563,  enthaltend  nur  lateinische 


1562  365 

Eigenhftndige  resolution  des  herzogs  : 

Ist  von  d.  Brencio  zu  erwegen ,   ob   dise   zusamen  zu  truckhen  zu 
bewilligen  sein  wellen. 


167. 

Verger  an  herzog  ühristoph. 

Tübingen  7  December  1562. 

Wünscht  herzog  Christoph  glück  zu  seiner  rückkehr  und  möchte 
ihn  bald  sprechen. 

Illastrissime  Princeps  et  DomiDe  Domiue  Clementissime ! 

Audio,  Illastrissiinam  Celsitadinem  Yestrani  Stutgardfam  rediisse\ 

ago  gratias  Patri  coelesti  per  Jesum  Christum,   qui  iliam  reduxerit 

incolnmem,  rebus  bene  confectis.    Valde  cupio  eam  reverenter  allo- 

qni,  advolassem  subito  senex  atque  valetudinarins,  ut  sum;  sed  nolui 

me  in  aliqnam  tnrbam  conjicere  propter  hospitia,  qu»  fortassis  mihi 

essent  defutu^a;    in  summa  prsemittendum  putavi  meum  nepotem, 

tum  ut  Illustrissim»  Celsitudinis  Vestrse  consilium  exquiram,   sitne 

mihi  nunc  venienduni,  an  non.    Fama  est  apud  nos,   serenissimum 

Maximilianum  adventurum  quoque  * ,    quem  ego  valde  libenter   (si 

» 
Schriften:  Actiones;  Consilium  quorundam  episcoporum;  Epistolse  ad 
regem  Sigismundum;  Dialogi  IV  de  libro  Osii;  Postremaa  catalogos 
hsereticorum ;  De  idolo  Lauretano;  Scholia  in  binas  Pauli  Pap»  IV 
littera;».  Quod  Pius  Papa  IV  licetconcilium  indixerit,  s.  Serap.  s.  100. 
n.  125.  Es  sind  also  zum  tbeil  ganz  andere  werke,  als  er  zuerst  her* 
ausgeben  wollte.  Was  diese  äuderung  hervorrief,  ist  nicht  festzustellen ; 
vielleicht  wollte  er  zuerst  seine  polemischen  Schriften  gegen  das  papst- 
thum  heransgebeu ,  an  der  herausgäbe  der  übrigen  hinderte  ihn  zu^ 
nehmende  kränklichkeit  und  sein  tod. 

Die  schriffc :  Lac  spirituale  (pro  alendis  ac  educandis  Christianorum 
pueris  etc.  munusculum  Vergerii)  könnte  nach  diesem  briefe  als  werk 
Vergers  erscheinen ;  doch  wäre  es  gewagt ,  die  Streitfrage ,  ob  sie  ein 
geistesprodukt  Vergers  oder  äes  Spaniers  Juan  Valdez  war,  das  Verger 
nur  übersetzt  hat,  dadurch  lösen  zu  wollen;  die  gründe  Böhmers,  die 
er  für  Valdez  geltend  macht ,  scheiuen  mir  auch  für  diesen  als  Ver- 
fasser zu  sprechen  und  durch  munusculum  würde  die  schrift  als  eine 
kleine  gäbe  bezeichnet,  die  er  dem  fürsten  Radzivil  darbringt,  ohne 
daß  die  autorschaft  Vergers  dadurch  bestätigt  würde.  S.  Koldewey, 
Lac  spirituale  Johannis  de  Valdes.    1871. 

1  Vou  der  wähl  und  krönung  Maximilians  zum  römischen  könig 
24  und  30  November  1562  in  Frankfurt. 

2  14  December  kam  Maximilian  nach  Stuttgart. 
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fieri  posset)  aspicerem,  tum  vero,  nt  mihi  hospitiom  paret ;  dignetur 
Itaqae  Illustrissima  Celsitodo  Vestra  dicere  suam  sententiam,  Tel 
oretenus  secretario  sao  aat  meo  nepoti,  et  simnl  mandare  de  ho- 
spitiolo,  accairam  enim  sine  mora.  Gommendo  me  reverenter  Yestne 
Illnstrissim»  Pietati,  Dens  eam  nobis  incolnmem  conservet. 

TabiDgsB  VII  Decembris  1562. 

Illnstrissimfle  Celsitadinis  YestrsB 

servitor  Vergerins. 

Spero,  me  habere  negotium  non  oontemnendom,  quod  ad  Pm- 
tenicas  ecclesias  in  nostra  confessione  retinendas  attinet. 

168. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingeu  24  December  1562. 

Fragt,  wann  er  herzog  Christoph  sprechen  könne. 

lilaBtrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Yolaissem  natalicia  apnd  Illustrissimam  Celsitudinem  Yestram 
celebrare,  sed  tarn  magna  incabuerunt  frigora,  ut  uou  faerim  aosas 
cnrrnm  ingredi ,  quare  domi  ha^rebo ;  sed  eandem  Illustrissimam 
Celsitudinem  Yestram  supplicatam  velim ,  ut  dignetur  me  littens 
commonefacere ,  num  sim  illam  Stutgardise  inventurus ,  si  post  bi- 
dunm  aut  triduum  frigora  rosederint  essemque  accessnms;  hoc  ego 
supplico  inquam.  Puto  enim  me  habere  non  indigna,  qu»  com- 
municem.  Gommendo  me  reverenter  Illustrissimse  Yestrse  Pietati, 
precor  illi  festa  felicia,  Pater  coelestis  angeat  suos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Cliristum  dominum  nostrum. 

Tubingse  24  Decembris  1562. 

Illustrissimae  Celsitndinis  Yestrse 

servitor  Yergerius. 

169. 

31  December  1562. 
Yerger8  besoldnng. 

Yergerii  besollduug  uBer  der  gaistlichen  Verwaltung  zu  To- 
winngeu  jars  an: 

Gellt  IIc.  gülden. 
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Dinnckbel  XXX  scbeffel. 

Habern  XXXX  scbeffel. 

Wein  XI  aimer  X  imi. 

Holz. 

Zwai  klaider. 

So  neueßt  er  noch  bißher  den  Stipendiaten  wingardt 

Der  keller  zu  Tbflbingen  soll  dem  Yergerio  hinfQro  jars  50 
scbeffel  dinckbel  und  50  scbeffel  babern  und  3  aimer  geben  und 
jezt  Georgii  anfaben;  so  soll  Franz  Kurz  ime  jars  100  gülden  an 
geldt  aucb  geben  und  diß  alles  zu  Verger  bie  oben  gezeiclmetter 
besoldnng,  soH  derwegen  bevelcb  an  den  keller  zu  Tbübingen  jezt 
gemacht  werden,  und  Yergerio  durch  sein  vettern  diso  beniilligung 
also  lassen  anzeigen.    Actum  ultima  Decembris  anno  62. 

1563. 

170. 
Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen,  den  10  Januar  1563. 

Schickt  briefe  aus  England ,  wünscht  Brenz  zu  sprechen  ,  ebenso 
einen  tbeil  seiner  besoldung  jezt  schon  ausbezahlt,  kündet  die  nnkunft 
Yon  Q.  Weigel  an. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  ex  Anglia  litteras,  quas  regince  secretarius  *  misit  una 
cum  scripto  impresso,  eo  animo  misso,  ut  VestrsB  Illustrissimsß  Gel- 
situdini  conununicarem ,  qnod  facio.  Mihi  videtur  non  contemnen- 
dum,  nisi  quod  paulo  tardius  venir,  fuerat  enim  Francfordiam  mis- 
sum,  deinde  AugnstamV 

Accepi  deinde  a  comite   ab  Ostrorogo ' ,  prudente  ac  sapiente 


1  William  Cecil.    S.  über  England  br.  78. 

2  Wenzel  Ostrorog,  söhn  von  Jakob  Ostrorog,  studierte  damals  in 
Heidelberg.  Bei  dem  reicbstag  in  Frankfurt  war  zwischen  Christoph 
und  Maximilian  die  rede  auch  auf  die  böhmischen  brüder  gekommen; 
Maximilian  hatte  sich  ziemlich  wegwerfend  über  dieselben  geäußert, 
stellte  sie  den  Wiedertäufern  gleich,  hielt  ibnen  fälschung  der  bibel 
n.  s.  w.  vor  (Blahoslav  hatte  nämlich  den  griechischen  Originaltext 
und  nicht  die  dem  könige  bekannte  Vulgata  zur  grundlage  einer  böh- 
mischen bibel  Übersetzung  gewählt.)    Ostrorog  scheint   von  diesem  ge« 
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jnvene,  litteras,  qui  cum  in  aulis  Serenissimi  Romanonun  regis  alioram- 
que  principum»  tum  Fitincforti,  tum  Haidelbergae  fuisset  versatus, 
audierat  aliquidj  Yaldenses  scilicet  fuisse  apud  serenissimam  Romanam 
Majestatem  delatos,  quod  valde  male  habuit  Ostrorogum,  estque  de 
ea  re  vebementer  sollicitus.  Litterse  sunt  ejus  manu  Script»,  vel 
mittam,  vel  afferam  egomet^. 

Sperabam,  me  d.  Brentium  inventurum  in  proximo  monasterio. 
Accessi  statim  a  reditu.  Abierat.  Sed  lUustrissime  Princeps,  dixi 
coram  et  nunc  iterum  litteris  inculco,  non  fuisse  scriptum  in  Italia 
librum'tam  vehementem  eeque  ac  is  est,  qui  nuper  contra  nostraoi 
doctrinam  est  in  Italia  schptus  ^  Sentio,  mihi  valde  profuisse,  quod 
qusedam  cum  lUusthssima  Gelsitudine  Vestra  contulerim.  Quare  pergo 
in  responsione  paulo  ampliore,  atque  anteaquam  tradam  tjpograpbo, 
monet  me  spiritus  Domini,  ut  Stutgardiam  redeam  et  alia  qu»dam 
conferam  etiam  cum  d.  Brentio,  non  modo  cum  Vestra  Gelsitudine. 
Nam  spero  meos  Italos  avide  lecturos"". 

Habui  in  memoria,  quod  Vestra  lllustrissima  Gelsitndo  diguata 
est,  mandare  de  libello  Goelii  Secnndi*,  quare  absolvam  intra  bi- 
duum  mittamque  illico'*. 

Gum  huc  venissem,  dedi  litteras  cellario ,  cui  erat  roandatum, 
ut  quinquaginta  saccos  siliginis  daret,  totidem  avensB,  et  vioi  urnas 
tres'.  Egi  coram  et  ago  per  litteras  immortales  gratias.  Verum 
lUustrissime  Princeps,  nunc  in  hoc  tempore  opus  babebam,  et  prop- 
terea  nunc  hoc  tempore  petii.  Gum  vero  voluissem  nunc  a  cellario  ali- 
quid consequi,  dicebat,  sibi  esse  scriptum,  ut  ad  festum  Georgii  in- 
ciperet  mandatum,  quod  quatuor  mensibus  abhinc  distat,  ant  paucis 
diebus  minus,  atque  Interim  paterer  aliquod  incommodum.  Sed  si  talis 
est  lUustrissimae  Gelsitudinis  Vestrte  sententia,  reverenter  acqniesco, 
sin  udnns,  supplicarem,  ut  novss  darentur  ad  cellarium  litterse,  quibus 
mandaretur,  ne  usque  ad  quatuor  menses  differat.     Nam  ifancte  af- 

sprach  erfahren  zu  haben  und  schrieb  deshalb  an  Verger  br.  n.  170  a, 
um  durch  diesen  auf  Christoph  und  durch  Christoph  auf  Maximilian 
SU  wirken.  Gindely,  Geschichte  der  böhmischen  brüder,  vermuthet,  Ver- 
ger habe  den  brief  von  Ostrorog  veranlaßt,  dies  comödienspiel  ist  doch 
nach  br.  172a  ziemlich  unwahrscheinlich. 

1  Wohl  kein  anderes  buch,  als  das  von  Chizzuola,  br.  n.  152. 

2  S.  br.  n.  67.  171. 

3  8.  n.  169. 
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firmo,  me  nnnc  hoc  tempore  egere.  Ignoscat  mihi  Iliastrissima  Cel- 
sitndo  Vestra,  quod  meas  Decessitates  aperio*. 

D.  Brentius  d.  Weigelio'  (illi  qui  ex  Prussia  veiiit)  *  indicavit, 
se  velle  iterum  eum  alloqui,  exspectat  hie  idem  Georgias  avide  tem- 
pas,  quo  Stntgardiam  vocetur.  Reverenter  dico  (ut  dixi),  mihi  videri 
consultum,  ut  Dullam  relinqueretur  officii  genus,  quo  iste  non  ex- 
cipiatar,  hoc  decet  Christianos,  prsesertim  com  ab  illastrissimo  Prus- 
si»  dace  proficiscatar.  Si  videbitur,  una  cum  illo  veoirem;  audit 
enim  me  ana  cum  nepote  non  illibenter.  Qnare  sperarem,  me  ali- 
qoid  bona  poase  inserere« 

Commendo  me  reverenter  IllnstrissimsB  Celsitudini  Yestrse,  Pater 
ccelestis  augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Tubing»  X  Januarii  1563. 

Iliustrlssimse  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

Randbemerkungen  von  des  herzogs  band. 

a  Vidi  prios,  wirdet  den  stich  nii  halten;  man  collorier  es,  wie 
man  es  will. 

b  Will  deren  gewertig  sein. 

c  Mag  mit  Brencio  daraus  conferiern,  wan  er  will. 

d  Will  sye  gewertig  sein. 

e  Dieweill  sein  ander  geldt  und  fr u cht,  so  ime  von  dem  geistlichen 
Verwalter  gegeben ,  auff  Georgii  angeht  und  auch  von  wegen  richtig- 
khait  der  rechnung  des  kellers,  dieweill  er  von  ainem  sanct  Jergen- 
tag  zu  dem  andern  thnn  solle,  ist  also  ime  dermassen  bevolhen  wor- 
den ;  derwegen  ich  den  bevelh  nit  zu  ändern  weiß,  mag  aber  herschickhen, 
will  ich  ime  die  bewilligte  100  gülden  geben  lassen. 

f  Diser  Wigelius  wirdet  diser  tag  alher  von  meinen  theologis  er- 
fordert werden. 

170  a. 
Wenzel  Ostrorog  an  Verger. 
Heidelberg  4  Januar  1563. 
Bittet  Verger,  seinen  einfluss  bei  herzog  Christoph  aufzubieten,  da- 

* 

1  Georg  Weigel  war  mit  briefen  von  Albrecht  von  Preußen  im 
December  1562  zu  Verger  gekommen.  Sizt  592.  Februar  1563  reiste 
er  wieder  nach  Preußen.    S.  n.  174.  177.  187. 

Verger  24 
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mit  dieser  sich  bei  Maximilian  für  die  verläumdeteD  böhmischen  brader 
verwende. 

Salatem  plarimam  dico.  Posteaqnam  Hedelbergam  stadioram 
gratia  venisseiu,  nihil  mihi  magis  in  votis  erat,  quam  ad  te,  vir 
clarissime  et  aroice  observantissime ,  cujns  singulare  Studium  erga 
ecclesiam  et  egregiam  in  nos  animi  promptitudinem  experti  sa- 
mus,  quam  ssepissime  litteras  mittere.  Ttaque  nactns  commodaro 
oecasionem  non  putavi.  eam  esse  negligendam,  ideoque  bas  litteras 
autoxtS^Mg  exaravi.  Primura  autem  te  scire  velim,  nos  Dei  beneficio 
valetudine  firma  et  prospera  frui,  studiaque  pietatis  et  artium  ho- 
nestarum  traetare  pro  virili.  Cum  autem  eo  loci  nunc  sim ,  unde 
non  facile  in  patrlam  de  rebus  nostris  dare  litteras  liceat,  ad  te 
tamquam  alterum  parentem  nostrum,  de  re  quadam  non  tarn  certa 
quam  periculosa  scribere  volui.  Fuimus  ante  paucos  menses  Franco- 
forti  in  comitiis  principum  Germanise,  ubi  audivi  ex  quibusdam  notis 
amicis,  fratres  nostros  Waldenses,  qui  vei'santur  in  Bohemia,  a  non- 
nullis  malevolis  et  inimicis  religionis  causa  ad  sereuissimum  Romano- 
rum regem  delatos  esse,  ideo  scilicet  quasi  non  contenti  hac  agnitione 
Dei,  qu8ß  eisSpiritu  sancto  autore  in  evangelio  suo  revelavit,  etiam 
alias  novas  sectas  prsesertim  anabaptistarum  denuo  introducant.  Quem 
ego  rumorem  vanum  esse  ideo  arbitrabar,  quod  qui  hoc  assereret^ 
neminem  esse  tam  impudentem  putaverim.  At  ubi  liuc  Serenissimus  rex 
ad  principem  electorem  venisset,  idem  etiam  ex  sermonibus  quorun- 
dam  regisB  majestatis  familiarium  'intellexi,  quse  res  et  admirationem 
attulit,  et  si  vera  esset,  dolorem  non  mediocrem  attulisset  Nam 
cum  nobis  religio  fratrum  Waldensium  probe  perspecta  sit,  utitur 
enim  non  paucis  magnificus  parens  noster  verbi  divini  conciouatoribus, 
iique  pene  omnes  ex  ßohemia  ad  nos  veniant,  neque  quidquam  ejus- 
modi  uovarum  rerum  moliantur,  facile  adducor,  ut  credam,  istos, 
a  quibus  schismatum  insimulantur,  parum  lequos  accusatores  fuisse; 
sunt  enim,  quod  ego  sciam,  ejusmodi  morum  et  pietatis  homines,  ut 
illos  solos  ipsis  hanc  vitae  sanctimoniam  invidere  existimem,  quos 
post  se  longo  relinquunt  doctrinse  puritate  atque  disciplina  eccle- 
siastica.  Quare  si  quod  tua  apud  illustrissimum  principem  tuum 
auctoritas  pondus  habet  (habet  autem  niaximum)  quteso,  adhibe  om- 
nem  operam,  ut  quorura  animis  eara  de  viris  bonis  iniquam  opinio- 
nem  quidam  persuaserunt,  tua  prudentia  ex  eorum  mentibus  evellas. 
Etenim  praeter  calumnias  nihil  hie  veri  esse  crediderim,  inio   op- 
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tarim,  pliirimos  vit»  sanctioris  a  Waldensibüs  exemplam  capere.  Ego 
sane  moltiim  Interesse  poto ,  si  hie  illastrissimi  principis  tui  gravis- 
sima  auctoritas  apad  serenissimum  Romanorum  regem  accederet,  quo  in 
negotio,  quantum  tua  pradentissima  consilia  commodi  adferre  pos- 
siot,  nemo  est,  qni  nesciat.  Itaqne  petimus  a  te  majorem  in  roodum, 
ne  ea  in  re  uUi  opers  tuse  parcas.  Absterge,  quantum  potes,  eas, 
quibus  sunt  viri  optimi  falso  aspersi ,  maculas.  Id  quod  erit,  cum 
illastrissimo  prindpi  tuo  et  nostram  debitam  suse  illustrissimsB 
celsitudini  obsei^antiam  diligentissime  pro  tua  erga  nos  humanitate 
commendaveris,  officiaque  promptissima  declaraveris,  et  istornm  pau« 
penun  Christi  fidelium  causam  omnem,  qu»  tibi  probe  nota  est,  ex- 
posneris,  et  ad  tuendam  cohortatus  fueris.  Spem  vero  bonam  ha- 
bemus,  ut  qu»  süss  illustrissimsB  celsitudinis  pietas  est  atque  de- 
mentia, nou  Sit  apud  serenissimum  Romanorum  .regem  eorum  tutelani 
aspernatums,  imo  supra  ceteros  principes  omnibus  modis,  quod  fa- 
cere  seiet,  Christi  ecclesiam  adjuturus.  Frater  meus  salutem  pluri- 
mam  tibi  adscribit.  Ego  quod  ad  me  attinet,  peto  a  te  majorem 
in  modum,  ut  ea,  qua  coepisti  complecti  me  benevoientia,  non  desinas 
siepiusqne  me  litteris  tuis  compellare  velis.  Bene  vale,  vir  optime! 
Datffi  Hedelberg8ß  4  die  Januarü,  anno  saiutis  1563. 

Tui  amantissimus 

Venceshius  ab  Ostrorog 
manu  propria. 

171. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tabingen  11  Januar  1563. 

Ober  ein  buch  Yon  Curio  und  eine  andere  antitrinitarische  schriffc. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Mitto  informationem ,  quam  Illustnssima  Celsitudo  Yestra  dig- 
nata  est  petere  in  causa  libri  Coelii  Secundi  ^  Retinni  apud  me 
librum  ipsum,  neque  enim  habeo  plures  uno.  Retineo  authenticas 
litteras  verbi  Dei  ministri,  qui  in  Rhietia  degit,  quse  rem  totam 
aperiunt.  Retineo  denique  scriptum,  quod  d.  Basilicnses  miserunt. 
Dabo,  quibus  Yestra  lllustrissima  Celsitudo  mandaverit. 

1  S.  n.  57  und  243. 

24* 
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Si  Tel  ego,  vel  mens  nepos  possemas  in  hac  causa,  vei  in  qua- 
Übet  alia,  nbi  de  honore  Dei  et  Yestrae  Illnstrissim»  Celsitndinis 
agitar,  aliquid  efficere,  minime  detrectamus  laborem,  mandet  modo. 

Prsdtermisi,  quod  in  informatione  non  scripsi,  quod  ipse  GoBÜns 
valde  Sit  suspectus,  quod  aliquot  libellos  Serveti  *■  in  unum  compi- 
larit  prasfationibus  additis,  qui  sdlicct  libelli  inventi  fnerant  apud 
Michaelem  Saleninm,  Polonum  hie  Tubing»  occisum  *.  Deinde  est  su- 
spectus, quod  librum  Gribaldi  *  contra  symbolum  Athanasii  conscrip- 
tum  emendarit  sua  manu ,  et  tandem  procul  dubio  aliquod  aliud 
monstrum  pariet,  nisi  coerceatur,  utinam  moneatnr,  et  quidem  gra- 
viter,  ut  desistat,  neque  enim  aliud  velim  illi  incommoduro. 

Audivi  de  alio  libello,  qui  nunc  circumvolitat ,  autore  qnodam 
Valentine  ^  adversus  trinitatem ,  et  profecto ,  nisi  occurratur ,  scan- 
dalizabitur  ecclesia,  et.  exultabunt  impii. 

Papa  in  quadam  sua  bulla  superiore  anno  edita  exprobravit, 
quod  in  Germaniam  pervaserit  opinio,  quod  Christus  non  fuerit  Dens, 
animatur  vero  ipse  Papa  cum  suis,  cum  audit,  quod  tales  libelli  non 
comprimantur  apud  nos.  Commendo  me  reverenter  Illustrissimffi 
Celsitudini  Vestrae.  Pater  xMBiestis  augeat  illi  suos  diyinos  tbesau- 
ros,  «piritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingse  11  Januarii  1563. 

Illustrissimee  Celsitndinis  Yestr»  servitor 

Vergeritts. 

172. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  25  Januar  1563. 

Schickt  sein  buch  gegen  Chizzuola. 

* 

1  Michael  Servete  aue  An*agonien ,  wegen  seines  buches :  resti- 
tutio Christianismi  als  läugner  der  dreieinigkeit  27  October  1553  in 
Genf  verbrannt.  Daß  Curie  Servetes  Schriften  zusammengefaßt  und 
herausgegeben  habe,  ist  eine  ungegriindete  Verdächtigung  Yergers. 

2  Michael  Saletzki,  s.  br.  n.  74. 

3  S.  br.  n.  38.  Die  schrift  Gribaldis  wohl :  Epistola  de  Deo  et 
Dei  filio.  Bei  einer  durchsuchung  von  Gribaldis  papieren  wollte  man 
an  den  verdächtigsten  stellen  zahlreiche  anmerkungen  von  Curios 
band  entdeckt  haben.  S.  Trechsel,  die  protestantischen  Antitrinitarier. 
II,  296. 

4  Valentin  Gentile.    S.  br.  n.  122. 
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Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Absolvi  (per  Dei  gratiam)  qase  institueram  contra  Italicum  at- 
qne  enm  pessimoni  librum  '.  Constitoi  venire  egomet  et  cum  d. 
Brentio  confenre  (qaantom  potero,  cum  tanta  sit  linguse  diversitas), 
sed  nihil  aliud  me  retinet,  nisi  quod  pessimee  sint  viae,  quibus  me 
expedire  meo  curru  vix  possem.  Exspectabo  aliquantisper ,  dum 
minus  deteriores  fiant  et  statim  veniam  (si  dominus  Dens  meus  vo- 
laerit). 

lUustrissime  Princeps :  ut  Vestra  lUnstrissima  Celsitudo  rem  me- 
lius possit  gustare,  totius  Italici  libri  epitomem  conscripsi,  hoc  est 
abbreviationem  rerum  prsecipuarum,  unam  partem,  hoc  est  postremam 
mitto.  Scio,  librum  per  Italiam  volitare.  Qui  autem  animadver- 
terint,  illustrissimos  Germanise  principes  posse  ferre,  ut  eorum  doc- 
trina  coelestis,  ut  eorum  divinus  Pater  cum  Jesu  Christo  et  Spiritu 
sancto  tam  acriter  blaspheraetur,  sane  mirabuntur.  Ego  IlIustrissimsB 
Celsitudini  Yestrae  ex  animo  supplico,  nc  praebeat  Italise  tale  exem- 
plnm.  Ego  (quod  ad  me  attinet)  devoravi  et  pertuli  laborem  ali- 
quot septimanis  et  mensibus  perpetuum.  (Novit  Dominus,  quo  in- 
commodo  mese  valetudinis,  quee  est  valde  imbecillis.)  Feci  igitur, 
quod  potui  (pro  mea  conditlone),  reliqua  perficiat  piissimus  princeps 
Wirtembergicus ,  quoad  typographiam  loquor.  Nam  postea  mihi  in- 
cumbet  onus  per  Italiam  spargendi,  quod  tamen  nee  facile  fit,  nee 
sine  sumptu.  Sed  hoc  in  me  recipio  incommodum  scilicet  et  nullum 
omnino  lucrum. 

Si  quam  unquam  causam  Yestr«  Illustrissimee  Celsitudini  com- 
mendavi,  hanc  diligentissime  commendo  in  Jesu  Christo. 

Portabo  mecum  reliquas  duas  partes  abbreviationis,  nunc  hanc 
ipsam  commendo,  non  ut  meam,  sed  Jesu  Christi  causam. 

Fortassis  fieri  posset,  ut  mitterem  nunc  quempiam  ex  meis 
Stutgardiam ,  qui  pecuniam  '  reportaret ,  habeo  enim  opus  (Deum 
testor). 

Commendo  me  reverenter  Illustrissimss  Vestrae  Pietati,  Deus 
Uli  angeat  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum 
dominum  nostrnm. 

Audivi,  qusß  reportavit  M.  Georgius  Weigelius ',  qui  ex  Prussia 

1  b.  n.  152. 

2  S.  n.  170. 

3  S.  n.  170. 
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venit.  Spero,  me  hac  de  re  qnoqne  praßsentem  collocatiiram.  Stimme 
laudo,  quod  fuerit  tarn  humane  et  clementer  exceptns,  et  ipse  glo- 
riatur,  reliqua  in  liomine  non  laudo.    Sed  de  bis  quoqne  coram. 

Fortassis  ninstrissima  Celsitudo  Yestra,  anteqnam  ego  advene- 
rim,  vellet  in  Prussiam  litteras  mittere.  Consultum  putarem,  nt 
mihi  significaretnr  quoque.  Spero,  quod  non  illibenter  illnstrissimas 
PmssisB  dux  sit  meas  litteras  inspecturus;  imo  dignetnr  meminisse, 
quod  operam  mei  nepotis  obtuleram,  si  qua  in  re  posset  prodesse, 
et  nunc  offero  quoque. 

Tubingee  XXV  Januarii  1563. 

Illustrissimfiß  Celsitndinis  YestrsB  servitor 

Vergerius. 

173. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  28  Januar  1563. 

Über  sein  huch  gegen  Ghizzuola. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Deus  seit,  me  quotidie  singulis  horis,  singulis  panctis,  dies  et 
noctes  Gogitare  de  causa  domini  nostri  Jesu  Christi,  quomodo  possit 
a  papatu  defendi  et  promoveri,  agoque  gratias  Patri  coelesti,  quod 
mihi  hanc  curam  immiserit  (pro  sua  dementia).  Yolebam  venire 
Stutgardiam,  ut  cum  d.  Brentio  conferrem  responsionem  libri,  qni 
prodiit  ex  Italia ' ;  sed  cum  nepotem  misissem  ad  illum ,  qni  illi 
significaret  me  velle  accedere,  respondit,  se  brevi  venturum  in  Be- 
benhausense monastenum,  ubi  poterimus  conferre,  quare  cnpidissime 
exspecto.  Sed  dignetur  nunc  audire  Yestra  Illustrissima  Celsitudo, 
quid  mihi  nuperrime  suggesserit  Spiritus  sanctus.  Misi  eam  partem 
epitomes  seu  abbreviationis  mese,  quse  ad  maledicta  contra  nostras 
ecclesias  pertiiiet.  Nunc  vero  mitto  alias  dnas  partes,  quas  scilicet 
pertiuent,  altera  ad  falsam  doctrinam,  qusB  nobis  objicitur,  altera 
vero  ad  concilium ,   quod  cum  papisticum  sit ,   reprehendimns.    In 

summa  videretur  mihi  non  incommodum ,   ut  istse  tres  partes  bre- 

*. 
1  S.  n.  172.    Die  lateinische  Übersetzung:     Reeponsio  Vergerii  ad 
librum  antichristi  Romani  etc.  Begiom.  1563.   Königsberg  war  übrigens 
fölschlich  angenommen  für  Tübingen,   wo  es  nach  br.  176  gedruckt 
wurde. 
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Yifldmse,  qoibas,  quisnam  sit  Pap«  in  nostram  Germaniam  animos, 
cognoscere  licet,  Latina  lingua  tjpis  evnlgarentiir,  üt  tota  Prassia, 
non  modo  Germania,  totaLivonia,  tota  Suecia,  Polonia  et  Hungaria 
qnoque ,  deinde  ctiani  Gallia ,  Auglia  et  Scotia  posset  nosse ,  quo 
auimo  perseveret  in  nos  esse.  Vix  qainque  aut  sex  essent  folia.  Si 
qnideni  Vestrse  IllustrissimsB  ('elsitudinis  videtur  consaltam,  dabo 
impirimenda,  sin  minus,  abstincbo.  Mihi  quidem  maximopere  con- 
sultom  videretur,  ut  evulgarentur,  saltem  postrema  pars,  quae  con- 
tinet  maledicta,  mo^ierenturque  universse  ecclesisa  de  re  tota. 

Digoabitar  IHustrissima  Celsitndo  Vestra  snper  ea  re  deliberare. 
Ego  vix  sex  aut  octo  florenulis  rem  conficerem,  sive  bic.  sive  alibi, 
sive  meo  sive  alio  nomine  apposito,  quamquam  putarem,  candide  et 
aperte  esse  agendom,  ut  meum  apponeretur,  neque  enim  ullom  du- 
bium  est,  quin  über  fuerit  in  Italia  editus,  et  multis  privilegiis  Pap» 
et  aliorum  principum  approbatus.  Exspecto  ea  de  re  litteras  Illn- 
strissimsß  Celsitudinis  Vestrse  (siquideni  placuerit)  nee  plura  babeo, 
qnsß  nunc  scribam.  Commendo  me  revcrenter  Yestrse  Serenitati. 
Pater  coelestis  angeat  illi  suos  dirinos  thesauros,  spiritum  et  fidem 
per  Cliristnm  dominum  nostrnm. 

Si  videbuntur  istbiec  evulganda,  remittendae  erunt  du»  hm 
postremse  partes  una  cum  prima. 

Tubing»  XXYIII  Januarii  1563. 

Ilinstrissirose  Celsitudinis  Vestr»  sorvitor 

Vergerius. 

174. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  3  Februar  1563. 

Über  seine  litterar  lache  thfttigkeit.  Verger  will  bald  nach  Stutt- 
gart kommen;  kündigt  die  abreise  von  Weigel  nach  Preußen  an. 

Illqstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Constitueram  advenire  egomet,  sed  increbuit  fama,  d.  Brentinm 
esse  veuturum  hnc;  quare  cum  necessaria  mihi  sit  coUatio  cum  illo 
propter  meum  iibrnm  ^  volo  subsisterc,  si  fortassis  intra  tres  aut 
quatuor  dies  adveniet,  si  autcm  videro,  eum  non  accedere,  veniam 

1  S.  n.  152  und  besonders  173. 
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egomet  Stotgardiani.  Vestra  lUastrissima  Gelsitudo  valde  me  ex- 
citavit  sds  colloquiis  in  hac  ipsa,  quam  tracto,  mei  libri  materia, 
praesortim  cam  monaisset  me  de  maltis  conciliis ,  qufB  fiunt  eodem 
tempore.  Majas  itaque  lacrum  exspecto  ,  si  contingat ,  ut  possim 
iteram  cam  illa  conferre  (pro  sua  clemeDÜa).  Cogor  scribere,  qaod 
88Bpe  antehac  dixi  et  scripsi,  Imnc  sdlicet  librom,  qai  ex  Itab'a  pro- 
diit,  magni  esse  momenti,  magnam  onim  partem  popalomm  inficiet, 
nisi  aliqao  antidoto  occurratar,  quod  ego  (qaaliscumqae  sim)  sedolo 
facio,  quin  audio  in  Galliam  quoque  fuisse  missam. 

lUastrissima  Celsitndo  Yestra  aat  coram  dignabitur  dicere  suam 
sententiam,  aut  scribere,  num  scilicet  evulganda  sint  convida  in  La- 
tinum conyersa  cum  aliqua  fortassis  responsione,  qu»  in  hoc,  de  quo 
dico  libro,  in  nostras  ccclesias  et  adversns  Germaniam  fuerunt  ra- 
biose  jactata ,  deinde  privilegio  Papsd ,  d.  Yenetorum ,  et  aliorum 
Italise  prindpum  confirmata  pro  veris;  mihi  quidem  consoltissimam 
(ut  fecripsi)  videretur. 

Intra  tres  aut  quatuor  dies  (ut  dixi)  adveniam  (si  Deus  voluerit), 
Celsitudo  Vestra  lUastrissima  dignabitur  significare,  an  Statgardiffi 
futura  eit.  Pater  coelestis  augeat  Uli  suos  divinos  tbesauros,  spiri- 
tum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostimm,  cui  me  reverenter 
commendo. 

TnbingaB  die  III  Februarii  1563. 

lUustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 

Postscripta. 

M.  Georgins  WeigeUus  ^  emit  hodie  equos  ad  currum  parat- 
que  in  Prussiam  ad  suum  iHustrissimam  prineipem  discessum,  et 
nihü  aUud  exspectat,  quam  litteras  a  d.  Brentio  et  doctore  Fabro  ^ 
Nam  ad  hos  duos  et  mihi  quoque  iUustrissimus  Prussi»  dux  scrip- 
serat,  quare  cupit  reportare  responsum.  Nihil  simulat,  affirmat,  se 
adhuc  esse  in  ea,  in  qua  prius  fuerat  sententia.  In  hoc  saltem  lau- 
daodus,  quod  non  paUiat  se,  sed  palam  profitetur,  quod  sentit;  ati- 
nam  meliora  quis  non  optaret?    Sed  taUs  est.    Quid  si  indicaretur 

* 

1  S.  D.  170.  175.  Den  brief  welchen  Verger  ihm  an  den  herzog 
von  Preußen  mitgab  s.  Sixt  592. 

2  S.  n.  U. 
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Vestra  auioritate  d.  Brentio  et  doctori  Fabro,  qaod  hie  nihil  aliud 
exspectet,  quam  litteras! 

Ego  de  80  qnoque  optarim  quaedam  conferre,  cum  venero. 

Vergerius  aervitor 
nt  in  litteris. 


175. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  6  Februar  1563. 

über  (>.  Waigel;  sein  buch  gegen  Chizzuola;  dankt  für  empfange- 
nes geld. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Mitto  litteras  ^  in  Prussiam  ablegandas,  spero  me  scripsisse  ap- 
posite  in  causa  illius,  qui  petivit  coUationem  cum  d.  Brentio.  Sum- 
ma est,  quod  dixerim,  agi  hac  in  re  de  gloria  Dei,  tum  etiam  de 
quiete  et  pace  totius  Germaniae,  quffi  alioquin  nunc  est  quieta,  non 
esse  ergo  innovandum  quidquam ,  ne  conturbentur  omnia  et  Papa 
gratuletur.  Spero,  suam  illustrissimam  celsitudinem  pro  sua  de- 
mentia audituram  me.  Agam  postea  pluribus,  cum  iste  M.  Qeorgius 
discesserit. 

Spero,  quod  sua  celsitudo  curabit  imprimendum  Regiomonti  li- 
bellum  Savonarol»,  misi  enim  duo  exemplaria. 

Vestra  Illustrissima  Celsitudo  sit  bono  animo.  Nam  in  causa 
libri  Italici  contra  nostram  religionem  scripti  omnia  agentur  et  mo- 
derate et  pie,  ne  dubitet;  exspecto  hie  d.  Bfentium  in  dies,  quare 
utar  ejus  consilio. 

Accepi  nunc  Augustanas  litteras,  audio,  advenisse  Pap«  et  Ve- 
netorum  legatos,  quam  ob  causam  tanto  eitins  erit  mihi  ad  Vestram 
Illustrissimam  Celsitudinem  accedendum  eam  ob  causam,  quam  co- 
ram  dieam. 

Pater  coelestis  Yestr»  Illustrissimse  Celsitudini  rependat  pro 
pietate  et  dementia,  qua  utitur  erga  me  exulem  Jesu  Christi.  Ac- 
cepi enim  centum  pro  me,  deinde  alios  sexaginta  pro  typographia. 


1  Den  brief  s.  Sixt  s.  592  f.  beil.  43 ;  die  nachher  erwähnte  achrift 
Savonarolas,  yielleicht  die  zwei  von  ihm  im  kerker  abgefaßten  erkl&- 
rungen  des  32  und  51  psalm  mit  einer  »Regel,  gut  su  leben«. 
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Dens  iuquam  rependat,  suosque  thesauros,  spiritum  et  fideni  augeat 
per  Chtistum  dominum  nostrum.  Commendo  me  lllastrissimse  Cel- 
situdini  Vestrse  reyerenter.  Ubi  cum  d.  Brentio  contalero,  advolabo 
confestim. 

Tabingse  VI  Februarii  1563. 

Illastrissimse  Gehitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerias. 

176. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  19  März  1563. 

Über  seine  littei-arische  thfttigkeit ,  wünscht  nach  Frankreich  zu 
gehen. 

lUnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 

Decet  servitores  scribere  ad  suos  dominos  non  modo ,  quando 
opus  babent,  qnod  ego  hactenos  reverenter  feci,  sed  decet  scribere, 
etiam  si  opns  non  habent,  quemadmodom  ego  nunc  facio.  Scribo 
enim  dumtaxat,  ut  commonefaciam  de  meo  statu.  Valeo  itaqne  per 
Dei  benignitatem,  et  veluti  nüraculi  loco  valeo,  ut  serviam  ecclesisB 
Jesu  Christi,  qualiscumque  sim.  Nunquam  fui  magis  in  antichristum 
animattts,  quare  consequitur,  me  nunquam  fuisse  magis  Christo  ad- 
dictum  (per  ejus  gratiam  et  misericordiam).  Studeo  diligentissime, 
si  unquam  alias  ulio  vit«  mese  tempore.  Libelli  ad  imprimendum 
dati  gemunt  quotidie  sub  prelo.  Ante  nundinas  Francfordianas  ab- 
solvetur  Latinus,  hoc  est  abbreyiatio  ',  aut  epitome  Italid  libri,  in  quo 
autichristtts  in  Germaniam  invehitur  acerbissime,  non  tamen  nomen 
loci,  ubi  imprimitur ,  expressum  est,  sed  videtur  impressus  in  Prussia. 
Spero  fructum  ex  hoc  labore.  Liber  Latinus,  ubi  scilicet  mea  sunt 
congesta  omnia,  quae  scripsi,  postquam  in  Germaniam  veni,  vix  dßstate 
absolvetur.  In  bis  igitur  laboribus  et  cogitationibus  versor,  utDeo 
placeam,  antichristo  vero  displiceam. 

Bona  nova  audio,  nempe  post  interfectum  Guisianum*,   itcrum 

* 

1  S.  n.  170  ff. 

2  Franz  von  Guise  wurde  von  Jean  Poltrot  de  Märey  im  lager 
vor  Orleans  18  Februar  1568  meuchlings  geschossen  und  starb  24  Fe- 
bruar. Der  friede  (von  Amboise)  wurde  19  März  d.  j.  verkündet.  S. 
n.  177.  179. 
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agi  de  pace,   quam  non  dubito  snccessnrani  sublato  scilicet  iilo  in- 
geiiti  adversario. 

Interea  vero  dum  pax  constabit  in  ipsa  Gallia,  oommodissimum 
erit  tempus,  qao  inter  illad  regnam  et  illastrissimos  OermanisB  prin- 
cipes  et  Yestram  Celsitadinem  praßsertim  agatiir  de  concordia  in 
religione.  Ego  spero,  nie  esse  tarn  robastum,  ut  adhac  possim  re- 
ginam  adire,  et  tamquam  Italus  mea  ipsias  lingna  agere  cani  illa 
de  re  tanti  roomenti,  nee  dabitarem,  quin  aliquid  possem  proficere, 
si  me  Spiritus  Doinini  juverit.  Quare  lUustrissima  Celsitudo  Vestra 
dignetnr  hoc  in  memoria  habere;  sum  enim  paratus,  quandocnmque 
libnerit  (per  Dei  gloriam)  et  spero  (ut  dixi)  aliquid;   satis  dictum. 

Famulum  mcum  misi  Yenetias  '  cum  litteris  YestraB  Illustrissim» 
Celsitndinis,  exspecto  reditum  intra  mensem  fere',  ac  uon  modo  de 
causa  nepotis  bene  spero,  verum  etiam  mo  intellecturnm  de  rebus 
Italids  multa,  quod  ad  religionem  attinet. 

Non  dubito,  quin  lUustrissima  Celsitudo  Yestra,  utpote  quse  ve- 
ram  fidem  hausit  et  spiritn  Dei  ducatur,  possit  aliquid  apud  patrem 
domini  nostri  Jesu  Christi  et  nostrum  patrem,  quare  supplex  rogo, 
nt  me  divinao  suse  majestati  in  suis  precibus  commcndet,  ut  me  Vestr» 
Celsitudini  commendo. 

Tubingse  XIX  Martii  1563. 

lUustrissimsB  Celsitudiois  Yestre  servitor 

Yergerius. 

176  a. 

Beilage. 

Concept  eines  briefes ,  wie  herzog  Christoph  an  deu  dogen  yon 
Yenedig  schreiben  möchte  wegen  Yergers  neffen  Ludwig. 

Illustris  Domine!  Principes  in  eam  maxime  cnram  incum- 
bere  debent,  ut  inter  ditiones  nitro  citroque  amiciti»  conserventur, 
quod  fiet,  si  omnes  caussa  resecentur,  quamobrem  consueta  commercia 
non  tollantur.  £a  res  nos  impnlit,  ut  nunc  ad  Yestram  Illustrem  Domi- 
nationem  litteras  daremus.  Yivit  apud  nos  d.  Petrus  Paulus  Yergerius, 
olim  episcopus  Justinopolis ,  nunc  noster  cousiliarius.    Sunt  illi  duo 

1  Er  hieß  Yentarino  Menucrino;  den  br.  s.  n.  176  a.  Der  diener 
kehrte  Juni  wieder  zu  Yerger  zurück,  s.  n.  184. 
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ex  fratre  nepotes,  alter  AarelioB,  j.  u.  dr,  alter  Ludovicns.  Qaod 
ad  duos  priores,  nihil  attinet  dicere,  cum  enim  uterqne  existat  apad 
nos,  Ulis  DOD  sumu8  dofuturi.  Tertins  Ludovicus,  posteaqaam  Galliam, 
Hispaniam,  Angliam  aliaqae  regna  et  proviucias  peragravit,  militiam 
scilicet  secQtns,  ab  illnstri  Pmssi»  duce,  cognato  nostro,  in  consi- 
liarium  susceptus  est,  et  spatio  qnidem  decem  annoram  vix  bis  pa- 
triam  invisit  et  quidem  per  paudssimos  dies,  ande  cum  summa  om- 
nium  benevolentia  et  laude  discessit.  Nunc  vero  andivimus,  Vestram 
Illustrem  Dominationem  per  litteras  mandasse,  ut  si  in  patriam  re- 
vertatur,  ponatur  in  vinculis,  quse  res  nos  admiratione  affecit,  cum 
uobis  affirmetur ,  nihil  Uli  nnquam  fuisse  nee  objectum  quidem,  imo 
vivere,  ut  nobilem  et  bonum  virum  decet,  nibilque  fuisse  auditom 
de  eo  sinistri  unquam.  Quare  gravissimum  esset,  perdere  patriam  nulla 
prsßcedeute  cognitione,  nuUo  judicio,  nulla  citatione,  ita  nt  videator 
id  factum,  quasi  ista  gravissima  respublica  nolit  ferre,  ut  ejus  sub- 
ditis  liceat  penes  illustres  Germani»  principes  vivere.  Cum  vero 
nos  deceat  herum  Yergeriomm  curam  gerere,  utpote  eorum,  quos  in 
nostram  tutelam  fidemque  snscepimus,  tum  etiam  propter  cognatio- 
nem  et  necessitudinem,  quse  nobis  cum  illustri  Prussi«  duce  existit 
(et  satis  longo  hinc  habitat,  nee  defuturus  sit  suo  consüiario,  ubi 
rem  noverit),  Vestram  Celsitudinem  monendam  et  rogandam  duximus, 
ut  velit  in  nostram  et  ipsius  PrussisB  ducis  gratiam  revocare  litteras 
contra  perspnam  prsedicti  Ludovici  conscriptas,  ut  liceat  illi  patiiam 
invisere,  quando  voluerit  (nunc  enim  non  habet  in  animo),  quod  pro- 
fecto  nos  officium  gratissimum  sumus  habituri  conservaturique  in 
memoria,  quoties  contingeret  occasio,  .qua  posserous  isti  justissime 
reipublicee  morem  gerere :  preeterquam  quod  id  nobis  videtur  exigere 
justitia,  ne  quid  statuatur  in  subditum  absentem,  nisi  citatnm  et 
monituni.  Non  dubitamus,  quin  accepturi  simus  per  istnm  peculia- 
rera,  quem  mittimus  nuntium,  responsum,  quäle  expetimus. 

Bene  valeat  Yestra  lUustris  Dominatio,  cui  nos  offerimus  atque 
commendamus.    Datum  etc. 

Mitterem  proprium  hominem,  quare  addendse  illi  essent  patentes 
littersB  Latina  lingua.  Nomen  ejus,  quem  mitterem,  est  Yenturino 
Menucrino.  Satis  esset,  si  diceretur,  quod  Yestra  Illnstrissima  Cel- 
situdo  mittat  eum  Yenetias  et  in  Italiam  pro  suis  negotüs. 

Am  rande  dazu  von  des  herzoga  band:  fiat 
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177. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tttbingen  31  März  1563. 

Nachrichten  aus  Polen,  Rußland,  Preußen;  etwas  Yon  ScalichiuB, 
dem  cardinal  von  Mantua  und  dem  von  Lothringen. 

lUnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cam  advenerit  ex  Prassia  tabellarius  feratqoe  ad  Vestram  Celsi- 
tadinem  litteras,  non  pato,  necesse  esse,  ulla  nova  conscribere ;  quid 
enim  non  scribitor  ad  illam?  Panca  tarnen  atque  ea  praeeipua  qusß- 
dam  attingam. 

Dieta  Polonica  noudum  erat  absoluta,  sed  bactenns  magni  mo- 
roenti  negotium  perfecerant.  Cum  enim  d.  Poloni  soliti  fuissent 
quatuor  et  quinque  capitaneatus  sive  praefecturas  singuli  usurpare, 
nunc  decretum  est,  ut  singuli  unica  sint  content!. 

Moseovitse  ad  100™  et  amplius  civitatem  in  Lituania  obsident, 
cni  nomen  est  Plozoscki,  quse  40  miliaribus  Yilna  abest.  Quare  jussi 
sunt  juniores  et  seniores  Lituaoi  in  bellum  abire,  atque  una  pala- 
tinus  Yilnensis  ^  Affirmant  enim,  summum  esse  periculum,  ne  ipsi 
Moscovitse  irruant  ulterius.   Discordia  est  inter  Lituanos  et  Polonos. 

niustrissimus  Prussisß  princeps  commendat  mihi  iterum  M.  Wei- 
gelium  ^.  Sed  aliunde  mihi  significatur,  illum  vix  Regiomonti  ex- 
cipiendum.  ^ 

In  animo  habeo  pascha  manducare  cum  Ilnstiissima  Celsitudine 
Vestra  (si  Dens  voluerit).  Non  panca  enim  habeo,  quse  cum  illa 
confei'am.  Nam  ille,  qui  se  regem  facit,  Scalichius  ^  maximas  turbas 
movet.  Comparuerunt  coram  iilustrissimo  principe  ad  qninquaginta 
nobiles,  qui  Scalichinm  accusarunt,  qui  se  faciat  eum,  qui  non  est, 
comitem,  baronem  et  Veronas  dominum,  auditaque  fnit  causa,  sed 
nondum  absoluta.  Interim  ille  contra  dominos  Yenetos  libellum  emi- 
sit,  insimulatque  crudelitatis  et  tyrannidis.  Nee  interim  pepercit 
mihi,  edidit  enim  librum  contra  me  quoque,  non  provocatus  tarnen. 
Non  dubito,  quin  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  sit  mihi  concessura, 
id  quod  Dens  et  natura  concedit,   hoc  est  defensionem  modestam. 


1  S.  n.  46. 

2  S.  u.  170. 

3  S.  n.  64.  I82a. 
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CardiDalis  Manto»  \  quem  ego  omnibns  anteponebam  (ut  cardinalem 
tameu),  diem  Süam  obiit  ante  aliquot  dies. 

Cardinalis  Lotliaringus*  indderat  in  maxima  odia,  tum  Papae, 
tum  TndentinaB  synagogse,  propterea  qnod  se  aperuerat,  quod  de 
reformatione  aliquid  cogitasset,  nee  posset  pati  formam  concilii. 

Plnra  coram  (si  Deus  voluerit).  Interea  me  Ulnstrissimse  Cel- 
situdini  Vestrse  revcrenter  commendo.  Pater  coelestis  angeat  iiii 
suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
noBtrum. 

Tubingse  ultimo  Martii  1563. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestno  servitor 

Vergerius. 
Hinten  von  des  Herzogs  band: 
Hatt  sein  weg. 

178. 

Verger  aa  herzog  Christoph. 

Tübingen  4  April  1563. 

lUustrissiroe  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

bittet  den  herzog  um  seine  Verwendung  bei  dem  herzog  von  Sachsen 
zu  gunsten  einiger  Litthauer. 

Non  modo  civilitas,  sed  Caritas  me  impellit,  at  scribam  ad  Cel- 
situdinem  Yestram  ea  de  re,  de  qua  scribo,  fretus  sdiicet  ejosdem 
dementia.  Domini  Lituani  nostri '  atque  una  quispiam  d.  Yalentinus 
Maslovius  Polonus  satis  gravem  fortunam  experiuntur.  Cum  enim 
pecunia  septingentorum  taleroi*um  ad  ilios  mitteretur  per  mercatorem 
Lipsensem  ante  annum  et  amplins,  is  mercator  infideliter  se  gerit, 
nt  diu  sumptibus  et  labonbus  hos  nostros  nobiles  defatigarit,  et 

* 

1  £r  starb  2  März.    8.  n.  88. 

2  S.  n.  81.  Er  war  18  November  1562  zum  condl  nach  Trient 
gereist  mit  einigen  bischöfFen  und  doctoren  der  Sorbonne;  er  machte 
durch  das  hervorheben  der  gallikanischen  Freiheiten  dem  papst  Ver- 
legenheiten, als  die  nachricht  von  der  ermordung  seines  bruders  und 
vom  frieden  zu  Amboise  (s.  n.  176)  ihn  bestimmten ,  seine  politik  zu 
ändern  und  sich  mehr  an  die  spanische  und  p&pstliche  parthei  des  con- 
cils  anzulehnen. 

3  S.  n.  151. 
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tarnen  pecaniam  concreditain  nnnqaam  numerarit.  Yidetur  enim  cum 
jadice  Lipsensi  colludere,  ut  nallmn  aliad  sit  remediam,  quam  ad 
illastrissimoin  Saxoniee  ducem  accnirere ,  qni  saa  autoritate  et  ja- 
stijtia  succurrat.  Qaare  domini  Litnani  atque  ana  d.  Yalentinas  ad 
suam  illustrissimam  celsitudiiiem  mittnnt  snpplicantqae  lUustris- 
simse  Celsitndini  Vestr»,  ut  dignetur  eoram  caasam  commendare. 
Gonscripserant  verasupplicationem,  qaam  capiant  litteris  inseri ;  ipse 
vero,  qaem  dixi,  d.  Yalentinus  constituit  met  ad  illustrissimam  d. 
SaxoniflB  ducem  propter  hanc  causam  accedere.  Tota  vero  spes  in 
VestrsB  Illustrissimse  Celsitudinis  commendatione  consistit,  qaam  ne 
velit  negare,  iidßm  d.  Litnani  et  ego  reverenter  supplicamus  humi- 
liter  se  commendantes.  Pax  et  gratia  domini  nostri  Jesu  Christi 
cum  illa. 

Tabing83  4  Aprilis  1563. 

Illustrissim»  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 

179. 

Yerger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  7  April  1563. 

Vergers  freude  über  den  frieden  in  Frankreich ;  berichtet  über  sein 
buch;  hofft  an  ostera  Christoph  zu  sehen. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciemeutissime ! 

Gaudeo,  gratulor,  lietor,  utinam  haberem  plnra  bujusmodi  verba, 
quibus  uterer  in  hac  occasione.  Audio  enim,  liberatum  e  custodia 
Condetum ,  pacem  esse  factam  cum  magno  evangelii  lucro  K  Imo 
audio,  eam  ob  causam  magnam  dominornm  Venetorum  partem  man- 

sisse  hoc  nuntio  veluti  prostratam,  anticbristum  vero  miserrime  ex- 

* 

1  Cond^  war  in  der  schlacht  bei  Dreuz  19  December  1562  gefangen 
worden  und  wurde  durch  den  frieden  von  Amboise  (s.  n.  176)  wieder 
freL  übrigens  hatten  die  Protestanten  keine  Ursache,  über  diesen  frie- 
den zu  triumphiren,  denn  er  gewährte  ihnen  nicht  das,  was  sie  ver- 
möge der  macht,  die  sie  hatten,  fordern  konnten;  der  hohe  adel  be- 
kam gewissens-  und  cultusfreiheit  für  sich  und  seine  vasallen,  der 
niedere  für  die  familien,  die  bürgerlichen  nur  gewissensfreiheit ;  der 
protestantische  gottesdienst  wnrde  nur  da  erlaubt,  wo  er  bis  zum 
7.  März  bestanden  hatte.  Coligny  war  mit  dem  raschen  friedensschluß 
und  diesen  bedingungen  gar  nicht  einverstanden. 
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craciari.  Non  puto  ego,  majorem  fiiisse  nostra  »täte  stragem  pa- 
patos  ad  laudem  et  gloriam  Patris  ccelestis,  Filii  dilecti  et  Spiritus 
sancti.  Rescivi  quidem,  Yestram  Iliustrissimam  Celsitodinem  acce- 
pisse  ea  de  re  ab  ipso  d.  de  Conde  litteras.  Sed  ego  aliande  ac- 
cepi.  Audio  prsterea,  in  ipso  Galliarum  regno  agi  de  reformandis 
ecclesiis.  Gonstitueram  quidem  ad  Iliustrissimam  Celsitudinem  Suam 
accedere  ob  alias  causas,  sed  nunc  multo  magis  accedam,  ut  cum 
illa,  qusB  existit  fautor,  nutricia,  propagator  versa  ecclesiffi  Christi 
tarn  acer  et  tanto  cum  fructu,  coram  ut  possim  gaudere,  gratulari, 
Iffitari,  deinde  ut  prsB  me  feram,  quam  compositus  sit  mihi,  per 
Dei  gratiam ,  animus ,  cum  enim  responderim  Papsd ,  qui  illustrissi- 
mos  principes,  qui  Germaniam  ipsam,  qui  doctos  theologos,  qui  in 
ea  versantur,  invectus  fucrit  acerbissime.  Respondi  enim  et  in  pr»- 
sentibus  Frankfordianis  nundinis  saltem  Latinus  libellus  distrahitur 
meo  ipsius  nomine  disertissime  contra  antichristum  Romanum,  nalla 
tamen  vel  Tubingensis  typographise  aut  altorius  nomine  posito,  sed 
dicatus  est  illustrissimo  Prussisa  duci.  Yidetnr  vero  Regiomonti  im- 
pressns  K  Sat  scio,  quod  ipse  antichristus  cum  suis,  qoi  me  quserit 
interficere,  (ut  dixi  coram)  exacerbabitur.  Verum  si  toto  animo 
scripsi  adversus  eum ,  patefeciqne  quasdam  ejus  insidias ,  vicissim 
constitni,  abstinere  contra  quempiam  alium,  quem  Illnstrissimee  Cel- 
sitttdini  YestrsB  scripsi  scripsisse  contra  me.  Mortui  sepeliant  mor- 
tuos  suos.  Non  decet  Christian os  scribere  in  quemquam,  sie  me 
coelestis  Pater  armavit.  Spero  tamen,  Vestram  Iliustrissimam  Celsi- 
tudinem non  defutaram  mihi  Christiane  homini  in  hac  justissima  causa, 
qui  quieto  animo  coenam  dominicam  sumam,  si  Dens  voluerit  Spero 
autem  me  affuturum  in  tempore.  Commendo  me  reverenter  Illu- 
strissimsB  Celsitudini  Yestr».  Gcslestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos 
thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 
Datum  Tubingse  die  septimo  Apvilis  anno  1568. 
Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 

180. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

TQbingen  24  April  1568. 

* 
1  S.  n.  170.  173. 
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Übenchickt  2  briefe,  die  sein  neffe  nach  Prenßen  mitnehmen  solle. 
Nachrichten  aus  Italien. 

lUttstrissime  Priuceps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Cum  primum  Stntgardia  rediissem  Tubingam,  coepi  utromqae 
scriptum  adornare,  ad  illostrissimom  ducem  Prassiie  alterom,  alte- 
mm  vero  ad  scholam  Regiomontanam,  utrumque  vero  confed  mitte- 
qne  ad  lUustrissimam  Celsitudinem  Yestram  una  cum  meo  nepote, 
qaem  illa  constitnit  in  Prassiam  mittere,  qnemadmodum  ego  Bnmmo- 
pere  desidero,  et  spero  iilam  factaram. 

Dignetur,  ambo  scripta  inspicere,  addere  et  minaere,  qoidquid 
valt,  acqoiesco  enim  ipsius  sententise  atque  jadicio.  Nepos  exspec- 
tabit  Statgardiffi,  quamdiu  respousara  habeat  ab  Illastrissima  Gelsi- 
tadine  Yestra,  statim  vero  ad  me  veniet  atque  binc  Regiomontem  se 
conferet,  et  de  hoc  satis. 

Sunt  mihi  hac  nocte  ex  Italia  litter»,  quibus  significatur,  Pa- 
pam  ^  Tivere  quidem ,  sed  percussum  paralysi ,  nt  pedibus  uti  non 
possit. 

Gardinalis  Lotheringus*  fuit  exceptus  Yenetiis,  ut  mos  est,  mul- 
tum  vero  hortatus  dominos  Yenetos  de  defendenda  Gallia  atque 
papatu. 

Delphinus  '  nuntius  apostolicus  ille  meus  incidit  in  indig- 
nationem  d.  Yenetorum,  qui  gravem  in  illum  tulerunt  sententiam. 
Condemnarunt  enim,  ut  perpetuo  exsulat  ex  dominio  Yenetorum,  at- 
que nt  illi  Caput  amputetur,  si  fuerit  captus,  causam  nondum  scri- 
bunt. 

De  concilio  scribunt,  CsBsarem  veike  illud  in  sna  potestate  et 
alia  forma  incipere.  Quare  aliquot  patres  sperant,  quod  me  Tri- 
denti  sint  visuri,  sie  enim  scribunt. 

Scribunt  pneterea,  cardiualem  Tridentinum  ^  catena  esse  con- 
strictnm  Rom»  tamquam  furiosum,  quod  facile  mihi  videtur.  Appa- 
rebat  enim  alere  semina  talis  morbi. 

Gommendo  me  reverenter  lilustrissimse  Celsitudini  Yestrse.  Pax 
et  gratia  domini  nostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

1  S.  n.  130  und  94. 

2  8.  n.  81  und  177. 

3  8.  n.  ifO. 

4  8.  n.  108. 

Vergfer  2«') 
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Tubingae  XXim  Aprilis  1563. 

Illostrissimsß  Celsitadinis  Vestraß  servitor 

Vcrgerius. 

Auf  dem  rflcken  von  dea  herzöge  hand : 

Meister  Baltasar  ',  Ir  wollet  dise  beide  concepta  Vergerii  aa  dacem 
Prassle  und  scolam  Regiomonti  lesseu  und  eur  bedenckhen  aeparatim 
annottieren,  dan  mich  bedancht,  efl  seye  waas  zuvil  aifectioniert. 

181. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  24  April  1563. 

Bittet  um  ausfolgung  seiner  fruchtbesoldung. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Yestra  Illustrissima  Gelsitudo,  pro  saa  magna  dementia,  consti- 
tuerat  mihi  qusedam  frumenta,  qusB  mihi  a  seniore  cellerario  daren- 
tor*.  Quare  is  interrogatus,  ut  daret,  respondit,  se  datumm  quidem, 
sed  neu  ante  Georgii  festum.  Acqaievi,  cum  audivissem,  sie  ferre 
morem,  qui  est  in  ducatu.  Cum  vero  advenerit  festum  Georgii, 
petivi  iterum,  respondit,  morem  esse,  ut  exspectem  per  aliquot  menses 
adhuc.  Quare  cogor  ad  Vestram  Iliustrissimam  Celsitudinem,  domi- 
num meum  clementissimum,  accurrere,  quse  me  in  hoc  quoquo  ne- 
golio  dignetur  sublevare ,  cui  me  reverenter  comniendo.  Pax  et 
gratia  domini  nostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

übi  videro ,  meum  nepotem  ■  ex  ducatu  in  Prussiam  abivisse, 
ego  in  Helvetiam  abibo. 

Tubingae  XXIIII  Aprilis  1563. 

Illustrissimee  Celsitudinis  Vestra?  servitor 

Vergerius. 

182. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  8  Mai  1563. 

Ein   empfehlungsschreiben   für  die    nach  Stuttgart   reisenden  Lit- 
thauer. 

1  Bidembach,  des  herzogs  hofprediger.  , 

2  S.  n.  169  und  170. 

3  Aurelias,  s.  n.  180.  182  a. 
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niastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Ante  aliquot  septimanas  Gelsitadini  Vestra)  Illnstrissimae  coram 
significavi ,  dominos  Litnanos  nostros '  vehementer  cupei*e  feiices 
Yestras  nuptias  *  inspicere. 

Qoare  reveronter  consilium  dabam,  ot  vocarentur.  Yestra  Illa- 
strissima  Celsitudo  pro  sua  magna  bumanitate  dignata  est  subito 
respondere,  ut  denuntiarem  ipsis  dominis  Lituanis,  ut  venirent.  Cum 
ergo  nuntiassem,  iDi  tanta  dementia  exbitarati  venire  constituerant, 
et  jam  veniunt,  qaod  non  fecissent,  nisi  tarn  clementer  fuissent  a 
me  admoniti. 

Non  est  necesse,  ut  eos  IllustrissimsB  Celsitudini  Yestrse  com- 
mendem.  Oro  Deum  patrem,  ut  illi  augeat  suos  divinos  thesaaros, 
spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  TubingSB  die  8  Maii  anno  1563. 

Yergerius  Ulustrissimse  Oelsitudinis  Yestrse  famuius. 

182  a. 

Herzog  Christoph  an  herzog  Albrecht  von  Prenßen. 

22  Mai  1563. 

Mit  einem  anhang  an  Yerger  gerichtet. 

Den  handel  mit  Scalichius  betreffend. 

An  hertzog  von  Preussen. 

Es  hatt  unser  ratt  Petrus  Paulus  Yergerius  uns  aiii  buech ,  so 
Paulus  Schalichius  '  inn  E.  L.  statt  Kungssperg  in  truckh  ausgehen 
lassen,  fargelegt,  dorinnen  grosse  injurien  wider  iue  Yergerium 
sejen  und  dermassen,  das  er  woli  ursach  gehabt  bette,  mit  gleicher 
maß  endtgegen  zu  messen,  welches  wir  ime  aber  als  ainem  chiisteu 
zu  thnn  wideratten;  dieweill  aber  sein  ehern  notturfft  eifordert,  das 
bey  E.  L.  er  sich,  auch  der  hocben  schnei  zu*  Kungsperg  der  unbe- 
grnndten  aufflagen  endtschnldige ,  hatt  er  seinen  Tettern  Aurelinm 

1  S.  n.  151.  178. 

2  Die  yermfthlung  von  Hedwig,  herzog  Christophs  ältester  tochter, 
mit  Ludwig  von  Hessen,  söhn  des  landgrafen  Philipp,  den  10  Mai  1563. 
Pfister  II,  56  (wo  fälschlich  10  März  steht).    S.  n.  183. 

3  S.  n.  a4.  177.  250.  Herzog  Albrecht  machte  einen  sahneversuch 
zwischen  Yerger  und  Scalichius  durch  einen  brief  vom  16  Nov.  1563. 
W.  archiy  rel.  s.  bfisch.  20.  g  1. 

25» 
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Yergeiium  *  zu  E.  L.  und  der  hocben  schuel  obgemelt  abgeferttiget 
mit  schreiben  and  mündtlichem  bevelch,  wie  E,  L.  von  ime  zu  ver- 
neinen haben,  darneben  anch  gebetten,  E;  L.  deßwegen  zu  schrei- 
ben und  seines  thuens  und  lassens  bericht  zu  geben.  Dieweill  dan 
wir  uns  schuldig  erkhennen,  khundtschafft  der  warheit  menigdichen 
und  sonders  glaubensgenossen  zugeben ,  so  fQegen  wir  E.  L.  zu 
vernemen,  das  wir  inne  Petrum  Paulom  Vergerium  für  ain  auff- 
rechten  biederman  und  ainen  rechten  Christen  erkhennen  und  hal- 
ten, das  babstumb  ander  Ursachen  nicht,  dan  auss  christenulichen 
eiffer  verlassen,  in  wehrender  zeit  er  in  unserem  landt  und  dienner 
gewest,  sich  auffrecht,  redlich  und  wie  ainem  Christen  gebnrt,  gehal- 
ten hett,  der  angezognen  schmachartticell ,  in  Schallichi  buech  ver- 
meldet,  unsers  Wissens  unschuldig;  es  ist  auch  nit  on,  das  wir  zwi- 
schen ime  und  Schalichio  ain  vertrag  machen  haben  lassen,  von 
wegen  sein,  des  Schalichi,  herkhomen  und  genalogia,  wie  den  Scha- 
clichius  gehalten,  zeuget  sein  buech;  sovill  nun  Schaclichi  herkho- 
men belanget,  hatt  uns  die  rom.  kunigl.  Majestät,  unser  allergn. 
her,  als  Ir  Mayestät  nach  deren  gelückhafften  kronung  alher  zu  uns 
khomen,  gefragt ,  wass  wir  von  Schaclicbio  hielten ,  wir  Ir  Maje- 
stät geanntwurtt,  wir  hielten  iune  fttr  ainen  gelertten  man;  sagt  Ir 
Mayestät,  die  vermeinten,  wass  wir  von  seinem  herkhomen  hielten, 
ob  wir  glaubten,  das  er  deß  herkhomen  were,  wie  er  sich  rumbte, 
anntwurttetten  wir  Ir  Mayestät,  er  bette  von  der  kayserl.  Mayestät 
brief  und  urkhundt  deswegen  mit  Irer  Majestät  aignen  henden  under- 
schriben;  darauif  vermeldet  Ir  Majestät,  es  ist  nit  on,  der  bischoff 
von  Funffkirchen  hatt  ime  die  feischlich  ausgebracht  und  Ir  Mayestät 
zu  verkhennen  geben,  es  wehreu  andere  Sachen,  das  also  sr  Mayestät 
soliiche  unwissendt  mit  dero  aignen  henden  underzeichnet  gehabt 
hett,  und  sagte  Ir  Mayestät  weitters  daraufif,  sein  mueter  ist  ains 
armen  burgers  tocbter  auss  Grabatten  und  noch  heuttigs  tags  ain 
nehere  zu  Laubach ,  ich  weiss  noch  nit  aigentlichen,  wer  der  vatter 
gewest,  ich  wils  aber  erfaren  und  auch  zu  wissen  thuen,  wel- 
ches alles  Wir  E.  L.  fr.  woU  maynung  vermelden  wellen ,  damit 
sye  des  Vergerii  halber  ain  Wissens  habe,  wass  wir  von  ime  halten, 
und  wass  die  röm.  kunigl.  Mayestät  uns  des  Schalichii  halber  für 
anzeigung  gethan  hat  und  bitten  E.  L.  fr.,  die  wollen  Vergerinm  in 

* 
1   S.  n.  180.  183. 
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diser  seiner  billichen  Sachen  in  gn.  bevelch  haben  nnd  £.  L.  jeder- 
zeit fr.  zu  diennen  haben  sye  ans  willig.  Datum  den  22  Maii 
anno  63. 

Ad  Vergerium. 

Schickhe  ime  hiemit  schreiben  an  herzogen  von  Preussen  und 
copi  desselbigen  Inhalts,  und  mag  nun  er  seinen  nepotten  zu  dem 
herzogen  damit  abferttigen,  auch  diß  mein  schreiben  an  den  her- 
zogen von  Preussen  bey  sich  in  geheim  behalten,  ob  certas  causas 
und  bis  die  kunigl.  Mayestät  mir  des  Schalichi  halber  weittem  be- 
richt  thuet. 

Alles  eigenhändig  von  dem  herzog  geschrieben. 

183. 

Vergor  an  herzog  Christoph. 

Tflbingen  29  Mai  1563. 

Nachrichten  über  seine  gesundheit  und  über  die  abreise  seines 
neffen  Aurelius  nach  Preußen. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Spero,  me  fnisse  diligentem  in  percunctando,  quo  modo  snoces- 
serint  nuptise  ^  quare  vehementi  Isetitia  affectus  fui,  cum  audierim, 
omnia  prospero  successisse,  tum  quod  ad  Dei  gloriam,  tum  quod  ad 
mundom.    Laudetnr  Dens. 

Yaleo  mediocriter,  imo  aiiquanto  minus  bene,  ut  dicam,  quod 
est,  et  si  medici  Helvetii  consuluerint ,  ut  Tubingenses  consulunt, 
spero,  nie  in  thermls  Badensibus  consistere  aliquot  septimanis,  sed 
faciam,  quod  Dominus  inspiraverit. 

Nihil  aliud  exspecto,  quam  ut  «intelligam,  quid  Illustrissima 
Celsitudo  Yestra  statuerit  de  meo  nepote  in  Prussiam  mittendo*; 
ubi  id  audiero,  accingam  me  itineri  confestim.  Agat  Illustrissima 
Celsitudo  Yestra,  quod  libuerit.  Cupio  quidem,  ut  nepos  mittatur, 
sed  tamen  Yestra  voluntas  fiat,  non  mea,  sie  enim  decet. 

Mei  hospites  discesserunt,  relictis  pueris,  qui  sunt  in  bono  loco 
coUocati,  quos  spero  profecturos  ad  landem  Dei  et  Illustrissimfls 
Celsitudinis  Yestrse.    Det  Dens,  ut  multa  ssBpe  hujusmodi  conficiat. 

* 

1  S.  n.  182. 

2  S.  n.  180.  191.   Der  herzog  schickte  ihn  bald  darauf  fort.  ^1. 
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Oro  patrem  domini  iiostri  Jesu  Christi,  nt  eidem  Cclsitodini  YestrsB 
Slastrissim»  aageat  suos  divinos  tiiesaaros,  spiritam  et  fidem  per 
enndem  Christuni  dominani  nostrum.    Amen. 

TubingsB  29  die  Mail  anno  restaurata  hnmani  generis  salnte  1563. 

GeUitadinis  Yestr»  servitor 

Yergerins. 
Uioien  von  des  berzogs  band :    »Bedarff  kheiner  anntwurtt.« 

184. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Sondrio  im  Veltlin  16  Juni  1563. 

Berichtet,  daß  er  nach  Sondrio  gereist  sei,  um  die  b&der  in  Bormio 
zu  gebraueben.  Nachrichten  über  die  reformation  in  Venedig  and  im 
Veltlin. 

lliastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Eodem  die,  quo  mens  nepos  in  Pmssiam  discessit  \  per  Vestrs 
GeUitadinis  clementiam ,  ego  conscenso  carru  Tignram  adivi.  Con- 
snltata  autem  re  mea  cum  multis  bonis  et  sapientibus  fratribus,  de» 
beremne  me  ßadensibus  tbermis*  committere  an  non,  vidi,  eorum 
consilium  esse,  ut  abstiuerem.  Non  qnod  non  probarent  vim  therma- 
mm,  sed  qaod  metaerent,  ne  quid  incommodi  mihi  accideret  ab 
anticbristo ,  qni  sunm  illic  habet  Imperium.  Qaare  cum  audirem, 
conimendari  themias  ßormatianas,  quse  sunt  in  Valletellina ,  vollem 
experiri  illas  quoque,  sie  Deo  suadcnte  in  Vallemtelllnam  veni,  nbi 
non  desunt  amici,  quamqaam  adversarii  quoque  in  causa  religionis 
non  desint.  Gonstitui  autem,  facere  postremum  periculum  et  Bor- 
matianas  ipsas  invisere.  Ajunt  medici,  fortissimas  esse  et  satis  fu- 
turum, si  tribus  tantum  septimanis  lavero,  quod  faciam  in  nomine 
Domini.  Spero  autem,  me  futnro  mense  in  ducatum  rediturum,  si 
Dens  voluerit.  Volui  autem  Illustrissim»  Gelsitudiiii  Yestrae,  domino 
meo  clementissimo,  significarc,  ut  debui,  ubi  sim  et  me  paratum  esse, 
accedere  et  facere,  quee  mandaverit,  si  unicis  litteralis  admonebor, 
que  erunt  mittendae  Guriam  Rhsetorum  ad  burgimagihtrum  d.  Am- 
brosium  Marti',  qui  illos  Bormium  ad  thermas  mittat,  quod  facile 
poterit. 

1  S.  n.  ISS. 

2  S.  n.  188.    Baden  im  Aargan. 

8  Das  war  sein  gewöhnlicher  gastfreund,  8.  n.  155. 


Rediit  hodie  Venetiis  mens  faroiliaris  \  qni  eo  cum  ]itt<eris  Gel- 
sitadinis  Yestres  Dlustrissiiuce  in  causa  alterius  nepotis  profectus 
fuerat  Domini  Veneti  nihil  feceruut,  ut  neque  respondernnt,,  pro 
eorom  impietate,  nonqnam  enim  ita  fuerunt  tarn  male  affecti  erga 
evangeliam  Jesu  Christi,  ut  nunc  sunt,  convertat  eos  Deus.  Proje- 
ceruDt  nuper  in  exilinm  rarissimum  juvenem,  patria  Bnxiensem,  ex 
illostri  familia  Martinenga  et  quidem  comitein ,  Latiuis,  Grsecis  et 
Hebraicis  litteris  valde  erudituin  nua  cum  matre,  sublatis  ilii  Omni- 
bus bonis  per  confiscationem.  Gonsistit  autem  nuuc  Glavense,  de  quo 
coram  dicam  pluribus.  Ipsam  video  modestiam,  cum  hominem  video. 
Usque  quo  domine  Deus  pateris  tantam  filiorum  tuorum  stragem? 
AnimadvertQ  etiam,  ipsam  Yallemtellinam  veluti  frigere  iu  evaugelio  et 
non  proficere,  ut  deberet,  Deus  hie  quoque  accendat  faces  pietatis, 
qood  spero  facturum. 

GumBuUinghero'  multa  contuli  et  monui,  qu»  mihi  viderentur 
necessaria,  sed  coram  uarrabo  (si  Deus  voluerit)  neque  erunt  con- 
temneuda.  Vale,  lUustrissime  Princeps,  oro  patrem  domini  nostri 
Jesu  Ghristi,  ut  Tu»  Screnitati  angeat  sua  dona,  spiritum  et  fidem 
per  euudem  Ghristum  dominum  nostrum.  In  eundem  modum  multi 
boni  fratres  quotidie  oraut  quod  affirmo. 

Datum  Sondrii  in  Yalletellina  die  XVI  Junii  1563. 
lllustrissimee  Gelsitudinis  Yestrse  servitor 

Yergerius. 

185. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  29  Juli  1563. 

1  S.  n.  176. 

2  Ulysses  Martiuengo,  graf  von  Barche.  Mac  Crie  erzählt  von 
ihm,  daß  er  ein  gelehrter,  frommer  edelmann ,  mehrere  jähre  lang  im 
Yeltlin  sich  Hufgehalten  und  dort  gepredigt  habe,  später  geistlicher 
der  italiänischen  gemeinde  in  Antwerpen  wurde  385.  8.  n.  197.  203. 
224.    Herzog  Christoph  unterstützte  ihn  einmal  bedeutend. 

3  8.  n.  111.  Meyer  II,  250  ff.  berichtet  aus  dem  mundo  BuUingers 
anderes :  vide,  sagte  ihm  Bullinger,  ut  in  illa  ecclesia  pacata  et  recte 
instituta  nihil  coueris  vel  novare  vel  turbarum  miscere ;  und  über  Yer- 
gers  bemühung,  ein  gespräch  zwischen  Brenz  und  Bullinger  herbeizu* 
führen,  warnte  der  letztere :  ne  pergeret  agere  de  rebus,  de  quibus  nul- 
Inm  haberet  mandatum. 
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Zeigt  seine  rüekkehr  an. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domioe  Clementissime! 

Redii  Tubingam  heri  demum  in  nomine  Domini,  nee  tarnen  ns- 
quam  lavi  papistaram  causa.  Parcat  illis  Dominus.  Dicam  ooram 
causam.  Redii  tarnen  fere  minus  male  habens,  quam  unquam  ha- 
buerim.  Haec  est  voluntas  Domini.  Volui  signüicasse  menm  ad- 
ventnm  IHustrissimes  Gelsitudini  Vestrse.  Spero  antem,  me  affuturom 
intra  pancos  dies,  si  Dominus  voluerit,  recitaturns  b»c  et  longe 
plura  atque  alia. 

Interim  reverenter  peto,  ut  Celsitudo  Vestra  dignetur  mihi  signi- 
ficare,  an  quid  litterarum  habuerit  a  serenissimo  Maximiliano  in 
causa;  qu6B  me  tangat;  in  duabus  enim  exspectabatur.  Nee  plura 
habeo,  quss  non  scribam.  Commendo  me  reverenter  lUustriesimaB 
Gelsitudiui  Yestrea.  Pater  coelestis  augeat  iUi  suos  divinos  thesauros, 
spintum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubing»  29  Julii  anno  Domini  MDLXIII. 

lUustrissimsB  Celsitndinis  Yestrss  senrus 

Vergerius. 

186. 

Dedikationsschreiben  Vergers  an  herzog  Christoph. 

Über  den  I  band  seiner  gesammelten  werke. 
Ohne  Unterschrift.    Datum  August  1563. 

Ulustrissimo  Excellentissimo  et  vere  Christiane  Principi  et  Do- 
mino Domino  Cbristophoro  Duci  Wirtembergensium,  Tekzensi  etc. 
Montispeligardensis  Domino  Domino  Clementissimo ! 

Magnam  partem  earum  reram,  quas  latine  scripsi,  posteaqnam 
a  papatu  resilui,  collegi  atque  edo  sub  tui  nominis  felicissima  tutela. 
Scio  quidem,  me  parnm  potuisse  proficere,  parumque  ipsum  debili- 
tasse  papatum.  Sed  tarnen  satis  putavi,  si  saltem  nomen  dedissem 
iheum  inter  eos,  qui  volunt  plane  exstinctum,  uti  pestem  et  excidium 
genuinsB  doctrin»  cbristian»,  ut  vere  est.  Hoc  enim  palam  profiteor, 
in  herum  numero  collocari  atque  recenseri  summa  laude  dignum 
existimo,  et  pereat  Papa  cum  suis  apostatis  atque  adulatoribus.  In 
magnis  et  voluisse  sat  est.  Tibi  vero,  Illustrissime  et  vere  Christiane 
Princeps,  hoc,  quidquid  est  meorum  laborum,  dicare  constitui,  pri- 
mum  quod  plane  videam,  te  principem  locum  tenere  inter  eos,  qui 
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doctrinam  eYangelii  restitotam  volant  ex  tenebris,  ex  qnibas  misere 
versabatar,  primus  es  omnino  isto  in  certamine  laadatissimo.  Dens 
te  conservet  in  tali  primatn.  Deinde  qnod  tantsB  tnee  Tirtuti  et  fe- 
licitati  tantum  debeam,  quantom  post  Patrem  meum  coelestem  ne- 
mini.  Accipe  igitur,  Princeps  Optime,  qu»  tibi  dicantor  a  tni  no- 
minis  stadiosissimo  et  qai  orat  perpetao  Patrem  coelestem,  nt  tibi 
augeat  crescentem  qnotidie  fidem  et  spiritam  per  Cbristaro  dominum 
nostram. 

Qu»  in  boc  primo  tomo  comprehendantar,  hsec  snnt: 

Secretarii  pantifidi  actiones  tres. 

Gonsilinm  de  stabilienda  ecclesia  Romana. 

Epistola  ad  serenissimum  Poloni»  regem. 

Dialogi  quataor  contra  Osinm. 

Annotationes  in  catalogam  bsereticorom  Bomse  conflatam. 

De  idolo  Laaretano. 

Etc. » 

Dagegen  ist  von  des  herzogs  band  hinten  aufgeachrieben : 

Magis  ezpedit,  epistolam  ad  lectorem,   quam  ad  me  dirigere,  et 

qnod  pins  lector  fideat  et  perpendat,  quid  tota  christiana  posteritas 

de  ipso  papatu  sentiat. 

186  a. 

Herzog  Christoph  an  Vergär. 

Zwiefalten  17  Angust  1563. 

Über  einen  knaben,  den  Verger  an  den  hof  bringen  solle. 
Antwort  auf  einen  (verlorenen)  brief  Vergers. 

Salatem.   Reverende  nobis  dilecte  ac  fidelis! 

Litteras  vestras  decimo  quinto  Angnsti  datas  accepimas  ex  iisque 
pneri  quarti  nna  cum  parente  suo,  de  qno  mentionem  nobis  fecistis, 
adventnm  intclleximas.  Curabitis  ergo,  ut  una  Stutgardiam  petant; 
ibi  examhiationis  gratia  visitationis  consiliarios  puer  adeat,  ubi,  si 
viderint  bon»  indolis  ipsnm  esse  atque  in  litteris  proficere  posse, 
jnssirous,  nt  idem  ei,  qnod  ceteris  tribas,  Stipendium  numeretur. 
Hsec  vos  latere  noluimus.    Yalete  Zwifaldi  17  Augusti  anno  1563. 

♦ 

1  Siehe  das  Verzeichnis  vollständig  br.  n.  166  a. 
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187. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tflbingen  8  September  1563. 

Zeigt  aeinti  baldige  abreise  nach  Straßburg  an,  das  erscheinen  des 
I  bandes  seiner  streitscbrifteu.     Über  Hieronyinus  Zanchi. 

lliustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Cum  Illustrissima  Celsitudo  Yestra  tarn  longe  absit  in  venatione, 
ego  ne  tempus  conteram,  ad  illastrissiinum  principem  Radzivülmn ' 
Argen tinam  proficiscor,  niansuras  cam  eo  per  mensem  circiter. 

Liber  mens  excussus  est ,  quadringentorum  folioram ,  et  jam 
prodit  ad  nundinas  in  nomine  Domini.  Usus  sum  IllastrissimsB  Gel- 
situdinis  Yestrse  consilio  * ,  neque  enim  tili  dedicavi ,  noc  cuipiam 
alten,  sed  lectori  tantum.  Titulus  est:  Primus  tomus  operum  Yer- 
gerii  contra  papatum.  Dedi  compingendum.  Habebit  Celsitudo  Yestra, 
quoqnot  volnerit. 

Sunt  mihi  ab  illustiissimo  duce  FrussisB  litterae,  qui  scribit,  se 
consilio  IllustrissimsB  Celsitudinis  Yestrsß  mandasse ,  ne  Yeigelins ' 
quidpiam  innovet  in  causa  coense,  quod  libenter  andivi.  Non  dnbito, 
quin  ad  Celsitudinem  Yestram  ea  de  re  scripserit. 

Sunt   mihi   litter»   etiam   ab   illustri    comite    ab   Ostrorogo  ^, 

* 

1  Nikolaus  Christoph  Badzivil,  Sierotka  genannt,  der  älteste  söhn  von 
Nikolaus  Czarny,  s  br.  46,  studierte  damals  in  Straßburg;  3  August 
war  er  mit  großem  gefolge  nach  Stuttgart  gekommen  und  wurde  von 
herzog  Christoph  aufs  freundlichste  aufgenommen;  herzog  Christoph 
gab  ihm  ein  empfehlungsschreiben  nach  Straßburg  mit,  dat.  9  August. 
Yon  dort  aus  überschickte  er  ihm  ein  exemplar  der  auf  Veranstaltung 
seines  vaters  gedruckten  polnischen  bibel.  August  1564  vertrieb  ihn 
die  pest  von  Straßburg,  e.  n.  212,  und  er  reiste  daher  nach  Tübingen, 
wo  er  sich  noch  August  1565  aufhielt,  s.  br.  212  bis  219.  223.  Moser, 
neues  patriotisches  arcbiv  II,  599.  In  späteren  jähren  wurde  er  den 
grundsätzen ,  welche  ihm  sein  vater  bei  seiner  ersten  communion  ein- 
geschärft ,  ungetreu ,  indem  er  durch  die  Jesuiten  sich  wieder  für  den 
katholicismus  gewinnen  ließ  und  mit  seinen  drei  brüdern  in  denselben 
zurücktrat ;  nun  vertrieb  er  die  refbrmirten  geistlichen  und  entriß  ihnen 
die  buchdruckerei  seines  vaters.  S.  Lukaszewicz,  geschichte  der  refor- 
mirten  kirche  in  Litthauen  I,  30. 

2  S.  n.  186. 

3  S.  n.  170. 

4  S.  n.  170  a. 
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qoi  se  hamiliter  et  ex  animo  VestrsB  lUnstrisshnae  Gelsita^ioi  conl- 
mendat  tantaqae  obsenrantia,  quanta  vix  dici  possit. 

Audio,  recradnlsse  certamen  Hyeronimi  Zanchi '  Argentinee,  qnod 
prsBYidi.  Faciam,  quod  potero,  nam  coi-aoi  ipsi  loquar.  Sed  vereor, 
ne  Sit  opus  publicis  bominibus,  qui  rem  tractent,  ego  si  quid  possem, 
offero  meam  operam  et  spero,  roe  acturum  esse  fideliter,  sed  tarnen 
non  desistam  privatim  aliqoid  agere.  Oommendo  me  reverenter 
Vestr»  OeLsitudini  Illustrissimas.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  di- 
vinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum. 

Marscbalcns  illustrissimi  Radzivilli,  hoc  est  Mackoueschki  erat 
ad  Illustrissimam  Gelsitudinem  Vestram  ventiirus:  nam  in  Lituaniam 
proficisdtur;  quoniam  vero  dubito,  num  sim  illnm  obviam  habiturus, 
mitto  litteras  hie  adjunctas,  quas  lliustrissima  Celsitudo  Yestra  per 
ipsum  in  Lituaniam  perferri  dignabitur. 

Tubingffi  8  die  Septembris  anno  1563. 

Illustrissimaß  Gelsitudinis  Vestrsß  servitor 

Vergerius, 

188. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  24  September  1563. 
Nachrichten  Qber  Radzivil  and  Zanchi. 
Illttstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissiuie! 
Redii  heri  Argentorato  in  nomine  Domiui.   Uiustris  dax  Radvil- 
Ins  '  senior  bene  valet,  seqne  commendat  revereuter,  illic  bene  va- 
lent  omnes.    Causa  Hieronyroi  Zanchi '  expedita  est ,   mortuo  enim 

* 

1  Hieronymus  Zanchi  aus  Alzano  (bei  Bergamo),  geb.  1516,  machte 
seine  Studien  in  Bergamo  und  wurde  mit  Celflus  Martinengo  (nicht  Ulysses, 
br.  184)  und  Peter  Martyr  (123)  bekannt,  und  durch  sie  der  reformation 
eugewandt;  mit  dem  letzteren  verließ  er  Italien  und  begab  sich  in  die 
Schweiz;  durch  Martyrs  Vermittlung  wurde  er  nach  England  berufen, 
kam  dann  1553  als  professor  der  theologie  nach  Straßburg;  dort  be- 
kam er  mit  Marbach  streit  über  die  Prädestination,  ging  1563  nach 
Chiavenna  als  pfarrer;  1567  wurde  er  professor  in  Heidelberg,  aber  er 
entsagte  seinem  Wanderleben  nicht;  er  wurde  geistlicher  in  Lyon, 
sp&ter  in  Antwerpen,  professor  in  Leyden  und  starb  1590.  8.  br. 
n.  188.  244. 

2  8.  n.  187.       ' 

3  8.  n.  187.    Mainardi,  f  31  Juü  1568. 
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pastore  io  mea  Rhetia  is  Zanchus  vocatns  est  ad  ministeriam,  qaam 
veniam  domini  Argentinenses  libenter  concessernnt.  Tarnen  reno- 
vata  erit  content  io,  qase  sopita  videbatur,  neque  erant  fdtane  turb». 
Sed  laus  Deo,  qni  finem  posnit.  Unum  metno,  ne  in  RhsBtia  excla- 
met  contra  suos  adversarios,  quasi  vix  potuerit  finem  invenire,  sed 
resistam  ego,  si  Deus  voluerit.  Mittam  infra  duos  ant  tres  dies 
meum  primum  tomum  ^,  quem  ad  Francfordianas  miseram  contra  pa- 
patum.  Commendo  me  Celsitadini  Yestr»  reverenter  ex  animo. 
Tubing»  XXIIII  Septembris  1563. 

Illustrissim»  Celsitndinis  Yestr»  servitor 

Yergerius. 

189. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  24  October  1563. 

Nachrichten  aus  Eärnthen  und  Steiermark;  entschuldiguog  wegen 
einer  geldangelegenheit. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Sunt  mihi  nova  ex  ecclesia  Labacensi,  quee  Hbensmitto*;  omis- 
sum  est  nomen  ejus,  qui  scribit,  sed  scribnntur  a  domino  Primo 
Trubero  '.  Illud  mihi  videtur  memorandum,  quod  Caesarea  Majestas 
quinque  articnlis  innititur,  quasi  reliquos  non  magni  faciet.  Dens 
perseveret  ejus  mentem  illustrare.  Novi  nomen  episcopi,  quem  Bi- 
ben^  vocant.   Est  enim  quispiam  rndis  atque  ineptus.   Episcopatum 

1  S.  n.  186. 

2  DaB  beigelegte  deutsche  schreiben  enthält  verschiedene  nach- 
richten  über  eine  gegen  den  bischof  von  Krain  in  Laibach  verhängte 
untersuchnng  wegen  seiner  hinneigung  zn  den  lehren  Primus  Trubers 
und  sum  protestautismus ,  sowie  von  dem  stände  der  protestantischen 
kirche  in  Krain,  zugleich  auch  von  schritten  des  k.  Maximilians  und 
sogar  Bayerns  beim  'concil  in  Trient,  die  communio  sub  utraque  forma, 
priesterehe,  »freiheit  der  speiß«  und  abschaffung  der  messe  als  sühn- 
Opfer  zu  erwirken  und  der  entschließung  beider  ffirsten,  nachdem  die 
schritte  vergebens  gewesen,  diese  »artikel«  in  ihren  erblanden  zn  »pa- 
blicieren.« 

3  S.  n.  17,  nach  vergleichnng  der  handschriften  ist  der  br.  an.  2 
schwerlich  von  Trüber. 

4  Der  bischof  hieß  Daniel  Barbo  und  der  bischofsitz  Piben  (Pe- 
dena). 
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appellant  Petinensem.  Impedit  igitcir  Labacensem  episcopam,  cujus 
bona  confiscantnr,  sed  depereant  tales  episcopi,  dammodo  reliqaa 
pars  popnli  conservetur  in  regno  Dei.  Scribant  etiam,  pestem  valde 
ccepisse  grassari  in  Stiria  inferiori  et  valde  metaerBf  ne  ad  se  pro- 
grediatar. 

De  responsione  mihi  data  per  secretariam  VestrsB  lUnstrissimsB 
Celsitadinis,  affirroo ,  nee  Georgiam  typographam  neque  me  esse  in 
nlla  culpa  K  Numeravi  enim  ipsi  pecuniam ,  et  in  animo  habebam, 
reliqnum  numerare  (petiit  enim)  sed  dixi  Vestrse  Celsitudini  lUum 
exspectaturum,  si  quod  aroplins  illi  debetnr,  dum  libri  venderentur. 
Ego  qui  non  venditionem,  sed  donationem  exspecto,  nihil  'cnro  am- 
plius.  Vestra  Illustrissima  Gelsitudo  sanctum  opus  (ut  spero)  con- 
fedt. 

Adorno  secundam  et  tertiam  editionem  tertii  tomi*.  Providebit 
Dominus  de  sumptu,  dummodo  digni  videantur,  qui  edantur.  Nihil 
curo,  nisi  gloriam  Dei. 

Generosus  dominus  Georgius  a  Turci  comes,  vir  magni  zeli  in 
evangelio,  me  monet  suis  litteris,  ut  caveam,  ne  Labacam  accedam, 
nisi  sint  mihi  litterffi  seu  salvus  conductus  a  Csesare  sive  Maximi- 
liano.  Quod  si  fieret,  sperari  magnum  fructum  ex  mea  profectione, 
quasi  debeam  continere  reiiquos,  ne  discedant  ex  confessione  Au- 
gustaua.  Utinam  daretur  salvus  conductas;  nam  libenter  accederem 
usque  ad  mortem,  si  Deus  voluerit.  Plara  non  habeo,  quse  scribam. 
Commendo  me  reverenter  Vestrse  Illustrissimse  Celsitudini.  Pater 
coelestis  augeat  illi  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubingee  24  Octobris,  anno  63. 

lUustrissimeB  Gelsitudinis  Vcstrss  servitor 

Yergerius. 

Hinten  von  den  herzogs  hand :    Bedarff  kheiner  anntwartt. 

190. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  7  November  1563. 
Fragt,  wann  die  litthauer  atadenten  den  herzog  besuchen  können. 

1  Unbekannt,  auf  was  es  sich  bezieht. 

2  Wie  es  scheint  von  der  gesanuntausgabe  seiner  werke« 
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Illustriseime  Princeps  et  Domine  Doinine  Glementissime ! 

Domioi  stadiosi,  qui  sant  ex  Litaania  \  ravocantar  in  patriam, 
et  parant  discessom  intra  XV  dies.  Haben t  in  animo,  iavisere  priaa 
reverenter  Vestram  Illnstrissimam  Celsitadinem,  ad  quam  babent  Sere- 
nissimi regis  atque  IHostrissimi  Rad  villi*  litteras.  Yenient  band  dabie 
et  ego  cam  iliis,  qnando  nulla  alia  mibi  datar  facultas  bene  merendi 
de  Dobiiissimis  et  magna  virtote  praditis  adolescentibas ,  qai  pro- 
fecto  dignissimi  sunt,  qui  amentur.  Prseclare  se  gesserant  in  bac 
scbola.  Utinam  magis  cogoiti  fuissent!  Yolai  Illastrissimara  Celsi- 
tadinem Vestram  admonere  de  ipsorom  adventu  et  de  discessu  in 
Litnaniam.  Exspectant  pecuniam ,  qo»  jam  Norrcmbergam  ablata 
est.    Jam  sunt  missi,  qui  afTerant. 

Utinam  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  significaret  mihi,  quo  tem- 
pore intra  X  aut  XI  dies  eam  possemas  Stutgardi®  cum  d.  Li- 
tuanis  invisere,  ne  frustra  venissemus. 

Deum  testor,  eas,  quas  mitto  litteras,  fuisse  per  errorem  re- 
signatas,  per  errorem,  inquam;  ignoscat  Celsitudo  Vestra  Illastris- 
sima. 

Habui  a  cellario  vinum  vetus  percommodnm  et  quantum  mihi 
satis  futurum  est.  Rependat  Dominus.  Quid  enim  possum  dicere 
amplins?  Ipse  coelestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datae  Tubingse  7  Novembris,  änno  MDLXIII. 

Vestree  Illustrissimee  Celsitudinis  servitor 

Vergerius. 

190  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Ohne  datum. 

Antwort  auf  n.  190. 

Vergerio  etc. 
Reverende  nobis  dilecte  ac  fidelis! 
Ex  litterls  tuis  intelleximus.  stndiosos  Lituauos  in  patriam  parare 

1  S.  n.  151.  178.  191. 

2  S.  n.  46. 

8  B.  n.  190  a. 
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reditam.  Ferre  possamns,  ut  per  Stntgardiam  iter  faciant  et  nos 
coaveniant.  Poteris  etiam  significare,  qnod  drca  tempus  in  litterls 
tcds  nominatam  nos  Stutgardiee,  quantam  jam  scire  possumas,  inven- 
tiiri  sint. 

Ad  litteras  comitis  ab  Ostrorogo  ',  quod  attinet,  si  qaidem  per 
ignorantiam  resignatse  sunt,  errori  veniam  damas  et  ignoscimus.  De- 
crevimas  etiam,  uomiuato  comiti  ad  litteras  saas  respondere  ea,  qaee 
oonveniunt,  qose  tibi  nna  mittimus. 

Hoc  tibi  clementer  significare  volnimus,  at  haberes,  qaod  sta- 
diosis  Lituanis  responderes. 

Datse  nicht  aasgeschrieben. 

Hinten  von  des  herzogs  band:     »Soll  ingrossiert  werden.« 

191. 

Vergor  an  herzog  Christoph. 

TQbingen  21  November  1563. 

Aus  dem  datum  der  Präsentation  in  Stuttgart  28  November  68  geht 

hervor,   daß   das  schreiben,   bei  welchem  der  name  des  monats  fehlt, 

21  November  1563  abgefaßt  ist. 

Berichtet,  daß  der  französische  gesandte  in  der  Schweiz  ihn  ein- 
geladen habe,  nach  Graubünden  zu  kommen. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clemeutissime ! 

Yenit  ex  Galliis  in  Helvetiam  uovus  legatus  ^,  uam  Mendocius 
est  revocatus.  Nomen  ejus,  qui  nuper  est  missus  Monsiur  della 
Croyx,  antiquus  mens  amicus  atqae  dominus.  Is  ad  me  amanter  scri- 
bit  atque  ait  in  summa,  se  venisse  propter  foedus  cum  d.  Giisonis 
sea  Rhsßtis  renovandum ',  optatque  meam  prsesentiam,  cum  norit, 
me  posse  aliquid  in  eo  genere  preestare.  Non  erit  cundum ,  nisi 
post  festa  natalicia  (ut  opinor)  et  libenter  ibo,  cum  sperem,  me  posse 
aliquid  boni  efficere ,  utpote  qui  norim  illas  practicas.  Adero  in 
prsesentia  Vestra  intra  octo  aut  deccm  dies  cum  dominis  Lituanis  ^ 
ut  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignata  est  scribere,   et  cum  illa 

1  S.  n.  170.  Das  schreiben  Ostrorogs  nnd  das  antwortschreiben 
herzog  Christophs,  die  beide  noch  erhalten,  relig.  sach.  büsch.  20  f  24, 
sind  nur  hOflichkeitsschreiben. 

2  Nikolaus  de  la  Croix ,  abt  von  Orbais.  Der  herr  von  Mandosse 
war  nur  außerordentlicher  gesandter  gewesen. 

3  S.  n.  115  und  131. 

4  8.  n.  1^0. 
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coram  agam  de  re  tota,  licentiam  petitciras,  si  eandnm  videbitur, 
neqne  enim  sine  licentia  iter  aggrederer.  Sant  mihi  a  nepote  ^  lit- 
terfö  ex  Prassia,  de  quibus  etiam  coram  agam  aliisqae  de  rebus. 
Commendo  rae  reverenter  lUuetrissimaB  Celsitudini  Vestr».  Pater 
coelestis  augeat  illi  saos  divinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrnm. 

Tubingee  die  XXI  anno  63. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

192. 
Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  11  December  1563. 
Bittet  um  ein  pferd  zu  seiner  reise  in  die  Schweiz. 

Ilinstrissime  Princeps  et  Domine  Doroine  Clementissime ! 

Eodem  die,  quo  Celsitudo  Yestra  abivit  hinc,  supervenit  d.  Vi- 
dasmedeCartres'Gallus,  cum  quo  aliquot  boris  sum  versatus,  visas 
est  mihi  prudens  vir,  eruditus  et  pius,  quemadmodum  Yestra  Cel- 
situdo melius  judicatura  est,  de  quo  non  attinet  plura  dicere.  Fui 
beri  Retlingse  egomet,  qussivi  magna  diligentia  equum,  quo  abirem 
ad  iter  meum,  et  Deum  testor,  me  non  potnisse  reperire.  Beliqai 
equi  mei  sunt  com  meo  nepote  '  in  Prussiam  profecti  et  redibunt 
,  (ut  spero)  propediem.  Reliquum  est,  ut  me  ad  Illustrissimam  Cel- 
situdinem  convertam,  quam  per  Jesum  obsecro,  ut  dignetur  unum 
mutuo  concedere.  Reddam  enim  sancte.  Cuperem  equum  pro  mea 
persona  placidnm  et  minime  ferocem  et  minime  pretiosum ,  comma- 
nem  equum  et  tolerabilem.  Reddam,  inquam.  Ubi  accepero,  sta- 
tim  abibo,  et  recta  Argentinam  iter  instituam,  deinde  Basileam  aut 
Solodurum,  ubi  d.  legatum  *  possim  invenire.  Commendo  me  reve- 
renter Vestrse  Celsitudini  Illustrissimfe.    Pater  coelestis  augeat  illi 

* 

1  S.  n.  183. 

2  Über  den  Vidame  de  Chartres ,  einen  der  bedeutendsten  fiihrer 
der  Hugenotten,  s.  den  briet  herzog  Christophs  in  Kluckhohn,  briefe 
Friedrichs  des  Frommen  I,  442.    Br.  n.  193. 

3  S.  n.  183. 

4  Den  französischen  gesandten  in  der  Schweiz  s.  n.  191.  198. 
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snos  divinos  thesanros,   spiritQm  et  fidem  per  Christain  dominum 
nostram. 

Tabing«e  die  XI  Decembris  1563. 

Llnstrissim»  Celsitudinis  Yestre  servitor 

Vergerius. 
Nachschrift:  eqnas  erit  dandns  Federico  Neppe]io  k  cancellaria, 
mitto  enim  proprium  famalam  ad  illnm;  qai  accipiat. 

193. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Straßbarg  31  December  1563. 
Meldet  «eine  ankunft  in  Stiaßburg  und  daß  die  pest  seine  reise  in 
die  Schweiz  aufhalte.. 

Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Olemeutissime ! 

Argentinam  veni,  nbi  andivi,  dominum  legatam '  Gallicam  esse 
in  dubio,  num  modo  sit  in  Rhaetiam  profecturas  renovandi  foederis 
causa,  propterea  quod  pestis  coepit  ssBvire.  Misi  proprium  hominem, 
qui  interroget,  quem  exspecto  in  horas;  si  venerit  et  nuntiaverit 
enndum  esse,  nihil  morabor,  etiamsi  tantilla  coeperit  pestis  regnare, 
fretus  dementia  Del;  si  vero  putarit,  esse  differendum,  ego  qnoque 
differam  et  Tubingam .  reditums  sum. 

Gallia  bene  habet  in  evangelio,  mnlti,  qui  inde  veniunt,  affir- 
mant  D.  Vidama  de  Schartres*  hie  fuit  aliquot  diebus,  deinde 
profectus  est  ad  illustrissimum  Bipontinum,  mox  Basileam  venturus. 

Liber  de  concilio  imprimitur,  video  eum  quotidie,  sed  pauds- 
sima  intelligo,  nam  germanice  imprimitur. 

Reliqua  non  sunt,  qu»  sint  scribenda,  modo  Basilea  pestis  coe- 
pit etiam  hie  aliquantulum,  Dens  gubernet  suam  ecclesiam.  Bene 
valeat  Illustrissima  Gelsitudo  Vestra.  Pater  coelestis  adaugeat  sua 
divina  dona,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Argentinse  ultima  die  Decembris  anno  1563. 

Illustrissimus  princeps  d.  Radzivillus '  commendat  se  ex  animo, 
mira  diligentia  dat  operajn  litteris  et  pietati. 

lUustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 

1  S.  n.  191. 

2  S.  n.  192. 

3  S.  n.  187. 

Vergor  26 
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1564. 

194. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  1  Febraar  1564. 

Meldet  seine  zurückkanfb  aus  der  Schweiz;  bittet,  um  einen  em- 
pfehlungsbrief  für  einen  Italiäner. 

Illustrissinie  Priuceps  et  Doinine  Domine  Clementissime ! 

Yen!  ante  X  dies  ex  coUoqaio  legati  Galloram  ^ ;  non  acceleravi, 
quod  viderem,  ine  afferre  nova  minus  ferventia,  quam  optassem.  Tan- 
dem, cum  voluissem  accedere ,  varia  impedimenta  me  detinuerunt, 
sed  tamen  spero  me  superaturum  omnia  et  venturum  propediem  (si 
Dominus  voluerit)  seu  Stutgardiam  seu  Nurtingam*. 

Nunc  id  quod  me  premit,  tale  est.  Venit  ad  nos  jam  tunc  ex 
Italia  vir  prudens  atqae  fidelis,  mansit  postea  biennio  ant  amplias 
cum  .illustnssimo  dnce  Prussise.  Nunc  revocatur  a  fratribas,  redi- 
turus  tamen;  ego  licentiam  non  possum  negare  bono  viro  et  fideli; 
cum  vero  non  longe  a  Labaco  versetur,  putavi  illi  dandas  litteras, 
quee  et  Labaci  deserviant  et  Justinopoli,  quae  est  sua  patria,  rogo 
autem  (ut  tutus  accedat),  vehementer  rogo,  ut  mihi  concedantur. 
Affirmo  enim.  illum  ejus  esse  animi.  utredeat  ad  me,  nee  qnidquam 
aliud  eum  cogitare,  quare  per  Jesum  Christum  rogo,  quid  enim  pos- 
sum dicere  majus^?  In  summa  Illustrissinia  Celsitudo  Vestra  digne- 
tur  mihi  litteras  dare,  quales  insertas  descripsi*'.  Commondo  me 
reverenter  lllustrissirase  Celsitudini  Vestrae.  Pater  coelestis  augeat 
illi  sua  pra^clara  dona,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Tubing»  prima  Februarii  1564. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Vergerius. 

Eigenhändige  randbemerkungen  des  herzogs: 

a  Wan  es  sein  gelegenheit. 

b  Weiß  ime  solliche  brief  nit  mitzutheillen,  wa  er  auch  gefangen 
würde^  sye  inie  mehr  zu  schaden  dan  fürstandt  gereichen,  zademe  mir 
zu  hochem  verweiß  billich  kheroe,  da  ich  einem  verspreche»  mein  dien- 
ner  gewesen  zu  sein,   den  ich  nit  khennet  und  von  seines  thuens  und 

1  S.  D.  192  und  193. 
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laasens  nicht  wagte,   hatt  er  paßbriff  von  dem  herzogen  von  Preußen, 
khan  er  woll  nfit  denselben  durch  khomen  one  g^far. 

c  Das  concept  soll  ime  wider  geschickht  werden. 

Waß  zu  schreiben,  ist  ad  margines  verzeichnet. 


195. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
TQbingen  1  März  1564. 

Kündigt  seine  baldige  abreise  nach  Graubünden  an. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Accepi  hodie  Yestrse  Illastrissimaß  Celsitudinis  litteras,  quibos 
breviter  respondeo,  mihi  videri  consultissimum  (qaidquid  aliis  vi- 
deatar) ,  ut  in  Rhsetiam  primo  quoque  tempore  accedam  *.  Quare 
coDstitni.  peremdie  nativitatis  me  ad  iter  accingere.  Me  id  male 
habet,  quod  tarde  (ut  mihi  videtur)  accedam,  sed  tamen  accedendam 
est,  res  enim  est  hajasmodi,  ut  urgeat.  Deus  bene  vertat;  redibo, 
quanti  potero  citias,  faciat  Dominus. 

Remm,  quas  mandare  dignata  est  illastrissimn  domina  conjax', 
diligens  ero. 

Prseterea  sumam  coenam  Domini  die  crastino,  qaod  felix  et 
fanstum  sit;  ego  pro  Iliustrissima  Celsitudine  Yestra  assidne  rogo, 
cni  Pater  coelestis  adaugcat  saa  prseclara  dona,  spiritum  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostmm. 

Datum  Tnbingae  1  Martii  1564. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse 

servitor  Vergerius. 

Randbemerkung  von  herzog  Christoph: 

Hatt  sein  weg.  Ist  6  wochen  aufl  der  langen  banckh  beleiben 
Ugen. 

1  Einmal  wegen  des  bündnisses  zwischen  Frankreich  und  Grau- 
bünden; s.  n.  192  ff.  und  dann  wegen  der  drohenden  gefahr,  die  in- 
quisition  könne  von  Mailand  her  eingeführt  werden.  Nach  langem 
bitten  gewährte  Christoph  diese  reise  und  Verger  war  April  und  an- 
fang  Mai  in  Graubüuden,  s.  n.  196.  198.  202.  203. 

2  Anna  Maria,  tochter  von  markgraf  Georg  von  Brandenburg;  seit 
24  Februar  1544  mit  Christoph  vermählt;  f  20  Mai  1589  in  ihrem 
wittwensitz  Nürtingen. 

26» 
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196. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  2  März  1564. 

Berichtet  über  die  einführung  der  inqnisition  in  Mailand  und 
wünscht  nach  Granbünden  zu  reisen. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Novit  Vestra  Celsitudo  lUustrissima,  qnod  in  Sicilia  invecta  fäit 
ante  non  mnltos  annos  inquisitio  Hispanica^,  novit  etiam,  quod  in 
regnum  Neapolitannm  tentatum  fait  anno  1545  de  ea  introdnoenda, 
sed  resistente  magna  regni  vi,  fait  repndiata,  seit  denique,  hoc  ipso 
anno  rursns  fnisse  tentatum  de  ea  introdncenda  in  statnm  Mediola- 
nensem,  imo  scriptum  fuisse  a  rege  Philippe  praßsertim  post  abso- 
Intnm  concilium*  de  omnino  invehenda;  deniqne  pnto  novisse,  qnod 
viginti  mille  ducatornm  fuerint  promissa  d.  dud  Sessee',  quod  sn- 
persederet  per  aliquot  tantum  septimanas,  et  quod  res  versatur  in 
istis  terminis  de  ea  introdncenda  vel  non  introdncenda;  quodsifiet, 
existimO)  magnnm  futurum  ipsius  Mediolanensis  ducatus  damnnm  et 
incommodum,  exemplo  scilicet  regni  Galliarum,  quod  scilicet  propter 
magnam,  qua  nsa  fait  persecntione,  incidit  in  gravia  pericnla.  Jam, 
ninstrissime  Princeps,  Guriee  RhsBtornm,  qusB  est  in  Rhsßtia,  distat 
autem  hinc  qninque  dierum  itinere,  multi  debent  convenire  et  con- 
ferre  inter  se  et  examinare,  quid  esset  agendum  in  re  hujnsmodi; 
est  enim  penculosa  propter  diversitatem  religionis.  Certum  est, 
qnod  monachi  quidam  Dominicani  rem  maxime  urgent  conantnrqne 
perficere,  nt  omnino  introducatur.    Summa  est,   quod  accedentibus 

1  Die  römische  inquisition  war  schon  länger  in  Mailand  eingeführt; 
die  spanische  inquisition  war  den  Italiänem  darum  verhaßt,  weil  sie 
von  Madrid  aus  geleitet  wurde  uud  in  erfüllung  ihrer  schrecklichen 
aufgäbe  viel  blutdürstiger  war ,  als  die  römische.  In  Neapel  hatte 
Karl  V  schon  versuche  gemacht,  sie  einzuführen,  aber  das  volk  hatte 
sich  einmüthig  erhoben  und  ihn  gezwungen  nachzugeben ;  auch  in  Mai- 
land mußte  Philipp  von  seinem  vorhaben  abstehen ;  es  waren  besonders 
die  päpste,  denen  die  spanische  inquisition  nicht  untergeordnet  war, 
die  sich  daher  gegen  dieselbe  aussprachen  und  die  Völker  schützten, 
s.  n.  197.  199. 

2  Das  concil  in  Trient  war  4  December  1563  geschlossen  worden, 
s.  n.  198. 

3  S.  br.  n.  152. 
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reliqnis  ego  qnoqne  vellem  accedere.  Nullam  video  exstare  peri- 
calom  propter  profectionem  nee  vit»  neque  animse ,  possum  aatem 
aliqao  modo  proficere  (si  Dens  vellet)  id,  qaod  fieret,  pands  septi- 
manis;  spero  inquam  aliquem  fractam,  si  accede^em,  et  peto  reve- 
renter,  at  liceat  id  mihi  per  Illastrissimam  Dominationem  Yestram, 
nullam  video  incommodum,  et  spes  quidem  commodi  noD  minima 
apparet.  '^on  possem  discedere,  nisi  prope  festam  paschatis^  interea 
tempas  mitigabitur  et  conficiam  qnsedam  mea  negotia,  valeo  aatem 
mediocriter.  Non  fnit  yisom,  cogitare  de  discedendo,  nisi  impetrata 
licentia  lUastrissimse  Celsitudinis  Vestr»,  a  qaa  reverenter  peto  at- 
qae  insto,  at  mihi  eandi  venia  concedatur.  Sont  et  alia  negotia, 
qusB  conficerem,  si  Dens  volaerit;  est  enim  Rbsetia  et  Curia  con- 
junctissimsB.  Commendo  me  reverenter,  oro  Patrem  coelestem,  nt 
EzcellentissimsB  Dominationi  Yestrse  aageat  sua  prseclara  dona,  spi- 
ritum  et  fidem  per  Ghristam  dominam  nostrum.  Amen. 
Tubingffi  die  secnnda  Martii  1564. 

niastrissimsB  Celsitudinis  Vestree 

servitor  Vergerius. 

197. 

Verger  an  herzog  Christopb. 

Tübingen  8  März  1564. 

Nachrichten  über  Maximilian  II  und  den  papst. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Nondnm  potui  pecuniam  mittere  ad  d.  comitem  Martinengum  ^ 
et  significare  ea,  qase  sunt  significanda,  spero,  me  propediem  posse. 

Scripsi,  tractari  Mediolani  de  Hispanica  inquisitione  importanda*, 
qoffi  res  maxime  rempublicam  illam  contnrbat.  Nunc  addo;  ex  lit- 
teris  Romanis  scriptum  fuisse,  serenissimum  Maximilianum  misso  le- 

■ 

gato  domino  Joanne  ab  Helfestein  exosculatam  fuisse  pedes  Papse  . 
pro  nova  creatione  in  regnum  Maximiliani,  Papamque  libentissime 

* 

1  S.  n.  184.  203. 

2  S.  n.  196. 

3  Die  wähl  zum  römischen  könig,  October  1562  in  Frankfurt,  s. 
n.  164.  In  Bachholis,  K.  Ferdinand  VII,  519,  findet  sich  das  genauere 
über  die  huldigung  Maximilians  vor  dem  papste,  ein  fußkuß  ist  nicht 
erwähnt 
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illam  gratalationem  suscepisse.  Qnis  id  dabitet?  Vidi  egomet  lit- 
teras,  qaae  affirmant,  haec  fuisse  gestaRom»  die  septimo  Februarii; 
utinam  sint  falsa  l  Commendo  me  reverenter  Ulastrissimn  Celsita- 
dioi  VestrsB,  Pater  coelestis  augeat  Uli  saa  prsdclara  dona,  spiritam 
et  fidem  per  Christam  dominam  nostram. 
Tabiugse  VIII  Martii  1564. 

lllustrissimae  Celsitadinis  Vestr»  * 
,  servitor  Vergerius. 


198. 

Hersog  Christoph  au  Verger. 

Nürtingen  10  M&rz  1564. 

Antwort  auf  u  1H6.  Der  herzog  schlägt  ihm  seine  bitte,  nach 
Obnr  zu  gehen,  ab. 

Reverende  et  nobis  dilecte! 

Accepimus  littei*as  vestras,  qoibns  nobis  insinuatis,  post  finitam 
conciliam  jam  tractari  de  Hispanica  inqaisitione  iu  ducatuni  Me- 
diolanensem  introdacenda,  et  qaia  res  sit  periculosa  propter  diversi- 
tatem  religionis,  ideo  conventam  indictnm  esse  GarisB  Rbsstomm,  in 
quo  haec  causa  agatur  et  examinetnr,  et  petitis,  ut  vobis  liceat 
nostra  venia  et  bona  gratia  ad  hunc  conventum  proficisei  et  illi 
Interesse. 

Ceternm  non  potaimus  ex  vestris  litteris  intelligere,  cajas  no- 
mine et  anctoritate  hie  conveutus  fieri,  et  qnoram  principnm  vel 
populornm  legati  eo  venire  debeant. 

Ergo  non  judicamus  consoltnm,  ut  vos  eo  conferatis;  nam  profectio- 
nem  hanc  vestrsB  tenui  valetudini  inimicam  futaram  existimamus,  atqae 
insaper  conventum  illum  vobis  magnum  periculnm  creare  posse  ani- 
niadvertimus,  prsesertim  cum  mentionem  faciatis,  diversarnm  religio- 
nnm  homtnes  conventnros,  et  monachos  vehementer  laborare  ac  nr- 
gere,  ut  inquisitio  illa  instituatar. 

Clementer  ergo  vobis  consulimns,  ut  in  bac  gravi  »täte  et  va- 
letudine  vobis  parcatis,  neque  sine  eausa  vos  prsesenti  exponatis 
periculo,  sed  otio  et  quiete  a  Deo  tranqnille  froamini.  Hoc  vobis 
ex  Singular!  gratia,  qua  vos  complectimur ,  significare  voluimns. 
Datflß  etc.  Nnrttingen  10  Martii  anno  etc.  64. 

Vergerio. 
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Von  dem  herzog  ist  eigenhändig  bemerkt: 
Soll  also  geschriben  werden. 


199. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  14  März  1564. 

0 

Dankt  für  den  brief  vom  10  Mars,  meldet  neuigkeiten  aas  Italien, 
wünscht  doch  noch  nach  Granbünden  zu  reisen. 

Illostrissime  Princeps  et  Bomine  Domine  Clementissime ! 

Gratias  immortales  ago  Illasirissimee  Celsitadini  Vestr»  pro  lit- 
teris  e«xterna  die  Nirtinga  datis  ^ ,  quibas  me  clementer  hortatur, 
at  abstineam  ab  itinere  Rlisetorom.  Declarabo  postea,  cum  venerit 
fe8tam  pascbatis,  quam  sint  graves  causse,  tunc  enim  commodius  lice- 
bit,  interea  ago  gratias  (nt  dixi)  pro  tarn  magna  dementia;  nunc 
aperiam,  in  quo  statu  res  sese  habeat.  Post  celebratum  tale  con- 
ciliabulum,  quäle  celebratum  est*,  hoc  est  illegltimnm  et  stultum, 
farinnt  Yeneti  pntantque,  se  omnia  habere  in  manu,  quia  condlium 
absolverint.  Imprimis  quispiam  dominus  Fndericus  Cornelius',  qni 
Bergomensium  gubernat  diocesim  et  episcopatum,  scripsit  Basileam 
usqne  dtavitque  quandam  mulierculam,  qua>  decem  aut  quindecim 
annis  vixit  Basilese  cum  marito  suo  medico  sancte  atqne  honeste, 
dtavit ,  inquam ,  ut  statim  a  viro  suo  discederct  et  Bergomum  se 
conferret  sub  poena  confiscationis  bonorum,  qnse  vix  quadringentos 
ducatoB  excedunt,  agiturque  res  valde  serio;  proh  Deum  immorta- 
lem,  quanta  hie  crudelitas,  dividere  virum  ab  uxore,  quia  vivunt  in 
nostra  religione,  quasi  actum  fuerit  de  ea,  ubiea  divisio  facta  fuerit! 
Aliud  est  in  re  consimili,  quispiam  frater  concessit  fratri  filiolam 
octo  aut  decem  annorum  circiter,  quse  cohabitaret  Basilese  propter 
paupertatem.  Veneti  resciveruut  atque  unicain  istam  ob  causam 
patrem  puellse  in  carcerem  intruserunt  mandaruntque  magna  dili- 
gentia, ut  filiola  in  patriam,   hoc  est  Bergomum  remittatur.    Qusb 

durities  est  hsec?   quasi   actum  sit  (ut  dixi)    de  nostra  religione, 

* 

1  S.  n.  198. 

2  S.  n.  196. 

3  Fredericus  Cornelius,  geb.  Venedig  1531,  folgte  seinem  oheim 
Aloysius  Cornelius  im  jähr  1560  auf  dem  bischofssitz  tou  Bergamo, 
wurde  1577  bischof  von  Padua,  unter  Sixt  V  cardinal,  f  1^90  in  Rom. 
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posteaqaam  filiola  ex  Helvetüs  discessisset.    FiuDt  omnia  in  odiam 
sanct»  religioDis  Dostr»;  Dens  interponat  snas  partes. 

Nunc  quod  ad  inquisitionem  Hispanicam  ^  attinet,  res  sie  habet: 
ea  adornatnr  Mediolani  et  exspectatnr  in  dies,  ut  proferatnr,  neqoe 
evadet  (ut  puto),  qoin  proferatur,  quod  si  üet,  cnm  magno  incom- 
modo  Italise  iiet;  nam  tota  mutationes  et  inoommoda  sentiet,  ea  tar- 
babitur  pars  imprimis,  quse  in  Rhsatia  est;  habet  enim  magna  ex 
parte  diversam  in  religione  sententiam,  qnare  cayendom  erit,  ne 
illic  ignis  accendatur.  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  sentire  videtur, 
ne  ego  aocedam;  fiet,  qnidquid  mandaverit,  sed  tarnen  consultum 
putarem,  ut  possem  accedere,  neque  enim  dubium  est,  quin  ipsa  in- 
qnisitio  Hispanica  sit  invehenda,  cnm  scilicet  celebratom  fnerit  con- 
cilium,  quäle  celebratum  est;  sed  de  mea  illnc  profectione  postea 
cogitandum  erit,  interea  scripsi,  ut  me  certiorem  faciant  de  Omni- 
bus. Non  parvee  impendent  mutationes,  cnm  ista  Hispanica  inqni- 
sitio  impendet;  tum  etiam,  quod  Maximilianus  fertur  pedes  exosca* 
latnm  fuisse  antichristo '  et  ilU  jurasse  obedientiam ;  maxima  ea  res 
pariet  motum  (si  vera  est),  ut  veram  puto.  Audiet  in  summa  Yestra 
Illustrissima  Celsitudo  rem  totam;  nam  significabitur  mihi  prope- 
diem.  Bene  valeat  Illustrissima  Celsitudo  Yestra,  cui  me  reverenter 
commendo.  Pater  coeicstis  illi  augeat  sua  praeclara  dona,  spiritum 
et  fidem  per  Christum  donünum  nostrum. 

Tubingffi  XIY  Martii  1564. 

Illustrissima  Celsitudinis  Yestrte 

servitor  Yergerius. 

Außen  steht  die  bemerkung: 

Bedarff  keiner  anntwort. 

199  a. 

Anrelius  Yergerius  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  23  März  1564. 

Bittet,  ihm  seine  büchsei  die  ein   herzoglicher  fttrster  ihm  abge- 
nommen, wieder  zustellen  zu  lassen. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Accidit  hodierna  die  hora  quarta  pomeridiana,  ut  cum  quibua- 

1  S.  n.  196. 

2  S.  n.  197. 
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dam  amicis  animi  gratia  exiveiim  pedes  portam  Tabingenscm  ad 
Lasnanm;  ab!  com  pervenissemus  paulo  ultra'  fornacem  lapideam, 
decertabam  cum  aliqno,  längere  bombarda  certom  lapidem  in  qao- 
dam  muro  signatom.  Quo  facto  forte  obequitavernnt  doo  in  via 
regia  (nam  secesseramus  dos  ad  viam,  qua  conscenditur  convallis 
post  dictam  fornacem),  qui  hoc  audito  unico  sonitu  (quia  unica  tan- 
tum  erat  boq^barda)  accurrerunt,  interrogantes ,  quo  modo  fnerit 
displosa  bombarda  et  quapropter?  significabatur  et  locus  quoque  de- 
monstrabatnr  iis;  interrogarunt  postea,  quisnam  ego  essem;  dixi, 
me  indignum  esse  servitorem  Celsitudinis  Vestr»  Llustrissimse;  pe- 
tiernnt,  ut  significarera,  meam  personam,  dixi,  roe  esse  domini  Yer- 
gerii  nepotem.  Hpc  audito,  petiit  a  me  non  tarn  profecto  imperiose 
quam  duriter,  ut  illi  bombardam  traderem.  Rogavi  ego,  utrum  illi 
li»c  potestas  esset  a  Oelsitndiue  Vestra  lUnstrissima  concessa,  ut 
possit  Vestrse  Celsitudinis  servitores  armis  spoliare  propter  rem  tam 
nullam;  affirmabat,  minis  quoque  additis.  Non  potui  non  obedire, 
sicttti  debui  reverenter,  petiit  etiam  fiasculum;  mecum  non  babebam, 
quia  onerata  erat  dorn!  bombarda  ante  aliquot  dies,  et  ut  eam 
exonerarem,  exiveram.  Qosß  babui,  dedi  in  summa  propter  obedi- 
entiam  meam;  is  discedens  significavit,  se  esse  prsefectnm  silvis,  qui 
accepta  bombarda  mea  et  verbis  minus  gratis  prolatis  discessit. 

Ego,  quid  faciam,  pr»terea  nescio,  nisi  ad  Illnstrissimam  Yestram 
justitiam  atque  clementiam  accurrere,  cui  reverenter  atque  bumiliter 
sapplico,  ne  patiatur,  talem  mihi  suo  fidelissimo  et  quamvis  indigno 
addictissimo  tamen  servitori  si  qois  mortalium  injuriam  tieri,  sed 
dignetur  pro  sna  summa  dementia  per  litteras  mandare  dicto  prsB- 
fecto,  ut  mihi  meam  bombardam  restituat,  et  ne  Celsitudinis  Vestres 
servitores  tam  inbumaniter  posthac  excipiat. 

Hoc  supplico,  lUustrissime  Princeps,  Clementissime  Domine,  non 
propter  bombardam  tantum,  que  exigua  res  est,  sed  ut  huic  rumori, 
qui  est  in  civitate  jam  sparsus,  remedium  feram ,  et  aliquo  modo 
bonori  meo  consulam,  ne  videar  ita  despectus,  quin  hoc  apud  Cel- 
situdinem  Yestram  lllustrissimam  impetrare  valeam.  Quapropter 
hunc  proprium  mitto  nuntium,  qui  hoc  mandatum  referat,  supplicans 
per  Christum,  ut  hoc  mihi  non  deneget  Celsitudo  Yestra  Illustrissima, 
cui  me  reverenter  commendo.  Pater  domini  nostri  Jesu  Chiisti  cu- 
stodiat  Illam  atque  augeat  ad  gloriam  nominis  sui  sempitemam. 

TubingsB  XXUI  Martii  1564. 
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IlluBtrissiinffi  Gelsitndinis  Yestr»  humilis  servitor 

Aarelias  de  Yergeriis. 

200. 
P.  P.  Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  23  März  1564. 

Bittet  um  einige  weinbergpfähle. 

Illustrissime  Princeps  et  DomiDe  Domine  Glemeutissime ! 

Cogor  petere  ab  Illustrissima  Celsitadine  Vestra ,  qaod  mihi 
magni  alicujus  commodi  futaram  est.  Mihi  sant  necessarii  aliquot 
palli  seil  ligna,  qaa»  reponam  in  vinea  sive  borto,  quem  Gelsitudo 
Vestra  dignata  est  mihi  triboerc.  Quare  ab  illa  reverenter  et  sup- 
plex  peto ,  ut  dignetur  mandare  prsefecto  silvarom ,  nt  TOlit  dare 
aliquot  ad  roeum  usum,  quantum  suo  judicio  videbitur,  quae  res  per- 
grata  mihi  futura  est.  Commendo  me  reverenter  Yestr»  Illustrissim« 
Celsitudini;  ^  cellerario  Tabingense  litteras  exspecto. 

Datum  TubiDgffi  die  23  Martii  1564. 

lUnstrissimaB  Celsitadinis  Vestre 

servitor  Vergerius. 

Eigenhändige  bemerkung  des  herzogs: 

Hab  der  enden  und  zu  solchem  verckh  nit  gelegen  holE. 

201. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  27  März  1564. 

Neuigkeiten  aus  der  Schweiz. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Sunt  mihi  e  Tiguro  littei»  exarat»  die  vicesimo  qaarto  Martii. 
Scribunt,  adhuc  non  esse  concordes  Philippianos  cum  Gallis;  prsDte- 
rea  pestem  coepisse  ssevire  in  ipsa  Rhsetia  '.  Ego  nihil  metuerem 
accedere,  nisi  timerem  Vestrse  Illustrissims  Celsitudinis  mandatum 
usque  adeo;  metuo,  ne  quid  incommodi  nascatur  in  Rhaßtia.  Com- 
mendo me  Vestr»  lUustrissim»  Celsitudini  reverenter. 

* 

1  In  Chiavenna  starben  in  jenem  sommer  binnen  8  monaten  400 
personen:  in  Chnr  im  gansen  1400. 
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Datum  Tubing»  die  27  Martii  1564, 

lUostrissim»  Gelsitudinis  VestrsB 

servitor  Vergerius. 

202. 

Verger  au  herzog  Christoph.  * 
CbDr  19  April  1564. 

Berichtet  über  seine  verhaDdluugen  mit  dem  spaniscben  gesandten 
in  Gbnr. 

lUnstrissime  Princeps  et  Uomine  Domine  Clementissime ! 

Iste  nuntius  venit  Cariam  Rbtetonim  et  rerertens  litteras  a  me 
petit,  quas  libeiiter  dedi.  Somma  est,  quod  ante  octo  dies  venit 
hac  legatus  regis  Pbilippi  sive  ducatas  Mediolanensis  * ,  magno  qai- 
dem  cum  bonore  susceptus  a  dominis  Curiensibus,  hodie  itoram  dis- 
cessit  Mediolannm  versus,  re]iquit  quidem  aliqnibas  aliqaam  spem 
foederis  et  novse  alicnjas  tractationis,  sed  quantum  video,  nibil  fiet, 
per  Dei  gratiam,  eo  magis  si  soccesscrit  legatus  Gallornm;  annantio 
bona  nova  et  Isetor,  me  venissä  in  tempore,  veni  enim  Guriam  Rbse- 
torum  eo  ipso  die,  qoo  ipse  legatus  ad  venerat,  multaque  miscuerat 
ettnrbarat.  Res  narrabitnr  a  me  coram  (si  Dominus  voluerit)*  spero 
inquam  res  feliciter  successuras,  spero  inquam.  Unum  hoc  dicam, 
litigavi  cum  homine  coram  toto  senatu,  nam  sagre  ferebat,  quod  di- 
xissem  privatim,  ejus  legationem  mihi  videri  legationem  Pap»,  non 
autem  Hispaniarum  regis,  propterea  quod  petiit  non  solnm  transitum 
a  Mediolano  in  Germaniam,  sed  etiam  ut  liceat  castigare  eos  Me- 
diolani,  qui  non  sunt  papisticsR  religionis,  quare  non  poteram  me 
continere,  quin  dicerem  aperte,  id  quod  est,  hominem  scilicet  se 
prodere,  quod  pro  Papa  loquatur,  non  pro  Philippo,  et  quamquam 
adessent  mihi  boni  defensores,  tamen  d.  Curienses  me  condemnare 
voluerunt  in  gratiam  scilicet  istius  legati,  cum  ego  vidssim  nullius 
principis  nomen  jactassem;  sie  res  est,  tamen  habiturus  sum  ipsos 
jndices  mecum  in  coena,  tantam  refert  audire  publicam  personam  et 
privatam,  sed  tamen  Isetor  hoc  contigisse,  nam  scio,  me  aperuisse 
oculos  multorum.    Plura  coram  (ut  dixi),   interea  commendo  me 

* 

1  Der  gesandte  hieß  nach  dem  brief  n.  202  a,  der  überhaupt  die 
ganse  sache  ausführlicher  ersählt,  Adrianus  VerbeccuB.     . 
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Vestrse  Illastrissirose  Celsitadini,  ctii  Dens  abunde  largfatnr  sna  dmna 
dona,  spiritum  et  fidem  per  Chnstam  dominum  nostrnm. 
CnrisB  Rbaetorom  die  19  Apnlis  1564. 

lUastrissimae  Gelsitudinis  Vestre  servitor 

Vergerins. 
a  Darüber  vop  des  herzoga  band:  brevi  ad  long^m. 

202  a. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Zürich  28  April  1564. 

Bericbtet  über  seinen  aufentbalt  in  Chur,  seinen  streit  mit  dem 
spanischen  gesandten,  seine  zusammenkanfb  mit  dem  französischen  ge- 
sandten und  bittet  um  geld. 

Illostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Rediit  ad  me  Aurelias  nepos  et  recitavit,  que  cum  Vestra 
lUnstrissima  Celsitudine  contulit.  Nihil  opns  est  repetere,  nt  non  re- 
peto,  tantum  attingam  precipua  \  qn»  interim  contigerant.  Yenit 
eodem  die,  quo  ego,  Curiam  Rbsetorum  Adrianus  Yerbeccus  Flandms, 
qoi  legatnm  agebat  Serenissimi  Hispaniarum  regis,  venit  quidem 
pancissimis  comitatus  constititque  quatuor  diebus,  et  primnm  qui- 
dem mecum  ccepit  publice,  nee  provocatus  contendere  coram  magna 
parte  senatus,  absolntaqne  contentione,  quasi  ob  eam  rem  venisset, 
discessit  et  Mediolannm  se  contulit.  Causa,  propter  quam  coepit 
mecum  contendere,  fuit  liujusmodi.  Dixerat  Yerbeccus,  se  esse  mis- 
sum  a  Philippo  in  Rhsetiam,  ut  rem  perageret  cum  dominis  Rhsstis, 
nempe  de  foedere  cum  illis  renovando.  Dixeram  ego  (inter  privatos 
tarnen)  imo  a  Papa  fuisse  missum,  qui  hanc  rem  summa  diligentia 
tractaret,  nempe  de  abrumpendo  foedere,  quod  fuit  cum  rege  Gallo- 
rum  peractum.  Yerbeccus,  quasi  in  hoc  consisteret  tota  causa,  con- 
stiüt  hie  coepitque  urgere  atque  affirmare,  sibi  fieri  a  me  magnam 

* 

1  Durch  diesen  brief  ist  der  bei  Meyer  II,  253  nur  kurz  erw&hnte 
»Ärgerliche  auftritt,  den  der  alte  streitsüchtige  mann  mit  dem  spa- 
nischen gesandten  hatte«  klar  dargelegt.  Es  war  denn  sehr  begreif- 
lich, daß  die  Churer  prediger  sorgten,  daß  er  eiligst  nach  Zürich  ab- 
reise und  es  ist  nur  zu  wahr,  wenn  Fabricius  an  Bullinger  schreibt: 
sie  bonus  senex  ex  uno  malo  in  aliud  incidit;  auch  sein  bedienter 
hatte  sehr  scj^limme  ranfhftndel. 
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injoriam,  quandoqQidem  missas  sit  ab  ipso  Hispaniaram  rege,  non 
antem  a  Papa,  conabatorqne  amoliri  boc  ipsam  capat,  quod  non 
fuisset  a  Papa  missas,  sed  a  Philippo.  Ego  non  potai  non  affirmare, 
Pbilippnm  qaidem  dedisse  nomen,  (ut  videtor)*at  rem  ejus  nomine 
conficeret,  sed  Pap»  revera  conficere :  Nam  quorsam  tentaret,  Pap» 
antoritatem  dominis  Rbsetis  obtrndere?  tentat  enim,  utPapse  liceat, 
per  dominos  Rhstos  castigare  eos,  qai  versantes  in  RbsBtia  peccant 
nibüominos  in  Pap»  jnrisdictionem  et  potestatem.  Deinde  conatar, 
obtrndere  alind  capnt,  nt  scilicet  liceat  Pbilippo,  militem  Mediolano 
in  Germaniam  edncere.  Dicebam  ego,  an  non  bsec  prorsas  ad  Pa- 
pam?  Petebat  in  samma,  ut  senatns  juberet  me  exsulare  ex  tota 
Rhsetia,  quasi  qui  magnam  injuriam  intulissem  sno  regi.  Causa  fuit 
biduo  contractata,  atque  ita  ex  causa  dominorum  Rheetonun  fuit  facta 
mea  causa;  dif&dere  enim  videbatur  Verbeccus  in  propriis  terminis 
causam  tractare.  In  summa  senatus,  qui  magna  ex  parte  constabat 
ex  bis,  qui  Philippo  favercnt,  voluit  aliquid  Verbecco  condonare,  cum 
nondum  causam  ipsam  inteUexisset ,  condemnavitque  me  ipsnm,  ut 
soWerem  pecuniolam  (fere  XXY  coronatos)  cujus  pars  ad  legatum 
ipsum  deveniret,  pars  vero  ad  senatum.  Ego  nuUa  mora  interposita 
soWi,  quidquid  petebatur,  ut  scilicet  placarem  mihi  judices  (quam- 
quam  non  essent  irati)  ostenderemque,  causam  ita  intelligere,  quasi 
de  nihilo  ageretur.  Cum  soivissem  assistentibus  mihi  bonis  Yiris, 
qui  ex  animo  favebant,  invitavi  protinus  dominos  judices,  ut  mecum 
pranderent,  acceperunt  conditionem,  et  pransi  sunt  triginta  quinque 
hilariter  atque  etiam  laute,  magna  cum  Isetitia,  affuitqne  prsecipuus 
consul  d.  Ambrosins  Marti  et  d.  Ladame  de  Tava,  atque  ita  abso- 
luttts  est  primus  actus  fabulaB. 

Verbeccus  statim  abivit  satis  quidem  sordide  simulavitque,  se 
Hispaniam  petere. 

Post  duos  dies  ecce  affnit  ex  Gallia  legatas  alius,  nempe  Le- 
verier  quidam,  vir  quidem  non  magni  nominis,  sed  tamen  elegans 
et  doctus,  coepitque  de  hac  causa  sermones  conferre  cum  hoc  et 
illo,  et  pararc  se  ad  foedus  renovandum,  quod  facit  assidue.  Is  me- 
cum egit  amantissime  obtulitque  omnia,  quse  baberet  in  promptu, 
dicebatque  se  velle  resarcire  damna,  qus  fuissem  passus  propter 
sententiam  judicum  et  magna  quidem  sollicitudine  hoc  agebat.  Re- 
eusavi  ego,  quippiam  velle  accipere,  sed  me  hoc  egisso,  ut  serenis- 
simo  Galliarum  regi  satisfacerem,  quacumque  in  re  possem,  me  11- 
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benter  observasse,  qnod  causam  apnd  judices  denadassem,  com  sei- 
licet  apernerim,  caosam  PapsB  tractari  coram  dominis  Rhsetis,  noD 
aatem  Philipp!.  Boni  consului  in  samma,  hoc  est  actum  magno  (ot 
mihi  videtur)  judicnhi  et  senatns  applausn. 

Quantum  licet  prospicere  et  singulornm  sententias  animadver- 
tere,  nihil  Yerbeocus  confedt,  plane  nihil,  discessitqne  relictis  sen- 
tentiis  omnium  in  nostra  sententia,  perageturque  causa  secundum  id, 
quod  sentimus  (si  Dens  voluerit).  Persuasum  enim  est  dominis 
Rhffitis  (paucis  quibusdam  exceptis,  qui  causam  involvere  et  decipere 
voluissent)  abstinendum  esse  ab  amicitia  aliorum,  adhserendam  vero 
serenissimo  Gallorum  regi,  quod  sedulo  curatur.  Dominus  legatus 
commendat  se  ex  animo  Vestrse  Illnstrissimae  Celsitudini  offertque 
omnia,  qusscumque  potcst,  ait,  se  nosse,  eandem  Celsitudinem  Yestram 
esse  optimam  sui  regis  amicam. 

Visum  est  mihi,  proprium  mittere  hominem,  qui  hsec  nova  et 
litteras  ferat,  putavi  enim  significandum,  quidquid  contigisset. 

Prffiterea  si;^nificaudum  duxi,  me  jam  ad  eum  statum  venisse, 
ut  plane  coepeiim  indigere  et  opus  habere  pecunia,  qua  reliqua  ab- 
soWerem  et  domum  redirem ,  quod  faciam ,  cum  primum  licuerit. 
Danda  itaque  meo  famulo,  quem  mitto,  qnanta  videbitur  Yestra  H- 
lustrissimae  Celsitudini ,  exspectabit  enim,  ut  expediatur  et  se  huc 
confei*at,  si  ita  videbitur,  omnia  enim  Vestrss  Celsitudinis  arbitrio  com- 
mitto. 

Mitto  prseterea  murem  Alpinum  ut,  petitus  est  \  voluissem  binos 
mittere,  masculum  et  feminam,  sed  nondum  potni  in  venire,  mittam 
autem  postea.  Gommendo  me  reverenter  Yestrse  Illustrissimie  Celsi- 
tudini, cni  Deum  rogo,  ut  augeat  sua  prseclära  dona,  spiritum  et 
fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tiguri  XXYIII  Aprilis  1564. 

Illustrissim»  Celsitudinis  Yestrse  servitor 

Yergerius. 
P.  S. 
Murem  Alpinum  non  possum  commode  mittere,  quod  portari  in 
equo  non  possit,  portabo  egomet,  et  spero,  me  binos  portaturum. 

1  S.  br.  o.  195.     Die  herzogin  wUnachte  sie. 
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203. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  7  Mai  1564. 
Berichtet  über  den  erfolg  seiner  reise  nach  Qraubünden. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Tubingam  veni  per  Dei  gratiam  beri  primum  et  veni ,  ante-  v 
quam  Ventorinus  mens  familiaris  rediisset,  babui  eam  obviam  circa 
Balingam.  Pntavi  aatem  accelerandum,  qnod  sentirem,  me  non  bene 
valere ,  deinde  alia  fuit  causa ,  quod  Gallornm  legatus '  monuerat, 
me  non  debere  osqne  ad  Joannis  in  Bhsetia  exspectare.  Causa  est 
in  90  statu,  in  quo  postrerois  meis  litteris '  scripsi,  hoc  est  in  bono, 
per  Dei  gratiam,  nihil  enim  dubito,  quin  Serenissimus  rex  obtineat, 
qa»  velit,  et  si  quid  profeci  ego  mea  profectione  in  Rhsetia,  sit 
Deo  bonor  et  gloria,  saue  puto,  me  profecisse.  Legatus  in  summa 
parat  suum  ad  regem  discessum,  nee  quidquam  perficiet,  nisi  inde 
discesserit;  nam  habet  in  animo  novam  cudero  ligam  seu  foedusaut 
provisionem  exclusis  penitus  Hispanis,  succedetque  (ut  opinor). 

Com  audiero,  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem  Stutgardiam 
rediisse,  (si  Dens  Toluerit,  ut  bene  valeam,  ut  spero)  coufestim  in- 
visam  revcrenter  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem,  interea  eon- 
firmabo  valetudinem. 

Gratias  ago  immortales  pro  accepta  pecunia,  qu»  qnidem  ve- 
nerat in  tempore;  consumpseram  enim,  quse  habebam,  in  meo  tam 
dispendioso  itiuere,  laudetur  Deus.  Cum  advenero,  conferam  multa 
de  magna  RhsBtorum  parte,  quse  nunc  voluisset  statnm  mutare,  con- 
feram item  quaedam  de  BuUingero  ^  cum  quo  multa  et  de  aliis  re- 
bus. Attuli  mnrem  Alpinum  ^  seu  marmotam ,  nunc  unnm  tantum, 
reliquos  habitnrus  sum  propediem;  ajunt,  illos  nunc  primum  exire 
ex  eorum  cavernis,  dabo  operam,  Stutgardiam  mittatur.  Bene  va- 
leat  Vestra  Illustrissima  Celsitudo!    De  pecunia,  quam   eadem  de- 

1  Herr  von  Belli^vre  r.  n.  204. 

2  S.  n.  202.  202  a. 

3  S.  n.  111.  Nach  Meyer  11,  255  begann  von  dort  an  wieder  eine 
annftherung  zwischen  herzog  Christoph  und  Ballinger,  auch  Verger  stand 
mit  ihm  wieder  in  regerem  briefwechsel. 

4  S.  br.  n.  202  a. 
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• 
derat  ad  d.  comitem  Ulissem  \  centnm  scilicet  florenis  mittendis, 

nondam  potni  mittere ,   nam  Lugdunum  profectns  est ,   ea  servatnr 

apnd  me.   Gratia  et  pax  domini  nostri  Jesu  Christi  sit  semper  cum 

illa,  amen.    Commendo  me  reverenter. 

Datum  Tubiogse  die  7  Maü  1564. 

Vergerins  servitor. 

204. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  7  Mai  1564. 

Bittet  den  herzog  um  seine  yerwendung,  damit  ihm  seine  pension 
von  Frankreich'  ausbezahlt  werde. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Yestra  lllustrissima  Gelsitudo  dignetnr  legere,  quod  me  tangit, 
pro  sna  dementia;  cogitavi  enim  differre  menm  ad  illam  accessum, 
neque  enim  recte  valeo,  sed  nepos  mens  Aurelius  ipse  venit,  ut,  nbi 
opus  fuerit,  suppleat.  Res  sie  habet:  anno*  antequam  ex Rhetia  ad 
Yestram  lUustnssimam  Celsitudinem  advenissem,  rex  Heuricus  Galli» 
scripsit  ejus  legato  Morelletto,  ut  mihi  ducentos  coronatos  in  anno 
daret  pro  pensione  pro  meis  in  regem  laboribus  atque  servitiis,  quem- 
admodum  apparet  ex  litteris,  quas  nunc  mitto.  Legatos  non  dedit 
semel ;  contigit ,  ut  succederet  alius  legatus ,  cai  nomen  Bassafon- 
tanse';  is,  ut  benefaceret,  cum  rem  totam  haberet  in  mann  sna,  et 
mortuus  fuisset  aliquis  ex  pensionariis ,  cui^  solvebantur  centnm  et 
viginti  cirdter  coronati,  eam  pensionem  centnm  scilicet  et  viginti 
coronatorum  collocavit  in  meo  nomine,  et  reliquum,  quod  erat  ad 
summam  duceutorum  coronatorum,  numeravit  etiam  s»piu8.  Abiit 
deinde  Bassafontana  in  Hispaniam  legatus,  -qui  vero  snccesseitint  le- 

1  S.  n.  184.  197. 

2  Also  im  jähr  1552,  Verger  schickte  seinen  neffen  Aurelius  nach 
Chur,  um  die  sache  zu  betreiben  und  Belli^vre  versprach  ihm  seine  Ver- 
wendung.   S.  n.  205  und  206. 

3  Sebastian  de  TAubespine,  herr  von  Bassefontaine,  geb.  1518,  bi- 
schof  von  Limoges,  1558  und  wiederum  1564  und  65  französischer  ge- 
sandter in  der  Schweiz,  in  vielen  gesandtschaften  unter  fünf  königen 
erprobt,  später  mitglied  des  geheimen  rathes,  f  2  August  1582.  19  M&rs 
1558  schreibt  dieser  an  Bullinger  über  Verger:  Curavi,  ut  habeat  a 
rege,  unde  possit  honeste  vivere.    Meyer  I,  79.    S.  n.  219.  220. 
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gati,  nomerarant  mihi  centum  viginti  tantam ;  abieram  enim  in  Pm- 
siam  atqae  Poloniam ,  neqae  erat ,  qai  negotium  ärgeret  pro  me. 
Reversas  non  potoi  matare  statam  rei,  nam  mihi  solvebantor  non 
proat  a  rege  constitutum  ducenti  coronati ,  sed  centom  et  viginti 
damtaxat  inscio  prorsus  rege.  Contigit  deinde,  ut  qoatuor  continois 
annis  pensio  cessaverit,  nee  fuit  cnipiam  soluta.  Tunc  Yestra  Hin- 
strissima  Gelsitndo  magna  pietate  erga  me  fuit  usa  et  de  suo  mihi 
jnssit  nnmerari  ducentos  cirdter  florenos  in  anno;  jam  cum  res  in 
eo  Sit  statu,  dominus  Bellieorus ',  qni  nunc  agit  in  Bbeetia  regis  le- 
gatum,  cum  hac  eadem  de  re  cum  ipso  contulissem,  mihi  significavit, 
se  (si  IIIustrissimflB  Gelsitudinis  Vestr»  litteras  ad  se  scriptas  videret) 
Dumeraturnm  integres  ducentos  coronatos  in  anno,  ut  fuernnt  na- 
merati  tempore  regis  Henrici. 

Summa  est,  me  ad  Gelsitudinem  Yestram  lUustrissimam  recurrere 
et  bumiliter  petere,  ut  dignetur  mihi  hoc  beneficium  prsestare,  scri- 
bere  videlicet  ad  dictum  dominum  legatum,  ut  qnemadmodum  du- 
centi coronati  fueruut  constituti,  ut  numerarentur  et  aliquamdiu 
numerati  fuerunt,  numerentur  nunc  quoque;  quod  ipsnm  facturnm, 
minime  dubito. 

Alind  est  etiam  in  hac  re  ponderandum:  quo  tempore  ducenti 
coronati  nnmerabantur ,  nepos  meus  Ludovicus  * ,  qui  consiliarium 
agit  ducis  Prussie ,  in  Galliam  profectus  est  et  supplica^it ,  ut  in 
suo  ipsius  nomine  -pensio  numeraretnr,  postquam  vita  functus  fnis- 
86m.  Obtinuit,  quod  petiit,  qnemadmodaro  patet  ex  regis  libro,  ubi 
scriptum  fuit  ejus  nomen  loco  nominis  mei;  itaque  si  negotium  non 
emendaretur,  posset  contingere,  ut  iternm  iili  solverentur  post  meam 
mortem  centum  et  viginti,  non  autem  ducenti  coronati,  quare  occur- 
rendum  esset  tali  incommodo  et  scribendum  de  tota  re  eidem  do- 
mino  legato,  qui  cum  sit  ita  affectus,  rem  ita  componere  posset,  ut 
liquide  appareret,  quod  re»  est  (sincere  enim  agitur),  mihi  scilicet 
constitutos  fuisse  a  rege  ducentos  coronatos,  deinde  eosdem  consti- 

« 

1  S.  n.  203.  Pomponius  Belli^vre,  geb.  1529,  Statthalter  in  Lyon; 
als  außerordentlicher  gesandter  in  der  Schweiz  accreditiert  Mftrz  1563, 
viel  verwendeter  diplomat  und  Staatsmann  ,  1604  unter  Heinrich  IV 
canaler  von  Prankreich,    t  1607.    S.  br.  n.  209.  210. 

2  Ludwig  war  Juni  1563  nach  Preußen  geschickt  worden,  s.  n.  183 
und  184. 

Verger  27 
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tatos  foisse  Ludovico  meo  nepoti,  qaa  quidem  in  re  statns  rei  licet 
exign»  componetar  totas. 

Illastrissime  Princeps,  sentio,  me  eetate  gravem  esse,  et  exspecto 
quotidie  vocationein  a  Domino,  vellemqne  hoc  negotiolnm  componere, 
anteqnam  morerer;  habeo  enim  in  animo,  istos  dncentos  dimittere 
me»  ex  fratre  nepti  jam  nubili  \  in  qaod  subsidinm  tum  LndoTicas, 
tum  Aurelias  nepotes  sunt  consensuri.  Supplico  autem  Illustrissim« 
Yestr»  dementia  per  Jesum  Christum,  ne  mihi  in  hac  re  desit, 
cum  in  alüs  rebus  gravioribus  nunquam  mihi  defuerit  pro  sua  de- 
mentia. Commendo  me  revereuter  eidem  Illustrissimse  Celsitudini 
Yestrae,  cui  Pater  coBlestis  augeat  sua  prsedara  dona,  spiritum  et 
fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubing«  VII  Maü  1564. 

Servitor  humiliimus 
Vergerius. 


204  a. 

Beilage. 

Wie  hersog  GhriBtoph  an  Bellibvre  schreiben  solle. 

Aufschrift: 

In  hanc  sententiam  ad  regium  legatum  litteras  desiderat  Ver- 
gerius. 

Magnifice  Domine! 

Vergerius,  consiliarius  noster,  supplex  a  nobis  aliquid  petivit, 
quod  negare  non  potuimus.  Huic  existenti  adhuc  apud  Rhs&tos,  ante* 
quam  in  aulam  nostram  venisset,  Henricus  felicis  memori»  II  ejus 
nominis  Gallorum  rex  concesserat  ducentos  coronatos  pro  annua 
pensione  (ut  ex  litteris,  quas  vidimus,  apparet),  factum  deinde  fuit 
ministri  cujusdam  negligentia,  ut  de  illai  summa  ducentorum  septua* 
ginta  coronati  fuerint  detruncati  et  hoc  sine  regio  mandato ,  imo 
ipso  rege  inscio.  Quare  ipsius  Vergcrii  petitione  permoti,  quod 
ssquitas  suadere  videtur,  petendum  a  vobis  existimavimus,  ut  vestro 
opere  et  diligentia  velitis  efficere,  ut  ipsi  Vergerio  ducenti  coronati 

1  Sie  war  die  schweater  von  Aurelins  und  Ludwig,  wohnte  in 
Triest.  Nach  n.  211  warb  ein  arzt  aus  Padua  um  sie  und  Verger  er- 
reichte nach  langem  bitten,  daü  er,  nach  n.  222,  dorthin  reisen  durfte, 
um  ihrer  Vermahlung  anzuwohnen.    S.  n.  208.  211.  221.  222.  228. 
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nomercntur,  pront  aliqoamdio  nuinerati  faeinot,  aut  ut  sereDissimos 
rex  rem  totam  intelligat:  nam  ipsi  Yergerio  aliquot  centum  deti- 
nentttr  in  caria  (nt  diximus)  ministroram,  et  consultam  existimamas, 
ut  sua  Majestas,  quse  justissima  est,  rem  cognoscat  (ü  videtur) ;  qua 
quidem  in  re  facietis  nobis  rem  gi*atam,  aliis  nostris  favoribos,  ubi- 
cumque  poterimus,  compensandam.  Est  enim  idera  Yergerius  sere- 
nissimo  regi  mirandum  in  modum  affectus,  dignus  itaque  nobis  vi- 
detur, cujus  ratio  babeatur.    Yale !    Datum  etc. 

Eigenhändige  resolution  des  heraogi: 

Soll  also  ingrossiert  werden  die  abeschrifl^  soll  bey  seinem  diener 
erfaren  werden,  wie  der  legatus  heiße,  und  soll  Vergerius  ain  dein 
brieflin  geschriben  werden,  das  ich  ad  petitia  ipsius  dtxs  schreiben  an 
den  französischen  gesandten  geferttiget,  welches  ich  ime  sambt  des 
ambassaten  schreiben  hiemit  widerumben  znschickhe. 


205. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  14  Mai  1564. 

Er  habe  seinen  neäen  nach  Chur  geschickt  Nachrichten  aus 
Kj^mthen. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Cum  nuper  in  Rhsetia  versarer  et  viderem ,  me  incipere  segro- 
tare,  surripui  roe  et  valde  timni,  ne  periculosa  esset  asgritudo.  Cum 
Tubingam  pervenissem  et  quievissem  aliquantulum,  videor  mihi  sani- 
tatem  recuperasse  (per  Del  gratiam).  Sed  cum  pcenituisset,  quod 
Tubingam  rediissem,  cogitavi  de  mitteudo  meo  nepote  Aurelio  Cn- 
riam  Rbsetorum  usque,  nt  videret,  quid  ageretur,  et  causam  non 
desereret;  misi  itaque  illum  maue ',  qui  videat  et  fadat  meo  loco, 
quffi  potent;  quamquam  euim  non  sit  multum,  quod  possit,  tarnen 
non  poterit  non  prodesse,  quod  aliquis,  qui  negotium  amat,  inter- 
Teniat,  quemadmodum  spero  de  Aurelio,  proderit  spero,  licet  non 
Sit  necesse. 

Intellexi  a  fidelibus  nuutiis  et  certis,  inissam  fuisse  projectam 
proi*sus  in  malam  rem  ex  Yillaco,  Clamfurto '  et  Kirchemor,  spero 


1  Er  kam  Juni  wieder  zurück.    8.  n.  206.  207.  208.  209. 

2  Wohl  Klagenfiitt.  '  Siehe  über  diese  angelegenheit  und  Yerger» 
reise  dorthin  n.  208. 
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qaidem,  Yestram  Illastrissimam  Celsitadinem  audivisse,  potavi  tarnen 
significandnm ,  qood  valde  placet  ad  laadem  Dei.  Pater  coelestis 
adangeat  Vestr»  Illnstrissiinffi  Celsitudim  spiritam  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubing»  die  14  Maii  1564. 

Yergerios. 

206. 

Belli^Yre  an  Verger. 
Ghur  20  Mai  1564. 

Verspricht  Verger  seine  Verwendung  und  theilt  ihm  den  stand  der 
dinge  in  Graubünden  mit. 

Valde  magnifice  et  illustrissime  vir! 

Accepi  litteras  excelientissimi  domiui  ducis  Wirtembergensis  una 
cum  litteris  dominationis  vestrse,  fuit  mihi  res  gratissima,  audire  de 
bono  statu  vestro  et  vestrum  audire  dominum  nepotem  ' ,  qui  mihi 
Visus  est  eruditus ,  prudens  et  honorificus  nobilis.  f^us  sufficientia 
est  in  «causa,  quod  non  capio  provinciam  modo  scribendi  de  rebus, 
qu»  ad  dominos  Rhaetos  pertinent,  quae  hactenus  me  satis  exagita- 
rqnt,  sed  spero,  me  perfecisse)  ut  nostri  eemuli  sint  habituri  bon^m 
partem  incommodi.  Credo,  quodcomes  Angosdola  aderit  intra  qua- 
tttor  dies  cum  Adriano  Verbecco.  Rem  videbimus,  non  sum  cessurus 
tam  dto.  Quod  attinet  ad  negotium  dominationis  vestr»,  de  quo  sua 
excellentia  ad  me  scripsit,  exspectate  a  me  omnia  illa  officia,  quse 
potest  &cere  quilibet ,  qui  sit  bene  affectus.  Dens  mihi  det  vires 
sequales  bouse  voluntatis,  spero,  me  brevi  visurum  suam  majestatem, 
cum  primum  Lugdunum  *  pervenerit,  ubi  habebitur  memoria  rerum 
vestrarum,  et  cum  Badam  pei*venero  ad  dietam,  qusß  fiet  hoc  mense, 
loquar  cum  tbesaurario.  Hie  vero  finem  faciens  me  tote  corde  hu- 
militer  commendo  dominationi  vestrse,  illam  rogans,  ut  velit  me  in 
gratiam  ponere  illustrissimi  ducis  sui  atque  illi  affirmare,  me  nunquam 
defuturum  servituti,  quam  per  meas  litteras  promisi.  Dens  vos  con- 
servet  incolumem.    Curiae  Rhastorum  die  XX  Maii  1564. 

Servitor  et  amicus  affectissimus 

Bellievre. 

1  Aurelius,  s.  n.  205. 

2  Karl  IX  machte  damals  in  begleitung  seiner  mutter  seine  rund- 
reise  durch  Frankreich. 
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207. 

Bellievre  an  herzog  Christoph. 
Ghar  21  Mai  1564. 

Verspricht,  Vergers  angelegenheit  zu  besorgen. 

PoteDtissime  Exoellentiesime  lUnstrissimeqae  Princeps! 

ExcelleDÜsß  Tu»  litteras  Grcepping»  datas  pridie  mihi  Ver- 
geriüB  junior  reddidit ,  quibus  mandas ,  at  caasam  P.  Panli  Ver- 
gerii,  qni  tibi  a  consiliis  est,  snscipiam  caremque,  ot  integra  som- 
ma  dacentoram  solidomm,  qu»  ei  a  serenissimo  Francorom  rege 
Henrico  promissa  indultaqne  est,  integra  bona  fide  persolvatur.  Et 
si  Yergerio  de  principe  meo  reqne  sna  publica  optime  merito  libens, 
qaibnscamqiie  rebus  possem,  commodarem,  nihil  tarnen  est,  qnod 
mihi  unquam  gratius  optatiusve  accidere  possit,  quam  si  tanti  prin- 
dpis  (cujus  Tirtutes  imprimis  admirari  soleo)  vel  laborioso  officio 
gratiam  promeren  possim.  Yelim  itaqne,  Tua  Excellentia  existimet» 
Yergerii  negotium  summse  mibi  prsecipuseque  cur»  fore.  Et  qula 
inscio  rege  coniici  non  potest,  me  de  ea  re  quam  accurate  perscrip- 
turum.  Quod  si  mibi  a  Domino  dabitur,  nt  alia  uUa  in  re  Excel- 
lenti»  Tu8ß  operam  navare  possim,  me  Tibi  addictissimum  et  obse- 
quentissimum  cognosces.  Yergerius,  qui  has  Tibi  reddet,  eertiorem 
Te  de  rebus  Rhsßtids  omnium  optime  faclet.  Bene  yale,  Princeps 
Illustrissime,  Dominus  Excellentiam  Tuam  quam  diutissime  incolu- 
mem  conservet! 

Curisß  Rb»torum  XII  Calendas  Junii. 

Tu8B  ExcellentisB  addictissimus 

Bellievre. 

208. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  23  Mai  1564. 
Bittet  dringend,  ihm  die  reise  nach  .Yillach  zu  gestatten, 
niustfissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 
Puto,  me  scripturum  de  re,  ques  me  fortiter  tangit  ad  vivum 
nsque.    Res  sie  se  babet.   Exspecto  Anrelium  ^  meum  nepotem,  qui 
nobis  afferet  bona  nuntia  dd  rebus,   qu»  geruntur  in  Rhstia*,   sie 

* 

l  8.  n.  205. 
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spero.  niastrissime  Princeps,  significator  mibi)  iteram  projectam  esse 
missam  ex  Yillaco^  (quem&dmodam  aliis  meis  litteris  scripsi);  nunc 
mihi  videtar  oblata  oommoditas,  qaa  possim  me«  consdentisß  satis- 
facere.  Garn  enim  projecta  sit  lila  idolatria  (per  Dei  gratiam),  Vi- 
deo, oblatom  esse  tempas  (qoeidadmodam  mooeor  a  multis  amicis 
Yillacensibiis) ,  at  acoedam  et  meum  officium  fadam  in  adbortandis 
bonis  Yiris,  ne  desint  suaß  vocatioDi,  boc  est,  ut  constanter  perse- 
rerent.  Audio  qaidem,  nondom  esse  projectam  aotoritatem  episcopi 
Bambergensis,  sed  crediderim,  cires  Villacenses  non  esse  stultos  et 
scivisse,  qaid  agerent,  cam  missam  abdicarent  Foi  alias  ante  quin- 
qae . . .  annos  Villaei  per  quindecim  dies,  nbi  fui  magno  amore  sas* 
ceptus;  apparebat  enim  jam  tnm^  quid  de  missa  sentiretar.  In 
summa,  yellem  accedere,  nee  metuerem  sumptnm  aut  incommoda 
pro  Dei  gloria  promoyenda,  quod  libentissime  facerem.  Sperarem, 
me  inde  posse  avellere  paucis  diebus,  et  inirsus  in  dueatum  redire 
procul  dubio ,  et  licet  nuUam  videam  imminentem  mihi  molestiam, 
tarnen  irem  caute  et  nuUo,  ut  spero,  periculo.  Est  quidem  per 
terms  illustrissimi  ducis  Bavari»  et  episcopi  Salitzburgensis  aliquid 
metnendum,  sed  tarnen  spero,  me  caute  profecturum,  et  omnia  pe- 
ricnla  superaturum ,  dum  fuero  Villaci.  Vocor ,  inquam ,  a  bonis 
amiois,  qui  me  non  patientur  periclitari  et  Dens  imprimis.  Sunt 
mihi  prffiterea  alia  negotia  Villaci  expedienda,  prsesertim  de  nepte  * 
nupttti  danda,  qu»  res  mihi  vehementer  cordi  est.  Feto  in  summa, 
ut  mihi  per  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem  liceat  adire  et 
rem  conticerc,  qu»  res  mirum  in  modum  me  provocat.  Volui  ego- 
met  ad  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem  accedere,  sed  speravi, 
Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem  non  defnturam  mihi  in  re  tarn 
honesta  et  sancta,  sdlicet  negare  consensum,  sine  qno  nihil  anderem 
oonficere.  Spero,  me  totam  negotium  confectumm  spatio  dierum 
ter  quindecim,  si  Deuß  voluerit.  Repeto,  me  urgeri  a  spiritu  do- 
mini  Dei  nostri,  ut  aceedam  et  peragam,  quas  ipse  jusserit,  atque 
iterum  peto,  ut  id  mihi  liceat,  ctyus  rei  responsum  reverenter  ex- 
specto.  Commendo  me  Vesti*8B  lUustrissimfiß  Celsitudini.  Gratia  et 
pax  domini  Dei  nostri  cum  iUa  amen. 
Tttbing»  die  XXIII  Maii  1564. 

Vergerius  servitor. 

1  8.  n.  205. 

2  S.  n.  204. 
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209. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  1  Juni  1564. 

B&tb,  Beineu  neffen  Aurelias  abermals  nach  GraubÜnden  zu  schicken. 

Illustrissime  Princeps  et  Domioe  Domiue  Giemen tiseime! 

Yenit  ad  lUustrissimanx  Celsitudlnoni  Yestram  Aurelius  ^  mens 
nepos,  qui  nunc  rediit  ex  Rhsetia;  nairabit  lUe,  quse  Tidit  et  aadi* 
Vit,  credo  non  contemnenda.  Yemseem  egomet,  sed  adbuc  me  im- 
pedit  valetudo  miuns  prospera,  fiat  volantas  Domini.  Meum  con- 
siliom  est  reverenter,  ut  Celsitudo  Yestra  hunc  remittat,  audiat  vero 
cansas.  Novit  negotium  exacte  (nt  mihi  videtur);  notas  est  ipse 
primoribtts  totius  RhsetisB  et  quidera  domestice,  imprimis  magoifico 
d.  legato  Galiomm*,  et  hoc  capnt  est;  notus  prsterea  pastoribos 
plnrimis,  e  quomm  manibus  atque  ore  pendet  tota  causa.  Yenit 
legatus  alias  i-egis  Hispaniarum,  qui  jam  Guri»  Rhetomm  subsistit, 
quiquidem  est  magnus  vir,  nt  mirer,  tantum  fnisse  missum  ad  d. 
Bfaietos.  Postremo  agnntur  res  magn»  de  armis  scilicet  capiundis, 
omnia  loca  illic  armis  scatent.  In  summa  consultissimum  pntarem, 
si  ille  ipse  nepos  illic  commoraretur  aliquamdiu  meo  loco,  conseque- 
retur  fructus  haud  dubie  et  non  parvos  (quantnm  ego  existimo), 
certe  multa  concurrunt,  qu»  monent,  ut  istud  faciat.  Glanculum 
esset  mittendus,  neque  enim  opus  est  ulla  ostentatione,  tantum  esset 
monendtts,  nt  scriberet  omnia,  quse  fient,  etiam  per  proprios  nun« 
tios,  ac  ut  Interim  dominum  legatum  et  dominos  consules'  moneret 
de  iis,  qu»  sibi  viderentur,  audiretur  enim  libenter.  Impensa  fu- 
tura  est  mediocris,  imo  tenuis  etiam. 

Ego  eam  ferre  amplius  nequeo,  tuli  semel,  sed  Illustrissima 
Celsitudo  Yestra  conferat,  quantum  illi  videtur,  ut  possit  resistere, 
quod  spero,  illam  facturam  esse,  nara  mihi  videtur  necessaria.  Mitto 
plura  dicere,  Yestra  volnntas  fiat. 

Non  dicerem,  si  res  haberet  aliquid  dubii,  sed  audio  affirmare, 
com  certissima  sit.    Dominus  Bullingorus*  offert  ex  animo  omnem 

1  S.  n.  205.  221.  228.    October  war  er  wieder  zurück. 

2  Bellibvre,  s.  n.  204. 

3  Ambrosius  Marti,  bei  welchem  Yerger  gewöhnlich  abstieg,  und 
Johannes  Tschamer  waren  die  zwei  bürgermeister  von  Chur. 

4  8.  n.  111. 
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suam  operam,  omnia  inqaam,  qasecunque  possnnt  ab  bomine  desi- 
derari,  qaemadmodam  constat  ex  litteris,  quas  ad  me  scripsit,  qoas- 
que  ad  CelsitudiDem  Yestram  mitto.  Plara  noii  addo,  ^lastrissima  Gel- 
situdo  Yestra  sua  utatur  sapientia,  cui  me  reverenter  rcfero.  Dignetar 
andire  nepotem  et  qace  Deus  yolaerit,  deliberare.  Gratia  et  pax 
Sit  cum  illa  semper,  me  hnmiliter  commendo.  Mitto  etiam,  quas 
ad  me  legatus  italice  dedit,  ut  in  bonam  spem  venerim  rei  po- 
tiniidse. 

Tubingfö  die  primo  Juqü  1564. 

Vergerius  servitor. 

210. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  18  Juni  1564. 

Nachrichten  aus  Graubünden. 

Ulnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Venit  ex  Rbsetia  qnispiam  ex  meis,  qai  affert  nova,  qnalia  dicam 
breviter.  Abundant  illic  milites,  sed  in  oppido,  qnod  appellaut  Feit- 
kirch  prsecipne;  pertinet  enim  ad  comitatnm  Tirolensem,  aliquot 
mille  milites  illic  convenerunt,  GiBsar  yidetur  consentire,  ut  colli- 
gantur.  Guriee  Rbsetorum  fuerunt  ambo  legati ,  Galliens  ^  et  Hispa- 
nicus*,  qui  contenderunt  non  verbis  tan  tum,  sed  cum  essent  in  atrio 
principum,  armis  egissent,  si  non  fuissent  impediti  ab  adstantibus, 
sed  demum  discessit  uterque  alter  Mediolanum,  alter  in  Galliam. 
Insurrexit  turba  hominum  tenuiorum  et  rusticorum  msgore  ex  parte, 
qui  accedentes  ad  legatum  Hispanicum  clamabant,  se  preaponere  Hi- 
spanicum  foedus,  alii  vero  graviores  et  prudentiores  prsetnlerunt 
Gallicum.  Qui  pro  llispanico  accesserunt,  fuerunt  remunerati  con- 
vivio  scilicet  copioso  ab  Hispano.  Non  cessatGlavense  pestilentia, 
imo  ssevit  quotidie  magis.  Inventi  sunt  Mediolanenses  medici,  qui 
prsetextu  medicin»  adhibuerint  unguenta,  quibus  pestis  magis  infiam- 
maretur,  et  fuerunt  ejecti.  In  Valle  Tellina  intravit  gravis  dissensio 
inter  evangelii  ministrnm  et    populum;   putatur  fuisse  opus  anti- 


1  S.  n.  204.    Belli^vre. 

2  Verbeccns  s.  n.  202  a   oder   vielleicht  der  n.  209  erwähnte  spa- 
nische gesandte,  dessen  name  nicht  genannt  ist.    S.  n.  206. 
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cbristi,  adhibendnm  esset  remedinm.  Prssfectas  loci  non  defait  sao 
officio,  est  euim  ex  nomero  Christianornm.  Mitto  Illnstrissim»  Gel- 
sitndini  Vestrsß  libellum,  sed  Italicum  in  materia  concilii,  vertam 
in  Latinum  intra  paacos  dies.  Accedam  ad  Illastrissimam  Celsitadi- 
nem  Yestram  intra  octo  aat  decem  dies,  cum  sdlicet  nepos  mens 
doctor  Aurelias  Argentina  redierit.  Est  euim  iUic  profectus  ne- 
gotii ciigusdam  causa.  Gommendo  me  Ceisitudini  Yestrse  lUustris- 
simsB  toto  animo,  coelestis  Pater  illi  augeat  spiritum  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Tubingse,  die  XVIII  Junii  1564. 

Hnmilis  servitor  lllnstrissimse  Gelsitudinis  Yestrse 

Vergerius. 

211. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen '4  August  1564. 

Bittet  abermals  am  die  erlanbniOi  seine  nicfate  besuchen  zu  dürfen. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissime ! 

Scripsi  ante  unam  atque  alteram  septimanam,  mihi  maximopere 
opus  esse  propter  nuptias  neptis  me»  '  conferre  me  Yillacum  aut 
Labacum  usque.  Rescripsit  Illustrissima  Celsitudo  Yestra,  sibi  non 
videri  consultum  *.  Quare  confestim  acquievi,  ut  debeo,  atque  om- 
nem  curam  abjeci  de  eundo.  Non  multo  post  accesserunt  Htterse 
ejusdem  personae,  quae  scribebat,  se  paratam  esse  venire  ad  Au- 
gustam  usque  vel  non  longe  procnl,  propter  nuptias  scilicet,  roga- 
batque  me ,  ut  venirem  omnino.  Ego  qui  curam  abjeceram  pro« 
fidscendi,  suscepi  eam  iterum,  et  Video  prorsus  necesse  esse,  ut 
eam.  Neptis  jam  attigit  vicesimum  primum  annum ,  et  si  permitto, 
eam  diutius  vivere  sine  marito,  summum  periculum  est,  ne  moriar 
et  maneat  illa  innupta,  quod  maximi  momenti  est.  Rogo  itaque  et 
supplico  YestrsB  Illustrissimse  Ceisitudini,  ut  mihi  dignetur  dare  ve- 
niam  eundi  aut  Augustam  aut  non  -longo  procul.  Bonus  est  vir, 
qui  eam  ambit  doctor  medicus  Patavinus  nobilis,  quare  non  libenter 
amitterem  hanc  occasionem,  qua  rogor,  ut  neptim  desponsem,  agitur 

* 

1  S.  n.  204. 

2  Der  brief  liegt  nicht  mehr  vor. 
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de  gloiia  Dei.  Gelsitodo  Yestra  Illastrissima  dignetar  mihi  eam  ve* 
niam  coocedere;  nam  promitto  sancie,  me  itarum  maxima  caaiela 
et  diligentia,  ne  possim  comprehendi.  Res  roea  agitur  et  nanc 
mnlto  magis,  quam  unquamaDtea;  cum  enim  attigerim  seniam,  Pap» 
libenter  snrriperent  aliquo  modo.  Peto  in  sanuna  veniam,  qaa  mihi 
liceat  abire  et  citissime,  iioc  est  initio  mensis  Septembris  redire ; 
hanc  81  occasion^m  dimisero,  nescio  amplias,  nbi  possim  coUocare 
meam  neptim.  Commendo  me  Yestr»  Ulastrissim«  Celsitudini  re- 
verenter.  Yaleo  mediocriter  meo  more  per  Dei  gratiam.  Gratia  et 
pax  domini  nostri  Jesu  Christi  sit  semper  cnm  illa. 

Datsß  Tubing»  qnarta  die  Augasti  anno  Domini  1564. 
Illustrissimse  Gelsitudinis  Vestrae  servitor 

Vergeriiis. 

212. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tftbingen  20  August  1564. 

Verger  meldet,  der  junge  färst  Badziyil  wolle  nach  Tübingen 
kommen. 

lUustrissime  Priuceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Fui  mane  Uraci  cnm  generöse  domino  Ungnadio  ^  Tubingam 
reversus  inveni  nuntium  cum  litteris  illustrissimi  domini  Badzivilli*, 
qui  ad  me  scribit,  se  constituisse ,  Tubingam  venire.  Petit  autem 
a  me,  ut  illi  de  commodis«  (vel  qualibus  possum  sadibus)  prospiciam. 
Ego  in  gratiam  talis  principis  omnia  libenter  faciam,  etiamsi  me« 
ipsius  addes  sint  dandsB;  sed  vereor  talem  materiam  contingere,  ne 
qua  turba  fortassis  oriatnr.  Yeuit  enim  Radzivillus  ex  loco  peste  in- 
fecto,  ita  ut  coactus  fuerit,  se  recipere  in  Carthusianum  monasterium. 
In  hoc  dubio  oonstitui  ad  lUustrissimam  Celsitudinem  Yestram  ac- 
currere ,  ut  moneat  sua  prudentia ,  quid  agendum  fuerit.  In  me, 
dico,  nulla  erit  mora,  sed  ne  injuriam  faciam  lUustrissimes  Celsitu- 
dini YestrsB  et  ipsi  Tubingae,  consisto;  illa  dignetur  mandare,  nam 
quod  jusserit,  exequar  sine  mora,  atque  lUustrissimsß.  Celsitudini 
Yestr»  me  reverenter  commendo. 

Tubing»  20  Augusti  anno  1564. 

Yergerius  servitor. 

1  S.  n.  30. 

2  S.  n.  46  und  187. 
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213. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TQbiQgen  20  August  1564. 
Fragt  an,  wo  Radzivil  wohnen  solle. 

illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Cletnentissiine! 

Cogor  Illustrissimam  Celsitudinem  Yestram  iterum  obtuudere, 
nam  urget  mc  nuntius  cumlitterismissus  ab  illustrissimo  Radzivillo^ 
Fuit  nuntius  Stutgardise  ipsam  Illnstrissimam  Celsitudinem  Yestram 
quffirens.  Cum  vero  non  invenerit,  verum  iutellexerit,  eara  Uracum 
profectum  esse,  Uracum  igitur  constituit  venire,  disceditque  hac  ipsa 
bora,  que  est  prima  a  meridie.  Petit  in  sunmia,  ut  liceat  ipsi  illu- 
strissimo  Radzivillo  sedes  conducere  per  aliquot  menses  Tnbiugse,  ut 
coromoretnr  metuens  pestem,  quse  Argentinse  grassatur,  discedit  ta- 
rnen inde  salvis  rebus  et  cum  nullam  susceperit  contagionem  per 
Dei  gratiam,  (vixit  enim  in  monasterio  Cartbusianorum  maxima  dili- 
gentia custoditus)  nihil  ergo  metuendum  a  se  et  suis;  tantum  sup- 
plicat,  ut  Yestra  Illustrissima  Celsitudo  concedat  illi  veniam  com- 
morandi.  Qua  in  re  summa  diligentia  utetur,  ne  qua  ab  illo  fiat 
injuria.  Quod  si  concesserit,  ut  speramus,  digoabitur  interlm  ver- 
bum  facere  generoso  domino  Ungnadio ',  ut  velit  concedere  »des  a 
se  conductas,  in  quibus  postremo  babitabat,  quaB.possidentur  a  vidua 
cig'usdam  jurisconsulti ;  solvet  enim  egregie,  quidquid  opus  fuerit, 
habitabitque  partim  in  illis  partim  in  meis  atque  ubicumque  poterit 
ad  aliquod  tempus,  aut  si  sedes  ipsae  Celsitudini  Yestrss  non  pla- 
cuerint,  accipiet  illustrissimus  Radzivillus,  qusecunque  fuerint.  a  Yestra 
Celsitudine  oblatte.  Exspectat  maxima  anxietate  nuntius  (jam  enim 
sunt  octo  dies,  quibus  iHustrissimum  d.  suum  Carthnsii,  quod  est 
Argentinsß,  reliquit).  Nee  piura,  commendo  me  reverenter  Illustris- 
sim«  Celsitudini  Yestrse,  a  qua  responsum  exspecto  nna  cum  iitteris, 
si  ita  placet  Illttstnss)m8&  Celsitudini  Yesti'eB,  generosi  domini  Un- 
gnadii,  qui  mandet  viduss,  ut  »des  consignet,  locavit  enim  eas'  per 
triennium,  ut  fama  est.  imo  ipsa  vidua  affirmat;  aut  si  alias  »des 
magis  lUustrissimffi  Celsitudini  Yestrss  placuerint,   de  illis  dignetur 

* 

1  S.  n.  187. 

2  8.  n.  80. 
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scribere,  quamqaam  de  parvulis  contentns  est,  ad  modicum  prsser- 
tim  tempns. 

TabingsB  20  August!  1564. 

Vergerios  servitor. 

214r 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Nartingen  24  Aogost  1564. 

Antwort  auf  n.  213. 

Dei  gratia  Cbristopborns  Dax  Yirtembergensis  etc. 

Beverende  nobis  dilecte  et  fidelis! 

Accepimas  litteras  vestras,  et  qaantam  spectat  ad  condacendas 
»des  pro  domino  Radzivillo,  bene  fecistis  in  eo,  quod  Uli  Testras 
dare  obtnlistis ,  ea  de  causa  etiam  accepimas  litteras  a  magistro 
aulsB  dicti  domini.  Quibus  lectis  dedimus  in  mandatis  prsefectis 
nostris  TubingsB,  ut  dicto  domino  Radzivillo  pro  commodis  aedibus 
ac  petita  prospidant,  quod  nimirum  nunc  expeditum  credimns.  Cum 
vero  ipse  Radzivillus  una*  cum  sua  familia  ex  loco  peste  infecto  pro- 
fidscatar,  et  ne  qua  turba  oriatur  vel  rumor  in  vulgus  spargatnr, 
maxime  nobis  consultum  esse  videatur,  utRadzivillos  in  certis  lods 
extra  Tubingam  ad  dies  quatuordecim  se  contineat,  postmodum  op- 
pidam  ingrediatur.  -  Quod  vobis  ad  litteras  vestras  respondere  vo- 
luimas.    Bene  valete! 

Datffi  Nirtbingffi  24  die  August!  anno  64. 

215. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  25  August  1564. 

Bittet  um  geld;  nachrichten  über  Radzivil. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clcmentissime! 

Det  mibi  veniam  Illustrissima  Gelsitudo  Yestra,  quod  nimis  au- 
deo;  urget  me  necessitas  summa,  opus  enim  habeo  centum  florenis 
in  re  magni  momenti,  Celsitudo  Vestm  dignetur  mihi  eos  mutuo 
dare,  quos  brevi  sum  redditurus  procul  dubio.  Nantius,  qui  litteras 
fert,  fidelis  est,  illi  tuto  poterunt  committi;  supplico  autem  per  Je- 
sum  Christum,  ne  desit  mihi. 
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Nantias  illastiissimi  Radzivilli  discessit  Dadius  tertins  bene  oon- 
tentas ,  invenit  enim  meas  ipsias  »des  et  alias  prseterea ,  ita  ut 
dnas  habitarus  sit  Tubing«;  spero.  illam  affaturum  esse  intra  sex 
aat  octo  dies  (si  Dens  volnerit).  Fedt  illi  Yestra  lUastrissima  Gel- 
BÜndo  rem  samme  gratam,  qaod  locam,  hoc  est  TabiDgam,  conces- 
serit;  stüdebit  diligenter.  Yaleo  mediocriter,  ut  possim  mea  mann 
scribere,  sed  ntcamqne.  CoDimendo  me  reverenter  Illostrissim» 
Celsltadini  YestrsB,  Dens  eam  custodiat  a  malo. 

Tabingffi  25  AogoBti  1564. 

Illnstrissiin®  Gelsitadinis  Yestra  servitor 

.  Yergerius. 

215  a. 

■ 

Gedula. 

Herzog  Christophs  antwort  auf  n.  215. 

Litteras  vestras  coDcemeotes  centum  florenos,  qnos  ttt  vobis 
matuo  dentar,  rogatis,  accepimas,  sed  quia  jam  non  Statgardise,  ne- 
qae  aliter  quam  qn»  ad  quotidiaDum  nsom  nostrum  de  necessitate 
spectant,  pecunia  provisi  samos,  non  potuimas  nuDc  temporis  ad  rogata 
annnere.  Scribimas  antem  per  prsesentes  cellario  nostro,  ut  vobis 
centam  illos  florenos  (modo  ita  in  promptu  res  habet)  det  et  eos 
fatari  salarii  vestri  detrahat. 

216. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Jesingen  31  Aagast  1564. 

Meldet  die  ankunft  Radzivils. 

UluBtrissime  Princeps  ac  Domine  Domioe  Clementissime ! 

Hodie,  qui  est  Ultimos  dies  Angasti,  cum  aodissem  domino  de 
Radzivillo^  Tnbinga  discedens  Jesingam'  veni'^,  ubi  incidi  illustrissimi 
principis  familiärem,  qui  pr»sto  erat  cum  litteris  ad  me,  constiti  et 
intellexi,  qose  scribebantur.    In   summa  sna  celsitndo   fntura  est 


1  S.  n.  46. 

2  Jesingen,   dorf  l'/t  stunde  von  Tflbingen  entfernt;  Herrenberg, 
stAdtchen  4  stunden  von  Tübingen.        *  Construction  unklar. 
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hodie  snb  noctem  Herrenbergse,  cras  Tubingse  ffitnrns.  Sed  memor 
ego  consilii  Celsitudinis  Yestrse  '  monui  per  litteras,  ne  Tnbing» 
consisterct  (dextre  tarnen),  sed  vagaretur  binc  et  illinc  me  daoente 
per  ducatum ,  donec  quindecim  dies  elaberentnr  justis  de  caasis. 
£go  constitoi,  illnm,  ubi  advenerit,  Metzingani  dacere  et  illic  ali- 
quantum  sobsistere.  Discessit  a  me  cum  littens  et  spero,  illostris- 
simum  ftadzivillum  factunim,  quse  monui,  cras  igitur  Jesingam  veniet 
ad  me  et  deinde  Metzingam  usqne  (si  Dominus  volnerit);  patavi 
Yestrie  Celsitudini  indicanda  omnia,  qufie  fiunt  apod  nos,  nee  dnbito, 
ita  esse  voluntatem  su»  dominationis.  - 

Qnse  reverenter  Vestram  Gelsitudinem  colit :  habet  secnm  decem 
equos,  Yebit  duo  plaustra  suppellectilis  et  in  bis  tantillam  vini  pro 
necessitatibus.  Facio,  quod  possum,  sed  si  liceret  mihi  aliquante 
plura  subministrare,  uempe  victum  Universum  per  Vestram  ditionem, 
faciam  autem  in  posterum,  quidquid  Gelsitudo  Yestra  dignata  fnerit 
mandare,  plura  non  scribo.  Dignetur  Gelsitudo  Vestra  meminisse 
dare  mandatum  suo  cellario  de  pecunia*  mihi  danda,  non  sine  causa 
mentionem  facio ;  nam  videtur  mihi  ille  sua  consilia  cogitare,  loquor, 
qu8B  certo  scio.  Faciat  Vestra  liustrissima  Gelsitudo,  qu»  placuerint; 
mitto  litteras,  quas  ipse  princeps  mihi  mittendas  dedit.  Gommendo 
me  reverenter  Vestrae  Gelsitudini,  Dens  eam  servet  incolumem. 

Datum  Jesingse  ultimo  die  Augusti  anno  1564. 
Vestrse  Illnstrissimse  Gelsitudinis 

servitor  Vergerius. 

217. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Metzingen  2  September  1564. 

Berichtet  über  den  aufenthalt  von  Badzivil.    Neuigkeiten  aus  der 
Schweiz. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Giementissime  t 

Heri  vespeii  Metzingam  veni,   comitabar  autem  illustrissimum 

principem  Radzivillnm ';   cum  pervenissemus ,    excepit   nos  hospes 


1  S.  n.  214. 

2  S.  n.  215.  215  a. 

3  S.  n.  216. 
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satis  commode  atqne  laute*.  Princeps  Isßto  fuit  animo  et  semper 
agebat  gratias 'Yestrse  Iliustrissimse  Celsitudini,  omDiaqae  suffert 
libentissime.  Mane  summo  misiraus  nantiam  ad  generosum  d.  Un- 
gnadiam  '  illumque  iovitavirnus;  verum  excasavit  se  propter  vale- 
tudinem.  Prsecipua  nunc  est  cara  suse  illnstrissimaß  celsitadinis,  ut 
habeat,  qaos  possit  apad  se  habere  et  bene  tractare  in  sua  mensa. 
Qnare  tanto  libentios  exspectabit  tempus,  quo  Tobingam  sit  revo- 
candas,  interea  sequissimo  animo  patitur,  äe  in  talia  loca  ablegatam 
esse:  commendat  se  ex  animo  Vestr»  Illnstrissimse  Celsitudini. 

Sunt  mihi  ex'Helvetia  litterse,  in  quibus  nuntiantur  bona  omnia 
de  foedere  ^  regis  GallisB  *  cum  ipsa  Rhsetia,  qua  in  re  ego  non  exi- 
guam  navavi  operam  per  Dei  gratiam.  Inter  alia  scribit  ad  me 
Bollingerus*',  quas  litteras  ego  colligatas  mitto;  facit  enim  Yestrae 
Gelsitudinis  mentionem  et  alia  nova  adjungit. 

Yestra  Illustrissima  Celsitudo  boni  consulat.  Commorabor  ego 
bic,  dum  meufi  currus  revertatur ,  quem  spero  die  Lunse  adfuturum 
aut  Martis. 

Reverenter  me  commendo  Illustrissimae  Celsitudini  Yestrse,  quam 
Deus  servet  a  malo. 

Dats  Metzingffi  die  secunda  Septembris  1564. 

lUustrissimus  Radzivillus  audivit,  quaB  scripsi,  ipse  autem  met 
brevi  daturus  est  litteras  ad  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem, 
cni  se  commendat  iterum  atque  iterum. 

Yestrse  lUustrissimse  Gelsitudinis  servitor 

Yergerius. 

Herzog  Christoph  schrieb  eigenhändig  auf  den  rand  des  briefs: 
9.  n.  218. 

a  Habe  gern  yernomen  des  KazeviUus  zu  Metzingön  ankhomen; 
wirde  biß  dienstag  gehn  Pfullingen ,  alda  ich  sehen  will  uinb  ain 
gelegne  herberg  ime ,  dai)  es  alda  nit  gutte  heusser  hatt ,  und  ver- 
hoifs,  S.  L.  zu  mir  beruffen,  dem  waidtwerckh  und  jagen  aJn  gesellen 
zu  geben. 

b  Here  es  gern  und  noch  lieber  weite  ich  heren,   das  der  herzog 

1  S.  n.  30. 

2  8.  n.  155  ff.  und  205  ff.  Der  vereiniguugsvertrag  zwischen  Karl 
IX  und  den  eidgenossen  wurde  7  December  1564  abgeschlossen;  der 
schiedvertrag  zwischen  Bern  und  Savojen,  der  die  Streitigkeiten  über 
das  Waadtland  schlichtete,  zu  fjausanne  30  October  1564. 

3  S.  n.  111. 
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von  Saphoy  (Sayoyen)   und   die  von  Bern  mit  ainander  sambt  denen 
von  Genff  vertragen  weren. 

c  Schickfae  ime  Biillingers  Rchreiben  wiederumben,  auch  ain  schrei- 
ben an  den  hern  Razevillum,  das  er  ime  anntwurtten  welle. 


218. 

Christoph  an  Verger. 
Tttbiogen  3  September  1564. 

Antwort  auf  n.  217. 

Reverende  fidelis  ac  nobis  dilecte! 

Jacandam  auditu  id  nobis  fait,  qaod  illnstrissimus  nobis  amicos 
et  dilectus  princeps  Radzevillns  Metzingam  pagnm  nostmm  saivus 
sannsqne  pervenerit.  Nos  hinc  postridie  1  die  Martis  pergemas  Pfiil- 
lingam,  ibi,  quatenns  loci  illins  utpote  pagi  ratio  patitar,  de  com- 
modo  hospitio  circumspiciemus,  et  ipsum  ut  nobis  amicum  et  diiec- 
tnm  principem  eo,  ut  nna  cam  aliis  quibnsdam  venandb  se  ibi  ob- 
ectet,  arcessemns.  Qaoad  illa^  quas  ex  Helvetia  nantiaDtur,  lubenter, 
certe  et  ex  animo  vellemas,  Sabaudi»  principem  cum  Bematibns 
atque  Qenevensibus  amice  transegisse.  Ballingeri,  quas  transmi- 
sistis,  ad  vos  remittimus  litteras,  nna  cum  aliis  ad  principem  Rad- 
zivilium  datis,  quas  illi  prompte  transmittetis. 

Datse  Tubingse  3  Septembris  anno  1564. 

219. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  12  September  1564. 

Zeigt  seine  reise  nach  Schaffhansen  an,  um  den  französischen  ge- 
sandten Bassefontaine  zu  sprechen. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Doitiine  Clementissime ! 

Eram  hodie,  ut  pararem  conviviolum  illustrissimo  Radzivillo  \ 
qai  et  coenavit  mecumprosua  humanitate.  luterea  supervenit  nuntius 
missus  a  reverendissimo  d.  Bassafontana '  legato  Serenissimi  regis  Gal- 
lorum,  qoi  Schafusii  constitit,  et  rogavit  me  in  summa,  ut  ad  se 
accederem;  curat  enim,  quantum  potest,  ut  fiat  conventio  cum  do- 

♦ 

1  S.  n.  217. 

2  S.  n.  204. 
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minis  Rhsetis,  esse  enim  negotium  in  producta.  Patavi,  non  negan- 
dam  esse  meam  operam,  quantalacamqae  sit.  Quare  statim  ingressns 
som  iter  Schafasium  itnnis';  sperabam  enim,  me  rem  non  ingratam 
factnmm  Yestrse  Dlastrissim»  Celsitudini.  Spero  me  intra  octi- 
dnom  redituram,  interea  commeudo  me  Yestrse  Illastrissim«  Celsitn- 
dini,  Dens  Uli  donet  suam  gratiam  et  pacem. 

Dat»  Tabingae  12  Septembris  anno  1564. 

Servitor  Vergerius. 


219  a. 

Herzog  Christoph   an   die   drei   professoren   der  theologie  in 

Tübingen. 

Scbönbuch  26  September  1564. 

Über  ein  italiäniscbes  bucb,  das  Verger  herausgeben  wolle. 

Grist^ff  n.  s.  w. 

Unsem  grüß  znyor,  wirdigen  und  bochgelerten  liebe  getreuwen! 
Wir  lassen  euch  hieneben  ain  getruckt  buch  und  dann  ain  concept, 
so  Yergerius  wider  ermelt  buch  in  italianischer  sprach  ausgeen  lassen 
will,  zukomen.  Und  ist  darauf  Unser  günstiger  bevelch ,  wo  ir  je- 
mandt  von  Studiosen  oder  sonst  bei  der  universitet  betten,  der  sol- 
cher sprach  kundig,  ir  wellendt  denselben  solch  concept,  doch  in 
gehaim,  das  solches  gedachtem  Vergerio  nit  fürkomm,  zu  verlesen 
geben,  und  von  ime  satten  bericht  einnemen,  auch  ir  darauf  erwe- 
gen,  dieweil  er,  Yergerius,  nunmer  alt  und  schwach,  auch  biOder 
natur,  ob  es  ze  thon  und  der  muew  werth,  das  solches  dem  truckh 
bevolhen  werde  etc..  und  alsdann  Uns  ain  solches  so  Uns  mit  wider- 
Zusendung  des  bnchs  und  concepts  zu  schreiben. 

Im  &al  aber  ir  deren  keinen  bei  der  universitet,  so  diser  sprach 
kundig,  haben  mögen,  so  wellendt  Uns  angeregt  buch  und  concept 
den  nechsten  widerumb  zuschicken,  verlassen  wir  Uns  zu  euch  gnn- 
stiglich.    Datum  Schonbuch  den  26  Septembris  anno  64. 

An  die  3  professores  theologie. 

1  Yerger  reiste  wirklich  dorthin,  traf  ihn  aber  nicht;  s.  n.  220. 
Verger  28    , 
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220. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tubingen  31  September  1564. 

Meldet  seine  rückkebr  yon  ScbaffhaoBen.  Neuigkeiten  au»  der 
Schweiz. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scripsi  ante  paucos  dies,  me  vocatum  per  litteras  a  reverendissiroo 
episcopo  Bassafontana  christianissimi  Gallorum  regis  legato  Schafa- 
siam  profectum  esse  ^  Nnnc  dicam  reliqna.  Per  Helvetiam  grassa- 
tur  pestilentia  et  coepit  nuper  Tiguri  satis  graviter.  Cum  itaqae 
Bassafontana  Tigurum  declinasset  et  Scbafnsiam  venisset  intellexis- 
setque  de  pestilentia,  qusß  passim  ssBviret,  proripuit  se  qnanto  ci- 
tius  et  Galliam  versus  iter  direxit.  Cum  itaque  prope  Schafnsinm 
venissem,  non  inveni;  erat  enim  maguis  itineribns  Solodarum  pro- 
fectus.  Quare  redeundum  pntavi  et  redivi  non  viso  eo,  a  quo  ex- 
spectabar.  Sic  res  est.  Pauca  audivi  de  ipsius  negotiis;  volnisset 
trabere  in  confoederationem  sni  regis  Bernam  et  Tigurum,  sed  audio 
neutrum  potnisse,  nam  utrnmque  babet  in  animo  perseverare  in  sna 
reformatione  et  cavere  a  quovis  foedere ,  in  quo  liceret  pensiones 
recipere  et  alia  facere,  quse  factitabant.  Qua  in  re  videntnr  mihi 
satis  consulte  agere.  Cnrant  deinde,  si  possint,  instaurare  Concor- 
diam,  quam  babuernnt  cum  dominis  Rbsetis,  quod,  ut  opinor,  illi 
succedet,  quamvis  multa  adversentur.  Misi  ego  Anrelinm*  menm 
nepotem,  qui  tractationi  intersit  et  faciet,  quse  potuerit. 

Plura  non  babeo,  qua  scribam.  Podogra  me  urget  per  gratiam 
Dei.  Gommendo  me  reverenter  Yestrse  Illustrissimaß  Celsitudini, 
Jesus  Gbristns  sit  illi'  protectio,  quod  ex  animo  rogo. 

Tubingfiö  31  Septembris  1564. 

Servitor  Yergerius. 

221. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tubingen  2  October  1564. 


1  S.  n.  219.    Die   ablehnende  antwort  Zfiricbs  war  vom  3  Sept. 

2  S.  n.  209. 
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Bittet  dringend,  ihm  die  reise  zu  seiner  nichte  su  gestatten,  ebenso 
um  einen  geleitsbrief. 

lilastrissime  Princeps  et  JDomine  Doiuine  Clemeiitissime ! 

Vix  memini,  me  ad  dementiam  GelsitudiDis  Yestrse  scripstsse  de 
negotio  ^  quod  mihi  «qua  cordi  sit  atque  hoc,  de  quo  nunc  scribo. 
Qoare  snpplico  per  Jesom  Christum,  mihi  ne  neget.  £st  mihi  in 
mea  patria  neptis,  Ludovici  et  Aurelii  soror,  de  qua  scio,  me  ali- 
qnando  locntum  fuisse  aut  scripsisse;  ea  jam  attigit  annum  vicesi- 
mam  primum,  orphana,  jamque  incipit  excedere  teropus,  quo  esset 
naptnt  tradenda,  veliemque  ego  id  prsestare,  si  possem,  anteqnam 
morerer;  esset  enim  persauctum  opus;  neminem  cnim  habet,  qui 
faceret,  si  ego  non  facio.  Summa  est,  me  cupere  Tergestum  ire, 
abi  rem  conficerem,  non  enim  possum  aliter.  Tergestum  est  in  di- 
tione  Serenissimi  Caroli  Austriaci ',  non  longe  a  Labaco,  distat  vero 
a  mea  patria  duobus  milliaribus  tantum.  Huc  si  possem  me  con- 
ferre,  sperarem,  me  posse  rem  conficere,  et  nonuuUa  accederet  laus 
eyangelio,  quod  multi  intelligerent,  me  XIII  dierum  iter  emeosnm 
esse,  ut  rem  absolverem  Deo  gratissimam.  Vestra  Ulustrissima  Gel- 
sitndo  potest  mihi  uno  verbo  rem  absolutam  redderc,  si  videlicet 
dignaretur  ad  serenissimum  Carolum  scribere,  ut  mihi  concederet 
salvnm  conductum,  quo  possim  in  persona  accedere  saltem  per  ali- 
quot septimanas.  Nam  poliiceor,  me  summam  modcstiam  et  Silen- 
tium de  negotio  religionis  servaturum.  Eia  igitur  lUustrissime 
Princeps,  ne  neget  mihi  Serenitas  Vestra  rem,  quam  desidero  tanto 
animi  affectu,  quanto  nullam  scio,  me  hactenus  optasse,  adjuro  ite- 
rum  per  Jesum  Christum,  me  omnia  summa  cautela  peracturum. 
Quare  rogo,  ne  meam  petitionem  deneget,  spero,  magnam  ItalisB  par- 
tem  laudaturam  Vestram  Celsitudinem  ob  hoc  tam  sanctum  opus. 
Exspecto  litteras,  quas  egomet  vellem  ferre  usque  prope  oppidum 
Grsstz,  quod  non  longe  abest  a  Tergesto,  indeque  mitterem  certas 
personas,  quae  illustrissimo  archiduci  consignarent,  quem,  ut  opinor, 
rem  tam  justam  in  gratiam  prsesertim  IHustrissimfe  Celsitudinis  Yesti*» 
recusatumm  vix  existimo. 

Quid  si  interea  quoqne  scribat  in  eandem  sententiam  serenissimo 

1  S.  n.  204.  222  ff. 

2  Erzherzog  Karl,  bruder  von  Maximilian,  geb.  3  Juli  1540,  f 
1  August  1590 ,  nach  seine»  vaters  tod  regent  von  Kürnthen ,  Krain, 
Steiermark,  UOrz. 

28* 
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Maximiliano ,  qui  rem  juvaret  apad  dominum  fratrem  archidacem, 
et  mihi  etiam  faveret,  si  quando  opns  esset.  Plurimum  enim  potest 
soa  aactoritas  in  tota  Istria.  Utinam  mfttator  mihi  exemplum  litte- 
ramm,  quse  sunt  scribend»! 

Anrelius  mens  nepos  ^  nondam  rediit,  quin  neque  LndoTicas* 
ex  Pmssia,  exspecto  ntromque  in  dies,  et  majore  cnpiditate  litten», 
de  qnibas  scripsi. 

Dignetar  Yestra  Serenitas  meminisse  libri  Italici,  qnem  apnd 
illam  dimisi  in  Schambach,  terminas  est  in  fine  Septembris. 

Commendo  me  Yestree  Serenitati.  Pater  coelestis  angeat  Uli 
suos  divinos  thesanros,  spiritam  et  üdem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

TubingSB  die  2  Octobris  anno  1564. 

Servitor  Yergerius. 
Eig^nhilndige  resolution  des  henogs: 
,  Er  mag  hinziehen,  bedaif  ainicher  f&rschrifflt  nit,  sonder  lasse  UAk 
ime  ain  patent  zukhomen,  da  er  gehn  Triest  zieche  zu  seinen  freunden, 
bitt  ine  passieren  zu  lassen. 

222. 

Christoph  an  Verger. 

Stuttgart  6  October  1564. 

Antwort  auf  n.  221. 

Christoph  erlaubt  ihm  die  reise  nach  Triest. 

Dei  gratia  Christophorus  Dnx  Wirtembergensis  etc. 

Litteras  vestras,  dilecte  nobis  ac  fidelis,  accepimus  ex  iisque 
iter,  quod  Tergestum  versus  nuptni  locandee  neptis  vestrse  gratia 
instituistis,  atque  adeo  quse  hac  de  causa  a  nobis  petitis,  intellexi- 
mus.  Cum  autem  litteris  commendatoriis  ad  serenissimum  Impera- 
torem  illustrissimumqne  ducem  Austnaß,  ejus  fratrem,  nihil,  quod 
videamus,  opus  vobis  sit,  quippe  omnia  tuta,  et  eorum  locorum  in 
ditionibus  videlicet  prsedictorum  illustrissimorum  principum  nihil  pror- 
sus  periculi  vobis  imminere  arbitramur,  litteras  patentes,  quibus 
petimus,  ut  per  eas,  quas  iter  facturi  estis  regiones,  tuto  vobis  in- 
cedere  liceat,   his  adjunctas  vobis  mittimus,   quibus  acceptis,   iter, 


1  Aus  Chur,  8.  n.  209. 

2  S.  n.  188. 
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qwuido  Visum  faerit,  arripere  potestis ,  idqne  vos  latere  noluimiiB. 
Datie  Statgardi»  VI  die  mensis  Octobris  anno  HDLXIIII. 


223. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  17  October  1564. 

Dankt  fttr  die  erhaltene  erlaubniß  und  bittet  nm  ein  itali&niBohes 
buch.    Sonstige  neuigkeiten. 

Ulostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  reyerenter  Iliastriasimse  Celsitudinis  Yestrsß  litteras  da- 
tas  die  VI  prsesentis  mensis  \  mihi  vero  redditas  die  XY.  Ago  in- 
gentes  gratias,  plns  habui,  quam  optassem,  ut  non  frastra  tanta  sol- 
licitndine  petierim,  qaanta  petii.  Qaamobrem  constitui  me  in  viam 
dare,  sed  prius  hsec  sunt  mihi  agenda;  invisenda  erit  Vestra  Sere- 
nitas  sive  hie  Tubingse,  ubi  exspectatur,  sive  Stotgardi»,  aut  nbi 
faerit;  neqne  enim  discedendnm  pato,  nisi  prias  quaedam  commnni- 
cem.  PrsBterea  vellem  dare  imprimendam,  ut  interea,  dum  absum^ 
absolyatur,  librum*,  quem  reliqui  Sambaci  die  XXIV  Septembris, 
promisit  vero  se  redditumm  Ilinstrissima  Gelsitudo  Vestra  die  XXIV 
hujus  mensis,  spero  me  habiturum  procal  dubio;  videor  enim  mihi 
carere  me  utraque  manu  aut  oculo,  cum  careo  conmiodotypographiffi; 
oro  et  supplico,  ut  reddatur  mihi  facultas,  qua  poteram  imprimere 
Italica,  quescumque  voluissem;  nunc  cum  senuerim,  cogor  emendicare 
eos,  qui  mea  legant.  Dico  iterum,  res  est  mihi  vehementer  cordi, 
ut  nulla  magis,  aut  detur  mihi,  qui  possit  mea  legere  atque  intel- 
Hgere,  aut  meam  obstnngo  fidem,  me  nihil  editurum,  quod  possit 
YestrsB  Serenitati  displicere,  qaemadmodum  spero,  me  fecisse  hac- 
tenus. 

Postremum,  quod,  antequam  discedam,  mihi  curandum  puto,  est 
hujusmodi.  Com  aliquibus  in  locis  grassetur  pestilentia  inter  Istriam 
et  Bavariam ,  imo  in  Istria  quoque  et  Bavaria  scripserimque  dili- 
genter,  ut  monear,  in  quibus  prsBsertim  lods  grassetur,  utsciamde- 
clinare,  qn»  sunt  declinanda,  interea  dum  mea  dentur  imprimenda 
et  possim  cum  Celsitudine  Vestra  Illustrissima  conferre,  dabo  operam, 

* 

1  S.  Q.  222. 

2  S.  n.  221. 
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ut  iutelligam  de  itiueribus,  quse  fnerint  vitanda  aat  sectanda,  metno 
eoim  noQ  niliil  tarn  pericalosam  malum  ,  ignoscat  mihi  Geldtndo 
Vestra.  Beue  spero  de  toto  itinere,  imprimis  fractum  spero  in  causa 
religionis,  si  Dens  voluerit.  niustrissimo  dad  Radzivilio  *  in  animo 
habeo  qusedam  dicare  Italica;  sua  enim  patiia  mire  afficitnr  ole- 
gantia  talis  lingnse;  ejus  celsitudo  pnlchrc  valet  seque  yehementer 
Serenitati  Vesti*8e  commendat  una  mecum.  Pater  coelestis  augeat 
ilü  8D0S  divinos  thesauros,  spiritnm  et  fidem  per  ChiiBtom  dominiim 
nostrum. 

Anrelius  mens  nepos  *  pauca  haberet ,  qaa*  conferet  (si  plaoet) 
de  legatis  Galiicis,  sed  non  andet  accedere,  nisi  admoneatnr,  üaciet, 
quod  imperabitnr. 

Tublugae  XVII  Octobris  1564. 

Illustrissinise  Celsitudinis  VestrsB 

servitor  Vergerins. 

Resolntion  von  des  herzog»  band: 

Zu  Wimen,  wa  Schneppius  mit  den  buecheru  hinkhomen  ist. 
Aureiiuni  zu  hören. 

Laroprecht  zu  schreiben,  das  er  all  14  tag  Razevillo  ain  wildt  ge- 
schoben hette. 


223  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

(Sine  dato.) 
Antwort  auf  n.  228. 

Litteras  vestras  accepimus  ex  iisque  iter,  quod  institnistis,  pro- 
pediem  vos  accepturos  esse,  quod  nihil  roonemus,  idque  quando  11- 
bera  . . .  nos  licet  *  intelleximus,  quod  si  prius  nobiscnm  de  aliqaibas 
rebus  conferre  operis  pretium  esse  putatis,  Stutgardiam  iwtestls  ac- 
cederi'.  Haud  euim  arbitramur,  nos  Tnbiugam  in  brevi  accessnros 
esse.   Librum*,  quem  tantopere  ut  imprimatur  optatis,  vobis  remitti- 


1  S.  n.  4Ü. 

2  S.  n.  209.  221.        *  undeutlich. 

8  Schwerlich  ist  dieses  buch  gedruckt  worden,  denn  weder  im 
Serapeum,  noch  bei  Sizt  findet  sich  ein  italiänisches  buch  Vergers  mit 
der  jahrsiahl  ende  1564  oder  1565.    Die  drei  profeflsoren  hatten  swar 


156«  439 

mos,  DOS  quidem  licet,  ut  typis  excadatar,  ita  tarnen  emendatas  et 
oorreetas,  at  ex  ipso  libro  videre  licet  nihilque  moramur,  quin  mi- 
nus enndem  domino  daci  RadziviUo  dedicetis.  Potest  etiam  Anrelins 
nepos  vester  una  vobiscum  accedere,  ac  de  bis,  qasd  de  Gallicis 
legatis  habet,  certiores  nos  reddere.    Idque  vos  valere  volomns. 

1565. 

224. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  11  April  1565. 
Bittet  um  herzog  Christophs  Verwendung  bei  kaiser  Maximilian 
zu  gansten  eines  vertriebenen  Italiäners. 

Illnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Giementissime ! 

Eodem  die,  quo  Illustrissima  Celsitudo  Yestra  discessit,  Tabin- 
gam  venit  generosus  d.  comes  Ulisses  a  Martinengo  S  de  cujns  bo- 
nomm  confiscatione  atque  exilio  (religionis  nomine  tantnm)  memini 
me  non  semel,  sed  ssepins  cum  Celsitudine  Yesti'a  Illustrissima  reve- 
renter  contulisse,  is  iu  summa  est,  in  quem  Vestra  dementia  cen- 
tum  üorenos  in  cbristianum  subsidium  liberaliter  donando  pie  con- 
tulit.  Yenisset  ante  hac  (si  per  valetudinem  licuisset),  ut  Celsitudini 
YestrsB  lUustrissimse  coram  gratias  ageret,  sed  cum  Domiui  voluntas 
fuerit,  ut  longa  et  gravissima  segritudine  detentns,  neque  coram  ne- 
que  per  litteras  (sicuti  voluisset)  id  prsBStare  potuerit,  nactus  jam 
valetudine  minus  infirma,  consultius  judicavit,  reverenter  Celsitudi- 
nem  Yestram  Illustrissimam  ipse  adire,  et  quod  grati  animi  officium 
est,  bumiliter  prsestare.  Dignabitur  ergo  Gelsitudo  Yestra  Illustris- 
sima eundem  pro  sua  christiana  pietate  clementer  suscipere. 

Habet  etiam  sibi  nobilem  quendam  Yicentinum  Alexandrum  de 
Trissinis  adjunctum,  qui  propter  nostram  religionem  profugus  in  Gal- 
liam  primo  se  contulit;  fuit  enim  captivus  et  gravissime  a  satelliti- 
bus  antichristi  persecntus ,  et  tandem  singulari  Dei  beneficio  per 
carceris  eruptionem  divinitus  evasit.  Is  quamvis  neque  bannitus  sit, 
neque  ejus  bona  (quee  tamen  in  poriculo  versantur)  fisco  unquam 

dicata  fuerunt,  sed  solummodo  per  absentiam  (papistarum  more)  cum 

* 

ein  gÜuBtiges  urtheil  abgegeben,   aber  die   abreise  Yergers  und  seine 
zunehmende  kr&nklichkeit  verhinderten  wohl  den  druck. 
1  8.  n.  184.    Das  geld  s.  n.  208. 
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comparere  vocatuB  recusaverit,  exoommanicatiis  fait,  abseiis  jmü  is 
per  biennium  propemodom,  aosus  noQ  est  (et  merito)  in  patriam  se 
tttto  conferre,  nisi  habita  prius  idonea  et  snfficienti  a  Yenetis  caa- 
tione  ad  annam  saltem,  quo  temporis  sua  commodocamqae  componere 
posset,  ut  poBtea  commodias  sine  uilias  gravamine  ad  pias  et  chri- 
stianas  ecclesias  sese  recipere  valeret.  Cum  vero  omnibus  nndiqoe 
perpenais  atqae  diligentissime  consideratis  nullnm  inveniat  potentius 
et  magis  expeditum  medium ,  quam  si  Caesarea  Mi^estas  legatum 
Yenetum  ea  de  re  serio  interpellaverit ,  ut  in  suas  Majestatis  gra- 
tiam  dicti  d.  Yeneti  per  salvum  conductum  (ut  Tocant)  boc  officium 
in  bunc  d.  Alexandrum  de  Trissinis  cooferant,  ut  intra  aani  spa- 
tium  tuto  in  patria  illi  versaii  resque  suas  componere  eo,  quo  po- 
terit  modo  meliore  liceat.  Quia  vero  non  ipsi  tantum,  sed  toti  prope- 
modum  orbi  perspectissimum  jam  est,  quantum  apud  suam  Csesaream 
Majestatem  Celsitudo  Yestra  Illustrissima  auctoritate  sua  valeat  et 
possit,  propterea  confidenter  constituit  ad  Cehitudinem  Yestram  11- 
lustrissimam  se  reverenter  conferre  et  supplicare  pro  sua  summa  et 
incredibili  in  omnes  Christianos  (et  religionis  nomine  prsesertim  pro- 
fngos)  pietate  atque  dementia,  ut  eadem  dignetur  commendaticias  ad 
suam  Majestatem  Csesaream  oMciose  litteras  dare,  ita  ut  per  CeM- 
tudinem  Yestram  Illustrissimam  Csesare  ipso  petitore  hoc  summnm 
beneficium  accipiat,  quod  fortunas  ejusque  bona  omnia  in  unum  con- 
cemit. 

lUustrissime  Princeps,  novi  hominis  pietatem  et  integritatem, 
dignum  revera,  in  quem  Celsitudo  Yestra  Illustrissima  hoc  pietatis 
officium,  quod  illi  surami  beneficii  loco  futurum  est,  conferat,  quod 
et  ego  (sicuti  pro  omnibus  fidelibus  semper  facere  consuevi)  ita  nunc 
pro  hoc  pio  et  bono  fratre ,  in  quem  possum  modum  majorem  re- 
verenter et  per  viscera  domini  nostri  Jesu  Christi  supplico.  Com- 
mendamus  nos  reverenter  Celsitudini  Yestrse  Illustrissima,  pax  et 
gratia  domini  nostri  Jesu  Christi  augeat  illi  suos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  ad  gloriam  nominis  ejus  ^mpiternam. 

Si  dignaretur  Celsitudo  Yestra  Illustrissima  negotium  hoc  illu- 
stri  d.  Ludovico  üngnadio  ^  unico  verbulo  commendare,  nullum 
esset  dubium,  quin  brevi  et  sine  gravi  sumptu  (qui  necessario  in 
hujusmodi  expeditionibus  faciendus  est),  quse  voluerit,  consecuturus 

* 

1  Dem  sehn  von  Hans  Ungnad,  s.  n.  SO. 
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Sit)  qnod  per  pletatem  Yestram  Illastrissimaoi  snpplicat  per  viseera 
Dei  uoBtri. 

TabiDg»  die  XI  Aprilis  MDLXY. 

Illastrissimse  Celsitudiois  Vestr»  servitor 

Vergerins. 

225. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  14  Juli  1565. 

Dankt  dem  hensog  für  seine  vielfachen  gnadenbeseagungen. 

lllastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  naper  IIlnstrissimsB  Oelsitudinis  Yestrse  aulicns  condona- 
tor  *  apud  me  esset,  Illustrissimfö  Oelsitudinis  Yestrse  summa  erga 
me  dementia  indicayit  af&rmavitqne ,  Illustrissima  Celsitudo  Yestra 
yices  meas  dolere  parataque  esse  in  necessitatibns  meis  mihi  succur- 
rere.  Qnibus  auditis  (etiamsi  alitcr  de  pietate  Oelsitudinis  Yestr» 
Illustrissimse  nunquam  secns  crediderim)  ita  magnis  sollidtudinibus 
(quibus  in  longo  hoc  meo  morbo  crucior)  sum  sublevatus,  nt  ma- 
jorem morbi  partem  superasse  mihi  videar.  Ago  Deo  meo  gratias, 
quod  mihi  apud  tarn  pium  et  dementem  prindpem  vitse  mese  ünem 
esse  velit,  et  ejus  Oelsitudinem  inciperc  mihi  misero  in  necessitatibus 
meis  succurrere;  hinc  enim  apparet  patemus  Dei  amor  erga  suos, 
ut  etiam  in  peregrinis  locis  omnibus  suis  bonis  privati  principes 
ad  illos.  snblevandos  inveniant.  Oonstitueram  quidem,  Oelsitudini 
Yestrse  Illustrissimee  nolle  esse  molestus,  verum  necessitas,  quse  est 
summa,  me  cogit  et  Oelsitudinis  Yestrsß  summa  dementia  mihi  ani- 
mum  facit,  ut  ad  lUustrissimam  Oelsitudinem  Yestram  accurram  et 
illam  reverenter  rogem,  ue  me  propediem  ex  hac  misera  mortalium 
vita  discessurum  deserat;  sdo  enim  propediem  ad  patrem  meum  cos- 
lestem  mihi  profidscendum.  Interim  dum  veniat  hora,  rebus  neces- 
sariis  opus  habeo,  quas  aliunde  petere  nesdo,  quam  ab  Illustrissima 

Oe^situdine  Yestra,  quae  prout  dignata  est,  per  tot  annos  me  alere, 

* 

1  Balthasar  ßidembach,  geb.  1535  in  Qrfinberg  in  Hessen;  1560 
ho^rediger  in  Stuttgart,  nahm  am  religionsgespi'&ch  in  Poissy  und 
Worms  t^eil,  wurde  1570  der*  nachfolger  von  Brenz  als  erster  geist- 
licher Württembergs,  f  1578  in  Stuttgart,  s.  Fisohlin ,  Mem.  Theo!. 
Wirt.  I,  142.    Br.  n.  180.    Construktion  ganz  unklar. 
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ita  per  breve  hoe  tempns  factaram  non  dnbilo.  Pater  domini  nostri 
Jesa  Christi  Gelsitadinem  Vestram  ecclesiie  sqsb  diu  conservet  et  quo* 
tidie  ei  suos  divinos  tbesaaros  augeat,  spiritam  et  fidem  per  Jesmn 
Christnm  dominiiin  nostroni. 

Tnbing»,  die  14  Jalii  15(55. 

Illastrissimae  Gelsitadinis  Vestre  servitor 

Vergerias. 

226. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  30  Juli  1565. 

Dankt  dem  hervog  für  seine  hülfe  und  bittet  noch  um  einige  Unter- 
stützung in  seiner  krankheit. 

lUustrissime  Princeps  et  Dominc  Domine  Clementissime ! 

Posteaquam  IHastrissimse  Celsitudini  Vestrse  pro  mnata  sna  sam- 
ma  dementia  placait,  non  tantum  per  anlicam  Celsitudini^  Yestr» 
concionatorem  me  invisere,  verum  etiam  litteris  pietatem  suam  erga 
me  ostendere,  non  possum  aliud  prsestaro,  quam  Deo  meo  et  Celsi- 
tudini Vestrffi  gratias  agere,  ejusque  divinam  majestatem  preqibus  meis 
(quamdiu  licuerit)  sollicitare,  ut  lUustrissimam  Celsitudinem  Yestrani 
ecclesisB  su»  rarum  membrum  quam  dintissime  conservet; 

Petit  Illnstrissima  Celsitudo  Yestra,  ut,  si  qua  re  opus  habeo, 
Celsitudini  Yestrse  significem;  Dens  novit,  quas  sollicitudines  per- 
ferre  cogar  in  hoc  longo  meo  morbo,  adeo  nt,  si  fieri  posset,  vellem 
dissolvi  et  esse  cum  Christo;  sumptus  sunt  majores  solito,  famuli- 
tium  quoque,  nee  alinnde  quam  ab  lllustrissima  Celsitudine  Yestra 
est  mihi  subsidium  exspectandum.  Quare  ad  eam  accurro  et  per 
Christum  rogo,  ut  mihi  maxime  indigenti  ca,  quae  voluerit,  christiana 
caritate  succurrat.  Habitura  enihi  est  Celsitudo  Yestra  lllustrissima 
coelestem  Patrem,  qui  abunde  compensaturus  est. 

Plura,  qu88  scribam,  non  habeo,  coelestis  Pater  Celsitudini  Vestr» 
Illustrissimae  augeat  suos  divinos  thesanros,  spiritum  et  ßdem  per 
Jesam  Christum  dominum  nostrum. 

TubingSB  die  XXX  Julii  1565. 

Illnstrissimse  Celsitudinis  Yestne  servitor 

Yergerius. 


227.      ' 

Herzog  Chriatoph  an  Verger. 
Göppingeu  4  AngusI  1565. 

Schickt  Verger  100  fl.  sur  unterstüEting. 

Christophoras  etc. 

Litteras  vestras,  reverende  nobis  dilecte,  accepimns,  ex  iisqne 
de  diatino  morbo  vestro,  quo  adhac  detinemini ,  baad  sane  libenter 
accepinras,  vobisqae  adeo  pio  et  christiano  animo  condolemas  et 
speramus,  Deam  Optimum  maximnm  hnic  vestr»  valetadini  advers» 
brevi  opem,  qae  vel  ad  sanitatem  corporis  vel  saiatem  aDimse  vestr» 
spectet,  latumm.  Interim  qui  necessarii  sumptus  suppQtant  \  centum 
fiorenos  vobis  transmittimus,  atqne  in  ceteiis,  quibus  possamas  gra- 
tificari,  perenpimas. 

Dat6B  Geppiugse  pridie  Nonas  Augusti  anno  65. 

238. 

Ludwig  Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  4  October  1565. 

Zeigt  dem  herzog  den  tod  seines  oheims  an. 

Iliustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Tandem  Pater  coelestis  d.  Vergerium  patrnum  meum  ex  mise- 
riis  et  calamitatibas  hujus  mnndi  liberavit  et  ad  beatam  et  eeter- 
nam  illam  vitam,  sanguine  domini  nostri  Jesu  Christi  credentibus  in 
eum  coroparatam,  accepit.  Hodie  enim  inter  nudedmam  et  duo- 
decimam  horam  in  die  sine  ulla  fere  molestia  diem  snum  clansit; 
ei  tum  concionatores  tom  medici  sua  opera  non  defoerunt,  prsdser- 
tim  viero  d.  Primus  Truberus ',  qui  tamquam  conterranens,  spirituali- 
bus  consolationibus  nsqne  ad  ultimum  spiritnm  solatus  est,  ut  non 
Sit  dubium ,  eum  ad  eam  metam  pervenisse ,  ad  quam  tendebat, 
nempe  ad  vitam  »ternam.  Solitus  erat,  dam  adhuc  prospera  vaie- 
tudine  uteretur,  hoc  nomine  prsesertini  gloriari ,  quod  adeo  demen- 
tem et  benignum  priucipem  Celsitudinem  Vestram  haberet,  qui  non 
solum,  dum  viveret,  sui  curam  haberet,   verum   etiam  post  mortem 

1  Undeutlich  zu  lesen. 

2  S.  n.  17. 
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faturas  esset  memor.  Qnare  lUastrissiniffi  Oelsitudini  Vestr»,  prias- 
qaam  sepeliretur,  h»€  significare  Tolai,  at  lUastrissima  Celaitado 
Vestra  pro  saa  dsmentia  acadeiuids  istis  eam,  etiam  mortuom,  com- 
mendare  dignetor.  Ego  qtiidem  aom  solns  hie  et  peregriDoe,  nee 
sine  aiudlio  GelsitudiDis  Yestr»  UlastrissimaB  sdo ,  quo  me  vertam 
Dignabitur  ergo  pro  saa  clemeotia  mandare,  quid  sit  agendam. 
Tobinge  4  Octobris  1665. 

lUustrissimsB  Celsitudinis  Vestraß  servitor 

Lad.  YergeriuB. 

229. 

Herzog  Christoph  an  den  keller  ^  zu  Tfibingen. 

Wildbad  5  October  1565. 

Befiehlt  ihm,  die  kosten  der  beerdigung  Vergers  su  trageo. 

Cristoff  a.  s.  w. 

Lieber  getreuwer! 

Dieweil  Petter  Paalas  Vergerius  u.  s.  w.  mit  todt  abgangen  and 
die  leicht  in  Sanct  Jergen  kirchen  bei  dir  begraben  werden  soll,  so 
ist  auser  bevelb,  sover  er  nit  sovil  hinder  ime  verlassen,  das  die 
depens,  so  anf  solche  begrebnus  lanffen  würdet,  davon  entricht  werden 
mecht,  da  wellest  alsdan  auf  seines  vettern  Lndwig  Yergerias  begem, 
solchen  nncosten  von  unsert  wegen  bezalen,  nnd  denselben  nnderschid- 
lich  mit  gnttem  arkand  aufmercken;  der  soll  dir  alsdann  aaf  disen 
bevelh  in  deiner  rechnang  fflr  gater  außgab  gelegt  and  passiert 
worden,  verlassen  wir  anß  gnediglich. 

Datam  Wildtbad  den  5  October  anno  65. 

230. 

Herzog  Christoph  an  den  rektor '  der  Universität  Tübingen. 

Wildbad  5  October  1565. 
Verordnungen  wegen  der  beerdigung  von  Verger. 
Cristoff  u.  s.  w. 
Liebe  getrewen! 
Nachdem  der  erwirdig  anser  besonder  lieber  Petter  Paalas  Yer- 

1  Der  keller  sa  Tübingen  hieß  Ludwig  ßiepp,  1550  bis  1574. 
3  Rektor  war  damals  Dietr.  Schnepf,  s.  br.  64. 
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genas  n.  s.  w-  die  schuld  menschlicher  natar  bezallt  and  aaß  disem 
jamerthal  verschiden,  so  ist  nnser  günstiger  and  gnediger  bevelh, 
ir  wellendt  Verordnung  geben,  das  die  leycfat  in  Sanct  Jergen  kir- 
chen  bei  euch  an  ain  bequemen  ortt,  es  sei  bei  dem  Ungnaden  oder 
sonnst,  cristenlich  zur  erden  bestettigt,  und  das  ime  an  demselben 
ortt  ain  tafel  zu  einem  epitaphium  aafgericht,  aber  sonst  allein  auf 
das  grab  ain  stain  mit  seinem  wappen  und  umbschrifft,  wie  es  ander 
euchy  den  universitetverwandten,  gebreuchlich,  gelegt  mege  werden, 
auch  ir  und  alle  universitetsverwandten  mit  der  leicht  geen«  Was 
man  dan  dagegen  zechen  schuldig  sein,  das  wirdt  darch  sein  hinder- 
lassen vettern  oder  unsern  keller  zu  Tawingen  bezalt  werden.  An 
dem  allem  beschicht  unser  gttnstige  und  gnedige  mainung. 
Datum  Wildtbad  den  5  October  anno  65. 


231. 

Herzog  Christoph  an  Ludwig  Verger. 
Wüdbad  5  October  1565. 
Drückt  sein  beileid  Aber  Vergers  tod  aus. 

Gristoff  u.  s.  w. 

Unsern  grnss  zuvor,  lieber  getreuwer! 

Wir  haben  dein  schreiben,  darinen  du  unß  deines  vettern  Petter 
Pauls  Yergerius  tedtlichen  abgang  zu  erkenen  gibst,  alles  femer 
inhallts  gelesen. 

Und  dieweil  es  also  der  will  gottes,  und  wir  disem  joch  aU 
underworffen,  so  muß  man  solches  seiner  almechtigkeit  haimstellen 
und  bevelhen. 

Was  dan  wir  rector  und  regenten  zu  Tüwingen  von  wegen  der 
leicht,  wie  die  zur  erden  bestettigt  werden  soll,  schreiben,  das  hastn 
inligendt  zesehen. 

Und  im  faal,  das  er,  dein  vetter,  nit  sovil  hinder  ime  verlassen, 
das  die  depens,  so  auf  die  begrebnus  lauffen,  davon  entricht  werden 
möcht,  so  hastu  hiebei  ain  bevelh  an  unsern  keller  zu  Tüwingen, 
das  er  solchen  uncosten  von  unsert  wegen  bezalen  welle;  wollten 
wir  dir  hinwider  zu  gnediger  antwort  nit  bergen. 

Datum  Wildtbad  den  5  October  anno  65« 
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231a. 

Ludwig  Verger  od  ? 

1565. 

Wegen  der  begräbnißkosten. 

Placait  jilastrissimo  principi  pro  summa  ejas  dementia  statim 
post  mortem  patrai  mei  (pi»  memori»)  rectori  Tübingens!  mandare, 
qno  pacto  veHet  s^uüturam  fieri,  simnl  addens:  qaod«  si  patrans 
post  se  tantom  non  reliquisset,  cellarias  ejas  celsitudinis  inastrissTm«& 
nomine  persolvere  deberet. 

Samptas  minores,  quos  potni,  persolvi,  majores  vero,  cam  non 
possem,  petii  a  cellario,  nt  jnxta  illnstrissimi  principis  mandatnm 
persolveret.  At  ille  se  tale  quid  in  mandatis  non  habere ,  nee  se 
persolntamm  inqoit,  nisi  alio  ab  ilinstrissimo  principe  accepto  man- 
dato. 

Qaare  est  meä  petitio,  ut,  cum  illnstrissimi  principis  talis  sit 
volnntas,  ei  nunc  prosenti  plenius,  quid  agere  debeat,  mandetnr. 

Qaales  sint  sumptus  futori,  ad  nnguem  jndicare  non  possam, 
credo  tarnen  quadraginta  florenis  opus  forc.  Hoc  tamen  scio,  opor- 
tere  viginti  exponere,  propterea  qood  in  templo  sit  sepaltus.  Qnid 
pro  lapide  et  pro  epitaphio  sit  dandnm,  ignoro. 

Reliqnnm  est,  patrnam  in  morbo  a  sno  hospite  ligna  accepisse 
eo  animo ,  ut  de  Ulis ,  quae  illnstrissimus  princeps  qnotannis  dare 
solitns  est,  redderet,  verum  prius  obiit,  quam  hujns  anni  ligna  ei 
faerint  allata.  Jam  mortuo  silvaiiim  prsefectus  ligna  dare  non  volt. 
Qaare,  cam  illastrissimns  princeps  reliqua  omnia  dari  jasserit,  qnse 
ad  festem  Georgii  dari  debuissent,  non  dubito,  ejus  celsitudinem  ligna 
qaoque  intellexisse.  Si  ergo  talis  est  illustrissimi  principis  volnntas, 
opns  erit  mandato  aliquo  ad  ipsam  silvaram  prsfectom.  Hsbc  snnt, 
qnsd  coram  a  T.  D.  petii.  "^ 

231b. 

Primam  dixi  de  cellario  Tubingensi,  qni  sumptus  pro  sepultara 
persolvere  nolit,  cum  tamen  illastrissimas  princeps  jasserit,  ut  ex 
exemplo  litterarum  ejus  celsitudinis  ad  rectorem  scriptarnm  vi- 
dere  licet. 

Secando  illustrissimom  prindpem  ante  aliquot  menses  aimeraui 
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vini  patrao  (pi»  memorue)  dari  jassisse,  hanc  vini  mensaram  cella- 
riam  in  compatia  posnisse,  tarnquam  illastrissimas  princeps  non  dono 
dedisset. 

Tertio  silyarum  prsefectom  sine  prindpis  jassu  ligna  dare  nolle, 
cum  tameu  illastrissimi  prindpis  sit  volaotas,  nt  omnia  jam  dentur, 
qase  d.  patroo  (si  od  festum  Georgii  vixisset)  dari  debaissent. 

Adest  cellarias,  cum  quo  hsac  omnia  confici  posaunt,  qnapropter 
D.  T.  rogo,  at  hsec  pro  nostra  amidtia  expedire  velit. 

Amicus  et  servitor 

Ludovicus  Yergerius. 

232. 

Aurelias  Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  16  October  1565. 

Dankt  dem  herzog  für  die  seinem  oheim  erwiesene  gOte  und  em- 
pfiehlt dem  herzog  sich  und  seinen  bruder. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Ex  Helvetiis  reversns  inveni  antiqaum  et  fidelissimam  sorvito- 
rem  Illustrissimae  Celsitudinis  Yestrse  (bonse  scilicet  recordationis)  do- 
minum Vergerinm  olim  patruum  meum  magnnm  longe  carissimum  kd 
snperos  concessisse;  et  quamquam  hoc  ita  demum  fore  mihi  antea 
optime  perspectum  erat,  non  potui  tarnen  non  aliqao  modo  vehe- 
menter dolere,  quum  tali  homine  me  privatum  inveniam,  sub  cigns 
patrocinio  et  umbra  pueritiam  et  juveututem  meam  integram  traduxi. 
Verum  quando  ea  mecum  animo  repeto,  qu«  illi  jam  decrepita  setate 
viro,  in  gravissimo  et  incnrabili  morbo  constituto,  sequo  animo  citra 
omnem  humanam  consolationem  seu  refrigerii  alicajus  certam  spem 
ferenda  fnere ,  optime  ipsi  a  domino  Deo  nostro  prospectum .  esse 
Video,  cum  permutata  hac  miseriarum  tantarum  valle  ad  amcenissimos 
»tern^e  beatitudinis  colles  inter  coelites  receptus  sit,  per  unicum 
meritum  passionis,  resnrrectionis  et  ad  ccelos  ascensionis  domini 
nostri  Jesu  Christi ,  que  quidem  firmissima  fides  (post  beneficimn 
agnit«  veritatis)  illi  semper  fuit,  in  qua  sola  consolabatur  in  afflic- 
tionibus  suis,  cupiens  dissolvi  et  esse  cum  Christo.  Nam  revera  illa 
resnrrectionis  oonsolatio  (credentibus  serio)  omnium  gravaminum  et 
humanarum  miseriarum,  incommodorum  malorumque  levamen  est 
singulare,   solatium  et  fortitudo  patienti  et  invicto  animo  ad  omnia 
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facile  snbennda,   qnse  in  hoc  secnlo  adverse  homini  cbristiano  aod- 
dere  possnnt,  secam  itaqae  optime  factum,  certam. 

Qaantnm  autem  ad  me  attinet,  novi  ex  Dei  beneficio  (anoos 
jam  ante  aliquot),  quanta  bonitate,  pietate,  christiana  caritate  singu- 
lariqne  dementia  niustrissima  Celsitudo  Vestra  nt,  et  novi  non  so- 
lum  in  viventem  patruum,  sed  in  mortuum  quoque,  et  non  in  ipsum 
tantum,  sed  in  innumerabiles  multos,  maxime  vero  in  me  firatremque 
menm  et  üamiliam  nostram  universam,  ut  nihil  amplius  dabitem, 
quin  diyinitus  de  Potentissima  et  Clementissima  Celsitudine  Yestra 
prospectum  sit  nobis. 

Yicissim  vero  persuasissimum  sibi  habeat  Celsitudo  Yestra  Diu- 
strissima,  quod,  si  non  ejus  doctrinse,  prudenti»  et  summse  illius  re- 
rum  experientiffi,  cujus  patruus  noster  magnus  prs&ditus  fnit,  sumus, 
fidei  tarnen,  diligentise  et  perpetuae  in  Celsitudinem  Yestram  ülu- 
strissimam  observantise  heredes  erimus  singulares,  in  quibns  illius 
memoriam  etiam  (si  fieri  poterit)  superare  conabimnr.  Interim  gra- 
tias  agimus  immortales  et  sempiternas  IllustrissimsB  Celsitudini  Yestne 
pro  Omnibus  maximisque  beneficiis  et  olim  et  nunc  in  jam  defunc- 
tum  d.  patruum  et  in  nos  clementer  collatis,  pro  quibns  rependet 
Dominus;  nos  vero  ea,  qua  unquam  poterimus  grati  animi  significa- 
tione,  diligentissime  curabimus,  ne  in  immemores  ingratosve  tanta 
contulisse  intelligat  Celsitudo  Yestra  niustrissima,  cni  humiliter  sup- 
plicamus,  ut  nos  sicuti  pie  coepit.  inter  snos  clementer  conservare 
velit.  Commendamus  nos  reverenter  Illustrissimse  Celsitudini  Yestr». 
Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostrum. 

TubingK  XVI  Octobris  1565. 

lUustrissim»  Celsitudinis  Yestrse  humilis  servitor 

Aurelius  de  Yergeriis. 

233. 

Keller  in  Tübingen  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  5  November  1565. 

Über  die  besoldung  und  die  leichenkosten  Yergers. 
Gnediger  FQrst  und  Herr ! 

Nachdem  E.  F.  G.  durch  dem  secretari  herrn  Frantz  Eurtzen . 
mir  gestern  gnedig  bevelhen  lassen,  E.  F.  G.  unverzogenüch  %n  be- 
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richten,  was  mein  son,  der  gaistlich  Verwalter^  zn  Tüwingen  und 
ich  weilundt  herrn  Petri  Pauli  Yergerii  bischofif  seligen  vettern,  Lu- 
dovico  Vergerio  an  gemelts,  seines  vetteiii,  deputat,  so  £.  F.  6.  ime 
Ludovico  zu  geben  bewilligt,  geraicbt,  gib  E.  F.  G.  ich  hiemit  under- 
thenig  zn  erkhennen,  das  uf  gehörten  £.  F.  G.  bevelch  ichgemel- 
tein  Ludovico  gegeben  hab  wie  volgt,  nämlich :  Fttr  XXVIII  scheffel 
dinckel  XIIII  gülden,  für  XIII  scheffel  habern  YlVt  gülden,  und  fQr 
XI  imi  VI  maß  wein  1  gülden  XL VIII  kreitzer,  thut  alles  nach 
herrn  galten  zwaintzig  zwen  guldin  achtzehen  kreitzer.  Was  nun 
gemelter  mein  son  im  Ludovico  geben  soll,  wirt,  wie  gehört,  etwas 
namhafits  sein,  £.  F.  G.  derwegen  von  meim  son,  dem  ich  solchs 
zugeschribeu,  inn  wenig  tagen  auch  bericht  zukhomen. 

Am  andern,  nachdem  von  £.  F.  G.  ich  vor  disem,  als  gemelter 
bischoff  noch  gelebt,  doch  wenig  tag  vor  seim  abganng  bevelch  ent- 
pfangen,  ime  ain  aimer  weins  ains  guten  tmnckhs  also  bald  zu  ge- 
ben, doch  darinn  nit  vermeldet,  daß  es  uß  gnaden  geschehe,  hab 
ich  gemeltem  Ludovico  selbigen  ainaer  weins  nit  bezalt.  So  ich 
nun  soUichen  aimer  weins  auch  wie  andera  nach  herrn  galten  be- 
zaln  soll,  haben  £.  F.  G.  mir  verner  zu  bevelhen. 

Zum  dritten,  als  gemelter  bischoff  mit  thod  verschaiden,  haben 
£.  F.  G.  mir  weiter  schreiben  und  bevelhen  lassen,  sover  seine 
erben  nit  so  vil  vermögen,  das  sie  ine  zur  erden  bestätigen,  soll  ich 
dasselb  von  £.  F.  G.  wegen  betzalen  u.  s.  w.  Da  hab  ich  gemel- 
tem Ludovico  soldien  bevelch  mit  bescheidenhait  etwas  geöffnet, 
dameben  begert,  er  solle  mich  particulariter  inn  schrifft  verstendigen, 
was  solchs  gesteen,  weit  ich  mich  dai'iun  aller  gepttr  erzaigen,  ee 
aber  er  mich  solchs  bericht,  ist  bald  der  obgemelt  £.  F.  G.  be- 
velch, im  das  noch  usstendig  deputat,  was  gedachtem  bischoff  bis 
kanfftigen  Jeorii  (da  ers  erlept)  hat  gepttrt,  nach  herrn  galten  zu 
bezaln,  gevolgt,  demselben  bevelch  bin  ich  nachkhomeu,  den  andern 
die  begrebnus  belangendt  steen  lassen,  gedacht,  es  wttrde  damit 
ussein.  Nun  hatt  aber  vilgemelter  Ludovicus,  nachdem  ich  ime  ob- 
gemelte  XXÜ  gülden  XVIII  kreitzer  betzalt,  mich  erst  angesprochen', 
ich  werde  inn  krafft  gehörts  begrebnusbevelchs ,  was  uf  den  grab- 
stain,  auch  das  epitaphium,  so  man  erst  hawen  und  machen,   geen, 

* 

1   Rudolf  Riepp  wurde   1574   seinem  vatera  («.  br.   n.   229)  nach- 
tblger. 

Veiver  29 
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werd,  betzalen,  mich  darneben  sehen  lassen  ain  schreiben,  das 
E.  F.  G.  dem  rectori  universitatis  deßhalb  zngeschickht,  das  meins 
befaalts  vermag,  er  solle  dem  bischoif  seligen  ain  grabstain  und  epi- 
taphiam  machen  lassen;,  des  ich  mich  aber  nichts  angenomen,  son- 
der gesagt,  was  E.  F.  G.  mir  deßhalb  weiter  bevelhen,  dem  werd 
ich  underthenig  gehorsamen.  Das  alles  E.  F.  G.  ich  uf  gehörten 
gnedigen  bevelch  ich  inn  underthenigkhait  unverhciiten  sollen,  thun 
derselben  mich  hiemit  nnderthenig  bevelhen.  Act^m  den  d  No- 
vembris  anno  65. 
E.  F.  G. 

nnderteniger  gehorsamer  keller  zu  Tübingen 

Ludwig  Riepp. 

234. 
Der  Verwalter  der  geistlichen  guter  in  Titbingen  an   hensog 

Christoph. 

Tübingen  16  November  1565. 

Wegen  der  beRoldung  Vcrgers. 

Dnrchlenchtiger  Hochgepornner  Fürst,  Gnediger  Herr! 

E.  F.  G.  sein  altzeit  berait  zuvor  mein  underthenig  {gehorsam 
schuldig  willig  dienst ,  gnediger  fürst  nnd  herr.  Uff  E.  F.  G.  gne- 
digen bevelch  gib  derselben  ich  hiemit  underthenig  zu  vememen, 
das  ich  dem  hern  Yergcrio  seliger  gedechtnus  undt  seinem  vettera 
Ludovico  uff  empfangnen  gnedigen  bevelch  von  Jeory  verschinen  bis 
uff  sein  absterben  hab  eingeben,  wie  volgt,  namlirh  an  : 

Gellt  PXXXVII  gülden  XIII  batzen  III  kr. 

Vesen  XIIP/,  scheffel  IIl  vi. 

Habem  XVIII  scheffel. 

Wein  V  aimer  V'/«  imi. 
So  pleib  ich  imo  noch  allerding  bis  künfftig  Jeorii  an  gellt  auch  fttr 
fruchten  undt  wein  schuldig  PXXXXV  gtildin  X  batzen  I  kr.,  weldis 
ich  gemeltem  Ludwigen,  sobaldt  er  hieher  khompt  (wils  Gott),  er- 
legen nndt  bezahl  wirdt.  Das  hab  E.  F.  G.  ich  uff  deren  gnedigen 
bevelch  nit  sollen  pergen,  thun  derselben  mich  hiemit  alzeit  under- 
thenig bevelKen.  Datum  Towingen  den  16  November  anno  65. 
E.  F.  G. 

undertheniger  gehorsamer  gaist lieber  verwalther  zu  TQwingen 

Rudolff  Riepp. 
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235. 
bierzog  Christoph  an  den  keller  in  Tübingen. 
Stuttgart  22  November  1565. 
Befiehlt  Vergers  schulden  und  die  begräbnißkosten  zu  bezahlen. 

Cristoff  u.  8.  w. 

Lieber  getreuwerl 

Wiewol  wir  dir  und  dem  geistlichen  verwalther  hievor  aufer- 
legt und  bevolhen,  das  ir  weilund  Petri  Pauli  Vergerii  seligen  ge- 
ordnet Pension  seinem  hinderlassen  vettern  Ludovico  Yergerio  bis 
auf  Jeorj  künfftig  an  gellt  oder  die  fruchten  und  wein  nach  herren 
galten  völlig  bezalen  wellen,  so  kan  aber  er,  wie  er  uns  undertenig- 
lichen  berichten  lassen,  die  schulden  und  dan,  was  auf  die  begrebnus 
ermelts  seines  vettern  gangen ,  davon  nit  bezalen ,  darumb  so  ist 
unser  bevelh,  du  wellest  das  gewonlicb  und  gebreuchlich  leggellt, 
dergleichen  den  grabstoin  und  das  epitaphium,  was  solches  ungever- 
lich  gesteen  wurdt,  auf  ermelts  Ludovics  Vergerio  ervordern  von 
unsert  wegen  bezalen.  Am  andern,  was  dan  den  aimer  wein,  so 
wir  ime,  dem  alten  Vergerio,  wenig  tag  vor  seinem  absterben  ver- 
ordnet, belangt,  dieweil  nun  er  denselben  nit  empfangen,  auch  du 
dem  Ludovico  nach  herren  gtüten  nit  bezalt,  so  wellest  ime  den- 
selben auch  aus  gnaden  nach  herren  galten  bezalen.  Das  alles  soll 
dir  auf  disen  bevelh  und  gebarlich  urknnd  in  deiner  rechnung  für 
guter  außgab  passiert  werden.     Verlassen  wir  uns  gnediglich. 

Datum  Stutgart  den  22  Novembris  anno  65. 

236. 

Verger  an  Brenz. 

Tübingen  26  Februar  1554. 

Wegen  der  anstellting  eines  professors  der  hebräischen  spräche, 
Kraanuel  in  Tübingen.    Neuigkeiten  ans  Italien  und  England. 

Schon  gedruckt  in  Anecdota  Brentiana  von  PreMsel,  s.  374  f. 

Clanssimc  ßrenti!  Audi  novum  negotium,  qnod  ad  gloriam  Dei 
.pertinet,  nequc.enim  in  aliis  mo  libenter  inipedio.  Antejnterimisti- 
cam  calamitatem  Hebraicas  litteras  doccbat  Argentinse  d.  Emanuel  * 

1  Emmanuel  (Treraellio)  kam  nicht  nach  Tabingen,  starb  1580  als 
profe«8or  in  Sedan. 

29* 
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vir  valde  doctus  atqoe  idem  valde  pias;  quam  Buceros  *,  piae  me- 
moria ,  in  Angliam  vocaretar ,  una  Yocatus  foit  is  Emannel ,  qui 
Cantabrige  aliquamdia  professus  tandem  propter  turbationem  regni 
vix  evasit  et  Argentinam  se  recepit,  ubi  locnm  suain  iavenit  occa- 
patom,  itaque  libeoter  huc  veniret  et  commonicaret  donum  sanol« 
iUins  ÜDga«,  in  qoa  audio  eam  valde  exceilere,  quin  puto  natom 
esse  Hebrsdum  et  affülsisse  illi  Inmen  gratise,  quod  ex  tenebris  eum 
eripnit,  unde  migore  etiam  favore  dignus  est,  ut  agnoscat,  se  inve- 
nisae  veracem  Deura  patrem  nostrnm  pollicenteni,  se  non  desertunim 
suos;  proposui  rem  d.  rectori,  d.  Frechto*,  d.  Fuchsio*  et  aiüs 
quibusdam ,  quibns  d.  doctor  Kilianus  et  doctor  Ehemns  valde  bo- 
iinm  testimoniam  de  ipso  Emannele,  quem  aliquando  Argentinae  no- 
vernnt,  jam  dederant,  in  summa  nemo  est  borum  omninm,  qui  non 
videatur  cupere  eruditiorem  virum  (in  Hebraea  inquam  lingua)  qui 
bic  proiiteretur,  quam  is  sit,  qui  nunc  profitetur,  et  vident,  fore  nt 
multi,  qui  alioqnin  negligunt,  excitentur  ad  Studium  illud,  si  pne* 
ceptorem  solide  doctum  babituri  sint,  prseterquam  quod  etiam  docti 
ipsi  tbeologi  ssBpe  poterunt  iilius  opera  nti.  Sed  aiunt,  se  audisse, 
illustrissimum  dominum  ducem  dedisse  locum  ilium  ei,  qui  nunc  ob- 
tinet,  ad  vitam,  certe  ita  scbolee  persuasnm  est,  alioqnin  (ut  audio) 
alium  qneBrerent.  Nunc  mi  Brenti,  illud  ante  omnia  protestor,  me 
amare  bonum  hunc  virum ,  qui  nunc  bic  bebraice  docet  et  putare 
dignum  omni  honore  et  commodo.   Sed  si  ita  est,  quod  illustrissimQS 


1  Maxtin  Butzer  (so  schreibt  Baum),  geb.  1491  in  Schlettstadt  im 
Elsaß,  trat  frühe  in  ein  dominikanerkloster,  aber  durch  die  reformation 
angeregt  1519  aus  dem  orden.  Franz  von  .Sickingen  nahm  sich  des 
verfolgten  an ,  nach  dessen  fall  begab  er  sich  nach  Straßburg  und 
flihrte  dort  mit  Zell  und  Gapito  die  reformation  durch ;  die  folgen  des 
schmalkaldischen  krieges  veranlaßten  ihn ,  eine  ehrenvolle  berufung 
nach  England  anzunehmen,  wo  er  28  Februar  1551  starb.  Maria  Tu- 
dor  ließ  seine  gebeine  wieder  ausgraben  und  durch  den  henker  ver- 
brennen 6  Februar  1556.  S.  Baum,  Capito  u.  Butzer,  Straßburgs  refor- 
matoren.    Elberfeld  1860. 

2  Martin  Frecht,  geb.  in  Ulm,  lehi-te  dort  1526  das  evangeKum, 
wurde  aber  wegen  nichtannahme  des  interims  gefangen  und  1548  bis 
1549  in  Kirchheim  gefangen  gehalten,  von  herzog  Christoph  als  pro- 
fessor  der  theologie  nach  Tflbingen  berufen  und  mit  dem  ephorat  des 
Seminars  betraut;  er  starb  14  September  1556. 

8  S.  n.  96.   Dr.  Kilian  Vogler  war  professor  juris  seit  1552. 
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princeps  illi  consnltum  capiat,  habet  mansiones  mnltas,  in  qmbns 
eam  coUocet,  ut  interim  locus  sanctsB  lingusB  docende  exercitatiori 
et  celebriori  detnr.  Rem  totam  aadisti.  Dominus  Jesus  spiret  in 
cor  tuum,  nt  facias  beneplacitum  ejus..  Si  videtur,  quaere  istic,  quo 
in  statu  res  sit  et  quo  animo  illustrissimus  priuceps,  certe  plurimi 
ex  academia  Argentinae  mihi  Emanuelem  illum  maximopere  conunen- 
daut,  pr»8ertim  a  pietate;  rari  in  ea  lingua  excellentes  viri  re- 
periuntur,  et  si  quando  apparent,  non  sunt  deserendi. 

D.  Petrus  Martir  ^  iterum  Argentin»  sacras  litteras  profitetur. 

D.  Bullingerius  *  mittit  tibi  dono  librum,  quem  Tidebia,  scribit 
ad  me,  ut  omem  munus  verbis,  at  quid  opus?  facessant  ceremoni» 
inter  fratres.    Salutat  te  certe  amanter  et  reverenter. 

Dax  Florentinorum '  dedit  filiam  nuptui  nepoti  Pap»^  alioquin 
ignobili,  sed  ob  immensas  divitias  et  impietatem  nobili  facto;  per- 
dat  enim  Dominus. 

Obiit  tyranno  Turcarum  adhuc  alias  filius;  affirmant  verum 
fnisse  de  Mustapha  primogenito  interfecto  parentis  jussu. 

Oppidum  est  in  agro  Senensi,  cui  nomenS.  Florentii*,  hoc  nunc 
Csesaris  exercitus  obsidet  et  Gallus  parat  se  ad  liberationem. 

De  Anglia  adhuc  spes,  non  est  abbreviata  manus  Domini,  to- 
tam audio  tnmoltuari  et  renuere  extraneum  regem  et  papistica  sacra 
restituta*. 

Yale  et  salve,  honoratissime  frater,  oro,  juva  me  tnis  precibus 
apod  dominum  Denm  nostrum;  illi  ego  etiam  hoc  nomine  gratias 
semper  ago,  quod  me  in  perpetuis  studiorum  laboribus,  quales  toto 
cursu  vitse  mee  non  sustinui,  pulchre  sustentat,  utinam  talis  pro- 
veniat  fructus,  qui  gloriam  ejus  illustret! 

Tubing»  die  26  Februarii  1554. 

Vergerius. 
* 

1  S.  n.  123. 

2  8.  n.  111. 

3  Gosimo.    N.  141. 

4  Julius  III,  B.  n.  165. 

5  Sanfiorino. 

6  Nach  dem  tode  Eduards  VI  und  der  thronbeflteigung  von  Maria 
Tudor. 
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237. 

Von  Verger. 

Sine  dato  et  locu. 

Fällt  anfang  1555. 

Über  die  sendung  Morones  zum  Augsburger  reichstag. 

Summa  lisec  est.  Quam  Ratisponse  celebrarentur  comitia  S  at- 
qne  ad  ea  missus  fuisset  cardinalis  Gontarenus ',  buic  missa  fueront 
quinquaginta  mtllia  coronatornni  cum  bis  mandatis,  videlicet  at  pri- 
mum  tentaret,  si  talis  concordia  iniri  posset,  quam  papatus  posset 
ferre  et  in  boc  casu  largiretur  ex  ea  pecunia,  cnicumque  Uli  vide- 
retur.  Si  vero  videret,  nullam  bonestam  concordiam  fieri  posse,  quod 
tune  curaret  de  liga  seu  foedere  defensiTO  faciendo  inter  Papam  et 
catbolicos  piincipes  Geimonite  et  in  boc  secundo  casu,  quod  depo- 
neret  illa  quinquaginta  millia  coronatornm  tamquam  pro  arra  et 
cum  promissione  de  addendo,  quantum  opus  fuisset  pro  sna  portiooe 
ad  juvandam  ligam.  His  rebus  possum  dare  certissimum  testimoDinm, 
quia  fui  praesens  et  vidi.  Nunc  ergo  amicus  ille  mibi  significat  hsc 
verba:  »il  cardinal  Moron '  vien  alla  dieta  con  le  medesime  com- 
missioni,  et  con  la  medesima  quantita  de  danari,  cbe  bebbe  il  card. 
Gontareno  nella  dieta  di  Ratispona,«  boc  est,  cai*dinalis  Moronns 
veuit  ad  comitia  cum  iisdem  mandatis  atque  cum  eadem  summa 
pecunise ,  quam  babnit  cardinalis  Gontarenus  in  comitiis  Ralispo- 
nensibus. 

Unten  der  nauie  Vergerius  durchstricben.  Üoeb  iiit  das  blatt  toh 
dessen  band. 


1  Jabr  1541,  wo  durcb  ein  religiousgespräch  zwischen  MelanchthoDf 
Butzer,  Pistorins,  Contarini,  Eck,  Pflug,  Gropper  eine  Vereinigung  swi- 
Hchen  den  beideu  confedsioneu  erzielt  werden  trollte. 

2  Kaspar  Contarini,  geb.  1483  in  Venedig,  seit  1521  von  dieser 
republik  zu  diplomatischen  Sendungen  gebraucht;  1534  von  Paul  III 
zum  cardinal  erhoben ,  nahm  theil  an  den  religionsgesprächen  von 
Worms  und  Regensburg,  f  1 542.  £in  edler  mann,  dem  Protestantismus 
ziemlich  geneigt. 

3  S.  n.  20. 
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238. 

Nachrichten   über  ein    bündniß  zwischen  papst,  kaiser  and 

England  gegen  die  Protestanten. 

Sine  dato. 
Muß  anfang  1555  fallen. 

CardlDialls  Morou  ^  mittitur  legatus  a  pontifice  ad  regem  Ro- 
manorom,  ut  intersit  disetsB  Augustanae*,  in  qua  Gaesariani  auxilio 
pontificis  per  dicti  cardiaalis  assistentiam  multa  et  magna  sibi  pro- 
mittant.  Is  enim  cum  ampla  facultatc  sibi  a  pontifice  concessa  pro- 
ficiscitur  et  Romaß^  et  in  Italia  omnibus  CeBsaris  negotiis  praeest 
eaque  omidno  dirigit.  Est  vero  baec  certissima  conjaratio  facta 
inter  Caesarem,  regem  Augliae^,  regem  Romanum,  pontificem  et  uon- 
nullos  etiam  principes  imperii,  qui  in  obedientia  RomanaB  ecclesiae 
permanserunt  contra  principes  evangelicos,  quos  omniuo  oppressom 
iri  et  hanc  diaBtam  certissimum  illornm  exitium  fore  sibi  persuadent. 
£t  revera  apparet  aliquid  magni  mali  illis  impendere,  si  secreta  ista 
conjoratio  effectum  habuerit.  Rex  Romanus,  qui  illius  etiam  est  par- 
ticeps,  miser  nou  intelligit,  rem  totam  contra  se  principaliter  esse 
snsceptam.  Rex  enim  Angliaa ,  qui  omnem  favorem  a  pontifice  ex- 
spectat  in  capite  libri,  hoc  exigit  secreto,  ut  dictus  pontifex  debeat 
Uli  omne  auxilium  praestare ,  ut  ad  successionem  imperii  facilius 
pervenire  possit.  Quod  si  faciat,  se  affines  illius  rcmuneraturnm  et 
multa  Ulis  bona  in  regne  Neapolitano  daturum,  promittit.  Atque 
sunt  ista  inter  illos  secretissima.  Ab  bac  conjuratione  tam  principes 
evangelici  quam  ccteri,  quibus  libertas  Germaniae  cara  est,  diligenter 
sibi  cavero  et  supradicta  attentissime  considerare  debent,  atque 
imprimis  rex  Bohemiaß,  qui  propter  amicitiam,  quam  putat  esse  inter 
dictum  cardinalem  et  patrem  suum,  nibil  sibi  timet.  Sed  si  consi- 
deret,  quod  ante  dictum  est,  istum  negotiis  Gassaris  in  Italia  prae- 
esse  et  regis  Anglise  in  ducatu  Mediolaneusi  subditum  esse  et  quod 
sperat^  GaBsaris  et  dicti  legis  Angliae  auxilio  summum  pootificatum 
se  aliquando  adepturum,  et  ad  haec  (quod  capnt  est  et  certissimum 

1  S.  n.  20|  er  war  zum  Augsburger  reichstag  als  päpstUcher  nun- 
tius  geschickt. 

2  ErOffoet  den  5  Februar  1555. 

8  Philipp  von  Spanien,  gemahl  von  Maria  Tudor. 
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argumentum)  quod  Csesar  religionem  nullo  modo  curat,  quam  tarnen 
in  Omnibus  actionibus  suis ,  ut  in  ista  subb  ambitioui  semper  pr»- 
texunt,  ut  simplidbus  hominibus  et  creduHs  facilins  imponeret,  die- 
tus  rex  Bohemi»  et  ceteri  omnes  Gormaniie  prindpes  sibi  cavere 
et  de  rebus  suis  libertateque  cogitare  debent.  Ad  beec  cardinalis 
Peius  ^  Anglus,  qui,  quam  bono  animo  in  omnes  Germanos  esset,  sa- 
perioribns  diebus  edita  contra  illos  oratione  ostendit,  et  dictus  Mo- 
ron  sunt  amicissimi  et  tamquam  fratres.  Itaque  inter  illos  constita- 
tum  est,  ut  tabellarios  ordinaiios  habeant,  quos  nitro  citroque  ad 
se  mitteut  et  remittent,  ut  communi  consilio  rem  gerant.  Ex  ista 
etiam  intelligentia  reges  Romanorum  et  Bobemi»  possnnt  conjicere, 
quid  sibi  immineat.  Sed  ad  istam  conjurationem  debilitandam  nihil 
in  prsesentia  efficacins  esse  vidctur,  quam  si  principes  omnes,  de 
quorum  rebus  et  libertate  agitur,  disBtam  Augustanam  directe  Tel 
indirecte  non  assistendo  inutilem  reddant. 


239. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Muß  1555  sein. 

Fürbitte  für  2  gefangene  in  Graz. 

ülustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime ! 

Vestra  Celsitudo  dignata  est  pro  sua  dementia  et  pietate  in- 
terponere  auctoritatem  suam  apud  serenissimnm  regem  Romanum  etc. 
atque  instare  pro  liberatione  illorum  duorum  infelicium  adolescen- 
tum,  compatriotarum  meorum  *,  qui  jam  fere  Septem  annis  tenentur 
in  dnrissimis  vinculis,  et  quidem  innocentissimi.  Sed  tandem  d.  Bem- 
hardinus  Manesins,  inimicus  illorum  crudelissimus,  obtinuit  cum  aliis 
suis  Hispanis  apud  eandem  regiam  Majestatem ,  ut  illi  nunquam 
possint  cxire  ex  carceribus,  nisi  prius  tum  ipsi,  tum  fratres  et  ali- 
quot consanguinei  eorum  dent  scriptum  regise  Majestati,  in  quo  af- 
firment,  parentes  eorum  (qui  scilicet  jam  mortui  sunt)  fuisse  proditores 
et  nebulones;  nam  ille  Manesius,  qui  castmm  et  bona  eorum  in- 
justissime  occupavit,  sperat  per  talem  confessionem  se  posse  acqui- 

« 

1  S.  n.  10. 

2  8.  n.  17. 
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rere  aliquod  jus «  quia  nuUam  aliad  habet.  Jam ,  ne  Uli  miseri 
marces&ant  et  moriantnr  in  illo  squaiore  et  miseria  earcerum,  con- 
stituernnt,  velle  dare  una  cum  fratribus  suis  regias  Migestati  qnale- 
cumqae  scriptam  postnlat,  atqac  hoc  medio  obtinere  liberationem  (si 
modo  adhuc  poternnt  obtinere).  In  quo  quidem  negotio  plurimum 
possent  jttvari  a  geoeroso  domino  Johanne  Ungnad  ' ,  qui  illos  ser- 
vat  in  una  turri ,  qu«e  est  in  quodam  castro  vocato  Graz.  Quare 
reverenter  supplico  Gelsitudini  Yestrse,  ut  pro  sua  maxima  pietate 
ac  caritate  dignetar  per  snas  litteras  eos  commendare  illi  generoso 
domino  Ungnad  et  petere,  ut  quacumque  in  re  illos  possit  ju?are, 
velit  in  Yestrara  gratiam  juvare,  nomen  eorum  est  Jalins  et  Darius 
Gauardi,  filii  nobilis  viri  quondam  dömini  Sancti  patria  Jnstinopoli- 
tani.  Non  dubito,  quin  valde  profuturae  sint  illis  miseris  captivis 
tales  littersB  Celsitndinis  Vestrse.  In  quibus  etiam  posset  iieri  nien- 
tio,  quod  ego  ostenderim  eidem  Gelsitudini  YestrsB  litteras  ipsius 
domini  Johannis  Ungnad,  qui  se  tarn  reverenter  et  tanto  animi  af- 
fectn  commendavit  suaque  obsequia  obtulit.  Exstat  diserte  prsocep- 
tnm  Christi  de  adjnvandis  captivis  maxime  innocentibus.  Quare  ite- 
mm  supplico  per  Jesum  Christum,  ut  Celsitudo  Yestra  non  deneget 
nobis  patrocinium  suum. 

Vestr«  Celsitndinis  observantissimus 

Vergerius. 

240. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato. 
Muß  ins  jähr  1559  fallen,  b.  n.  85  ff. 

Bittet  um  die  zurücksendung  eines  buches  und  um  an  Weisung 
einer  neuen  wohnung. 

Illustrissiroe  Pnnceps  et  Domine  Domine  GlemenUssime ! 

Primnm  supplico,  ut  Celsitudo  Yestra  dignetur  meminisse,  me 
illi  reliquisse  annotationes  meas  in  catalogum*,  qn»  utinam  ab  ea 
legantur  mittanturque  ad  me  cum  judido  ipsius.  Dixi,  d.  Brentium 
legisse  neque  improbasse. 


1  S.  n.  80. 

2  8.  br.  n.  85. 
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Deinde  aliud  est,  in  quo  clementiani  Yestrse  Celsitndinis  co- 
gor  implorare.  Aedes,  in  qnibus  hactenos  Tabinge  habitavi,  intm 
paneos  dies  vendentor,  qnare  cogor  exire.  Cum  autem  diligentissime 
inquisierim .  nnll»  alias  apparent,  in  quas  possim  me  recipere,  niai 
abbatis  Blopirensis,  qai  binas  habet  conjnnctas,  in  alteris  degit  fa- 
malus  ipsios  ibi  servans  frnmenta  et  vina,  alter»  saut  vacnse,  et 
uallo  ipsius  incommodo  possnnt  locari.  Non  recuso,  solvere  annaam 
pensionem.  Sed  nisi  Gelsitudo  Vestra  auctoritatem  ioterponat  siiam, 
abbas  non  dabit.  Qnare  eidem  reverenter  ac  per  Christum  snpplieo^ 
ut  dignetnr  suis  litteris  ad  abbatem  scribere,  ut  mihi  debeat  sedes 
locare.    Tubingam  hodie  redeo. 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  band: 

Belangendt  den  chatalogam,  so  er  gedenckht  in  truckh  außgehen 
zn  lassen,  schickhe  ich  ime  den  wider;  mag  inne  auch  truckhen  lassen, 
doch  dieweill  darinnen  fill  historisch,  soll  er  sehen,  das,  waß  er  alle- 
gierig  certuiu  seye,  damit  er  nit  reprehendiert  werde. 

Das  hauß,  so  er  begert,  soll  dem  nndervogt  geschriben  werden, 
derwegen  sn  handien. 


241. 
Herzog  Christoph  an  Radzivil. 

Sine  dato  et  loco. 
Muß  1559  oder  1560  fallen. 

Herzog  Christoph  empfiehlt  Verger  an  Badzivil. 

Ulnstris  Princeps  et  amice  nobis  singulariter  dilecte! 

Vestram  Dilectionem  amice  certiorem  facimus,  quod  uobis  re- 
verendus  consiliarius  noster  et  dilectus,  fidelis,  Petras  Paulas  Ver- 
gerius litteras  legendas  exhibuerit,  in  qnibus  illustrissimus  princeps 
et  nobis  dilectus  affinis  Joannes  Fridericus  dux  Saxonise,  suas  di- 
lectionis  ejusdemque  fratris  ducis  Joaunis  Wilhelmi  nomine,  ipsi 
Vergerio  mandatum  potestatemque  dedit  de  curandis  quibusdam 
negotiis,  matrimonium  ^  int  er  ipsuni  duccni  Joannen!  Wilhelmnm  et 
regis  PolonisB  sororem  contrahendnm  spectantibus :  sicut  Vestra  Di- 
lectio  ex  copiis  (uti  vocant)  seu  exemplo  illoram  testimoniorum 
amice  cognoscere  potent.   Horum  ergo  negotiornm  gratia  Vergerius 

« 

1  S.  n.  89, 
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Vilnam  nsqae  profectos  est.  Sed  qaia  aliquid  impcsdimeati  in  bac 
caosa  intercessit,  et  remora  qaeedam  objecta  fuit,  amice  rogamos, 
nt  Yestra  Dilectio  de  Vergerio  nihil  sinistri  saspicetur,  sed  ipsum 
excosatam  habeat.  Interim  Vestrsc  Dilectioni  nos  ad  onioia  amica 
ofßcia  promptissime  prsestanda  Offerenten. 
Überschrift: 

Ad  Palatinum  Vilneuseui, 


242. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Maß  1562  fallen. 

Bittet  um  geM. 

Ilinstrissime  Pnnceps ! 

Cam  lUostrissima  Gelsitndo  Vestra  me  ante  novem  annos  fu- 
gienteui  a  papatu  sascepisset,  pro  sna  pietate  et  dementia,  consti» 
tuta  tunc  mihi  fnit  pensio  ducentorum  ilorenorum  in  anno;  prseterea 
frnmenta,  vina,  avena  et  ligna  pro  aliis  centum  circiter.  Onm  vero 
Henricns  Gallorum  rex,  antequam  in  Vestrum  ducatnni  venissem  S 
constitnisset  mihi  ducentomni  coronatorum  pensionem,  potui,  tnm 
Celsitndinis  Vestrse,  tum  regis  pensione  mediocriter  vivere.  Gon- 
tigit  auteni ,  quod  pensio  regia  urgente  Papa  et  dominis  Guisanis 
naper  mihi  fnerit  adempta;  contigit,  ut  annona  facta  foerit  in  duplo 
carior;  contigit  deniqne,  ut  gravissima  aßgritudo  ita  me  oppresserit, 
nt  necessc  fnerit  angere  nnmernm  famuloram,  qni  me  sn&tentarent, 
ita  in  summa,  ut  nisi  Clementissima  Celsitudo  Vestra  mihi  opem  ta- 
lerit,  nnllo  modo  possim  evadere  egestatem  in  bac  mea  senectnte 
sdgritudinaria.  Cum  vero  rem  totam  coram  eidem  Gelsitudini 
Vestrsß  uarrassem ,  mandavit  mihi ,  ut  memoriale  conscriberem, 
scribo  itaque  et  nie  revereuter  commendo.  Ducenti  coronati  faerunt 
mihi  adeniti  (nt  dixi),  crevit  annousB  pretiam;  cogor  quoque  propter 
imbecillitatcm  plnres  alere  apnd  nie;  Vestra  lUnstrissima  Celsitudo 
agat  mecum  servo  Jesu  Christi,  ut  a  Deo  inspirabitar,  et  vei  ad 
snnm  dispensatorem  Tubingensem  scribat,  ut  yoluerit,  vel  cui  vo- 
Inerit,  mandett  nt  mei  rationem  habeat.    Spero,  me  non  futornm 

♦ 

}  8.  B.  204, 
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oneri  longo  tempore  Vestr»  Celsitndini.  Natn  vocabit  me  Pater  ccb- 
lestis  edacabitqae  in  suo  regno,  quem  oro,  at  eidem  Celsitadini 
Vestr»  lllastrissimea  angeat  saos  divinos  thesauros,  spiritam  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostram. 

Illastrissim»  Celsitndinis  Vestrse 

servitor  Vergerins. 

243. 

Memoriale  Vergerii. 

Sine  snbscriptione,  dato  et  loco. 
Fällt  anfasg  1562. 

Ober  seine  reise  nach  Graubünden  und  die  seines  neflfen  nach 
Frankreich. 

Retenta  conclnsione,  quod  intra  octo  dies  debeam  in  Rhsetiam 
redire  nt  privatus  homo,  sed  vocatas  a  fratribos,  hoc  pnebeo  me- 
moriale: 

Nullis  litteris  opns  habeo,  nisi  tantammodo  patentibas,  tun 
propter  loca,  per  qn»  cogar  transire,  tarn  ne  qnis  in  Rhsetia  sospi- 
cetar  (si  nollas  litteras  viderit  me  attnlisse)  me  sine  oonsilio  lUa- 
strissim»  Celsitadinis  Vestr»  Stutgardia  aut  Tubinga  discessisse. 

Snpplico  itaque  pro  patentibus  Ktteris,  in  quibus  dicatnr,  quod 
Vergerius  consiliarius  etc.  vadit  in  Rhsstiam  pro  suis  negotiis,  re- 
diturus  propediemv 

.  Puto,  me  mansurum  usque  ad  tempus  disetse,  qu»  fiet  ad  ascen- 
sionem  Domini.  Quare  absens  manebo  tribus  mensibus.  Agat  Vestra 
Celsitudo,  ut  Dens  illam  suo  spiritu  monebit  (pro  sua  pietate).  Ego 
certe  opus  haberem  aliqua   sustentatione ,    sed   fiat  volnntas  Do- 


•      •  K 

mini^ 


Item  dixi,  me  habere  in  animo,  nepotem  interea  in  Oalliam 
mittere,  cui  Vestra  lUustrissima  Gelsitudo  deputavit  ante  octo  men- 
ses  florenos  dncentos,  ut  in  Galliam  eat,  illic  jure  consultos  audiat 
et  gradum  doctoratns  sumat.  Cum  hoc  igitur  meo  nepote  videren- 
tur  mittend»  ad  serenissimum  Nayarr»  regem  litter»,  quarum  mi- 
nutam"*  concepi  sub  censura  Dlustrissim»  Celsitndinis  Vestr». 

Item  cum  ante  octo  menses  dati  fuerint  eidem  meo  nepoti  cen- 
tum  floreni  ^  (ut  dixi),  reverenter  supplico ,  ut  lUustrissima  Celai- 
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tado  Yestra  dignetor  mandare,  ut  alii  centam  nunc  namerentar,  ne 
post  quatuor  menses  cogamur  eos  in  Galliam  mittere. 

Von  herzog  Christophs  hand  am  rande: 

a  Soll  gesielt  werden. 

b  Soll  ime  200  gülden  auß  gnaden  gegeben  werden  von  Frantz 
Kurtzen. 

c  Diß  concept;  sol  nit ,  sonder  soll  dem  künig  von  Navarren  nur 
sohlecht  geschriben  werden,  das  er  disen  Aurelinm  in  gnedigem  be- 
velh  wolle  haben,  dieweill  ich  ine  verleg 

d  Sollen  ime  die  andere  100  golden  anch  gegeben  werden,  doch 
das  die  quittong  gestellt  werde,  er  die  auif  die  von  mir  beschehen  2 
jerige  stndia  enntpfangen  hab,  sonst  khem  er  wider. 

Hinten  von  Vergers  hand: 

Memoriale  Vergerii  Illastrissimo  Principi. 


244. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  subscriptione,  dato  et  loco. 
Fant  1562. 

Über  das  buch  Curios:  de  amplitudine  beati  regni  Dei. 

Illustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  ClemeDtissime ! 

Cam  Yestra  lilastrissima  Celsitndo  dignata  fuerit  mihi  indicare, 
qood  mnltse  nunc  exsistant  querelse  contra  typographos  Basilienses, 
qui  scandalosos  libellos  excadant,  qaare  velie  saa  aactoritate  inter- 
cedere,  ne  ulterias  pergator,  dedit  mihi  negotium,  ut  in  memoriam 
lUi  addncam,  qaid  actam  foerit  de  libelio  Gceiii  Secnndi  \  cui  tita- 
las de  amplitudine'  misericordi»  Dei,  pendet  cnim  Judicium  et  nihil 
de  eo  statutum  fuit  Basiles.    Quare  paucifl  attingam  rem  totam. 

Ulricus  Zwinglins  sensit,  quod  plorimi  serventur  per  obser- 
vationem  legis  natnr»,  absqne  eo,  quod  Christum  norint  esse  natum 
in  mundo.  Quam  sententiam  inseruit  in  epistola  ad  Frandscum 
Galliarum  regem.  Qu»  quidem  videtur  mihi  totum  invertere  evan- 
gelium  et  Christi  gloriam,  neque  attinet  ipsius  articuli  disputationem 
instituere  hoc  in  loco.    Quis  non  agnoscitV 

Quare  Coelius  Secundus  Ulricum  Zwiuglium  secutus,  libellnm 
scripsit,  cui  titulum  fecit  »de  amplitudine  misericordia»  Deii*  Nam 
eos  etiam  putat  esse  salvandos,  qui  Christum  venisse  in  carnem  igno- 

1  S.  br.  n.  57  und  171. 
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raverint,  dnmmodo  recte  vixerint.  Hoc  enim  exsistit  libri  argamentani, 
eleganti  qnidem  oratione  conscriptns,  nt  venenom  oommodias  instil- 
laret. 

Erat  eo  tempore  ante  sex  aut  septera  annos  Hieronymus  Zan* 
cbns  S  etiam  Italas,  ipsius  Coelii  Secandi  gener,  Argentinse  degens, 
abi  nunc  degit  quoque.  Qaare  ad  bunc  et  ad  reliqaos  Argentinenses 
professores  cum  missns  fuisset  libellus  jadicandus,  professores  re- 
scripserant,  non  videri  consaltum,  nt  evnlgaretur. 

Mittebatar  deinde  Tignrnm,  nt  ilHc  quoqne  sententia  diceretar, 
sed  Tigarini  qnoque  repudiarunt ,'  neque  eos  movit ,  quod  Ulricns 
Zwinglius  primus  illum  articalum  de  pluritate  salvandorum  ntti- 
gisset. 

Postremo  cum  ßasiliensibus  professoribns  faisset  exbibitas,  hi 
qnoque  rejecerunt. 

Cum  vero  trium  ecclesiarum  uniformia  judicia  Ccelins  vidisset 
contra  sc ,  minime  mutavit  sententiani ,  imo  edere  atque  evnlgare 
libellnm  suum  constituit,  qnemadmodnm  edidit  atque  evulgavit,  sed 
magna  astntia,  ne  dicani  impostura. 

Est  in  Rhsetia  oppidulam ,  cui  nomen  Pnsciilavio ,  ubi  typo- 
graphia  exercetur  satis  tenuis  atque  obscura*.  Quare  Coelius  hncns- 
que  octo  fere  dierum  itinere  per  difficiliimas  Alpes  filium  misit 
Horatinm ,  qui  libellum  sumptu  ipsius  Coelii  curaret  excudendum. 
Excttdit,  non  quidem  Puscblavii,  sed  Basilese  nomine  apposito  Basi- 
leamque  non  parvo  sumptu  reportavit  ad  Goelium  parentem,  qui  tum 
ad  mercatum  Franriordianum ,  tum  alio  misit  distrahendum ,  prse- 
sertim  vero  in  Poloniam,  nam  serenissimo  Polonolrum  regi  dicaverat. 

Sed  cum  undique  audirentur  querelsß ,  quod  scilicet  malus  a 
Basiiiensibus  typograpbis  prodiisset  über  (nam  Uasile»  putabatur 
impressus)  et  cum  ipsa  etiam  lUustrissima  Celsitudo  Yestra  eum  vi- 
disset, constituit  dominos  Basilienses  sua  auctorit^^U^  commouefacere, 
ne  paterentur  tales  libros  excudi  apud  se :  cumque  ad  eos  scripsis- 
set,  Uli  rem  totam  ad  professores  et  censores  librorum  deiegandnm 
putarunt.  Censores  itaque  ipsi,  cum  Coßlium  ad  se  vocasseot,  eum 
de  duobns  prsesertim  articuUs  interrogarunt ,  cur  illum  librum  iui- 
primendum  dederit,  cum  aodierit  a  censoribus,  non  videri  consultam, 
«t  hoc  tempore  imprimeretur?  deinde  interrogarunt,   cur .hojiestis- 

1  S.  n.  187. 
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Simse  urbis  Basilese  in  fiue  epistol«  dedicatori»  [nomen]  inseroisset? 
Ad  primnm  non  negavit  CoBlius,  se  foisse  monitum  a  rectore  et 
cenaoribus,  ne  libnim  in  lucem  ederet,  sed  respondit,  non  se,  sed 
filium  snum  iinprimendam  dedisse,  idque  hoc  modo  accidisse.  Fi- 
Harn  säum  Horatium  propter  privota  qasBdam  negotia  profectum  esse 
in  Italiam  y  ac  tunc  priasquam  iter  ingrederetur,  rogasse ,  ut  sibi 
libelli  liujuR  describendi  et  secum  ferendi  copiam  faceret,  id  qnod 
ipse  fieri  permiserit.  Postqoam  igitar  superatis  Alpibns  Paschlaviam 
pervenisset,  ibi  viso  apad  filiam  libello,  eam  imprimeiidam  cararunt. 

Qaod  vero  attinet  ad  nomen  civitatis  Basilese,  inde  venisse, 
qaod  postquaro  sperarit,  hunc  libellom  Basileas  approbatam  atque  ad- 
missum  iri,  qui  imprimeretar,  se  hanc  epistolam  ad  regem  Poloni», 
cni  libram  dedicarit,  scripsisse  et,  ut  moris  est,  primnm  ei  in  libello 
iQcnm  attribuisse,  ubi  tarn  sese  non  potuisse  alio  loco  vel  civitate 
lilteras  datas  significare  atqae.  exprimere,  quam  ubi  domidlium  suum 
haberet,  boc  est  in  civitate  Basilea  atqnc  ita  factum,  ut  cum  filins 
sibi  ipsi  libellum  tuuc  descripserit,  in  eo  etiam  nomen  Basile»  re- 
manserit,  ex  quo  (ut  speret)  nihil  detrimenti  sit  captura  civitas. 
Qnte  hie  recitavi,  sunt  verbum  verbo  desumpta  ex  scripto  rectoris 
et  censorum  Basiliensium ,  quibus  fnerit  causa  (ut  dixi)  delegata, 
quod  ipsi  domini  Basilienses  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsitndinem 
miserunt.  Authenticum  est  apud  me.  Quare  pulchre  apparet,  ipsos 
censores  Ccelium  mouuisse,  ne  librum  evulgaret  et  ipsnm  Coelium 
totam  culpam  in  filium  rejecisse. 

Fuisset  quidem  rectoris  atque  censorum  officium,  investigare, 
num  Vera  fuissent,  qusB  ipse  Ccelius  respondisset,  qnod  scüicet  filius 
cnraverit  librum  imprimenduni ,  non  autem  ipsum  Coelium;  fädle 
enim  potuissent  ad  veritatem  pervenire,  unis  saltem  Jitteris  in  Rhae- 
tiam  scriptis.  Sed  tamen  jam  non  videtur  opus.  Nam  Puschlaviensis 
verbi  Dei  ipinister,  vir  integerrimns  ac  doctus,  Julius  de  Mediolano  ^ 
scribit  litteras,  quamro  exemplum  inferius  describitur,  in  quo  plane 
affirmat,  librum  fuisse  de  volnnt&te  et  sumptn  Coelii  impressum,  non 
autem  quod  alius  fecerit,  ut  Coelius  respondit. 

Tenor  autem  litterarum  Italica  lingua  scriptarnm ,   quas  etiam 


1  Julias  von  Mailand,  ein  schüler  von  Valdez,  freund  Of^hinos 
luad  Martyrs;  er  war  in  .Venedig  in  den  kerker.  geworfen  worden,  aber 
daraufl  entflohen  und  seit  1547  in  Puschlav  als  geistlicher  angestellt. 
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habeo,  verbi  Dei  ministri  sie  habet  ad  punctum. 

Yalde  miror,  quod  dominum  Coelinm  Curionem  non  pudeat  se 
contegere  propter  sunro  librum  hie  Impressum,  cui  titulus  de  Ampli- 
tndine  regni  Dei.  Res  ad  hone  modum  habet,  quam  narro  omni 
sincera  veritate.  D.  GcBlius  misit  hnc  dedita  opera  sunm  filium 
natu  maximum,  ut  imprimeretur  dictus  über,  de  quo  negotio  dedit 
litteras  typographo  et  mihi,  rogando,  ut  adhiberemus  omnem  dili- 
gentiam,  ut  qnanto  posset  citius,  imprimeretur,  dicens  quod  preia 
Basiliensia  ita  erant  occupata,  ut  non  potuerit  Basiiese  imprimi,  ot 
esset  absolnttts  tempore  nundinarum.  Semper  suspicatus  sum,  ne 
Über  aliquid  ruginis  in  se  haberet  et  siquidem  potuisscm,  effecissem, 
ne  potuisset  imprimi,  nisi  prius  fuisset  examinatus  diligenter  a  viris, 
qui  judicio  poUent.  Sed  qnia  homines  tantum  sibi  ipsis  tribuunt,  ut 
nolint  subjacere  aliorum  reprehensionibus ,  nnnquam  potni  librum 
videre,  nisi  posteaquam  fuisset  impressns.  Nam  filius  semper  mihi 
dicebat,  quod  illum  corrigeret  negabatque,  se  posse  illnm  mihi  in 
manus  tradere,  quia  degebam  ego  Tirani,  ipse  autem  Pnschlavii.  Fnit 
ergo  impresstts  iste  über  tanta  sollicitndine  tantoque  sumptu,  ut 
vix  i)ossem  exprimere,  angebatur  mihi  vero  semper  suspido.  Tan- 
dem cum  fuisset  absolutus,  legi  una  cum  domino  Paulo  prfedicatore 
Tiliensi,  sed  tanto  stomacho,  ut  vix  potuerim  perlegere.  Nam  praeter 
prsdcipuum  caput,  quod  est  monstrosum  et  diabolicum  et  pneterquam 
quod  scriptursB  sanctsß  sinistre  interpretabautur ,  imo  magis  quam 
apud  papistas,  mihi  videbatur  animadvertere,  aliqnid  fuisse  dictum 
de  persona  domini  nostri  Jesu  Christi,  quod  mihi  non  videbatur 
probandum ,  tametsi  res  ageretur  subtilissima  astutia ,  quod  etiam 
Franciscus  Niger  ^  aniniadvertit  et  semper  existimavi ,  fore  ut  de 
isto  libro  contingeret,  quod  contigit. 

Quod  vero  Coelius  miserit  ipse  ad  hoc  peculiariter  sunm  filium 
natu  maximum,  qui  hie  Pnschlavii  librum  imprimeret,  ipsemet  Coelius 
scripsit  typographo  et  mihi.  Causam  vero,  cur  non  curaverit  im- 
primendum  Basilese  aut  Tiguri  aut  Argentinse,  ubi  minor  fuisset 
sumptus  et  nullum  vecturae  periculum,  judicet,  qui  saiii  est  judicil. 
Hac  autem  tota  de  re  facio  vobis  plenam  fidem.  Hie  finem  faeio 
et  me  coramendo  toto  corde.    Dominus  vobiscum. 


1  Franziscus  Niger  ^   ans  dem  Veltlin ,   lehret*   des   hebräischen  in 
Chiavenna. 
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PuBchlavii  6  Februarii  1562. 

Minor  frater  et  servitor 

Julius  de  Mediolano.« 

lUttstriflsime  Princeps,  haue  ego  rem  magni  momenti  esse  exi- 
stimo,  neque  enim  satis  futurum  est,  ut  Yestra  Ulustrissima  Gelsi- 
tudo  moneat  domiuos  Basilienses,  ne  patiautur  tales  libros  apud  se 
excudi,  sed  monendi  videntur,  ut  diligenter  inspiciant,  ne  fiat  aliqua 
impostura,  quemadmodum  hie  apparet  fuisse  factam,  monendi,  inquani, 
ne  professores,  qui  in  illu  academia  ver^antur,  cum  fuerint  prohibiti, 
ne  Basiie«B  possint  suos  libros  excudere,  alio  se  conferant  et  nomcn 
Basile«  mentiantur  atque  ita  spargant,  quas  voluerint,  res,  inquam, 
mihi  magni  momenti  yidetur,  et  vix  inveniretur  simile  exemplum. 

245. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Chur  6  Juni. 
Muß  im  jähr  1562  geschrieben  sein,  gehört  also  zwischen  u.  155  u.  156. 

Berichtet  Qber  eine  Verhandlung  zwischen  einem  päpstlichen  ge- 
naudten  und  ihm. 

lllustrissime  Pnnceps  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scriptis  jam  litteris  venit  ad  Guriensem  episcopum  quidam  a 
concilio  missns  vir  non  parvse  (ut  videtur)  inter  papistas  auctoritatis, 
certe  satis  prudens  secundnm  mundum,  appellant  eum  equitem  ori- 
ginalem ex  Bellinzona.  Is  me  voluit  invisere,  quamquam  nuUa  prius 
fuisset  mihi  cum  eo  notitia.  Admisi,  ut  debui,  libenter  (sum  enim 
in  civitate  libera  et  lllustrissirase  Gelsitudini  \  estrse  et  mihi,  suo  ser- 
vitori,  favente).  In  summa,  post  multa,  cum  illum  ursissem  dicens, 
qttod  Papa  post  concilium  peractum  vellet  armis  nos  adoriri,  id  af- 
tirmavit  addiditque:  Si  servus  meus  non  fadat,  quae  illi  mando, 
qu8B  causa  est,  quamobrem  non  possim  baculo  cogereV  Tnnc  dixi 
ego,  Papam  vehementissime  errare,  si  putat,  illustrissimos  Germania; 
principes  esse  ipsius  famulos,  neque  enim  esse,  sed  dominos  episco- 
porum.  Petieruut,  iuquit,  concilium,  nunc  vero  recusaut  concilium 
adire  etiam  invitati  et  rogati.  Respoudi  ego,  verum  esse,  quod  con- 
cilium petierint  et  petaut,  sed  universale,  liberum  et  christianum 
concilium,  nequaquam  tale,  quäle  congregavit  Papa.  Quare  mone- 
bam,  ne  diceret  amplius  (si   verum   dicere   voluerit)   illustrissimos 
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Germauite  principes  concilinm  recusare,  optare  enim  concilinm,  sed 
legitimam,  sed  recusare,  quäle  Papa  coepit  celebrare.  Pneterea  con- 
questus  sum  apud  ipsum ,  quod  eodem  tempore ,  quo  salvurn  oon- 
ductum  emisit ,  eodem  Papa  qusBrat  me  interficere ,  imo  me  pro- 
scripserit,  quod  magnum  habeat  prsemium  (quod  in  aliis  Htteris  non 
scripsi,  sed  ita  est  revera)  quicumque  me  interfecerit.  Respondit, 
se  velle  curare,  nt  hsec  proscriptio  tollatur,  multum  vero  videbatnr 
deferre  IllustrissimsB  Celsitndini  Vestrae. 

Suspicor,  hunc  vimm  non  missum  fuisse  Curiam  aliam  ob  cau- 
sam ,  quam  ut  intelligat ,  quid  hie  faciam  et  quse  mea  sit  de  con- 
t'ilio  sententia.  Deus  novit,  quid  responderim,  justissimam  scilicet 
habere  causam  illustrissimos  dominos  protestantes  principes,  quam 
ob  rem  non  accedant  ad  tale  concilium,  quod  diiigentissime  ursi. 
At  replicabat  ille,  non  impune  ferent,  nam  gravissimum  illis  bellum 
inferetur.  Inferatur,  dixi  ego,  contidunt  in  Domino,  non  in  pro- 
priis  viribus,  quamquam  vires  non  sint  exiguse. 

Muha  in  summa  mecnm  contulit  in  hoc  genere,  et  cum  nihil 
ampiius  haberet,  quod  replicaret,  coepit  rae  hortari  miris  modis,  ut 
me  veilem  papatui  reconciliare  obtuiitque  mihi  ea  in  re  diligen- 
tissimam  operam.  Quid  attinet  dicereV  Ego  egi,  quod  Christianom 
decuit  et  restiü,  ut  sane  debui,  resistamque,  dum  vixero,  per  Dei 
gratiam.  Non  deerunt  milii  in  his  locis  versanti  tales  seepifisime 
tentationes  et  practicsB,  sed  spero,  me  esse  in  Christo  radicatom  et 
nihil  mihi  metuenduui  esse  ab  istis  tentatoribus  modo  a  dextris,  modo 
a  sinistris.  Yivit  Deus,  vivit  suuä  spiritus  in  me  per  gratiam  ejus. 
Oommendo  me  reverenter  lllustrissimai  Celsitudini  Vestrsa. 

Gurise  Rhsetiarum  die  6  Junii. 

f^usdem  Vestrae  (^elsitudinis  lllnstHssima; 

servitor  Vergerius. 


24(). 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato,  muß  aber  c.  23  bis  25  Juli  1562  fallen. 

Wegen  der  kinder  der  pfarrer  aus  Graubünden,   die  herzog  Chri- 
stoph erziehen  lassen  will.    8.  n.  158. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Illustrissima  Gelsitudo  Vestra  quatuor  pastorum  filÜB,  qui   de- 
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gunt  in  Rhsetia,  propter  evangeliam  profugoram  dignata  est,  triginta 
Horenos  in  anno  pro  tribus  aiinis  constitaere,  ut  Tabiugse  dent  ope- 
ram  litteris.  Cum  vero  eam,  quam  potui  ea  in  re,  diligentiam  ad- 
hibuissem,  Deum  testor,  tres  dumtaxat  in  venire  potui  idonese  setatis, 
XIV  scilicet  annoruni,  qui  possint  ad  ministerinm  verbi  erudiri  at- 
que  praeparari,  atque  hi  non  nisi  exacta  hiemc  possont  adesse ;  nam 
Interim  exercentur  a  parentibus  in  litterarum  radicibus  aliquanto 
melius.  Quare  cum  unus  supersit  locus,  non  fuissem  ausus  ego  (ab* 
Sit)  alium  collocare,  qui  non  fuisset  aut  ministri  filius  aut  saltem 
nepos.  Verum  cum  praecipua,  quse  sit  in  Rh^tia,  ecclesia,  nempe 
Vicosopranum  mihi  per  litteras  diligentissime  commendarit  paupereni 
adolescenteui ,  non  tamen  ministri  filium,  qui  loco  quarti  ab  Illu- 
strissima  Gelsitudiue  Vestra  admitteretur,  eum  ego  reverenter  pro- 
pono  atque  commendo,  ut  scilicet  per  tres  annos  triginta  habeat  in 
anno,  et  possit  studiis  incumbere.  Quod  si  placet  (ut  spero),  digna- 
bitnr  ad  snum  dispensatorem  Tnbingeuseni  dare  litteras  et  mandare, 
ut  Joanni  de  prsepositis  Rbseto  numeret  ut  supra,  incipiendo  a  festo 
sancti  Georgii.  Nam  ita  Illustrissima  Gelsitudo  Vestra  constitnit, 
quemadmodum  manu  Wilhelmi  Caretti  annotatum  est,  futura  est 
Deo  gratissima  eleemosyna. 

IllustnssimsB  Celsitudinis  VestraR 

servitor  Vergerins. 

Eigenh&Ddige  redolution  des  herzogs: 

Man  mueß  sehen  ,  wie  die  bewilligung  beschehen  seye  nnd  mich 
dolche»  berichten. 

Beleibt  bey  dem  buchstaben  der  be willigung ,  soleu  auch  gehn 
Thubingen  ad  studia  kbomen.  Waß  den  4  'hiei innen  vermeldet,  die* 
weill  er  nit  aines  predigerH  son  und  aber  zweifeis  one  deren  weil  sein 
werden,  daromben  beleibt  es  nti  nupra. 

Von  anderei'  band  ist  bemerkt: 

Ita  scriptum  est  Vergerio. 

247. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Muß  October  1562  fallen. 

Bittet  herzog  Christoph,  den  druck  seiner  gesammelten  werke  zu 
Übernehmen. 

30* 
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niastrissiine  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Quod  dictum  est  a  filio  Dei:  estote  parati,  tangit  qnidem  om- 
nes  omnium  setatam,  sed  magis  mihi  videtnr  pertinere  ad  senes  et 
senes  »grotantes.  Qaare  com  ad  me  pr»cipue  animadvertam  per- 
tinere, paro  me  ipsom  ad  mortem  et  gratias  ago  Patri  meo  coelesti, 
qai  concedit,  ut  hoc  possim  facere,  non  quidem  in  condendo  testa- 
mento,  neqne  enim  curo  res  frivolas,  ut  sunt  opes  hiqas  mnndi,  qnas 
olim  habai  et  non  habeo  amplius,  sed  in  relinqnendo  post  me  ali- 
qnid,  quod  possit  eeclesiam  Dei  promoverc  (qnaliscnmqae  sim);  in 
somma  collegi,  qu»  post  meum  a  papata  discessum  scripsi  latine 
aat  italice ,  pertinent  enim  omnia  ad  causam  religionis ,  atqne  ea 
vellem  evnlgare  ad  gloriam  Dei;  sperarem  enim  aliquem  fmctom 
inde  reditarum.  Sunt  quidem  passim  plurimi  iibri,  sed  amid  solent 
per  Italiam  eonun,  qnos  ipsi  domestice  aliquando  novemnt,  libros 
hbentius  legere,  preterea  dixi,  me  de  ipsa  Italia  aliqnid  boni  spe- 
rare.  Verum  quid?  cum  mea  gravissima  ssgritudo  profecto  me  ex- 
hauserit,  non  habeo,  unde  sumptnm  fadam.  Supplico  igitur  Vestr» 
Pientissimse  Gelsitudini,  ut  dignetur  contenta  esse,  mandare  Georgio 
typographo  vel  matri ,  ut  imprimat  Vestro  sumptu  ^  Latina  omnia, 
quse  sunt  Yestrae  Gelsitudini  dedicata,  quemadmodum  Italica  bis, 
qui  italice  norunt.  Credo  sumptum  futurum  centum  florenornm  cir- 
citer-,  si  possem  de  meo.  Dens  seit  quod  non  essem  molestus.  Sunt 
jam  duo  anni  et  amplius,  quibus  pensiuncula  trecentornm  franco- 
rum,  quam  mihi  Henricus  II  felicis  recordationis  constituerat',  cum 
primum  ex  papatu  fugissem,  mihi  non  solvitur,  et  metuo,  ne  papa- 
tus  hoc  etiam  incommodum  mihi  fecerit,  quando  minus  opus  erat, 
hoc  est  in  senectute,  sed  fiat  voluntas  Dei,  non  auferet  mihi  Jesam 
Christum,  ubi  sunt  me»  divitise,  cui  summas  gratias  ago,  quod  mihi 
tantum  bonum  revelaverit. 

lUustrissimse  Celsitudinis  VestrsB  humilis  servitor 

Vergerius. 

248. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Ohne  Unterschrift,  datum  und  ort. 

* 

1  S.  n.  166. 

2  S.  n.  204. 
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Maß  in  das  jähr  1562  oder  63  fallen,  wfthrend  die  Unterhandlungen 
von  Spanien  und  dem  papst  mit  GraubÜnden  wegen  des  durchzuge 
noch  fortdauerten. 

Mahnt  dringend,  mit  Graubünden  ein  bündniß  zu  schließen,  ehe 
Philipp  und  der  papst  es  thun. 

PoBtea  qaam  abivit  a  nobis  Tabinga  Vestra  Iliustrissima  Gelsi- 
tado,  diligentius  adhue  cogitavi  de  causa  BhsBtonim.  In  summa 
mihi  videtnr  pessime  factum.  Tarnen  monneram  diligenier  edam 
scripto  dominum  Yegatum^  ut  caveret  et  nihil  profeci.  Ille  totam 
existimationem  (ut  inde  incipiam)  regni  Gallici  et  magnam  Germa- 
nisB  partem  posnit  in  periculo.  Quomodo  enim  potent  in  Italia  am- 
plius  bellum  gerere  et  se  tneri,  si  interea  aditnm  sen  passnm  ad 
Italiam  occludere  voloit?  Notum  est,  quam  difficulter  res  fnerit 
oonfeeta,  cum  Galli  nnper  Rhsetiam  magna  sollicitudine  retinerent  et 
tamen  viz  poterant  penetrare  atque  resistere,  quod  neutiqnam  po- 
taissent,  si  Rhsetiam  neglexissent.  Certe  nihil  aliud  hic  did  potest, 
nisi  quod  voluerint  pecnni»  parcere.  Nunc  quid  isti  dicent?  passos 
fuisse  dominos  Gallos,  se  vind  pecunia,  cum  de  re  maxima  ageretar? 

Dicet  aliquis,  exignam  fuisse  jacturam,  neque  enim  patientur 
RhsBti,  educi  militem  per  Rhsetiam  ex  Italia.  Respondetur,  fuisse  id 
verbo  promissum,  ne  miles  ednceretnr,  sed  si  coeperit  res  urgere 
et  hsec  inchoata  amicitia  in  dies  confirmabitur »  mi^jora  videbimus. 
Gerte  adapertum  est  ostium,  quo  extranei  milites  possint  Germa- 
niam  nnllo  negotio  ingredi.  Viderunt  hoc  Hispani,  qui  magna  sol- 
lidtudine  bcne  ter  brevi  temporis  spatio  orserunt,  ut  sibi  liceret 
soos  milites  ex  Italia  in  Germaniam  educere,  quod  nunc  non  magna 
pecunia  consequnntnr.  Si  Papa  voluerit  bella  gerere  et  Oermanise 
dvitates  invadere ,  quid  potnisset  consequi  conmiodius?  Imo  cum 
nunc  Gonstantiam  custodiat  acerrime,  quid  potuisset  commodius  con- 
sequi? Dicam  amplius,  Illustrissimns  Wirtembergends  fere  ad  Gon- 
stantiam usque  pervenit  suo  dominio.  Ille  quoqne  singulariter  vi- 
detur  obnoxius,  ne  a  Papa  invadatur  atque  ab  Hispanis. 

Quid  quod  expodtse  sunt  multse  civitates  Helvetiorum  maximis 
injuriis?  Possnnt  opprimi  per  Rhsetiam  et  Mediolanum  nuUo  negotio. 
Quid  de  Geueva  dicendum  est?    lila  enim  illinc  a  duce  Sabaudisa 


1  Den  franzQsischen  gesandten  Coignet,  s.  n.  122,  oder  de  la  Greiz, 
R.  n.  191. 
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et  comite  de  Naniar,  hinc  per  Rh»tiam  potest  offendi. 

Dominus  legatas,  qni  dicebat,  non  esse  sibi  opus  provinciis,  qme 
non  possent  eqoitatQm  adducere,  viderit  nunc,  qoem  eqoitatum  pre- 
ferat  et  quid  tandem  speret.  Mihi  videtur,  oxcusationem  qnandam 
fiiisse,  qua  se  ipsnm  deciperet.  Vix  ex  sais  Alpibus  poterant  avelli 
domini  Rhffiti,  quid  nnnc  opns  est,  ut  de  equitibns  cogitemns?  Pro- 
fadit  Mediolanum  ad  XII  miliia,  qua  somma  dicendom  est,  se  totam 
Rbfletiam,  se  Hispanos  atque  Italos  lucri  fecisse.  In  snmma  pessime 
factum,  contempsernnt  prndentes  illos  viros,  qni  hactenns  Galliam 
et  magnam  Italiae  i)artem  defenderunt. 

Adhibendum  esset  remedinm,  qaamquam  seroünnm  futurum  est, 
qualecumque  adhibeatur,  sed  tarnen  adhibendum  esset  quaiecumque, 
neque  esset  cessandum. 

Nullnm  vcro  ad  est  remedinm,  nisi  ut  multitudine  pecuoi»  res 
superetur.  Significandum  videretur  Gulliarum  reginse,  quee  incom- 
moda  atque  damna  indc  proveniant,  qnse  significatio  potest  dod  so- 
lum  litteris,  sed  certis  nuntiis  quoque  signiücari.  Scio«  me  fecisse 
meum  officium  et  legatum  S8ßpe  nrsisse,  ut  snnm  faceret,  imprimis 
ne  sineret  Rhsetiam  rapi,  ut  rapta  est  a  Papa  atque  Philippo. 

Qnod  si  aliquis  dixerit  iterum,  non  maguam  fnisse  jactnram, 
quod  ducatus  Mediolanensis  contnlerit  XII  mille,  respondeo,  magnam 
esse  jacturam,  qnod  semel  sit  aperta  Mediolanensibus  via,  qua  pos- 
sint  penetrare,  quo  voluerint.  Dixi,  quffi  sentio.  Illustrissima  Gel- 
situdo  Yestra  dignetnr  cogitare  dih'gentissime  nee  sinere  (si  fieri 
potest)  negotium  perire.  Objecerit  quis  rursus,  exiguam  esse  jac- 
turam, cum  religio  sit  salva.  Utinam  sit  salva!  Cum  enim  Rb»tia 
multos  habeut  (tertiam  fere  partem)  quse  in  religione  nobiscum  non 
consentiat ,  cumque  contiguum  sit  Mediolanum ,  plane  papisticam. 
data  est  nunc  occasio,  qua  tota  Rhsetia  corrumpatnr.  Et  quid  po* 
test  in  religione  contingere  deterius? 

Domine,  Domine  adjuva  nos!  Nam  profecto  est,  quod  metua- 
mus.  Logo  enim  firraee  religionis,  quse  vigebat  in  Rhsetia,  succedet 
nunc  corruptissima  ex  Hispania  et  Mediolano.  Quid  erit  vendere 
religionem,  si  hoc  non  est?  Quid  erit  Galliam  contempsisse  et  pe- 
dibus  conculcasse,  si  hoc  non  est?  0  miserani  Galliam,  quse  tot  la- 
boribus  ad  vcram  religioiiem  se  proripuerat;  imo  o  miseram  Rbse- 
tiam.  quse  erit  facta  Hispanis  et  Mediolano  in  prava  religione  socia! 

Si  quod  est  remedium,  non  recuso  omnes  labores  atque  omnes 
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seramnas,  dam  |>ossiin  occurrere  huic  tanto  malo,  etiam  si  mihi  roo- 
riendum  sit. 

Hinten  Ton  des  herzogs  hand: 

Das  pass  ist  woll  begert,  aber  nit  bewilligt;  werden  es  auch  nit 
thuen ,  geben  sich  selbst  anfi'  die  fleischbanckh  alle  die ,  so  von  dem 
pabstamb  abgetretteo,  wa  sye  frembdem  kriegsvolckh  den  durchzug 
und  pass  wurden  gestatten,  wurden  sye  gewiß  die  ersten  seiu,  so  es 
gereuwen  wurde. 


249. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen,  sine  dato. 
Muß  November  1568  fallen. 

Bittet  um  trist  f!b*  die  Litthauer  zur  bezahlnng  ihrer  schuld;  ftlr 
sich  um  die  erlaubniß,  nach  Graubünden  reisen  zu  dürfen  und  um  eine 
billigere  wohnung  in  Tübingen. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Domini  Lituani  *  i'ogamut  me,  ut  supplicem  lUustrissimse  Gelsi- 
tadini  Vestree  eorum  nomine,  qood,  cum  debeant  ilU  trecentos  tale- 
ros  pro  totidem  sibi  mutuo  datis,  qase  fuit  maxima  ejus  clemeuiia, 
dignetur  exspectarc,  dam  in  patriam  redeant.  Sancte  enim  affir- 
mant,  et  ut  nobiles  deeet  atque  Cliristianos,  se  statim  misuros  sine 
mora.  Faciet  Vestra  Sabliaiitaa  in  ea  re  rem  gratissimam  atqae 
honoriücam  sibi  et  toti  coram  familiae*. 

Ego,  quod  ad  me  Yergeriam  attinet,  monitus  sam  a  d.  della 
Croyx*,  se  profecturum  in  Rbsstiara  et  tractataram  causam  foederis 
renovandi  in  mense  Januario  circiter  festum  S.  Pauli,  et  cupit,  ut 
sim  una  cum  ilio.  Qaarc  iu  animo  haberem  accedere,  et  sperarem 
aliqoem  fi'uctum  (si  Dei  voluntas  esset).  Vestra  lUustrissima  Cel- 
situdo  dignetur  dicere  suam  sententiam,  an  mihi  esset  eundumb; 
no4)  detrectarem  laborem,  maxime  quia  dubito  fatoram  aliquam  dif- 
ßcultatem  in  renovando.  Nam  Hispani  et  Mediolancnses  maxime 
urgent ,  ne  üat ,  sed  cum  iilis  potius ,  quod  certe  scio.  PrsBterea 
sperarem,  me  aliquid  in  religione  profecturum  multis  modis. 

Habitavi   hactenus   multis  annis  per  Dei  gratiam  Tubinga*  iu 

* 

1  S.  n.  151. 

2  Der  französische  gesandte,  s.  n,  191. 
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aedibus  cujusdam  papist»  medici,  qui  est  mortons.  Solvi  pensioneiD 
magnam,  qainquaginta  quinqae  sdlicet  florenos  in  anno,  qn»  exce- 
dit  quartam  partem  pensionis,  quam  Vestra  lUnstrissinia  Celsitndo 
dignatnr  mihi  concedere  pro  snstentatione  (qaalis  pensio  non  est 
Tabingse  tarn  grandis).  Qaare  cum  magis  senaerim  et  paoper  sim, 
debeo  me  a  tanta  pensione  retrahere.  Cum  ergo  duae  sint  domas 
Tubingae,  altera  alicujus,  qui  agit  coquum  in  Vestra  famiiia,  prope 
portam,  qu»  appellatur  Actor  ^,  pro  qua  solverentnr  viginti,  ut  pnto, 
altera  vero  prope  portam  Lnsnator  ^  ubi  commorabatur  Rodoiphos 
Riepus  cellarius,  qusB  ad  Yestitun  Sublimitatem  pertinet,  hamm  daanim 
dignetur  alteram  mihi  concedere  *",  quamdiu  vixero,  snm  vidnus 
morti,  et  8i)ero,  me  usurnm  brevi  tempore  ad  gloriam  Dei. 

Fortassis  esset  consultnm,  scribere  de  tota  hac  materia  ad  do- 
minum pnefectam  Tubingensem,  qui  provideret  de  SBdibas.  Superiore 
anno  initio  Januarii  (nisi  fiallor)  dignata  est  mihi  concedere  centmn 
florenos  in  anno  pro  parte  pensionis,  quee  mihi  solvebatnr  a  rege 
Gallorum,  cum  jam  adsit  terminus  alterins  anni,  snpplico,  ut  digne- 
tur milii  sohi  facere  illos  florenos.  Credo  scriptos  fuisse  in  can- 
cellaria.  Nam  debeo  iter  facere  pro  foedere  renovando  et  peennia 
mihi  deest. 

Servitor  liinstrissimsB  Celsitudinis  Vestrce 

Vergerius. 

Am  rande  von  des  hersogs  hand: 

a  Der  Litawer  preceptor  vergleiche  sich  derwegen  mit  den  kirchen- 
räiten  einnemen  tind  das  es  gewiß  seje.  [sie] 

b  Khan  nit  schaden,  das  er  sich  dahin  begebe,  wa  erf  seinem 
leibs  halber  und  Sicherheit  des  weges  thuen  khan. 

c  Es  soll  an  den  vogt  geschriben  werden ,  ime  umb  ain  haß ,  da 
er  nit  so  fill  zinß  auß  durift  geben,  beholffen  zu  sein. 

d  Frantz  Knrtz  soll  ime  100  gülden  seius  weitter  bewilligten  geldt 
geben,  wieWoll  das  jar  noch  nit  hiruber. 

Hinten  noch  von  des  herzogs  hand: 

Wilhelm  soll  Vergerio  die  anntwurt  ad  marginem  anzeigen  und 
Fi-antz  Kurtz  den  testen  puncten  verrichten. 

1  Uaagthor. 

2  Lustnauer  thor;  welche  wohnung  Verger  bekam,  ist  nicht  nach- 
zuweisen. 
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250. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  looo. 
MuÜ  ins  jar  1564  fallen. 
Die  händel  mit  Scalichius  betreffend. 

Illnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Causa,  de  qua  scribo,  ad  mc  ipsnm  proprie  pertinet,  quarnquam 
intersit  nomen  nepotis,  tarnen  proprio  mea  est,  et  nnlla  potest  esse 
mihi  magis  propria.  Qaare  Celsitndini  Vestree  reverentor  supplico 
atque  per  Jesnm  Christum  füium  Dei  obtestor,  ut  dignetnr,  me  ser- 
vitorem  addictissimum  patienter  audire. 

Res  est  hnjnsmodi.  Venerat  in  ducatum  Celsitndinis  Vestree 
ante  quinqne  annos  Scalicbius  ^ ,  vir  tnrbnlentas  et  plane  malus 
(quemadmodum  infra  paucos  dies  constabit  clarius  luce  meridiana). 
Pr«ßsensi,  hominem  esse  talem,  et  cum  imposturas  ipsins  ccepissem 
coguoscere,  üustrissima  Celsitudo  Vestra  meliora  sperans  de  ipso 
certis  jndicibas  delegatis  mandavit,  ut  causam  cognoscerent.  Cogno- 
vemnt,  et  demum  facta  est  transactio  inter  me  et  illnm,  qua  ntrim- 
que  erat  facta  promissio,  quod  nemo  ampHus  vel  facto  vel  verbo 
]8ßderet  (licet  a  me  nnnquam  fuisset  Isesus).  Et  quamquam  graYis- 
sima  mihi  videretur  talis  transactio,  tamen  tuli  omnia  reverenter  in 
honorem  Dei  atque  in  gratiam  Illustrissim»  Celsitndinis  Vestr».  Dis- 
cessit  Scalichius  in  Prussiam  atque  ibi  fracta  fide  et  jurejnrando 
scripsit  contra  me  atque  impressit  librum  virulentissimum  atque  ibi 
evnigavit  prsescnte  et  consentiente  illustrissimo  principe  domino  dnce 
Prussiffi.  Vestra  Celsitudo  librum  vidit  et  judicavit,  indignissimum 
esse ,  qui  legeretur ,  cum  prsesertim  etiam  Illustrissimse  Celsitu* 
dinis  Vestrse  mentio  in  eo  fuisset  facta.  In  summa  dignata  est  nu- 
merarc  nepotl  meo  doctori  Aurelio  centum  taleros ,  quibus  se  in 
Prussiam  conferret  et  de  libro  contra  me  edito  apud  illustrissimum 
Prussiee  ducem  conquereretnr.  Profectus  Aurelius,  cum  multos  men- 
ses  insumpsisset  atque  illam  pecnniam  a  Celsitudine  Vestra  (pro  ejus 
gratia)  numeratam  et  aliam  consumpsisset ,  tandem  nullam  potuit 
consequi  justitiam,  ita  ut  re  infecta  discedere  coactus  fnerit.    lu- 

* 

1  S.  o.  94.  182  a. 
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terea  commotse  fuenint  inirsB  tragoedisB  de  ipso  Scalicbio,  tamqaam 
de  homine,  qui  multa  de  se  inentiretar  et  mnlta  misceret  odiosa, 
ita  at  a  GsBsare  sive  Maximiliano  fuerit  appellatas  bastardas  (at 
pato,  eom  esse)  et  falsificator  privilegiorum.  Maxima  inter  reliquos 
injuria  affedt  generosum  d.  Ungnadium  ',  a  quo  aasos  est  petere, 
ut  sibi  restitueretur  ejus  filia  in  uxorem,  innuens  se  cum  illa  clan- 
cnlum  contraxisse,  quo  tempore  etiam  Illustrissimam  Celsitudinem 
Vestram  ansus  est  ad  nuptias  per  litteras  invitare.  Prstennitto  re- 
liqna  ab  ipso  Scalichio  pei*petratfl,  onum  hoc  dixerini,  illum  inPrussia 
omnium  contra  se  odia  concitasse,  et  ejus  adversarium  Albertom 
Trussium  nobilem  Prutenum  (de  quo  fortassis  lUnstrissinia  Celsitado 
Vestra  antea  audivit)  ad  Caesarem  et  serenissimum  Romanorum  re- 
gem esse  profectum,  ut  probationes  certas  et  firmas  adferat,  quibns 
Scalicbium  non  esse  talem,  qualem  esse  se  dicit,  probet.  Xec  du- 
bium  est,  illum,  qnod  optat,  inventui-nm.  Nam  ex  magnitico  d.  Un- 
gnadio  intellexi,  generosum  d.  Ludovicum,  su»  magnificentiie  filium, 
tale  quid  ad  suam  magnificentiam  scnpsisse,  qnsB  si  bonus  d.  Un- 
guadins  antea  rescivisset ,  hominem  defendendnm  et  promovendum 
nunquam  suscepisset  (sicuti  credo,  ejus  magnificentiam  jam  poenitere). 

Jam  ad  rem.  Cum  Scalicbius  ipse  animadverteret ,  se  in  tota 
Prussia  infamiam  subitnrum  (quod  non  evadet)  perfecit  apnd  illu- 
strissimum  Prussise  ducem  suis  consiliis,  ut  alius  meus  nepos,  cui 
nomen  Ludovico  Vergorio,  missus  fuerit  ejusdem  principis  in  Ger- 
maniam  legatus  (nam  ejusdem  consiliarius  est  cum  tribns  equis  in- 
serviens). 

Bonus  Ludovicus  credens  rem  serio  agi  et  Christiane  ingressus 
Viani,  ivit  ad  iliustrissiroum  Palatinum  electorem  ibique  legationem 
absolvit.  Cum  deinde  ad  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram  ac- 
cessisset  legationem  expediturus,  exspectaretque  audientiam  in  dies 
et  horas,  ecce  proferuntur  litterse  illustrissimi  ducis  Prussi»,  qui  ad 
me  ipsum  scribens  dicit,  tandem  se  nolle  ampiius  uti  opera  prss- 
dicti  Ludovici,  postea  quam  illum  tani  louge  misisset  non  parvo 
sumptu,  sed  illum  liberasse  a  suo  servitio,  maximo  cum  prsedicti 
Ludovici  praejudicio  atque  meo.    Possunt  enim,  quicumque  legeriut 


1  S.  n.  30.  Ungnad  hatte  dem  Schwindler  auch  einen  sehr  war- 
men empfehlungsbrief  an  den  hersog  von  Preußen  mitgegeben.  S. 
archiv  für  künde  österfeichischer  geBchichtsquellen  20,  247  f. 
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litteras,  aat  fectom  (fucquo  modo  intellexerint,  saspicari,  meam  ne- 
potem  dimissum  esse  propter  enDnne  aliquod  flagitinm  atque  scelas, 
cnm  per  quinqaennium  ejus  Celsitudini  inserviverit  et  inaoditas  abseus 
fuerit  a  legatione  remottis ,  inscius,  rebus  suis  omnibus  ibidem  in- 
compositis  relictis  cum  majori  mobilium  suorum  parte,  operatantum 
et  diligentia  istius,  quem  stepc  dico,  Scalichii. 

Jam  lUustrissime  Priiiceps  ea  coutidentia,  qua  servitores  in 
Christo  solent  (quse  mihi  spem  dat)  reverenter  peto,  non  scilicet,  ut 
Illustrissima  Celsitudo  Yestra  qnippiam  scribat  et  conetur,  dictum 
meum  nepotem  repouere  in  suo  officio  et  in  servitio  (nam  ipse  ante 
fere  annum  a  nie  petiit,  ut  iilum  avocarem,  prsesertim  cnmanimad- 
verteret,  se  post  Scalichii  adventum  negligi)  non  hoc  petitur,  inquam; 
faciet  ea  de  re  illustrissimus  Prussise  dux  voluntatem  suam.  Sed 
peto,  ut  dignetur  Celsitudo  Vestra  litteras  scribere  (si  placet  et  si 
dignatur)  quibus  signiticet  praedictum  Ludovicum  conscium  sua)  inno- 
centise,  et  sc  omnino  inculpabilem  esse  et  indignum  tali  dimissione 
tantuni  itincris  suscepisse ,  ut  patefaceret  suam  innocentiam ,  hoc 
tantum  peto,  et  ut  illi  litterfiB  dentur,  quse  bonis  servitoribns  dari 
consueverunt ,  ut  possit  apud  alios  principes  locum  invenire,  si  de 
nullo  peccato  constiterit. 

Puto,  me  petere  rem  justissimam  et  omnibus  meis  officiis  erga 
Celsitudinem  Yestram  lUustrissimam  promovendam.  Interea  res  ipsa 
declarabit ,  quomodo  se  gesserit  Scalichins ,  spero  enim  fore .  ut 
cognoscatur  pro  evidenti  impostore,  et  mens  nepos  contra  pro  bouo 
viro.  IllustrissimsB  Celsitudini  VcstraB  negotium  hoc  reverenter  com- 
mendo,  tanto  magis  quod  litterte  ipsius  Scalichii  manu  ad  me  exaratte 
fuere  ejusdem  illustrissimi  principis  nomine,  quod  ex  caracteris  col- 
latione  evidentissime  apparet. 

Vergerius. 

Von  des  herzogs  band: 

Nota  in  des  herzogen  zu  Breussen  schreibeu  zu  vermelden ,  die- 
weill  Ludovicus  Vergerius  widerumben  hinein  zu  reitteu  mir  angezeigt 
und  darbey  gebetten,  wa  er  in  ainicher  ungnade  were,  ine  zu  gnediger 
veranntwurttung  khomen  zu  lassen  iiud  so  er  S.  L.  nit  weitters  zu  diener 
angenem ,  ime  ain  genedigen  schrifftlichen  abschidt  zu  geben ,  damit 
er  iune  der  enden  in  gott  beleitten  wurde  aufzulegen  hat,  dieweill  ich 
ione  dan  zu  S.  L.  auch  gnedig  gefuerdert,  und  nit  gern  sehe,  wa  er  sich 
nit  nach  deren  gefallen  gehalten  und  dan  breuchig  den  dienern  ab- 
schidt zu  geben ,   bette  ich  nit  urabgehen  khinden ,  obgemelter  maasen 
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an  S.  L.  ine  Vergerium  bu  verechreiben  mit  freundlicher  bitte,  ine  sn 
gnediger  verantworttang  khomen  za  lassen  und  dan  ime  ain  gnedigen 
abechidt  mitEutheillen  seines  geleisten  dienst,  des  seye  n.  s.  w. 


251. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Sine  dato  et  loco. 

Verger  bittet  um  geld. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime! 

Jam  duo  sunt  anni,  qoibus  in  principio  mensis  Janoarii  Vestra 
lUustrissima  Gelsitado  dignata  est  pro  saa  dementia  mihi  ex  camera 
jnbere  dari  centnm  (nisi  fallor)  ilorenos,  quibus  victitarem.  Habni 
ante  dnos  annos  centum  et  habui  ante  annum  toUdem  pro  pecania, 
qnam  solebat  mihi  dare  rex  Gallise.  Nani  convertit  eam  pecnniam. 
Nonc  com  venerit  illnd  tempas  et  per  Dei  volnntatem  affixns  sim 
lecto  (legroto  enim  non  mediocriter)  cogor  a  Vestra  Celsitodine  Illn- 
strissima  petere  consuetnm,  ut  habeam,  unde  me  sastentem  ad  glo- 
riam  Dei. 

Vergerins  servitor. 

Hinten  von  des  herEogs  hand: 

Wan  das  yerschinen  jar  herum bher,  soll  ime  Frantz  die  bewilligte 
100  golden  auff  könfitig  jar  geben. 

252. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Verger  bittet  um  geld. 
Illnstrissime  Princeps! 

Duobus  superioribus  annis  in  fine  scilicet  Januarii  Vestra  lUu- 
strissima Celsitndo  dignata  est  mihi  jubere  dari  florenos  centum. 
Nam  promiserat  ex  camera.  Dignetur  nunc  pro  sua  dementia  tan- 
tnndem.  Nam  profecto  opus  habco,  boni  consulat  Vestra  Illustrissima 
Celsitndo. 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  hand: 

Diser  khnrobt  alle  tritt  und  helt  umb  geldt  an;  soll  ainest  mit 
ime  abgerechnet  werden  und  so  man  ime  waO  zu  thuen,  solches  ime 
beiallen. 
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Daraater  folgende  rechnuag  von  anderer  band 

gellt  800  fl. 

dinckel  80 

habem  90 

wein  2  fader  3  aimer 

holtz  20  claffter. 
Soma  nach  herren  gfllten 

A  450  fl. 


252  a. 
Beilage. 

Abrechnung  über  Vergers  besoldung. 

Voigt,  was  der  keller  zu  TiwiDgen  dem  hern  Vergerio  von  Je* 
orii  anno  etc.  64   bis  Jeorii  anno   etc.  65   an  I^  scheffel  dinckel, 
Tj  scheffel  habern  und  III  aimer  wei»  amptshalber  noch  schuldig: 
Dinckel  XXXII  scheffel. 
Habern  XXIII  scheffel. 
Wein  III  aimer. 
So  ist  der  verwalther  daselbst  ime,  Vergerio,  obgehorte  zeit  an 
XXX  scheffel  dinckel,  XXXX  scheffel  hohem  und  XI  aimer  X  imi 
weins  auch  noch  schuldig,  wie  volgt: 
Dinckel  XXV  scheffel. 
Habem  XXXI  scheffel. 

4 

Wein  VV«  aimer. 

Suma: 
Dinckel  LVU  scheffel. 
Habern  LIIII  scheffel. 
Wein  VIIIVj  aimer. 
Die  II<}  guldin,   so  verwalther  ime ,  Vergerio ,  neben  gemelter 
frucht  und  wein,  auch  X^  klaffter  holtz  jerlichs  raicht,  hat  er  schon 
hie  vor  eingenommen. 

253. 
Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Durchaus  nicht  zu  bestimmen. 

Bittet  um  einen  geleüsbrief  f&r  seinen  oeffen  Ludwig,   der  nach 
Kämthen  reisen  soUe. 
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lUustrissime  Princeps  et  Domine  Olementissime ! 

Cogor  mittere  nempe  pro  causa  Christ)  unum  ex  meis  fami- 
liaribns,  cui  nomen  Lodovico  Vergerio,  ad  aliqaot  barones  et  alios 
nobiles,  qui  sunt  in  Carniola.  Cum  vero  possit  contingere,  ut  ipsi 
familiari  et  nepoti  meo  opus  sit  auctoritate  et  veluti  umbra  Vestra 
ad  evadenda  pericula,  quae  accidere  solent  bis  temporibus,  quibus 
vigent  ista  religionis  dissidia,  supplico,  ut  ea  dignetur  (pro  sua  in 
promoveuda  pietate  consuetudiue)  coiicedere  eidem  nepoti  patentes 
litteras  in  forma  consueta,  quibus  scüicet  lUustrissima  Celsitudo 
Vestra  testetur,  ipsum  Ludovicum  esse  unum  ex  suis  ministris  et 
servis,  ut  revera  est.  Cum  cnim  sim  egu  minister  et  servus  Yoster, 
ilH  quoque  ad  lUustrissimam  Celsitudiuem  Yestram  liaud  dubie  per- 
tinent,  qui  mibi  inserviunt,  quia  aluntur  Vestro  pane  et  serviunt 
illi  una  mecum.     Commendo  me  reverenter. 

Ejusdem  Iliustrissimse  Celsitudinis  Vestra?  deditissimus 

Vergerius. 

254. 

Ludwig  Verger  an  hers&og  Christoph. 

Datum  1565. 

Der  kranke  Peter  Paul  Verger  schickt  ein  französifiches  buch  und 
bitt-et  um  guten  wein. 

Uiustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissinie ! 

Cum  litteras  mei  patrui  hodie  acceperim,  quibus  quiedam  apud 
lUustrissimam  Celsitudinem  Vestram  exi)edicnda  mihi  injungit,  ejus 
petitioni  deesse  nou  potui.  Quare  illa,  qua;  Celsitudini  Vestrfe  Ilhi- 
strissimee  significari  per  me  vult,  haec  sunt: 

Sibi  missnm  esse  colligatum  libeiium  gallice  scriptum,  quem 
cum  ignoret,  num  Celsitudo  Vestra  antea  viderit,  Celsitudini  Vestra^ 
oifert,  ut,  si  antehac  non  viderit,  periegere  possit. 

Bullingerum  ad  se-scripsisse,  cardinalem  Constantieusem  ^  Roma 
domnm  rediisse.    Episcopum  Curiensem  ^  esse  moituum. 

Se  in  eodem  statu  esse,  nempe  legrotum,  supplicemque  a  Cel- 


1  Marx  Sittich  von  Uohenembs,  s.  br.  n.  186. 

2  Thomas  von  Planta  war  vom  21  December  1548  bis  20  Mai  1565 
bisohof  in  Ghur. 
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sitadixie  Yestra  petere,  ut  cellario  mandare  dignetur,  ut  aliquantalnm 
boni  viDi  pro  sna  persona  in  hoc  morbo  dare  velit;  se  enim  in  tota 
urbe  non  posse  invenire,  quod  morbo  suo  conveoiat.  Meminit,  se 
ante  qiiinquenniam  ex  arce  satis  bonam  habuisse,  poterit  cellarias 
de  illo  vino,  qaod  Celsitudo  Yestra  ei  annaatim  pro  sua  dementia  dat, 
tantundem  accipere  vel  retinere.  Petit  quoque,  ut,  si  per  Illastrissi- 
mam  Celsitadinem  Vcstram  licet,  ad  se  veniam.  Ait  enim,  se  per 
tres  vel  qaatuor  dies  opera  mea  opus  habere.  Dignabitur  Celsitudo 
Yestra  mandare,  qusB  ei  placuerit. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  humillimus  servitor 

Lttdovicns  Yergerius. 

üinten  von  des  heczogs  hand: 

Soll  keller  gehn  Thubingen  geschriben  werden,  da»  er  Vergerio 
auß  dem  groasen  faß  item  verschines  jars  gewacbsne  Holtzgerlinger  * 
lasse  versuechen,  und  so  er  ain  willen  zu  deren  ainem  hab,  das  er  inie 
ain  halben  aymer  gebe.    •  * 

Der  hiesig  Yergerius  mag  ain  tag  3  oder  4  hinüber  reitten.  Ich 
will  das  buchlin  zu  gelegenheit  lessen. 

1  Holzgerlingen,  ein  dorf  3  stunden  von  Tübingen  entfernt;  jetzt 
wird  dort  kein  wein  mehr  gebaut. 


480 


SCHLUSSWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Der  vorliegende  briefwechsel  wurde  während  der  sechziger  jähre 
von  herrn  vicedirector  von  Hausier  im  hiesigen  archiv  gesammelt  und 
von  mir  geordnet.  Äußere  umstände  verzögerten  die  herausgäbe 
des  oft  angekündigten  werkes  längere  zeit,  doch  wurde  es  als  ma- 
nascript  mehrfach  benützt,  so  von  Eugler  und  Stalin.  Leider  sollte 
berr  von  Kausler  die  herausgäbe  nicht  mehr  erleben,  er  starb  27 
August  1873  mitten  unter  den  Vorbereitungen  und  so  übernahm  ich 
allein  die  endgültige  Ordnung,  die  abfassung  der  lebensskizze ,  der 
anmerkungen,  des  registers  etc.,  aufs  eifrigste  und  treueste  unter- 
stützt von  herrn  hofrath  dr  Staudenmayer,  der  in  seiner  Stellung 
als  archivbeamter  den  lebhaftesten  antheil  an  dem  Zustandekommen 
des  Werkes  nahm,  früher  beinahe  die  hälfte  der  briefe  abgeschrie- 
ben hatte  und  nun  mit  unerroüdeter  Sorgfalt  die  druckbogen  nach 
den  originalmanuscripten  revidierte.  Für  diese  groGe  freundlichkeit 
und  vielfache  hülfe  spreche  ich  ihm  hier  den  wärmsten,  aufrichtigsten 
dank  aus. 

Die  Ordnung  der  Sammlung  war  eine  durch  das  datum  der 
briefe  von  selbst  gegebene;  die  beilagen  wurden  gewöhnlich  nicht 
mit  eigenen  nummern  versehen,  sondern  unter  a.  b.  an  die  Schrift- 
stücke angehängt,  auf  welche  sie  sich  bezogen.  Kleine  Unregel- 
mäßigkeiten bitte  ich  damit  zu  entschuldigen,  daß,  nachdem  der 
ganze  briefwechsel  schon  geordnet  und  numeriert  war,  noch  einige 
neue  briefe  aufgefunden  wurden,  welche,  so  gut  es  anging,  an  ihre 
stelle  eingeschoben  werden  musten,  ohne  die  bisherige  Ordnung  all- 
zusehr zu  beeinträchtigen.  Einige  andere  briefe,  die  nicht  gerade 
an  herzog  Christoph  oder  Yerger  gerichtet  sind,  aber  in  den  zu- 
sammenbang des  ganzen  passen,  haben  dadurch  eine  stelle  in  dem 
briefwechsel  verdient.    Auch  der  brief  an  Brenz  n.  236  wird  sein 
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erscheinen  in  dieser  sammlang  damit  rechtfertigen  können,  dass  er, 
soweit  mir  bekannt,  der  einzig  noch  erhaltene  ist,  den  Yerger  an 
herzog  Christophs  vertrantesten  geistlichen  rath  richtete. 

Anmerkungen  zu  schreiben,  ist  immer  eine  mißliche  sache,  da 
sie  den  einen  zu  lang  und  den  andern  zu  kurz,  manchen  auch  ganz 
nnnöthig  erscheinen;  diese  wollen  ganz  einfach  eine  kurze  orien- 
tirung  aber  die  personen  und  Verhältnisse  geben,  welche  hier  er- 
wähnt werden  und  ich  hoffe  doch,  daß  sie  manchem  leser  nicht  ganz 
unerwünscht  sein  werden. 

Was  die  Schreibart  der  dokumeute  betrifft,  so  wurden  die  la- 
teinischen in  die  gegenwärtig  übliche  verändert  (mit  ausnähme  der 
eigennamen),  die  deutschen  dagegen  so  genau  als  möglidi  wieder- 
gegeben, da  das  deutsche  des  16  Jahrhunderts  sprachlich  ein  ganz 
anderes  Interesse  darbietet,  als  das  oft  ziemlich  nacbläßige  latein 
des  Italiäners;  aber  auch  da  wurde  die  willkUbrllche  interpunktion 
und  der  planlose  Wechsel  von  großen  und  kleinen  buchstaben  nach 
dem  heutigen  gebrauche  und  den  grundsätzen  des  litterarischen  Ver- 
eins geregelt 

Schließlich  fühle  ich  mich  gedrungen,  den  beamten  des  k.  staats- 
und  hausarchivs  hier,  herrn  geheimen  legatiousrath  von  Schlossberger 
und  herrn  archivrath  dr  Stalin,  sowie  meinen  coUegen  an  der  hie- 
sigen bibliothek,  herrn  oberstudienrath  Heyd  und  herrn  professor 
dr  Wintterlin,  für  die  vielfache  förderung  und  Unterstützung,  welche 
sie  dem  werke  zu  theil  werden  ließen,  meinen  aufrichtigsten  dank  zu 
sagen. 

Stuttgart  22  Mai  1875. 

TH.  SCHOTT. 


Verger  31 
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REGISTER. 


Agnes,  kurförstin  von  Sachsen  50. 
Agrogna,  Angrogna  (Piemont)  140. 

284. 
Albert  (Albrecht)  V,   herzog   von 

Bayern  66.  68.  249.  310. 
Albona  (Istrien)  132. 
Albrecht  IV,  herzog  von  Bayern  66. 
Albrecht  von  Brandenburg,  herzog 

von  Preußen  13.  19.  24.  26.  31. 

129.  130.  131.  132. 133.  134.  137. 

169.  199.  217.  218.  227.  234.  236. 

241.  249.  251.  258.  259.  260.  282. 

284.  301.  326.  328.  357.  360.  369. 

374.  376.  380.  381.  384.  385.  386. 

387.  389.  394.  402.  403.  417.  473. 

474.  475. 
Albreoht,  markgraf  von  Branden- 

burg-Culmbach   50.  51.   52.   53. 

55.  63.  165. 
Alfons  I,  herzog  von  Ferrara  67. 
Alfons  II,  herzog  von  Ferrara  66. 

67.  68.  72. 
Alicante,  Alicata  (Sicilien)  55. 
Alpen,  Alpenpässe-  338.  339.  340. 

341.  346.  347.  348.  349.  469.  470. 

471. 
Altenburg  63. 
Amboise,   friede  von,    378.   379. 

882.  383. 
Andelot  von  Chatillon  205. 
Andrea.  Jakob,  34.  35.  75.  83.  84. 

88.  90.  95.   100.   209.  292.  376. 

377. 
Anna  von  Ferrara  11.  50. 
Anna  von  Polen  215.  227.  229.  234. 

236.  258.  458. 


Anna  Maria,  herzogin  von  Würtr 

temberg   57.  131.  326.  403.  414. 
Anna  Sophie,  herzogin  von  Meck- 
lenburg 133.  217. 
Antitrinitarier  26.  871. 
Anton   von   Bourbon,   könig   von 

Navarra  33.   35.   205.  255.  257. 

263.  264.  265.  266. 270.  271.  277. 

278.  280.  286.  292.  294.  295.  304. 

310.  311.  314.  316.  317.  319.  320. 

321.  325.  328.  335.  347. 
Antwerpen  190.  204.  391.  395. 
Archibald  72. 
Arras  77.  277. 
Asti  (Italien)  98. 
Aubespine,  Sebastian  59.  416. 
Auersperg,  Wolfgang,  baron  von, 

179. 
Augsburg   (Stadt)   82.  92.  93.   95. 

96.  101.  108.  123.  127.  150.  195. 

196.  198.  203.  204.  206.  208.  209. 

215.    270.    335.    367.    377.    425. 

confession  von,  116^161.  Ifö  163. 

187.     194.  195.    196.    198.    204. 

205.  213.  219.  224.  233.  270.  278. 

281.    296.    304.    317.    362.    397. 

reichstag  von  1530  3.  11.  109. 

von  1548  109.  von  1555  81.  91. 

92.  123.  140.  455.  456.  von  1559 

31.  188.  189.  191.  193.  195. 196. 

203.    religionsfrieden  von,  81. 
August,  kurfurst  von  Sachsen  57. 

63.  65.  66.  382.  383. 
Augusta  167. 

Aurifaber,  Andreas  218.  220. 
Avignon  320. 


483 


Azoren  106. 
Bacharach  249.  251. 
Backnang  (WQrttemberg)  175. 
Baden  (Aargau)  38.  232.  389.  390. 

420. 
Baden-Baden  18.  33.  34.  189.  265. 

266.  267.  299.  357. 
Balduin  (Baudoin)  Franz  277.  278. 

279.  281.  285. 
Baldus  von  Albona  17.  58.  80.  82. 

84.  85.  86.  87.  108.  109.  132. 
Balingen  (Württemberg)  415. 
Barbo,  Daniel  396. 
Basel   38.  43.   89.   140.   158.   159. 

188.  281.  286.  371.400.401.407. 

461.  462.  463.  464.  465. 
Bassefontaine  432.  433.  434. 
Bathory,  Stephan,  von  Siebenbflr- 

gen  215. 
Bayern  437. 

Bayonne,  biechof  von,  s.  Monstiers. 
Bebenhausen    (Württemberg)    33. 

242.  243.  245.  247.  249.  359.  368. 
Beer,  Caspar  81.  103. 
Bela,  kOnig  von  Ungarn  246. 
Belgien  150. 

Bellay,  Eustachius  du  197. 
Bellay,  Jean  du  195.  196. 197. 198. 

203. 
Bellifevre  415.  416.  417.  418.  419. 

423.  424. 
Bembo  2. 
Bergamo   (Italien)   8.  9.  135.  281. 

289.  395.  407. 
Bergheim  (Elsaß)  327. 
Bern   43.   89.    140.   158.   177.  232. 

263.  282.  339.  343.  431.  432.  434. 
Bernardo,  Johannes  Aloysias  55. 
Bettlingen  (Württemberg)  102. 
Beurlin,  Jakob,  34.  141.  176.  201. 

236.  238.  262.  284.  292. 
Beza,  Theodor  von  28.  34.  47.  139. 

140.  151.  257.  284.  286.  291.  295. 
Bianchi,  Bemardino  269.  300.  302. 

303.  306. 


Bibelübersetzung  ,    slavische  ,    s. 

Slaven. 
Biderabach,  Balthasar  34.  292.  386. 

441.  442. 
Bläsibad  (Württemberg)  346. 
Blahoslav  367. 
Blaubeuren  (Württemberg)  13.  22. 

110. 
Böblingen  (Württemberg)  251.  253. 

256. 
Böhmen  166.  249.  370.    böhmische 

brüder,  brüdergemeinde,  brüder- 

unität  (Pikarden,  Waldenser)  25. 

27.  28.  29.  32.  41.  43.  129.   136. 

154.  160.  167.  168.  219.  232.  367. 

368.   370.   371.    confession   154. 

160.  161.  162.  163.  168.  173. 
Bologna  140.'  289.  296.  298. 
Bormio  (Veltlin)  390. 
Boschetel,  Bernhardin  89. 
Bouquin,  Peter  304. 
Bonrbon,  cardinal  von,  34. 
Bourbon,  Karl  von,  conne table  320. 

321. 
Bonrbon,  Ludwig  von,  s.  Gond^. 
Bourdillon,  herrvon,  188.189.206. 
Bourges  47.  277. 
Brandt,  Ahasverus  199. 
Brastberger,  Gebhard  210. 
Braunsberg  (Preußen)  199. 
Brenz   12.   13.   15.   46.  47.  48.  52. 

65.  68.  70.  75.  83.  100.  101.  104. 

110.  111.  112.  113.  114.115.117. 

118.  120.  121.  124.  126.  129.  141. 

146.  148.  149.  181.  199.  200.  203. 

220.  259.  284.  300.  316.  362.  365. 

367.  368.  369.  372.  373.  374.  375. 

376.  377.  378.  391.  441.  451.  457. 

catechismus  von,  12.  13.  46.  48. 

49.  110.  112. 
Brescia  70.  342.  391. 
Brissac,  roarschall  von,  80. 
Brixen  140. 

Brüder,  böhmische,  s.  Böhmen. 
Brüssel  78. 

31  ♦ 
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Bud&us  151. 

Ballinger,  Heinrich  12.  15.  35.  60. 

e4.  168.  263.  296.  297.  327.  344. 

346.  391.  412.  415.  416.  423.  431. 

432.  453.  478. 
Butzer,  Martin  173.  452.  454. 
Cajetan  4. 
Calvin ,    calvinisten    45.    47.    130. 

140.  168.  172.  173. 177.  278.  282. 

286.  380. 
CamerariuB  210. 
Canisius  310. 

Gannstatt  (Württemberg)  75. 
Canterbury  68.  79.  452. 
Capito  452. 
Capodistria,  Justinopolifl  (Istrien) 

1.  4.  6.  7.  40.,  82.  402. 
Caraffa,  s.  Paul  IV.     ^ 
Carmel  151.  291. 
Catean-Cambräsis,  friede  von  177. 

205. 
Catechismos  von  Brenz,  8.  Brenz. 
Cavor,  friede  von,  284. 
Cecil,  Wilhelm,  lord  30.  194.  202. 

204.  365. 
Ghartres  Vidame  de,  Jean  de  Fer- 

ri^es  400.  401. 
Chatülon  278. 
Ghatillon,  Odet,  cardinal  von  271. 

292. 
Chiavenna   9.  59.  342.   344.   391. 

395.  410.  424. 
Ghieri  (Oberitalien)  118. 
Ghizzuola,  Hippoljt,  38.  336.  368. 

372.  374.  377. 
Ghur  (Graubünden)  12.  18.  36.  37. 

38.  54.  59.  268.  269.   300.  302. 

306.  323.  324.  326.  327.  329.  334. 

335.  337.  338.  341.  342.  343.  344. 

845.  346.  347.  350.  352.  390.  404. 

405.  406.  410.  411.  412.  419.  436. 

466. 
Glemens  VIT,  papst  3.  78.  299.  307. 
Coburg  134. 
Coccejus,  Sebastian  147. 


CochlsBUB,  Johannes  216. 

COln  251.  252. 

Coignet,   Matthäus  35.  281.  286. 

287.  323.  330.  335.  338.  341.  342. 

343.  344.  346.  347.  348.  350. 469. 

470. 
Colignj,  Caspar  205.  286.  383. 
Colonna,  Marco  Antonio  143.  144. 
Colonna,  Vittoria  5.  6.  147. 
Comander  11.  13. 
Commendone,  Joh.  Franz  261.  264. 

265.  288. 
Como  69.  70.  269. 
Cond^,  Ludwig  von  Bourbon  205. 

254.  286.  383.  384. 
Confession,  Augsburger,  s.   Augs- 
burg,    der   böhmischen   brüder 

8.  Böhmen,    der   iranzösisch-ie- 

formirten  kirche  291.  294.  295. 

rh&tische  s.  Graubünden,    würt- 

tembergiBche    s.    Württemberg. 
Constantinopel  62. 
Constanz  166.  175.  469. 
Contarini,  Caspar  6.  68.  92.  454. 
Cordova  112. 

Cordova,Femando  von,  268. 836.404. 
Cornelius,   Aloysius  407.     Frede- 

ricus  407. 
Corsica  62. 

Cosenza  (Neapel)  282. 
Cosimo   von  Medici,   herzog  von 

Florenz  70.  318.  330.  453. 
Courtenaj,  Eduard  von  54. 
Cranmer  68.  98. 
Croce,  Bernardino  deUa,  268. 
Croix ,  Nikolaus  de  la ,  281.  330. 

399.  400.  401.  402.  411.  412.  469. 

471. 
Culm  199. 
Curio   (Curione)   Colins  Secundus 

6.  11.  15.  55.  147.  158.  159.  368. 

371.  872.  461.  462.  463.  464. 
D&nemark  133. 
Dalmaüen  212. 
Dandolo,  Matthäus  305. 
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Danzig  175. 

Ddfino,  Zaoharias  86. 261.  264.  265. 

270.  271.  272.  287.  289.  291.  298. 

885. 
Derendingen  (Württemberg)  83. 
Dietrich.  Veit  21.  83. 
Dietrichfltein,  Sigismund,  baron  von 

176.  179. 
Dilher,  Michael  804. 
Dillingen  (Bayern)  94.  112. 
Dirr,  Hans  102. 
Dominikaner  404. 
Donato,  Francesco  48. 
Dona,  Andreas  62. 
Dorothea  Susanna ,    von    Sachsen 

(Pfalz)  215. 
Dorpat  218. 
Dr^  51.  62. 

Dreux,  schlacht  bei  54.  388. 
Dubourg,  Anna  33. 
Domoolin  (Molinasus)  49.  51.  63. 

231.  2)5.  286. 
Eberhard,  prinz  von  Württemberg 

50.  61.  109.  111.  154.  241.  243. 

252.  259. 
£iok,  Johannes  216.  454. 
Eduard  IV,  könig  von  England  54. 
Eduard   VI,   könig  von  England 

10.   30.  50.  52.  58.  58.  210.  284. 

453. 
Ehemann,  dr  91.  98.  94.  452. 
Einsiedel,  Schönbuch,  Schambach 

(Württemberg)  62.  72.  74.  250. 

252.  362.  863.  436. 
Eisenmann,  Johannes,  20.  181. 
Eißlinger,  Balthasar,  128.  856.  859. 
Elisabeth,  königin  von   England 

30.  81.  98.   184.   187.   188.   189. 

190.  191.  192.  198.  194. 195.  196. 

198.  200.  202.  203.  204.  210.  213. 

214.  283.  302. 
Elisabeth,  herzogin  von  Sachsen  50. 
Elsaß  36. 
Embs,  Hohenems  (Oesterreich)  334. 

885.337. 


England  10. 13. 30. 81.52. 53.54.  56. 
58.  68.  76.  77.  78.  79.  91.  92.  93. 
94.  95.  97.  98.  101.  102. 106. 129. 

187.  188.  189.  194.  195.  196.  200. 
202.  203.  207.  209.  210.  230.  238. 

284.  296.  297.  298.  304.  812.  357. 
875.  380.  395.  451.  452.  458. 

Engländer,   vertriebene  in  StraO- 

burg  72. 
Erasmus  211. 
Erfurt  (Erfeit)  32.    congress   von 

1561  141.  261. 
Ermland  199. 
Este   153.    Hippolyt  von,   5.   67. 

292.  294.  297.  300.  302.  308.  804. 

807.  820.  821.  322.  323. 
Exeter,  marquis  von,  54. 
Fabri  s.  Andrea. 
Fabricius,  Johannes  328.  825.  826. 

327.  844.  412. 
Farel  28.  139.  140.  151.  283.  284. 

285.  291. 

Farges  (Schweiz)  118. 

Farnese,  Ottavio,  herzog  von  Par- 
ma 47. 

Feldkirch(Oesterreich)334.385.424. 

Felicio  92. 

Ferdinand  I,  kaiser  3.  23.  29.  48. 
81.  82.  84.  91.  92.  93.  95.  96. 
99.  100.  104.  109.  118.  126.  136. 

188.  140.  154.  156.  168.  165.  166. 
170.  171.  175.  176.  178. 181.  185. 
187.  191.  213.  219.  220.  245.  246. 
269.  231.  288.  296.  316.  317.  325. 
384.  339.  349.  355.  356.  360.  385. 
388.  396.  397.  424.  435.  455.  456. 
474. 

Ferrara  54.   56.  58.  71.  139.  140. 
142.  158.    cardinal  von,  s.  Este. 
Flaoius,  Matthias  IlJyricus  132. 
Flaminio  2. 
Flandern  77.  78.  98. 
Florenz  70.  77.  ^30. 
Fontainebleau  348.   edikt  von,  47. 
Forest,  Anton  182. 
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Frankfurt  128.  129.  149.  160.  166. 

178.  365.  .367.  368.  370.  378.  384. 

396.    fürstentag  von  1557    140. 

von  1558    160.  161.   163.    receß 

von,  31.  214.    reichst ag  von  1562 

360.  361.  362.  363.  365.  367.  405. 
Frankfurt  a,0.  136. 
Frankreich   29.  33.  34.  35.  36*.  37. 

40.  43.  47.  50.   51.    52.    66.   67. 

68.  72.  85. 105.  150.  151.  172.  173. 

177.  203.  205.  206.  207.  223.  258. 

259.  260.  262.  263.  265.  267.  268. 

270.  272.  273.  276.  277.  278.  279. 

280.  281.  283.  285.  286.  290.  291. 

292.  293.  294.  295.  296.  297.  298. 

300.  302.  304.  306.  308.  309.  310. 

311.    313.    314.    315.    317.    319. 

320.  323.  324.  325.  326.  327.  328. 

329.  330.  335.  338.  339.  340.  343. 

348.  352.  361.  375.  376.  378.  379. 

380.  383.  384.  385.  399.  401.  403. 

404.  410.  416.  417.  424.  434.  460. 

469.  470. 
Franz  I,  kÖDig  von  Frankreich  5. 158. 
Franz  II ,   kOnig   von  Frankreich 

33.  206.  254.  255. 
Franz  von  Urbino  50. 
Frecht,  Martin  452. 
Freiburg  91. 
Friaul  179. 
Friedrich  der  weise,  kurfüi'st  von 

Sachsen  2. 
Friedrich  II,  könig  von  Dänemark 

220. 
Friedrieh  II,  kurfiirst  von  der  Pfalz 

96. 
Friedrich    III ,    kurfurst    von    der 

Pfalz  50.  215.  229.  231.  234.  236. 

279.  304.  315.  325.  474. 
Fuchs,  Leonhard  236.  237.  452. 
Fürstenberg  133. 
Fuuk,  Johannes  131.  134. 
Gadius,  Paul  323. 
Gaeta  106. 
Galen,  Heinrich  von,  133. 


Gallicius,  PhiUpp  11.  15.  825.  327. 

344. 
Gamba,  Franciscus  69. 
Gangolf  175.  230.  233.  285.  236. 

246.  311.  315.  356. 
Gap  (Dauphin^)  140. 
Garbitius,  Matthias  210. 
Gedroviz,  Melchior  282. 
Gefangene,  2  in  Graz,  s.  Guardo. 
Genf  28.  70.   140.   177.  205.  207. 

223.  232.  285.  326.  329.  330.  372. 

432.  469. 
Gentile,  Valentin  282.  372. 
Genua  62. 
Georg,  markgraf  von  Brandenburg- 

Ansbach  403. 
Gerhard,  herzog  von  Kurland  217. 
Glück,  Hans  102. 
Göppingen  (Württemberg)  21.  29. 

32.  34.  75.  76.  80.  84.  88.  90.  91. 

95.  99.  102.  140.  141.  142.   182. 

If3.  288.  289.  299.301.351.357. 
Görtz  213.  435. 
Gonzaga,    Ferdinand  76.  78.  107. 

108.   Franz,  markg^f  von  Man- 

tua  78.    Wilhelm,   herzog  von 

Mantua  107.  108.  Hercules  von, 

cardinal  von  Mantua  7.  216.  256. 

270.  275.  288.  294.  296.  340.  381. 

382.    Julia  147. 
Gorka  24. 

Gräter,  Caspar  48.  58.  63. 
Granvella  77.  78.  81. 
GraubOnden ,  Rhntia  8.  9.  10.  12. 

13.  18.  36.  37.  40.  47.  48.  49. 

50.  52.  54.  55.  59.  60.  70.  139. 

142.  143.  268.  269.  281.  296.  298. 

302.  303.  306.  307.  308.  309.  310. 

311.  312.  318.  314.  315.  316.  320. 

322.  328.  324.  325.  326.  327.  328. 

329.  330.  334.  335.  837. 338.  339. 

340.  341.  342.  343.  344.345.  347. 

348.  349.  351.  353.362.363.371. 

396.  399.  401.  403.  404.405.  407. 

408.  410.  412.  413.414.415.416. 
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417.  418.  419.  420.  422. 423.  424. 

431.  433.  434.  460.  466. 467.  469. 

470.  471.    confession  11. 
Gray,  Johanna,  53. 
Graz  82.  435.  456.  457. 
Greiers  (Schweis)  90.  91. 
Gribaldi,  Matthäus  11.  24.  42. 118. 

119.  123.  139.  141.167.177.182. 

183.  282.  372. 
Grimani,  Giovanni  297. 
Gültlingen,  Balthasar  von,  65.  68. 

74.  83.  118.  121.  129.  357. 
Goise  279. 297. 347. 459.  Franz  von, 

11.  32.  37.   50.   331.   347.   378. 

Karl,   Cardinal  von  Lothringen 

172.  206.  381.  382.  385. 
Gundelsheim  (Baden)  48. 
Gunienhansen  (Bayern)  131. 
Guzman,  Martin  von,  165.  181. 
Guardo,  Jnliua  und  Darius  82.  84. 

457.    SanktuB  84.    2  gefangene 

103.    105.    117.    118.    121.    123. 

456. 
Hall,  (Württemberg)  181. 
Hannibal,  bischof  153. 
Hedwig,  Prinzessin  von  Württem- 
berg 387. 
Heideck,  Wolf  von  360. 
Heidelberg  30.   31.  143.  184.  215. 

216.  217.  229.  238.  239.  244. 248. 

277.  285.  367.  368.  370.  395. 
Heilbronn  48. 
Heinrich  II,  könig  von  Frankreich 

10.   29.   37.  47.  51.  54.  55.  68. 

72.  73.  80.  89.  98.  105. 153. 165. 

171.  172.  177.  196.  205. 206.  207. 

208.  338.  347.  416.  417.418.  421. 

459.  468.  472.  476. 
Heinrich  lY ,   kOnig   von  Frank- 
reich 255.  417. 
Heinrich  VIII,  kOnig  von  England 

53.  68.  98. 
Helfenstein,  Georg,  graf  von,  355. 

356.  405. 
Herbert  32.  33. 


Herbrot  333. 

Herkules  II ,  herzog  von  Ferrara 
50.  56.  57.  58.  61.  62.  63.  66.  67. 
68.  72.  73.  153.  171. 

Herrenais  (Niederöstreich)  175. 

Herrenberg  (Württemberg)  48. 429. 
430. 

Hesdin  (Belgien)  54. 

Hilsbach  (Baden)  231.  234. 

Hirsaa  (Württemberg),  abt  von, 
13.  64. 

Hohenstaafen  75. 

Holzgerlingen  (Württemberg)  479. 

Hooper  162. 

Hosius,  Stanislaus,  bischof  von 
Ermland  31.  199.  209.  210.  211. 
216.  219. 

Hotmann,  Franz  266. 

Jakob  168. 

Jena  32.  132.  217. 

Jerbach  bei  Tunis  231. 

lesingen  (Württemberg)  429.  430. 

Jesuiten,  Jesuitenorden  5.  39.  94. 
100.  165.  178.  269.  303.  310. 

Illyrien  210. 

Ingolstadt  169. 

Inquisition,  Inquisitoren  6.  8.  15. 
16.  128.  172.  173.  404.  405.  406. 
408. 

Innsbruck  248. 

Interim,  interimistischer  streit  131. 
132.  181.  210.  220. 

Johann,  kOnig  von  Schweden  215. 

Johann  Friedrich,  kurfürst  von 
Sachsen  58.  62.  63.  65.  66.  136- 
139.  215. 

Johann  Friedrich  der  mittlere,  her- 
zog von  Sachsen  11.  50.  57.  58. 
61.  62.  65.  66.  67.  142.  229.  230. 
231.  234.  236.  458. 

Johann  Wilhelm,  herzog  von  Sach- 
sen 32.  215.  217.  230.  236.  458. 

Johann  Albert  I,  herzog  von  Meck- 
lenburg 133.  217.  248. 

Johanna   d' Albret ,    kOnigin   von 
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Nayarra  255. 
Jonas  165. 
Israel  27. 
Istrien  82.  132.  179.  213.  243.436. 

437. 
Italien  17.  21.  26.  41. /43.  46.  48. 

49.  51.   55.  56.  59.   62.  67.   68. 

69.  70.  71.   72.   76.  ^8.  80.^89. 

92.  94.  101.  104.   105.   113.   115. 

116.  117.  119.  120.  121,  124. 125. 

131.  141.  143.  146. 148. 149.  153. 

157.  165.  167.  171. 172. 177.  178. 

180.  186.  187.  199.205.207.211. 

222.  223.  230.  231.  237.  239.  245. 

255.  258.  260.  262.  263.  265.  268. 

269.  270.  272.  275.  283. 284.  285. 

288.  289.  292.  293.  296. 303.  306. 

309.  310.  312.  314.  318. 321. 322. 

324.  329.  336.  340.  341. 342.  344. 

347.  348.  352.  355.  361. 368.  373. 

374.  376.  379.  380.  385.  395.  402. 

407.  408.  435.  451.  455. 462.  463. 

469. 
Julius  III,  papst  24.  47.  49.  54.  55. 

56.  73.  78.  91.  175.  361.  453. 
Julius,  graf  von  Thiene,  s.  Thiene. 
Julius  von  Mailand  158.  463. 
Justinopolis,  s.  Gapodistria. 
Ivrea  (Italien)  80. 
Iwan  IV,  kaiser  von  Bussland  248. 

270. 
Katharina  von  Arragonien,  königin 

von  England  53.  54.  98. 
Katharina  von  Medici,  königin  von 

Frankreich    34.    106.   206.   255. 

278.  284.  287.  292.  293.  295. 296. 

304.  314.  317.  321.  325. 335.  348. 

379.  420.  470. 
Katharina,   königin  von  Polen  3. 

26.  129.  130.  137.  138.  185. 
Katharina,  prinzessin  von  Polen 

215.  227.  229.  234.  236.  258. 
Karl  V,  kaiser  20.  53.  54.  66.  68. 

69.  72.  76.  77.  78.  79.  81.  96.  98. 

112.  126.  135.  136.  139. 140.  181. 


188.  404.  455.  456. 
Karl  IX,  könig  von   Frankreich 

255.  271.  281.  309.311.823.324. 

335.  338.  339.  340.  341. 348.  345. 

347.  348.  349.  412.  418.  414.  419. 

420.  421.  431.  434. 
Karl,   markgraf  von  Baden  315. 

325. 
Karl,  erzherzog  von  Österreich  435. 

436. 
Karl  Emmanuel,   herzog  von  Sa- 

voyen  329.  341. 
Karlos,  infant  von  Spanien  289. 
Keller  zu  Tübingen,  s.  Biepp. 
Kempten  (Bayern)  21.  22.  83.  HO. 
Kettler  218. 

Killigrew,  Heinrich  30.  190.  192. 
Kirchheim  (WOrttemberg)  452. 
Klagenfurt  (Kärnthen)  175.  419. 
Klein-Polen  161. 
Königsberg   26.   32.  43.  130.  131. 

136.  138.  169.  218.220.374.877. 

381.  384.  385.  386.  387.  388. 
Krain,   Kärnthen,   Steiermark  21. 

83.  88.  109.  111.  167.  169.  178. 

396.  397.  419.  435.  477.  478. 
Krakau  164.  199.  219.  232. 
Kurz,   Franz  211.  360.  367.  448. 

472.  476. 
Laibach  (Krain)  83.  175.  182.  388. 

396.  397.  402.  425.  435. 
Lainez  292. 

Landolf,  Delphinus  826. 
Languet,  Hubert  34.  45.  287. 
Lasco,  Johann  von,  129.  130.  154. 

160.  163.  168.  173.  181.  219. 
Lasso,  Petrus  95.  96.  97. 
Lauffen  (Württemberg)  11.  83. 
Lauingen  (Bayern)  166.  203.  204. 

207.  223.  247. 
Lausanne  10.  158.  481. 
Leipzig  110.  382.  383. 
Leonore  von  Ferrara  50.   57.   61. 

74.  154. 
Leverrier  413. 
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Lewald,  Balthasar,  221.  227.  229. 

230. 
Lejden  395. 
Limoges  81. 
Lindau  37.  49.  51.  806.  308.  384. 

335.  337.  347. 
Lipomani  25.   27.   135.   138.   139. 

199. 
Litthauen  133.  138.  219.  220.  238. 

242.  243.  244.  246.  247. 248.  259. 

274.  276.  281.  329.  333.  353.  354. 

381.  382.  384.  386.387.395.397. 

398.  399.  471.  472. 
Livland  130.   133.  134.  137.  218. 

219.  268.  270.  329.  375. 
LocadelluB,  Vincentins  94. 
Lokarno  (Schweiz)  69.  70.  88.  89. 

103.  104. 
Lothringen,  cardinal  yon,  s.  Gnise. 
Lucca  158.  284. 
Lncignano  (Toskana),  treffen  von 

70. 
Lucretia  von  Ferrara  11.  50.  57. 

58.  61.  62.  67.  74.  142. 
Lucretia  von  Medici  66. 
Ludwig  XII,  könig  von  Frankreich 

11.  50.  61. 
Ludwig  II,  kOnig  von  Ungarn  77. 
Ludwig,  landgraf  von  Hessen  387.' 
Ludwig  VI,  kurftlrst  von  der  P&ls 

230. 
Lukkan  63. 
Lupetinus,  s.  Baldus. 
Lusema  (Piemont)  140. 
Lustnao  (Warttemberg)  409. 
Luther,  lutherisch,  Lutheraner  4. 

45.  93.  97.   132.   162.   173.  187. 

197.  210.  216.  222.  287.  318.  319. 

321. 
Lyon  172.  177.  395.  416.  420. 
Madrid  72.  404. 
Madruccio  139.  150.  151.  152.  257. 

385. 
Mähren  167. 
Magdeburg  132. 


Mailand   67.  73.   78.  80.  92.  140. 

232.  248.  268.  269.  289.  296.  802. 

836.  408.  404.  405.  406.  411.  412. 

413.  424.  469.  470.  471. 
Mainardi  395. 
Mains  129. 
Mandosse  399. 
Manesius  82.  84.  456. 
Manovisius  274.  275.  276. 
Manriquez,  Alfonso,  147. 
Mauriquez,  Isabella,  17.  145.  146. 

147.  148.  149.  152.  155. 156. 157. 
Mantna  840.    concil  von,  4.  288. 

289.  293. 
Marano  (Venetieo)  176. 
Marbach  395. 
Margaretha  von  Navarra  (Angou- 

Ume)  5. 
Margaretha  von  Valois,  herzo£^n 

von  Savoyen  98.  206.  284. 
Maria,   königin   von  Ungarn   77. 

185. 
Maria  Stuart,  königin  von  Schott- 
land 206. 
Maria  Tador,  königin  von  England 

53.  54.  58.  68.  77.  98.  102.  129. 

452.  458.  455. 
Marillac,  Eari  188.  189.  203.  204. 

205.  206.  207.  208.  223. 
Markelfingen  (Baden)  166. 
Martin,  Ambrosius  841.   346.  890. 

413.  428. 
Martinengo,  Celsius  395. 
Martinengo,  Ulysses  391.  416.  489. 
Martyr,  Peter  Yermigli  2.  0.  11. 

34.  147.  284.  286.  287.  295.  296. 

300.  304.  327.  395.  453.  463. 
Mathilde  von  Bayern  66.  67.  68. 78. 
Maulbronn  (Württemberg)  235.  ge- 

sprach  von,  176. 
Maximilian  II,   kaiser   17.  27.  28. 

29.  95.  96.  127.   145.  147.    159. 

160.  161.  162.  168.164.165.166. 

167.  168.  173.  174. 175. 178.  179. 

182.  188.  186.  195. 197. 218.  214. 
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221.  222.  228.  224.  288.  244.  245. 

253.  273.  361.  365.  367. 868.  370. 

371.  888.  389.  392.  396.  897.  405. 

408.  435.  436.  439.  440. 455.  456. 

474. 
Medici,  Angelo,  s.  Pius  IV.  216. 
Melanchtbon   4.  26.  130.  132.  136. 

162.  169.  173.  210.  289.  454. 
Menucrino  YentnrinQ  240.  379. 380. 

891.  415. 
Messina  51. 
MeUingen  (Warttemberg)  358. 430. 

481.  432. 
Mirandola,  graf  von,  70. 
Mitterbarg  (Istrien)  182.  183. 
Modena  92. 

Modrasch  (Groatien)  4.  95. 
Mömpelgard  52.  61.  123.  140. 
MOrlin,  Johann  220. 
Molineos,  s.  Domoalin. 
Monlac  292. 

Montalcino  (Toscana)  70.  105. 
Montebello,  marggraf  von,  143. 144. 

197. 
Monstiers,  Jean  de,  54.  55.  208. 
Montmorency,  Anna  von,  54.  348. 
Morata  Olympia  147. 
Morellet  416. 
Morhard  111.  468. 
Monz,  kurf&rst  von  Sachsen  13.  50. 

51.  54.  57.  62.  65.  66. 
Morone,  Giovanni  91.  92.  94.  103. 

106.  181.  197.  454.  455. 
Moskoviter,  b.  Bussen. 
Mala,  Antonius  72.  74.  75.  76.  77. 

78.  79.  80.  81.  82. 
Mandt,  Christoph  203.  204.  207. 
Murten  140. 
Masculus  17'?.  173. 
Narwa  (Russland)  218. 
Naumburg  140.  conferenz  Ton,  69. 

f&rstentag  Ton,  259.  261.   266. 

288.  305.    vertrag  von,  63. 
Navarra  270. 
Neapel  51.  55.  78.  105.  147.  220. 


284.  404. 
Neustadt  (Osterreich)  82. 
Nidbruck,  Kaspar  von  127. 
Niger,  Franziscus  464. 
Northumberland,  Johann,  herzog 

von,  53.  54. 
Noetiz,  graf  Ton  301.  360. 
Nürnberg  83.  131.  220.  282. 
Nürtingen  (Württemberg)  66.  99. 

101.  102.  402.  403.  407. 
Oochino  6.  147. 

Odescalco,  Paal  55.  56.  58.  59.  60. 
Österreich  165.  166.  167.  169.  174. 

178.  273. 
Oratorium  der  liebe  2.  6. 
Oris,  dr  72. 

Orions  378. 

Orvieto  6. 

Oslander,  Andreas,    osiandrischer 

streit   131.   136.   137.   138.   169. 

218.  220. 
Osnabrück  169. 
Ossowski  24. 
Ostfrieeland  129. 
Ostrorog  24.   Jakob  168.  173.  367. 

Stanislaos  129.  181.  188.  Wenzel 

367.  868.  394.  399. 
Ottheinrich,  kurfürst  von  der  Pfalz 

29.   30.  139.  143.  184.  186.  313. 
Oxford  98. 
Pacheco,  Peter  55. 
Padua  1.  2.  3.  7.  8.  89.   118.  222. 

407.  425. 
Paljiano,  herzog  von,  143.  197. 
Paris  47.  51.  52.  54.  141.  196.  206. 

271.  291.  292. 
Parma  269. 

Passaa  175.    vertrag  Ton,  54. 
Paul  ni,   papst  3.  4.  5.  6.  8.  140. 

186.  187.  289.  454. 
Paul  IV,  papst  (Oaraffii)  6.  36.  92. 

117.  130.  143.  167. 170.  171.  172. 

179.  181.  197.  211.  214.  216. 
Pavia  158. 

Pescara  336. 
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Petrarca  1.  98. 

Pfalz  184. 

Pfauser,  Jobann  Sebastian,  166. 173. 

178.  179.  195.  198. 
Pforzheim  50. 
Pfdllingen  (Württemberg)  181. 274. 

276.  277.  293.  431.  432. 
Philibert  von  Baden  66. 
Philibert  Emmanuel ,   herzog  von 

Savoyen   54.    78.   98.   206.    232. 

284.  286.  329.  341.  431.  432.  469. 
Philipp  II|  kOnig  von  Spanien  36. 

76.  77.  78.  96.  98.  140.  150.  153. 

165.  171.  191.231.269.281.289. 

296.  320.  329.  330.  339.  343.  348. 

349.  404.  410.  411.  412.  413.  414. 

455.  469.  470. 
Philipp  von  Braunschweig  66. 
Philipp,   landgraf  von  Hessen  96. 

136.  139.  387. 
Piacenza  269. 
Piali  231. 
Piemont  118. 
Pinczow  (Polen)  26. 
Pius  IV,  papst  (Medici)  35.  72.  92. 

216.  230.  231.  232.  248.  256.  261. 

262.  269.  270.  281.  283.  285.  288. 

289.  296.  297.  298.  303.  305.  306. 

307.  309.  310.  315.  318.  319.  320. 

321.  323.  624.  326.  327.  329.  330. 

334.  335.  336.  337.  339.  341.  342. 

343.  345.  347.  348.  349.  351.  352. 

355.  361.  375.  376.  377.  ?82.  384. 

385.  392.  405.  408.  411.  412.  413. 

425.  426.  439.  465.  466.  469.  470. 
Planta,  Thomas  465.  478. 
Plieninger,  Hans  Dietrich  129. 
Poissy,  religionsgespräch  von,  18. 

34.  75.  141.  279.  284.  286.  290. 

291.  292.  294.  296.  298.  300.  302. 

307.  441. 
Pola  (Istrien)  6.  20. 
Pole,  Reginald  67.  68.  69.  71.  79. 

90.   92.  93.   98.   100.   103,    199. 

456. 


Polen  13.  16.  18.  .22.  24.  25.  26. 
27.  28.  29.  31.  41.  54.  127.  128. 

129.  130.  131.  132.  133. 134. 135. 

136.  137.  138.  144. 154. 159. 160. 
161.  162.  163.  168.172.173.181. 
182.  185.  187.  196.199.200.201. 
202.  214.  218.  219.  220.  225.  227. 
228.  231.  232.  244.  248.249.  265. 
266.  276.  282.  329.  375. 381.  417. 
462. 

Poltrot,  Jean  de  Merey  378. 

Ponte  (Graubänden)  269. 

Ponte,  Nikolaus,  Venezianer  232. 

805. 
Pontresina  (Engadin)  86. 
PontwiJa  (Vinßgau)  327. 
Portugal  135.  266.  267.  268. 
Preußen  22.   24.   27.  31.  41.  127. 

130.  133.  136.  138.  169. 175.  182. 
199.  216.  218.  219.  220.227.  229. 
236.  248.  272.  274.  281.  282.  283. 
284.  300.  301.  369.  373.  374.  375. 
376.  377.  381.  385.  386.  390.  400. 
417.  436.  473.  474. 

Pusohlav,  Posciavo  (Graubünden) 
9.  303.  824.  326.  462.  463.  464. 

Radzivil,  Nikolaus,  fürst  von,  24. 
25.  26.  27.  29.  82.  33.  135.  136. 

137.  138.  139.  168. 187.  211.  215. 
219.  221.  226.  227.  228.  229.  234. 
236.  247.  258.  259.  329.  381.  394. 
398.  438.  458.  459.  Nikolaus 
Christoph  135.  394.  395.  401.  426. 
427.  428.  429.  430.  431.  432.  438. 

Rapperswil  (Zürich)  329. 
Rascalon  279. 
Baschiza  (Krain)  83. 
Begensburg  128. 136.  149.  150. 152. 

religionsgespr&ch  von,  454. 
Renata,  herzogin  von  Ferrara  11. 

50.  57.  61.  65.  66.  67.  68.  72.  73. 

140.  154.  295.  308.  311. 
Reutlingen  (Württemberg)  22.  83. 

102.  111.  117.  127.247.848.249. 

276.  354.  400. 
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BhsBtia,  8.  OranbündeB. 

Bheims  271. 

Riepp,  Ludwig  866.  367.  368.  886. 

410.  444.  445.  446.  447. 449.  451. 

477.  479. 
Biepp,  Radolf  449.  451.  472.  477. 
Riga  218. 

Riva  (Oberitalien)  7. 
Rizzi,  Gianangelo   269.   300.  802. 

303.  324. 
Rmitha,  Stanislans,  226. 
Rokyta  27.  82.  38. 
Rom   1.  2.  3.  7.   8.  9.  31.  35.  41. 

55.  72.  77.  92.  94.  98.  102.  105. 

106.  129.  135.  197.  210.  214.  231. 

270.  296.  297.  298.  309. 310.  318. 

320.  321.  322.  834.  336.  841.  842. 

385.  "407.  455. 
Rothenburg  a.  d.  Tauber  (Bayern) 

21.  83. 
Rottweil  (Wflrttemberg)  47. 
Rouen  255. 

Roveroi  Octavianus  89. 
Roveredo  (Tyrol)  104. 
Rucker,  Michael  287.  242.  • 
Rußland,  Moskoviter  164.  218.  219. 

828.  829. 
Russen ,  Ruthenen   242.  248.  244. 

247.  248.  881. 
Sabina,  herzogin  von  Württemberg 

20.  66.  75. 
Sabinus,  Georg  186. 
Sadolet  68. 
Saint-Andr^  848. 
Salazar,  Antonius  180. 
Salerno  55.    fürst  von,  51.  55. 
Saletzki,  Michael  195. 196. 200.  201. 

872. 
Salhausen,  Melchior  278. 
SaluZj  s.  Qallicius. 
Sambach,  s.  Einsiedel. 
Savonarola,  Hieronymus  877. 
Savoyen  829. 
Soalichius,  Paul  20.  83.  181.  174. 

175.  179.  230.  238.  235.236.  287. 


238.  239.  244.  245.  246. 258.  254. 

255.  257.  258.  261.  262. 856.  357. 

858.  381.  387.  888.  389. 472. 473. 

474.  475. 
Scaliger  233. 

Sohaffhausen  89.  140.  432.  438.  434. 
Schenck,  freiherr  von,  2. 
Schmalkalden ,  bxmd  von ,   4.  289. 
*  krieg  von ,   21.  50.  51.  88.  136. 

452. 
SchmöUn  (Sachsen)  68. 
Schnepf,  Dietrich   176.   201.   262. 

854.  488.  444.  445.  446.  450. 
Schnepf,  Erhard,  176. 
Schönbuch,  s.  Einsiedel. 
Schweden  829.  375. 
Schweiz  17.  24.  28.  32.  88.  89.  43. 

70.  89.  104.   118.  143.  147.  158. 

160.  162.  168.  173. 177. 187.  210. 

238.  269.  276.  284.  285. 286.  300. 

326.  329.  830.  884.  835.  847.  386. 

395.  399.  400.  401.  402.  408.  410. 

481.  432.  484.  447. 
Schwenckfeld  198. 
Schwerin  82. 
Sedan  451. 
Seripando  256.  270. 
Servete,  Michael  372. 
Sessa,  s.  Cordova. 
Sidlien  49.  51.  55.  404. 
Sickingen,  Franz  von,  452. 
Siena  51.  70.  80.  105.  458. 
Sievershausen,  schlacht  von,  50.  53. 
Sigismund,  kaiser  1. 
Sigismund  II  August,   kGnig  von 

Polen  24.  25.  26.  82.  83.  54.  129. 

180.  188.  134.  135.  136.187.  188. 

189.  143.  160.  161. 164. 171. 185. 

186.  200.  201.  215.  218.  219. 221. 

225.  226.  227.  228.  229.  280.  283. 

284.  286.  242.  248.  258. 259.  270. 

829.  898. 
Sigismund  August  von  Meklenburg 

182.  138. 
Sindelfingen  (Württemberg)  100. 
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Sittich,  Marciu,  300.  318.  478. 
Sixtus  y,  papst  407. 
Skmnin,  Friedrich  226. 
Slaven,  slavisohe  HbeKiberaetKung 

76.  79.   80.  83.  88.  90.  91,  92. 

98.  100.  101.  106.  109.  110.  111. 

112.  113.  139. 142.  167.  179. 184. 

211.  212. 
Slayonien  212. 
Sleidan  20.  69.  70.  71.  91.  95.  98. 

106.  144.  145.  288.  289. 316.  317. 
Sodno^  Leiio  11.  26. 
Solunan,  Bultan  51.  171.  453. 
Solothom  38.  323.  335.  338.  340. 

347.  400.  434. 
Sondrio  (YeltHn)  38.  390. 
Sorbonne  382. 
Soto,  Petrus  de  112.  113.  117.118. 

121.  124.  149.  150.  152.  199. 
Malaiin  2. 
Spanien  97.  105. 177.  205. 310. 320. 

336.  380.  413.  415.  416. 456.  469. 

470.  471. 
Speier  123.  127. 
Spiera,  Francesco  7.  8.   89.   118. 

172.  174.  176.  181. 
Staphylns,  Friedrich  131.  169.  178. 

216. 
Steiermark  23.  109.  HO.  111. 
Steinhilben  (WOrttemberg)  241. 
Stella,  Frandscus  213.  214. 
Stettin  32.  217. 
Straßnrg  20.  30.  38.  51.  69.  90.95. 

96.  97.   98.  106.   111.  116.  135. 

188.  210.  264.  265.  266. 267.  268. 

274.  275.  276.  284.  312.  319.  894. 

395.  396.  400.  401.425.427.451. 

452.  453.  462.  464. 
Strozaa,  Peter  70.  106. 
Strozzi,   Philipp  70.    Philipp  der 

jOngere  106. 
Sturm,  Johann  264. 
Stuttgart  19.  26.  37.  66.  68.  71.  75. 

88.  99.  100.  113.  128.  129.  134. 

146.  147.  148.  149.  152. 186.  200. 


216.  242.  243.  246.  248. 252. 256. 

257.  267.  273.  274.  275. 276.  290. 

302.  305.  307.  312.  328. 341.  344. 

351.  352.  359.  365.  366.  368.  369. 

373.  374.  375.  376.  385.  386.  393. 

394.  399.  402.  415.  427. 429.  437. 

438.  441.  460. 
Sylvins,  Bartholomäus,  82.  86. 
Sjrntagma  suevicum  12.  46.  49.  50. 

59.  94. 
Tamow  24. 
Terradna  (Italien)  89. 
Thangel,  Lukas  142.  215. 
Theupulus,  Stephan  48.  85.  88. 
Thiene,  Julius,  graf  von,  17.  116. 

118.  119.  120.  121. 122. 124. 125. 

126.  139.  141.  143.144.188.207. 

209.  223.  224.  265.  266. 267.  275. 

276,  311.  312.  313.314.315.319. 
Thionville  70. 

Timotheus  26.  127.  128.  134. 
Toledo,  Franz  von,  77. 
Tomicki  24. 
Tremellio,  Emmanuel  266.451.452. 

453. 
Trevisano  361. 

Trevisano,  Marcantonio  48.  85.  86. 
Tridentinum,  s.  Trient. 
Trient  139.  324.  326.  340.  cardinal 

Yon,  8.  Madracdo.    concil  yon, 

tridentinum  7.  14.  15.  18.25.  34. 

35.  36.  47.  50.  92.  112.  140. 141. 

169.  170.  171.  172.  199.216.255. 

256.  257.  258.  259.  261. 262.  263. 

264.  265.  269.  270.  275. 287.  288. 

290.  291.  293.  296.  298. 303.  309. 

315.  316.  317.  318.319.321.324. 

834.  336.  337.  340.  343. 356. 359. 

361.  382.  385.  396.  404. 406. 407. 

408.  465. 
Triest  39.  83.  418.  435.  436. 
Tripoü  231. 

Trissinis,  Alexander  von,  489.  340. 
'früher,  Primus  21.  22.  23.  24.  39. 

88.  92.  93.  99.  100. 104. 109.  HO. 
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111.  115.  142.  212.  396.  443. 
Tscharner,  Johannes,  423. 
Tübingen  12.  13.  16. 17.  21.  24.  27. 

29.  30.  31.  32.  37.  38.  39.47.  49. 

51.  52.  56.  58.  59.  62.  63. 64.  66. 

72.  75.  79.  82.  83.  100.  102.  111. 

118.  127.  135.  139. 143. 145.  146. 

147.  148.  149.  150.  152. 155. 159. 

164.  174.  175.  176.  178. 181.  195. 

200.  201.  204.  209.  210.  211.  220. 

222.  225.  226.  228.  231.  233.  235. 

238.  242.  244.  245.  247.  248.  249. 

250.  268.  273.  274.  277.  285.  289. 

294.  299.  300.  311.  312.  338.  334. 

341.  344.  345.  346.  347.350.  351. 

353.  354.  356.  360.  366.  367.  372. 

374.  384.  385.  392.  394.  398.  401. 

409.  414.  419.  426.  427.  428.  429. 

430.  431.  437.  438.  451.452.  458. 

460.  467.  469.  471.  472. 
Türkey  49.  76.  79.  198.  280.  281. 

232. 
Ulm  21.  46.  47.  88.  88.  92.  95.  96. 

110.  270.  840.  344.  452. 
Ulrich,   herzog  von  Württemberg 

47.  48.  66.  95.  122.  140. 
Ungnad,  Hans,   freiherr  von,  22. 

23.  24.    39.   88.    109.    110.   112. 

113.  114.  118.  119.  156.186.215. 

253.  254.  273.  357.  426.  427.  431. 

445.  457.  474. 
Ungnad,  Karl  282. 
Ungnad,  Ludwig  186.  273. 440. 474. 
Urach  (Württemberg)   23.  83.   84. 

110.  210.  245.  273.  426.  427. 
Ursino,  GinHo  143.  144. 
Valdes,  Juan  147.  284.  365.  463. 
Yalentinus  382.  383. 
Valladolid  180. 

Yarnbüler,  Nikolaus  231.  333.  334. 
Vaucelles,  Waffenstillstand  von,  77. 
Veltlin   9.  37.  38.  48.  54.  55.  263. 

268.   269.    303.    344.    390.    391. 

424. 
Venedig  1.  3.  6.  7.  48.  54.  55.  58. 


72.  76.   77.   78.  79.  81.  82.  86. 

88.  108.  109.  116.  117.  127.  185. 

138.    158.    171.    176.    179.    198. 

211.  213.  222.  230.  231.  232.  245. 

2Ä0.  251.  252.  255.  281. 283.  285. 

289.  296.  298.  305.  306.307.  310. 

319.  320.  321.  322.  330.  334.  339. 

349.  376.  877.  380.  383. 385.  390. 

391.  407.  440.  463.    die  evange- 
lischen von,  1.  80.  82.  283. 
Venturino,  s.  Menucrino. 
Verbeccus,   Adrian   38.   411.   412. 

413.  414.  420.  424. 
Yergerius,  Aloisius  239.  241. 
Vergerius,    Aurelius  2.   3.   18.  39. 

40.  56.  58.   127.   128.   138.   178. 

179.  180.  221.  222.223.289.240. 

277.  278.  285.  290.  292. 293.  388. 

340.  353.  354.  356.  358. 361.  362. 

363.  364.  366.  372.  374. 380.  385. 

387.  389.  400.  412.416.418.419. 

420.  421.  423.  425.  434. 435.  486. 

438.  460.  461.  473. 
Vergerius,  Cecilia  2.  240. 
Vergerius,  Giacomo  2. 
Vergerius,  Giovanni  Battista  2.  6.  7. 
Vergerius,  Jakobus  235.  237.  239. 

240. 
Vergerius,  Lucretia  2.  240. 
Vergerius,  Ludwig  2.  31.  34.  187. 

192.  193.  196.  199.200.208.215. 

239.  240.  255.  256.  257. 258.  262. 

263.  264.  265.  267.270.271.272. 

273.  281.  282.  283.  284. 379.  380. 

391.  417.  418.  435.436.444.448. 

449.  450.  451.  474. 475.  477.  478. 

479. 
Vergerius,   Peter  Paul  der  ältere 

1.  252. 
Verona  3.  135.  233. 
Veaelay  (Burgund)  140. 
Vicenza  116.  118.  119.  120. 
Vicosoprano  (Graubünden)  9.  467. 
VieilleviUe  266. 
Vülach  (Eämthen)   39.  419.  421. 
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422.  423.  425. 
Viret  168. 

Vogel,  Matthäus  220. 
Vogler,  Eilian  452. 
Voitt,  David  241. 
Vobnar,  Melchior  12.  47.  49.  52. 
Volpe,  Giovaimi  268.  269. 
Waldburg,  Otto  von,  94.  112.  209. 
Waidenbuch  (Württemberg)  333. 
Waldenaer,   französische   29.   140. 

284.  285.   böhmische,  s.  Böhmen. 
Wamsdorff,  Nikolaus  von,  159. 160. 

195. 
Warschau  199.  329. 
Weigel,  Georg  367.  369.  373.  375. 
•    376.  377.  381.  394. 
Weimar  31.  217.  221. 
Wiedertäufer  95.  96.  160. 167. 198. 

370. 
Wien   22.  29.  121.   147.  154.   156. 

157.  158.  159.  163.  164. 175. 178. 

199.  221.  222.  288. 
Wiesiolowski ,  Johannes  und  Peter 

226. 
Wildbad  18.   29.  33.  38.  151.  169. 

174.  200.  223.  265.  266.267  271. 

355.  356.  357.  358. 
Wilhelm  von  Brandenburg  132. 133. 
Wilna  27.  133.  136.  137.  164.  221. 

329.  381.  459. 


Wimpfen  176.  236. 
Wintriz  (Böhmen)  110. 
Wittenberg  2.  4.  26.  110. 130. 132. 

159.  210. 
Wolfgang,  pfalzgraf  von  Zweibra- 
cken 32.  80.  Si.  186.  187.  271. 

288.  315.  316.  325.  401. 
Wolowitz,   Eustachius,   Johannes, 

Joseph  226. 
Worms  151.   religionsgespräch  von 

1540  5.  454.    von  1.^57  141.  150. 

151.  152.  169.  176.  181.  441. 
Württemberg,   confession   12.  46. 

49.  50.  59.  94.  115.  132. 199.211. 

223.  224. 
Zabem  (Elsaß)  37.  264. 
Zaboloczki,  Georg  226. 
Zanchi,  Hieronjmus  264.  395.  396. 

462. 
Zell  452. 

Ziegler,  Ambrosius  174.  175. 
Zizishausen  (Württemberg)  102. 
Zürich  38.  43.  48.  51.  60.  89.  104. 

118.  147.  152.  158.  164.  1^5.  196. 

213.  263.  284.  286.  296. 327.  329. 

330.  338.  339.  343.  390.  410.  434. 

462.  464. 
ZwingU,  Ulrich,  Zwinglianer,  zwing- 
lisch 129. 158.  161. 162.  163.  198. 

233.  263.  298.  461.  462. 
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BERICHTIGUNGEN  UND  NACHTRAGE. 

8.  9  if.    Granbündten]  lies  stets  Graubflnden. 

S.  11,  z.  4  T.  0.  Gribaldo]  lies  Gribaldi. 

S.  13,  anm.  1.  Nach  den  alten  stiftsprocuratorenrechnungen  ist  der 
»Augastinerwemberg«,  der  jezige  klostergarten,  eine  stiftong  von  dem 
tempore  reformationis  in  Tübingen  gewesenen  nuntio  Petro  Vergerio. 

S.  19,  z.  6  V.  0.  215]  l.  215  a. 

S.  23,  a.  1.  vgl.  Walersdorff,  alte  slavische  drucke  auf  der  kreis- 
bibliothek  zu  Begensburg,  in:  Verhandlungen  des  historischen  Vereins 
von  Oberp&lz  und  Regensburg.    Bd.  29.  s  122. 

S.  24  mitte  Gribaldo]  1.  Gribaldi. 

S.  44.  n.  286.  Das  originalmanusciipt  ist  in  der  k.  öffentlichen 
bibUothek  in  Stuttgart  Hist.  527.  fol.  g;  die  correktur  wurde  nach  dem 
originale  revidiert 

S.  76,  z.  2  V.  0.  Carl]  1.  Karl. 

S.  77,  z,  7  V.  u.  ebenso. 

S.  80,  z.  15.  V.  o.  humilline]  1.  humilime. 

S.  82,  anm.  1.  Mamsius]  1.  Manesius. 

S.  89,  anm.  4.  Bochatel]  1.  Bochetel. 

S.  101,  z.  3  V.  0.  abisus]  1.  abyssus. 

S.  106,  z.  11  V.  0.  slavische]  1.  Slavische. 

S.  112,  z.  9  V.  0.  ebenso. 

S.  113,  z.  3.  V.  0.  firates]  1.  fratres. 

S.  113,  z.  12  V.  0.  die  3  bogen]  1.  die  3  ersten  bogen. 

S.  127,  a.  2.  Über  Nidbruok  vgl.  Horawitz,  beitr&ge  zu  den  Samm- 
lungen von  briefen  des  Ph.  Melanchthon  in  den  Sitzungsberichten  der 
.Wiener  akademie,  philosophisch-historische  cl.  bd  76.  s.  300. 

S.  136,  a.  1.  Über  Sabinus  vgl.  weiter:  Heffber,  Erinnerung  an 
G.  Sabinus.  Königsberg  1844.  Toppen ,  die  gründung  der  universit&t 
zu  Königsberg  und  das  leben  ihres  ersten  rectors  G.  Sabinus.  Königs- 
berg 1844. 

S.  200,  mitte  Saletzky]  1.  Saletzkhi. 

S.  202,  z.  11  V.  u.  gibt  ihnen  briefe]  1.  gibt  ihnen  die  briefe. 

S.  216,  anm.  4  zu  Cochlesus  vgl.  Otto,  Johannes  Cochlftus  der  humanist. 
Breslau  1874. 
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S.  224,  z.  3  T.  n.  Nicolaus]  L  Nikolaus. 

S.  264,  a.  1^  z.  2  Zancchi]  1.  Zanchi. 

8.  271 ,  z.  5  V.  0.  Satiglion ,  wahrsoheinlich  Chatülon ,  Colignys 
broder. 

S.  281,  mitte  Bergami]  1.  Bergomi. 

S.  286,  mitte  abgneigt]  1.  abgeneigt. 

S.  355,  z.  1  V.  o.  130]  1.  160. 

8.  386,  anm.  1,  vgl.  br.  n.  225. 

S.  417,  anm.  1.  EOnnte  auch  ein  anderer  herr  von  Belli^vre  (general- 
statthalter  von  Yermandois)  sein ,  der  ebenfalls  gesandter  in  der 
Schweiz  war. 

S.  420  Angosciola  =  Johannes,  graf  von  Anguisola,  spanischer  ge- 
sandter in  der  Schweiz  bis  März  1569,  s.  a.  s.  424,  a.  2. 

S.  432.  n.  218  Christoph]  1.  herzog  Christoph. 
..S.  436.  n.  222  ebenso. 

S.  455  me'd.  libri  —  sie. 

S.  459,  z.  9  y.  u.  coram  eidem  —  sie. 
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1.  Tübingen  24  Jani.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Yerger 
aberschickt  seine  itali&nische  Übersetzung  der  württembergischen 
confession,  sowie  die  vorrede  zu  dem  syntagma,  erbietet  sich,  den 
catechismus  von  Brenz  za  Übersetzen  und  wünscht  bei  dem  kreis- 

tag  in  Ulm  zu  sein 47 

2.  Tübingen  27  Juli.  Yerger  an  herzog  Ghiistoph.  Yerger 
berichtet  über  seine  Übersetzungen;  bittet  um  einen  wagen  und 
einen  begleiter  zu  seiner  reise  nach  Graubünden;  nachrichten  aus 
Italien  und  Sicilien  über  einen  einfall  der  Türken;  Über  die  be- 
rufung  Yon  Dnmoulin  und  Yolmars  gastfreundschaft 49 

3.  Urach  30  Juli.  Herzog  Christoph  an  Yerger.  Antwort  auf 
n.  2.  Glückwünsche  zur  reise  nach  Graubünden ;  nachrichten  über 
England ,  den  markgrafen  Albrecht  von  Branden  burg-Culmbach  ; 
gewährt  Yergers  bitte  um  einen  begleiter  zur  reise 52 

4.  Chur  10  August.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nachrich- 
ten über  den  thronwechsel  in  England,  den  französisch-itali&ni- 
sehen  krieg,  Polen,  Yenedig,  das  Yeltlin  und  Yergers  reise  nach 
Ferrara 58 

5.  Chiavenna  ^Chur)  17  (28)  Sept.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Yerger  berichtet,  daß  er  nicht  nach  Ferrara  reisen  konnte;  über 
die  heirathsangelegenheit ;  spricht  den  entschluss  aus ,  bleibend 
seinen  wohnsitz  in  Tübingen  zu  nehmen,  wenn  es  der  herzog  ge- 
statte  56 

5  a.   Pftpstliche  vollmacht  für  Paul  Odescalco.  ..._...      59 
5  b.   Chur  28  Sept.   Yerger  an  herzog  Christoph.    Wegen  der 
fierrarischen  heirath 61 

6.  Chur  2.)  Sept.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nachrichten 
über  die  türkische  flotte 61 
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7.  Stuttgart  10  October.   Herzog  Christoph  an  Yerger.   Her-         , 
ssog  ChriBtoph  dankt  Yerger  für  seine   bemühungen  in  den  hei- 
rathsangelegenheiten  und  bietet  ihm  Tübingen  oder  einen  andern 

ort  Württembergs  als  wohnsitz  an 62 

7  a.  Stuttgart  16  November.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Herzog  Christoph  weist  Yerger  unterhalt  und  wohnnng  an.    .    .      63 

1554. 

8.  Stuttgart  7  April.    Yerger  an  herzog  Christoph.    Wegen 

der  ferrarischen  heirath 65 

9.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  an  Yerger.  Antwort  auf  n.  8.      65 

10.  Tübingen  19  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  ferrarische  heirath  und  über  ein  buch  von  R.  Pole.      67 

11.  Stuttgart  26  August.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italien,  die  ausbreitung  des  eyangeliums 
in  Lokamo,  den  märtyrertod  von  Franciscus  Gamba  und  Sleidans 
geschichte 69 

12.  Straßburg  23  October.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  seine  schriftstellerische  thätigkeit  und  Sleidans  ge- 
schichte; neuigkeiten  aus  Ferrara 71 

13.  Stuttgart  6  November.  Herzog  Christoph  an  Yerger.  Ant- 
wort auf  n.  12;  bittet  um  den  catalogus  hsereticorum 73 

13  a.  Nürtingen  1  December.  Herzog  Christoph  an  B.  von 
Gültlingen.    Wegen  des  venezianischen  gesandten 74 

14.  Göppingen  31  December.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  an,  daß  er  den  venezianischen  gesandten  erwarte;  schriftr 
steUerische  thätigkeit 74 

1555. 

15.  Göppingen  6  Januar.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Yer- 
ger belichtet  über  seine  Zusammenkunft  mit  dem  venezianischen 
gesandten  Mula  und  theilt  die  über  kaiser  Karl  Y,  Philipp  II, 
Ferdinand  Gonzaga,  England,  Türkei  u.  s.  w.  erhaltenen  nach- 
richten  mit.    Beginn  der  slavischen  bibel Übersetzung 76 

16.  Göppingen  7  Januar.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italien 80 

17.  Göppingen  15  Januar.   Yerger  an  herzog  Christoph.   Be- 
richtet abermals  über  sein  gespräch  mit  dem  venezianischen  ge-  ^ 
sandten,  bittet  um  des  herzogs  Verwendung  für  2  gefangene  in 
Österreich,  uud  für  einen  gefangenen  Protestanten,  Baldus  von  Al- 
bona  in  Yenedig.    Ober  die  bibelübersetzung  ins  Slavische.    .    .      80 

17  a.   Januar.     Yerger  an  herzog  Christoph.    Bittet  um  Ver- 
wendung fClr  2  gefangene  in  Osterreich  und  für  Baldus  in  Yenedig.      84 
17  b.    Tübingen  31  Juli.    Schreiben,  das  herzog  Christoph  an 

32* 


500 

8«Sto 
den  dogen  von  Venedig  sandte.  Bittet  um  die  freilassung  vonBaldus.      85 

17  c.  Venedig  9  Sept.  Marcas  Antonius  Trevisano,  doge  von 
Venedig,  an  herzog  Christoph.    Abschlägige  antwort  auf  n.  17  b.      86 

17  d.   Vergers  bemerkungen  za  n.  17  c 87 

18.  Ulm  27  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  slavische  bibelQbersetzung ,  die  religionsstreitig- 
keiten  in  Lokarno 88 

19.  Göppingen  3  Februar.  Verger  au  herzog  Christoph.  Dank- 
sagungen der  englischen  flüchtlingOi  die  herzog  Christoph  unter- 
stützt hatte.  Nachrichten  Über  die  Schweiz  und  Sleidans  ge- 
schichte 90 

20.  Göppingen  9  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten Über  die  sendung  des  cardinals  Morone  zu  dem  reichstag 
in  Augsburg;  über  die  slavische  bibelübersetzung  und  einige 
Schriften  Vergers,  die  könig  Ferdinand  in  die  bände  kamen ;  Über 
fernere  schriftstellerische  arbeiten 91 

21.  Göppingen  15  Februar.  Verger  an 'herzog  Christoph. 
Verger  berichtet  über  eine  Unterredung  mit  dem  Spanier  Petrus 
Lasso,  die  sich  auf  seinen  übertritt  zum  protestantismus  und  die 
religionsverhäUnisse  in  Deutschland  bezog.  Neuigkeiten  aus  Eng- 
land; Sleidans  geschieh ts werk 94 

22.  Stuttgart  16  Februar.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  20.    Mahnung  zu  größerer   vorsieht  und  mäßigung.      98 

28.  Göppingen  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Entschuldigt  sich  wegen  der  in  n.  20  und  22  erwähnten  vorftlle, 
will  Göppingen  bald  verlassen  und  bittet,  ihm  einen  sicheren  auf- 
enthalt  anzuweisen 99 

24.  Stuttgart  10.  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Warnt 
herzog  Christoph  vor  dem  ankauf  italiänischer  waaren.  Über 
einen  angriff  auf  sein  leben.    Nachrichten  aus  England.     .    .    .     101 

25.  Stuttgart  12  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Für- 
bitte für  die  2  gefangenen  Jünglinge;  gefundene  Schriften;  nach- 
richten  über  die  evangelische  gemeinde  in  Lokarno 103 

26.  Stuttgart  18  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
eine  zeitung  aus  Italien.    (Beil.  n.  26  a.) 104 

26  a.   Beilage.    Zeitung  aus  Rom.    Über  die  belagerung  von 

Siena  und  den  übrigen  kriegsschauplatz  in  Italien 105 

•  27.  Stuttgart  1  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
Sleidans  geschichte.  Ein  italiänischer  cardinal  wolle  sich  an  der 
bibelübersetzung  ins  Slavische  betheiligen.    Verger  unwohl.    .    .    106 

28.  Stuttgart  10  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  ein  recept  gegen  den  stein,   um  es  dem  herzog  von  Mantua 

zu  schicken 107 

29.  Augsburg  20  April.    Memoriale,  dem  venezianischen  ge- 
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sandten  sa  übergeben.    Über  die  freilaBsang  von  Baldas  de  Al- 

bona 108 

30.  Stuttgart  13  Juli.  Verger  an  berzog  Christopb.  Über 
einen  brief  von  Hans  Ungnad  und  die  slayische  bibelftbersetzung. 
Zusammenkunft  mit  Trüber  beabsichtigt.    Prinz  Eberhard.       .    .    109 

31.  Stuttgart  8  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Zeigt 
seine  abreise  nach  Reutlingen  an,  wo  der  druck  der  bibel  begin- 
nen sollte 111 

32.  Reutlingen  18  August.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  den  ersten  bogen  des  ins  Slayische  übersetzten  Matth&us. 
Bittet  um  das  buch  von  Soto 112 

33.  Reutlingen  12  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  3  ersten  bogen  seiner  Übersetzung  des  brenzischeu 
buches  gegen  Soto;  über  die  slavische  bibelübersetzung      .    \    .    113 

34.  Stuttgart  14  November.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  32  und  33 114 

35.  Reutlingen  23  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  über  den  fortgang  des  bibeldrucks  und  über  die  Über- 
setzung der  württembergischen  confession  ins  Slavische.      .    .    .    115 

36.  November.   Verger  an  herzog  Christoph.   Trägt  die  bitte 

des  grafen  Julius  von  Thiene  um  aufnähme  in  Württemberg  vor.    116 

37.  Böblingen  25  November.  Herzog  Christoph  an  Balthasar 
von  Qültlingen.  Über  den  grafen  von  Thiene,  die  2  gefangenen 
in  Osterreich  und  die  vorrede  zu  dem  buche  von  Brenz  gegen 
Soto 117 

38.  Stuttgart  25  November.  Herzog  Christoph  an  Matth&us 
Gribaldus.  Verlangt  von  ihm  auskunft  über  den  grafen  Julius 
von  Thiene 119 

39.  27  November.  M.  Qribaldi  an  herzog  Christoph.  Ant- 
wort auf  n.  38.    Über  den  grafen  von  Thiene 120 

40.  Stuttgart  2  December.  Die  4  räthe  an  herzog  Chri- 
stoph. Ihre  ansieht  über  die  vorrede  Vergers  zu  dem  buch  von 
Brenz  gegen  Soto;  über  die  aufnähme-  des  grafen  Julius  von 
Thiene  und  über  die  2  gefangenen  in  Wien 120 

41.  Stuttgart  7  December.  Die  r&the  zu  Stuttgart  an  herzog 
Christoph.  Legen  das  lateinische  concept  des  erlasses  an  Ver- 
ger vor 124 

41  a.  Stuttgart  11  December.  Die  r&the  an  Verger.  Die  ent- 
scheidung  des  herzogs  über  die  aufnähme  des  grafen  von  Thiene 
und  über  Vergers  vorrede  zu  Brenz*8  buch  gegen  Soto 124 

1556. 

42.  Reutlingen  20  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver* 
ger  rüstet  sich  zu  einer  reise  nach  Preußen  und  Polen  und  bittet 
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um  Verwendung  des  hersogs  fDr  seinen  in  Venedig   gefangenen 

neften  Aureliu» 127 

43.  Stuttgart  7  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
kündigt  seine  abreise  nach  Polen  an ;  schickt  noch  einige  bücher.    128 

44.  Frankfurt  12  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  reformation  in  Polen 129 

45.  Königsberg  20  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
ger berichtet  über  seine  reise  nach  Preußen,  den  dortigen  herzog, 
die  kirchlichen  Verhältnisse  in  Preußen  und  Polen,  Aber  Streitig- 
keiten zwischen  Polen  und  Livland ISO 

46.  Königsberg  21  Juli.    Verger  an  herzog  Christoph.    Über 

den  briefwechsel  von  Lipomani  und  Radzivil 135 

47.  Königsberg  24  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
ger berichtet  über  seine  bemühungen  zur  beilegung  des  osiandri- 
schen  streites  und  seine  reise  zu  Radzivil 136 

48.  Königsberg  14  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Verger  berichtet  über  seine  baldige  beimkehr,  seine  litterarische 
thätigkeit  in  Preußen;   bittet  für  seinen  neffen  Aurelius.    Über 

den  briefwechsel  zwischen  Lipomani  und  Radzivil 137 

1557. 

49.  Tübingen  17  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
berichtet  über  seine  reise  nach  Graubünden,  sein  zusammentreffen 
mit  Beza  und  Farel,  über  den  grafen  Julius  von  Thiene;  klagt 
Gribaldi  der  ketzerei  an  und  bittet  um  geld ,  über  die  Über- 
setzung des  neuen  testaments  ins  Slavische 139 

49  a.  Sine  dato.    Herzog  Christoph  an  Verger.    Antwort  auf 

n.  49 142 

50.  Tübingen  24  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italien 143 

50  a.   Stuttgart  14  Sept.    Herzog  Christoph  an  den  rath  zu  . 
Straßbnrg.    Erbittet  sich  aus  der  hinterlassenschaft  Sleidans  die 
bücher,  welche  Verger  gehören 144 

51.  Tübingen  5  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 

für  eine  hirschkeule. 145 

52.  Stuttgart  23  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
ger bittet  um  die  erlaubniß,  zu  heirathen  und  fragt  an  wegen  des 
aufenthalts  von  Isabella  Manriquez 146 

53.  Tübingen  31  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
schickt  einige  ezemplare  eines  buches  von  Brenz  und  bittet  um 
mittheilung  des  reich stagsabschieds  von  Regensburg 149 

54.  Tübingen  4  Nov.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  nachricht  über  die  reise  des  cardinals  von  Trient,   erbietet 

sich  zu  einer  gesandtschaft  nach  Frankreich 150 
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55.  Stuttgart  8  November.  '  Hersog  Christoph  an  Yerger. 
Antwort  auf  n.  52.  53.  54. 151 

56.  Tübingen  3  December.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  Übersetzung  eines  briefs  des  herzogs  von  Ferrara  an 
Christoph;  seine  litterarischen  arbeiten 153 

56  a.  Wien  4  December.  Maximilian  an  Verger.  Maximilian 
dankt  für  die  überschickten  bücher  und  ladet  Verger  ein,  zu  ihm 
sn  kommen;  über  Isabella  Manriquez 155 

1558. 

57.  Tübingen  1  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet, 
daß  Isabella  Manriquez  ihren  aufenthalt  in  Württemberg  nehmen 
dürfe;  kündigt  seine  abreise  nach  Wien  an;  litterarische  neuig- 
keiten 157 

58.  Wien  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  seinen  aufenthalt  in  Wien  und  den  gesandten,  wel- 
chen Maximilian  zu  heraog  Christoph  schickt 159 

59.  Wien  20  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
gibt  den  grund  an,  warum  er  nicht  als  gesandter  nach  Polen 
geschickt  werde 160 

60.  Wien  ä9(?)  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Sein 
bericht  über  die  polnische  angelegenheit 161 

61.  Tübingen  20  April.  Verger  an  herzog  Christoph  Ver- 
ger zeigt  seine  rückkehr  aus  Wien  an 164 

61  a.  Summa  earum  rerum,  que  Vergerius  ex  Austria  rediens 
Christophoro  duci  rennntiavit 165 

62.  Tübingen  1  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
überschickt  eine  denkschrift  über  das  concil,  berichtet  über  ein 
buch  von  Staphjlus  und  kündigt  seine  abreise  nach  Wildbad  an.     169 

62  a.  Die  denkschrift  Vergers,  n^ie  man  einen  krieg  vermei- 
den künne,  der  beim  ausschreiben  des  concils  wahrscheinlich  aus- 
brechen werde 170 

63.  Wildbad  11  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  inquisitioo  in  Frankreich,  die  Umtriebe  der  Cal- 
vinisten  in  Polen,  das  buch  des  Musculus  über  den  wucher  und 
seine  eigene  schrift  über  Spiera 172 

64.  Tübingen  31  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
empfiehlt  einen  evangelischen  prediger,  Ambrosius  Ziegler,  der  in 
Württemberg  gerne  eine  stelle  annehmen  würde.  Litterarische 
neuigkeiten 174 

65.  Tübingen  9  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  frieden,  der  in  aussieht  stehen  solle ,  die  Strei- 
tigkeiten zwischen  Genf  und  Bern.    Verger  noch  krank      ...    177 

66.  Tübingen  16  Juni.    Verger  an  herzog  Christoph.    Fragt 
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an  wegen  bAcher,  die  nach  Österreich  besteUt  sind;  naohrichten 
über  die  läge  der  EyaDgelischen  in  E&mthen,  die  aufnähme  zweier 
kftmthnischen  jQnglinge  in  das  seminar  zu  Tübingen;  die  Ver- 
folgung der  Protestanten  in  Italien;  bittet  um  einen  geleitsbrief 
fSr  seinen  neffen 178 

67.  Tübingen  1  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
die  Übersetzung  eines  spanischen  briefes  und  empfiehlt  seinen 
neffen  für  des  herzogs  hof 180 

68.  Tübingen  5  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
einige  bücher;  nachrichten  aus  Polen 180 

69.  Tübingen  11  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
Gkorg  Tzurzschick  von  Mitterburg,   der  Verger  geld   schuldete 

und  über  eine  schrift  von  Gribaldi 182 

70.  Tübingen  2  December.  Herzog  Christoph  an  den  'kurftr- 
sten  Ottheinrich  von  der  Pfalz.  Geleitbrief  für  Verger  zu  seiner 
reise  in  die  Pfalz. 184 

71.  Tübingen  80  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Polen 185 

71a.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Antwort  auf 
n.  71 185 

1559. 

72.  Tübingen  5  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
einige  bücher;   erinnert  an  eine  bittschrift  bei  Maximilian.    .    .    186 

73.  Tübingen  24  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  England  und  Polen,  ob  die  lutherische  oder  helveti- 
sche lehre  siege.    Über  seine  litterarische  thfttigkeit        ....    187 

78  a.  Strasburg  24  Januar.  Heinrich  Eilligrew  an  Verger. 
Über  das  zwischen  England  und  den  evangelischen  fürsten  Deutsch- 
lands zu  schließende  bündniß 188 

78  b.  Stuttgart  30  Januar.  Verger  an  die  künigin  Elisabeth 
von  England.  Wegen  des  bündnisses  irwischen  den  protestanti- 
schen fürsten  Deutschlands  und  Elisabeth 190 

78  c.  Westmünster  2  März.  Wilhelm  Cecü  an  Verger.  We- 
gen des  genannten  bündnisses.    Antwort  auf  73  b 192 

73  d.  London  5  März.  Anton  Cook  an  Verger.  Über  die  re- 
ligiösen wirren  in  England 194 

74.  Tübingen  6  März.  Verger  -  an  herzog  Christoph.  Über- 
schickt briefe,  meldet,  daß  die  Züricher  über  seine  bemühungen 
wegen  der  annähme  der  Augustana  in  England  sehr  erzürnt  seien ; 
bittet  für  einen  ge&ngenen  buchdnicker  in  Augsburg,  berichtet 
über  einen  in  Tübingen  erstochenen  Polen  Saletzkhi  und  die 
versuche  du  Bellays,  ihn  zum  papstthum  zurückzubringen.       .    .    195 

74  a.  Beilage.    Neuigkeiten  aus  Italien «^    .    .    197 
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75.  KUrtingen  7  März.  Herzog  Christoph  an  Yerger.  Ant- 
wort auf  n.  74 198 

76.  Tübingen  15  März.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  den  preußischen  gesandten»  der  zu  ihm  gekommen, 
herzog  Albrechts  wünsch,  er  solle  gegen  Hosins  schreiben;  das 
lange  ausbleiben  seines  neifen  Ludwig 199 

77.  Wildbad  26  März.  Herzog  Christoph  an  die  4  räthe.  Die 
bücher  des  in  Tübingen  ermordeten  Polen  Michael  Saletzkhi  seien 

in   beschlag  zu  nehmen 200 

7S.  Wildbad  3  April.  Herzog  Christoph  an  die  4  räthe.  Gibt 
ihnen  die  briefe  aus  England  an  Yerger  zur  erwägung 202 

79.  Lauingen  20  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  Zusammenkunft  mit  Marillac  und  dem  englischen  gesandten 
Mundt 203 

80.  Lauingen  21  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  Unterredung  mit  dem  englischen  gesandten 204 

81.  Tübingen  25  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet seine  Verhandlungen  mit  MarillaCi  die  sich  besonders  auf 
die  aussiebten  des  protestantismus  in  Frankreich  bezogen;  eben- 
so, daß  er  yertraulich  mit  dem  gesandten  über  die  schuld  Frank- 
reichs an  Württemberg  gesprochen,  femer,  daß  viele  Italiäner  von 
Genf  nach  Württemberg  einwandern  und  die  augsburgische  con- 
fession  annehmen  wollen 205 

82.  Stuttgart  1  Mai.    Herzog  Christoph  an  Yerger.   Antwort 

auf  n.  81 208 

83.  Tübingen  1  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Einige 
büchemeuigkeiten ;  wünscht  nach  Augsburg  reisen  zu  dürfen.  209 

84.  Tübingen  2  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  England  und  Tübingen ;  beschwert  sich  über  den  lang- 
samen druck  seines  buches  gegen  Hosius 209 

85.  Tübingen  11  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Berichtet, 
er  werde  gegen  den  eben  erschienenen  catalogus  hssreticorum 
schreiben.  In  betreff  der  slavischen  bibelübersetzung  habe  er 
einen  mann  gefunden,  der  die  bibel  schon  ganz  in  diese  spräche 
übersetzt  habe  und  nur  die  druckkosten  nicht  aufwenden  könne; 
herzog  Christoph  möge  dieselben  übernehmen 211 

86.  Tübingen  1  September.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Für- 
bitte für  einen  in  Görtz  gefangenen  Italiäner;  die  Züricher  theo- 
logen  seien  sehr  erbost  auf  ihn,  weil  er  die  königin  von  England 

zur  annähme  der  Angustana  bewegen  wolle 213 

87.  Tübingen  27  September.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  Übersetzung  eines  italiänischen  Schreibens,  theilt  seine 
baldige  abreise  nach  Polen  mit. 214 

88.  Erfeit  2  November.    Yerger  an  herzog  Christoph.    Be- 
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richtet  über  seine  bisherige  reise  nnd  über  ein  neues  buch  des 
Staphylus 216 

89.  Stettin  25  November.  Verger  an  hersog  Christoph.  Be- 
richtet über  seinen  aufenthalt  beim  herzog  von  Mecklenburg.     .    217 

89  a.  Königsberg  Weihnachten.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  über  Preußen,  Polen,  Liyland 218 

1560. 

90.  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Kündigt  seine  bal- 
dige ankanfb  in  Württemberg  an 221 

91.  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  um  eine  em- 
pfehlang  für  seinen  neÜen  Anrelins  an  den  künig  von  Böhmen, 
damit  er  in  Wien  studieren  könne 221 

92.  Tübingen  10  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
das  glaubensbekenntniß  des  grafen  Julius  von  Thiene  und  er- 
neuert die  bitte  um  Verwendung  für  seinfen  neflen  Aurelius.    .    .    228 

92  a.   Confessio  generosi  comitis  d.  Julii  a  Thiene,  Vicentini.    224 

93.  Wilna  4  März.  Nikolaus  Radzivil  an  herzog  Christoph. 
Empfiehlt  einige  Polen,  welche  der  studien  halber  Tübingen  be- 
suchen wollen;  die  polnische  heirath 224 

93  a.  Stuttgart  20  Juni.  Herzog  Christoph  an  Nikolaus  Rad- 
zivil.   Antwort  auf  n.  93 227 

93  b.  Wildbad  16  Mai.  Herzog  Christoph  an  kurfürst  Fried- 
rich III  von  der  Pfalz.    Wegen  der  polnischen  heirath 229 

94.  Tübingen  28  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  Italien,  über  den  Türkenkrieg,  papst,  Venedig,  Eng- 
land und  den  streit  zwischen  Scalichius  und  Gangolf.     ....    230 

95.  Maulbronn  3  Juli.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  94 234 

96.  Tübingen  8  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ober 
Molinäus,  die  polnische  angelegenheit  und  den  streit  mit  Scali- 
chius, sowie  über  seine  eigene  krankheit  und  seinen  neffen  Ja- 
kobus Vergerius 235 

97.  Tübingen  12  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
für  den  ihm  zugesandten  leibarzt  des  herzogs,  berichtet  Über  Sca- 
lichius und  schickt  eine  abschrift  seines  testaments 237 

97  a.   Vergers  testament 239 

98.  Tübingen  8  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  über  seine  genesung  und  bittet  um  gew&hrpng  eines 
aufenthalts  in  einem  kloster;  schickt  einen  türkischen  hund  dem 
prinzen  Eberhard 241 

99.  Urach  10  September.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  98 243 

100.  Bebenhausen  14  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Über  den  streit  mit  Scalichius 244 
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101.  Tabingen  5  Ooiober.  Verger  an  heraog  Christoph.  Bietet 
einige  Zobelfelle  dem  herzog  an ;  nachrichten  Über  seine  gesandheit.    246 

102.  Reutlingen  20  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet,  den  gesandten  des  herzogs  von  Mecklenburg  nach  Tü- 
bingen zu  schicken;  fiber  eine  reise  des  papstes  nach  Innsbruck, 

den  czar  von  Rußland,  die  Zobelfelle,  seine  litterarische  thfttigkeit.    248 

103.  13  November.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Wegen 
einer  führe  wein,  die  dem  herzog  von  Preußen  geschickt  werden 
solle 249 

104.  Tübingen  14  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Wünscht  den  herzog  zu  sprechen  und  fragt,  wann  und  wo  er  ihn 
besuchen  kOnne;  die  zobelfeile 250 

105.  Tübingeü  15  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Wegen  des  weines  und  wegen  der  Protestanten  in  Venedig.   .    .    251 

106.,  Tübingen  15  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Überschickt  2  bücher;  meldet  den  tod  von  Franz  II 252 

1561. 

107.  Tübingen  1  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  die  erlaubniß,  seinen  neffen  Ludwig  zum  könig  von  Navarra 
schicken  zu  dürfen,  wie  er  selbst  zu  dem  zu  eröffnenden  concil 

zu  reisen  wünscht;  rückgabe  eines  manuscripts 255 

108.  Tübingen  15  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Über  sein  vorhaben,  nach  Trient  zu  gehen;  Scalichius;  wünscht 
seinen  neffen  nach  Polen  zu  senden 257 

109.  Tübingen  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Überschickt  ein  manuscript ;  kündigt  seine  baldige  ankunft  beim 
herzog  an;  nachrichten  aus  Frankreich 259 

HO.  Stuttgart  25  Februar.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  109 260 

111.  Tübingen  25  M&rz.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  absieht,  zum  concil  zugehen;  bittet  um  empfehlungsschrei- 

ben  für  seinen  neffen  zu  der  reise  nach  Frankreich. 262 

112.  Straßburg  17  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  seinen  aufenthalt  in  Straßburg;  seine  gesundheit    .    264 

113.  Baden  15  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  das  concil  und  Frankreich;  Über  einen  gefangenen 
Polen.    Verger  bittet  um  geld 265 

114.  Baden  30  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
einen  portugiesischen  musiker,  der  an  herzog  Christophs  hof  sich 
hüren  lassen  oder  in  seinen  dienst  treten  will 266 

115.  Tübingen  17  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  die  Verfolgung  des  evangeliums  im  Veltlin.  Nach- 
richten aus  Italien,  Frankreich,  Livland 268 
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116.  Tübingen  6  Jali.  Verger  an  henog  Christoph.  Schickt 
eine  schrift  über  sein  gespr&ch  mit  dem  päpstlichen  legaten  und 
meldet  die  rückkehr  seines  neffen  Ludwig  aus  Frankreich.      .     .    272 

117.  Tübingen  20  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  einen  besuch,  den  er  von  üngpiad  erhalten  habe.     .    278 

118.  Tübingen  3  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Fragt, 
wann  ein  Franzose  Monuvisius  herzog  Christoph  sprechen  könne.    274 

119.  Tübingen  10  August.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Entschuldigt  das  nichterscheinen  des  angemeldeten  fremden  und 
wünscht  selbst,  bald  den  herzog  sprechen  zu  können 275 

120.  Reutlingen  15  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Mel- 
det  die  ankunft  des  Franzosen  und  des  grafen  von  Thiene.  .    .    276 

121.  Tübingen  16  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet, was  Balduin  ihm  über  die  religiösen  und  politischen  Ver- 
hältnisse in  Frankreich  geschrieben  habe 277 

121  a.  Heidelberg  10  August.  Balduin  an  herzog  Christoph. 
Die  religionssachen  in  Frankreich  betreffend 280 

122.  Tübingen  22  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet einige  neuigkeiten  über  Frankreich,  Graubünden,  Venedig, 
sowie  über  ein  antitrinitarisches  buch;  bittet  um  einen  geleite 
brief  für  seinen  neffen  Ludwig  zu  einer  reise  nach  Preußen.   .    .    281 

123.  Tübingen  26  Augpist.  Verger  an  herzog  Christoph.  Mel- 
det die  abreise  seines  neffen  Ludwig  nach  Preußen  und  einen 
besuch,  den  er  von  Farel  erhalten;  neuigkeiten  aus  Frankreich 
und  Italien,  besonders  über  neue  Maßregeln  gegen  die  Protestan- 
ten in  Venedig;  klaget,  wie  sehr  er  selbst  noch  vom  papste  ver- 
folgt werde 288 

124.  Tübingen  31  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  die  schweizerischen  theologen,  welche  nach  Frankreich 
berufen  seien  und  ist,  wenn  auch  deutsche  berufen  werden  soll- 
ten, nicht  abgeneigt,  dorthin  zu  gehen 286 

125.  Tübingen  4  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  berufung  nach  Trient 287 

126.  Tübingen  14  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ant- 
wortet auf  eine  anfrage  Christophs  in  betreff  des  concils  von 
Mantua  und  was  Sleidan  darüber  berichte;  nachrichten  ans  Ita- 
lien, bittet  um  die  erlaubniß,  das  bad  in  Göppingen  besuchen  bu 
dflrfen 288 

127.  Göppingen  25  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Fragt, 
ob  er  einem  beim  herzog  angekommenen  Franzosen  seinen  neffen 
Aurelins  mitgeben  könne ;  wünscht  selbst  nach  Trient  oder  Poissy 

zu  gehen 290 

128.  Göppingen  1  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Macht  noch  einmal  einen  versuch,  ob  es  ihm  nicht  erlaubt  würde, 
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nach  Poissy  za  gehen;   eine  berufdng   nach  Trient   erwarte  er 
nicht  mehr 291 

129.  Göppingen  6  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schreibt  noch  einmal  wegen  Poissy  und  vermuthet,  daß  die  re- 
formierten theologen  ihn  nicht  dort  haben  wollen.  Über  seinen 
badeaofenthalt. 294 

130.  Göppingen  8  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Italien  und  Graubünden,  von  Poissy  und  Venedig.    296 

131.  Göppingen  13  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  ober  den  erfolg  des  bades  und  seine  litterarische  th&tig- 
keit;  bittet  den  herzog  um  geld.  Nachrichten  von  Poissy  und 
Graubünden 298 

132.  Tübingen  22  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Empfiehlt  dem  herzog  2  Preußen»  welche  in  Tübingen  studieren 
wollen.    Nachrichten  über  seine  gesundheit 300 

133.  Tübingen  23  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Dankt  für  ein  geschenk  Ton  100  fl.  Über  die  forderungen  des 
spanischen  gesandten  in  Granbünden;  nachrichten  über  das  col- 
loquium  in  Poissy.    Beilage 301 

134.  Stuttgart  30  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schreibt  über  das  concil  in  Trient  und  daß  er  im  sinne  habe, 
eine  sohrift  darüber»  an  die  Venezianer  gerichtet,  zu  veröfient- 
lichen;  hält  es  für  nothwendig,  einen  gesandten  nach  Graubün- 
den zu  schicken,  um  den  Umtrieben  des  papstes  entgegenzutreten 

und  erbietet  sich  dazu;  über  den  cardiual  von  Ferrara.  ....    304 

135.  Tübingen  4  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  einen  brief  an  die  herzogin  von  Ferrara,  hat  immer  noch 
die  absieht,  entweder  nach  Frankreich  oder  nach  Graubünden  zu 
gehen 308 

136.  Tübingen  5  December.  Verger  au  herzog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Italien,  besonders  über  den  papst 309 

137.  Tübingen  12  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet  den  herzog  um  Unterstützung  für  italiänische  geistliche  in 
Graubünden  und  ebenso,  daß  er  einen  söhn  des  grafen  Jnlius  von 
Thiene  an  seinen  hof  nehme.   Nachrichten  über  seine  gesundheit.    311 

138.  Tübingen  21  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Über  seine  reise  nach  Frankreich,  sein  buch  Über  die  concilien, 
die  italiänischen  flüchtlinge  in  Graubünden,  den  söhn  des  grafen 
Julius  von  Thiene 313 

139.  December.  Brenz  an  herzog  Christoph.  Brenz  räth,  ein 
buch  Vergers  nicht  drucken  zu  lassen 316 

140.  3  December.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Der  latei- 
nische text  von  n.  139 317 

141.  Tübingen  23  December.    Verger  an  herzog  Christoph. 
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Nftchriohten  aus  Italien 318 

1562. 

142.  Tübingen  7  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet,  was  ihm  über  die  stellang  Antons  von  Navarra  zum 
papstthum  geschrieben  worden  sei 319 

143.  Tübingen  10  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  schrift,  die  er  dem  cardinal  von  Ferrara  widmen  und  zu- 
schicken will 321 

144.  Ulm  19  Januar.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  141  und  142 322 

145.  Tübingen  28  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 

um  die  erlaubniß,  nach  Granbünden  reisen  zu  dürfen 323 

146.  Tobingen  2  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
die  druckerei  in  Puschlav,  eine  schrift  des  Fabricius  und  dessen 
anklagen  gegen  ihn,  sowie  über  einen  brief,  den  er  von  dem  her- 
zog von  Preußen  erhalten  habe 326 

147.  Tübingen  5  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Po- 
litische nachrichten  aus  Polen,  Livland,  Savoyen,  Schweiz ;  kirch- 
liche aus  Genf  und  Italien 329 

148.  Tübingen  8  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Wünscht  herzog  Christoph  zu  seiner  Zusammenkunft  mit  den 
Guisen  zu  begleiten ^.    .    .    .    331 

149.  Leonberg  12  Februar.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  148 ;  schlägt  ihm  sein  gesuch ,  ihn  nach  Zabem 
begleiten  zu  dürfen,  ab 332 

150.  Waidenbuch  4  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 

um  ein  pferd  zur  reise  nach  Graubünden 382 

151.  Tala  11  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  her- 
zog Christoph  um  geld  für  die  in  Tübingen  studierenden  Litthauer.     333 

152.  Chur  27  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
über  seine  reise  nach  Graubünden,  die  nachstell ungen,  die  man 
ihm  bereitet  habe  und  wie  er  denselben  entgangen  sei;  neuig- 
keiten  von  dem  concil  zu  Trient 334 

153.  Chur  6  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
abermals  über  seine  reise ,  über  die  austheilung  der  200  fl.  und 
ermahnt  dringend,  wegen  der  passe  ein  bündniß  mit  Graubünden 

zu  schließen;  nachrichten  über  papst  und  concil 337 

154.  Chur  20  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über  die 
kirchlichen  Verhältnisse  in  Graubünden  und  seine  thätigkeit  dort.    344 

155.  Chur  20  Mai.    Verger  an  herzog  Christoph.    Fragt,  ob 

er  noch  länger  in  Chur  bleiben  solle  und  bittet  um  geld.  .    .    .    345 

155  a.  Beilage.  Vesgers  rath  wegen  eines  bündnisses,  das 
mit  Granbünden  zu  schließen  sei 347 

156.  Tübingen  16  Juni.   Verger  an  herzog  Christoph.   Meldet 
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seine  glückliehe  ankauft  in  Tübingen,   dankt  für  das  ihm  sage- 
Bchickte  geld  and  verspricht«  bald  m (Endlichen  bericht  über  seine 
reise  und  seine  Wirksamkeit  zu  erstatten. 350 

157.  Tübingen  20  Juni.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Mel- 
det, daß  eine  krankheit  ihn  genöthig^  habe,  seine  abreise  von 
Tübingen  aufzuschieben ;  nachriehten  über  den  pajrat  uad  dessen 
pl&ne;  Yerger  fürchtet  einen  baldigen  krieg 351 

158.  Münsingen  23  Juli.  Herzog  Christoph  an  Yerger.  Er 
wolle  4  junge  Graubündner  ins  seminar  in  Tübingen  aufnehmen 
und  den  neffen  Vergers  auch  in  seinen  dienst  nehmen 353 

159.  Tübingen  25  Juli.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Schreibt 
wegen  einiger  hirschgeweihe  und  dankt  wegen  der  seinem  neffen 
erwiesenen  gnade 353 

160.  Wildbad  10  Augast.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  seine  badekur  und  eine  unangenehme  klatscherei,  in 

die  er  hineingerathen  sei 355 

161.  Tübingen  21  August.   Yerger  an  herzog  Christoph.  Über 

das  concil  in  Trient,  seinen  streit  mit  Scalichins;  bittet  um  geld.    356 

162.  Tübingen  5  Sept.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Wieder- 
holt den  inhalt  von  n.  161,  da  er  diesen  brief  verloren  glaubt.  .    358 

163.  Tübingen  12  Sept.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
für  den  besuch,  den  licentiat  Eißlinger  im  auftrag  des  herzogs  ihm 
gemacht  habe 359 

164.  Tübingen  27  Sept.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Fragt, 
ob  ein  graf  Noetiz ,  der  in  Tübingen  studiere ,  den  herzog  nicht 
nach  Frankfurt  begleiten  dürfe 360 

165.  Tübingen  27  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet einige  neuigkeiten  aus  dem  concil  und  fragt,  wie  der  her- 
zog seinen  neffen  verwenden  wolle 361 

166.  Tübingen  6  October.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Bittet  um  die  erlaubniß,  eine  gesammtausgabe  seiner  Schriften 
auf  des  herzogs  kosten  veranstalten  zu  dürfen;  bittet  für  seinen 
neffen  und  sich  um  geld  und  sagt,  man  verlange  wiederum  seine 
anwesenheit  in  Graubünden 362 

166  a.  Beilage.  Yerzeichniß  der  lateinischen  Schriften  Yer- 
gers,  die  gedruckt  werden  sollen 364 

167.  Tübingen  7  December.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Wünscht  herzog  Christoph  glück  zu  seiner  rückkehr  und  möchte 

ihn  bald  sprechen 365 

168.  Tübingen  24  December.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Fragt,  wann  er  herzog  Christoph  sprechen  könne 366 

169.  31  December.    Yergers  besoldung 366 

1563. 

170.  Tübingen  10  Januar.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
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briefe  aus  England,  wünscht  Brens  sa  sprechen,  ebenso  einen  theil 
seiner  besoldung  jetzt  schon  ausbezahlt,  kündigt  die  ankunft  von 

G.  Weigel  an 367 

170  a.  Heidelberg  4  Januar.  Wenzel  Ostrorog  an  V  erger. 
Bittet  Verger,  seinen  einfluß  bei  herzog  Christoph  aufzubieten, 
damit  dieser  sich  bei  Maximilian  für  die  verl&umdeten  böhmischen 
brüder  verwende d69 

171.  Tübingen  11  Januar.   Verger  an  herzog  Christoph.   Über 

ein  buch  Curios  und  eine  andere  antitrinitarische  schrift.    .    .    .    371 

172.  Tübingen  25  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
sein  buch  gegen  Chizzuola 372 

173.  Tübingen  28  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.   Über 

sein  buch  gegen  Chizzuola 374 

174.  Tübingen  3  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  litterarische  thätigkeit;  Verger  will  bald  nach  Stuttgart 
kommen;  kündigt  die  abreise  von  Weigel  nach  Preußen  an.  .    .    375 

175.  Tübingen  6  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
G.  Weigel;  sein  buch  gegen  Chizzuola;  dankt  für  empfangenes 
geld 377 

176.  Tübingen  19  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  litterarische  th&tigkeit»  wünscht  nach  Frankreich  zu  gehen.    378 

176  a.  Beilage.  Concept  eines  briefes,  wie  herzog  Christoph 
an  den  dogen  von  Venedig  schreiben  möchte  wegen  Vergers 
neffen  Ludwig 379 

177.  Tübingen  31  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten aus  Polen,  Bußland,  Preußen,  etwas  von  Scalichius,  dem 
cardinal  von  Mautua  und  dem  von  Lothringen 381 

178.  Tübingen  4  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
den  herzog  um  seine  Verwendung  bei  dem  herzog  von  Sachsen  zu 
gnnsten  einiger  Litthauer 382 

179.  Tübingen  7  April.  Veiger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
gers freude  über  den  frieden* in  Frankreich;  berichtet  über  sein 
buch,  hofft,  an  ostern  Christoph  zu  sehen 388 

180.  Tübingen  24  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über- 
schickt 2  briefe,  die 'sein  neffe  nach  Preußen  mitnehmen  solle. 
Nachrichten  aus  Italien 384 

181.  Tübingen  24  April.   Verger  an  herzog  Christoph.   Bittet 

um  ausfolgung  seiner  fruchtbesoldung 386 

182.  Tübingen  8  MaL  Verger  an  herzog  Christoph.  Ein  em- 
pfehlungsschreiben  für  die  nach  Stuttgart  reisenden  Litthauer    .    386 

182  a.  22  Mai.  Herzog  Christoph  an  herzog  Albrecht  von 
Preußen.    Die  hftndel  mit  Scalichius  betreffend 387 

183.  Tübingen  29  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  seine  gesundheit  und  über  die  abreise  seines  neffen 
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AurelioB  nach  Preußen 389 

184.  Sondrio  16  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet, 
daß  er  nach  Sondrio  gereist  sei,  um  die  bäder  in  Bormio  zu  ge- 
brauchen; nachrichten  über  die  reformation  in  Venedig  und  im 
Veltlin 390 

185.  Tübingen  29  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Zeigt 
seine  rückkehr  an 391 

186.  August.  Dedikationsschreiben  Vergers  an  herzog  Chri- 
stoph.   Über  den  ersten  band  seiner  gesammelten  werke.    .    .    .    392 

186  a.  Zwiefalten  17  August.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Über  einen  knaben,  den  Verger  an  den  hof  bringen  solle.      .    .    393 

187.  Tübingen  8  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  seine  abreise  nach  Straßburg  an,  sowie  das  erscheinen  des 

I  bandes  seiner  Streitschriften.    Über  Hieronjmus  Zanchi.    .    .    .    394 

188.  Tübingen  24  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  über  Badzivil  und  Zanchi 3^5 

189.  Tübingen  24  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Earnthen  und  Steiermark ;  entschuldigung  wegen 
einer  geldangelegenheit 396 

190.  Tübingen  7  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Fragt,  wann  die  litthauer  Studenten  den  herzog  besuchen  könnten.    397 

190  a.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Antwort 
auf  n.  190 398 

191.  Tübingen  21  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet,  daß  der  französische  gesandte  in  der  Schweiz  ihn  ein- 
geladen habe,  nach  Graubünden  zu  kommen 399 

192.  Tübingen  11  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet  um  ein  pferd  zu  seiner  reise  in  die  Schweiz 400 

193.  Straßburg  31  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Meldet  seine  ankunft  in  Straßburg   und  daß  die  pest  seine  reise 

in  die  Schweiz  aufhalte 401 

1564. 

194.  Tübingen  1  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Meldet  seine  zurückkunft  aus  der  Schweiz,  bittet  um  einen  em- 
pfehlungsbrief  für  einen  Italiäner. 402 

195.  Tübingen  1  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Kün- 
digt seine  baldige  abreise  nach  Granbünden  an 403 

196.  Tübingen  2  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  die  einführung  der  inquisition  in  Mailand  und  wünscht 
nach  GraubQnden  zu  reisen 404 

197.  Tübingen  8  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  Maximil-ian  II  und  den  papst 405 

198.  Nürtingen  10  März.    Herzog  Christoph  an  Verger.    Der 
Verger  33 
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herzog  schlägt  ihm  seine  hitte,  nach  Chnr  za  gehen,  ab.    .    .    .    406 

199.  Tübingen  14  März.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
fCLr  den  brief  vom  10  März,  meldet  ueuigkeiten  aus  Italien,  wünscht 
doch  noch  nach  Granbünden  zn  reisen 407 

199  a.  Tübingen  23  März.  Aurelius  Yergerius  an  herzog 
Christoph.  Bittet,  ihm  seine  büchse,  die  ein  herzoglicher  förster 
ihm  abgenommen,  wieder  zustellen  zu  lassen 408 

200.  Tübingen  23  März.   Yerger  an  herzog  Christoph.   Bittet 

um  einige  weinbergpfähle 410 

201.  Tübingen  27  März.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  der  Schweiz 410 

202.  Chur  19  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
über  seine  Verhandlungen  mit  dem  spanischen  gesandten  in  Chur.    411 

202  a.  Zürich  28  April.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  seinen  aufenthalt  in  Chur,  seinen  streit  mit  dem  spa- 
nischen gesandten,  seine  Zusammenkunft  mit  dem  französischen 
gesandten  und  bittet  um  geld 412 

203.  Tübingen  7  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
über  den  erfolg  seiner  reise  nach  Graubünden -  415 

204.  Tübingen  7  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
den  herzog  um  seine  Verwendung,  damit  ihm  seine  pension  von 
Frankreich  ausbezahlt  werde 416 

204  a.  Beilage.  Wie  herzog  Christoph  an  Belli^vre  schreiben 
solle ! 418 

205.  Tübingen  14  Mai.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Er  habe 
seinen  neffen  nach  Chur  geschickt.    Nachrichten  aus  Eämthen.  .    419 

206.  Chur  20  Mai.  Bellibvre  an  Yerger.  Yerspricht  Yerger 
seine  Verwendung  und  theilt  ihm  den  stand  der  dinge  in  Grau- 
bünden mit 420 

207.  Chur  21  Mai.  pelli^vre  an  herzog  Christoph.  Yerspricht, 
Yergers  angelegenheit  zu  besorgen 421 

208.  23  Mai.    Yerger  an  herzog  Christoph.   Bittet  dringend, 

ihm  die  reise  nach  Yillach  zu  gestatten 421 

209.  Tübingen  1  Juni.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Räth, 
seinen  neffen  Aurelius  abermals  nach  Graubünden  zu  schicken.   .    423 

210.  Tübingen  18  Juni.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten aus  Graubünden 424 

211.  Tübingen  4  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
abermals  um  erlaubniß,  seine  nichte  besuchen  zu  dürfen.    .    .    .    425 

212.  Tübingen  20  August.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Yer- 
ger meldet,  der  junge  fürst  Radzivil  wolle  nach  Tübingen  kommen.    426 

213.  Tübingen  20  August.  Yerger  an  herzog  Christoph. 
Fragt  an,  wo  Radzivil  wohnen  solle 427 

214.  Nürtingen   24   August    Herzog   Christoph   an  Yerger. 
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Antwort  auf  n.  218. 428 

215.  Tübingen  25  Angast.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 

nm  geld ;  nachrichten  über  Badziyil ' .    .    428 

215  a.   Cedala.    Herzog  ChristophB  antwort  auf  n.  215.      .    .    429 

216.  Jesingen  31  August.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Meldet 

die  ankunft  Badzivils 429 

217.  Metzingen  2  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  über  den  aufenthalt  von  Badrivil;  neuigkeiten  ans  der 
Schweiz. 430 

218.  TübisJB^en  3  September.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  217 432 

219.  Tübingen  12  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  seine  abreise  nach  Schaffhausen  an ,  um  den  französischen 
gesandten  Bassefontaine  zu  sprechen 432 

219  a.  SchGnbuch  26  September.  Herzog  Christoph  an  die  3 
Professoren  der  theologie  in  Tübingen.  Über  ein  italiänisches 
buchy  das  Verger  herausgeben  wolle 433 

220.  Tübingen  31  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Meldet  seine  rückkehr  yon  Schaffhausen;  neuigkeiten  aus  der 
Schweiz 434 

221.  Tübingen  2  October.  Vorder  an  herzog  Christoph. 
Bittet  dringend,  ihm  die  reise  zu  seiner  nichte  zu  gestatten,  ebenso 

um  einen  geleitsbrief. 434 

222.  Stuttgart  6  October.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Her- 
zog Christoph  erlaubt  ihm  die  reise  nach  Triest 436 

228.  Tübingen  17  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
ftlr  die  erhaltene  erlaubniß  und  bittet  um  ein  itali&nisches  buch ; 
sonstige  neuigkeiten , 487 

223  a.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Antwort  auf 
n.  223 .-438 

1565. 

224.  Tübingen  11  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  herzog  Christophs  Verwendung  bei  kaiser  Maximilian  zu  gun- 
sten  eines  yertriebenen  Italiftners .    439 

225.  Tübingen  14  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
dem  herzog  für  seine  vielfachen  gnadenbezengnngen 441 

226.  Tübingen  30  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
dem  herzog  für  seine  hülfe  und  bittet  noch  nm  einige  Unter- 
stützung in  seiner  krankheit 442 

227.  Göppingen  4  August.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Schickt  Verger  100  fl.  zur  Unterstützung 443 

228.  Tübingen  4  October.  Ludwig  Verger  an  herzog  Chri- 
stoph.   Zeigt  dem  herzog  den  tod  seines  oheims  an 448 
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229.  Wildbad  5  October.  flersog  Christoph  an  den  keller  su 
TabiQgen.  Befiehlt  ihm,  die  kosten  der  beerdigung  Yergers  zu 
tragen 444 

230.  Wildbad  5  October.  Herzog  Christoph  an  den  rektor 
der  uaiversit&t  Tübingen.    Verordnungen  wegen  der  beerdigang 

von  Verger 444 

231.  Wildbad  5  October.  Herzog  Christoph  an  Ladwig  Ver- 
ger.   Drückt  sein  beileid  über  Vergers  tod  aus 445 

231  a.  b.  October.  Ludwig  Verger  an  ?  Wegen  der  begrab- 
niOkosten 446 

232.  Tübingen  16  October.  Aurelius  Verger  an  herzog  Chri- 
stoph.   Dankt  dem  herzog  für  das  seinem  oheim  erwiesene  gute 

und  empfiehlt  dem  herzog  sich  und  seinen  bruder 447 

233.  Tübingen  5  November.  Der  keller  zu  Tübingen  an  her- 
zog Christoph.  Über  die  besoldung  Vergers  und  die  kosten  sei- 
ner beerdigung 44& 

234.  Tübingen  16  November.  Der  Verwalter  der  geistlichen 
guter  in  Tübingen  an  herzog  Christoph.  Wegen  der  besoldung 
Vergers 450 

235.  Stuttgart  22  November.  Herzog  Christoph  an  den  keller 
in  Tübingen.    Befiehlt  Vergers  schulden  und  die  begräbniükosten 

zu  bezahlen 451 

236.  Tübingen  24  Februar  1554.  Verger  an  Brenz.  Wegen  der 
anstellung  eines  professors  der  hebräischen  spräche  Emmanuel  in 
Tübingen.    Neuigkeiten  aus  Italien  und  England 451 

237.  1555.  Über  die  sendung  Morones  zum  Augsburger  reichstag.    454 

238.  1555.  Nachrichten  über  ein  bündniß  zwischen  papst,  kaiser 
und  England  gegen  die  Protestanten 455 

239.  1555.  Verger  an  herzog  Christoph.  Fürbitte  für  2  ge- 
fangene in  Graz / 456 

240.  1559.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  um  die  zurfick- 
sendung  eines  buches  und  um   anweisung  einer  neuen  wohnung.    457 

241.  1559.  Herzog  Christoph  an  Radzivil.  Herzog  Christoph 
empfiehlt  Verger  an  Radzivil 458 

242.  1562.   Verger  an  herzog  Christoph.     Bittet  um  geld.     .    459 

243.  1562.  Memoriale  Vergerii.  Über  seine  reise  nach  Grau- 
bünden und  die  seines  neuen  nach  Frankreich 460 

244.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ober  das  buch  Curios: 

de  amplitudine  beati  regni  Dei 461 

245.  1562.  6  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet  über 
eine  Verhandlung  zwischen  einem  päpstlichen  gesandten  und  ihm.    465 

246.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Wegen  der  kinder  der 
pfarrer  aus  Graubüuden,  die  herzog  Christoph  erziehen  lassen  will.    466 

247.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  herzog  Christoph, 
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den  druck  seiner  genammelten  werke  zu  übernebmen 467 

248.  1562.  y erger  an  berzog  Christoph.  Mahnt  dringend,  mit 
Graubünden  ein  büDdniß  zu  schließen,  ehe  k.  Philipp  und  der 
papst  es  thun 468 

249.  1563.  y erger  an  herzog  Christoph.  Bittet  um  frist  för  die 
Litthauer  zur  bezahlung  ihrer  schuld;  für  sich  um  die  erlaubniß, 
nach  Graubünden  reisen  zu  dürfen  und  um  eine  billigere  wohnung 

in  Tübingen 471 

250.  1564.  yerger  an  herzog  Christoph.  Die  händel  mit  Sca- 
lichius  betreffend.    .    .     .* 473 

251.  yerger  an  herzog  Christoph.    Bittet  um  geld.       .     .    .  476 

252.  yerger  an  herzog  Christoph,    yerger  bittet  um  geld.   .    476 
252  a.    Beilage.    Abrechnung  über  yerget's  besoldung.  .    .    .    477 

253.  yerger  an  herzog  Christoph.  Bittet  um  einen  geleits- 
brief  für  seinen  neffen  Ludwig,    der  nach  Kämthen  reisen  solle.    477 

254.  Ludwig  yerger  an  berzog  Christoph.  Der  kranke  -Peter 
Paul  yerger  schickt  ein  französisches  buch  und  bittet  um  guten 
wein 478 

Schlttsswort  des  heraasgebers 480 

Register 482 

Berichtigungen  und  nachtrage 496 
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EINLKITÜNG. 

Die  vorliegende  sammlang  ist  das  erste  vollständige  Verzeichnis 
der  von  nnd  ai;  Johann  Benchliu  geschriebenen  und  ans  erhaltenen 
briefe.  Sie  wurde  von  mir  beabsichtigt,  als  ich  an  meinem  buche 
„Johann  Reuchlin.  Sein  leben  und  seine  werke,  Leipzig  1871*',  arbei- 
tete, das  diese  Sammlung  erläutert  und  von  ihr  ergänzt  wird  und 
daher  häufig  zu  Verweisungen  herangezogen  werden  musste.  Freilich 
war  der  arsprüngliche  plan  umfassender;  in  einem  corpus  reuchlinianum 
geduclite  ich  eine  vollständige  Sammlung  aller  an,  von  und  über  Beuchlin 
geschriebenen  briefe  und  vtktenstücke  in  getreuem  abdrucke  mit  reich- 
haltigen anmerkungen  zu  geben.  Docl:  gewann  diesem  plane  gegen- 
über bald  die  Überzeugung  plat^,  dass  der  Innere  werth  einer  solchen 
Zusammenstellung  dem  sehr  großen  umfang  derselben  nicht  gleich- 
kommen würde ,  und  30  entschloß  icl?  mich,  an  stelle  der  vollständigen 
aktensammluDg ,  lur  eine  Sammlung  des  briefwechsels  zu  geben  und 
zwar  so.  dass  \cd  die  bisher  nur  handschriftlich  vorhandenen  und 
durch  ihrer  Inhal  besonders  wichtigen  oriefe  ^um  abdrucke  brachte, 
von  den  übrigen  nur  druckort,  'nhal.  und  einzelne  merkwürdige  stellen 
mittheiite,  alle  briefe  aber  mit  möglichst  kurz  gehaltenen  kritischen, 
sachlichen  und  biographischen  bemerkungen  versah. 

Die  bisher  nicht  gedruckten  briefe  stammen 

1.  aus  Basel  (nro.  XIV,  XV,  XLVI,  LXXXXVI,  LXXXXVII, 
CXIV,  CXVIII,  CXXIII  bis  CXXV,  CXXXII,  CXXXV,  CLH,  CLXXVI) 
14  briefe  rteuchlins.  Ich  verdanke  dieselben  der  unermüdlichen  lie- 
benswürdigkeii  des  professors  W.  Vischer  in  Basel,  der  mir  die  briefe 
in  getreuesteu  abschriften  zukommen  ließ  und  dieselben  mit  werth- 
vollen  bemerkungen  versah. 

2.  aus  den  manuscripten  des  Nikolaus  Eilenbog 

a)  in  Ottobeuren  (vgl.  die  beschreibung  in :  Österr.  vierteljahrs- 
schrift  für  kath.  theologie  band  X,  s.  443):  nro.  CV,  CVI,  CVII, 
CX,   CXII,  CXV,   XVllC,  CXXVa  bis   CXXVII,  CXXXVI,   CLXVI, 
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CLXXXXm,  CLXXXXIV,  CCVn,  CCVm,  l  triefe  an,  9  von 
Beuchlin. 

b)  in  Paris  (vgl.  die  beschreibung  in  meinem  „Nikolaus  EUenbog, 
ein  humanist  und  theologe  des  16ten  Jahrhunderts,  Wien  1870"  s.  4 
anm.  1)  uro.  CCXVm,  CCXXXI  und  CCXXXIT,  CCXLIII,  CCLXIX, 
CCLXXIV,  2  briefe  von ,  4  an  Reuchlin. 

3.  aus  verschiedenen  Orten:  Stuttgart  (nro.  XXII,  CCLII),  Wol- 
fenbüttel (uro.  CLXX),  Heidelberg  (nro.  LXXIX),  Frankfurt  (nro.  CCX), 
Gotha  (CCXVn  anm.),  Sankt  Gallen  (nro.  CCXXX),  München  (nro. 
CCLX),  Nürnberg  (nro.  CCLXXXI  und  CCLXXXII)  meist  briefe 
Reuchlins. 

4.  aus  dem  Berliner  manuscript  (ms.  lat.  fol.  239).  Die  sehr 
werthvollen  briefe  des  letzteren  habe  ich  aber  nicht  abgedruckt,  weil 
sie  bereits  in  einer  durchaus  genügenden  weise  von  Friedländer  „bei- 
trage zur  reformationsgeschichte.  Sammlung  ungedruckter  briefe  des 
Reuchlin,  Beza  und  Bullinger,  nebst  einem  anhange  zur  geschichte  der 

Jesuiten  . .  herausgegeben  von Berlin  1837.    Enslinsche  buch- 

handlung"  zum  abdrucke  gebracht  worden  sind.  Ich  habe  mich  vielmehr 
begnügt,  von  denselben  möglichst  kurze ,  den  inhalt  erschöpfende  re- 
gesten,  unter  auführung  besonders  prägnanter  werte,  zu  geben.  Das- 
selbe verfahren  habe  ich  auch  gegenüber  allen  briefen  eingeschlagen, 
welche  von  Eduard  Böcking  „Ulrichi  Hutteni,  equitis  Germani  opera 
quffi  reperiri  potuerunt  omnia,  vol.  I,  II,  Supplementorum ,  vol.  I,  II, 
Lipsiffi  1858,  1859,  1866,  1869"  in  mustergültiger  weise  mitgetheilt 
worden  sind. 

Aber  die  angeführten  stücke  machen  nur  einen  theil  der  Samm- 
lung aus;  den  grundstock  bilden  diejenigen  briefe,  welche  von  Reuch- 
lin gesammelt  und  zur  Unterstützung  seiner  sache  gegen  die  Kölner 
theologen  herausgegeben  worden  sind.   Diese  beiden  Sammlungen  sind: 
1.  CLARORUM  VIRORÜM  EPISTOLiE 

latinae ,  grsecse  e  hebraicae  uariis  temporibus  missse 
ad  Joannem  Reuchlin  Phorcensem 
LL.  doctorem 
in  40  a  ä  2,  b,  d,  f,  h,  i  ä  4,  k  ä  5,  c,  e,  g  ä  8  bl. 

Am  schluss :  Tubingse  per  Thomam  Anshelmum  Badensem, 

Mense  Martio,  Anno  M.D.XIIII. 

(in  der  folgenden  ausgäbe  als  C.  v.  e.  bezeichnet.)  Diese  Sammlung,  welche 

den  grössten  theil  der  an  Reuchlin  gerichteten  briefe  von  1477  bis 


1513  enthält,  ist  wieder  abgedruckt  worden:  TIGÜRI  APÜD  CHRI- 
STOPHO-Iruin  Froscliouerum.    M.D.LVIII.  auf  78  foliierten  oktavblät- 
tern (in  der  folgenden  ausgäbe  als'C.  v.  e.  II  bezeichnet). 
2.  =  ILLÜSTRIÜM 

YIRORUM  EPISTO- 
L^,  HEBRAICiE,  GRE- 
C3^  ET  LATINJE,  AD 
Joannem  Reuchlin  Pborcensem, 
Yiruin  uostra  atate  doctissimum 
dinersis  temporibus  missse,  qui- 
bus  iam  pridem  additus  est 
LIBER  SECUNDUS 
nunquam  antea  editus. 
Reuchlinistarum  exercitum  pa- 
gina  inuenies  mox  sequenti  ^ 
Titel  in  leisteneinfassung.   a . .  z,  A . .  E  ä  4  bl.  in  40.    Auf  der  vor- 
letzten Seite:  Hagenosß  ex  Officina  Thom»  Anshelmi.    Anno  Incarna- 
tionis  Verbi  M.D.XIX.    Mense  Maio.   Darunter  das  große  Anshelni- 
sche  buchdruckerzeichen. 

Diese  Sammlung  (in  der  folgenden  ausgäbe :  J.  v.  e.  bezeichnet)  ent- 
hält in  einem  ersten  buche  die  C.  v.  e.,  in  einem  zweiten  einige  briefe 
von  predigcrmönchen  aus  dem  jähre  1504,  eine  rede  Reuchlins  vor  dem 
papst  1498,  den  briefwechsel  Rs.  mit  den  Kölnern  1511  bis  1512, 
sonst  durchweg  briefe,  die  1511  bis  1518  geschrieben,  an  Reuchlin 
gerichtet  sind  und  den  streit  mit  den  mönchen  behandeln. 

Es  würde  zu  weit  führen,  alle  übrigen  quellen,  ältere  und  neuere 
Schriften  anzugeben,  aus  denen  einzelne  briefe  entnommen  sind,  zumal 
bei  den  einzelnen  die  druckorte  immer  möglichst  genau  verzeichnet 
sind;  ich  begnüge  mich  daher  nur  noch  mit  der  einen  bemerkung,  dass 
auch  Reuchlins  widmungsbriefe  aus  seinen  zum  theil  sehr  seltenen  Schrif- 
ten aufnähme  gefunden  haben,  weil  sie  sehr  wichtige  quellen  zur  er- 
kenntnis  seines  wesens  sind. 

Bei  der  ausgäbe  habe  ich  die  „regeln"  des  literarischen  Vereins 
befolgt. 

Es  bleibt  mir  noch  übrig  zu  erwähnen,  dass  der  plan,  Reuchlins 

\  Abgedruckt  in  Böoking,  Hutteni  Oper«  I,  s.   130  f. 
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briefe  zu  sammeln ,  bereits  1714  von  Jakob  Bnrckhard  gefasst  war. 
Aber  von  ihm  ist  nur  eine  ankündigung  vorhanden  und  eine  abschrift  ^ 
der  beiden  sammlangen  der  C.  v.  e  und  J.  v.  e,  in  der  ganz  unchröno- 
logischen  reihenfolge,  in  der  sie  dort  zusammengestellt  sind,  nebst  der 
abschrift  einiger  widmuugsschreiben  und  einzelnen  bemerkungen.  Auch 
sonst  haben  wol  die  biographen  die  absieht  gehabt ,  die  briefe  zu  sam- 
meln, aber  anstalten  dazu  hat,  so  weit  ich  weiß,  keiner  getroffen. 

So  gehe  denn  der  versuch  getrost  hinaus  zu  denen ,  welche  an 
dem  edlen  manne  gefallen  finden,  dem  diese  Sammlung  gewidmet  ist, 
und  welche  die  sache  freier  wissenschaftlicher  forschung,  welche  er 
sein  leben  hindurch  vertrat,  ehren  und  hochhalten.  Ich  wage  nicht  zu 
behaupten,  dass  diese  Sammlung  alle  briefe  verzeichnet,  welche,  hand- 
schriftlich und  gedruckt ,  von  dem  briefwechsel  Johann  Reuchlins  vor- 
handen sein  mögen ;  ich  habe  nur  alles  das  zusammengestellt,  dessen 
erlangung  mir  bei  jahrelangem  eifrigen  suchen  möglich  gewesen  ist. 
Jeder  neue  beitrag  aber,  der  unbekanntes  zu  lehren,  bekanntes  von  unbe- 
achteten Seiten  aufzuhellen  im  stände  ist,  wird  mir  höchst  willkommen 
sein,  wenn  er  mit  dazu  dient,  die  ehrenschuld  einem  manne  abzu- 
tragen, den  alle  nationen  als  „erneuerer  der  Wissenschaft*'  hochhalten, 
die  Zeitgenossen  als  „oculus  Germanise"  gepriesen  haben. 

1  Die  ansführlicben  titel  beider  s.  bei  Friedlfinder  8.  8  fg. 

Berlin. 

Ludwig  Geiger. 


I. 

Basel.  1477. 

Andronicus  Contoblacas  an  Reuchlin  K 

Lobt  ReuchlioB  kenntniss  der  griechischen  spräche  und 
fordert  ihn  auf,  dieselbe  als  Lehrer  weiteren  kreisen  mitzu- 
theilen.     Basilese.     Anno  1477. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b»  2  =  J.  v.  e.  o  4»  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  4«.  4  =  Maius,  vita  Reuchlini,  Durlaci  1687  s.  160.  5  =  Mar- 
tinus  Crusias,  Annales  Suevici  P.  III,  l.  VII  c.  XII  s.  449.  6  =  Ho- 
dius,  de  Gra;cis  illustribus,  lingaa  grsecse  literarnmque  humaniornm 
instauratoribus  Lond.  1742  s.  32. 

IL 

Paris.  8  Febr.  1478. 

Geoigius  Hermonymus  an  Reuchlin  2. 

Dankt  R.  für  den  kürzlich  erhaltenen  brief,  lobt  seine 
fortschritte  im  griechischen  und  ermahnt  ihn,  in  diesem  Stu- 
dium fortzufahren.  Mitto  ad  te  introductionem  grammatices 
Theodori  *.  De  Xe^uttJ  autem  meum  non  est,  sed  amici  cujus- 
dam,  precium  erit  scuta  sex.  Fabulas  quos  in  camera  mea 
vidisti  non  sunt  venales.  Ex  urbe  Parisiorum  die  8.  Feb. 
anno  1478. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b»;  2  =  J.  v.  e.  o  4b;  3  =  C.  v.  e. 
n.  fol.  4ab. 

1  Über  A.  L.  vgl.  Hodius  a.  a.  o.  s.  82  fg,  über  diese  briefe  meine  schrift: 
,yUber  Melanthons  oratio  u.  s.  w."  s.  19  und  anm.  6.  7.  2  Über  H.  aas 
Sparta  Cbaritonymus ,  Christonymas  den  viele  deotsebe ,  auch  Reuchlin  und 
Erasmus,  in  Paris  als  lehrer  des  griechischen  benutzten,  vgl.  m.  Reuchlin  s.  17 
tt.  Hodius  a.  a.  o.  s.  233  bis  237.  3  Gemeint  sind  wohl  Theodori  Gas» 
introducÜT»  grammatic»  libri  quatuor,  von  denen  Hain,  Repert.  bibl.  U, 
438  nar  die  ausgäbe  von  1495  anfährt. 


in. 

[Paris?]  [?1479?] 

Georgias  Hemionymus  an  Eeuchlhi. 

Kurzer  brief  in  griechischer  spräche,  als  dankende  und 
lobende  antwort  für  ein  in  derselben  spräche  vorher  einge- 
troffenes schreiben  Rs.  s.  1.  e.  a. 

Gedruckt:  I  =  C.  v.  e.  k»;  2  =:  J.  v.  e.  m  3;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  72ab. 

IV. 

Poiticrs.  14  Juni   1481. 

Reuchlins  Diplom  als  Licentiatiis  juris 

ausgestellt  von  Petrus  Vassalli,  nach  vorhergegangener  prii- 
fung  durch  Bernhard  Duraudus  und  Hugo  v.  Banza.  Pictavis 
die  14  mensis  Junii  a.  1481. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  kb  bis  k  2b;  2  =  J.  v.  e.  m  3^  bis 
m  4b;  3  =:r  C.  V.  e.  II  fol.  72b  bis  74*;  4  =  Majus  1.  c.  s.  166 
bis  169. 

V. 

Heidelberg.  9  Nov.  (1483). 

Rodolfus  Agricola  *  Joanni  Reuchlin  salutem. 

pyjTOpdt  ei6o(/.evov  wpOTepov  dc:uo}cpivü)[;.ai  *  . . . . 

Postulas  ^  a  me,  vir  doctissime  uti  literas  ad  te  dem,  id- 
que  prope  convicio  a  me  efflagitas,  ego  contra  ad  dandum 
cunctatior  sum.     Sapimus  uterque   tu  quod  quicquid  est  hoc 


1  Über  A.  vgl.  Tresling:  de  vita  et  meritis  R.  A.  Grouingce  1880 
nnd  Bossert  „De  R.  A.  Frisio  Hterarnm  in  Germania  rcstitutore**  Paris  1865. 
loh  habe  in  der  allgemeinen  deutschen  biogniphie  bd.  I  und  im  mag.  für 
lit.  d.  aus).  1873  n.  41  über  A.  gehandelt.  2  Die  folgende  ziemlich  lange 
griechische  stelle,  welche  mehr  Agricolas  gewnndtheit  sich  in  dieser  spräche 
auszudrücken  bekundet,  als  unsere  kenntnis  vermehrt^  habe  ich  ausgelassen. 
3  Dieser  brief  Rs.  ist  ebensowenig  erhalten,  wie  irgend  ein  anderes  schrei- 
ben Rs.  au  A. 


studioinim  meorum,  mavis  tuo  judicio  quam  aliense  credere 
prsedicationi ,  ego  quod  haud  temere  mihi  videor  committere 
debere,  ut  Judicium  tuum  subeam  hominis  tam  multiplicibus 
disciplinarum  litorarumque  ornamentis  expoliti.  Quarum  rerum 
abunde  locuplet^s  testes  tuse  mihi  litera;  fuerunt.  Gaudeo 
(ita  me  deus  amet)  vicem  tuam  et  quum  animi  naturseque 
tuse  foelicitati,  tum  vero  in  primis  fortunis  Germanise  nostre 
gratulor,  quam  si  unquam  nunc  aliquando  expergefieri  opor- 
tebit  et  ab  hac  barbarie  qua  tot  jam  seculis  velut  stupido 
sopore  vel  potius  Xrfiioyf^  tivi  oppressa  tenetur  excitari.  Quod 
autem  eruditissime  simul  prudentissimeque  sententiam  tuam 
de  hebraicis  literis  ad  me  perscribis  facis  tu  quidem  huma- 
nissime,  credo  etiam  vera  te  dicere.  Quid  faciam  tarnen?  si 
aliud  mihi  videtur.  Scis  enim,  quot  homines,  tot  sententiae, 
ut  in  rebus  humanis  persa?pe  in  mentem  mihi  veniat  dubi- 
tare,  sit  ne  verum  id  quod  priscis  nonnuUis  visum  est,  esse  id 
Optimum  in  eis  quod  sit  animo  cujusque  gratissimum.  Itaque 
mirum  in  modum  sententia  ea  grseci  poetse  mihi  probatur 
hac  in  parte 

edöXi  TS  xal  tx  '^ftix  Oeöv  iv  yoiivadi  xeiTat 
(jLupiÄ  *  ei;  2v  TravTa  [A£[Aiy|jLeva  xal  toc  jxev  oöti; 
SepxeTai  ocöavaTwv,  aXX'  aTrpoTioTrra  TSTuxTat 
OL-^hyt  Os-OTcedi?)  *  x,exaXuu.|/iva  toT;  S'  iiA  //7p«; 
oiV)  |;.oTpa  tWyiti  xal  ouy'  ^powa  *  aw  'OXiiaTUOu 
e;  YxTav  Trpofvicr  xi  S*  aXXuSi;  ^  SXKt,  ^epovTxi 
TTvoiT)  o);  aveuLOio  ®. 
Itaque  adducar  ut  putem  satis  justam  causam  mihi  esse 
quare   debeant  ese  literee  mihi  placere  hoc  ipsum  quod  pla- 
cent.    Ut  tamen  scias  quanquam  non  recte,  non  tarnen  sine 
ratione  me  errare,   puto  vos  magnos  vires  qui  darum   vobis 
splendidumque  ex  illustrioribus  studiis  parastis  nomen,  etiam 
sine  bis   literis   facile    rationem   vita^    vestrre   posse   reddere. 
Quae  quidem  si  desint  vobis  non  magnopere  desiderentur,  sin 
assint  vero  magnae   laudi  dentur,   accessionem   tamen    quan- 

* 

1  ouvey;  1.       2  {xotpr,;  1  bis  4.       3  Oeoneyi^  4.      4  opdaa'  2.       öaXXuui;  4. 
6  Quintu»  Smyrnueus  ed.  Köchly  Lpz.  1850,  VII,  70  bis  77. 
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dam  et  velut  appendicem  clariorum  ^  studiorum  minores  has 
artes  et  esse  vnltis  et  sestimari.  At  ego,  qui  mihi  sterilem 
hanc  (ut  ita  dicam)  arenam  excolendam  sumpsi  \  nisi  aliquid 
amplius  quam  vulgus  coner,  quid  erit  quo  a  segnicise  no- 
mine hsec  mea  studia  defendam.  Itaque  si  minus  in  uno 
quovis  eorum  prsestare  possum,  numero  me  tuear  oportebit. 
Et  hsec  causa  mihi  communis  forte  cum  multis  est;  id  quod 
dicam  proprio  meum  est.  Reliquas  literas  alias  didici,  cupivi 
enim  pro  virili  mea  si  qua  possem  literarise  Reipublicse  patri» 
nostrse  prodesse,  quod  nisi  spectassem  erat  mihi  eadem  quse 
Omnibus  via  et  ad  res  parandas  uberior  et  ad  nominis  clari- 
tatem  illustrier  et  ad  hominum  commendationem  gratior.  Has 
autem  mihi  discam,  statui  enim  senectutis  requiem,  si  modo 
ea  manet  me ,  in  sacrarum  literarum  perquisitione  collocare, 
quum  itaque  ^  necesse  habeam  tunc  libros  eos  legiQ  intente 
pensiculateque  lectitare,  videor  mihi  eadem  opera  et  literas 
hebraicas  discendo  eos  legere  et  legendis  eis  hebraice  discere 
posse,  simulque  ttov  iSiOTTiTa  dxetvou  tou  Wyou  [i.ixTTYiptotc  woX- 
^oT;  yiii.oxxjx'^  pemoscere.  Basilius  ^  quoque  noster  quem  de- 
terruisse  te  scribis  acriter  me  incitavit,  secutus  tamen  for- 
tasse  impetum  meum  et  calcaria  (ut  dicitur)  currenti  sub- 
dens.  Quin  tu  quoque  qui  contraria  sentis  nescio  an  acerrimis 
me  facibus  extimules,  turpe  nanque  fuerit  mihi  vel  noUe  id 
vel  non  posse  percipere  in  hoc  studiorum  ocio  ^,  quod  tu 
tantis  tanque  diversis  districtus  studiis  discere  potuisti.  Ba- 
silius de  quo  scribis  in  patria  est,  fuit  mihi  arctissima  cum 
eo  familiaritas.  Nuncius  interpellat,  Tale.  Heidelbcrgse  quinto 
Idus  Novembres. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  V  b  . .  g  6  b.  2  =  J.  v.  e.  i  3b  . .  4b. 

3  =  RODOLPHI  I  AGRICOLiE  PHRISII  LU-|CUßRATIONES 
ALIQUOT  LECTÜ  DI- gnissim» |  COLONIiE  |  apud  Joannem 


1  olarorum  2.  2  Über  diese  und  die  folgenden  stellen  Reuohltns 
verhlltnis  zn  Wessel  u.  s.  w.  vgl.  m.  Mel.  or.  s.  50  und:  das  stod.  d.  hebr. 
spräche  (Breslau  1870)  s.  21  f.;  ti.  m.  ,,Beuchlin*'  s.  109  a.  1.  8  ita  2. 
4  Badilias]  Jobann  Wessel.  Über  ihn  vgl.  Ulmann,  reformatoren  Tor  der 
reform.  II,  2te  aafl.  I86ß.  s.  235  bis  557.  5  ooio]  Agr.  lebte  in  unabhlngi- 
ger  ma5e  bei  Job.  y.  Dalburg  in  Heidelberg. 


Gymnicum  o.  J.  (wie  aus  dem  widmangsbrief  hervorgeht  1539)  in  40 
8.  179  ,  .  181.  4  =  C.  V.  e.  n  fol.  54».  bis  65* 

VI. 

Orleans.  30.  Not  1483. 

Hyvo  Britannus  de  Alnetomeiiguidi  Grammaticus 

Aurelianus  an  Reuchlin 

freut  sich,  dass  die  gerächte  über  Reuchlins  tod  unwahr  seien, 
bittet  um  fernere  nachrichten,  theilt  mit,  dass  Reuchlins  Sachen 
in  sicherer  Verwahrung  liegen  und  gibt  notizen  über  häusliche 
angelegenheiten  und  über  Jakobus  de  Donon.  Ex  Aurelia  urbe 
prid.  Kai.  Dec.  anno  1483. 

Gedrackt :  1  =  C.  v.  e.  c  4^  sq.  2  =  J.  v.  e.  c  2b ;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  16«b. 

VIL 

Heidelberg.  4  Febr.  (1484). 

Rudolphus  Agricola  an  Reuchlin 

gibt  dem  zu  R.  reisenden  Plinius  ^  einige  zeilen  für  R.  mit, 
in  denen  er  diesem  zu  seiner  heirat  glückwünsche  ausspriclit  * 
und.  die  gründe  angibt,  welche  ihn  gehindert  hätten,  einen 
ehebund  zu  schliessen.    Dat.  prid.  Non.  Febr.  Heidelbergae. ' 

Gedruckt:   1  =  C.  v.  e.  g  6^;  2  =  J.  v.  e.  1  4  sq.;  3  =  C.  v. 
e.  n  fol.  5  ob  sq. 

VIII. 

(Eichstädt)  2  Oct  1484. 

Bernardus  Adelman  '  nobilis  ex  Adelmansfelden  Joanni 

Reuchlin  Phorcensi  S.  D.  P. 

Cum  nuper  apud  fratrem  meum,  Joannes  mi  doctissime 
Conradum  tui  amantissimum  in  Neobron  essem,  varius  nobis 

* 

1  Dietrich  von  Pleningen ,  als  Übersetzer  griechischer  und  lateinischer 
Schriften  ins  Deutsche  bekannt,  spAter,  während  Renchlins  aufcnthalt,  mit  die- 
sem genau  bekannt  vgl.  Reuchlin  s.  42  fg.  2  Über  Reuchlins  heirat  vgl.  Reuch- 
lin s.  27  fg.  3  Adelmann,  Scrnh.  geb.  1457  stud.  in  Tübingen,  erhält  oano- 
nikato  in  Augsburg  und  Eichstädt,  wird  vom   bischofe   von  Eiohstädt,  Wil- 
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sermo,  tum  de  bonarum  literarum  ingenuarumque  discipIiDaruin 
studiis,  tum  etiam  de  gymnasiis  nostris  prsestantiaque  eorum 
erat.  Nanque  cum  ego  seu  studio  contra  dicendi,  seu  potias 
amore  veri,  Italise  palsestras  (ut  ila  dixerim)  tanquam  nutrices, 
autores,  opificesque  optimarum  artium,  non  modo  Germanicis 
ante  verum  etiam  totius  orbis  posuissem,  frater,  ut  est  homo 
singularis  erga  patriam  amoris,  hoc  segre  tulit,  conatusque  est 
Tubingen  vestrum  ^  Italicis  Academiis  conferre,  modo  huma- 
narum  literarum  studia  istic  non  adeo  fugerent.  Quod  quidem 
quam  graviter  molesteque  tulerim,  quantumque  de  errore  de- 
trimentoque  patriae  nostr»  conquestus  fuerim,  minime  perscri- 
berc  possum.  Despicimus  enim,  Joannes  mi,  immo  tanquam 
venena  abhorremus  ac  aliquando  (prob  quantum  nephas)  iisce 
incumbere  prohibemur  quae  latinis  jucunda  voluptuosaque 
nobis  vero  ob  nostram  barbariem  quantum  pernecessaria  uti- 
liaque  esse  soleant,  tu  ab  exemplo  epistol«  principis  *  nostri 
quam  cum  sumno  pudore  ad  te  mitto  mihi  approbatam,  pro 
tua  prjecipua  doctrina  optime  intelliges.  Nee  mihi  hi,  qui 
hanc  doctrinam  dealbamentum  quoddam  esse  putant,  vehe- 
menter aberrare  videntur.  Nam  velut  hi  qui  tingunt  cum 
primum  quibusdam  id  quod  colorem  receptarum  sit  praepararunt, 

heim  von  Reichonau,  mit  rellquicn  zum  könig  Heinrich  VII  von  England  ge- 
schickt und  starb  16  Dec.  1523.  Er  ist  ein  eifriger  anhänger  Kcuchlin», 
ein  treuer  freund  Pirkheimers  und  ein  gegner  der  alten  ,  namentlich  Joh. 
Ecks.  Gegen  diesen  giebt  er  die  schrift  Ökolampads:  Canouicorum  indoc- 
torum  responsio  «d  Joh.  Eck  1519  heraus,  wird  dafiir  von  diesem  in  die 
päpstliche  verdammiingsbuUc  g'^gen  Luther  aufgenommen  und  erst  auf  sein 
dringendes  ansuchen  daraus  befreit.  Vgl.  Wiedemann  Joh.  Eck,  Regensburg 
1865  pns'iim.  Seine  grabschrift  von  Michael  Hummelburg  s.  bei  Veith, 
Peutinger  s.  202   fg. 

1  Vestrum  nicht  in  dem  sinne  gesagt,  dass  Reuchlin  noch  zu  dieser  uni- 
versitiit  gehörte,  denn  das  war  in  Wirklichkeit  nicht  der  fall,  vgl.  Reuchlin 
s.  23  ft*.;  über  das  damalige  Tübingen  das.  s.  21  f.  2  principis  nostri] 
eigentlich  nostrro,  es  ist  ein  brief  uxoris  comitis  Eberhardi  seniori«  ad  Car- 
dinalem  Mautu'inum  (er  folgt  in  den  ülteren  rouchlinischcn  briefsammlungen 
hinter  dem  hier  mitgetheiltcn).  Ein  stück,  das  den  Verfassern  der  dunkelmUnner- 
briefc  keine  schände  machen  würde,  lautet:  A.  N.  famulo  meo  fidelissimo 
percepi  quomodo  frater  ipsius  nomine  N.  negotia  aliqna  erga  Sanctissimum 
expedire  habeat,  ut  Dominatio  vestra  ab  ipso  latius  intelligcre  habet,  et 
proptcrea  rae  supplicavit,  eum  erga  D.  V.  promotum  habendo  u.  s.  w. 
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tandem  postea  florem  superinducunt  sive  purpureum  sive 
quemvis  alium;  eodem  nos  itidem  modo  si  ut  indelebilis  sit 
apud  nos  probitatis  scientia  cupimus,  quom  faisce  disciplinis 
fuerimus  imbuti,  tunc  cseteris  opcram  demus  et  quasi  solem 
prius  in  aqua  videre  assuefacti,  ad  ipsam  veram  lucem  in- 
tuituro  tandem  dirigemus.  Hoc  fecit  divus  Hicronymus,  hoc 
Augustinus,  hoc  Ambrosius,  Gregorius,  Basilius,  Eusebius, 
Athanasius,  loannes  Chrysostomus,  Lactantius  ac  denique  om- 
nes  viri  christianissimi ,  qui  usque  ad  tempora  saneti  Ber- 
nardi  perrenere,  atque  in  aliquo  precio  apud  majores  nostros 
habiti  fuere.  Non  tamen  me  präßterit  multos  non  philosophos 
sed  philopompos,  non  magistros  sacrarum  literarum,  verum 
tenebrarum,  non  jurisperitos,  sed  potius  jurisperditos  legulejos- 
que  esse,  qui  execrantes'poeticum  nomen  poetas  lasciviis  ac 
nugis  deorum  gentilium  refertos  esse  prsodicant,  quare  ab 
urbibus  autore  Piatone  pelli  abolerique  debeant. 

Esto  conccdatur  istis  detractoribus  poetas  mendaces  ob- 
scoenos  petulantes  esse;  suntne  omnes?  minime  quidem.  Sed 
ut  istorum  pravas  ac  perversas  opiniones  infringam  eorumque 
latratibus  denique  satisfaciam,  ipsis  pro  viribus  ingenioli  mei 
responsum  esse  putent.  Si  in  legendis  poetis  apes  imitati 
fuerimus  quse  non  omnes,  sed  tantum  mellifluos  adeunt  flores, 
nonnullos  penitus  decerpunt,  aliquos  intactos  relinquunt,  eodem 
nos  itidem  modo  non  omnibus  poetis  sed  prseconibus  virtutum 
ac  meliorum  facinorum  quorum  major  est  numerus  operam 
demus,  hos  imitemur,  hos  veneremur,  hisce  denique  omni  studio 
ac  totis  viribus  incumbamus  et  omnes  demum  (ut  apostoli 
verbis  utar)  legamus  et  quod  bonum  sit  retincamus. 

Sed  quid  multa?  possem  garrulatoribus  istis  tum  autori- 
täte  patrum  nostrorum  fretus,  tum  etiam  rationibus  exemplis- 
que  gentilium,  ut  optime  nosti,  suffultus  copiose  ac  abundanter 
ostendere,  quam  utilia  jucunda  necessariaque  omnibus  hsec 
sint  studia,  nisi  vererer,  ne  cum  ipsis  digna  dicam,  mihi  in- 
digna  dixisse  videar.  Hsec  ad  te  propterea,  loannes  amantis- 
sime,  verbosius  quam  opportuit  tanquam  ad  portum,  patronum- 
que  ac  tutissimum  refugium  receptaculumque  literatissimorum 
hominum  exaravi,  ut  viris  studiosis  liberaliumque  artium  cupi- 
dis  subvenires,  dignitati,  glorise,  laudi,  utilitatique  Reipublicse 
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consuleres,  principique  nostri  Eberhardo  ^  humanissimo  quem 
audio  viros  doctos  colere  amareque,  summo  studio,  cura,  opera, 
industria,  diligentia,  denique  persuaderes  neminem  unquam 
ad  veram  cognitionem  rerum  pervenire  posse,  nisi  in  primis 
hisce  rudimentifi,  ut  ipsi  ajunt,  vacaverit.  Quod  si  efFecerisY 
te  ut  alterum  Ciceronem  aureum  eloquentisB  flumen  immer- 
talitati  (quid  enim  majus  in  hoc  mundo  tibi  dari  possit)  de- 
dicabimus,  principem  vero  nostrum  prsecipua  religione,  pie- 
tate,  modestia,  gratia,  dementia,  justicia  prseditum,  opera 
cujus  tantum  commodum  patriae  nostrse  accesserit,  ut  alte- 
rum Octavianum  patrem  patrisQ  ad  astra  feremus.  Vale  prse- 
ceptor  observandissime  et  mihi  aliquando,  quid  in  re  nostra 
egcris  quam  tibi  non  minus  quam  mihi  curse   esse  scio,   res- 

* 

cribe,  measque  lituras  ab  omni  orrnatu  verborum,  gravitate 
sententiarum ,  stili  elegantia  longe  emotas  aequo  animo  sus- 
cipe,  etiam  atque  etiam  rogo  obsecro  obtestorque.  Ex  Steten 
vel  Aurelia  potius,  6  Nonas  Octobres.    Anno  salutis  1484. 

Gedruckt:   1  =  C.  v.  e.  3:  2  =  J.  v.  e  b  4^  bis  cK   3  =  C. 
T.  e.  II  fol.  13  a.  bis  14b. 

IX. 

Meissen.  22.  Juli  US6. 

Erhardus  de  Windsberg  doctor  et  miles  *  an  Reuchlin 

schickt  durch  den  jäger  Wilhelm  Geis,  der  im  namen  Eber- 
hards V.  Wirtemberg  dem  herzog  Albrecht  dem  beherzten  v. 
Sachsen  einen  spürhund  gebracht  hatte  ^  dem  R.  einen  brief, 
in  dem  er  die  auf  dem  Frankfurter  reichstag  begonnene  be- 
kanntschafl  erneuert  und  um  nachrichten  über  die  krönung 
Maximilians  in  Aachen  u.  s.  w.  bittet.  Ex  Mysna,  die  Mag- 
dalenes,  änno  1486. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  7»;  2  =  J.  v.  e.  d*;  3  =  C.  v.  e. 
n  fol.  19b. 

■  1  Über  Eberhards  begünstigung  der  Studien  vgl.  Keuchlin  8.  23.  2  Über 
Erb.  V.  W.  vgl.  Reuchlin  s.  .Sl,  53;  ein  brief  von  ihm  ad  clarissimum 
vfrum  Ilartmannum  de  Eptingen  ecclesia;  ba»;licusis  canonicum  zum  lobe 
der  astrologie  findet  sich  in  der  k.  k.  Wiener  bibl.  Cod.  reo.  2055  fol. 
19a  bis  21a.  3  Über  Albrechts  jngdliebbaberei  vgl.  Langcnn:  A.  d.  B. 
stammrater  des  königlichen  hauses  Sachsen,  Leipzig  1838,  s.  455  ff. 
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Colmar.  29  Juni   1467. 

Scbastiaiius  Murrho  Columbariensis  an  Eeuchliii  * 

dankt  für  seinen  brief,  bittet  ihn,  nach  dem  Elsaß  zu  kom- 
men und  aiöchte  ihm  gern  den  exodus,  uen  er  in  griechischer 
Übersetzung  oesitze  ^,  mittheilen.  3  Kai.  Jul.  anno  1487  ex 
Colmar. 

Gedruckt:    '  =  C.  v.  e.  ^  2ab;   2  r=  J.  v.  e.  'j  4;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  48b  sq. 

XL 

?  1  Jim.   1488. 

Peti'us  Jakobi  Avluneiisis  an  Reuclilin  ^ 

versichert  ihn  mit  vielen  Worten  und  gelehrten  anspielungen 
seiner  freundschaft  unc^  verspricht,  mühe  anzuwenden,  um 
ihm  Plinius,  Strabo  und  Livius  zu  verschaffen  1488.  Kaien.  Jan. 
Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  .  5 '  .'jj.;  2  =  J.  v.  e.  c  3^  fg.;  3  =  C. 
V.  e.  I^  fol.  17  sq. 

XIL 

Pavia.  i   Merz  (1488). 

Petras  Jacolji  Arlunensis  an  ReucLlin 

bedauert,  R.  keine  griechischen  bücher  schicken  zu  können, 
denn  er  besitze  soviel,  dass  Georg  Merula  über  seinen  reich- 
thum  erstaunt  gewesen  sei  "^  und  geraeint  habe,  dass  er  selbst 
und  seine  freunde  gar  manches  von  diesen  schätzen  entbehren 
müssten.     Dat.  Papise  Cal.  Maitiis. 

Gedruck::   1  =  C.  v.  e.  c  5b;  2  =  J.  v.  e.  c  3^^;  5  ==  c.  v. 

e.  n,  fol.  17  a. 

i  M.,  ein  tbätiges  mitglied  des  elsHssiscben  LuroaDisteDkreises ,  einer 
der  ersten  kenner  des  hebräischen  und  patriotischer  geschichtschreiber, 
besonders  mi:  Wimpheling  en^  befreundet.  2  Vgl.  mein  stnd.  der  bebr. 
spräche  s.  25,  1.  0  Über  P.  A.,  probst  zu  Backnang,  erzieher  des  jungen 
herzog  Ulrich  vgl.  ieyd  in  Klaibers  Studien  iler  evangelischen  geistliohkeit 
Wirtembergs  III,  1.  s.  180  bis  187.  4  Wahrscheinlich  hatte  K.  dem  nach 
Italien  reisenden  und  mit  auftragen  versehenen  freunde  ein  verzeiohnii 
seiner  bficher  zur  vergleichung  mitgegeben. 
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XIII. 

Innsbruck.  20.  Feh.  1488. 

Andreas  Schenck  *  doctor  et  niiles  au  Reucliliu 

erinnert  an  die  zu  Köln  geschlossene  freuudschaft ,  schickt 
durch  Joh.  Haischer  dem  grafen  Eberhard  seine  zu  Venedig 
gehaltene  rede  pro  pace,  bittet  R.  dieselbe  vorzulesen  und 
nachsichtig  zu  beurtheilen,  und  grüsst  die  frau  R.s.  Ex  Ins- 
pruck,  20.  Februarii,  anno  1488. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  7ab.;  2  =  J.  v.  e.  d»;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  19b  fg. 

XIV. 

Stuttgart.  24.  Juli  1488. 

Revereiido  et  egi'egio  patii,  domino  suo  doctori  Jacobo 
Louber  *,  priori  Cartliiisiaj  Basiliensis  [Joannes  Reuclilin] 

S.  D.  P. 

Verti  e  Greeco  Proclum  de  laudibus  beatissimse  virginis 
Christique  nativitate  eamque  omiliam  tibi  latinam  ^  feci  tuo- 
que  nomini  propriamque  dicavi,  quum  et  nunc  tibi  cum  hoc 
populari  meo  D.  Bertholdo  scriba  mitto.  Extat  autem  in  capite 
Sexternionum  quaedam  mea  ad  te  epistola  ^  quam  oro  dili- 
gcntcr  legas;  in  ea  enim  quod  abs  te  peto,  id  valde  me  an- 
git,  ita  ut  mihi  quietem  aliquando  adimat.  Quare  cura,  ut 
par^ulum  eum  libellum,  cujus  extat  in  epistola  mentio,  ha- 
beam,  et  egorependam  aliquando.  Dimidiatus  ^  est  et  non 
integer,  caretque  magna  parte  initii  et  pene  toto  libro  actuum. 
Sed  lege  epistolam  meam  et  exequere  vota  pater  optime  mihi- 

* 

1  Über  A.  Seh.  vgl.  Ruuchlin  s.  30  A.  3  und  Chmel,  Urkunden  Max.  I. 
(bibl.  des  lit.  vcr.  X)  s.  120;  über  die  in  unserem  bricf  angeführte  rede 
geben  weder  Panzer  noch  Hain  eine  notiz.  2  Jakob  Louber]  „ein  mann 
aus  adeligem  geschlcditc,  der  Bich  weniger  durch  geist,  als  durch  ernst 
und  fleiss  ausgezeichnet  zu  haben  scheint.  Die  Basler  bibliothek  bewahrt 
von  ihm  mehrere  theologische  erbauliche  Schriften  im  manuscript  und  ausser- 
dem einige  bände  von  ihm  nachgeschriebener  Vorlesungen  der  Juristen  Peter 
Ton  Andlo  und  Johannes  Helmich."  Vischer,  gesch.  d.  unIv.  Basel  1860 
8.  168  f.  vgl.  die  titel  ders.  s.  164  anm.  28.  3  Die  Übersetzung  R.s 
ist  erst  1529  gedruckt  worden.  4  epistola]  1488  s.  unten  XV.  5  Dimi- 
diatus] dies  ist|  nach  gütiger  mittheilung  des  hr.  prof.  Viseber,  bei  dem 
noch  in  Base]  vorhandenen  codex  nicht  der  fall. 
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que  cum  semper  antea,  tarn  etiam,  quoad  vixero,  charissime. 
Vale  in  Christo  feliciter.  Ex  Stutgardia  11.  Kl.  Aug.  Anno 
1488.     M.  Joannes  Reuclilin  Phorcensis  L.  L.  Doctor. 

1  =  Sammelband  der  Basler  bibliothek  (msc.  E.  III,  15.)  fol.  1. 

XV. 

Stuttgart.  1488. 

Jo.  Reuclilin  Phorcensis  S.  D.  P.     Doctori  Jacobo 
Louber  Supremo  ChartliusiiB  Basiliensis  Patri. 

Recte  felicem  judicavi  proxime  qüartum  Kaleudas  Junias 
tuam  dignationem,  cum  aderam  in  aede  tua,  quod  te  accepi»- 
sem  velut  alterum  Jarcham  inter  divinos  Brachmanos  in  senatu 
istic  cum  pra^fectis  ordini  festivoque  sedere  conventu.  ünde 
quod  tecum  pro  nostra  haud  ignobili  consuetudine  coram  lo- 
cutus  fuissem  id  facere  sola  mea  reverentia  sum  prohibitus. 
Tametsi  nonnifail  penes  te  mihi  tum  fuit  negocii  quod  certe 
daturus  sum  operam  nunc  tuam  dignationem  per  litteras  ne 
celem.  Facit  Jacobe,  vir  omnium  justis  de  causis  integerrime, 
vel  incredibilis  mea  erga  te  veneratio  vel  excellens  tua  cum 
sanctitate  conjuncta  humanitas  vel  utriusque  nostrum  inter 
nos  mutua  benivolentia,  ut  audacter  ea  abs  te  petere  non 
formidem,  quae  et  tibi  non  obsint  et  mihi  prodesse  valeant  et 
ab  universis  tum  apud  Deum  tum  apud  homines  laudabilia 
ducantur.  Id  ego  si  doceo,  si  planum  facio  in  hac  quantula- 
cumque  causa  mea  futurum  equidem  haud  ab  re  speravero,  has 
meas  abs  te  litteras  non  tantum  audiri,  verum  etiam  exaudiri 
decere.  Tu  tibi  persuadeas  velim  id  quod  ad  rem  attinet, 
,cum  omnes  vivendi  modos  cogito,  nil  me  praestabilius  nil  fruc- 
tuosius  nil  utilius  vel  ad  vitae  beatitudinem  pariendam  vel 
ad  eam  couservandam  arbitrari,  quam  ut  qui  docti  nominamur 
frequentibus  nos  litterarum  studiis  et  librorum  revolutionibus, 
quoad  fieri  possit,  quam  creberrime  inhaereamus.  Maxime 
vero  circa  ea  insistendum  puto  quse  religiosam  sapientiam  pr» 
se  ferunt  nostrosque  cogitatus  ad  caelestia,  ut  ferrum  magnes, 
attrahunt  Christo  prsecipiente  qui  ait  scrutamini  ^  scripturas 
quoniam  vos  in  ipsis  videmini  vitam  saternam  habere, 

* 

1  Joh.  5,  39. 
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Igitur  nobis  statui  ad  sovae  taiidem  Legis  salutares  tan- 
quam  ad  asylum  aliquod  fore  confugiendum  et  posthabitis 
omnis  generis  scriptoribus  bistoricis,  poeticis,  oratoriis,  pbilo- 
sophicis  atque  propheticis  nihil  est  quod  maliin  omnium  quam 
bomini  Christianam  disciplinam  professo  id  solum  litterarum 
genus  prseponendum  quod  Christi  sectatores  primarii  spiritu 
sancto  instigati  conscripsere.  Aliter  cedat  omnis  lex.  -Sola 
nobis  vivant  et  vigeanL  Apostolorum  Volumina  quae  fidem  ordi- 
naut  dicente  ad  Galatas  Paulo:  Nos  '  in  Christo  Jesu  credi- 
mus  ut  justificemur  ex  fide  Christi  et  non  ex  operibus  Legis. 
Et  rursus :  Ego  "  enim  per  Legem  legi  mortuus  sum. 

Quid  ergo?  annon  credis  me  tandem  posL  innumeras  R. 
P.  curas  et  istius  aerumnosae  terrae  soUicitudines  ipsa  haec 
aciius  pensitare  posse  quam  solenL  quandoque  qui  religionibus 
pniesunt.  Mihi  etiam  in  secundis  seponitur  imperatoria  lex, 
tametsi  jamdudum  in  ea  palaestra  triumphavi  haud  negligenter, 
sed  heus  tu  tandem  sapere  aliquando  in  tempore  nonnihil  est. 
Haec  volui  nescius  ne  esses  quod  et  magis  probem  eö  pluris  pen- 
dam  quam  Apostolorum  scripta  inveniri  aut  esse  omnino  nih'^ 
Id  tu  mecum  ipse  sentis  certe  scio  ita  faciundum. 

Yide  quaeso  igitur  ea  quse  restant  Ego,  mi  Jacobe,  mea 
plurimum  seniper  interesse  ^  putavi  sacras  habere  litteras  eo 
charactere  quo  primum  divinitus  compositae  censentur.  Qua- 
propter  haud  ab  re  divo  Hieronymo  autore  in  utroque  genere 
linguarum  libenter  jaududum  exercitabar  teneoque  veteris  Le- 
gis Hebraeorum  libros  aliquantulum  habeo  et  nonnihil  instru- 
menti  novi.  Sed  admodum  delectat  Apostolos  etiam  suo  scri- 
bendi  more  fretos,  hoc  est  Graecos,  perlegere.  Nam  de  trans- 
fuga  non  adeo  placet.  Sua  cujuslibet  operis  lingua  dulcior 
est  et  e  dolio  saepius  derivata  vina  majestate  minuuntur. 
Yalde  hoc  te  certiorem  fieri  cupio  quod  et  causa  est  et  nervi 
ipsi  universse  hujus  orationis  mcse  quamquam  vereor  ne  tu 
totam  rationem  ita  ut  ego  pervelim  librare  graveris.  At  absit 
de  amantissimo  te  mei  suspicari  quse  essent  haud  amical 
Pergam  igitur.  hoc  audi  et  tecum  habeto :  Esse  in  Bibliotheca 

m 

1  N09]  gal.  2,   16.       2  Ego]  gal.  2,  19.       3  Nach  diesem  interesse  steht 
ein  zvi^eiteä,  mit  rother  tiiite  aangestrlclien  und  dann  wieder  panctiert:  interesse. 
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PrsBdicatorum  Basiliensium  queadam  minutissimo  stilo  repo- 
situm  libellum  ^  ita  ut  fertilior  sit  et  maxiiue  portabilis  quo  ele- 
ganter quas  Apostoli  grsecas  conscripserunt  epistolas  insunt. 
et  quia  tarn  parvus  tarn  multa  continet  ad  eum  est  mihi  ani- 
inu8  praeter  reliquos  apprime  vehemeus.  Nam  etsi  caetera  * 
ejusdem  materi»  istic  adsiut  voIumina  quse  idem  ipsum  melio- 
ribus  litteris  et  isdem  grsecis  complectantur  quse  profecto  sunt 
non  dico  dupla  sed  plurima,  tarnen  quod  iste  meus  ita  graci- 
lis  et  ita  manualis  paret,  ut  se  non  injuria  Encliiridion  nomi- 
nares,  iccirco  nisi  eum  babuero  vitam  efiSabo  quam  tu  mihi 
etiam  mortuo  facile  reddere  possis  dum  illud  quod  tuum  non 
est  tautum  consentias,  ut  bona  mibi  conditione  prsestetur.  Nihil 
difficile  abs  te  peto  nee  quod  damno  cedat  nee  quod  contra 
jus  fasque  sit.  Id  enim  unum  peto  pro  hoc  solo  tempore  finem- 
que  posthac  petendi  prsesentem  bunc  statuo  ne  tibi  pluri  mo- 
lestiie  futurus  sim  et  band  dubito  quin  me  exaudies,  videlicet 
ut  Prsedicatoribus  asseutiaris  easdem  epistolas  canonicas  rem 

* 

1  Der  codex,  um  den  es  sich  ia  dem  briefc  liandult,  i^t  die  in  der 
toxteskritik  des  n.  1.  unter  dem  namen  codex  Rasilionsis  y  oder  cod.  Reucli- 
)in.  bekannte  hnndscbrift  der  Basier  bibliothck.  8ie  stammt  aus  dem  X 
Jahrb.  und  enthält  auf  308  pergamentblättorn  in  oetav  das  neue  testAment 
mit  aasuabme  der  apocalypse.  ifiuten  uud  vorn  sind  noch  einige  weitere 
blfttter,  mit  siücken  vcrdchledeuun  inhaltes  beschrieben,  bcigorügt.  Auf 
den  vuru  eingefügten  bet^ondcrs  foliirten  4  blUttern  sind  unter  der  über- 
sclirifb  lloc  modo  nunc  adoratur  Deus  bl.  Ib  bis  4b  von  der  band  Rcuch- 
lins  stelhn  aus  Hieronymus,  Lactnnz,  Job.  Chrysostomus,  Dionysins  Arco- 
pngitn,  Hicronymus,  Hibirius  und  Cassianus  eingetragen  (am  Schlüsse:  Fiuit 
sccunda  pars  adorationis).  Die  griechischen  einiragnngen  auf  den  blättern 
hinten  sciieincn  ebenfalls  von  K.  zu  stammen  (bl.  304^^  Sanctus  Dionysios 
de  Ecclcdiaätica  hiorarchia  co  Hl  sie  orat  u.  s.  w.  804b  Cosmas  Hiero- 
solymita  in  hymno  pcutecuste  n.  s.  w.  306<^  Op^ch);  e?(  Afa  Ou(xVa(jLa  u.  s.  w., 
zuletzt  noch  nuf  einem  püpieiblatte  auflösung  einer  anzahl  abgekürzter 
mnrginalien  des  codex).  An  mehreren  stellen  sind  hübsche  miniatoren.  Sie 
tr&gt  goj^enwftrtig  die  Signatur  A.  N.  IV.  2.  Auf  der  inncnsuite  des  vor- 
dvren  deckeU  steht:  Hie  liber  Est  fratrum  predicatornm  Conventus  Basi- 
lieu.sis,  scheint  vpu  der  band  Ucucblius,  dsii  darübergeschriebene  Hie  lieber 
dagegen  ist  von  derselben  band,  wie  die  untenstehende  bcmerknng.  Weiter 
unten:  plusquam  triginta  annos  apud  Rüuehlinum  fuit,  tanJem  post  eias 
mortem  redvliius  conventui.  Auf  der  innensiMto  des  hinteren  dcckcls  in  der 
obern  ecke  rechts  steht:  Card.  Ragusini.  2  csetera]  gemeint  i.st  n.  a.  wohl 
auch  der  sog.  Cod.  Bas.  E.,  ein  evangellonco<!ex  aus  dem  8  jalirb. 

Bonchlln  '4 
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et  propriam  et  suam  et  quam  alias  multipliciter  habent  mihi 
ex  bono  et  »quo  tradituris.  Quod  ne  in  damnnm  tibi  tuisve 
possit  yergere  facit  tenuitas  libelli  ac  rerum  copia  sermonisque 
quo  scriptus  extat  aliena  peregrinaque  commoditas,  nam  grsecus 
est  qua  lingua  nedum  Basilea  omnis,  verum  etiam  tota  quidem 
Germania  non  utitur.  Ea  quoque  in  causa  quicquid  per  te  fiet 
id   jure   optimo  fiet.    Intelligenti  tibi  loquor  confidentissime. 

Legavit,  ut  nosti,  bonse  memorise  Jo.  Rhagusseus,  S.  Syxti 
Cardinalis  libellos  hujusmodi  grseoulos  Jacobitis  Basiliensibus 
quos  si  alienare  prsesumant  poena  extat  adjuncta  ut  in  com- 
missum  tibi  cadant  Tota  causa  hsec  est:  defensione  non  eget, 
controversia  caret.  Gratificari  te  mihi  posse  omnes  intelli- 
gunt,  tu  vero  omnium  maxime,  qui  ipse  doctissimus  es  jure- 
que  faciea  si  volis.  Et  voles  si  quid  sit  amicitia  cogites 
animumque  erga  te  meum  et  in  tuum  monasterium  sinceram 
affectionem  meam  perpendas.  Is  enim  affectus  est  omnium 
optimus  et  integerrimus  promptusque  si  quid  mihi  gratum 
commodas  ad  indesinenter  recompensandum. 

Fortassis  ajes:  legatum  est,  sacrum  est  verum  tamen  quid 
tum  ?  Et  Hieremiae  librum  templo  dicatum  consules  Regis  non 
injuria  ex  ipso  Gazophylacio  desumpsere  ^  et  B.  Pauli  '  suasu 
libros  secum  membranasque  Timotheus  congessit.  Tarquynius 
quoque  Superbus  quondam  rex  a  Sacra  Sibylla  S.  Fatales  Ro- 
manorum libros  (Bre  coemit.  Semper  aliud  in  alio  ejus  causffi 
haudquaquam  injustum  fuit  Etenim  amens  mihi  principio  vi- 
dear,  mi  pater,  nisi  hoc  sapiam.  quem  penes  commissoria  est 
eam  illum  abdicare  aliquando  posse  cum  lubet  amicisque  gra- 
tificari Divi  Severus  et  Antoninus  rescripserunt.  Si  quis  vec- 
tigal  non  solverit  hoc  concedente  publicano  ut  solent  facere 
res  in  commissum  non  cadere.  Verba  ipsa  legis  sunt  ultimse 
de  commissis.  quibus  edocemur  juri  nos  commissorio  sponte 
nostra  ronunciare  non  prohiberi.  et  apud  consultissimum  Ju* 
lianum  legitur  id  quod  post  Imperator  sequutus  datis  ad 
Praefectum  Praetorio  litteris  insinuavit  cuique  licere  iis  quas 
pro  se  inducta  sunt  renunciare.  Ita  tu  quoque  in  prsesontiarum 
eo  munere   conimissoride  mulotsß  decoratus  quid  obstabit  quo 

1   2.  Makk.  anf.         2  Pauli]  2.  Tim.  4,  13. 
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mihi  amantissimo  tai  non  etiam  hac  sola  vice  cedas,  ita  ut 
gratiam  unicam  haue  apud  te  inveniam  qase  certe  posthac  in 
consequentiam  trahi  neqae  debeat  neque  possit.  Quid  autem 
tristius  quam  ocultari  lumen  sub  modio:  et  Eunuchum  Aethio- 
pem  absque  Pbilippo  Hbrum  Esajj»  quasi  yinctum  tenere. 
Quid  lugubrius  quam  sapientem  Danielem  captum  a  Barbaris 
etiam  ei  Barbaro  servire  oportuisse  qui  in  morem  bovis  foenum 
comederet  ^  Benivoleatior  sum  Apelliconi  Tejo  cujus  Strabon 
meminit  qui  cum  videret  universam  Tbeophrasti  Aristoteli- 
camque  Bibliothecam  ad  homines  plane  imperitos  jure  legati 
doYolutam  magno  ipse  sibi  eam  et  couatu  et  argento  in  urbe 
Scepsi  comparavit  ^  quse  res  nobis  majoribusque  nostris  in 
non  mediocrem  cessit  commoditatem.  inde  enim  artium  divi- 
tiae  thesaurique  philosophise  ad  nos  usque  devenere.  potuit 
Apellicon  usurpare  proverbium  gallo  Jaspis :  Margarita  porcis. 
Deinde  id  vide  quod  Revelatio  s.  Joannis  continet.  nam  is 
cui  erant  Septem  cornua  venit  et  accepit  de  dextra  sedentis 
in  TLrono  librura  \  non  enim  in  manu  divina  nee  apud  quatuor 
et  yiginti  seniorcs  über  ipse  archani  sermonis  permanere  de- 
buit  sed  et  suscepit  qui  dignus  erat  et  aperuit  qui  noverat: 
non  hircuB  aliquis  sed  agnus. 

Hsec  in  typo  scripta  causse  nostrfie  non  parum  conducere 
videntur.  nam  pace  tua  dixerim:  profecto  qui  ejuscemodi  lib- 
ris  annos  citra  quinquaginta  prseteritos  unquam  usus  fuerit 
est  nisi  ego  ipse  alius  nemo,  ita  ut  dedecori  quandoque  a  pleris- 
que  habiti  sint.  cur?  quoniam  qusß  inessent  ignorabant  omnes. 
Nee  adhuc  istic  apud  vos  extat  qui  vel  cognoscere  cuperet. 
Itaque,  ut  leges  bumansB  perhibent,  extrahendum  est  aurum 
a  Barbaris  et  prsecisis  unguiculis  Hebrsso  ducere  uxorem  Pa- 
hestinam  aliquando  licuit.  Molestum  forsitan  est  tuae  dignationi 
me  pluribus  verbis  agere  tecum.  Solum  eas  precor,  etiam  leges 
contempleris  quas  in  libro  primo  de  Legatis  ssepe  legisti  nam 
eo  loco  cujus  Caput  extat;  filius  familias  miles.  Verba  legis 
lisec  sunt:  Si  quid  alicui  licite  fuerit  relictum  quod  ipse  qui- 
dem  propter  corporis  sui  vitium  vel  propter  qualitatem  relicti 
Ycl  aliam  quamcunque  probabilem  causam  hoc  habere  non 
potuit  alius  tamen  hoc  habere  potuit  quauti  solet  comparari 

1  Vgl.  blich  Daniel  passiin.      2  Strabo  XIIT,  I,  609,  644.       3  Apok.  5,  7. 
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tantam  sestimationem  *  accipiet.  Alia  item  ejasdem  capitis  lex 
ait:  Divi  Severus  et  Antoninus  rescripserunt  eos  qui  in  testen 
mento  vetant  quid  alienari  nee  causam  exprimunt  propter 
quam  id  fieri  volint  nisi  inveniatur  persona  cujus  respecta 
hoc  a  testatore  positum  est  nullius  esse  momenti  scripturam 
quasi  nudum  pr^ceptum  reliquerint  vel  quia  talem  legem  in 
testamento  non  possunt  dicere. 

Certum  est  itaque,  mi  Jacobe,  neque  qualitatis  grsecae 
linguse  Prsedicatores  hactenus  capaces  neque  Legatariis  ipsis 
tali  relicto  valde  consultum  fuisse.  Sed  doceo  sus  Minervam. 
Et  finis  tandem  sit  epistolse,  si  prius  te  commonuero,  nihil 
R.  P.  literarum,  nihil  doctis  omnibus  tarn  perniciosum  quam 
cunctos  bonarum  rerum  libros  una  Bibliotheca  velle  recludere 
vel  non  potius  malle  omnifariam  esse  distributos.  Teste  sit 
incendium  Alexaudrinum  quo  uno  ad  milia  ferme  voluminam 
septingenta  (o  ingens  calamitas)  et  incensa  et  exusta  fuerunt 
Quse  si  fuissent  sparsa  inter  doctos  quantum,  proh  deum, 
fidem  atque  hominum  nunc  sapientiae  thesaurum  haberemus. 
Te  velim  accurate  cogites  iternm  atque  iterum,  si  istum  mihi 
libellum  novi  Testament!  per  PrsBdicatores  dederis,  id  est,  si 
iis  daturis  auxilium  favorem  consensum  prsestiteris  vel  ];ßgnum 
mihi  aliquod  vel  semimortuo  vitam  dedisse.  Quod  erit  mona- 
mentum  apud  me  bonitatis  tudB  sempiternum.  Mitto  ad  vos 
duos  libellos  ^  quorum  alterum  in  tuum  alterum  in  hominis 
doctissimi  Doctoris  Lapidani  ^  honorem  de  grseco  in  latinum 
traduxi  quod  officium  meum  si  vobis  placuisse  cognovero,  posthac 
Deo  adjuvante  plura  dabo.    Vale:   Ex  Stutgardia  Anno  1488. 

5  bl.  in  40  bandsclir.  in  dem  eammelband  der  Basler  bibl.  E.  HI.  15. 

XYI. 

Basel.  81   Aug.  M88. 

F.  Jacobus  Sprenger  *  Provincialis  ordinis  pra^dicatorum 

an  Keuchlin, 

ütersendet  R.  die  im  vorigen  briefe  (nro.  XV.)  erbetene 
luindschrift,    da   er   lieber   dieser,    als  der  frcuudschaft    R^s 

I  duos  libelloH]  iininlicli  dio  onvilo  Procli  opiscopi  Cy/iceiisi«  s,  o.  v.nd 
dio  oratio  Tyrii  Mnxiini  PIrttonici.  2  Joh.  n  Lapidu  k.  u.  3  Über  J.  Sp., 
den  vcrf,   des  „hexonliauimers"  vgl.  Erhard,  SS,  Ord.  Praed.  I.  fol.   SSO*»  sq. 
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yerlustig  gehen  wolle.  B.  möge  die  handscbrift  bis  zu  sei- 
nem tode  bebalten,  und  nur  dafiir  sorgen,  dass  sie  nach 
demselben  wieder  nach  Basel  gebracht  wiirde.  ^  Ex  Basilea, 
nlt.  Augusti  1488. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  p*. 

XVIL 

Pavia.  1  Sept.   1488. 

Petrus  Jakobi  an  Eeuchlin, 

beklagt  sich  über  sein  hartnäckiges  schweigen,  erinnert  an 
früher  geleistete  dienste,  und  bittet,  ihm  die  bücher  zu  nen- 
nen, welche  R.  npch  fehlten.  Datum  Papia).  Anno  88  kal. 
Septembr. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  5«;  2  =  J.  v.  e.  c  3«;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  1 6b  sq. 

XVIII. 

Constanz.  26  .^ept.  1488. 

Martinus  Bremiiiger  *  L.  D.  an  Keuclilin, 

schickt  ihm  das  Coropendium  Alcinoi  und  andere  entliehene 
schnften  zurück  und  theilt  ihm  mit,  dass  er  die  lateinische 
Übersetzung  dreier  lucianischer  Schriften  besitze.  Ex  Con- 
stantia  26  Sept  auni  1488. 

» 

1  DasH  dies  gcachohcn,  lehrt  die  oben  a.  17  a.  1  mitgetheilte  bemcr- 
kung.  2  Martin  Preminger  Uranins  atud.  in  Ingolstadt,  dann  in  Florenz, 
wo  er  mit  den  italienischen  gelehrten,  namentlich  mit  älarailiiia  Ficiuns 
bekannt  wird,  mit  dem  er  auch  weiter  in  Verbindung  bleibt,  Tgl.  M.  F. 
Opera.  Paris  Iß-ll.  I,  926.  927.  928.  939.  948.  952;  auch  Melancbtbon  sagt: 
Uranins  qni  etinm  ex  Italia  consulebatur.  Corp.  ref.  XI,  1026.  Er  wird 
doctor  di'r  rechte  25.  Jan.  1472,  dann  bischöflich  Con.4tanzer  kanzler,  seit 
1490  prof.  des  kanonischen  rechts  in  Tübingen.  BtHlin,  VVirtemhergische 
gesch.  (ir,  8.  770.  Seine  thfttigkeit  bei  der  rcntcnnblosung  der  Stadt  Fiei- 
burg,  mit  der  Z.-isiua  beauftragt  war  (1495),  ersAhlt  Stiutxing:  Ulricli  Z. 
Üanel  1850  a.  19,  vgl.  g.  311.  Bebel  widmet  ihm  ein  freunditohaftlichea 
gedieht  (vgl.  die  z.  J.  1496  angef.  Sammlung);  dera.  schreibt  seiner  tochter 
Barbara  ein  epitaph,  vgl.  Zapf:  Hob.  Bebel,  Angsb.  1802  s.  153.  Uranins 
starb  2U  Rebunhansen  28  MArz  1501  (Eysenbach,  geach.  d.  univ.  Tübingen 
8.  247  a.  30,  woselbst  der  titol  eine^  zn  erscheinenden,  aber  nicht  erschie- 
nenen monographie  über  Uranius  angegeben  wird). 
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Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  8*;  2  =   J.  v.  e.  d  2»;  3  =  C.  t.  e. 
IlfoL  16b  sq. 

XIX. 

(Baden.  ?;  1488. 

Joannes  Molitorius  ^,  J.  M.   D.   Decanus  Badensis  an 

Reuchlin, 

dankt  für  den  erhaltenen  brief,  bittet  aber,  ihm  die  darin 
vorkommenden  griechischen  stellen,  die  er  mit  ungeschickter 
band  abgeschrieben  habe,  zu  erklären.     Vale,  anno  1488. 

Gedruckt:  1  =  C.  t.  e.  c  6a.b;  2  =  J.  v.  e.  c  4»b;  3  =  C. 
V.  e.  Ilfol.  18».  b. 

XX. 

?  18  Febr.   1489. 

Adam  Frei  *  Phorcensis ,  cantor  ecclesiae  collegiataB 
cancellariusque  Badensis  an  Reuchlin 

dankt  für  dessen  brief,  wehrt  aber  die  vorwürfe  ab,  als  habe 
er  durch  Übernahme  des  weltlichen  amts  seine  geistlichen 
Verpflichtungen  verletzt.     12  Cal.  Mart.  anno  1489. 

Gedmckt:  1  =  C.  v.  e.  c  6b  fg.;  2  =  J.  v.  e.  c  4b;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  18b  sq. 

XXI. 

Bom.  7  Merz   1489. 

Conradus  Leontorius  '  an  Eeuchlin 

schickt  einen  brief  voll  von  freundschaftsversicherungen  und 
legt  einen  bereits  in  Mailand  geschriebenen,  sowie  andere  an 

* 

1  J.  M.  ist  ein  schaler  des  L.  Dringenberg  in  Schlettstadt  (vgl.  Kliipfül, 
vita  Celtis  I,  8.  58);  einer  der  begleitet  des  roarkgrafen  Jakob  von  Baden 
auf  dessen  reise  nach  Rom  1498,  vgl.  Riegger,  Amoenitates  Friborgicso  II, 
s.  456.  2  Über  A.  F.  vgl.  Riegger  a.  a.  o.  und  Majas  1.  c.  s.  85.  8  Conrad 
Leontorius  (Lconherg,  Lövfonberg)  clstercicnscr  m<5nch  in  Maulbronn;  von 
1504  bis  zu  seinem  tode  (1  Jan.  1511)  im  beginenkloster  Engelthal,  süd- 
lieh  vom  dürfe  Mutterz,  wo  er  junge  leute,  anter  andern  Bonifaoius  Äroer- 
bacb   in  den   Wissenschaften   aaterriobtet  (vgl.  Rechter:   Bonifaoias  Amerb. 
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Adolph  Okko  und   sonstige   freunde   gerichtete   bei.  -  Roma3. 

Nonis  Martiis  a.  1489. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  f  4«;  2  =  J  v.  e.  hl";  3  =  C.  v.  e. 
n  fol.  45«.  b. 

XXII«. 

Stuttgart  1489. 

Joannis  Reuchlin  Pfortzennsis  epistoLi  in  quottidiana 
colloquia  grteca  ad  Revereiidiösimum  pati-em  et  dominum 
Joaniiem  Öalbm'gium  Vangionmn  episcopum  incipit  \ 

Ssepius  compertum  id  est,  reverende  pontifex,  quod  inter 
claros  eciam  viros  obtinuit,  ut  tenuissima  munuscuht  quando- 
que  amoris  indicia  sint  quam  maxime  luemorabilis.  Uiide 
mihi  persuadere  aliter  haud  possim  meque  contiaere  nequeam, 
quin  de  te  quotiens  cogito  (quodque  fit  frequenter)  pro- 
fecto  seroper  opto  aliquid  saltem  quantulumcunque  id  futurum 
sit,  ad  te  dare,  quo  animum  tuum  delectari  crodam.  Non 
quod  tarn  insanus  sim,  ut  me  ob  quaslibet  largitiones  putem 
abs  te  diligi  tarn  bono  principe  (nostra  euim  amicitia  non 
ex  inopia  aut  indigencia  ortum  cepit)  sed  quia  mirifico  af- 
ficior  gaudio  sola  recordacione  gratitudinis  *  tuse.  Erit  igitur 
inter  nos  ejusdem  ponderis  magnum  bonum  et  parvum,  quibus 
non  res  sed  voluntas  pensatur,  dummodo  crebra  iterentur  quse 
parva  sunt  \  Hesiodi  sententia: 

Nam  Bi  enni  panro  parvam  componere  eures 

et  simu]  id  faoiaa  mnjus  fit  forsitau  illud. 

* 
io  Basier  beitr.  z.  vatcri.  gesch.  1846  2.  band).  Eigene  scbrifien  sind  tod 
ihm  nicht  erhalten,  nur  ausgaben  z,  b.  der  lateinischen  bibel;  in  zeitgenössi- 
schen weriten  finden  sieh  einige  briefe  nnd  gedichtu  von  ihm,  z.  b.  in  Theod. 
Grescinuudi  lucubratiunculie,  bonarum  scptem  nrtinm  npoingiam  ...  compleC' 
tentes  Mainz  1494  in  4o,  ebenso  in  Petri  8chott,  Lucubrat.  und  Biblis  laiina 
cum  postillis  llugonis  a.  S.  Caro  vgl.  Riegger  Amoen.  lit.  Friburg.  s.  189  o.  a. 
1  Über  Juh.  v.  Dntburg  vgl.  Zapf:  J.  t.  D.  Angxburg  1789,  naehlrng 
Zürich  179C;  Erhard,  gesch.  des  wicderaufblflhens  wisseiisch.  bildung  in 
Teutschland  1826,  I,  s.  356  bis  874;  Ulmann:  Memoria  Joh.  Dalbnri;ti 
1840.  Briefe  Dalbnrgs  in  diesen  Schriften  n,  unten;  ein  gedieht  bei  Mono, 
quollcnsaminlung  zur  bad.  laiidcsgeschichte  III,  s.  106.  Vgl.  auch  die  notiz 
Melanchthons  corp.  ref.  XXIV,  c.  280.  Die  fronndschaft  D.s  mit  R.,  viel- 
leicht durch  Agrikola  veranlasst,  wurde  sehr  innig,  erkaltete  aber  später 
aas  unbekannten  gründen.      2  gratudinis  1,       3  aut  1, 
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Eo  ego  pacto'colloquiomm  libellum  *  hunc  collegi,  gr«ce 
latinequG  conscriptum  instar  Julii  Pollucis  *  hominis  literatis- 
simi;  nnde  grsecula  possis  verbula  expiscari  cum  tuo  familiari 
Adolpho  Ocho  '  atque  nostro  potius  quottidie  conferenda.  Sed 
noctua  Athenas  fero  quod  Grsecis  est  proverbinn  quotiens 
abundantise  quicquam  adjicitur;  r^  (Aev  7capoi(jt.ta  ^Yiai  yXaOxa  ci; 
'AOT^va;  ^.  Yale  feliciter  et  cura  permaneas  clemens  nobis  in 
finem  usque.     Ex  Stutgardia.     1489. 

1  =  Handschr.  Stuttg.  k.  ö.  bibl.  Poet,  et  phil.  76  (abscbrift  des 
Nikolaus  Basellius);  2  =  Handschr.  Basel,  uuiv.  bibl.  F.  VI,  54 
(abschrift  des  Joannes  Draco  Spircnsis  1498)  fol.  25^  bis  26b. 

XXIIb. 

Stuttgart.  (?) 

Eever^ndo  patii  et  illiistii  domino  Joaniii  Camerario 
Dalburgio  Wormaciensi  Episcopo  Joannes  Reuchlin 

Pfortzennsis  S.  p.  d. 

Solebant,  illustris  pontifex,  majores  nostri  cum  ad  aras 
oflferri  libuisset,  alii  tauros  ut  Aeneas  apud  Vergilium  alii 
agnos  ut  Atrides  apud  Homerum,  plerique  capros  ut  Abrar 
am  apud  Moysen  ^  aut  denique  vinum  cum  pane  ut  Melchisedech 
apud  eundem  ^,  partim  thura  cum  timiamite  ut  Pytagoras 
apud  Philostratum  ^,  reliqui  placentulas  cum  lacte  presto  li- 
tarc.  Unde  Buccolicon  illud  extat  Sinum  lactis  et  hsec  te 
liba®.  cseteraöque  duos  dtatuam  tibi  pinguis  ®  olivi  ^^.  Ego  non 
unus  ex  miniraorum  turba  tibi  sacro  antistiti  perinde  ac  doc- 
tissimorum  hominum  deo  cuiquam  quid  oflFeram  non  habco 
nisi    meorum    quoudam    laborum  decimas,   videlicet  haue  in 

* . 

1  ooH.  Hb.]  Das  scbriftchcn  ist  eine  Sammlung  kleiner  grieobischer 
gesprllche  mit  nebensteliendor  lat.  fibersetzung  nacb  art  eines  modernen 
abcbuchs.  2  PoHuci»]  gemeint  ist  dessen  ^OvoptaaTu^ov  eine  schrift  von 
ungemeiner  wicbtigkeit,  eine  masso  der  wertbvolUten  naehrichten  über  das 
griechisobe  und  römische  altertbum  enthaltend.  Seine  kenntniss  musste 
Reuohlin  auf  eine  handschrift  des  Werkes  gründen,  denn  die  erste  ausgäbe 
erschien  in  Venedig  1502.  8  Ooko  8.  o.  n.  XXI  u.  unten.  4  AU  Sprich- 
wort schon  bei  Aristophanes,  Aves  80].  5  Gen.  oap.  U,  18.  6  Gen. 
cap.  lö,  9.  7  In  der  schrift  Ta  e$  tbv  Tuocvs«  'AnoXXcoviov.  8  Werg,  Bacol. 
ecl.  Vif,  T.  88.  9  pignis    1.         10  Verg.  Buc  ecL  V,  68. 
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lingua  grseca  differenciorum  ^  editorum,  quam  olim  cum  apad 
Pariscos  in  galliis  hiemarem  ^  ex  plerisque  prseclaris  aucto- 
ribus,  Planuelem  dico,  et  Georgium  Chirobuscum,  Theodore- 
tumqiie  ac  alios  grammaticos  coUectam  non  sine  insigni  perse- 
verancia  totas  ad  lucernam  noctes  lucabravi.  Quia  vera  cfid- 
terorum  nihil  possideo  quo  te  oblectare  putem,  sperari  equi- 
dem  vel  ex  hoc  saltem  munusculo  te  cognoscere  observanciam 
in  te  meam  illam  admirandam.  Itaque  mox  idiomata  dijudi- 
camus.     Vale  pontifex  sacer. 

.     1  =  Handschr.  Stuttg.  k.  ö.  bibl.  s.  o.  XXII* ;  fol.  ö*» ;  (abschrift  des 
Nik.  Bassellius);  2  =  Basel  s.  o.  XXII«;  fol.  35^. 

xxiri. 

Eom.  I  AuguHt  1490. 

Jacobus  Aurelius  de  Qaestemberg  ',  Decretorum  Doctor 

et  Breviuin  apostolicorum  scriba  Joanni  Reuchlhi  lUu- 

stris  Comitis  Wii-tembergcnsis  Oratori  et  Goiisiliario  *. 

Magnifice  vir  et  doctor  excelleutissime  salve.    Hodie  mane 
paulo  post  horam  undecimam  cum  tui  visendi  gratia  divcrso- 

♦ 

1   Der   brief  Ist   die  vorredu  zu   der  sohrift:    Do  quntiior  grscce  Itngu« 
differentiis.  2   hiemnrem    winter    1477  bis   1478    zwiMclien  Uasel  und  Or- 

leaiis,  freilich  höchstens  bis  Jan.  1478.  Über  Plannelis  finde  ich  nichts; 
Goorgius  Chocroboskos  (schweinhirt,  btinsmen  ihm  von  seinen  feinden  ge- 
geben, wAhrend  seine  frennde  ihn  T6X^u(^<  nannten)  lebte  im  4  oder  5 
jahrii.  und  ist  verf.  vieler  kleineren,  grammatiscben  Schriften,  die  gnnz  oder 
in  fragmcnren  zerstreut  erhalten  sind;  ein  grammotiker  Theodoret  soll  über 
Aspiration  geschrieben  bsben,  wovon  nur  wenige  brnchstöeke  beksnnt  sind. 
B  Für  Qnestembergs  leben  mag  folgende  stelle  Melancbthons  genügen.  Me- 
lanchthon  sagt  in  der  vorrede  zu  Prodi  paraphrasis  in  quatuor  Ptolem«t 
libros  de  Sidcraro  eifectionibua.  Basel  (s.  a)  8o.  1554  1  Sept  an  Hier.  t. 
Kommerstadt,  der  ihm  die  von  Questenbcrg  herrührende  handschrift  ge- 
schenkt hatte:  Eo  autem  vidi  libentius  exeroplum  tuum,  quia  mox  cum 
aspexi,  Jacobi  Questebergii  manum  agnovi,  cujus  viri  rccordationc  propter 
moltAS  cansas  delector  et  memoriam  virtulum  ipMius  tradore  postvria  cupio, 
qnod  tnmcu  ipse  suis  scriptis  multo  melius  fncere  potuis^et.  Natus  in  op- 
pido  Friberga,  cum  in  patria  aoadeniia  linguam  latinam  et  illa  philusophia 
initia  didicissct,  qus  tuno  tradebantur,  Mcscio  qua  occasiono  Romum  ventt 
Alexandri  pontificis  tempore.  Ubi  proptorea  qood  et  eleganter  pingebat  la- 
tinas  liieras  et  latinum  sormonem  minus  horrido  pronuntiabat,  quam  nsi- 
tatum  est  nobts  in  Germania  oatis  et  detnde  ad  sonnm  agreatem   adauefa^^ 
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rium  Yesirum  '  peterero,  nunciatum  est  mihi  e  media  tia  te 
sine  literis  meis  quas  famulo  roeo  ad  te  dederam  ante  lucem 
hinc  abiisse,  quod  ut  postea  comperi  moleste  quidem  ut  debui 
ferebam,  quippe  qui  fructu  jocundissimse  consuetudinis  tuse  tarn 
subita  discessione  privatus  essem.  Cupiebam  equidem  nonnulla 
adhoc  tecum  conferre  et  pro  tois  in  me  officiis,  quom  re  non 

« 

tis,  famtliad  sn«  eiim  adjunxit  senex  oardinalis  Venetas,  Marcus  de  sancto 
Marco,  quem  tunc  et  propter  eraditionem  et  propter  vit»  integritatem  om- 
nes  bonesti  et  Venotiis  et  in  urbe  Roma  plurimi  faciebant  et  venerabantar. 
Hie  cum  vidiHset  naturam  io  Jacobo  dootrinarum  capacem  esse,  parte  la- 
boris  in  describendis  latinis  libris  eum  levarit  et  discere  gr»cam  ling^inm 
jussit.  Rom»  eo  tempore  senex  Argyropjlus  Thucydidera  intcrpretabatur* 
bunc  multi  cardinalis  et  multi  regnm  et  principam  legati  et  alii  romani 
cives  et  bospites  docti  atidiebant.  Quem  cum  avide  Jacobus  audirec  et 
dumi  jani  graocoa  libros  certis  boria  quotidie  describeret,  et  esaet  in  fa- 
milia  erudita,  non  liiiguns  tantam  latinam  et  grsecam  prasclare  didioit,  sed 
etiam  philosophi»  initia  pcrcepit.  (darauf  folgt  die  angeknüpfte  bekanntscbaft 
mit  Reucblin  und  der  büchcr,  die  dieser  von  ibm  empfieng  s.  n.  10  Not.  1514, 
dann):  Cum  antem  controversia  Capnionis  mota  esset,  bio  Jacobus  Queste- 
bergius,  memor  veteris  amiciti»,  magna  fide  apud  Leonem  pontificem,  apud 
Cardinalem  Venetum  Grimanuih  et  alios,  tueri  Capnionem  coepit  ac  plus  ei 
bttjus  nnias  viri  autoritas  profuit,  ne  crudelitate  monacborum  deleretur,  quam 
regum  et  principum  literse  qun  enm  Leoni  commendarunt  (vgl.  u.  13  Juni 
1615)  Diu  enim  Romse  vixerat  Jacobus  et  publica  negotia  norat,  et  propter 
prudentiam  et  diligentiam  in  omni  officio  ssepe  a  Leone  et  a  cardinalibus 
de  summis  negotiis  consnlebatur;  a  doctis  etiam  propter  eruditionem  dili- 
gebatur.  Ac  modcrationis  ejus  boc  non  obscarum  testimonium  est,  quod 
cum  aditum  bnberet  facilem  ad  amplissima  sacerdotia  et  ad  opes,  contentus 
Aiit  mediocri  loco  et  exignis  facultatibns,  quas  ita  collooavit,  ut  mnltis 
germanis  boüpitibus  inde  opem  ferret.  Corpus  rcformatornm  VIII  col.  839. 
840.  Scbriftstellcriscb  hat  sieb  Quest.  durch  eine  lat.  Übersetzung  der 
tafel  des  Cvbcs  (München,  cod.  lat.  924,  fol.  129  bis  143)  bekannt  ge- 
macht; ein  gedieht  von  ihm  auf  Dalburg  (132  Hexam.)  Rom  1485,  ist  ge- 
druckt bei  Mone,  qucllcnsammlung  z.  bad.  landesgesch.  III,  (1863)  s.  156  fg. 
Q.   soll    1527    bei    der   erobernng   Roms   gestorben    sein.  4    Ich    theile 

diesen  brief  trotz  der  geringen  Wichtigkeit  seines  inhalts  wegen  der  bedcn- 
tung  mit,  welche  Q.  für  die  gescbichte  Reuchlina  und  des  Rcncblinachen 
Streites  besitzt 

1  vestruro]  Dass  Reuchlin  mit  Ludwig,  einem  natürlichen  söhn  des  her- 
zogs  Eberhard,  die  reise  nach  Rom  unternommen  hat,  habe  ich  als  vermu- 
thnng  hingestellt  in  Met.  oratio,  s.  26.  Dass  dieser  brief  des  Questeroberg 
einen  hauptboweia  für  Reuchlins  2te  italiänische  reise  liefert,  1490  bis  1491, 
die  früher  bezweifelt  wurde,  ist  a.  a.  o.  8.  22  gezeigt. 
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posscm,  verbis  saltem  qualibuscunque  gratias  agere,  quanquam 
non  plane  intelligebaai,  qua  dicendi  copia,  quibas  verbis  affec- 
tum  animi  erga  te  mei  declarare  potuissem  com  consydero 
Tim  et  bonitatis  tuse  et  amoris  quam  in  mirifica  illa  de  me 
prsedicatione  pulcberrime  declarasti  quum  hesterno  vesperi 
t6  TCpooi{i.tov  dcypoSiiiewg  et;  to6;  eXfj^ou?  co^tirixou;  toO  apt<iTO- 
TeXoi»;  non  sine  admiratione  immo  cum  summa  voluptate  vidis- 
ses  3cal  Y^?  lpa>Tt  TroXXixt;  ü>  ?roXu^x(Ai  tk  [i/h  xaXa  xaXa  :re'pavTai. 
Prseterea  Tff;  xaXojcayaÖia;  Ipyov  i<TTiv  oto;  av  6  eöavSpo;  YevoiTo 
TOiou;  Xe  lauToO  sty;ti  av  eu^aiTo.  Tibi  igitur  pro  sapicntis 
more  prsemium  sit  virtus  tua,  ubi  mea  non  responderit.  Ita- 
que  meum  perpetuum  Studium  et  mutuam  benevolcntiam  ob 
memoriam  tuse  optimse  de  me  spei  quoad  vixero  nunquam  de- 
futuram  tibi  poUiceor,  conaborque  modo  votis  aspiret  deus  ne 
tu»  apud  Reverendissimum  dominum  communem  episcopum 
Wormaciensem  futursB  commendationis  ejusque  in  me  beneficio- 
nim  pigeat.  Vale  igitur  et  me  si  mereor  illius  gratis^  com- 
menda.  Bomse  ex  sedibus  Reverendissimi  Dn.  Cardinalis  S. 
Marci  Calend.  Augusti  1490. 

1  =  C.  V.  e.  g  7*>  8«;  2  =  J.  v.  e.  k  i  sq.;  3  =  C.  v.  e,  IL  fol. 
57b  sq. 

XXIV. 

EichstHdt.  3  Nor.   1490. 

Beiiiardus  Adelmaiin  de  Adelmannsfelden  an  Reuchlin 

dankt  für  den  erhaltenen  brief,  lehnt  aber  die  vorwürfe,  dass 
er  nichts  veröffentliche ,  mit  hinweis  auf  seine  Unfähigkeit  ab. 
Die  Homerübersetzung  des  Lorenz  Valla  besitze  er  nicht,  schickt 
daher  den  anfang  einer  in  Rom  gekauften  Übersetzung  des 
Nikolaus  de  Valle,  theilt  mit,  dass  eine  solche  von  dem  bi- 
schof  Johann  von  Fünfkirchen  vollendet  sei,  '  und  bittet  um 
Übersendung  der  werke  des  Chrysostomus.  4  Non.  Nov.  anno 
1490.     Aistadii. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  4*b;  2  =  J.  v.  e.  c  2^^\  3  =  C. 
V.  e.  II  fol.  15»  it». 

* 

1   Über  diese  fibcrsctzungen  vgl.  Vahluii,  Laur.  Voll»  opiiFC.  triK  Wien 
1869  8.  61   bU  127. 
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XXV. 

Mantua.  20  Dcc.   1490. 

Gabriel  Bossus  Mantuanas  Secretarius  an  Eeuchlin 

meldet,  dass  er  R's  wünsch,  ein  exemplar  der  Ilias  zu  er- 
halten, noch  nicht  hahe  erfüllen  können,  aber  bald  zu  erfül- 
len hoffe.    Mantuse  13.  kal.  Jan.  1490. 

Gedruckt:  1  =0.  v.  e.  b  3*-b;  2  =  J.  t.  e.  b  1^;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  8*. 

XXVI. 

(?)  1   Apr.   1491. 

Gabriel  Bossus  an  Eeuchlin 

dankt  für  seinen  brief  vom  4  März,  in  welchem  wiederum 
der  Sehnsucht  nach  einem  Homerexemplar  ausdruck  gegeben 
sei,  und  schickt,  um  diese  einigermassen  zu  befriedigen,  durch 
Petrus  Jacobi  ^  8  bogen  einer  lateinischen  Übersetzung.  Quin- 
gentulis,  6  Non.  Apr.  1491. 

Gedruckt:  1.  =  C.  v.  e.  b  3^;  2  =  J.  y.  e.  b  1^;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  Sab. 

XXVII. 

Elwangcn.  26  Apr.  (1491?)*. 

Conradus  Adelmann  *  nobilis  canonicus  an  Reucblin 

dankt  für  seinen  brief  und  verspricht  das  buch  Bessarions, 
das  sein  bruder  noch  besitze,  ihm  bald  zu  verschaffen.  Ex 
Elwangen  26  Aprilis. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  4l>;    2  =  J.  v.  e.  c  2^;   3  C.  v.  e.  II 

fol,  1 6^  sq. 

« 

1    S.    oben   n.    XI,    XIII,    XVII.  2    Die  jfihrcsbestimmvmg    lAt,    da 

in  den  origg  ke?ne  angegeben,  anch  ans  dem  inbalt  nicht  erk<$nnbar  ist, 
nach  dur  Ordnung  gewftlilt,  welche  dem  briefe  in  den  alten  Baoimlungcn 
angewiesen  ist.  3  Conrad  Adclmnnn,  bradcr  Bernhards,  s.  o.  n.  VIII, 
CanonikiiH  in  Elwangcn  seit  1488,  in  Augsburg  und  Zell  (?)  seit  1502,  st. 
dem  katholischen  glauben  treu  1547,  6  Febr.  Seine  grabschrift  bei  Khamm, 
Hicrarchia  angustana  !,  s.  612.  Nur  briefo  von  ihm  und  die  ausgäbe 
einer  schrift  sind  erhalten  an  Paul  v.  Oberstoin  Aventin  vgl.  Wiedc- 
mann:  Jith.  Tarmaicr,  *  genannt  Aventin  (Freistng  .1858)  s.  121  fg  ;  Hum- 
melburgs  briefe  an   ihn  s.  bei  Veitb,  Pentinger  s.   191  fg. 
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XXVIIL 

Flunnz.  ^  5  Juni   1491. 

Pro  *   adolescentibus   e  Suevia  missis  ad   Academiam 

Florentiam   [Marsilius  Ficimis]   Ludovico  Nauclero   et 

Joaiini  Phorccnsi  Germanis  Jurisconsultis  *. 

Scribitis  ad  nos  vestroque  nomine  Germanise  principes 
Florontiam  adolescentes  erudiendos  tanquam  ad  academiam 
filios,  immo  ex  academia  mittere  videamini,  atque  apud  exteras 
nationes  perquirere  vobis  jam  domesticam  disciplinam.  Quse 
rerum  vicissitudo  est?  Quantum  insolentes  plserique  more  sophis- 
tarum  aliena  temere  profitentur,  tantum  vos  modestissimi  viri 
Yel  propria  ritu  socratico  diffitemini,  hoc  prse  coteris  admi- 
randi  quod  quam  curiose  multi  lapillos  terrae  visceribus  recon- 
ditos  perscrutantur,  tam  accurate  vos  cselestem  sapicntise  spien- 
dorem  ubique  gentium  prosequimini.  Quamobrem  iucredibili 
quodam  amore  erga  vos  affecti,  adolescentum  vestrorum  cu- 
ram  pia  mente  suscepimus,  et  in  primis  insigni  pietate  hospiti 
commendayimus,  dabimusqu^  indies  operam,  ut  ager  natura 
fertilis  frugem  quandoque  proferat  foelicissimam.  Vos  igitur 
bono  animo  estote  et  principibus  vestris  nostro  nomine  res- 
pondete,  magnanimum  Laurentium  Medicem  cujus  et  ipsi  dien- 
tes  sumus  adolescentum  prividentiam  libeutissime  suscepisse. 
5  Junii  1491.    In  agro  Caregio. 

1  =  Epistole  Marsilii  Ficini  |  Florentini.  Am  schluss:  M.  F. 
Floretini  Eloquetissimi  uiri  Epistole  familiäres  foeliciter  finiunt:  Im* 
pensa  Hieronymi  Blondi  Florentini  . . .  impresse  Yenctiis  . . .  Die  et 
hora  Mercurii:  Vigilia  Divi  Gregorii  anno  salutis  MCCCCLXXXXV. 
fol.  CLXXVI.  2  =  C.  V.  e.  b  ib  sq.;  3  =  J.  Y.  e.  a  4-»;  4  =  C.  v. 
e.  II  fol.  5*-  b. 


1  Pro  Q.  1.  w.  Aasgel asaen  2.  8.  4.  2  Auf^dirift  in  2.  3.  4.  Marsi* 
Ulis  Fioinas  Florenlinas  Joanni  Reuclilin  Phorcensi  et  Lodovico  (Ludov. 
3).  Nnacluro  OcrrnftnuB  JuriscoDsaltis  S.  Über  M.  F.  vgl.  Uttlir  in  Brach 
lind  Gruber  I,  44  s.  1  bis  18  und  Keumont,  T^renzo  do*  Medici  U,  s.  27 
bis  40.  3  8  Junii  2.  4.  Nach  suscepistie :  Valutc  3.  datom  und  ort  ao«- 
gelttssen  3.  Florenti»  htnsagefiigt.  2.  4. 
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Flureiii.  16  Juni  1491. 

Demetiiiis  Chalcondyles  ^  Atheniensis  an  Reuchlin 

beglückwünscht  den  R.  wegen  seiner  hervorragenden  kennt- 
niss  der  griechischen  spräche,  meldet  ähnliche  entzückte •  ur- 
theile  im  namen  des  Hermolaus  Barbarus  ^  lobt  Reuchlins 
entschluss,  seinen  bruder  '  Studien  halber  nach  Italien  zu 
schicken  und  verspricht  diesem  auch  vom  herzog  anempfoh- 
lenen Jüngling  alle  hilfe  angedeihen  zu  lassen.  a?rd  ^^Xcopsv- 
Tto'j;  touvtou  äxxaiSexaTY)  ^a  u'  <JTa'  exsi  *. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  i  4«^;  2  =  J.  v.  e.  m  2;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  70»  fg. 

XXX. 

(?)  20  Juli  1491. 

•  Reinherus  Dux  Lotharingige  et  Barri  ^  an  Eeuchlin 

schickt  ^en  arzt  und  rath  Johannes  Glavi  mit  Aufträgen  an 
R.  und  bittet,  dem  abgesandten  dasselbe  vertrauen  wie  ihm 
selbst  zu  schenken.     Ex  Castineto,  20  Julii,  1491. 

Gedruckt:  1  =  O.  v.  e.  i  2^;  2  =  J.  v.  e.  1  4*>;   3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  68*.  b. 

1  Über  Dem.  Chalk.  vgl.  Hodius  do  Grsecis  illiistribuSi  s.  211  bis 
226.  2  Über  H.  B.  Tgl.  Mobnik.  in  Ersch  und  Grubers  Encyklopftdie 
I,  VII,  8.  350  ff.  Über  die  von  H.  R.  1490  geschobene  nmwnndliing  des 
namens  Reuchlin  in  Capnio  (vgl.  m.  Mel.  oratio  s.  2S)  findet  sich  die  erste 
notis  in  einem  briefe  des  Georg  Öbmler  an  seinen  bruder  Nikolaus:  Cum 
in  Italia  esset  Reuchlinus,  et  sonus  nominis  peregrinus  offenderot  erudi- 
tornm  anres,  Hermolaus  Barbarus  jussit  ei  nomen  ferrc  Capnionis.  Tanti 
viri  autoritatem  libenter  est  secutus  Capnio.  Nee  tarnen  maiores  suos 
spernatns  est,  sed  eos  etiam  in  scriptis  cum  illiistri  pietatis  significatione 
edebrat.  ^F(ir  das  letztere  vgl.  Reuchlins  vorrede  %u  den  Rudimenta  heb- 
raica  7  Mürz  1506)  1586.  Corpus  reformatorum  ed.  Bretschneider.  vol.  III 
col.  211.  3  Dionysius  vgl.  m.  Reuchlin  s.  29  fg.,  wo  an  verbessern,  dass 
D.  R.  allenltngH  1490  Bakkalaureus  in  Basel  geworden  ist,  n.  nnten.  4  Der 
brief  ist  außer  im  griechischen  original  auch  in  einer  (von  R.  herrühren- 
den?)  lat.  Umarbeitung  gedruckt:  C.  v.  e.  6b  sq.  u.  s.  w.  5  Der  lat 
ausdruck  diede^t  bricfcs  kann  dem  oben  s.  10  A  2  mitgetheiltcn  würdig  cur 
Seite  gestellt  werden. 
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XXXI. 

Florenz.  -^  August  1491. 

Joannes  Streler  an  Reuclilin 

theilt  nachrichten  über  sein  und  seinen  Schutzbefohlenen,  Diony- 
sius  R.,  ergehen  mit.  Sie  lernen  griechisch  bei  Dem.  Chalk., 
werden  bei  Christophorus  Landinus  *  Horaz  und  Cicero,  bei 
dem  blinden  Lippus  Virgil  und  Quintilian  liören,  er  habe  auch 
den  Grafen  Pikus  von  Mirandula  *  gesprochen,  der  sich  sei- 
ner freundlich  erinnere  und  um  mittheilung  seltener  bücher 
bitte.  Eine  hebr.  bibel  habe  er  noch  nicht  erlangen  können. 
Ex  Florentia  6  Id.  Aug.  1491. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b  2*  sq.;  2  =  J.  v.  e.  a  4^;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  5b  sq. 

XXXII. 

Innsbruck.  24  Not.   1491. 

Adolphus  Occo  '  illustr.  Sigismundi  arcliiducis  Austriae 

medicus  an  Beuchlin 

dankt  für  seinen  brief  und  die  darin  enthaltenen  glückwfinsche, 
wünscht,  von  amtsgeschäften  frei,  sich  allein  den  Studien 
widmen  zu  können,  und  sendet  seiner  fr^u  und  seinen  freun- 
den grüsse.  Ex  Inspruch  in  profesto  divse  Catharinse,  a. 
Chr.  1491. 

Gedruckt:   1  =  C.  v.  e.  c^  sq.;  2  =  J.  v.  e.  b^^  fg.;  3  =  C. 
V.  e.  II  fol.  21*. 


1  Über  C.  L.  vgl.  Reumont,  Lorenso  de*  Modici  II,  s.  40  ff.  2  Vgl. 
m.  Reuchlin,  s.  167  ff.  3  A.  O.  geb.  su  Osterhuusen  in  Frienland,  wird 
1488  leibarst  des  pfalsgrafen  Pbilipp  (pfäls.  coptalbach  im  Karlaraher 
arcbiv  XVI  fol.  1«),  kommt  dadurch  in  berührung  mit  Dalburg  (s.  o.  8.  24 
A.  3.),  1491  leibarzt  des  erzherzogs  Sigismund,  kommt  1494  nach  Angs- 
bürg,  wo  er  als  yielgesaohter  arzt  24  Juli  1503  starb.  Seine  bodcittting 
als  arzt  wird  sehr  hoch  gestellt;  seine  bibliothek  sehr  gerühmt,  als  diclitcr 
wird  er  mit  Rud.  Agrikola  und  Theod.  Ulsenius  von  Celtin  als  die  trcs 
Frisi»  poettt  bezeichnet.  Vgl.  ßrucker:  Mi:»t.  vit«  Adolphoruni  Occornn 
Lips.   1734  s.  27  bis  33. 
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xxxm. 

Florenz.  25  Nov.   1491. 

Johannes  Streler  an  Eeuchlin 

schreibt,  dass  R.  sich  mit  unrecht  über  seine  lässigkeit  be- 
klage: es  gäbe  in  Italien  nicht  soviel  bücher  als  er  erwarte. 
Kr  habe  weder  eine  vollständige  hebr.  bibel,  noch  Äschines 
reden  oder  Plotinus  werke  finden  können ,  schicke  aber  Piatos 
werke  und  eine  schrift  des  Pikus;  alle  griechischen  band- 
Schriften  würden  von  Lorenz  v.  Medici  aufgekauft.  Dem.  Cbalk. 
lese  in  Mailand,  daher  fehle  einstweilen  ein  griechischer  leh- 
ren    Ex  Florentia;  7  Cal.  Dec.  1491. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b  2»>;  2  =  C.  i.  v.  C«;  3  =  C.  v.  e. 
n  fol.  6b. 

XXXIV. 

Tubingen.  I   Dec.   1491. 

Martinus  Uranius  *  an  Reuchlin 

schickt  ihm  Schriften  des  Jamblichus,  des  Proculi  in  Alcibia- 
dem  und  des  Sjnesius,  bittet,  ihm  dieselben  bald  wieder  zu- 
kommen  zu  lassen.    Ex  Tubinga  prima  dec.  die,  a.  1491. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  8a;  2  =  J.  v.  e.  d  2«;  3  =  C.  v.  e. 
n  fol.  21». 

XXXV. 

[Worms?]  12  Dec.  1491. 

Joannes  Ca^rarius  Dalburgius  episcopns  Wormaciensis 

an  Reuchlin 

dankt  in  seinem  und  seines  bruders  '  namen  für  die  in  latei- 
nischer prosa  und  deutschen  versen  überschickten  Überset- 
zungen aus  dem  Griechischen  ^  bedauert,  dass  mannigfache 
geschäfte  ihn  bisher  am  schreiben  verhindert  hätten,  und  dass 
auch  jetzt  ein  auftrag  des  pfalzgrafen  Philipp ,  wegen  verband- 

1  nrüminger  s.  o.  nro.  XVIII.  2  Tiicodorivli  vgl.  üWr  ilm  z.  b. 
ManUus  Locurum  coiiuniiniam  colloct.  s.  .072.  3  8io  sind  iiicbt  erhal- 
ten; nicht  XII  verwechseln  mit  den  oben  n.  XXII  bc^sproclicucn. 
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hmg^  mit  d^m  schwäbischen  bund  nach  Augsburg  zu  gehen, 
ihm  weitere  mittheilungen  unmöglich  mache ,  hofft,  dass  die 
sinistra  fata,  in  denen  R.  eine  traurige  Vorbedeutung  für  das 
leben  seines  landesherrn  erblickte  ^  ohne  schlimme  Wirkung 
vorübergehn  würden,  und  bietet  ihm  für  alle  fälle  bei  sich 
eine  Zuflucht  an. 

1  =  C.  V.  e.  g  6b  ff.;  2  =  J.  V.  e.  k  1;  3  =  C.  v.  e.  II  fol. 
56a  ff.;  4  ==  Zapf,  Joh.  von  Dalburg,  Augsb.  1799  s.  239  fg. ;  5  = 
Erhard,  geschichte  des  wiederaufbltthens  wissenschaftlicher  bildung  in 
Teutschland,  I  s.  370  fg. 

XXXVI. 

FQßen.  28  März  1492. 

[Reuchliii  an  Markgraf  Friedricli  von  Brandenburg]. 

Gnediger  her,  ich  merk,  das  mein  herr  Schennckenstorff 
von  Limpurg  zu  euch  geschickt  werde,  unnd  mein,  es  werd  die 
beger,  das  ewr  gnad  gen  Augsburg  kem.  Es  hat  woU  einer 
mit  mir  davon  geredt,  der  könig  wollt  gern  bei  euch  sein  zu 
Augspurg,  hab  ich  gesagt,  es  sey  nit  woU  muglich.  Man  soll 
es  auch  euch  nicht  zumuten,  dann  es  sey  zu  ferr,  unnd  je 
gebetten,  daran  zu  sein,  das  ewr  werde  geschont  etc.  Hat  er 
geantwurt,  wo  es  nit  werd  mögen  sein  zu  Augspurg,  das  es 
doch  zu  Ulm  wer  unnd  hab  därfur,  es  werd  bey  euch  gear- 
beit,  das  ir  gein  Ulm  komen,  der  kouig  wollt  das  es  gericht 
were.  Des  kunigs  tochter  hatt  irem  vatter  herausgeschriben 
von  Frankreich,  sie  wollt  gern,  das  sie  bei  im  were,  unnd  solte 
sie  in  einem  plossen  uuderhemd  heraussen  gen.  Gnediger  her, . 
ich  weiss  nicht,  was  es  ist.  Es  ist  jedermann  bey  dem  konig 
unwillig  unnd  maynent,  es  gee  heylloslich  zu  etc.  Es  kan  ny- 
mant,  der  umb  den  konig  ist,  wissen  was  oder  wie  etc.  Ich 
mein  es  [er]  wiss  selber  nit,  wo  e  auss. 

N.S.  Also  gnaw  ist  der  pundt  angelegen,  das  man  ver- 
gessen hat,  das  ein  potschaft  solte  gen  Ulm  zum  pundt  ge- 
schickt sein  worden.  Datum  zu  Füssen  auff  mittwoch  nach 
Oculi  ao  1492.  Doctor  Johannes  Rochlein  K 

* 

1   Vgl.  meine  abhandlang  in  Langbeitis  pftdog.  arobiv  X,  8.  486  a.  ***. 
2  Der  aame  Roohleiu  für  Reaeblin  findet  sich  sonst  nie,  vgl.  Mel.  or.  s.  28 

Btachlin  3 
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Gedrackt:  Fränkische  Stadien  von  Gonstantin  Hdfler  in:  Ardii? 
fflr  knnde  österreicbischer  gescbichts-qaellen.  7  band.  Yflea  1861, 
s.  131,  nro,  171. 

xxxvn. 

Florenz.  29  Jani  1492. 

Johannes  Streler  an  Reuchlin 

schreibt  über  Terscbiedene  werke,  die  Breminger  mitbringe 
will,  über  andere,  die  er  selbst  verschaJen  möchte,  nament- 
lich eine  hebräische  bibel,  dankt  für  die  große  Sorgfalt,  die 
R.  seinen  angehörigen  zu  theil  werden  lasse,  und  schildert 
den  regen  lerneifer  des  Dionysius.  Florentise  3  kal.  Jnnii 
1492. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b  2b  sq.;  2  =  J.  v.  e.  a  4b  fg.;  3  = 
C.  V.  e.  11  fol.  7*. 

xxxvm. 

Lintz.  24  Oct  1492. 

Capnionis  Privilegia  a  Friderico  IQ  imp.  ^ 

R.  wird  zum  kaiserlichen  pfalzgrafen  ernannt,  mit  der 
befugniss,  alle  ihm  tauglich  erscheinenden  zu  notarien  zu  er- 
nennen und  ihnen  den  eid  der  treue  abzunehmen ,  femer  rich- 
terliche funktionen  auszuüben,  endlich  10  doktoren  zu  creiren. 
R.  und  sein  bruder  Dionysius  nebst  ihren  beiderseitigen  nach- 
^  kommen  werden  in  den  adel  erhoben  und  ihnen  als  wappen 
ein  Schild  verliehen,  darin  ein  altar,  mit  der  Inschrift:  Am 
Capnionis  ^  von  dem  aus  angezündeten   kohlen  rauch  em- 


A  3.  Den  bei  Höfler  unter  nro.  120  s.  134  f.  befindlichen  berioht  fiber  die 
yerhandlangen  mit  dem  römischen  könige  zu  Angsbnrg  an  M.  Friedrieb: 
„wahrBcheinllch  von  Dr  Johannes  Bochlein.  22  April  1492**  habe  ieb  aus- 
gelassen, weil  es  doch  su  nnbesümmt  ist,  ob  der  berioht  wirklich  tod 
Keachlin.  Den  obigen  bericht  habe  ich  abdrucken  lassen,  um  wenigstens 
ein,  wenn  auch  nicht  über  alle  zweifei  erhabenes,  zeugniss  lür  Renchlina 
politische  thfttigkeit  mitzutheilen.     Vgl.  übrigens  oben  nro.  XXX. 

1  Vgl.  Reuchlin  s.  85  f.        2  Eine  abbildnng  des  wappens  findet  sich 
in  Beuchling  Rudimenta  Hebraica   1506   nnd  De  arte  cabbidistioa  1517;  in 
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porstieg.  Dat.  in  oppido  nostro  Lyntz,  die  24  mens.  Oct., 
anno  d.  1492,  regnorum  nostrorum,  romani  53,  imperii  41, 
Hungari^e  vero  34. 

Gedruckt:  1  =  C.  y.  e.  k  2b  bis  k  5«;  2  =  J.  v.  e.  m  4b  bis 
n  3»;  3  =  C.  v.  e.  ü  fol.  74*  bis  78«;  4  =  Majas,  vita  Reuchlini 
s.  173  bis  181. 

XXXIX. 

?  (Ende  1492)  <. 

Franciscus  Bonomus  Tergestinus,   serenissimse  romanae 

reginae  secretarius  an  Reuchlin 

schildert  seine  sehnsacht  nach  erlemung  der  hebräischen  spräche, 
bittet  Reuchlin,  ihn  an  ihren  gemeinsamen  aufenthalt  in  Linz 
erinnernd,^  um  mittheilungen  über  seine  Studien,  und  spricht  von 
seiner  krankheit  und  den  Verdiensten,  die  Loans  *  sich  um  deren 
heilung  erworben.  Ex  cleopyrgotanse  regin»  nuptiis. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  cb;  2  =  J.  v.  e.  b  3b;  3  =  C.  v.  e. 
HfoL  11*.  b. 

XL. 

Lintz.  19  Febr.  1493. 

Joannes  Crachenberger  '  an  Reuchlin 

dankt  dafür,  dass  R.  ihn  in  seinem  briefe  an  Petrus  Bonomus 
erwähnt   und   Amphion   genannt  habe,   und  bittet,   ihm  be- 

♦ 

■eUeobter  OAchbildang  bei  Mayerboff:  Job.  BeucbUn  und  seine  Zeit,  Berlin 
ISSO.     Der  dicbter  loban  Hesse  nuicbte  darauf  folgende  yerse: 

Ära  Reocblini. 
Ära  potens  fnmo  monacbos  evertere  picas, 
Quid  faoient  flamm»,  si  simnl  emineant 
VgL  Joach.  Camerarins:  Ltbelliu  tertias  Epistolamm,  Lips.  1561  c.  S. 

1  Über  die  datining  dieses  briefes  und  der  folgenden  vgl.  Reuchlin, 
•.  87,  a.  8.  Über  F.  B.  aas  Triest  und  seinen  Bruder  Petras  (s.  u.  nro. 
XUI)  vgl.  die  serstreaten  notizen  von  Kaltenbeck  in  sstsohr.  f.  österr.  gesch. 
ond  laadeskd.  1837  and  Kiapfel:  ViU  Conradi  Celtis.  2  Der  nanic  ist 
Hiebt  aasdrflekliob  genannt,  sondern  aus  dem  zusammenbang  zu  entnehmen ; 
über  Loans  vgl.  das  sind,  der  hebr.  spr.  s.  26  and  unten  1500  nro.  LXXII. 
.8  Crachenberger,  JohanneSi   von  Reuchlin    Pierius   Qraccus   genannt,   aus 

3* 
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hülflich  zu  sein,  einen  griechischen  namen  statt  seines  bar- 
barischen zu  finden,  um  sich  dessen  in  lateinischen  Schriften 
ehrenvoller  zu  bedienen.  Ex  Lintz  19  Febr.,  anno  salutia 
1493. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c»;    2  =  J.  v.  e.  b  3»;   3  =  C.  y.  e. 
II  fol.  lOftb. 

XLI. 

Lins.  28  Febr.  1498. 

Johannes  Fuchsmag  ^,  i.  u.  d.  an  Beuchlin 

erzählt,  dass  er  eine  Sephirot  gesehn  und  dadurch  den  aber- 
glauben  des  jüdischen  yolkes  erkannt  habe  und  theilt  politi- 
tische  nachrichten  aus  Ungarn  und  der  Türkei  mit  \  Ex  Lints, 
ultima  Februarii,  1493. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c»b;  2  =  J.  v.  e.  b  3;  3  =  C.  v.  e. 
II  fol.  106  fg. 

XLH. 

LiDi.  S  M«n  1498  K 

Petrus  Bonomus  Tergestinus  an  Reuchlin 

bedauert,  dass  er  trotz  seiner  und  Fuchsmags  bemühungen 
die  erbetenen  bücher  von  Bernhard  Perger  noch  nicht  habe 

PasBao,  anfangs  aoldat,  später  faavptslchlieb  mit  dem  Studium  der  Jnria- 
prudens  and  poesie  beschäftigt,  rath  Friedrich  III  nnd  Maximilians,  freaad 
des  Celtis,  fQr  dessen  bernfüng  nach  Wien  1497  er  in  gemeinscbaft  mit 
Fncbsmag  thätig  ist.  Er  geht  1514  mit  dem  plane  um,  eine  devtsoke 
Sprachlehre  zu  schreiben.  Ein  dentscher  brief  ron  ibm  an  Celtis  fladet 
sich  bei  Klfipfel  De  yita  et  soriptis  Conradi  Celtis  I  s.  17S.  Vgl.  Beaehlia 
s.  88  und  67,  1. 

1  J.  F.  (FuBemannns)  geb.  zn  Hall  in  Tirol,  stud.  in  Freihnrg  1469 
und  h&lt  dort  als  magister  der  philosophie  und  licentiat  des  kanoniselMB 
rechts  vorlesangen.  Als  rath  Friedrich  lU  nnd  Maximilian  I  ist  er  im 
verein  mit  Crachenberger  hanptyeranlasser  der  beruAmg  des  Celtis  naob 
Wien,  yerfasst  im  auftrage  Maxs  eine  chronologische  anfkihlimg  der  kaiser 
und  sammelt  römische  müncen,  st.  8  Mai  1610.  Vgl.  außer  Klflpfel  und 
Kaltenbeck  1.  c.  Cuepinian  in  Fontes  remm  Austriaoarum  88.  I,  s.  406 
and  die  lateinischen  gedicbte  an  F.  in  einer  hdeehr.  zu  Innsbruck.  S  D«r 
kürse  wegen  vorweise  ich  auf  Haltaus,  geseh.  Max.  I,  s.  101.  8  Über 
brief  and  Bchreiber  vgl.  die  oben  s.  85  a.  1  angef.  stellen. 
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erlangen  können,  weiß  nicht,  ob  Loans  sich  noch  in  Wien 
befinde  und  entschuldigt  die  flüchtigkeit  des  briefes.  Ex  Lyntz, 
die  2  Martii,  a.  1492. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  c.  b  4«;   2  =  J.  v.  e.  b  2«;  3  =  C.  v.  e. 
11  fol.  8b  sq. 

XLni. 

Wien.  26  M&»  1493  *. 

Bemardus  Perger  ^,  cancellarius  Austriee  an  Eeuchlin 

bedauert,  dass  er  Reucfalin  möglicherweise  in  Linz  nicht  werde 
sprechen  können,  bietet  ihm  aber  sein  haus  und  seine  biblio- 
tbek  an,  versichert  ihn  seiner  freundschaft,  schickt  ihm  einen 
empfehluDgsbrief  an  Waldner  '  und  den  licentiaten  Georg 
Scbrotel,  und  theilt  nachrichten  über  die  gleichfalls  abwesen- 
den Petrus  Bonomns  und  Joh.  Fuchsmag  mit  Ex  Vienna,  die 
26  Mariii  1493. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  c.  b  4>  fg.;  2  =  J.  v.  e.  6  2b;  3  =  C. 
▼.  e.  fol.  96  fg. 

XLIV. 

Btmtl  9  Jan.   1494. 

Sebastianus  Brant  *  an  Reuchlin 
Freundschaftsversicherungen ,   dank   für    ^'s    brief,   mii- 

1  Vgl.  oben  s.  85  a.  I.  2  B.  Perger  wird  (neben  t^einer  politischen 
stellnng?)  von  Friedrieb  III  zam  gnperintendenten  der  nniversität  Wien 
•maonty  stellt  1492  das  peremtorische  verlangen,  die  scholastische  methode 
abavwerfen,  ist  bei  der  durch  Celtis  geförderten  nengestaltnng  der  nniyer- 
sität  thätig,  sieht  sich  aber  1501,  wie  es  scheint,  gans  anf  sein  rectoramt 
in  der  schule  von  st.  Btephan  zurück.  Vgl.  Kink,  gescb.  der  k.  univ.  Wien, 
1S64,  I.  band.  Von  Ps.  wissenschaftlichen  leistungen  ist  um  bekanntesten 
sein  oft  gedrucktes  Introductorinm  in  artem  grammaticani ;  femer  eine 
leicbenrede  fflr  Friedrich  III  (Potthast,  Bibliotheca  medii  adti  s.  487). 
3  Wilhelm  Waldner;  einen  brief  von  ihm  an  Benedikt  Fuestenbach,  Abt 
in  Ffissen,  sllhlt  auch  Potthast  I.  c.  s.  287.  4  Über  8.  Br.  vgl.  die  er- 
schöpfenden mittheiinngen  Zamckes  in  seiner  ausgäbe  des  narrenschiffs 
(Lps.  1854)  und  Oödeke  (deutsche  dichter  dos  16  jahrh.  VII  Lps.  1872). 
Für  die  früheren  beziehnngen  zwischen  R.  und  Br.  ist  ein  auch  sonst  in- 
teressanter brief  des  Petrus  Schott  an  Br.  12  Dec.  1478  wichtig  (gedniokt 
in  Petri  Scbotti   Argentinensis    patrioii Luonbratinncul«  omatissimn. 
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theilangen  über  seine  poetischen  werke  ^  und  deren  bezah- 
lung;  ego  a  musis  in  yerbosas  leges  incidi.  Ex  Basilea,  qninto 
Id.  Jan.  die  a.  1494. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  1^  fg.;  2  =  J.  v.  e.  f  4^;  8  =  C. 
V.  e.  n  fol.  36b  ig. 

XLV. 

Strafibnrg.  27  Jan.  1494. 

Joannes  de  Keisersperg  *  Doctor  tlieologiee  et  praedicator 
ecclesiae  argentinensis  Joanni  Reuchlin  S.  D. 

Eximie  Doctor,  si  quas  apud  te  D.  Petri  Schott  tenes 
epistolas,  eas  mihi  mittere  digneris  ^  CoUigere  enim  ondecuD- 
que  nitor  et  multas  jam  coUegi  ac  in  unum  volumen  redigere 
statui  imprimendum.  Ajunt  enim  Uli  qui  earum  rerum  habent 
peritiam  eas  coUectu  fore  dignas  atque  divulgatione.  Ego 
plane  non  intelligo,  ideo  neque  judico,  sed  peritis  aestimatori- 

* 

Strassb.  1488,  40  fol.  6),  aus  dem  ich  folgende  stelle  mittheile:  Quod  ad 
litcras  magistri  Jo.  Reuchlin  PhoreenBis  pertinet  non  possam  satis  mirari 
viri  hujas  ut  insolitam  ita  penitilem  operam.  Et  qnidem  eonim  tndastria, 
quos  nostra  »tat  obstapefloere  solet  vel  anteriorem  vel  non  minorem  .  . . 
Respondiasem  quoqne  Magiatro  Joanni  grece,  nisi  veritus  fniasem  imperite 
quicquam  inaerere,  non  dignum  qnod  anbeat  trutinam  periti  adeo  jadicia. 
Quamobrem  te  pro  amicicia  noatra  oratum  velim:  gratiaa  ei  vcrbia  meia 
permaximas  agaa  qui  me  tantifecerit  literia  suis.  Plane  ipae  amicicam  meam 
obsecrat,  ego  vero  ipso  prasceptore  doceri  vel  faniulatu  contenderem,  ai  co- 
moditaa  adesset. 

1  Gemeint  ist  wahrscheinlich  das  narrenachiff,  dessen  erste  ausgäbe 
1494  erschien.  2  Über  G.  v.  K.  vgl.  Ammon,  leben  Geilers  t.  Kaisers- 
perg.  1826.  8  Reuchlin  konnte  dem  wünsche  nicht  nachkommen,  wenig- 
stens finden  sich  in  der  Sammlung,  von  der  hier  die  rede  ist:  Petri  Bchotti 
LucubratiunculsB  Strassbnrg  1498  in  40  keine  briefe  Schotts  an  Rencblin, 
wol  aber  ein  kleines  gedieht  Reuchlins,  das  vermutlich  ins  jähr  1477  oder 
78  gehört,  aber  am  besten  hier  seine  stelle  findet  (a.  a.  o.  fol.  CLXXVIHb) : 

Joannis  Reuchlin  Phorcensis  domiiio  Petro  Schotto  Argentinensi  8.  D,  P. 
Hospes  ad  auratum  diverti,  Petre,  Leonem, 

Quo  propere  venias  obsccro;  ccena  manet, 
Et  nequeo  sine  te,  tna  nam  prsesencia  dulcis 

Commovet  afTectn,  te  sine  dulce  nihil. 
Ergo  precor  venias  Petre,  mi  Petre;  namque  videbis, 

Qualia  non  ante:  nunc  ades  atque  vale. 
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b«8  credo,  prssertim  si  too  quoque  judicio  congruerint  quod 
non  parum  ponderis  afferet  Vale.  Ez  Argentina  6  ante  fes- 
tum  purificationiB  B.  Marke  1494. 

Oedrackt:  1  =  C.  y.  e.  c  a;  2  =:  J.  v.  e.  e  iü«;  3  =  C.  v.  e. 
n  loL  29«.  b. 

XLVL 

(Statigart).  1494. 

Joannis  *  Keuchlin  Phorcensis  *  in  libros  Capnion  vel 
de  verbo  Mirifico  prsefatio  (an  Dalburg). 

Reram  arcanaram  cariod  qaidam  exploiatores,  Gamerarie 
Dalbargi  AntisteB  Vangioaum  sacratissime,  qups  et  recondito 
Terbonun  Tires,  et  abstrusse  vocam  energi»  et  divint  secre- 
toram  nominam  characteres  sollidtant,  setate  no8tra  (quan- 
tfim  videre  mihi  recte  videor)  non  param  secedere  ab  antiqois- 
dmts  principum  philosopboram  ^  vestigiis  deprehenduntur  et 
circa  mirabilium  effectuum  plenissimas  mysterioram  operatio- 
DCB  ssepe  multumque  aberrare,  hac  potiasimum  de  causa, 
qnod  vel  caduca  figurarum  obscuritate  obliterata  ^  yel  depra- 
▼atione  librariorum  perversa  ^  et  mendoea,  ea  sacrse  illius 
Philosoph]«  ^(AßoX«  ^  et  veneranda  sopematurairum  virtutam 
signacnla  nedum  intelligi  sed  nee  legi  queant.  Quare  tsedio  plie- 
riqae  ac  inerti  frusta  defatigatione  affecti,  tarn  laudabile  con- 
templandi  genus  vel  ^  horrendo  fttgiont  vel  ne^igendo  jandiu 
coeptum  deserunt.  Unde  ductos  ego  incredibili  quodam  gra- 
tificandi  studio  et  nimirum  amore  singulari  erga  omnis  bonae 

artis  columen,  egregium  Joannem  Lapidanum  ^  theologise  doc- 

* 

1  1*  Hat:  JOANNIS  Renohlin  phorceoBisCapNION  vel  de  verbo  mirifico 
primas  7.  2  Naoh  Pborcenaia,  LL  Oootoris  8.  3  pbiloaopbornm  ans- 
gestrioben,  dafttr  am  rande  tiic  ^tXovo^tac  1  4  obliterata  übergescbrieben  1. 
6  perversa  Übergeachrieben  fär  daa  bier  noobnuüa  atebende  aber  auage- 
atriobene  obliterata;  et  mendosa  am  rande  1.  6  ai{(ißoXa  über  dem  dnrch- 
atriobenen    symbola   (daa  2   bat)    1.  7   Vor    genaa:    Stadium    darcbge- 

■trioben  1.  8  Lapidaoaa]  Jobannea  Heynliu  von  Stein  (de  oder  a  Lapide) 
geb.  nm  1480  in  Scbwaben,  studiert  in  Leipzig,  wird  1463  magist  er  in  Frei- 
barg, bald  darauf  baccalaareai  der  tbeologie  in  Paris,  lebrt  1464  bis  1466 
den  realismns  in  Basel,  und  Ton  da  an  in  Paris.  Hier  wird  er  am  24 
M&n  1469  zom  rector  der  aniveraität  gewäblt,  yerlässt  dieselbe  aber  bald 
nacb  dem  von  seiner  partei  gegen  den  nominalismns  geftibrten  scblage  (1 
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torem,  tarn  monachica  carthusiensium  vita  quam  editiooe  libro- 
runi  insignem,  atque  primum  cujus  ferul»  manus  Bubdiderim 
in  exercitamentis  humanioribus  instituendus.  Addo  ^  adbuc 
et  utriusque  juris  consultissimum  et  politioribus  Kteiris  orna- 
tissimum  virum  antiqua  mihi  observatum  amicitia  Sebastianum 
Brant  Ärgentinensem  et  item  ingenio  prsestantem  et  miro 
characterum  artificio  nobilem  ac  variis  disciplinis  eruditum 
Joannem  Amorbacchium  *,  utrosque  in  hondnum  doctissimo- 
rum  literaria  republica  clariesimos,  ut  nescias  famane  geatorum, 
an  civitate  illustriores.  Sunt  enim  non  mediocri  Basile«  inter 
summos  cives  '  laude.  Tantorum  igitur  virorum  moius  ingenti 
amicicisß  vinculo,  tantas  ausus  sum  tenebras  et  tarn  obfiiscata 
sacratoinim  immo  secretorum  yerborum  latibula  ingredi  et 
quasi  de  adytis  oraculorum  et  vetustissimse  philosophise  peoet- 
iralibus  exponere  nostro  sseculo,  quantum  nobis  memoria  sup- 
petit,  universa  ferme  nomina,  quibus  superiori  setate  sapientee 
homines  et  miraculosis  operationibus  preediti  utebantur  in  sa- 
cris,  sive  pytbagorica  fuerint  et  vetustiorum  philoBophomm 
sacramenta  sivi  Hebrseorum  Chaldseorumque  barbara  memora- 
cula,  seu  Christianorum  devota  supplicia  qu»  de  illorum  lib- 
ris  atque  Unguis  in  hoc  opere  prompta  cemere  licet  Quod 
icciros  nomini  tuo  dedicavimus,  quoniam  sacra  sacris  debeatur 
et  maxime  sacerdotia  sacerdotum  principibus,  quali  tu  digni- 
täte  cseteris  antestas,  non  solum  ob  magnitudinem  ditionis 
atque  potentiaB,  cujus  tu  cummulatisaime  dives  es,  verum  etiam 
propter  inennarabilem  varianun  literarum  peritiam,  cngus  tes- 
tis  est  bibliotheca  ^  illa  tua,  latinis,  grsecis  et  hebraicis  yoIu- 


M&ne  1478),  wirkt  alg  prediger  in  Btsel  bis  1478,  eine  karse  seit  aU  profeMor 
der  theologie  in  Ttibingen,  als  prediger  in  Bern  bis  1484,  in  Basel  bis  1487, 
zieht  sich  dann  in  ein  kloster  surüok  und  starb  am  12  Mftrz  1496.  Kr  ict  ein 
bedeutender  mann,  der  sich  fiberall  als  prediger  and  lebrer  grosse  geltnng 
KU  verschaffen  wussie,  and  einen  nachhaltigen  cinfluss  nuf  seine  ganae  seit 
geabt  bat.  Vgl.  W.  Vischer,  gesoh.  der  nnirersitllt  Basel.  1860.  B.  157 
bis  165. 

1  addam  2.  3.  2  Über  Amerb.  vgl.  unten  nro.  XCVI,  über  Brant  ob«n 
uro.  XLIV.  3  eines  am  rand  1.  4  bibliotheca.  Dass  diese  bibliotliek 
hauptsftchiich  mit  beibflife  Agrikolas  gegründet  und  von  Renohlin  bei  seinem 
aufenthalte  in  Heidelberg  verwaltet  wurde,  ist  bekannt. 
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miDibus  referta;  unus  Germanüe  nostr»  thesaurus,  quo  sum 
uü  solitus  semper  pro  animi  mei  sententia.  Triam  igitar  phi- 
losophororum  de  Yerbo  mirifico  dispatationem  accipe,  quos 
inter  Be  (ut  sectarum  controversia  cogere  debuit)  altercantes 
finxi,  quo  magis  elacescat  occulta  sacrorum  nominum  proprie- 
tas.  De  quibos  et  de  tot  numero  atque  tantis  unum '  tandem 
supreme  quidem  ^  mirificum  beatificumque  nobis  eligendi  fa- 
cilior  '  praestetur  occasio.  Et  ut  brevi  argumento  rem  omnem 
cognoBcas:  Sidonius  de  schola  Epicuri  primum  putatus,  deinde 
inventus  in  nullius  verba  jurasse,  omniphariam  *  philosopbus, 
cupiditate  discendi  peregre  proficiscitur,  post  ^  multa  ingrea- 
8U8  Sueviam,  philosopbos  duos  in  oppido  Phorcen  convenit. 
Uarucbiam  Hebraium  et  Capnionem  ^  Christianum,  cum  quibus 
de  variis  disciplinis  atque  mox  de  ipsa  divinarum  et  humana- 
rum  rerum  scieiitia  disserit,  de  opinione,  ^  de  fide,  de  mira- 
culis,  de  virtntibus  verborum  et  ^  figurarum,  de  arcanis  ope- 
rationibuB  et  mysteriis  signaculorum.  Hoc  modo  universa- 
lum  gentium  qua^  aliqua  excellenti  poUeaut  philosopbia,  aut 
non  illiberalibus  cerimoniis  et  sacrata  nomina  et  consecrati 
characteres  in  qusestionem  incidunt,  fit  enumeratio  symbolorum 
a  singulis  pro  suse  sectse  ritu  diligenter,  usque  dum  Capnion 
in  libro  tertio  vix  tandem  ex  omuibus  sacris  unum  Ibsuh  nomen 
colligit,  in  quod  omnium  sacrorum  virtus  ^  sive  ^^  potestas  re- 
fertur,  quod  est  semper  et  super  omnia  benedictum.  At  ^^ 
nunc  ipsum  Sidonium  audiamus. 

1  =  Aatograph  Reuchlins  in  der  Baseler  universitätsbibl.  A.  N. 


1  tantum  1.2.  2  Vor  quidem  beati  aosgeatriohen  1.  8  facilios  2.  4  om- 
nifariam  2.  8.  5  Vor  post  ein  paar  unleserliche  buchstaben  auagestrichen  1. 
6  Cap  Nionem  1.  7  de  opinione  fibergeaohrieben  1.  8  Nach  et  charactere 
ausgestrichen  1.  9  virtus  sive  potestas  am  rande  refertnr  I.  10  sive]  atque  8. 
1 1  At  nunc  1.  Über  das  werk,  dem  dieser  brief  als  vorrede  dient,  vgl.  Beuchlin 
s.  178  bis  184.  Dem  widmnngsschreiben  geht  in  den  ausgaben  ein  brief 
des  Conrad  Leontorius  sn  Jakob  Wiropfeling  (Speier,  21  April  1494)  voran, 
welcher  vieles  zum  lobe  Reuchlins  und  seines  Werkes  enthftlt,  und  eine 
aufzählung  seiner  Schriften,  die  dem  gleichfalls  bei  Amerbach  erscheinenden 
gelehrtenkataloge  Tritheims  als  material  zur  biographie  Reuchlins  dienen 
Hollte.  Vgl.  die  letztere  in  Trithemii  opp.  bist.  ed.  Freher  (Frankf.  1601) 
vel  I  s.  171  sq.,  und  s.  889  und  den  brief  des  Leontorius  unten  nro.  XLVIII. 
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II,  2,  fol.  a.  1 ;  2  sc  De  Yerbo  Miriiico  |  6. 1.  e.  a.  in  fol.  a  Us  g  i  6 
oder  8  bl.  a.  e:  JOANNES  REYCÜLIN  PH0RCEN8IS  CAPNION 
VEL  DE  I  YERBO  MIRIFICO  LIBER  TERTIYS  FINIT  FOELI- 
CITER.  I  fol.  a.  2;  S  =  JOANNIS  REYCHLIN  PHüRCENSIS  j 
LL.  DOGTORIS  LIBER  DE  |  YERBO  MIRIFICO,  a  bis  k  ä  6  bl.  foL 
A.  E.  Tabing»  ex  edibas  Thomie  Anshelmi  Badensis  |  Cal.  Anguati 
Anno  MD.XIY  Sab  |  illostri  principe  Ydalrico  |  Wirtembergen.  | 
fol.  a  2. 

XLVn. 

Augsburg.  4  Juli  1494. 

Adolphus  Occo  medicuB  an  Beuchlin 

schickt  ihm  die  von  ihm  entliehenen  werke  des  Basilius  und 
Cato  zurück,  den  letzteren  aus  einer  handschrift  yenrollstän- 
digt  und  versichert  ihn  seiner  freundschaft.  Ex  Augusta  quarta. 
Julii  a.  1494. 

Gedrackt:  1  =:  0.  v.  e.  c  2b;  2  =  J.  v.  e.  b  4b;  3  =:C.  v.  e. 
II  fol.  1 2b  fg. 

XLVIIL 

[Maulbronn.]  30  Mftn  1495. 

Conradus  Leontorius  monachus  Mulbronnensis  an 

Reuchlin 

beklagt,  den  R.  nicht  in  Stuttgart  gesehen  zu  haben,  bewun- 
dert seine  Vielseitigkeit,  die  ihm  gestatte,  gelehrte  Studien  mit 
lebhafter  theilnahme  an  Staatsgeschäften  zu  verbinden,  was 
den  großen  männern  des  alterthums  unmöglich  gewesen  sei, 
lobt  sein  werk:  vom  wunderthätigen  wort,  das  er  vom  buch- 
händler  Amerbach  geschenkt  erhalten  habe  und  bedauert  nur, 
dass  einem  solch  großartigen  werk  sein  ungelehrter  brief 
vorangeschickt  sei,  woran  aber  nicht  er,  sondern  Wimpheling 
und  Amerbach  die  schuld  tragen.  Er  sei  aus  Frankreich  nach 
Maulbronn  zurückgekommen  und  werde  nun  häufiger  schrei- 
ben; anfang  Nov.  habe  er  einen  brief  des  Dr  Job.  Heberling 
aus  Dole  geschickt.     3  Kai.  Apr.  1495  K 

1  In  einer  annierkung  soll  wenigsten!  der  brief  des  Job.  Trithetm  an 
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Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  f  2b  bis  4«;  2  =  J.  v.  e.  g  4^  Ins  hb 
3  =  C,  V.  e.  n  fol.  43»  bis  45*. 

XLIX. 

Tübiogen.  15  Juli  1495. 

JoanBes  Reuchlin  Phorcensis  S.  D,  ?•  Joanni  ex  Lupis  * 

de  Hermansgrün. 

Non  potuit  abs  quivis  homine  jucundius  mihi  renunciatum 
esse,  quam  te  in  Yangionibas  *  legatum  ferre,  quem  et  audis- 
sem  antea  PompoDio  '  prseceptore  literas  expiscatum.  Deinde 
usque  in  Palsestinam  mari  terraque  fnisse  yersatum,  ut  band 
injuria  de  te  sicut  de  Ulysse  prsedicandum  sit  quod  multomm 
hominum  videris  urbes  et  ingenia  noris  \  Ergo  me  non  fru8- 
tratur  opcra  mea  ingens  et  assidua  in  quserendis  eptimis  viris, 
idque  gaudeo  adniodum  me»  fortun».  Soleo  enim  ssepe  inter 
quamplurimos  adorari  atque  seligere  de  nobilioribus  unum, 
quo  cum  literse  me  jungant  perquam  familiariter ;  is  tu  es  ipse 
nunc,  cujus  nomen  in  laudatissimorüm  numerum  refertnr.  Pro- 
fecto  perlibenter  et  cum  singulari  quadam  animi  voluptate 
audio  tales  ad  nostram  Rempublicam  et  Germanorum  glo- 
riam  restaurandam  accersiri  legatos,  quorum  anteacta  vita 
domi  bellique  clara  sit.  Neque  enim  Centauros  volo  nee  An- 
drogjnoB,  id  est  nee  agrestes  tantum,  neque  solum  comptos, 
sed  homines  simul  et  manu  et  lingua  potentes;  hi  nimirum 
profuisse  magis  visi  sunt,  quam  aut  soIi  togati,  aut  soIi, 
ut  poeta  caecus  ait,  bene  ocreati.  Sic  Nestor  ille  senex  a 
laudato  viro  jure  laudabatur,  quod  et  orator  esset  ^,  de  cu- 
jus lingua  melle  dulcior  stillabat  oratio  ^  et  simul  quod  acer- 

* 

Konrad  CeUU  erwähnuDg  findeu,  in  welchem  ersterer  ersAblt,  das«  er  im 
Griechischen  fortsebritte  gemacht  habe  ex  instrnctione  Jo.  Reuchlin  qui 
ciri'a  festnm  omninm  Banctomm  aliquamdiu  mecom  (ah  in  domo  nostra 
Druidum  Spanhamensi  (II  April  1495  mitgetheilt  von  Aachbach  in  aitsungs- 
berichten  der  Wiener  akad.  phil.-hist.  kl.  LVI,  59  f.).  Vgl.  auch  Trith, 
Chronicon  ßponheimense  z.  J.  1489  ed.  Freher  II,  a.  401. 

1  Über  Lupus  von  Hermansgrün  habe  ich  keine  biographischen  nach- 
richten  finden  können;  eine  politische  schrift  von  ihm  in  München  (Cod. 
lat.  924),  2  Wormn,  8  Pomponins  Laptus.  4  Rom.  Od.  I,  2.  5  ea- 
setde  1.         6  llias  I,  248. 
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rimus  quondam  pugnator  cum  optimis  certatoribus  Piritboo 
Dryante,  Coeneo,  Polyphemo,  Tlieseoque  '  manus  consenierat. 
Quapropter  idem  in  exercitu  plus  cseteris  et  consilio  valuit  et 
sapientia.  Cumque  iterum  ad  Trojam  magnus  mittetur  Achilles, 
iterum  mea  sententia  consulendi  sunt  non  Thersit»  sed  Nestores. 

Admirabile  hominibus  videre  potuit  te  talem  virum  tarn 
strenuum  armis  quam  literis  doctum  ex  illo  Dmoadum  *  pyrgo 
id  est  puellarum  arce,  quam  Maidburg  vocant  processisse, 
(Graeci  nanque  Dmoadas  appeilant  puellas  anciliares,  quas  ser- 
mone  vemaculo  per  aphaeresin  seu  Endian  prima  litera  sub- 
lata  Meid  dicimus,  et  pyrgon  burgum,  veluti  pyxos  buxus.)  Ita- 
que  ut  redeam,  admirabile  potuit  senatui  populoque  videri 
talem  legatum  abs  quadam  puellarum  aula  missum  esse,  qua- 
ruin  Venus  sit  dea,  non  Mars.  At  meminisse  debuerant  Bel- 
lonam  in  vatum  oraculis  uno  cognomime  Pallada  Minervalem 
dici,  haud  sine  prudenti  mysterio:  quod  virum  fortem  atque 
pugnacem  non  solum  robusto  verum  etiam  culto  corpore  ac 
mente  perspicaci  deceat  esse.  Id  tu  nolis  velim  aliter  atque 
ipse  senserim  accipere  pro  animi  scilicet  tui  bonitate  liberaU- 
tateque;  tantum  ut  cognoscas  optare  me  in  amicitise  tu£e  pe- 
netralia  secessum  ire.  Quod  si  rescriptis  tui  sensero  ego  qoi- 
dem  recte  valebo,  et  tuipse  quamoptime  valeas  opto.  Ex  Tu- 
binga Idibus  Julii.     Anno  1495. 

1  ==  C.  V.  e.  c  8b  d»;  2  =  J.  v.  e.  d  üb  iii*;  3  =  G.  v.  e.  II 
fol.  22»-  b;  4  =  Malier,  reichstagstheater  unter  Maximilian  I  s.  551 
(mit  manchen  willkürlichen  änderungen). 

L. 

Tflbiogen.  25  Jali  1495. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  S.  D.    Joanni  ex  Lupis  de 

Hermansgrün  in  splendidissimis  Imperii  Romani  Comitus 

apud  Vangiones  oratori  Maidburgensi. 

Ni  memoria  teuerem  e  binis  tuis  literis  perpetua  me  ob- 
strictum  lege  non  tantum  diligendi,  verum  etiam  amandi  tui, 

* 

l  Vgl.  Ilias  II,  435  ff.  VI,  ÜÖ  ff.,  VII,  158  ff.,  VIII,  80  ff.  etC.  2  Di- 
Boadam  etc.  lUr  Dmoadam  etc.  1.  unter  den  errata  am  ende  der  ausgab« 
angeführt 


45 

ut  jam  mihi  fdturas  sis  alter  ego,  inviderem  uiique  tibi  tot 
nova  quse  nobis  quotidie  istac  afferuntur,  modo  auditu  modo 
visu  digna.  Primum  ^  illud  nescio  quid  de  strage  Gallorum 
et  ejus  regis  dif&cili  salute  csesis  Insubribus  obtenta;  tum  ali- 
quem  militise  Venetse  ductorem  non  sine  suorum  interitu  in- 
terfectum,  deinde  Parthenopeium  regnatorem  Neapoii  restitu- 
tum.  Quo  mihi  quidem  videri  debeat  iilud  perquam  venuste 
cecidisse,  quod  abs  te  quoque  animadveiü  potuit  ut  ab  insultu 
hoc  quem  destinayimus,  Imperio  nostro  quiescendum  sit  Heus 
tu  num  id  ita  putas?  An  forte  semper  belligerandum  est? 
Tu  tamen  prudentissime  facies,  si  ad  pacem  quae  conducant 
persuadeas,  sed  terret  exteros  forsitan  inquies  horribile  hoc 
examen  Germanorum.  Equidem  non  sum  nescius  quin  conti- 
neri  vestris  finibus  segreferatis ,  maxime  cum  non  ex  fortuna 
sed  ex  virtute  pendeamus.  Sola  recordatio  Germani  nominis, 
una  illa  regis  nostri  confoederatio  ^  vel  minimus  iste  rumor  ar- 
morum  Teutonicique  apparatus,  tantis  ictibus  Regem  Gallige 
pulsavit,  ut  fugse  auxilium  is  tandem  commodius  sibi  duxerit 
Quid  igitur?  ^  Cessabimus?  an  non  frudamur  facultate  nostra 
illa  inclyta  stipati  multis  fortissimis  atque  optimis  viris?  Sed 
cavesis  ad  scopulum  impangas.  Audi  quambenigne  mecum 
his  diebus  actum  sit;  nam,  cum  istic  te  cum  e  sodalibus  et, 
quod  aiunt,  amicis  meis  inventus  esset  ^  tam  prsesenti  ac  tarn 
pio  humanitatis  officio  prseditus  omnium  nemo  qui  neque  de 
rebus  Ulis  novis  in  Italia  pridem  gestis  neque  de  comitiornm 
vestrorum  spectaculis  illustribus  me  tecto  et  umbra  domi  com- 
morantem  ^  aliqua  ex  parte  faceret  certiorem,  hanc  mihi 
molestiam  percogitans  accessi,  ut  stepe  soleo  ApoUinem  meum 
illum  poeticum,  quem  ubi  cithara  demulsi  pro  more  proque 
dignitate  perquiro  tam  seriem  gestorum  Itülise  quam  finem 
gerundorum,  ut  qui  humano  caream  solatio  non  etiam  desti- 
tuar  divino.  Haec  ego  tecum  pro  amicicise  nuper  initse  ^  legi- 
bus et  arctissima  üamiliaritate  loquor.    Offert  ille  istis  meis 

* 

.1  Ffir  diese  polititcben  rerhftllntsse  Terwei«e  ich  der  kflrse  halber  «of 
HalUaa:  geschiebte  Maximilian  I,  Leipzig  1S50,  s.  116  ff.  2  Der  bond 
SU  Venedig  1495.  Hakans  s.  188.  8  agitur  2.  4  essent  2.  5  Vgl.  (iber 
diese  und  andere  stellen  des  briefwechsels  mit  Wolf  Ton  Herrn in^tgrfln 
meine  Mel.  or.  s.  44  bis  46.        6  invit«  2. 
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ocqIis  et  bis  manibus  libram  Iliados  Homericse  quiutam  bis  mibi 
versibus  (semper  enim  verau  Apollo  edicit  ')  ita  respondens: 

8i  cnpis  luli»  rel  prsHa  Oallica  noase. 
Confer  huic  Hbro  darissima  nomina  gentis. 

Inter  legendam  igitur  omnem  vim  belli  totomque  prsBlittm, 
de  quo  iam  tanta  üama  est,  ego  ipse  quasi  non  solum  afiuerim, 
sed  et  interfuerim  quoque  aspiciens  Lomperi  Pallada  Miner- 
yalem  Diomedi  astitisse,  Yenerem  yero  et  Apollinem  JEneae  Hec- 
torique.  Porro  Diomedem  profligatis  postibus  etiam  Veneris 
manus  graviter  vulnerasse.  Deinde  fcedus  cum  Trojanis  Martern 
percussisse  illum  terribilem  deum.  Quem  ubi  '  Diomedes  Troi- 
anis  conjurasse  perseDsit,  a  belle  secedens  fugam  cogitavit.  Rar- 
sus  Pallade  confortatus,  Martem  quoque  tanto  impetu  sauciavit, 
ut»  nisi  sit  deus,  eum  forte  neci  dedidisset.  Siugula  tuipse  si 
voles  cum  utriusqae  nostrum  amantis  simo  Antistite  Yangionum 
Camerario  Dalburgio  foeliciter  perlege.  Is  enim  Homerum  habet 
totum,  ne  ego  morosus  oimium  videar  aliquam  tuis  auribus  mo- 
lestiam  afferre.  Qua  euim  es  doctrina,  quo  divino  ingenio,  facile 
intelliges  quid '  cui  conferendum  sit.  Eneadse  autem  sunt  Italic! 
gente  sub  Hectorea  tercentum  annos  gubemati.  Diomedes  a 
lovis  id  est  Dei  cura  Cbristianissimum  principem  designare  pu- 
iatur.  Martem  nostro  regno  tiibuunt,  Yenerem  a  maris  spuma 
Venetis  Minervam  Palladicam  Gallis.  Sic  enim  Hieronymus 
contra  Yigilantium  scripsit:  Sola  Gallia  monstra  non  habuit,  sed 
▼iris  semper  fortibus  et  eloquentissimis  abundayit.  Csetera  tute 
mando  industrise,  utque  valeas  meque  ames  opto.  Ex  Tubinga 
8  Kaien»  Sextiles.  Anno  1495. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  db  d  üb;  2  =  J.  v.  e.  d  iiib  4*;  3  = 
C.  V.  e.  II  foL  2db  24b;  4  =  Mttller  a.  a.  o.  s.  551  f. 

LI. 

[Tfibingen.]  Atlgnst  1495. 

Joannis  Reucblin  Phorcensis  ad  Joannem  Lyceeum  viilgo 
ex  Liipis  de  Hermansgriln  Carmen 

lehnt  die  aufforderung,  die  belehnung  Eberhards  von  Wirt- 

1  edidit  2.        2  tibi  2.        8  uid  1,  als  druckfehler  am  ende  der  aut- 
gabe  angeführt. 
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iembei^  mit  der  herzogswürde  *  durch  ein  gedieht  zu  fei- 
ern, ab,  mit  der  bemerkung,  dass  Wolf,  der  mitten  in  der 
festlicben  Versammlung  lebe,  weit  eher  zu  solcher  darstel- 
lung  berufen  sei.  Bermetomagum  ^  mense  SextiH  anno  1495. 
Gedruckt:  1  s=  G.  v.  e.  d«l>;  2  =  J.  v.  e.  d  3;  3  =  C.  v.  IB* 
n  fol.  23l>;  4  =:  Migus  ^  1.  c.  s.  553  fg. ;  5  =  Mflller  a.  a.  o.  s.  551. 

LH. 

Worms.  12  Augait  1495. 

Joannes  ex  Lupis  de  Hermansgrttn  orator  Maidburgensis 

an  Keuchlin 

dankt  für  seinen  brief  ^  und  kann  kaum  die  freude  über  den 
geistreichen  vergleich  der  deutschen  und  homerischen  Ver- 
hältnisse ausdrücken.  Auch  andere,  die  den  brief  gelesen, 
besonders  Dalburg,  seien  darüber  entzückt  Er  werde  später 
schreiben,  warum  keiner  der  anwesenden  freunde  politische 
mittheilungen  gemacht  habe.  Herzog  Eberhard  werde  bald 
einen  boten  an  R.  schicken;  und  habe  auf  seine  und  Dalburgs 
Verwendung  dem  Dionysus  R.  eine  präbende  ertheilt.  Ex 
Bermaco  prid.  id  Aug.  anno  1495. 

Gednickt:  1  =  C.  v.  e.  d  2^  fg.;  2  =  J.  v.  e.  d.  4^;  3  =  C. 
V.  e.  II  fol.  24b  fg.;  4  =  Müller  a.  a.  o.  s.  552  fg. 

Lin. 

[Worms.]  [September  1495. 

Joannes  ex  Lupift  de  Hennansgi-ün  orator  Maidburgensis 

an  Eeuchlin 

Der  herzog  von  Wirtemberg  habe  ihm  die  Reuchlinsche  Über- 
setzung der  zwei  ersten  philippischen  reden  des  Demosthenes  ' 
gegeben ,  die  so  vortrefiBich  auf  die  heutige  zeit  passen ,  dass  es 

* 

1  Sie  erfolgte  am  23  Juli  1495.  2  „Nach  Worma",  eine  sonat  in 
briafen  nicbt  gewÖbnUobe  redeweise.  3  Mai  bAlt  onaer  gedieht  für  ein 
Carmen  de  obitn  dnois  Eberhardi  I  4  Vom  25  Juli,  oben  nro.  L.  5  Diese 
abereetanng  Renchlins  hat  sieh  nicht  erhalten;  Tgl.  fiber  das  seltsame  durch 
diese  stelle  herrorgerafene  missverstftndniss  meine  Mel.  or.  s.  88  a.  ö. 
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gut  wäre,  wenn  jeder  fiirst  sie  kennte.  Politische  Nachrich- 
ten habe  er  nicht  mitgetheilt  ^  weil  Zwietracht  und  stols 
der  fürsten  keinen  gedeihlichen,  erfolg  möglich  machten  und 
das  gemttth  eines  jeden  vaterlandsfreundes  mit  schmerz  er- 
füllten. Der  herzog  Eberhard  werde  ihm  von  „gallischer  be- 
redsamkeit"  schicken  \ 

Gedmekt:  1  =  C.  v.  e.  c  8*.b;  2  =  J.  v.  e.  d  2;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  21b  fg.;  4  =  Müller  a.  a.  o.  s.  5öO  fg. 

UV. 

Basel.  1  Oktober  1495. 

Sebastiaiiug  Brant  Joaniii  Beucblin  8alutem. 

Literas  tuaa  ',  optatissime  frater,  mihi  in  primis  suaveft, 
eo  jocundius  recepi  hilarioreque  vultu  perlegi,  quo  serius  ad 
me  tandem  (tametsi  non  absque  fastidio  hactenus  expectato) 
prodiere  atque  utinam  me  idoneum  saltem  existimares,  ad 
quem  crebrius  humanitas  tua  scribere  non  dedignaretur.  Pos- 
ses  etenim  (ita  per  ecastor  credas),  mi  frater,  mihi  gratuis 
facere  nihil.  Sed  jandudum  scio;  foreiises  tibi  pertractandas  esse 
causas  creberrimas,  neque  t-ursum  me  latet,  quam  frequentia 
tibi  sint  subeunda  castrensia  negocia,  id  quod  nuper  in  Ab- 
batis  nostri  Spanheimensis  Catalogo^  absque  suspiriis,  communis- 
que  patrifie  nostrae  querimonia,  prseterire  non  potui.  Cum 
preesertim  tu  solus  et  unus  existas,  qui  Germanium  nostram  in- 
genio  tuo  illuminatam,  scriptis  tuis  desideratissimis  illustra- 
tam  celeberrimam  quoque  reddere  posses,  sed  tua  te   virtus 


1  Vgl.  oben  nro.  L  and  LH.  2  Bald  nach  diesem  briefe  ist  Reucblin 
selbit  naeb  Worms  gekommen,  vgl.  Reucblin  s.  89  und  unten  nro.  LV,  bat 
aber  Wolf  nicht  mehr  gesehen ,  vgl.  nro.  LVIII.  8  Der  brief ,  znglciob 
wol  eine  antwort  auf  oben  nro.  XLiV,  ist  nicht  erbalten.  4  Abb.  Spanh.] 
Job.  Trttbemius  vgl.  oben  s.  42  anm.  1;  Brant  lernte  wol  das  werk  als 
oorrektor  der  Amerbachisehen  dmckerei  genau  kennen.  Die  worte  Tritbfims 
über  Reucblin,  auf  die  Brant  anspielt,  lauten :  Dignus  profeoto  qni  solis  literis, 
non  etiam  perstrepenti  popnlari  ourise  incumberet;  nnllum  enim  nobis  non 
modo  Italia,  sed  nee  sKonlum  quidem  nostrnm  hnic  tanto  viro  parem  ob- 
jicoret. 
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Opera  acl  majora  reservat.  *  Quo  fit,  ut  iuter  assiduos  nostroö 
gemitus,  hoc  unum  tibi  gratulor,  mi  frater,  mihi  quoque  gau* 
deo,  qui  a  literis  scilicet  abstractus,  apud  eum  tarnen  degis 
principem  S  quo  hsec  nostra  Germania  nihil  habet  excellen- 
tins,  nihil  illustrius,  quippe  qni  singulari  sua  virtute  atque 
beneactse  vitse  su»  prsBconiis  cantatissimum  ducale  nomen, 
militarisque  Romani  imperii  disciplinse  supremum  magisterinm  ' 
jure  meritissimo  jam  pridem  a  sacrosancta  Regia  Majestate 
obtinere  meruit.  Atque  proinde  nescio,  si  quod  prsestantins  in 
terris  nomen  a  Diis  immortalibus  illustri  suse  magnificentise 
conferre  potuerit.  Vivat  posco  diu  fcßlix  Dux  masdmus  armis. 
Et  patriae  pr^esit  imperioque  diu. 

Cseterum  emendationes  tuas  in  libros  de  Verbo  mirifico 
per  te  notatas  in  fiae  citandas  perlegi  \  Dabo  quoque  operam, 
quantum  in  me  erit,  ut  conjunctim  pro  tuo  voto  imprimantur, 
post  calcem  quoque  eorum  librorum  qui  adhuc  in  manibus 
sunt  impressoris  reponantur,  quo  conspectius  liquere  possit, 
quibus  in  locis  impressorum  inadvertentia  egregias  tuas  de- 
pravarit  sententias.  Tu  interea  curabis,  ut  aliquando  te  coram 
contueri  liceat,  tuaque  jucundissima  frui  prsesentia.  Yale, 
snavissime  preeceptor,  tuasque  amoenissimas  ad  me  ssepius 
ire  sinas  literulas.  Plurima  te  puer  noster  Onophrjus  ^  im- 
pertit  salutem,  qui  utinam  sub  te  magistro,  teque  pr^ceptore 
de  locupletissimo  effluentique  Castalio  tuo  latice  aquas  potare 
mellifluas  aliquando  posset.  Iterum  vale,  literarum  et  patriae 
nostr»  decus.    Ex  Basilea,  Ealendis  octobribus,  anno  1495. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  e  7a-l>;  2  J.  v.  e.  f  41)  sq.;  3  =  C. 
V.  e.  n  fol.  37*  38». 


1  principom]  Eberhard  ron  Würtemberg.  2  Über  Eberhards  erbe- 
boDg  enr  herzogswürde  vgl.  oben  8.  47  anm.  1.  8  Dieses  dmckfehler- 
rerseiohniss  ist,  soweit  ich  sehe,  erst  in  der  oben  nro.  XLYI  8  beschriebenen 
ausgäbe  abgedruckt  worden.  4  Onophryus  Brant  studierte  in  Basel;  eine 
Yorrede  zu  den  predigten  über  das  narrenscbiff  und  zu  seines  vaters  werk: 
In  das  leben  und  tugendlichen  geschichten  kayser  Titi  Vespasiani  1620  fol. 
ist  Ton  ihm.  Vgl.  A.  W.  Strobel,  beitrage  zur  deutschen  literatur  und 
literargesch.  Paris  und  Strassburg  1827  s.  15  f.  Vielleicht  hat  Reuchlin 
in  folge  dieses  briefes  den  Brant  aufgefordert,  seinen  sobn  Onophryus  ihm 
zu  schicken,  Tgl.  unten  nro.  LXIX  anm.  2. 

R«a«bllii  4 
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LV. 

(Ladenburg.)  5  Okt.   1495. 

Joannes  Camerarius  Dalburgius  episcopus  Wormaciensia 

an  Reuchlin 

freut  sich,  dass  B.  sich  in  Worms  befinde  und  sendet  die 
dringende  aufforderung,  ihn  zu  Ladenburg,  wo  er  sich  aufhalte, 
zu  besuchen  und  in  seiner  peinlichen,  traurigen  läge  zu  er- 
freuen.    Dat.  5  Octobris. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  7^;  2  =  J.  v.  e.  k^;  3  =  C.  t.  e. 
n  fol.  57a.  b.    4,  5  =  4,  5  oben  nro.  XXXY. 

LVI. 

(Tübingen?)  1496  *. 

Henricus  Bebe!  ^  Justingensis  an  Reuchlin 

spendet  R.  als  den  gelehrtesten  mann  Deutschlands,  ja  aller 
länder,  ungeheures  lob,  vergleicht  ihn  mit  Hieronymus,  über- 
reicht ihm  ein  paar  gedichte  ^  und  bittet  ihn  in  seiner  sacbe  ^ 
etwas  zu  thun.    vale  anno  1496. 

1  Der  brief  ist  Yor  den  Scböferlina  gesetzt  worden ,  weil  er  den  tod 
Eberbards  (s.  s.  51  a.  3)  als  eben  gescbebenes  ereigniss  andeutet.  2  VgL 
Zapf:  Heinriob  Bebel,  Augsburg  1802  und  Heyds  notizen  in  Tübingor 
seitscbr.  f.  theol.  1839.  3  Die  gedicbte,  eine  ode  und  eine  elegie  folgen 
in  den  drei  briefsammlungen  auf  unsern  brief.  Sie  sind  gleicbfalls,  mit 
sebr  wesentlicben  Veränderungen  in  aufschrift  und  den  einzelnen  Worten 
des  gedicbtes  abgedruckt  in  einer  gedicbtsammlung  Bebeis,  deren  titel  be- 
ginnt: Distichon  ad  Musam  |  Masa  mihi  fauens.  Dapbnea  carmina  lauro 
. . .  Reutlingen  1496  in  40,  B  6a . . .  Cl>;  das  erste  auch  bei  Zapf,  s.  79  fg. 
Der  erwähnung  dieser  gedichte  will  ich  gleich  die  eines  andern,  auch  dem 
Jahre  1496  angehörenden  und  an  Reuchlin  gerichteten  ron  Sebastian  Brant 
anschliessen:  ad  omatissimum  imperialium  legnm  Interpretern  Johannem 
Reuchlin  alias  Capnion  omnis  literariss  tam  grsBCSB  atque  latinn  quam  be* 
braion  disciplinss  professorem  acutissimum  de  pestilentiali  scorra  siye  im- 
petigine,  elogium;  das  in  Varia  Sebastian!  Brant  Carmina  Basileie  1498 
in  40  bl.  107b  bis  109a  gedruckt  (nach  Erhard  III,  868  auch  in:  Jos.  Grün- 
beck,  Tractat.  de  pestil.  Scon*a.  Augsburg,  s.  a.  40)  und  von  Eoch  in 
seinem  Aufsatz:  Sur  rorigine  de  la  maladie  v^nerienne  (M^moires  de  l'instit. 
nat.  Sciences  morales  et  politiques.  T.  IV,  Paris,  an.  XI,  s.  341  fg.)  er- 
wähnt wird,  dessen  Wiederabdruck  mir  aber  nicht  wünschenswerth  erscheint. 
4  Vermuthlich  der  erlangung  einer  professur  in  Tübingen,  Tgl.  Heyd  s.  24. 
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Gedrückt:  1  =  C.  v.  e.  e  3b  fg.;  2  =  J.  v.  e.  fl>;  3  =  C.  V. 
e.  II  fol.  32b  fg. 

•    Lvn. 

Frankfart.  26  Febr.  1496. 

Bemardiis  Schöferlin  Doctor  Joaiini  Reuclilin  Pliorcensi, 

si  qua  salus  usquam  ^  est,  eam  exoptat.  Rem  animo  meo 
amaram  ambabusqae  erectis  manibus  coelo  '  deflendam  in- 
timasti  obitum  videlicet  optimi  principis  nostri  ^,  qui  me 
deum  testor,  gravius  quam  dum  carnales  parentos  amisi,  non 
tam  ejus  (qui  commune  omnibus  debitum  exsolvit)  ^  quam 
patrise  vicem  dolens.  Quare  frustra  a  me  consilium  expetis, 
qui  omnis  consilii  ac  consolationis  expers  sum.  Ne  tarnen  amici 
officium  tibi  denegem:  primum  in  nulla  re  desperationem,  quse 
omnibus  humanis  in  rebus  exitiale  malum  est,  admittendam  ^ 
esse.  Sed  ubi  humanum  deficit,  divinum  esse  consilium  re- 
quirendum.  Orandus  est  Creator  omnium  ut  novo  principi 
nostro  mentem  sanam  tribuat,  ne  omnis  honestas  patriae  ruat 
et  opprimatur.  Hoc  inducere  in  animum  ejus  fortasse  diffi- 
cile  est,  nescio  cnim  quibus  fidem  adhibeat.  Sed  conduceret, 
ut  credo,  si  prselati,  nobiles  atque  priores  patrise  nostrse  ci- 
ves  congregarentur,  si  quid  singulis  dcnegaretur;  omnibus  con- 
donaret,  ut  vel  eos,  qui  ex  ordinatione  jam  pridem  facta  ad 
hoc  deputati  sunt,  regimini  patriae  prasponeret  vel  alios,  dum 
tamen  honostos  viros  deligeret,  de  consilio  statuum.  Credo 
enim  neminem  ex  iis  qui  boni  sunt  ad  hoc  officium  nisi  ma- 
gno amore  patriae  persuasum  ambire.  Quod  si  leves  personas 
ut  quondam  ad  hoc  admiserit  ^,  de  patria  et  salute  reipublicae 
nostrse  actum  atque  conclamatum  est.  Habes  consilium  iners 
atque  turbatum,  ita  ut  est  animus  mens.  Sed  tu  pro  huma- 
nitate  tua  crede,  id  bono  animo  effluisse.  Si  enim  utiliora 
praevidere  contingas,  tibi  communicabo.  Tu  vale.  Ex  Franc- 
fordia die  Lunae  post  dominicam  Reminiscere.  Anno  salutis 
1496. 

1  Dnqnam  2.  2  caelo  2.  3  principis]  Eberhard  itarb  24  Febr.  1496. 
Vgl.  St&lin,  Wirtembergiscbe  gescbicbte  III,  8.  645.  4  ezcolait  2.  5  amit- 
tendam  2.        6  admiseria  1.  2, 

4* 
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Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  d  iiia-  b;  2  =  J.  v.  e.  e  1;  3  =  C. 
V.  e.  n  fol.  25b  sq. 

LVin. 

Aagsbnrg.  21  April  1496. 

Petrus  Bonomus  regius  secretarius  an  Reuchlin 

bedauert  den  tod  Eberhards,  tröstet  R.  und  yerspricht  ihm 
seine  hülfe  si  clarius  quid  petas  intellexero.  Sum  enim  ad* 
huc  dubius  an  aulicus  fieri  felis  regius  au  Uteras  tantum  qaas 
protectionis  et  familiaritatis  appellant,  exoptes.  —  Ex  Augusta 
Vindelicorum  21  Apr.  1496  \ 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  b  4*- b;  2  =  J.  v.  e.  b  2»- b;  3  =  C. 
V.  e.  II  fol.  9ftb. 

LVIV. 

Prag.  26  Mftn  1497. 

Joannes  ex  Lupis  de  Hermansgrtin  an  ReucUin, 

6r  habe  als  gesandter  beim  König  von  Ungarn  und  Böhmen  in 
Prag  den  Gottfried  von  Adelsheim  getroffen  und  schicke 
durch  diesen  grüsse,  und  notizen  über  die  Türken.  Der  tür* 
kenkrieg  sei  die  für  Deutschland  gefährlichste,  aber  nothwen- 
digste  Unternehmung;  möge  er  doch  von  allen  in  seiner  Wich- 
tigkeit erkannt  werden.  Ego  Tel  forti  pulchraeque  defensioni 
Tel  honestfie  morti  locum  iuTeniam.  Tu  Tale  et  me  non  minus 
quam  ego  te  oculis  incognitum  ama.  Iterum  Tale,  ex  Praga 
26  mensis  Martii  a.  1496. 

Gedruckt:  1  =  0.  t.  e.  d  3*;  2  =  J.  t.  e.  d  4b  fg.;  3=0. 
T.  e.  fol.  25«*  b. 

1  Bald  nach  empfang  dieses  briefes  verließ  R.  Tübingen  und  begab 
aiob  naob  Heidelberg,  wo  er,  einige  kleine  aosflflge  abgerechnet,  mehrere 
Jahre  blieb.  Vgl.  Reucblin  s.  40  bis  44.  Besondere  erwfthnang  verdient 
ein  brief  des  Heinrich  Spies  an  Celtis  (Zapf,  leben  Dalbergs,  naohtng 
s.  47)  6  Mal  1496,  worin  folgende  stelle:  Officium  Joannis  Benchlin  est, 
transferre  e  gr»co  in  latinum  nostrnm  que  sermonem  qnn  volet  episoopns* 
Ipse  vero  rem  Jam  pridem  aggressas,  nonnnlla  egregia  Opera  transtolit,  et 
inter  alia  vitam  Constantini  magni  (s.  unten  nro.  13  Aug.  1513)  et 
nonnullorum  aliorum  imperatorum  qu»  antea  in  toto  Latio  nnsquam  Wsa 
sunt.  Item  tranatulit  aliquos  libellos  ex  Homero.  Von  den  letateren  ist 
nichts  erhalten.  Vgl.  ferner  den  brief  des  Jakob  Drakontins  an  Celtis 
22  Juni  1496  bei  Zapf,  s.  49. 
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LX. 

Heidelberg.  81  Deo.  U97. 

Wie  doctor  Johan  ReuchKn  zu  diener  bestelt  ißt. 

Urkunde  Reuchlins,  enthaltend  die  Urkunde  pfalzgraf  Phi- 
lipps, durch  welche  R.  mit  einer  besoldung  von  100  gülden, 
zwei  pferden  und  einem  hof kleid  auf  ein  jähr  zum  fürstlichen 
rathe  und  zum  obersten  zuchtmeister  der  fürstlichen  söhne 
ernannt  wird. 

Handschr.  in  Pf&lz.  copialbnch  bd.  XVI  fol.  342,  343  (Karlsr. 
arch.);  nur  ein  stück,  diplomatisch  nicht  genau  abgedruckt  bei  Lamej, 
Joh.  Renchlln,  Phorzh.  1855,  s.  90  a.  25. 

LXI. 

Begensbnrg.  (?  1497)  K 

Jacobus  Margolith  Primus  Judaeorum  Ratisponensi 
natione  Judaeus  ad  Joannem  Reuchlin  Phorcensem 

LL.  Doctorem. 

ni^73«a  ö"»^ain73  bniÄ«a  nspa  ^«k  ö-^nDOn  b«  ^npi«m 

* 

1  Der  brief  ist  am  ende  des  15  jabrbnnderts  gesobriebeo;  ein  bobrftisober 
brief  Benohlins  ranss  vorangegangen  sein,  den  bfttte  Reuchlin  früher  kanm 
schreiben  können.  Marg.  war  ein  nicht  unbedeutender  gelehrter  (über 
seine  Schriften  vgl.  Znnz,  zur  geschiebte  und  literatnr,  Leipzig  1845  s.  106 
a.  a.  Tgl.  auch  Wiener  in  monatsschrift  f.  wiss.  d.  Jud.  XVII,  845  ff.) 
und  Vorsteher  der  Juden  zu  Regensburg,  und  ist  nicht  mit  dem  gleich- 
namigen in  Nürnberg  (Urkunde  vom  22  Nov.  1487.  Chmel,  regesten  Fried* 
rieh  III  s.  749  nro.  8183)  zu  verwechseln,  der  1492  gestorben  sein  mag, 
wie  Grfttz  angibt  (geschichte  der  Juden  VII  s.  455).  Marg.  ist  erst  nach 
1498  von  seiner  stelle  durch  eine  Unruhe  in  der  judenschaft  Regensburgs 
entfernt  worden,  wie  das  aus  der  erzählung  seines  1521  zum  christenthum 
übergetretenen  sohnes  Antonius  Margaretha  (der  gantze  jüdisch  glaub,  Lpsg. 
1531  bl.  L  da  fg.)  hervorgeht.  Der  brief  ist  ein  höchst  interessanter,  nm 
die  verschiedene  Stellung  jüdischer  und  christlicher  gelehrten  zur  Kabbalch 
zu  zeigen.  Schon  1506  spricht  Reuchlin  von  diesem  brief  (Rudimenta 
hebraica  s.  v.  bDI  «•  484):  fuit  cujusdam  magni  Judieornm  prassidis  cog- 
nomentum  Ratisponss,  qai  vocabatur  rabi  Jacob  m  irgolitb,  cujus  suavissima« 
ad  mo  datas  babeo  litoras  io  sermone  hebraico  elegantes. 
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ai^^a  r.tob3>3  n^-^ttn  r^'a'Dn  »\n  ^ü«  bapn  -»»na^n  ncTnx 

lö"»  "»D  «51*1^-'  b»  ön«n  173  «bcTODi  npTanri  nnp^  anb   * 

b)ö73  nbyinn  by  in*'  noenr;  ib  nnnm  nttDn  id  omb 

VD-'y  iö73«5n  iTiTT^nT  sTnb  n;c»  «tsudh  V">^''33  5DnD%b 

Kb  «5pa?3  ■'3T1K  n)ö«  D'^'nco  Dm»«  "»di^k  yni  :mr:D 

•»ai^Kb  rn«b  "»b  *".\i5D''N  r,?2Tö  r;?3n  ba»  --mspb  no  iNsriaa 

•rT^ba-itt  apy  N"ip3n  '-pr, »  dö«:  itoitts  ^nay  -aDn 

Latine  ^  sie : 

Sapiens  in  populis  vivat  et  exaltetur  gloria  ejus  in  pro- 
bitate  dominus  mens  promotus  in  scientiis  doctor  Joannes, 
origine  sua  quo  ad  domum  patrum  suorum  de  civitate  Phorce 
et  nunc  habitat  in  civitate  Stokgarten  ^  Domini  mi,  yidi 
inquisitionem  tuam  et  desyderium  tuum  erga  libros  quos 
recensuisti  nominibus  eorum,  compositos  eloquiis  purgatis  in 
verbis  cabalse,  quse  est  sapientia  immaculata  abscondita  a 
multis  yiris  nationis  nostrse.  Et  non  sunt  multae  noticiae  at- 
que  corda  apprehendentia  illam  sapientiam,  eo  quod  multum 
subtiliata  est  et  profunda  et  ob  occultum  ab  homine  non 
quseritur,  quia  est  arcanae  philosophise.  Ne  forte  sapientia 
multiplicet  ei  damnum  plus  quam  perfectum.  Simile  ad  »gre- 
ferentem  in  apparentia  solis,  cujus  ad  multam  resplendentiam 
solis  oculi  caligant.  Et  scias,  domine  mi,  quod  ii  ^  libri,  quos 
dominus  meus  quserit,  non  inveniuntur  hie  ad  comparandum. 
Sed  in  quo  hie  possibile  mihi  ad  serviendum  domino  meo,  ecce 
ego  servus  suus  paratus.  Dixit  humilis  vocatus  Jacob  Margolith. 

Gedruckt:  1  =  0.  v.  e.  i  3l>  i  4» ;  2  =  J.  v.  e.  mb  sq. ;  3  =  C.  ▼. 
c.  II  fol.  69».  70a;  4  =  Grätz,  geschichte  der  Juden,  bd.  VIII,  8. 454. 

LXII. 

Tübingen.  '  22  Merz  1498. 

Joannes  Nauclerus,    vulgo  nominatus  Vergenlians  ^ 
Döctor,  Praepositiis  in  Tubingen  ^  L.  D.  P.  Joanni 

Eeuchlin  Phorcensi. 
Si  vales   est  quod  volo,   ego   navigo.     Tempora  solis  li- 
teris  falle.     Tu  vero  foelix   mihi  videris  infortunio,  non  enim 

* 

1  pn  Abkürzung  für  ]nüpr».  2  Latine]  die  lateinische  Übersetzung 
rührt  wahrscheinUch  von  Reuchlin  selbst  her.  3  Stattgarten  2.  4  hi 
für  ii.  5  Vgl.  Moller  diss.  de  Job.  Nauclero,  Altorf  1693.  40  und  Erich 
Joachim:  Naucler.  Göttingen  1874.     6  Tubingen  }, 
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facile  est  juxta  viperam  ^  securum  somnum  agere,  uno  tarnen 
solor  me,  quo  fortuna  nil  accipere  potest  quod  non  dedit,  et 
rarsum  illud  cum  foeuore  nonnumquam  restituit.  Interim 
yela  yentis  committenda  6unt>  et  quod  fors  fert  feramus  aequo 
animo,  forsitan  aliquando  meminisse  iuyabit  \  Speroque  fore 
nt  tibi  gratias  referam  pro  acceptis  muneribus,  bistoria  yide- 
licet  Francorum  Gaguini  '  quam  ad  satietatem  legi  atque  re- 
legi  et  pridem  honorand»  conthorali  tusB  eam  remisi,  nee 
despero  te  mihi  alia  quoque  corradere  ^  adniti.  Optarem  etiam 
abB  te  habere  iilud  Luciani,  ubi  Herculem  aurea  catena  li- 
gatum  scribit  ^.  Vale  mei  memor  et  aliquid  mihi  rescribe. 
Ex  Tubingen  22  Martii.    Anno  1498. 

Gedrackt:  1  =  C.  y.  e.  d  iiil»;  2  =  J.  y.  e.  e  i^;  3  =  C.  v.  e. 
U  fol.  26b. 

(?)  LXIIL  1498. 

Franciscus  S.  Eustachii  diaconus  Cardinalis  Senensis  • 
Veneranviro  D.  Joanni  Reuchlin  Phorcensi  LL.  doctori 

Salutem. 

Eximie   doctor,    amice  singularissime.    Accepimus  lite- 

* 

1  Tiperam]  Eberhard  der  jüngere,  der  die  yerwaltUDg  dea  berzog- 
thoms  inne  hatte,  vor  dem  Reuchlin  geflohen  war.  2  foraan  et  h»o 
olim  meminisse  juvabit.  Virg.  Aen.  Hb.  I  v.  203.  3  Gaguinos]  das  werk 
erschien  zuerst  iu  Paris  1495  fol.  unter  dem  titel:  Compendium  super  ori- 
gine  et  gestis  Francorum  a  Pharamundo  usque  ad  a.  1491.  4  conthoralia] 
Die  Frau  Reuchlins  war  nämlich,  während  er  seinen  aufenthalt  in  Heidel- 
berg  nahm,  in  Stuttgart  zurückgeblieben,  vgl.  den  brief  Brants  13  Jan. 
1500  nro.  LXIX  und  die  stelle  in  Melanchthons  oratio,  dass  der  pfalzgraf 
Philipp  ihn  erst  ziehen  lässt,  cum  dicerct  se  ad  conjugem  redire.  5  cor- 
radere] zu  der  grossen  chronik,  an  der  Naukler  arbeitete,  und  die  1500 
erschien.  Vgl.  die  ausgaben  bei  Potthast,  Bibl.  med.  Vdvi  s.  452.  Am 
anfang  derselben  ist  häufig  abgedruckt:  Joannis  Reuchlin  Phorcensis  LL. 
doctoris  in  Joannis  Naucleri  chronicam  historiam  prefatio.  Über  ihren 
Inhalt  vgl.  Reuchlin  s.  65  fg.  Sie  ist  hier  nicht  mitgetheilt,  weil  ihr 
selbst  die  briefform  fehlt  Kur  eine,  ffir  die  beziehungen  Naaklers  sa 
Reuchlin,  wiclitige  stelle  hebe  ich  hervor:  quod  ipse  quondam  ego  mos 
•tqud  cathedram  jurisconsultorum  adeptus  eram,  ab  annalium  istorom  an* 
tore  Nauclero,  jam  tum  moderatore  snmmo  gymnasio  Tubingensis,  tan- 
qaam  imminentis  vitse  me»  remige  ad  usum  forensem  et  ad  populäres 
Jorgiornm  qusestiones  sua  ipsius  opera,  non  absque  nullo  quandoque  im- 
pendii  aui  «azilio  faerin»  inatruotos*       6  Über  Franz,  oardinal  1460,  papit 
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ras  ^  vestras  eruditissimas,  ex  quibus,  quamvis  cum  singulari  ele- 
gantia,  intelleximus  tarnen  curas  et  soUicitudines  vestras,  quas 
obabsentiam  nostram  suscepistis.  Dolemus  certe  rem  ita  se  ha- 
bere; verum  cum  ita  sit,  necessitati  temporis  vos  accomodar 
bitis.  Princeps,  ut  ex  literis  D.  susg  ad  nos  videre  potuistis  ' 
ssBpe  se  celeriter  nuncium  missurum  affirmavit.  Quare  nil 
nobis  imputandum  est,  quia  tempus  expectavimus.  Petitis  a 
nobis  consilium.  At  qoale  in  rebus  tarn  arduis  et  viro  doc- 
tissimo  subministrare  possumus?  Exploratissima  est  vobis 
niBns  principis  et  quse  nobis  scripsit  clare  vidistis,  in  nulla  re 
mentem  excellentise  suse  transgressi  sumus  et  cum  singulari  di- 
ligentia fines  mandatorum  suorum  servavimus,  ita  et  nobis 
agendum  erit,  res  arduse  sunt,  et  nos  absentes  non  possumus 
in  hac  solitudine  divinare,  quse  menti  pontificis  D.  reveren- 
dissimi  Alexandri  ^  cseterorumque  insint.  D.  BemardinuB, 
auditor  noster,  si  in  aliquare  utilis  erit  vobis  assisteb  Valete, 
Ex  Bahieis,  sancti  Philippi  die  decimaseptima  Junii,  1498. 
Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  i  2b;  2  =  J.  v.  e.  1  4b;  3  =  C.  v.  e. 

II  fol.  68a. 

LXIV. 

Born.  1498. 

Jacobus  Questemberg  Joanni  Eeuchlin  Phorceiisi, 

Oratori  Palatino  Salutem. 
Cum  in  tanta  hominum  multitudine  aut,  ut  verius  dicam, 
omnium  prope  gentium  colluvione,  ne  unum  quidem  pro  prse- 
senti  necestitate  idoneum  scriptorem  invcnerim  neque  vero 
alium  quempium  Bertoldo  nostro  adhuc  febricitante  ad  manum 
domi  habuerim,  qui  orationem  tuam  elegantiore  Utera  eza- 
raret,  id  quod  tu  hestemo  die  per  epistolam  *    tantopere  cf- 

unter  dem  namen  Pias  III,  vgl.  Ciacouii  Vit»  Pontificum  Romanorom  eto. 
II  coL  1048  ff.  und  toI.  III. 

1  literas]  Dieser  brief  ist  leider  nicht  erhalten:  Reuchlin  soheint  sich 
bei  der  ihm  yom  churfursten  Philipp  aufgetragenen  gcsandtcohaft  an  den 
papst  Alexander  VI  in  yerlegenheit  wegen  mangelnder  instruktion  an  den 
Cardinal  Frans,  dessen  freundschaft  mit  R.  uns  freilich  weiter  nicht  be- 
zeugt ist,  um  rath  gewendet  zu  haben.  Dass  R.  im  Juli  1499  in  Rom  war, 
darüber  vgl.  die  Reuchlin  s.  47  a.  mitgetheilte  notiz.  2  potuisti  3.  Prin- 
ceps] churfarst  Philipp  D.]  Dominationis.  8  Alezandrini  2.  4  M.DIL 
2.  9.      5  Wann  Reuchlin  von  Rom  nach  ^eidelberg  surUokkehrte,  Iftsi t  «ich 
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flagitasti,  ipse  pro  vetere  amicicia  nostra  et  antiqua  morem 
tibi  gerendi  consaetudine  laborem  obeandum  esee  mihi  putavi 
ne  vel  opera  atque  sedulitas  mea  semper  alioquin  of&ciosa 
tibi  saltem  in  re  necessaria  defiiisse  videri  posset.  Itaqae 
orationem  tuam  ad  te  mitto  quse  propter  ipsius  summam  ele- 
gantiam  dignitatemque  verborum  et  gravitatem  sententiarum 
digna  visa  est  non  mea  tantum  manu  describi,  o^  xal  toc  ToiaOra 
T(3  axp<i>  SoüCTuXü)  7)^dl[j(.Y)v,  sed  omnino  ubique  terrarum  legi,  adeo 
tu  quidem  omnia,  ita  me  deus  amet,  diserte,  prudenter,  ap- 
posite  ezplicasti.  Ego  tarnen  ut  soleo,  propere  transcripsi  et 
i^ioY^pa9a.  Utinam  sit  in  hac  difficillima  temporum  dif&cul* 
täte,  quod  et  tu  caelesti  prseditus  eloquentia  mereris  et  nos 
amici  laudum  tuarum  praecones  videre  cupimus.  Yale,  doctia- 
sime  vir  principis  tui  omator,  de  BavarisB  domo  ac  toto  im-» 
perio  Romano  bene  merite,  prsecipuum  communi,  patri»  decus. 
Rom».    Anno  M.IL  D.  ^ 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g8*;  2  =  J.  v.  e.  k  ü;  S  =  C.  v.  e.  II 
fol.  58*.  b. 

LXV. 

Backnang.  (Nach  7  Ang.  1498). 

Petrus  Jacobi  Arlunensiß,  praepositus  in  Backnang  an 

Reuclilin 

theilt  mit,  dass  R's  rede  vor  Alex.  VI  mit  vergnügen  gelesen 

« 

nicht  bestimmen,  der  brief,  auf  den  Qnestemberg  hinweist,  ist  nioht  er- 
halten; daea  es  noch  im  Jahre  1498  geschah,  lehrt  rorliegender  brief. 
Über  die  rede,  auf  die  hier  besag  genommen  ist,  vgl.  Reuehlin  s.  152  fg. 
Sie  ist  gedruckt  1  in  folgender  separatansgabc:  AD  ALEXANORUM  Sextum 
pontificem  maximam  pro  Philippe  Baoari»  dace  Palatino  Rheni  Sacri  Romani 
Imperii  electore  Joannis  Reachlin  phorcensis  Leg^  doctoris  oratio,  vii  idas 
Seztiles  Anno  M.IIO.  Rom».  Darauf  folgt  unmittelbar  der  text  12  bll.  in  40 
a  1.  bis  a6,  die  übrigen  unpaginirt  Am  ende  der  letzten  Seite  ungeffthr  in  der 
mitte:  Venetiis,  Calen.  Septemb.  M.IID.  In  ssdibas  Aldi  Manntii  Romani. 
3  SS  J.  y.  e.  n  3b  bis  o  4«;  8  =  Majas,  1.  c.  s.  195  bis  209.  Auf  un- 
sere rede  bezieht  sich  der  brief  nro.  LXV,  femer  ein  schreiben  Conrad 
Mutians  an  Urban  (Mutiansoher  briefw.  fol.  49  fg.;  Tentsel  Suppl.  bist. 
Goth.  8.  63  ff.),  in  welchem  der  erstere  tadelt,  dass  R.  den  pfialzgrafcn 
diotator  nenne,  meint:  Vel  prnses  est  proYinci»,  ut  magister  eqaitam  aat 
militam,  rel  tribanus  celerum,  vel  legatus  imperatoris,  Tel  oomes  largi- 
tionam  und  diese  ansieht  dann  aasflihrlioh  mit  ^atUenbelegen  erweisl, 
I  oomuni  2.        9  M.D.IX  8. 
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habe,  und  hoffe,  von  R.  ein  exemplar  derselben   zu  erhalten, 
o.  0.  u.  J. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  c.  c  b* ;  2  =  J.  v.  e.  c  4*:  3  =  C  v.  e. 
n  fol.  18». 

LXVI. 

Augsburg.  29  Jan.   1499. 

Conradus  Peutiiiger  *  Juris  utiiusque  doctor  Joanni 

Reuchliii  Phorcensi.    S.  D.  P. 

Quffi  literis  tuis  apud  Fucaros  inquirenda  mandasti,  exe* 
cutus  sum  diliginter.  Mercimonia  tua  Romae  empta  per  eos- 
dem  ad  Nometas  vectore  probo  et  quidem  Augustensi  trans- 
missa  sunt  et  cauponi  ad  Cantharum  tradita  ut  Heidelber- 
gam  vehantur.  Spero  te  nunc  eo  timore  quod  forsitan  per- 
dita  credebas  liberatum  esse.  Sin  minus  eadem  istic  reperies. 
Quod  conjugio  nostro  felicitatem  optas,  ex  solita  humanitatia 
tu»  benevolentia  facis,  quare  tibi  plurimum  et  quas  possum 
gratias  ago.  Et  quo  magis  lasciviendi  libertate  laxarer  ',  in- 
stitutioni  divinse  parerem,  alas  pressius  agerem,  amore  vero, 
non  fucatis  susurris  et  blandiciis  viverem,  uxorem  ^  duxi  virgi- 
nem  paulo  breviorem  me,  non  dum  annos  18.  natam,  pudicam  tem- 
peratam,  pulchram,  faonestam  et  latinis  literis  aliquantum  im- 
butam,  quse  et  nunquam  a  domesticis  rixosa  nee  contumeliosa 
Yisa  est.  Ex  bonis  parentibus  urbis  nostrae  orta,  dotem  dedit 
duum  millium  florenorum,  niliilominus  baeres  futura,  si  vixerit 
superstes.  Deo  itaque  Op.  Max.  gratias  habeo  et  habebo,  qui 
studio  nostro  sociam  et  asseclam  familiarissime  nobis  coUo- 
carit.   Ad  12  kalen.  Decembres  nuptiae  habitse  sunt,  domumque 

1  Peütinger  1.  Über  ihn  vgl.  Veith,  Historia  vit»  atque  moritorum 
Conradi  Peutiogeri  Augsb.  1783  und  Th.  Herberger:  Conrad  Feutinger  in 
seinem  verh.  zu  Maximilian  I  Augsb.  1857.  2  lasaret  2.  3  uxorem] 
Margaretha  Welser,  tochter  des  Antonius  (s.  u.)  wurde  geboren  18  Mftrs 
1481.  Für  das  datum  der  heiratb  ist  unser  brief  das  einzige  zeugoiss. 
Vgl.  Veith  1.  0.  s.  30  der  den  betreffenden  theil  des  briefes  abdruckt  M. 
war  eine  gelehrte  frnu,  ein  brief  von  Dir  an  ihren  bruder  Christoph,  aber 
alterthflmer  handelnd,  ist  von  Mertens  herausgg.  (1778);  ein  Werk:  Liber 
Attgustalis  sive  Compendium  historiie  August»  ist  handschriftlich  in  Augs- 
burg.    Vgl.  Zapf,  Augsburgiscbe  bibliothek  1795,  I  s.  153  fg. 
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ad  6  kal.  Februarias  traducta  est.  Socer  mens  Antonius  Wel- 
ser ^  modo  rerum  domesticarom  curatorem  me  constitoit. 
Qttod  si  de  rebus  nostris  ad  te  prolixius  scripserem,  jguos* 
ces,  adamicum  enim  yerum  et  communem  loquor»  Ve- 
lim  me  tui  et  rerum  tuarum  continuo  observantissimum 
dijudices,  et  me  reyerendissimo  Vangionum  episcopo  '  humi- 
liter  commendes.  Ex  tabema  nostra  libraria  4  kalen.  Febru* 
anas  M.  I.  D.  ' 

Gedruckt:  1  =  C.  y.  e.  e«-  ^ ;  2  =  J.  y.  e.  c.  jii»«  ^ :  3  =  C, 
y.  e.  n  fol.  29*-  b. 

LXVIa. 

Tübingen.  25  Jnli  1499. 

Joannes  Nauclerus  doctor  praepositus  in  Tübingen  an 

ßeuchlin 

dankt  für  ein  ihm  aus  der  Bibliothek  des  fursten  (Dalburg's 
oder  des  pfalzgrafen  Philipp  ?)  übersandtes  buch  und  bittet 
ihn,  sich  einige  tage  yon  seinen  geschäften  loszureissen  und 
ihn  zu  besuchen.  Habeo  enim  qusB  conferre  tecum  animus 
est^;  deinde  me  uti  poteris,  ut  yelis.  Ex  Tubingen,  in  die 
sancti  Jacobi  apostoli  A.  1499. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  d  4*;  2  =  J.  y.  e.  eb  fg.;  3  =  C.  y. 
e.  II  fol.  26b  fg. 

LXVII. 

Speier.  9  Sept  1499. 

Jodocuß  Gallus  Rubeaqueiisis  *  Theologiee  doctor  Joanni 

Reuchlin  Phorcensi  S,  D.  P. 

Inyentus  est  qui  ad  nos  cursum  grsecum  referret,  conyen- 
tus  est  et  is  quoque  qui  piscem  expectatum  emeret,  sale  con- 

1  Antonius  Welser  geb.  1461,  spRter  prsfectas  Menuningensis ,  stirbt 
zu  Augsburg  11  März  1527.  Nacb  Veitb  a.  a.  o.  s.  24  sq.  2  Job.  t. 
Dalburg.  3  MDL  2.  4  Möglicherweise  das  anerbieten,  wieder  uach 
Stuttgart  in  seine  alte  stelle  als  rath  zurück zukebren.  5  Jodocus  Qallus 
oder  Galliens,  aus  Ruffach  im  Elsass  (Rubeaquensis,  Rubiaoeosis)  geb.  1460, 
noch  1495  in  Gymnasio  Heydelbergensi  (nach  Tritheim  Catal.  ill.  vir  [ed* 
Freher]  s.  181),  starb  21  M&rs  1517.  Er  begleitete  viele  werke  aeinec 
freunde   oder   von  diesem  herausgegebene   scbriften  mit    widmun^sbriefen 
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diret  et  missionis  mandatum  prsestolaretur.  Rediit  ad  dos 
quam  manu  laetus  apprehendi  psalmornm  grsecse  linguaB  über 
redibit  et  ad  te  dum  jusseris,  emptus  tibi  Salmo.  Nee  Jo- 
doci  neque  Reinardi  negligentia  m  accusabis,  dum  deligentiam 
et  fidem  in  discipulos  suos  fidelem  exhibuisti.  Ego  quidem 
spero,  nos  ea  in  re  voto  tuo  gessisse  morem,  si  animum  no- 
strum  intuearis.  Sin  casu  quodam  adverso  secus  evenerit, 
ita  eveniet  ut  nolumus.  Tu  nescio  qua  vel  fraude  vel  astutia 
nostri  condiscipuli  (dicerem  verius  prseceptoris)  religiosi  Jo- 
annis  Gun  ^  effecisti,  ut  ad  nos  rediret  optatus  summa  aviditate 
virginalis  cursus,  qui  tamen  praeter  morem  aucupandi  libros, 
quem  a  te,  non  dico,  didicimus  sed  audivimus,  redibit  maturo 
et  optato  tempore.  Ne  quid  tamen  nimis,  hoc  est  ne  nimis 
ad  repetendum  acceleres.  Tu  hebrseis  interea  fruere  teque, 
uti  eis  gaudes  totum  devoyeas.  Utinam  nos  tanta  oppurtuni- 
täte  ac  fructu  grsecanicis  inservire  possemus.  Yoluisti  autem, 
ut  Yigilio  '  uterer  ad  fovendam,  non  dico  ezplendam  edacitatem 

« 

and  gedichten,  so  Joannes  Cartlmsicnsis :  Nosce  ta  ipsum  Heidelb.  14S9 
in  40,  die  Lucnbratiancul»  des  Peter  Sohott  und  verschiedene  sohriftea 
Wimpfelings  (Tgl.  Uiegger,  Amsenitates  lit.  Frieb.  II  s.  174,  180,  229). 
In  der  schrift  des  Joannes  Kierherus:  Conviviorum  libri  dno  (Speier  1508) 
heisst  er:  Theologas  sanetornm  Germani  et  Maurioii  Spiro  eanonicas  (was 
er,  wie  aus  unserem  briefe  hervorgeht,  schon  1499  gewesen  ist);  Wim* 
pfeling  z&hlt  ihn  auf  unter  den  Theologi  probatissimi  atque  excellentissimi 
qui  in  Alemannia  sola  insigniter  studio  et  doctrina  profecerunt  (abgedruckt 
bei  Biegger  II  s.  359).  Eine  rede  von  ihm  in  synodo  Spirensi  (1489?)  ist 
abgedruckt  bei  Riegger  s.  175  ff.;  eine  andere:  Monopolium  et  sooietas 
Tulgo  des  leichtschiffs  (1488)  zuletzt  bei  Zarncke:  die  deutschen  universi- 
i&ten  im  mittelalter  1857,  I  s.  51  bis  61.  Sie  behandelt  die  Vorstellung 
von  einem  schiffe  zur  aufnähme  aller  ruinirten  und  liederlichen  gesellen,  und 
hat  vielleicht  Braut  bei  seinem  narrenschiff  zum  unmittelbaren  Vorbild  gedient 
1  Johannes  Cono  (Cfiu)  geb.  in  Nürnberg  1463,  in  Italien  gebildet, 
Schüler  des  Markus  Musurus  in  Padua  [dann  mönoh  in  Speier  s.  diesen 
brief  und  unten  28  Febr.  1501],  kommt  darch  Vermittlung  Reuchlins,  auf 
empfehlung  Pellikans,  nach  Basel,  wo  er  als  „erster  gilt,  der  die  griechi- 
schen musen  eingeführt  hat'',  in  Joh.Amerbaohs  haus  (1509),  dessen  söhne 
und  einige  andere  junge  männer,  wie  Beatus  Rhenanus,  er  unterrichtet 
[ist  dem  Amerbach  bei  dessen  ausgäbe  des  Hieronymus  behilflich  s.  u. 
27  Juni  1509  anm.],  starb  20  Febr.  1518.  Vgl.  Fechter:  Bonifacius  Amer- 
bach in  beitr.  z.  vaterl.  gesch.  Basel,  1843.  2  band  s.  180  bis  182.  2  Vir- 
piUo  (Wacker)  vgl.  fg.  N. 
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toam.  Id  profecto  recte  admonoisti.  Callet  enim  Vigiliaft 
noster  harum  reram  odoramenta  verum  in  rem  suam  non 
pamm.  Ad  ejus  ingenium  adde  et  tuis,  conjugis  experimen- 
tum.  Ego  profecto  philosophicam  sum  adjuncturus  operam, 
pro  eis  tibi  rebus  conquirendis  atque  mittendis,  quibus  intel- 
ligam  et  aedibus  suis  opus  esse  et  me  tibi  curare  posse.  Vale, 
nos  quidem  valemus,  in  quorum  numero  discipulorum  tuorum 
Thomas  Truchses  ^  una  mecum  et  Joanne  nostro  religioso  summe 
se  tibi  commendat.  Ex  Spira  5.  idibus  Septembris«  Anno  1499. 
Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  d  4*-^;  2  =  J.  v.  e.  e  ii«.b;  3  = 
C.  V.  e.  n  fol.  27b  sq. 

LXVIIL 

Heidelberg.  2  Nov.  1499. 

Joannes  Wacker,  latine  Vigilius  *,  Juris  utriusque  doctor 

Joanni  Reuchlin  salutem  dicit. 

Quod  ego  mi  Gapnion  hactenus  et  ab  ea  Lora  qua  a  me 
discessisti  usque  in  hunc  diem,  etiam  tuis  literis  id  a  me  ezi* 
gentibus  nihil  literarum  ad  te  mearum  dederim,  vix  ausim,  ne 
dicam  possim,  me  excusare,  cum  tot  interea  habuerim  orati- 
ones  scribendi,  totque  nuncios,  ut  mille  ad  te  et  innumerabiles 
epistolas  dare  potuissem.  Sed  ut  saltem  uno,  si  yelis,  argu^ 
mento  me  habeas  excusatum,  utque  verum  loquar,  non  trans« 
iit  mensis  post  tuam  abitionem  quin  et  a  principe  '  et  a  can* 
cellario  et  interea  ssepius  audiverim  te  vocatum,  tibi  scriptum 
etiam  manu  principis,  ut  huc  venires,  quamobrem  maxime  ca- 
lamus  mens  sese  continuit,  volens  omnia  in  tuum  adventum 

« 

1  Johaünes  Tmcbsess  von  Weteenbausen,  domscbolaster,  ist  general* 
Vikar  in  Speier  9  Nov.  1507  bis  1513,  dompropst  8  Juli  1517  bis  zQ  seinem 
tode  4  Juli  1523.  Vgl.  Remling,  gesob.  d.  bisoh.  v.  Speier  2  bd.  s.  888  if. 
2  Johannes  V^acker  (Vigilius)  geb.  in  Sinsheim,  stud.  seit  1480  in  Heidelberg, 
besonders  Jurisprudenz,  1491  doctor  und  licenciat,  1492  zum  ersten  male 
tector,  von  Haimund  von  Gurk  und  pfalzgraf  Philipp  als  rath  benützt. 
Schwabs  Syllabus  rectoram  Heydelbergensiüm  I,  s.  78.  Er  bewahrte  Reuchlin 
die  freundschaft  bis  in  die  letzte  zeit,  vgl.  u.  1520.  Ich  mochte  diesen 
frischen  brief  nicht  unterdrücken,  wenn  es  auch  nicht  gelungen  ist,  alle 
persönlichen  anspielungen  desselben  zu  erklären.  3  princeps]  Philipp 
von  der  Pfalz;  cancellarius]  Dietrich  von  Pleningen, 
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differre,  quanquam  plura  semper  ad  te  fuissent  scribenda.  Sed 
Bondum  compares.  Ideoque  possem  ego  omnem  culpam  meam 
in  te  transferre.  Velim  ergo  tibi  persuadeas,  meam  ad  te 
scribendi  negligentiam  et  tuam  item  ad  nos  redeundi  tardi- 
tatem,  tanquam  paria  delicta  mutua  fore  compensatione  tol- 
lenda,  quanquam  ego  minime  dubitaverim,  te  non  sine  urgenti 
ratione  domi  continere  potius  quam  hinc  inde  vagari.  Spero 
tarnen  sperantque  quin  immo  et  Optant  et  desyderant  mnlti 
alii  te  aliquando  nobis  prsesentem  futurum,  ut  ore  ad  os  ne- 
gotia  mutuo  inter  nos  agenda  pro  voto  possent  expediri. 
Sperat  et  id  Andreas  theologus  noster  qui  totiens  tuam  optat 
prsescntiam,  quotiens  se  meminit  esse  infirmum  ac  nullum 
apud  se  habere  medicum  a  quo  recipiat  medicinam,  hoc  est, 
qui  in  philosophia  secum  usque  in  secundam  aut  tertiam  noctis 
vigiliam  perpetuo  secum  disputationem  continuet,  eique  ad- 
versetur.  Nunc  enim  dicit:  ubi  est  Reuchlin  cum  suo  instans : 
utinam  adesset.  Jam  vero  tui  cupidus  est  ut  cum  eo  com- 
misserationem  habeas  illius  totius  nostri  seculi  ejusque  tarn 
miserabilis  Status,  eumque  audires,  sese  ultra  in  hoc  seculo 
minime  mansurum.  Quin  immo  mox  sibi  ad  Schonau  ^  suam- 
que  illic  habitationem  esse  divertendum,  aut  saltem  semel 
eaudem  esse  ab  eo  visitandam.  Pastor  prsetera  in  Steinach  quid 
tui  egeat  nescio.  Ssepius  tamen  tuam  diuturnam  absentiam  do- 
lens  miratur.  Prsesul  item  noster  et  Vangionum  '  nedum  te 
desyderat  nobiscum  esse,  sed  in  dies  conatur  invenire  media 
quibus  te  reducat  ad  se ,  ut  et  si  te  perpetuo  secum  detinere 
non  possit,  saltem  te  prasceptore  per  hanc  hyemem  futuram 
utatur.  Constituitque  uxori  txxse  ut  consensum  prsestet  trans- 
mittere  propediem  plaustrum  yini  boni.  Tu  interea  delibera 
quid  tibi  sit  faciundum. 

Sed  ut  de  reliquis  taceam,  quid  credis  de  me  ipso  nun- 
quid  ne  ego  desyderem  tuum  festinum  adventum?  Profecto 
merito  id  credere  debes,  ego  enim  prseter  te  neminem  habebo 
saltem  chariorem,  qui  nostro  more  mecum  in  multam  noctem 

1  einzelne  gediohte  ans  jener  sseit  an  al)t  und  monche  in  Schonaa  Yoii 
Adam  Wernher  bei  Mone,  quellensammlung  zur  bad.  landesgescb.  III  (186S) 
«.  158  bis  164.         2  Dalbarg. 
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vina  mea  nova  optima  dnlcissima  et  in  magna  copia  gustet, 
probet,  deglutiat  K  Spero  enim  me  habiturnm  ad  annum  fu- 
tanim  plaustra  non  minus  vini  novi  optimi  dulcissimi  Ne- 
minem prseterea  habebo  qoi  dum  mane  surgendum  et  restibus- 
que  induendum  promiscue  et  suis  et  meis  utatur  restibus. 
Quid  multa?  carebo  ego  unico  moo  solatio. 

Ob  eas  tarnen  res  omnes  nolo  facias  quod  tibi  non  con- 
ducat,  quodque  tuo  judicio  tibi  videtur  adversum.  Quod  si 
seque  tibi  ut  mihi  congrueret  faceres  rem  mihi  longe  omnium 
maxime  gratissimam,  si  hanc  hyemem  totam  etiam  meis  im- 
pensis  nobiscum  ageres,  postea  quam  enim  nuper  a  me  dis- 
cessisti,  tum  primum  sensi  ego  atque  magnifeci  solatia  quse 
ex  tua  prsesentia  in  dies  acceperam.  Nacta  semel  oportuni- 
tate  si  venire  non  potes ,  describe  saltem  nobis  vitam  tuam 
domesticam  seu  heremiticam;  credo  enim  te  in  solitudine 
domus  tuse  cum  solis  libris  tuis  delitescere,  et  ut  alias  con- 
stitueras  a  negotiis  curialibus  abstinere. 

Decanus  noster  spirensis  jam  multos  dies  laboravit  febri 
quartana,  cui  si  potes  scribe  quamprimum  literas  consolatorias 
et  medicinales,  facies  enim  ei  rem  gratam.  Fuimus  nuper, 
cancellarius ,  pastor  in  Steinach  et  ego  cum  eo  consolationis 
causa.  Fuitque  ob  eam  solam  rem  nuper  cum  eo  Serenissi- 
mus princeps  noster.  Cseterum  utile  (ut  tandem  has  barbaras 
literas  concludam)  sperarem  fratri  tuo  '  fore,  ut  semel  ades* 
ses  prsesente  principe;  posset  enim  denuo  ei  promitti  Stipen- 
dium pro  continuanda  lectione  in  lingua  grsBca,  ad  quod  can- 
cellarius laborat,  sed  suus  solus  labor  timeo  non  sufficiet, 
quanquam  et  ego  non  omnino  dormiam.  Estque  res  prop^ 
terea  eo  deducta,  ut  si  tu  vel  unum  verbum  nostrse  actioni 
apud  principem  addideris,  res  expediatur  indubie,  possetque 
sie  frater  tuus  continuare  Studium  suum,  quod  in  legibus  et 
canonibus  incepit.     Vale  et  me  ama,  atque  uxori  tu»  dulcis- 

# 

1  An  den  beitefen  stnaammenkÜnften  in  Vigilins  hause  nabtn  aocli 
Theodorich  Orosemund  thcil,  in  dessen  leben  es  bei(^t:  in  eedibns  Heidet« 
bergfB  Vigilianis,  quas  inhabitarat,  doctissimis  persfepe  viris  (Joanne  etiam 
Capnione)  a  Vigilio  ad  coßnam  vocatis,  tersissimos  versiculos  edidit.  (Riegger 
Amoenit.  Fribnrg.  II  s.  349.)  2  Über  Dionysius  R.  in  Heidelberg  Tgl, 
Lamejy  a.  a.  o.  s.  32  bis  34. 
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simsB  die  meo  nomine  salutem  multam  rogaque  mei  loco  nt, 
ei  alias  fieri  posset  commode,  saltem  te  semel  ad  nos  remittat 
Yale  iterum,  raptim  in  die  animarum,  Anno  1499. 

Gredruckt:  1  =  C.  v.  e.  f»  bis  f  ii*;  2  =  J.  v.  e.  g  iil;  3  = 
C.  V.  e.  n  fol.  40b  bis  42«. 

LXIX. 

Basel.  13  Jan.  1500. 

Sebastianus  Braut  an  Beuchlin 

wünscht  ihm  glück,  dass  er  wieder  in  die  heimath  zorückge- 
kehil;  und  von  der  molestia  curialis  befreit  sei,  ist  begierig, 
Keuchlins  comödie,  in  der  er  einen  grausamen  herrscher  ge- 
schildert ^,  kennen  zu  lernen,  deren  Zusendung  ihm  Leon- 
torius  versprochen,  bestätigt,  dass  die  nachricht  von  seinem 
tode  ein  falsches  gerücht  war  und  beneidet  den  R.  um  sein 
ruhiges,  den  Studien  gewidmetes  leben.  Ex  Basilea,  idibus 
Januariis  M.D.  '. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  e  7b  fg.;  2  =  J.  v.  e.  g&b;  3  =  C. 
T.  e.  II  foL  38«b. 

LXX. 

Bpeier.  21.  Jan.  l500. 

Jodocus  GalluB  Kubeaqnensis  an  Beuchlin 

fragt  an,  ob  das  yenimus  in  Matth.  2,  2  präsens  oder  perfectum 
ist,  theilt  mit,  dass  briefe  am  bequemsten  durch  den  prokurator 
Johannes  Maierhofer  geschickt  werden  könnten  und  freut  sich, 
dass,  wie  er  yon  Yigilius  gehört  habe ,  der  übersandte  fisch  an- 
gekommen sei  ^    Ex  Spira,  1 2  kal.  Febr.  1 500. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  d  4b  fg.;  2  =  J.  v.  e.  e  2b;  3  =  C. 
V.  e.  n  fol.  28*. 


1  Bergius  sive  capitis  capnt,  ebenso  wie  die  zweite  Reuoblinscbe  co- 
mödie Soenica  progymnasmata  in  Heidelberg  verfasst  und  aufgeführt,  vgl* 
Beuchlin  s.  79  ff.  2  Dem  briefe  folgen  in  den  Sammlungen  drei  disti- 
chen  Bs.  an  B.,  die  aber  wegen  erwähnung  des  sohnes:  Onophryi  sis  memor 
oro  tui,  wol  einer  früheren  seit  angehören,  vgl.  oben  nro.  LIV  a.  S  VgL 
oben  nro.  LXVII. 
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LXXL 

Btnttgart.  26  Sept.  1500. 

Capnion  Vigilio  salutem. 

Tua  *  in  me  voluntate,  mi  amantissime  Vigili,  vide  quanti 
te    faciam!    nihil    mihi    post   libellos   et   Chartas  jucundius, 
nihil  snavius   unquam  id  semper  audienti  ex  omuibus  qui  ad 
nos   istinc  veniunt  egregria  te  de  uobis  sollicitudine  affici  nt 
Taleamus.    Quod  nuper  etiam  nobilis  adolescens  ille  Lonchinus 
et  Dionysius   frater   prope  testati  sunt.     Eo  sum  ductus  ma- 
xime  ut  vestro  contubernio,  si  non  omni  momento,  at  quam 
s«epe  quoad  licet,,  interesse  cupiam,  ubi  acutis  et  acribus  in- 
geniis  non  modo  priscorum  dogmatum  thesauri  eruuntur,  ve- 
rumetiam    Sßtatis    nostrse    meditantur   inventa,    ubi  nihil  est 
usquam  vel  divinarum  vel  humanarum  rerum  quod  non  inter 
foecundos  calices  Aristotelico  more  in   utramque   partem  dis- 
putetur,  quo  in  genere  (dii  boni)  quanto  cum  studio  Andream  * 
nostrum     illum    philosophissimum    hominem    abundantissimo 
dicendi  torrente    ac   vi  sermonis  prseditum  audivimus  omnes, 
etiam  in  multam  noctem  ab  ejus  ore  pendentes,  quom  qua  ^ 
de  re   dicere  illum  libuit    perpctua  oratione  usus   pulpitum 
concederet   nemini.     Ego   vero    Arcesilae   modo    et    Carneadi 
contra  omne  quod  proposuisset  conarer   disserere.     Memini- 
stine  quando  pugnautia  dua  et  contradictoria  in  uno  quodam 
latissimo  instanti  vera  esse  statuebam,  quantus  ^  ei  risus  cum 
exclamaret:  ubi  est  instans  Capnionium.    Nee  mirum  quod  de 
Buse  orationis  flumine  tam  multa  hausimus,  cum  totus  flumi- 
nibus  scateat,  unde  tanquam  de  spongia  quandocunque  alter* 
cationum  certamine  comprimitur.    Varii  manant  philosophorum 
rivi   inter   cacumina  doctissimorum   virorum,    alter   Apollinis 
Parnassus,  ex  quo  Tanaim,  Bactrum,  Choaspem,  Indum,  Ara- 
xen  ingentia  flumina  scribit  Aristoteles  ille  Stagirita  impetu 
profluere,   alter  orientem   versus   Promethei  Caucasus,   unde 
Phasis  lento  gradu  elabitur,  alter  ad  occidentem  vertex  Pyre- 

♦ 

1  TVa  2.         2  S.  0.   nro.  LXVIII.         3  quom  q.  2.         4   quantos  2, 
R«iichlln  ^ 
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nseus,  hinc  Rhodanum,  illinc  Tartessum  emittens,  alter  in 
Libya  sethiopicas  tractus,  unde  Aegon  et'Njses  et  Ghremes 
et  Nilus,  alter  ad  aquilonem  Arcynium  jugum,  ut  extat  in 
Meteorologicis,  ande  fama  celebris  Hister  exoritur  in  Euxino 
poüto  mergendus.  Et  hie  noster  ignobilis  Nicer  societate 
Rheni  ad  borealem  Oceanum  properans,  quem  tos  familiaris- 
simi  contubemales  mei  accoiitis,  et  aceolitis  quidem  sine  me 
ad  hos  latices  Piendum,  cum  tanta  voluptate  qaanta  ipse 
Andreas  ad  latices  accubat  balneorum.  Finge  tu  mihi  bomi- 
nem  humi  serpere  ad  fontis  sediculam  in  meditailio  aestaarii 
mox  repentem  propere  post  sudores  vixdum  meticuloso  primo 
illas  ipsas  fistulse  guttas  summis  digitulis  attrectare,  ac  tan- 
dem  stillantem  aquulam  osculari,  clanculo  mordicare  et  lam- 
bere,  deinde  insumere  et  resumere,  postremo  haurire,  sorbere, 
deglutire  et  usque  ad  immensam  satietatem  ingurgitare.  O 
quam  prosperi  Andreae  successus,  o  quanta  foelicitas.  In  siti 
humidum,  in  sestu  frigidum,  tactu  lere,  visu  limpidum  ',  auribus 
rauco  murmure  sonorum,  dulce  gustui,  et  salubres  herbas, 
praeterradens  suavissimi  odoris  libamen.  Jam  cogitanti  mihi 
arescunt  fauces,  et  ipse  sitio,  qui  Andream  aquas  potare 
scribo,  non  Tantalum  qui  ne  labra  quidem  admovet,  sed  me* 
moratu  dignissimum  Protea  illum  et  sacerdotem  et  vi^tem. 
Affer  igitur,  mi  Vigili,  helveolum  tuum  quod  graece  chenopoda 
dicimus,  ut  relictis  Andrese  Nereidibus  tecum  bibamus  si- 
mulque  cum  religionis  nostrse  columna  Jacobe  tbeologo  Seli- 
statino  *  quem  apprime  diligo.  Et  quidem  fayentibus  superis 
combibemus  tandem  aliquando,  et  una  ccenitabimus,  quando 
nova  inter  nos  Stella  oriri  et  lucere  visa  est,  non  ex  yeteribus 
planetis  unus,  quos  majores  nostri  erroneos  vocavere,  sed  sydus 
aliqüod  summatis  orbis  ille  consultissimus  juris  Venigerus, 
quem  suo  merito  yas  legum  apellayerim,  ut  Baldus  Azonem. 
Yale  foeliciter  cum  tuis  immo  nostris  et  Dionysio  fratri  be- 
nefac  ob  amorem  in  te  meum.  £x  Stutgardia,  sexto  Kalendas 
Octobres,  Anno  MD. 

Gedruckt:  1  =  C.  y.  e.  f  ü«.  b;  2  ==  J.  y.  c.  g  4»^;  3  =  C. 
y.  6.  II  fol.  42a  bis  43^ 

1  lympidam  1.        2  Wimpfiling. 
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LXXII. 

Stuttgart.  1  Not.  i600. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  prseceptori  suo  Jacobo 

Jehiel  Loans  Judaeo  *. 

"^7273  -ybD  "^nnN  bsb  na«  "^d  ^yninb  "ico  nb>)D3  t»3 

mQ»pi  •^nyn*'  :r.bin>  r;5«r»>  -^ryDni  -^niTsba  •'nnbÄn 

«nn  tt3»n  arnsn  iS'nitT:  ybm^  isnr  "•:«  cb-^Dni 

:tt5»nb  bÄH"  "HÄDa «  aipy*'  "i  nnDDr»  n-^b  •so'nn  na«  iboD 

Latine  sie:  Pax  pax  longinquo  et  propinquo.  Domine  mi 
magister  Jacobe  dux  meus  et  notus  mens  a  me  qui  desydero  et 
ODCupisco  cernere  vultam  taum  suavissimum  ad  delectandam  de 
splendore  vultus  tui  lucentis,  audiendo  doctrinam  tuam  puris- 
simam,  et  nunc  yeni  epistolio  libello,  ut  tibi  notificem,  quod 
(laus  deo)  post  recessum  meum  abs  te  profeci  in  doctrina 
mea  et  perveni  ad  consecutionem  magnam  scio  Isetaberis  et 
gaudebis.  Ego  Joannes  Reuchlin  ex  Phorcen,  scribens  Ka- 
lendis  Norembris  Anno  quinto  millenario  ducentesimo  sexa- 
gesimo  primo.  Ad  manum  honorabilis  magistri  Jacobi  filii 
honore  excellentis  Magistri  Jehiel  Loans. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  3^;  2  =  J.  v.  e.  m*;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  68b  sq. 

LXXUI. 

Wormi.  4  Dec.  [1500]. 

Georgias  Gemminger  *  doctor,  praepositus  ecclesise 

Spirensis  an  Reuchlin 

bedauert,  das  von  B.  erbetene  buch  de  bellis  Germanicis  nicht 
zu   besitzen,  schickt  ihm   einen  brief  des  Sebastian  Murrho, 

* 

1  über  Lotns  rgl.  oben  nro.  XXXIX  a.  2  und  Renchlin  b.  106.  Als  un- 
erlaubte judenbegünstignng  wird  dieser  brief«  dem  R.  von  Pfefferkorn  Pe- 
fentio  contra  famosas  obscurorum  yiromm  epistolas  (ed.  Böcking  Lpsg. 
1864)  8.  198  Torgeworfen.  2  ^nb»  Pe.  66,  14.  8  an  T^intt  *TiaD  p 
<*^  ")l9Da*  4  Georg  von  Gemmingen,  domsAnger,  ist  generalvikar  von 
Speier  1487,  domprobst  1488  bis  zu  seinem  tode  15  MHrs  1611.  Vgl. 
Remling,  gescb.  d.  bisch.  Ton  Speier.    b.  2,  s.  888  ff. 

5* 
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theilt  mit,  dass  derselbe  von  Dalburg  eine  Iiandschrift  über 
deutsche  geschiebte  besitze  und  bittet,  ihm  die  historischen 
Schriften  Nauklers  zu  schicken,  um  durch  ihre  lektüre  die 
schweren  philosophischen  Studien  zu  unterbrechen.     Ex  Wor- 

matia,  3  Non.  Dec. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  d  4»;  2  =  J.  v.  e.  c  2«;  3  =  C.  v. 

e.  n  foL  27&. 

LXXIV. 

(?)  (1500)  «. 

Ad  Joannem  Reuchlin  seu  Capnion,  triam  linguarum 
Interpretern  et  Philosophum  [Conradus  Celtis]. 

Capnion  noatrs  decus  omne  terrn 
VistuU  Eüis  cui  limcs  nris, 
Noricum  et  cujus  locus  explicavit, 
Ister  et  Alpen. 

Balticus  dictus  sinus  a  latratu 
Clauserat  nostrum  glacialia  orbem, 
Finit  occasum  rapidus  gelato 
Flumine  Rhenus. 

Saspe  ibi  tecum  meinini  Latin» 
Quicquid  et  GraJ»  recinunt  camoBn«, 
Legifer  quicquid  tulit  et  aacro  to- 
Lumine  Moses. 

Voluimus,  magnus  pater  et  pareni  es, 
Qni  tribns  Unguis  super  erndituSi 
Nee  mihi  in  toto  similis  tibi  unquam 
Cognitus  orbe  est. 

Te  Tnbingensis  veneratur  ultro, 
Et  colit  multo  Basilea  honore, 
Teque  mirantur  tua  qui  diserta 
Scripta  revolvunt. 

* 

1  Das  gedieht  ist  jedenfalls  vor  1506,  sonst  wfirden  nnter  der  auf- 
Zählung  der  werke  die  Rudimenta  nicht  vergessen  sein;  die  letzten  stropheii 
könnten  vennuthon  lassen,  dass  es  wahrend  dos  aufenthalts  Renehlins  in 
Heidelberg  gedichtet  sei.  Es  ist  hier  aufgenommen,  weil  es  das  einzige 
erhaltene  seichen  der  Verbindung  zwischen  beiden  minnem  ist.  Über 
Celtis  vgl.  die  vita  von  Klflpfel  2  bde.  Freib.  1827;  Aschbaoh:  Roswitha 
und  Celtis;  die  wandeijahre  des  Celtis,  Wien  1867  und  1868. 
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Ciilta  quiB  priscnm  redolent  leporcir, 
8iTe  romaoas  Tel  Athenieoses, 
Seo  Palestinas  taa  docU  fandnnt 
Pectora  voces. 

Tu  libriim  de  mirifico  relatu 
Edidisti ,  omnem  memorans  sophiam 
Quicqaid  inTenit  Latialis  Argus 
Et  quid  Hebrnus. 

Coniicas  fraudes  copiosc  scribii*, 
Et  sonas  doctus  Tragicum  coturnum  ^ 
Primns  et  nostraa  celeres  iamboa 
^  Dnois  in  oras. 

Inde  per  Kh.eni  celcbratus  urbea 
Te  colit  praasiil ,  rcfovent  aodales  \ 
Et  meis  cunctum  lyricis  habebia 
Nomen  in  levum. 

Ans :  CONRADI  CELTIS  PROTVCH  |  PRIMI  IN  GERMANIA 
POETJE  CORONATI  |  LIBRI  ODARUM  QÜATÜOR  CUM  EPODO 
ET  SECÜLARI  CARMINE  |  . ..  Argent.  1513.  40.  üb.  HI,  24  fol. 
Liiiib  V«. 

LXXV. 

Tübingen.  25  Febr.  1501. 

Henricus  Bebelius  Justingensis  politioribus  literis 
preefectuö  in  gymiiasio  Tübingens!  an  Reuchlin 

legt  wissenschaftliche  fragen  vor:  1.  ob  Kyrie  eleison  oder 
Eyrieleison  zu  schreiben  und  das  eleison  drei-  oder  yiersilbig 
zu  sprechen  sei,  2.  ob  das  u  in  Evangelion  consonantisch  oder 
vokalisch  zu  sprechen  sei,  3  ob  (j(.eTa{JL6p9(i>(Tic  u.  a.  auf  der 
drittletzten  accentuirt  werden  dürfte,  da  doch  die  penultima 
lang  sei,  4.  ob  (TOf(x  u.  a.,  lateinisch  ausgesprochen,  in  der 
vorletzten  silbe  eine  länge  erhalten  müsse.  Ex  Tubingen, 
quinto  Cal.  Mart.  anno  1501. 

* 

1  Das  wol  nur  eine  poetische  lioenz  Celtia;  eine  tragödie  Beaohline 
iet  nicht  bekannt;  die  anapielnngen  auf  die  übrigen  werke  Renchlins  sind 
deutlich  genug.  3  praanl]  Jnb.  ▼.  Dalburg;  aodales]  die  mitglieder  der 
•oeietas  RhepaQ^t 
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Gedruckt:  1  =  C.  ▼.  e.  e  5b  fg.;  2  =  J.  v.  e.  f  3ab;  3  =  c. 
T.  e.  II  fol.  3  5  ab ;  4  =  Zapf,  Heinrich  Bebel,  Aogsbarg  1 802,  s.  8 4  fg. 

LXXVI. 

Stuttgart.  (Nach  25  Febr.  1501.) 

Henrico  Bebelio  Joannes  Reuchlin  Salutem. 

Facile  patiar  pro  tuo  desiderio,  immo  plurimum  aveo, 
te  mihi  tuis  Ulis  nobilissimis  yirtutibus  fore  notum.  Sed  heus 
tu,  mi  Bebeli,  cur  a  me,  veterano  et  ludi  literarii  emerito 
milite,  grammaticum  opificium  quaeris?  cujus  et  dux  et  Im- 
perator ipse  in  musainim  castris  quotidianum  exercitium  agis. 
Redigere  me  vis  ad  incunabula  et  vagitus  puerorum,  ut  Paulum 
Tarsensem  cum  suis  Galatis  jurgantem  audiamus  ^) :  quomodo 
convertimini  iterum  ad  infirma  et  egena  elemeuta,  quibus 
denuo  servire  vultis.  At  fuerit  ille  de  aIüs  quibusdam  locutus 
elementis,  ego  satis  tuo  '  erga  me  amori  facturus  ajo  kyiie 
trisyllabum  esse,  primamque  per  hjpsilon,  secundam  vero  jota 
scribendam,  cui  sit  accentus  in  prima  peracutus.  Eleison 
autem  verbum  imperativum  tetrasyllabum,  accentu  similiter 
in  antepenultima  acuto  ^,  nee  fit  diphthongus  unquam  ex  e 
et  Y)  Yocalibus  ^,  qua  propter  a  nostris  ob  ignorantiam  Helle- 
nismi  male  coepit  pronunciari  hoc  totum  kyrieleison  quinque 
syllabarum,  quasi  per  synaloepham  elisis  vocalibus. 

De  evangelio  idem  quod  de  Evandro  tibi  Judicium  sit^ 
Nam  cum  post  eu  consona  litera  sequitur,  tunc  diphthongi, 
hoc  est  duarum  vocum  sonus  retinetur  ut  enge,  Eusebius, 
Eunuchus.    Sequente  vero  aliqua  vocali,  compertum  est  enun- 

* 

1  Gal.  oap.  4.  6.  9.  tcwc  ini^x^ifiXB  niXiv  iiii  ta  aaOcv^  xot  fftco/a  irot- 
*/£t«.  oT«;  noEXiv  av(i>9(v  SouXcüetv  OAets;  2  taa  2.  8  Diese  mittheilungea 
benutzte  Bebel  in  seinem  reiobhaltigen  Sammelwerke:  Commentaria  epiato- 
larum  conficiendarnm  z.  b.  ed.  Phoron  1508  fol.  14^.  4  0  für  s.  5  Als 
parallellstelle  mag  aus  einem  seltenen  schrifteben  folguulcs  angeführt  wer- 
den: Angelus  gr»ce  nuncius,  latine  binc  evangelium.  i.  bouum  nnnoiam  et 
debet  proferri  o  non  vocalis,  sed  consonans,  ut  sonam  babeat  f.  sicat. 
Euander  Euergites  et  hoc  quoties  vocalis  aliqaa  eu  sequitur.  Alias  quando 
eu  consonans  sequitur,  tuDC  d/pbtbongus  eu  non  dividitur,  sed  retinet  Tim 
suam  ut  Eusebius.  Auotor  est  Joannes  Capnion  phorcensis  (A  6»).  Buaa- 
geliam  scilicet  bonum  nunciam  ab  cu  quod  est  bonum  et  angelus:  nunttaa 
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ciationis  divisionem  admitti,  manente  diphthongi  qnantitate, 
ut  PtolemsBos  Euergetes,  Bacchus  Eaius  ^  Et  Virgilius  in 
octayo  Tum  pater  Euandrus  deztram  complezus  euntis  ^  Haud  ' 
secus  atque  in  au  diphthongo  accidere  assolet,  ut :  gaudeo  ga- 
▼isus,  et  e  contrario  avis,  auceps. 

Quid  autem  super  metamorphosi  sentiam,  quoque  tales 
dictiones  accentu  pronunciari  debeant,  certe  permultum  refert, 
grsßca  latine  velis  dicere  an  grsece.  Nam  si  togam  eis  latinam 
induas,  romana  servabunt  pr^cepta,  ut  quibus  brevis  est  pe- 
nultima,  bis  acutus  in  antepenultimam  cadat  accentus,  velut 
baec  Dorothea  *  hujus  Dorotheae,  hie  Timotheus,  hujus  Timo- 
thei,  hie  Söcrates,  hujus  Socratis,  hie  Hippöcrates,  hujus  Hip- 
pöcratis,  hie  Aristoteles,  hujus  Aristotelis,  hie  Praxiteles,  hujus 
Praxitelis.  Aliter  enim  ea  si  grsßce  proferas  penultima  yeniet 
elerata:  h»c  Dorothea  hujus  Dorotheas,  hie  Timotheos,  hujus 
Timotheu,  hie  Socrätis  ',  hujus  Socrätus,  hie  Hippocrätis,  hujus 
Hippocrätus,  hie  Aristotelis,  hujus  Aristotelus.  In  quibus 
vero  penultima  syllaba  reperitur  longa,  ea  si  grseco  pallio 
cupias  omari,  speetanda  veniet  ultima  syllaba,  qu»  si  longa 
fuerit,  accentus  ezaltabitur  in  penultima.  Sin  vero  brevis, 
levanda  est  acute  sono  antepcnultima  et  ita  in  barytonis. 

De  historia  et  sophia,  sicut  de  papia  et  philosophia  com- 

munem   usum    esse  considerandum   Priscianus  Caesariensis  ^ 

in  libro  de  accentibus  prseeipit.     Tu  vero  ejusdem  diligentur 

lege   prseceptum   in   libro    secundo  artis  grammaticse   capite 

oetavo   de  possessive  ^,    ubi   tradit  in   quibus  i  penultimam 

puram  producaut  Romani.    Caeterum  qu»  penultimam  longam 

quantitate  habent,  eam  semper  elevant,  nisi  sit  ^  qusedam, 

« 

et  debct  a  in  secnnda  sylUba  sonare  f.  teste  Joanne  Pboroensi  et  Bebelio 
(D  3»).  Aus  der  scbrift  In  Horas  dEioas  lUastris  (Rodolphi  Langij  poete 
Laareati  ornatissimi  expla  |  natio  Petri.  n.  DroUbagij  (11  seilen).  Am 
ende:  Finis  per  me  Riohardum  pafrnt.  Anno  dei  M.CCCCG.V.  decima  sezta 
Aprilis.     ASB4C6D4  bU.  4».     Die  letzte  seite  ist  leer. 

1  Evergetes,  Evias,  Erandrust  4.  2  VirgU  Äneis  VIII,  t.  ö5S. 
8  Hand  1.  4  Dorothea  und  allen  folgenden  Worten  aooeuto  ausgel.  4. 
5  Nach  der  auaspraebe  des  i]  =  i  Tgl.  Reuchlin  s.  102  a.  2.  6  Die 
sablreichen  ausgaben  dieser  Verbreitetaten  grammatik  8.  bei  Hain,  Repert. 
bibl.  IV  I.  163  bis  156.  Unsere  stelle  in  der  au«g.  v.  Krelil  (Opp.  Priso.). 
Lpxg.  1819,  I,  8.  86  bis  91.       7  depossessivo  i.      8  ^t  4. 
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exorbiiantise  causa.  Hsec  quam  potui  brcvissime  ad  te 
scripsi,  tum  propter  nuncii  tui  festinationem,  tum  etiam  quod 
interea  parum  clangui,  vixdum  recta  valetudine  coDstitutus. 
Foeliciter  vale. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  e  6a- b;  2  =  J.  v.  e.  f  iü  4b  f;  3  = 
C.  V.  e.  U  fol.  35b.  36b. 

LXXVIL 

ßpeier.  28  Febr.   1501. 

Jodocus  Gallus  Rubeiiquensls  Theologus  an  Reuchlin 

schickt  die  früher  ^  erbetene  griechische,  nun  von  Joh.  Cün 
ergänzte,  bibel  zurück,  da  er  sich  nun  eine  aus  Venedig  ver- 
schrieben habe,  fragt  im  namen  Cüns  an,  ob  der  evangelist 
Johannes  in  Rom  oder  Patmos  in  siedendes  öl  getaucht  wor- 
den sei  ^,  und  bittet,  dem  Konrad  Pellikan  ®  im  erlernen  der 
hebräischen  oder  griechischen  spräche  behülflich  zu  sein.  Ex 
JSpira,  ultima  Februarii,  a.  1501. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  e«:  2  =  J.  v.  e.  e  2b  fg. ;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  2SK 

LXXVIII. 

Ror.  15  Juni  1501. 

Wolfgaiigus  praipositiis  in  Ror  *  Jo.  Eeuchlin  IjL. 

Doctori  S.  D.  P. 

Quo  te  nomine  vocem,  clarissime  doctor,  ac  nostrse  aetatis 
omnium  excellentissime,  etiam  si  omnia  membra  mea  vertantur 
in  linguas  nescio,  nee  tu  laude  mea  indiges,  quom  laude  tua 
plena  sit  terra.  Ideo  fama  tua  excitatus  quaisivi:  Magister  is 
ubi  habitat?     Et  dixerunt;  veni  et  vide,  ecce  in  Stutgartea. 


1  Vgl.  oben  nro.  LXVII.  2  Vgl.  die  neueste  darstellung  dieser  vor- 
ginge bei  E.  Renan:  I/anteohrist.  Paris  1873.  3  Über  Pellikan  ist  taf 
llottinger:  helvetische  kircliengeschicbte  Hf,  IV  zu  verweisen;  über  seine 
Itistungen  im  hebr.  habe  ich  stud.  d.  hebr.  spräche  s.  19  fg.  und  österr. 
vierteljahrsschr.  f.  kath.  theol.  bd.  X,  s.  457  fg.  gehandelt.  4  Über  diesen 
Wolfgang  habe  ich  leider  keine  naclirichten  auffinden  können. 
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Yenirem  personaliter  et  viderem,  nisi  cura  rei  familiaris  hu- 
meris  meis  confractis  imposita  prohiberet.  Nee  hominem  alium 
ßub  sole  potius  Tiderem  propter  sacras  literas  hcbiseas,  quas 
pr»  Omnibus  calles,  in  quibus  et  ego  utcunque  proficio.  Sed  id 
frsd  omnibus  avidum  me  reddit,  quia  cum  tu  uiia  cum  Sidonio 
et  Barucbia  de  Yerbo  Mirifico  tractabas  \  ego  licet  indiguus, 
ad  parietem  astiti  et  audivi,  quomodo  ille  vetus  Baruchias 
ajebat,  quod  pronunciatio  nominis  ineffabilis  comprsehenderetur 
tribus  commatibus  sub  una  periodo  eo  loco,  quo  Moyses  de 
ineptitudine  linguse  conqueritur.  Sed  hodie  dictum  Baruchiam 
non  intelh'go  uec  expositiouem  dicti  nominis  (licet  in  manu 
mea  sit  Sepber  thillim)  ^  capio,  quia  extra  sacellum  extiti  in 
quo  licet  non  idola  tantum  cancelli  justa  morem  gentis  nostrse 
alti  sunt,  quare  introspicere  non  potui,  quomodo  ipse  hebrseus 
ex  Ixxii  versibus  qua?libet  sancta  signacula  digito  monstrabat. 
Verum  ex  voce  tua  audivi  te  ibidem  et  coiijeci  te  singula 
perquam  diligenter  advertisse.  Ideo,  ut  verbis  tuis  utar,  si 
qua  scis  quscris  auditorem  ut  ex  te  discat,  ita  plurimum  de- 
lectaris  communicatione  et  liberalitate  studiorum  nee  necesse 
erit  orare  ac  vix  tandem  exorare  auditorem,  quia  avidus 
audiam  saltem  calamum  tuum  de  pronunciatione  et  expositione 
mirifici  nominis  ex  locis  supra  nominatis.  Scripsissem  illi 
Barucbise,  sed  ut  scis  inbumanus  est  et  pro  consuctudine  gentis 
suse  non  valde  amicus  et  de  genere  hominum  qui  talentum 
libenter  suffodiunt  et  scientias  occultant.  Sed  etCapnion  ex  bis 
creditur,  quia  vix  afflatu  inspirat  de  verbo  crucis,  cujus  areopagita 
in  ecclesiastica  hierarcbia  meminit.  Sed  tu,  Joannes  Reuchlin, 
omnia  communicabis  Wolfgango  tuo,  qui  in  bac  canicie  sua  nil 
habet  pro  solatio  nisi  sacras  literas.  Ipse  arcana  velamenta  et 
secretissima  symbola  non  sparget  in  auram  sed  silebit,  celabit, 
tacebit  et  Verbum  mirificum  perquam  diviniter  colet.  Vale 
foeliciter.  Ex  monasterio  Hör  ordinis  Sancti  Augustini  cano- 
nicorum  regularium.     Anno  domini  MD.  I.  in  die  S.  Viti. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  ii*>  sq.;  2  =  J.  v.  e.  h  4  4;  3  = 
C.  V.  e.  II  fol.  49a.  50^. 

1  Vgl.  Rencblin  8.  179  ff.,   besonders  s.  J81  Qud  183.         2  BuQh  4er 
psalmen;  y^l.  Reucblin  s.  181  a.  1  f. 
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LXXIX. 

Stuttgart.  24  Juni  1501. 

[Reiichlin  an  pfalzgraf  Philipp.] 

Dem  durchlachtigstenn  hocfagepornnen  fiirstenn  unnd  herren 
herrn  Philipsenn  pfaltzgraven  by  Kyn  unnd  hertzogenn  inn 
Bayern,  des  heiligenn  Römischen  rychs  ertzdruchsässen  unnd 
churfursten,  mincm  gnedigstenn  herrn,  entbüwt  ich  Johannes 
Röuchlin,  inn  wcUtlichen  rechtenn  doctor  min  unndertenig  willige 
diennst  zu  allen  zyten  gefaorsamglich  unnd  demüttiglich  beraitt. 
Unnd  schick  zu  euw.er  fürstlichen  gnadoun  uss  begirlicfaem 
ivillen  danckbarlicher  widergeltung  ^  diss  min  unkunstlicfa 
unnd  doch  flyssig  arbaytt,  die  ich  gelegt  hab  an  die  tuscula- 
nischen  fragenn,  so  der  hochwyss  und  wolgelertt  redner  Marcus 
Tulius  Cicero  vor  alltenn  zytten  inn  latinischcr  sprach  loblich 
hautt  geschribenn,  der  maynung:  Nach  dem  des  menschen 
gemiitt  mitt  täglicher  bekümbernuss  gar  offt  würdt  schwerlich 
betrübt,  er  wollte  doch  gutter  mass  durch  vernunftwegs  gnug 
anzogenn,  dass  wir  uns  selber  möchten  inn  unsem  gedennken 
erlychtern  unnd  von  vilfältiger  ynryssend  beschwernus  ledig  unnd 
louss  machen;  des  er  sich  dann  in  dem  erstcnn  buch  uss  des 
toudes  Verachtung  unnderstett  zethundo.  Alls  das  üwem 
fürstlichen  gnaden  wol  möcht  lanngen,  myner  ringen  symlichait 
nach,  zu  ergetzlichait  des  laydigen  falls  der  durchlüchtigsten 
Fürstin  euwer  gnaden  ymmer  loblichenn  eegemahells  saliger 
gedachtnuss  ^  Darumb  ich  das  selbig  buch  mir  für  annder 
zu  tölmetschenn  erwelett  hab,  euwern  fürstlichen  gnaden  zu 
thund  ain  sonnders  gefallenn  daran.  Unnd  auch  zu  bewyssenn 
den,  der  aller  von  üch  mir  geschehenn  guttat,  so  ferr  ich  lanng 
lebenns  zil  erraich,  dannckbar  will  erfundenn  werdenn  gegenn 
denn  selbenn  euwern  fürstlichenn  gnadenn  die  der  allmechtig 
wolle  zu  zyttlichem  hayll  unt  nachvolgung  des  ewigenn  uffennt- 
halltlich  frysten.     Actum  unnd  geschribenn  zu  Stutgarttenn  an 

1  Nämlich  für  die  ihm  wHhrend  seines  Heidelberger  aufentbalts  rom 
pfftlxgrafen  Philipp  erwiesenen  woblthtiten.  Vgl.  s.  b.  oben  nro.  LX.  2  Mar- 
garete Ton  Baiern,  verrnfthlt  1471,  starb,  nachdem  sie  Thilipp  14  kinder 
geboren  hatte,  25  Jan.  1501,  s.  {^Kaiser,  ^esoh.  der  rhein.  Pfals  I,  a..  49(^. 
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sanDct  Johanns  des  hailigen  töuflfers  aubennt,  als  man  zaDt 
nach  Christi  gepurrt  fdnfftzehnnhundert  und  ain  jaure. 

Heidelb.  nniv.  bibl.  deutsche  handschr.  nro.  482,  100  bll.  hdscfar. 
in  braunes  leder  gebunden;  anf  der  Vorderseite  des  deckeis  die  zaU 
1557  und  das  bild  des  pfalzgrafen  Ottbeinrich;  fol.  1. 

LXXX. 

Hinchaa.  14  Sept.  1501. 

Nicolaus  Baselliiis '  monachus  Hii-saugiensis  an  Reuchlin 

beklagt,  dass  er  keine  antwort  auf  seinen  brief  vom  10  juli 
erhalten  habe  und  bewundert  R.,  der,  wie  ein  Franziskaner- 
mönch Paul  mitgetheilt  habe,  nun  der  hebräischen  spräche 
denselben  eifer,  wie  früher  der  griechischen  widme,  wofür 
ihm  die  gelehrten  der  ganzen  weit  dank  bezeigen  müssten. 

Cessabit  ergo  jam  perfidus  quisque  in  angulis  mussitare 
Judseus  ut  viderit  sese  unico  hoc  tuo  et  splendidissimo  opere 
deyictum,  Theologi  quoque  nostri  tibi  gratificari  debebunt, 
quippe  qui  in  pristinam  gratiam  sacras  literas  atque  historias 
cum  ipsa  veritate,  tua  opera  rediisse  intelligent.  Nostrates 
vero  Suevi  quibus  tuis  ipsis  vigiliis  teneantui*  gratitudinibus 
obstricti,  ne  Apollo  quidem  ipse  fari  posset. 

Bittet  ihn,  ihm  später  das  fertige  werk  mitzutheilen. 
Ex  Hirsaugia  18  Cal.  Oct.  1501. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  f  4b  fg. ;  2  =  J.  v.  e.  h  2*b;  3  =  C. 
V.  e.  U  fol.  45b  fg. 

LXXXI. 

Jastingen.  8  April  1503. 

Joannes  Stoffler  Justingensis  *  Joaniii  Reuchlin  PhorQcnsi 

S.  D.  P. 

Ex  literis  tuis  accepi  instromentum  verorum  motuum  solis 
et  lunse  ac  passionum  eorundem  '  a  D.  prseposito  in  Denken- 

1  Literarisch  bodondcrs  als  fortsetzer  und   herausgeber  der  naukleri- 

■  ■ 

•chen  cbronik  bekannt.  2  Über  den  mathematiker  and  astrologen  BtoflSer 
▼gl.  Heyd  in  der  Tüb.  seiUohr.  f.  theol.  1639.  3  Über  diesen  brief  and 
Reaoblins  stellang  zur  astrologie  Tgl.  BeuobUn  ••  176  fg. 


76 

dorpli  ^  tibi  donatum.  Gaudeo  vehementer,  utinam  eandem 
servaret  integritatem ,  et  splendorcm  quam  faabuit  dam  ex 
ofiicina  mea  ad  eundem  abiit.  Pro  ejus  regimine  nulli  mihi 
Sttut  canones.  Scmel  eiiim  rite  verificatum  sohl  motaiione  aat 
provolutione  singula  juste  patent.  CoDstitueram  apud  me  pro 
bis  et  aliis  absolvenclis  ad  te  aditunim,  quod  in  hodiemum  usqne 
(Hern  (listuli.  Voxor  quotidiano  morbo  sinistri  cruris,  oescio 
spasmatico  an  alio,  adeo  vehementer,  ut  equo  insidere  penitus 
abhorream.  Spero  tarnen  redivivum  tempus  vernum  vires  mihi  et 
panitatem  restituturum.  Characteres  planetarum  libenter  scul- 
])am,  sed  quo  pacto  reti  teniü  sine  Isesione  infigi  possint  non  in- 
telligo.  Singula  absolvemus  vita  comite,  viribusque  reassumptia. 
In  hebra^o  serinone,  quo  abunde  doctus  es,  si  sint  hse  dictiones 
bobel  et  bovel  earundem  peto  cum  prsBsenti  gerulo  interpreta- 
tionem.  Vale  foeliciter.  Ex  Justingen  octavo  die  Aprilis  AnnoMDII. 
Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  iii*»;  2  =  J.  v.  e.  i'^  sq.;  3  =  C. 
v.  e.  II  fol.  Öl»  l>. 

LXXXII. 

Ulm.  27  Juni   1502. 

Raimuudiis ,  Cardiiialis  Gurceiisis  *,  legatus  etc.  Joanni 
Rcuchlin  Pliorcensi  LL.  doctori  Saliitem. 

Venerabilis  et  eximie  doctor,  si  eam  quam  cudere  nuper 
nobis  petentibus  promisisti  orationem  de  Germania  et  ejus 
principibus  *  optato  fine  terminasti,  non  poteris  in  prassen- 
tiarum  nobis  prsestare  rem  magis  gratam  quam  ut  quantocius 
eam  ad  nos  transmittas.  Qu»  si  non  est  plene  perfecta  adhi* 
beas  omnem  operam  ut  quam  celerrime  compleatur  et  ad  nos 
proprio  cum  tabellario,  si  alias  commode  fieri  nequeat,  expensis 
nostris  aflFeratur.     Bene  vah».     Ex  Ulma  27  Junii  1502. 

Postquam  scripseramus  prsesentes,  vcnit  ad  manus  nostras 
oratio  tua  lepidissima,  quse  supra  modum  nobis  grata  extitit. 

* 

1  Potrus  Siber  8.  unten  1  Jan.  1503  nro.  LXX.WI.  2  Über  Raimuod 
l'eraul  1,  geb.  1435  gest.  1505,  vgl.  Ciaconni,  Tit»  Fontificum  Romanoram 
eto.  III,  8.  182  f^.,  vgl.  übrigens  grosse  lobnprttcho  Qber  ihn  bei  Trithemiu« 
Cbroiiicon  Sponheimense  ad  a.  \hOö.  3  Von  dieser  rede,  die,  nach  anserm 
briefe,  sogar  gedrackt  zu  sein  scheint,  Iiabe  ich  nichts  finden  könn«ii. 
.Sollte  etwa  die  rede  von  1496  Ad  Alcxandrum  VF,  die  freilich  nur  roQ 
einem  deutschen  fOrsten  handelt ,  gemeint  sein? 
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Optaremus  quod  divortium  ^  possct  coelebrari  inter  te  uxoremqua 
taaiii  eju8  tarnen  consensu,  quam  plurimum  noBtro  nomiae 
salvam  esse  jubebis.     Iterum  vale.     Dat.  ut  supra. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  i  ii«;  2  =  J.  t.  e.  1  4;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  67b;  4  =  Majus  1.  c.  s.  209. 

LXXXIII. 

Venedig.  18  August   1502. 

Aldiis  Maniitius  Romanus  *  Joaimi  EeucliHn  Phorcensi  S. 

Amari  me  abs  te  plurimum,  mi  Joannes,  jampridem  novi, 
non  meo  in  te  uUo  officio  sed  bumanitate  tua,  quare,  nisi  te 
benevolentiamque  tuam  plurimi  faciam,  sim  plane  ingratus, 
sed  et  facio  plurimi  et  redamo  magnopere.  Ex  libris  autem 
quos  petis  mitto  Julium  PoUucem,  Stephanum  de  urbibus, 
Thucydidem,  Etymologicon  magnum  *,  Prudeiitium  christianum 
poetam  cum  quo  et  grföca  qusedam  impressa  sunt,  Sedulium 
item  cum  Juvenco  et  Aratore ,  cum  quibus  et  Homerocentra 
imprimenda  curavi.  Suidas  ^  non  erat  apud  me  et  nuncius 
tuus  dicebat  non  esse  sibi  plus  pecuniae  sed  rediturum  se 
brevi  Venetias  et  facturum  quod  jusseris.  Pröeterea  impressi 
sunt  ex  Grsecis  hi  post  opera  Aristotelis  quse  a  nobis  quoque 
Labes  rAristophanis   comoediae  novem  cum  commentariis,  Epi- 

« 

1  Die  Schwierigkeiten,  die  in  diesen  wortea  liegen,  habe  ich  angedeutet 
Reuchliu  9.  28,  a.  3.  2  AMiis  Manutius  geb.  c.  1449  in  Bassiano,  kommt 
nach  Rom,  spKter  nach  Ferrnrn,  wo  er  griechisch  bei  ßaptista  Gaarinas 
lernte  und  namentlich  den  jungen  Fürsten  Albertus  Pius  unterrichtete.  Dann 
lebt  er  in  Mirandula  und  Carpi  und  arbeitet  ffir  seine  schüler  kleine  me- 
trische und  grammatische  Schriften  aus.  Gegen  1490  begibt  er  sich  nach 
Venedig,  am  dort  eine  drnckerei  zu  errichten ,  und  die  werke  der  alten, 
namentlich  der  griechen,  in  richtigen  texten  zu  verbreiten.  Seine  ausgaben 
(das  erste  buch  erschien  1494)  zeichnen  sich  manchmal  durch  kritische 
Sorgfalt,  immer  durch  schönen  druck  und  gutes  papier  ans.  Von  seinen 
eignen  werken  haben  die  lateinische  und  griechische  grammatik  den  mei- 
sten werth.  Er  starb  8  Febr.  1515.  Vgl.  über  ihn  die  unten  angeführte 
Bchrifi^  von  Schuck.  Dass  er  die  bekanutschaft  Reuchlins  1498  gemacht 
hat,  geht  aus  dem  im  auhang  mitgetheilten  briefe  hervor;  Reuchlinji  oratio 
1498  ist  bei  ihm  erschienen.  S.  o.  nro.  LXIV  a.  1.  3  Etymologieum  4. 
ßiephanum]  erschien  1502  in  drei  büchern.  Schfick  s.  36.  Julii  Pollucis 
Tocabularium  und  Thucydides  erschienen  Jb  zu  einem  dukaten  Bchflck  s.  84, 
4  Der  ßoidas  erschien  erst  1500,  Schuck  s«  50. 
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stol»  grsßcse  box  et  triginta  aut  rum ;  Dioscorides;  Aratua 
cum  Theonis  commentariis  una  cum  Julio  Firmico  ' ;  Simpli- 
cius  in  prsedicamenta  Aristotelis.  Ammonius  in  quinqoe  Toces, 
Oregorii  Nazianzeni  circiter  octo  millia  carminum  ',  Nonnus 
carraine  beroicö  in  evaiigelium  secundam  Joannem  ^  ApoUo- 
nius  poeta  cum  commentariis.  Imprimuntur  et  quasi  absoluta 
sunt  Sophoclis  tragoedise  Septem  cum  commentariis,  item  He- 
rodotus.  De  hebraicis  ^  non  est  impressum  quicquam.  Quod 
tu  componis  ^  placet,  perge  ut  detur  studiosis.  Impressi  sunt 
prseterea  latine  literis  parvis  Virgilius,  Horatius,  Juvenalis, 
Persius,  Martialis,  Lucanus,  Catullus,  Tibullus,  Propertins, 
Epistolse  familiäres  M.  TuUii.  Imprimuntur  iisdem  characte- 
ribus  Ovidii  opera,  Statins,  Valerius  Maximus,  si  ex  bis  aliquid 
placucrit,  scribe.  Interea  vale  meque,  ut  facis,  ama.  Yenetiis 
XVIIl  Augusti.    Anno  MDII. 

1  =  C.  V.  e.  g  8«.  b;  2  =  J.  v.  e.  k  iil>;  3  =  C.  v.  e.  II  fol. 
58l>  sq.;  4  =  Schflck,  Aldns  Manotius  und  seine  Zeitgenossen  in 
Italien  und  Deutschland.   Berlin  1862  s.  128  fg. 

LXXXIV. 

Strassburg.  80  Aug.   1502. 

Simon  Ribisin  ^,  juris  utriusque  licentiatus,   apostolici 
legati  de  latere  secretarius  an  Reuchlin, 

dankt  für  seinen  brief,   der   ihn  besonders  dadurch  erfreut 

* 

1  Die  Epistols,  Dioscorides,  Aratas  waren  1498  erschicueD  Sobuek 
t.  38  fg.;  der  AristophaneB  1498.  Schuck  s.  27.  2  Sebück  macht  darauf 
aufmerksaiii,  daaa  carminum  hier  versseilen  bedeute.  3  nonnna  [qni] :  [pa- 
raphrasim  acripait]  in  4^  4  hebrAicia]  Wie  ea  acheint,  hat  Aldos  über- 
banpt  auch  in  apAterer  aeit  aich  mit  dem  druck  hehrftisoher  werke  nicht 
abgegeben,  er  woHtc  eine  bibel  in  drei  sprachen  drucken  (nonis  Julii  1501 
an  Geltis  und  Longinns  Schftck  s.  123),  davon  ist  aber  nur  ein  blatt  er> 
•chienen  (8  Sept.  1501  an  CeltU,  Schuck  s.  126).  Die  introdaotio  per* 
brevia  ad  hebraicara  linguam  als  beigäbe  zu  dea  Aldaa  lateinischer  grana- 
matik  (erachienen  1601)  und  zu  der  grammatik  des  Constantinua  Laskari« 
(o.  d.)  Schuck  B.  32.  62,  hat  jedenfalls  der  in  unserm  text  stehenden  tu- 
ßemng  zufolge  keine  hebrftischen  typen  gehabt.  5  Qnod  tn  componis. 
Ob  sich  das  auf  ein  werk  bezieht,  von  dem  Reuchlin  dem  Aldua  geschrie- 
ben hatte  (vielleicht  die  hebr.  grammatik?)  kann,  da  der  brief  dea  eratere» 
nicht  forhanden  iat,  nicht  mehr  entschieden  werden.        6  S.  R.,  j.  u.  d* 
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habe,  dass  or  nachrichten  von  R's.  tode  widerlegte,  die  Vin- 
centius  Wolf  in  Strassburg  verbreitet  habe.  Er  werde  seine 
angelegenheit  möglichst  fördern  und  bitte  ihn,  durch  den  boten 
die  Bulle  zu  übersenden,  die  der  dorn,  rever.  ihm  kostenfrei 
verschaffen  wolle.     Ex  Argentina,  penultima  Augusti  1502. 

Gedruckt:    1  =  C.  v.  e.  i'>  fg.;  2  =  J.  v.  c.  1  4«;  3  =  C.  v. 
€.  II  fol.  67ab. 

LXXXV. 

Venedig.  .   24  Doccmb,  1602. 

Aldus  ^  Romanus  Joauni  Keuchlin  salutem. 
Delectari  te  plurimum  literis  et  laboribus  nostris,  Capnion 
mi,  suavissime,  quantumipse  delecter,  nonfacile  scripserim,  tum 
quia  principibas  ^  placuisse  viris  non  infima  laus  '  est,  tum 
etiam  quia  laus  ista  quoniam  a  te  laudato  viro  proficiscitur, 
facit,  ^  ut  me  esse  aliquem  putem.  Sed  deum  Optimum  Ma- 
ximum oro,  ut  diu  alter  alterius  studio  delectari  posnimus  in 
dies  magis,  quod  non  dubito  futurum  si,  quamdiu  prodesse 
hominibus  possit  vita  nostra,  uterque  vixerimus.  Libros  omneis  ^ 
quos  volebas,  cui  jussisti  dedimus  prseter  Nonnum  et  Grego- 
rium  ^;  nondum  enim  exire  in  publicum  possunt.  Quod  vero  mi- 
noris  istic  nostros  emcre  libros  queas  miror.  Gertum  est  enim 
non  minoris  eo  vendi  illos  Venetiis,  quanti  ^  constiterunt  tibi, 
immo  potius  pluris.  Sed  puto  esse  causam  quoniam  mercator 
iste  cum  accipiat  a  societate  ^  nostra  Venetiis  quam  plurimos 
simul  libros  et  minoris  quam  venduntur  singuli  ut,  quem  ad* 
modum  sequum  est,  et  ipse  lucrari  possit  aliquid,  nee  tamen 
solvat  (damus  enim  illi  ad  tempus)  gratis  eos  fortasse  habuisse 
putat  ^    Vale  Venetiis  24  Decembria  1502. 

wird  1503  zani  rektor  der  univeraitAt  Heidelberg  gew&hh;  s.  Schwab,  Sjrl* 
Ubns  Reotorttm  I,  e.  83;  sekretAr  des  Raimund  t.  Giirk,  der  aoeh  in  diafem 
brief  als  dominus  rererendissimas  bezeichnet  wird?  Die  gcschAftliche  an* 
gelegenheit  aber,  am  die  es  sich  bandelt,  ist  mir  niebt  bekannt. 

1  Manutius.  Vgl.  den  diesem  briefe  vorangehenden  brief  Reuchlint 
im  anhang.  2  prineipibus  etc.]  Uoraz  Epist  I,  17,  85.  3  riria  anagei 
4.  ultima  für  infima  4.  4  facis  2.  5  omnes  4.  6  Der  Nonnua  ertebien 
grieobisch  erst  1504,  Qregorias  mit  lateinischer  flbersetzang  in  demsalben 
Jahre.  Anm.  Sclifioks.  7  [quam]  qnanti  4.  8  Eine  bestimmte  tocietas 
hatte  Aldna  nicht;  rieiieicht  setaten  einige  mitglieder  der  akademie,  die  sa 
den  kosten  beitragen,  aooh  die  preise  fest.    Anm.  Schaoks.      9  [se]  pitat  4« 
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1  =  C.  V.  e.  d  8b;  2  =  J.  V,  e.  k  il»  sq.;  3  =  C.  v.  e.  II  foL 
59*.  b;  4  =  Schuck  (s.  nro.  LXXXIÜ)  s.  120  fg. 

LXXXVI. 

Denkendorf.  1  Jan.   1503. 

Johannis  Reuchlin  *  Pliorcensis.  LL.  doctoris  Liber 
Congestorum  De  arte  pnedicandi  ad  reverendiim  patrcm 
dominum  Petrum  pra^positum  in  Denckendorf  ordinis 
sancti  Dominici  sepulchri  per  Germaniam  vioarium  et 

\Tisitatorem  generalcm  incipit  ^. 

Cum  aut  nostra  erga  .  superos  impietate ,  aut  cselestium 
solito  influxu,  deive  omnia  gubernantis  Providentia  factum  sit, 
ut  apud  nostrates  ubique  jam  grassante  tanta  pestilitatis  lue 
vix  tulo  in  ipsis  quasi  petrarum  cavernis  consisti  queat;  tu 
me,  pius  pater  ^  pro  tua  eingulari  benevolentia  tarn  in  me 
quam  in  meos,  et  ^  omuibus  nota  et  mihi  hactenus  •*  a  multis 
annis  perspecta ,  cogitantem  quorsum  cum  uxore  ^  ac  familia 
domo  secederem ,  dedita  opera  per  tuos  familiäres  ad  te  in 
ipsum  tuum  monasterium  vocasti.     Quse  res  digna  mihi  Tiden 


1  Joanni«  Reiichlin  2.  2  Aufnclirift  aosgel.  3.  Das  werkchcn  Rench- 
lins  De  arte  predicandi  ist  eine  Sammlung  von  vorschnftcn  für  predigten, 
aunUchst  für  die  möncho  des  klosters  Denckendorf  Loitiimnit.  Das  niüiere 
besagt  der  brief  selbst.  Majas  s.  243  führt  als  auf  diese  schrift  bezüglich 
folgendes  an:  Mcntioncm  ejus  facit  honorificAm  .Joannes  Tuikeu  prsepositus 
8.  Gi'orgti  Coloui»  et  F.  Joannes  Qaonus  Prior  Curtusiie  prope  S.  Odi>- 
marum  vallis  S.  Aldegondis  bis  verbis  in  cpistola  ad  Cnpnioncm  data:  su- 
peresse putamus,  ut  posito  motu,  sicul  omnes  nos,  etiam  tuos  vexatoros  per 
novum  tamn  docuisti  opusculnm,  qaonnmmodo  sermo  fieri  dcbeat  ad 
populum,  ita  qnoque  Grermanicam  pucritiam  doccas  diversas  quas  callcs  lin- 
guas  et  faoiliorem  discendi  modnm,  ut  eo  magis  tni  semnli  jaceant  inglorii. 
Majus  gibt  dieses  briofstQck  ohne  datnm,  ohne  angäbe  eines  ortes,  an  dem 
etwas  nftheres  ku  finden  ist.  Ein  solcher  gemeinsamer  brief  Potkens  und 
Qaonus  an  R.  ist  nicht  erhalten.  Die  stelle  scheint  sich  allerdings  (in  den 
gesperrt  gedruckten  werten)  auf  unsere  schrift  zu  beziehen,  aber  im  jähre  1503 
ist  sie  gewiss  nicht  geschrieben,  worauf  doch  noTum  zu  deuten  scheint, 
denn  damals  konnte  man  von  semuli  und  vexatores  Reuchlins  nicht  sprechen. 
8  Pater  in  me  quam  pro  8.  4  tam  in  meos,  et  8.  5  hactenns  2. 
G  oxore]  Tgl.  oben  27  Juni  1502  nro.  LXXXII. 
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debet  in  omne  Sßyum  perpetua  gratitudine  mea,  non  modo 
erga  te  qui  mihi  tanto  adjumento  esse  voluisti,  verum  etiam 
in  tuos  et  monasterii  tui  fratres  ac  dei  servos,  qui  noctes 
atque  dies  in  creatoris  obsequio  famulantur.  Quod  enim  illi 
Tel  officium  vel  beneficium  in  mihi  gratificando  unquam  in- 
termiserunt?  aut  quam  humanitatem  domesticis  meis  ullam 
negarunt?  Quibus  cum  in  tam  molesto  otio  ^  et  bibliothecsQ 
mese  tristi  absentia  diu  mecum  ipse  subdubitarem ,  qualis  a 
me  gratia  referatur,  tua  sum  adhortatione  factus  certior,  nihil 
fore  quod  adulescentibus  tuis  vel  etiam  provectse  '  setatis 
sacerdotibus  ad  regendas  parochias  ^,  quarum  tibi  copia 
est,  magis  conducere  possit,  quam  si  id  curarem,  ut  in  arte 
pr^dicandi  evaderent  quam  doctissimi.  Feci  igitur  quod  in 
tam  suspecta  tempestate  vel  prse  *  timore,  vel  maerore  potui, 
ut  una  lucubraciuncula  baec  de  arte  prsedicandi  documenta 
congererem,  quc^e  adolescentibus  tuis  viva  voce  declamavi,  ut 
crescerent  tandcm  in  vires  evangelicos,  quorura  sermonibus 
plebs  ad  meliores  mores  converteretur.  Accipe  igitur  hoc  * 
munusculum  grato  animo,  quod,  quanquam  parvo  ^  extat  corpore 
tarnen  mea  sententia  lucebit  plurimum  ^  virtutibus.  Yale  Ea- 
lendis  Januariis.     Anno  1503. 

b. 
Udalricus  8  Charintas  ad  Lectorem 

Arte,  modo,  officio  vis  declamare  sacerdos. 
Priflco,  ne  fugiaa  qu»  docet  iste  liber. 

C. 

Georgius  Symler  ^ 

Ut  poasiB  totie  ponetrare  silenoia  torb». 
Grataqoe  auggesto  dicere  verba  gregi, 


1  tanto  molesto  3.  3  profccte  3.  3  pariocbiaa  1.  Parroobiaa  8. 
4  velpre  1.  5  Accipe  ergo  boc  in  mim,  3.  6  parvo]  param  8.  7  plu- 
rimnm  lucebit  3.  8  Uldaricua  2.  Über  U.  Ch.  ist  mir  nicbta  weiter  be- 
kannt. 9  Georgii  1.  Simler  2.  S.  geb.  in  Wimpfen,  rektor  der  lat.  schale 
in  Pforzheim,  von  1611  prof.  der  rechte  in  Tübingen.  Literarisch  hat  er 
sich   durch  einen  commentar  an  Beuohlins  Sergius,  der  zuerst  1507  und 

K«nebUn  ^ 
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SfBpe  Bub  obscnro  tneditari  pulchra  sacello, 

Ne  Aigiat  coBtum  tempus  et  hora  ttmni, 
Joannes  doctos  inter  celeberrimus  omnes 

Efficit,  et  patriffi  gloria  magna  sun. 

Gedruckt:  1  =  Joannis Beachlin  |  Phorcensis.  LL.  doctorisLiber 
Conge6to-|ram  de  arte  predicandi.  |  15  bll.  in  40;  a  2.  Am  ende: 
Finit  liber  Congestora  Joannis  Reuchlin  |  phorcensis  LL.  Doctoris. 
Tem-|pore  pestilitatis  seditus  in  |  Denckendorif.  PRL  |  ID.  Septem- 
bres.  I  anno  M.D.IL  |  Impressus  |  Phorce.  |  M.DIII.  |  2  =  Joannis 
Reuchlin  Phorcenjsis  LL.  doctoris  Liber  Ck)ngestorum  |  De  arte  pre- 
dicandi. 12  bll.  in  40;  a  Ih;  a.  e:  Finit  liber  CogestorQ(!)  Joannis 
Reuchlin  Phorjcesis  LL.  doctoris,  Tempore  pestilitatis  »ditus  in 
Denkedorff  |  Pri.  Idus  Septe.  An  no  Mdij  Imjpressus  phorjce.  MD.| 
Vm.  3  =  Majus,  Tita  RenchUni  s.  245  fg. 

LXXXYL 

Augsburg.  22  April  1503. 

Conradus  Peutinger  j.  u.  Doctor,  Joanni  Reuchliii 

Phorcensi  S.  D.  P. 

Gaudeo  plorimum  me  tibi  tan  tum  esse  cordi,  quod  nun- 
eium  tttum  ad  me  vacuum  ire  non  permisisti.  Agimus  tibi 
ego  uxor  et  filise  gratias.  Vehementius  etiam  ageremus,  si 
filise  agere  liberius  possent.  Sed  omnia  in  Julianam  ^  filiam 
conferemus,  quae  et  literas  modo  latinas  legere  didieit  et 
memoriter  absque  Scripte  repetit  et  syllabas  etiam  (dum  ei 
munus  aliquod  licet  exiguum  dono)  discit.  Petis  a  me  quip- 
piam  ex  rebus  professionis  nostrse.    Seite  apud  nos  nihil  vel 


splter  mehrfach  gedruckt  wurde,  bekannt  gemacht.  In  diesem  commentar 
nennt  er  sich  fol.  76b  mit  stols  einen  kritiker  und  fährt  fort:  quo  nomine 
tu  (Reuchlin)  me  indignum,  duicissime  prtQceptor,  in  epistolis  tuis  mellitia 
ambrosiam  nardumque  redolentibus  snpicule  appelliias.  Briefe  Ton  Simler 
unten  1507  und  1509. 

1  Dieses  frühreife  m&dchen|  die  erste  tochter  Pentingers,  empfing 
8  Jahre  10  monate  24  tage  alt  den  kaiser  Maximilian  bei  seinem  einsog 
in  Augsburg  (Febr.  1604)  mit  einer  lateinischen  begrfißung;  abgedruckt 
bei  Veith:  Historia  rite  C.  Pentingeri  s.  24.    Sie  sUrb  sehr  frfihzeitig. 


83 

parum  esse,  quod  tu  non  habeas  prius.  Bibliopola  tarnen  attnlit 
opera  Aristotelis  ^  uno  volumine  traductiones  scilicet  Joannis 
Argyropoli  Byzantini,  Leonard!  Aretini,  Hermolai  Barbari,  et 
Georgii  Vallse.  Item  Marsilium  Ficinum  de  christiana  religione 
et  opera  M.  Antonii  Sabellici  prosa  et  carmine.  Qnod  si  ex 
bis  aliquod  habere  volneris,  reddito  me  certiorem  transmittam 
quidem  qnantocias.  Superioribas  diebus  prsepositus  Augustensis 
saas  ad  me  dedit  literas ,  quarum  ad  te  exemplum  mitto 
atqne  rogo  quid  sentias  mihi  significes.  Et  cura  quod  patronus 
noster  Dalburgius  aliquando  Csesares  suos  vel  saltem  nomis- 
matum  inscriptiones  ad  nos  mittat.  Sum  modo  in  nostris 
Suevis  Csesaribus  '  in  quibus  ob  incuriam  majomm  labore 
majore  opus  est.  Tu  si  quid  babes  quod  nostrse  diligenti» 
accedit  rogo  accomodes.  Vale  et  me  ama  ut  soles.  üxoret 
Juiiana  suo  et  Constantise  '  nomine  te  salvum  Optant.  Iterum 
yale.    Datum  Augustse  10  Kaien.  Majas.     Anno  1503. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  e^  sq.;  2  =  J.  v.  e.  e  iil'»;  3  =  C.  v. 
e.  IT  fol.  29b  sq. 

LXXXVII. 

Gotba.  1  Okt  1508. 

Mutianns  Rufiis  *  doctor  Joanni  Reuchlin  salutem. 

Emi  Rabanum  ^  tuum,  Germanorum  eruditissime,  tuum 
jure  dixi  quem  et  urbs  tua  patria  quasi  ab  inferis  revocavit 


1  opera  Aristotelifi]  Etwa  die  Pariser  ausgäbe  ron  1497  Panzer  An- 
nales  typograpliici  II,  s.  316.  411?  2  Über  dicacs  nngedrackte  werk, 
das  die  münzen  und  Inschriften  der  ost-  und  weströmischen  kaiser  in  fast 
ununterbrochener  reihe  von  Julius  Cäsar  bis  Basilius  einerseits  und  Lo- 
thar II  andererseits  enthalt,  vgl.  Yeith  a.  a.  o.  s.  102  sq.  3  Constantia, 
zweite  tochter  Peutingers,  die  1517  Ulrich  tou  Hütten  den  dichterlorbeer- 
kränz  flocht  (Strauss,  Ulrich  v.  Hütten  [Lpzg.  1S58]  I,  277).  Sie  heiratet  1625 
den  Melchior  Soiter  Ton  Windach  J.  V.  Doctor  et  Eques  and  stirbt  1546 
(Veith  8.  25  sq.).  4  Über  Conrad  M.  R.  vgl.  besonders  die  werke  Ton 
Kampsohttite:  die  aniTersit&t  Erfurt  I,  Trier  1858  und  Strauss,  Ulrick  ron 
Hatten  2.  aafl.  Lpzg.  1871.  Sein  name  wird  noch  häufig  in  dieser  samm- 
lang begegnen.  5  Gemeint  ist:  Magnentii  Babani  Manri  de  sancte  Cruoia 
opus,  eruditione  versa  prosaque  mirificum  Aak  5Bbk4  abiskkO  bU.  A, 

6» 
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et  tu  bene  tomato  ac  mire  grayl  sanctoque  poemate  illostrastl 
Videbatur  mihi  pater  ille  postliminio  renunciasse,  ita  conse- 
nuit,  ita  nusquam  de  eo  mentio  habebatur,  credo  facies  operis 
a  transcribendo  librarios  deterruit.  Sed  nunc  tuorum  muni- 
cipum  iadustria  reviviscenti  gratulantur  omnes,  invitati  opinor 
testimonio  vel  potius  judicio  tuo.  Quis  enim  Joanni  Reachlin 
prseconia  laudum  celebranti  non  acquiesceret?  Nam  persoa- 
demus  nobis  apposuisse  te  prius  quam  imprimeretur  miniatas 
cerulas  et  calculum  seu  notas  doctissimsa  manus  tuse.  Saepe 
volebam  auspicari  tecum  amiciciam ,  testis  germanus  meus 
principis  Hassisa  cancellarius  ^,  testis  Trittemius,  testis  Nico- 
leos Hirsaugiensis  monachus  '.  Semper  mihi  defuit  occasio, 
doctrinam  enim  tuam  singularem  et  geuerosam  facundiam  et 
infatigabile  Studium  amplector,  admiror,  praedico.  Brevi  fore 
spero ,  ut  quod  Picus  '  poUicebatur ,  tu  examussim  perficias, 
tantum  ab  humanitate  tua  peto,  ut  Mutianum  tui  nominis 
atque  honoris  studiosum  in  album  amicorum  recipias.  Et  si 
Tacat  indica  mihi  nomina  librorum  quos  hactenus  invulgayeris. 
Bene  valeas,  decus  omnis  literaturae  ac  sapientiae.  £x  Gotha 
Thuringorum  ad  Cal.  Octobres  1503. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  h  4^;  2  =  J.  v.  e.  liii;  3  =  C.  v.  c. 
II  fol.  65b  sq. 


B  k  6  C  k  3  bll.  in  fol.  Am  ende:  Phor^heim.  in  sddibns  Thome  Anshelmi. 
Martio  mense  M.D.III.  Sub  Illustri  principe  Cbristofero  BadeB  (roth  ga- 
draokt).  Aa  2&  Btebt  ein  gedieht  Reuchlins:  Ad  Tbomam  Anshelmam  im- 
pressorem  in  laudem  Rabani  de  aancta  crnce  epnnos,  das  so  beginnt:  Te- 
met  et,  o  Thoma,  ropiito  Phorcenque  beatam,  |  Quod  per  yos  Rabani  de 
cruce  fulget  opus,  f  Semina  scribendi  redeunt  dispersa  per  orbem  |  Ars 
quam  venturis  occuluere  patres  |  und  endet:  Quare  agite  ambo  duo  titalos 
crescatiä  in  altos  |  Hoc  solo  Rabani  splendidiore  libro;  |  Anshelmi  Thoma 
qui  Chartas  imprimis  arte,  |  Tuque  simul  Phoroe,  fons  et  origo  mei;  |  Urbs, 
honor  artificum,  fabrioatrix  ingeniorum  |  0  decus,  o  Rabani  vive  secnnda 
parens. 

1  germanns]  vgl,  Strauß  s.  42  and  Kampschulte  I,  s.  76.  2  Nico- 
laus]  Basellius  vgl.  oben  14  Sept.  1501  nro.  LXXX.  Für  die  freondsehaft 
Mutians  mit  Basellius  kann  ich  sonst  kein  zeugniss  anführen.  8  Pikas 
von  Mirandula,  der  in  der  kabbaUstik  für  Reaohlins  yorg&Dger  mit  recht 
angesehen  wurde. 
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Lxxxvm. 

Ulm.  16  April  1504. 

F.  Petrus   Siber  ^,   Provincialis  ordinis  Preedicatorum 
Jo.  Eeuchlin  LL.  Doc.  amico  charissimo  S.  D.  P.  ^ 

Egregie  domine  doctor  amice  cbarissime.  Habeo  tuae 
reverentisB  ingentes  gratias  pro  diligentia  ac  labore  in  causa 
nostra.  Bemitto  latorem  prsesentium  F.  Paulum  qui  rursus 
consilio  et  auxilio  tuo  indigebit.  Nos  in  hujusmodi  causis 
practicam  non  habemus.  Invitus  contendo,  sed  neque  con- 
fttsionem  provinciae  ac  Ordinis  libenter  yiderem,  possem  yero 
optime  pati  cum  pace  et  honore  omnia  terminata  esse.  Quod 
tuo  consilio  atque  opera  spero  omnino  posse  fieri.  Frater  Pau- 
lus plura  dicet,  cui  fidem  habebis.  Ego  adhuc  febribus  fatigor. 
Tu  vero  vale  quam  optime.    Ex  Ulma  1 6  Kalendas  Maii  1 504. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  pl>. 

LXXXIX. 

Frankfurt  17  April  1504. 

F.  Wigandus  »,  Theologiae  professor,  ordinis  Prsedica- 

torum  an  Reuchlin; 

dankt  ihm   in   seinem  und   des   Ordens  namen  für  die  auf- 
opfernde thätigkeit  und  bittet  aucb  in  einer  neuen  angelegen- 

« 

1  Zn  den  schalem  des  Petrus  Siber  gehört  Conrad  Collin  nnd  Niko- 
laus Eilenbog.  Letzterer  schreibt  nach  Peters  1508  erfolgtem  tode:  Mag- 
nam  jactaram  mors  hajus  doctissimi  viri  ordini  vestro  indabitato  pariet 
Novi  ego  hominem  et  dum  Heidelberg»  trivialibus  insisterem  literis,  fre- 
quentius  concionibus  ejus  interfni.  Habuit  vir  ille  singnlarem  gratiam  ut 
supra  id  quod  erat  rar»  doctrins  facilis  quoque  esset  et  jucundus  loquendo, 
ita  nt  eum  audire  ttsderet  neminem.  Tam  prseterea  efficax  persuadendo 
quam  alias  nemo,  ita  ut  facile  quo  Teilet  andientis  «nimum  impellere.  an 
P.  Prior  in  Ulm  14  kal.  nov.  1508  Hb.  I  ep.  62  fol.  47  (Ellenbogscbes 
briefmscr.  s.  u.}.  2  Dieser  und  die  nro.  LXXXXIX  und  91  folgenden 
briefe  sind  nur  in  den  Epp.  ill.  yir.  abgedruckt,  obwohl  sie  der  zeit  ihrer 
abfassung  nach  ganz  wohl  schon  im  ersten  buch  hfttten  platz  finden  können. 
Sie  stehen  direkt  vor  dem  briefwechsel  Beuchlins  mit  den  Kölner  domi- 
nikanem  und  ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  behaupte,  dass  durch 
diese  Zusammenstellung  die  Undankbarkeit  der  Kölner  recht  grell  gezeigt 
werden  sollte,  die  zuerst  im  dank  für  Rs.  bemfihungen  kaum  werte  genug 
finden  können  und  spftter  ihn  so  heftig  anfeinden.  8  Über  W.  vgl.  Eohard 
Boript.  ordin.  Prisdicatorum  11;  18, 
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heit  um  seine  hälfe.  Ex  Francofordia  anno  1 504,  1 5.  Galend. 

Maji. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  p^  fg. 

LXXXX. 

JuBtingen.  8  Mai  1504. 

Joannes  Stoffler  Justingensis  Jo.  Reuchlin  LL.  doctori 

S.  D.  P. 

Figuras  ^  coBlestes  ortus  et  conceptionis  tuse,  item  anid 
prfiBsentis  et  futuri  revolutiones  ad  te  mitto  vir  spectatissime. 
Eas  quum  iter  ad  episcopum  hodiernum  '  Wormaciensem 
habui  obtolissem,  sed  te  domi  minime  offendi.  In  regressu 
a  Ladenburgo  per  aliam  viam  reversus  sum  ad  aedes  meas. 
Habes  nt  spero  coelestes  figuras  perfectas  a  me,  summa  di- 
ligentia ezaminatas,  ex  quibus  facile  de  pluribus  tibi  acciden- 
tibus  judicabis.  Vale  iterumque  vale.  Ex  Justingen  8  Idus 
Majas.    Anno  1504. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  3^;  2  =  J.  v,  e.  ib;  3  =  C.  v.  e.  U 
fol.  51». 

Ulm.  1504. 

F.  Laurentius  Aufkirch,  ordinis  Prsedicatorum  an 

Eeuclilin 

dankt  in  seinem  und  Peter  Sibers  namen  für  die  vortreff- 
liche besorgung  des  ertheilten  auftrags.    Dat.  Ulmsd  1504. 
Gedruckt:  =:  J.  y.  e.  p^. 

LXXXXII. 

gtuttgftrt  15  Dec.  1504. 

Johannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor  an  Jacob 

Questenberg 

behandelt  besonders  geschäftliche  angelegenbeiten,  sendet  ihm 
entliehenes  geld  zurück  und  überschickt  eine  Yon  ihm  für  ein 

1  Die  hier  erwähnten  tafeln,  die  für  den  biographen  Reuohline  riel 
i&teraMe  bieten  würden^  sind  leider  niobt  erhalten.  2  episcopnm]  Rein- 
hard II  Ton  Rippur,  nach  Dalburge  tode  eeit  1508  29  Ang. 
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oonnenkloster  aufgesetzte  bulle ,  deren  ausfertigung  durch  den 
Papst  gewünscht  wird.     18.  Kai.  Jan.  A.  1504. 

Handschr.  =  Berliner  handschr.  (vgl.  eine)  fol.  4;  gedruckt  = 
Friedlünder  s.  10  bis  12. 

Lxxxxn*. 

Rom.  16  Jan.  1505. 

Jacob  Questemberg  an  Reuchlin 

schickt  durch  den  Reuchlinschen  boten,  Erard  Veckol,  den 
dauk  für  den  brief,  bewundert  die  klassisch  ausgearbeitete 
Urkunde,  die  aber  erst  in  10  tagen  ausgefertigt  werden 
könnte.    Vale  16  Jan.  1505. 

Handschr.  =  Berliner  handschr.  fol.  4.    Gedruckt  =  Friedl&nder 
s.  12  bis  13. 

Lxxxxni. 

?  6  April  1505. 

Joannes  Franciscus  Picus  Mirandulae  dominus  Concor- 

diasquae  comes  an  Reuchlin, 

schreibt,  dass  er  bei  seiner  diesmah'gen ,  dritten  anwesenheit 
in  Deutschland  sicher  gehofft  habe,  Reuchlin's  persönliche  be- 
kanntschaft  zu  machen,  dass  er  namentlich  erwartet  habe,  ihn 
auf  dem  reichstag  (zu  Hagenau)  zu  treffen.  Seiner  bewun- 
derung  fiir  ihn,  die  noch  durch  die  erzählungen  des  Petrus 
Bonomus  gesteigert  sei,  habe  er  in  zwei  stellen  seiner  werke 
ausdruck  gegeben  \  und  bitte  "'daher,  ihn  in  seine  freundes- 
schaar  aufzunehmen.     5  Apr.  1405.  (I) 

Gedruckt:  1  i=  Joannis  Francisci  Pici  Mirandoln  domini  et  Con- 

* 

1  Die  beiden  stellen  1.  in  dem  Carmen  beroionm: 

SpecUrnnt  fortes  ipsis  sab  mcenibus  Ulm», 

Assueti  contis  fortes  bellare  Sneri, 

Et  Phorcin  LatiiB  donains  lumine  linga» 

Cui  sacmm  triplici  celebratnm  dogmate  nomen, 
3.  in:  de  rerum  praniotatione  lib.  VU,  cap.  VII  in  den  opp.  Joh.  Fran- 
cisoi  Pici.  Basilea  per  Sebastianum  Henricpetri  fol.  (O.  J.)  s.  246  und 
482.  Das  Carmen  Heroicnm  erschien  anter  dem  titel:  STAVR08TICH0N  | 
hoo  est  Carmen  de  mysteriis  dominicae  crucis  naper  in  |  germaniam  de- 
lapsis  Johannis  Francisci  Pioi  Mi|randalae  domini  et  ooncordie  comitis  ad 
MAl^IMILIANYM  AVGVST.  |  Com  Jacobi  Spiegel  Selestani  enamtfo»« . . , 
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cor-jdlse  comitis  epistolarnm  libri  quataor  I  0.  0.  ü.  J.  (jeden&lls  yor 
1514)  kl.  fol.  B  6*;  2  =  C.  v.  e.  b  3»;  3  =  J.  v.  e.  b». b;  4  =  C. 
V.  e.  n  fol.  Tab. 

LXXXXIV. 

Stuttgart  24  Dec.   1505. 

Johannes  Eeuchlin  an  einen  adligen 

„missive,  warumb  die  Juden  so  laug  im  eilend  sind*'.  Datom 
inn  wybenacht  fyertagen  zu  einem  guten  seligen  jar.  Ad 
annum  1505". 

Gedruckt:  1  =  Porzb.  1505,  5  bU.  in  40;  2  =  Böcking  Opera 
Hutteni,  Snpplementum,  fol.  I  s.  177  bis  179  (mit  aaslassong  der 
yielen  hebräiscben  stellen  and  deren  Übersetzung)  ^ 

LXXXXV. 

(Stattgart.)  7  Merz  1506. 

Jo.  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doc.  ad  Dionysium  fratrem 
Buum  germanum  de  Rudimentis  Hebraicis  über  primus. 

Perssepe  mihi  cogitanti  de  communi  sacrarum  literarum 
jactura,  Dionysi  &ater,   quse  cum  multitudine  sophismatum 

Am  ende:  Tubiogae  in  aedibua  Thomae  Anshelmi  |  BadensiB  MDXII  mense 
Jullo.  I  80  bll.  in  40.  fol.  XLVIIb  bemerkt  Spiegel  zu  Phorcin]  fioo  loco 
animadvertendum  quod  auctor  meminisse  velit  Capnionis  Saevi  quem  vulgo 
nominant  Johannem  Reuchlin  Phorcensem,  cujus  quoque  in  aliis  suis  libris 
bonorificam  siepe  mentionem  fecit . . .  quia  vero  Capnion  sive  Reuchlin  inter 
alia  Bua  opera  tres  libros  composuit,  de  verbo  mirifico  secundum  tria  dog- 
mata,  scilicet  philosophorum ,  Judacorum  et  Cbristianorum ,  ubi  continetar 
nomen  sacrum  id  est  tetragrammaton  ineffabile,  quin  potius  pentragram- 
maton  efiabile.  Iccirco  dielt  auctor  quod  Phorcin  ille,  hoc  est  Phorcensis 
natione  Germanus  et  latia  lingua  donatus,  celebraverit  nomen  sacrum  tri- 
plioi  dogmate...  und  zu  triplici  dogmate  (fol.  XLVUlb)  de  trium  linguarum 
libris  scaturiente  sei.  graecis  hebraicis  et  latinis.  hie  est  ille  Capuloo 
qui  nostra  aetate  in  germaniam  primus  attulit  graecae  atque  hebraice  lin- 
guae  scholastica  fundamenta  praeceptaque.  Seinerseits  wurde  auch  Pikus 
ron  Reuchlin  erhoben.  In  des  letzteren  Deffensio  contra  calumniatores 
Colonienses  1513  H»  heisst  es:  Quid  ille  nobilis  et  generosus  romani  im- 
perii  comes  Joannes  Francisous  Mirandulanus  ?  nenne  simul  ubique  et  ja- 
cundä  et  idonea  dicere  verba  solet?  maxime  autem  in  hymnis  ostendit 
quam  syncerns  sit. 

1  tXber  die  sohriffc  vgl.  Reuchlin   206  fg.  und  Bdoking,   Hutt  Opp. 
SuppL  Tol.  Jlf  s.  55. 
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annis  superioribus,  tum  maxime  nunc  propter  eloquentise  Sta- 
dium et  poetarum  amo6nitatem  non  modo  negliguntur,  yerum 
etiam  a  quam  plurimis  contemptui  habentur,  in  mentem  venit 
tandem  oportuni  cujusdam  remedii,  ne  sanctse  bibliaß  scriptura 
Tel  aliquando  tota  pereat  et  simul  animarum  nostrarum  pro- 
gressus  cum  suavi  cantu  Sirenum,  quas  ne  Ulysses  quidem 
audiret,  ad  inferos  abeat.  Ad  istum  autem  modum  ei  peri- 
culo  succurrendum  putayi.  Primum  omnium,  cum  sit  in  ani- 
mis  nostris  (nescio  unde)  insitum  multse  varietatis  desiderium, 
quo  fit  ut  yersetur  in  ore  illud  adagium :  vilescit  quotidianum, 
erit  necesse  veterem  sanctarum  literarum  dignitatem  in  novam 
faciem  Latinis  hominibus  hactenus  incognitam  reverti,  ut 
nimia  familiaritate  quotidianse  lectionis  explosa,  novum  et 
nativum  in  divina  scriptura  dicendi  genus,  quäle  os  dei  locu- 
tum  est,  nosmet  ipsi  non  sine  quadam  inauditi  ac  recentis 
nuper  studii  admiratione  apprehendamus.  Tunc  enim  tollitur 
omnium  interpretationum  commune  fastidium,  cum  illä  ipsa 
yeteris  testamenti  biblia  in  sua  primordiali,  hoc  est  hebraica 
lingua,  et  legi  a  nostris  et  intelligi  possit:  haud  secus  neque 
alio  morC;  atque  primaria  ejus  institutio  a  summo  rerum  con- 
ditore  inchoata  desyderat.  Quod  plane  fieri  nequit,  si  non 
prius  hebraicorum  yocabulorum  proprietatem  et  yeram  condi- 
tionem  sermonis,  a  quo  fönte  omnis  theologia  scaturiyit, 
ayido  conatu  libenter  assequamur.  Cujus  doctrina  quamyis 
sit  puerilis,  tarnen  quia  subtilior  qusedam  cognitio  quam  ea 
literarum  ratio  alit,  consuetudo  hebraicse  loquelse  ac  yetus- 
tissimorum  librorum  lectio  crebra  confirmat,  ex  ea  prseceptione 
oritur:  non  tantum  non  yenit  contemnenda,  yerum  etiam  tan- 
quam  omnium  praestantissima  non  aliter,  quam  liberi  nostri 
infantes  exosculanda,  et  totis  brachiis  amplexanda. 

Cum  igitur  hebraicse  biblise  passim  in  Italia  imprimantur, 
quas  sibi  quisque  pauco  sere  mercari  facile  queat;  neque  tamen 
ex  omni  literatissimorum  hominum  numero  in  hunc  usque  diem 
inyentus  sit  unus  yel  item  alter,  qui  pro  sanctissima  theologia 
linguam  hebraicam  grammaticorum  more  Christianis  demon- 
straret,  fortasse  quod  yel  tantum  laborem  majores  nostri  fu- 
gerunt,  qui  prope  mea  sententia  est  infinitus  yel  susb  digni- 
tati  putayere  impar,  quod,  summis  diyinarum  humanarumque 
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rerum  disciplinis  relictis,  quasi  ludimagistri  ad  pnerilia  de» 
menta  se  converterent,  ego  miseratus  tarn  sanctas  literas, 
indolui,  mea  setate  studiosos  diutius  hebraicae  linguse  scientia 
carere:  quapropter  illorum  iDgebio  favens  ausns  sum  ^,  licet 
Bupra  modum  forsan  temere,  primus  omnium  et  tarn  grave 
pondus  meis  humeris  imponere  et  simul  me  offene  *  latratibns 
mordacium;  utinam  judaicis  solum. 

Neque  a  dignitate  ?iri  docti  reputavi  alienum,  ad  elemen- 
taria  consortia  declinare  aurelii  Opilii  ^  exemplo,  qui  non  est 
dedignatus  post  philosophiam  primO;  deinde  artem  rhetoricam, 
novissime  grammatica  sectari;  nihil  aliter  de  Ateio  Prstez- 
tato  philologo  Suetonius  Tranquillus  testatur.  Siinile  quoqae 
de  Yalerio  Catone,  qui  dictus  est  Latina  Syren.  Fateor  itaque, 
circa  literarum  rationem  puerorum  esse  studia,  et  esse  me 
etiam  eo  nunc  proTectum,  ut  partim  me  philosophum,  partim 
jurisconsultum  arbitrentur  bis  de  causis  maxime,  tum  qaod 
ex  Capnione  nostro  quem  edidimus  ^  de  ?erbo  mirifico  ^  non 
nihil  quod  versB  philosophisd  accedat,  sibi  persuadeant  posse 
exanclari ,  tum  quod  jam  annos  complures  ^  super  fortissimis 
Suevis  confcederatoB  principes  dignitatem  triumviratus  non 
ambitione  sed  electione  mera  sim  consecutus,  eumque  honorem 
usque  in  hunc  diem  senrare  me  sentiant  in  concussum  atque 
sanctum. 

Attamen  nihil  me  hujus  elementariee  artis  dispudet,  quo- 
niam  ab  ineunte  protinus  adolefscentia  illud  ipsum  ex  usu 
mihi  fuit  estque  in  more  semper,  contemplationibus  magnis 
ludicras  disciplinas  adjungere  semper  discendo  docere,  si  non 
summos  vires,  at  infimates  ^.  Postea  enim  quam  anno  aetatis 
mese  duodevigesimo  ^  Prisciani  Csesariensis  literaria  studia  in 
schola  Parisiorum  aggressus  sum,  biennio  post  apud  Rauracos 
dictionarium  coUegi  quem   appellavi  Breviloquum  ^.    Eo  tem- 

« 

1  auBsasBum  t.  2  offerre  me  2.  8  Über  Anrelios  OpiUoB  Tgl. 
Sueton.  de  Grammaticis  cap.  6,  über  Atejus  cap.  7,  über  Valerius  Cato 
cap.  11.  4  aedidimus  2.  5  de  verbo  mirifico]  vgl.  oben  ]  494  nro.  XLVI. 
6  annos  complures]  seit  dem  jähre  1600,  vgl.  über  diesen  Bohwierigen  pnnkt 
meine  untersachang :  Mel.  oratio  s.  29  bis  84.  7  infimateis  2.  8  aono 
duodevigesimo  1478,  vgl.  Reucblins  brief  an  Faber  81  Aag.  1518  nnten, 
9  Vgl.  Reuchlin  b.  68  ff. 
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pore  atque  eodem  BasilecB  eis  Rhenum  in  loco  sub  Andronico 
Contoblaca  ^  natione  Greeco  linguam  grsecam  didici,  quam 
elapsis  inde  quatuor  annis  ^  inter  Gallos  primo  apnd  Ge- 
nabam  quas  nunc  Aurelianas  Yocant  seminavi,  ubi  tempore 
protracto  et  juri  ciTili  dedi  operam  et  fui  a  doctoribus  ho- 
nore  Papinianistarum  decoratus  amio  Dni  ^  1479  \ 

Yide,  mi  frater,  quanta  circumspectione  vitam  duxi. 
Nam  universam ,  stipem ,  quam  discendo  impendi ,  docendo 
acqulsiyi,  simul  enim  et  didici  Latinorum  iura  et  docui  Grse- 
corum  praecepta,  de  quibus  tunc  artem  grammaticam  grsece 
conscripsi,  cui  titulus  exstabat  pLi3cpo7rai$e(a  id  est  Micropse- 
dia  \  Eam  anno  post  Pictonibus  ®  Gallise  Aquitanis  publice 
legi,  atque  illic  in  jure  civili  cathedram  merui.  Regressus 
inde  in  Sueyiam  uxore  mihi  ducta  sumpsi  Doctoris  insignia, 
populäres  causas  apud  tribunalia  et  judices  exercens  '.  Cum- 
que  me  ad  serenissimum  Imperatorem  Fridericum  tertium  ^ 
inclytus  princeps  Eberhardus  Probus  is,  qui  postea  in  splen- 
didissimis  Yangionum  comitiis  ^  a  Max.  Aemiliano  Romano- 
rum rege  uno  imperii  consensu  Dux  primus  TVirtenbergen- 
sium  auctoratus  est,  de  cujus  patriciis  ego  quoque  consul 
eram,  tum  reperi  ea  in  legatione  Judseum  doctum  simul  atque 
literatum  nomine  Jacobum  Jehiel  Loans  ^^  imperiali  munifi- 


1  Andronicus  Contoblacas  vgl.  oben  1477  nro.  I.  2  qnatuor  annis] 
1478;  nach  dieser  stelle  könnte  es  scheinen,  als  sei  Renchlin  von  Basel 
gleich  nach  Orleans  gekommen,  wie  es  aach  Melanchthon  darstellt,  dass 
dem  nicht  ao  ist  Tgl.  meine  Mel.  Oratio  s.  38  sq.  3  anno  scilicet  Do- 
mini 3.  4  BoU  ohne  zweifei  1481  heissen  s.  o.  nro.  IV.  5  Mioro- 
paedia]  Diese  griechische  grammatik  ist  nie  gedruckt  worden«  6  Piotio- 
nibus  2.  Der  aufenthalt  za  Poitiers  1480  bis  1481,  das  licentiatendiplom 
B.  0.  14  Juni  1481  nro.  IV.  7  Für  die  heirat  und  die  erlangung  des 
doctorgrades  lassen  sich  keine  ganz  bestimmten  daCen  geben;  wahrschein- 
lich sind  beide  ins  jähr  1484  zu  setzen.  8  Die  gesandtschaft  erfolgte 
1492  s.  o.  nro.  XXVIII  ff.  9  Vangionum  comitiis]  reichstag  zu  Worms 
1495  s.  o.  nro.  LI.  10  Loans]  Von  einem  andern  pietfttszeichen  Ronchlins 
gegen  seine  lehrer  im  hebräischen  berichtet  Majus  s.  541:  In  eo  (sc.  Mosis 
Kimchii  grammatica  quam  n^^^irs  '**1'*31D  "ibntt  inscripsit)  sua  manu  oon- 
signavit. . . :  Joannis  Reuchlini  Phorcensis  Preceptores  in  llebraicis:  Primus 
fttit  Jacobus  Jehiel  Loans  Mantuanus  seu  Ferraricus  An.  MCCCCLXXXXII 
Vn  Kalend,  Ootob.  Alter  Abdias  Ciesinatensis  Italus  filiua  Jacobi  Spbunio 
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centia  et  doctoreni  medicinae,  et  equitem  auratnm.  Is  me 
Bapra,  quam  diel  queat,  fideliter  literas  Hebraicas  primiu 
docuit  Post  ?ero  legatns  ^  Rhomam  ad  Alexandram  sextum 
qui  reliqiii  fuerant  ea  in  lingaa  canones  eos  a  Cesinatensi 
Judaeo,  scilicet  Abdia  filio  Jacobi  Sphurno  petivi,  qui  me  quo- 
tidie  toto  legationis  tempore  perquam  bumaniter  in  Hebraicis 
erudivit,  non  sine  insignis  mercedis  impendio  K 

Qttod  iccirco,  germane  frater,  ad  te  scribo,  ut  animad- 
vertas,  et  ssepius  cum  tua  mente  revolvas,  quantis  laboribus, 
temporibus  et  impensis  hebraicse  linguse  sola  initia  sortitos 
sim:  quse  tibi  nunc  longe  uberiora  trado,  quam  acceperim. 
Dictionarium  enim  Hebraicum  multo  et  acri  studio  solus 
confeci  et  exercitamenta  cetera,  qnae  tibi  et  ocnlis  et  animo 
videre  licebit.  Sane  recordatüs  miseros  nostra  setate  Judseorom 
castiB,  qui  non  tam  ex  Hispani»  ^  quam  etiam  Germanise 
nostrsB  finibus  pulsi  cogtmtür  alias  sibi  sedes  qusarere  atqne 
ad  Agarenos  ^  dirertere,  quo  futurum  est,  ut  tandem  hebraica 
lingua  cum  sacrarum  literarum  magna  pernicie  penes  nos 
posset  desinere  atque  evanescere,  —  mecum  ipse  constitm 
ad  tradendam  Ghristianis  hebraici  sermonis  peritiam  hoc  libro 
prima  fundamenta  jacere  pro  Clementis  papae  quinti  sacra 
constitutione  de  magistris  lata.  Quod  cum  ante  me  inter 
Latinos  nemo  fecisse  appareat,  spero  inde  gratiam  haüd  me- 
diocrem et  apud  posteros  laudem  absque  invidia  non  inter- 
morituram  consequi. 

Tribus  *  itaque  voluminibus  totum  negotium,  adju- 
vante Deo,  conficiam:  primum  erit  de  literis,  syllabis,  die- 
tionibus,  usque  ad  ea  vocabula,  quae  a  E  incipiunt,  secun- 
dum    de    dictionibüs    inchoantibus    ab    L   usque    ad    finem 

prid.  Idua  Junias  Anno  Domini  MCCCCLXXXXYIII  Primas  in  Lynz  in 
curia  Imperatoris,  Seoundns  Romae  in  curia  Papae  Alexandri  VI.  Über 
Loans  vgl.  oben  nro.  LXXII. 

1  Für  diese  gesandtschafl  ron  1498  vgl.  oben  nro.  LXr7.  2  Vgl. 
Renchlin  s.  46.  3  Die  allgemeine  Tertreibung  aus  Spanien  fand  1499 
statt;  über  die  einzelnen  Verfolgungen  in  Deutschland  vgl.  Qrftts,  gesch.  d. 
Juden,  bd.  IX  passim.  4  Agareni  =  Saraceni  qui  scilicet  se  existimant, 
ortos  ez  Ismaele  filio  Agaris  et  Abrabami.  Du  Gange  Glossarium  medlae 
et  infimae  latinitatis  I,  s.  139.  6  MYNST.  Nos  ordine  illo  relicto  tre« 
libros  commodiori  ordine  in  daoa  digessimus  am  Rand  2. 
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vocabolarii,  tertinm  de  arte  grammatica  et  ejus  exercitatione. 
Inscriptio  htijus  libri  est:  de  rüdimentis  liebraicis,  eo  qtiod 
non  jam  doctis,  sed  mdibns  ac  erudiendis  ea  Yoltunina  com- 
posnerim,  deinceps  altiora  deo  anntlente  daturüs,  qnae  ad 
arcanae  Pythagorae  disciplinam  et  artem  Cabalisticam  deser- 
vinnt,  a  nemine  prorsus  intellecta,  nisi  Hebraice  prsedocto. 
Recte  vero  speraverim  qnoslibet  religionis  Ghristianae  stu- 
diosos  non  tarn  libenter  a  Jüdaeis  quam  abs  te  sacerdote  et 
a  memetipso,  quamquam  nxorio  ^  ista  snscipere  Rndimenta 
Hebraica,  qüippe  utrisqüe  Ghristianis  et  ex  parentibus  Christi- 
anis Georgio  et  Elissa  Phorcensis  municipii  ciyibns  prognatis  ^. 
Hortor  ergo  te,  mi  Dionysi,  nt  ad  latidem  et  gloriam  Del 
optimi  maximi,  atqtte  atilitatem  sacrae  scriptnrae,  simul  etiam 
ad  prseparationem  abstmsissimartim  artinm  et  antiqnissimae 
priscornm  philosophiae  hunc  librum  pluribus  idoneis,  indu- 
striisqne  hominibus  impertiaris ,  quateuus  anxiliare  nomen 
dei  stimmi  con^picne  agnoscatnr,  diligenter  ametnr  et  ferven- 
tissime  laüdetür,  qnod  est  benedictnm  in  ssecnla  ^  Nunc  in 
calce  prsefationis  hoc  nnnm  admonuisse  te  velim,  qnod  hie 
über  contraris  Latinis  more  legendus  est,  qni  enim  primns 
putatur  quinternio  is  ultimus  exstat.    Transversandns  ^  igitnr 

« 

1  nxoriiifl]  B.  0.  27  Juni  1512  nro.  LXXXV.  2  Die  eitern  Rettcbims 
standen  im  dienste  der  domintkaner  in  Pforzheim,  ygL  meine  Mel.  Oratio 
1.  67  sq.  Der  matter  erriclitete  Renchlin  einen  grabstein  mit  der  inschrift: 
ELIßSiE.  ER-  INiE.  QEOR-;GII.  REVCHL-;iN.  VXORI.  JOH.  |  CAPNION, 
FI-|LIVS.  MATRI.  |  PIENTISßlM^  |  POSVIT.  Miyns  s.  140.  8  seculai  1. 
4  TransTersandns]  Dieselbe  mabnang  spricht  am  schluss  des  bttcbes  fol- 
gender Canon: 

Non  est  Über  legendus  hio  ceu  ceteri 

Faciem  sinistra  dextera  dorsnm  tene 

Et  de  sinistra  paginas  ad  dexteram 

QasBcamque  rerte,  qnae  latina  videris 

Legito  latine,  Hebrsea  si  sint  insita 

A  dextera  legenda  sunt  sinistrorsnm. 
Bonderbar  genug  hat  Münster  in  der   zweiten  aufläge,   die  er  ron  diesem 
werke  yeranstaltete ,   die  aber  wie  jedes  andere  buch  von  links  nach  rechts 
geht,   diesen   passus    abdrucken   lassen.    Ähnlich  sagt   Joannes  Pinicianus 
(am  ende  in  der  unten  1  Juni  1514  angeführten  schrifl  Böschensteins): 

Hie  lingua  triplici  loqnens  libellus 

Non  est  nt  reliqoi  libri  legendusi 
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über  est  et  secundom  singula  ejus  folia  a  dextera  legendiis 
est  ad  sinistram,  eodem  modo  quaecttmque  stint  hebraiee 
scripta,  suum  a  dextera  ad  sinistrain  stimtint  tramitem:  in 
ipsis  autem  foliis  quaecamqtie  latina  scribnntur,  ea  more 
latinorum  a  sinistra  leguntur  ad  dexteram.  Haec  tu  notabis 
quam  diligentidsime,  nos  jam  ad  elemeota  ipsasqtte  literas 
pergimus. 

[Vorrede  Eum  dritten  buch.] 

Acta  quae  sunt  hucusque  de  literis,  syllabis,  et  dictionibas 
Hebraicis  maxime  primitivis,  vidisti  amantissime  frater  *  tibi, 
ut  spero,  duicia,  sed  aliis  forsitan  melle  et  lacte  nutritis  propter 
incultum  dicendi  genus  amara,  qui  secum  si  cogitent,  omnem 
auditoribus  orationem  esse  commodandam,  non  mihi  vitio 
dabunt,  quod  vernis  vemacule  loquor.  Nam  qui  fieri  potest? 
ut  per  insuetum  loquendi  morem,  et  domi  paratam,  adque 
lucernas  elaboratam  dictionem,  rüdes  facile  doceantur,  quibus 
tum  esset  opus  ad  prseceptoris  eloquentiam  plus  animadvertere, 
quasi  ad  sphingis  senigmata,  quam  ad  ejus  illa  ipsa  praecepta. 
Longe  rectius  me  judice  sensit  Aristoteles,  in  disciplinis  doc- 
torem  oportere  per  usitatissimam  sermonis  consuetudinem  et 
nobis  notiora  quaeque  procedere.  Dedita  igitur  opera  soloeco 
saepe  et  barbaro  sum  usus  ad  quorumdam  vocabulorum  pro- 
prietatem  explicandam.  Huc  accedit  tamen,  quod  et  senecta, 
et  barbarorum  quotidiana  conversatio,  non  solum  linguam 
hebetat,  sed  et  otium  obtundit,  pro  illius  Tyndarei  adversus 
Menelaum,  quin  potius  Euripidis  tragici  sententia,  qui  ait:  { 
ßsßapßxpoOtrai  )^6vio^  äv  £v  ßapßapo^  '.  Solus  ergo  quom  in 
hoc  Diogenis  dolio  totos  dies  delitescam,  nee  mecum  virat 
uUus  hominum,  cui  yerborum  elegantia  et  eloquentia  Studium 
sit  in  pretio,  sed  agricolse  tantum  et  sacrificuli,  aut  si  qui  ac- 
cedant,  ut  fit  quotidie,  qui  me  non  de  murilegulis,  nee  auro 

« 

A  dextro  graditar  pede  ad  siüistrnm 
Hoc  omnes  modo  traDsennt  columnae, 
Judffium  quoque  teutonum  et  latina 
Nee  tu  principiam  petaa  libelli, 
Ad  calcem  propera  beuigne  lector, 
Et  verum  invenies  modum  legendi. 
1  amantiss.  1.         2  ^ißapßapouaat]  £ur.  Orest.  405. 
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coronario,  sed  de  cloacis,  paludibns,  ligno,  itinere,  aliisTe  po* 
palaribus  jurgiis,  tarn  prsetoriis,  quam  civilibus  cousnlunt, 
quibus  de  jure  pro  mea  professione  respondere  debeam,  non 
Latinorum,  sed  Suevorum  observato  dicendi  usu  nihil  ultra 
Biiseris,  mi  frater,  me  post  virentia  prata  iam  scabros  calles 
ambulare.  £t  haec  erat  una  ex  causis  non  parvi  momenti,  ut 
putarem,  mea  singula  viris  politioribus  literis  prseditis  explosa 
fore,  quod  cernerent  in  eis  nuUum  Sorem,  nullam  comitatem 
sed  omnia  trivialia  et  inurbana  quseque.  Quando  autem  ve- 
tera  memoria  repeto,  multum  invenio  majores  nostros  etiam 
barbarico  dicendi  modo  delectatos.  Aristoplianes  namque 
Grsecus  in  comoedia,  quse  inscribitur  Acharnes  Persice  loquitur 
sie:  Jactarman  exarxan  apissonosatra  ^)  quse  barbaries  ssepe 
multis  gaudio  fuit  et  risum  movit.  Apud  Romanos  vero  quis 
umquam  M.  Catonem  priscum  contempsit,  quod  in  suis  scriptis 
de  re  rustica  barbarice  loquitur  hoc  modo:  Haut,  haut,  haut 
ista  pista  sista,  ardannabon  damiabo  damaustra').  Quis  poe- 
nulum  Plaudi  propter  linguam  Punicam  abiecit? 

Consolabor  et  ego  me  quoque  illorum  exemplo,  ut  sperem 
inyenire,  quos  admiratio  ducat  ad  inauditi  prius  negotii  lec- 
tionem.  Hoc  unum  tamen  esse  futurum  arbitror,  ne  desit  Aga- 
memnoni  suus  Tersites  Homero  Zoilus,  Nephelse  Socrati,  quod 
etiam  contra  me  quoque  prodeant  aliquando  phematici  quidam 
susurrones,  quos  cum  jam  apprehenderit  studendi  yetus  ac 
longa  segnicies,  gloriosius  sibi  ducant  multa  reprehendere  quam 
pauca  discere;  sperantes  hominum  studiosorum  contemptu 
atque  coutumeliis  fore  illustres.  Dicent  enim  non  me  potuisse 
in  senilibus  annis  absque  prseceptore  etiam  qualicumque  conatu 
ad  tantum  hebraicse  lectionis  fastigium  ascendere,  ut  studia 
mea  ceteris  prosint,  quibus  statim  Originem  objiciam,  sanctum- 
que  Hieronymum  et  illum  de  Lyra  Nicolaum  * :  qui  omnes  ap- 
propinquante  senio  primum  hebraicis  studuisse  probantur. 
Quin  potius  nemo  forme  omnium  post  apostolos  orthodoxam 
ecclesiam  hebraicis  literis  illustravit,  qui  non  eas  in  aßtate  pro« 

1  Acbarn.  r.  100  ed.  Meineke,  Lpzg.  1860,  der  liest:  2apta(&av  ((app 
htoLiziwQ^ai  (T&tpa.  2  Cap.  CLX  ed.  Gessner,  Munnheiin  1781.  8  Vgl* 
Biegfried  in  Merz  archir  zur  erforsch uDg  des  Alten  testaments  bd.  I. 
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vecta  discere  cceperit,  praeter  insignem  magistrum  illum  Paulum 
episcopum  Burgensem '.  Judseorum  olim  doctisdmam  cajns 
ad  nos  sera  conversio  plurimis  fuit  hominibus  salati  et  cai 
lue  posthabitis  reliquis  berbam  dare  nibil  pudet. 

Expergiscimini  igitur,  adulescentes,  et  tu,  germane  frater, 
excute  ab  animo  hebetudinem,  tantorum  virorum  imitatione. 
Nam  si  tarn  excellentes  komines  annosa  in  setate  intelligentes 
summ»  ac  jocundissimae  contemplationis  nobilissimam  sibi 
occasionem  defuisse,  tantum  et  tarn  vebemens  Studium  sero 
tandem  bebraicis  impenderunt,  quatenus  labor  eorum  in  nos 
usque  redundaret,  —  cur  non  tu  ipse  ac  per  te  ceteri  magnis 
ingeniis  praediti  adulescentes  speratis  ad  talem  perfectionem 
ex  indefessa  legendi  fatigatione  et  quotidiano  exercitio  sine 
uUo  doctore  nihilominus  posse  pervenire  K  De  praeceptoribns 
autem  meis  (ne  mihi  oblatrantes  insulent)  hanc  rationem  af- 
fero :  non  me  piguisse  ullo  tempore  abs  quolibet  Judi^eo  semper 
aliquantula  corradere,  quse  ad  doctrinam  aliquam  librorum 
hebraicorum  conducerent.  Sicut  enim  non  apud  Jonas  neque 
ulla  in  Grsecia,  sed  Basileas  primum  ab  Andronico  Contoblaca, 
deinde  Parisiis  a  Georgio  Hermonymo  Spartiate  ',  post  Rom» 
ab  Argyropylo  Byzantio  publice  in  Vaticano  Thucydidem  le- 
gente  Xysto  IV.  Pont.,  ad  extremum  Florentise  Mediolaniqüe 
a  Demetrio  Ghalcondyle  Grsßcorum  linguam  frustillatim  et 
quasi  micas  de  mensa  domini  cadentes  accepi,  connume- 
rarem  iUis  Hermolaum  Barbarum  Innocentio  ^,  insignem  et  mei 

1  Reucblin  s.  120  fg.  2  Vgl.  oben  nro.  I  fg.  3  Die  geschiehte 
der  begegnuDg  R.8  mit  Argyropjlns  erzählt  Melanchthon  scbon  1533  (Corp. 
Ref.  XI,  col.  237),  dann  1552  in  der  rede  über  Reucblin,  sie  findet  sich 
bei  Manlius  Locorum  Communium  collcctanea  und  ist  von  allen  biographen 
Reuchlins  wiederholt.  Sie  wird  gewöhnlich  fälschlich  ins  jähr  1498  ge- 
setzt;  dass  sie  ins  jähr  1482  gehurt,  geht  aus  unserer  stcH'e  hervor,  vgl. 
meine  Mel.  oratio  s.  61  f.  Zu  dem  dort  gegebenen  ist  hinzuzufügen,  das« 
der  gewöhnlichen  annähme  nach  Arg.  schon  1486  gestorben  sein  soll.  Er 
war  in  Constantinopel  geboren,  kam  früh  als  lehrer  des  griechischen  nach 
Italien,  lehrte  von  1434  in  Padua,  von  1456  iii  Florenz,  wohin  ihn  Coemas 
von  Medici  als  piofessor  der  peripatetischen  pbilosophie  berief,  von.  1471 
au  In  Rom.  £r  hat  sich  namentlich  durch  ausgaben,  scholien  und  Über- 
setzungen der  aristotelischen  Schriften  verdient  gemacht.  Vgl.  Hodius  d« 
Crraecis  illustribug  s.  187  bis  210. 
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amantissimnm ,  nisi  plus  ex  eo  Romse  latinitatiB  quam  grse- 
citatis  bausissem,  ita  hebraicam  ego  quoque  ac  sanctam 
linguam  non  Hierosolymis,  neque  in  publicis  Judseorum  syna- 
gogis,  sed  a  literatisBimis  Hebrseis  pene  cecios  quidem  Jacobo 
Jebiel  Loans,  in  Latio  autem  Abdia  Cesinate  atque  alias  a 
siogulis  singula  expiscatus  sum. 

At  gravius  insurgent,  credo,  invidi  contra  Dictionarium 
nostrum  in  quo  multorum  frequenter  interpretationes  taxantur 
„Prob  scelus  exclamabunt,  nihil  -nndignius  patrum  menioria, 
nibil  admissura  crudelius,  cum  ille  bomo  audacissimus  tot  et 
tarn  sanctos  viros  diyino  spiritu  afflatos  labefactare  contendat. 
Hieronyroi  beatissimi  scriptura,  Gelasio  Papa  teste,  recepta 
est  in  ecclesia,  venerabilis  pater  Nicolaus  de  Lyra  Ordinarius 
expositor  Biblise  „omnibus  Christi  fidelibus  vir  integerrimus 
probatur.  Jamjam  exortus  est  aliquis  fumulus  ^  qui  plurimus 
in  locis  illos  imperite .  transtulisse  notat".  Quorum  immineu- 
tibus  clamoribus  haec  pauca  respoudeo:  mihi  licere  quod 
eisdem  illustrissimis  luminibus  licuit.  Hieronymus  vir  sanctus 
LXX.  carpit  interpretes,  non  semel,  bis,  terve,  sed  ssepissime 
numero.  Nunc  illos  errasse  dicit  errore  conspicuo,  nunc, 
inceptos  ignorantia,  tum  discordare  a  veritate  hebraica,  tum, 
falsatos  similitudine  literarum,  tum  consulto  aliqua  coelasse 
aut  omisisse^  ne  sacra  panderent  mystcria,  quos  tarnen  Pto- 
lomseus  AlexandriaB  res  divina  credidit  virtute  transtulisse, 
et  ut  Justinus  philosophus  atque  martir  in  suo  de  illis 
parsenetico  scribit  (o;  Oeo'piXsi^  avSpx;  ^li^ia.  Nicolaus  item 
de  Lyra  divum  Hieronymum  in  translatione  sua  ostendit 
rieprehensibilem ;  cum  alias  multis  in  locis,  tum  in  psalmo 
secundum  ecclesiao  nostra)  supputationem  XXXXVII. ,  qui 
incipit:  Magnus  Dominus,  ubi  ejus  in  fine  sie  ait:  „Hie- 
ronymus tarnen  minus  bene  videtur  dicere  quia  in  omnibus 
bibliis  hebraicis,  quas  vidi,  almuth '  hie  est  una  dictio  et  non 
duse/^  Vide  quomodo  accusat  boatissimum  virum  erroris  atque 
negligentia^.  Ipscmet  vero  Nicolaus,  ut  sequalem  mensuram 
pateretur,  simile  a  reverendo  Burgensi  Episcopo  frequentibus 

* 

1  Auspielang  auf  den  namen  Reuchliii.         2  Gemeint  ist  wohl  ni7379 
nach  un»cri;r  z&blung  Ps.  46  T.   1. 

U  u  11  c  li  1  i  II  7 
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cum  notis  invito  etiam  nescio  quo  fratre  DoriDgo  ^  ferre  coa<>- 
tus  est.  Sed  quid  pluribus  erit  opus  ?  lUe  idem  diyus  Hiero- 
nymus  in  translatione  sna  se  ipsum  errasse  fatetur  in  commen- 
tariis  super  Isaiam  capite  undevigesimo  *  ubi  sie  ait :  „Melius 
reor  proprium  errorem  reprehendere ,  quam  dum  erabesco 
imperitiam  confiteri  in  errore  persistere  in  eo  quod  transtuli: 
Et  erit  terra  Juda  Aegypto  in  festivitatem."  Possem  alioquin 
plures  proferre  versiculos  et  quod  cujusdam  vocabuli  signifi- 
catum  usque  hodie  se  ignorare  non  verecundise  dozerit  in 
Jeremia  capite  sexto  '  et  quod  apostolum  notaverit  imperitum 
artis  grammaticae  in  epistola  ad  Hedibiam  ^,  quaestione  ante- 
penultima  et  quod  scripserit  eumdem  apostolum  psalmorum 
Tersibus  aliter  esse  usum,  quam  in  hebrseo  babeantur  ut  in 
commentariis  suis  super  Psaimo  ^;  cur  igitur  in  iis  quae  ad 
interpretandi  modum  artemque  grammaticam  et  ad  veritatem 
idiomatis  spectant,  me  quoque  non  deceret  in  lucem  producere 
quid  cum  doctissimis  Hebrseorum  sentirem  quippe  ad  qaos 
etiam  eodem  Hieronymo  teste,  confugiendum,  est  quoties  in 
yetere  testamento  controversia  movetur.  Quamquam  enim 
Hieronymum  sanctum  veneror  ut  angelum  et  Lyram  colo  ut 
magistrum,  tamen  adoro  veritatem  ut  deumr 

Ac  nos  plane  non  usque  quaque  illum  nostrum  dictiona- 
rium  ab  omni  exceptione  defendimus  alienum.  Primum  quia 
non  singula  complectitur  (neque  enim  numero  comprehendere 
refert)  nee  est  ullum  in  omni  hominum  vita,  quantumvis  im- 
mensse  magnitudinis  vöcabularium  factum  aut  fictum,  quod  j] 
omnes  cujusque  linguse  dictiones  complecteretur,  deinde  quia  [| 
in  exponendis  vocabulis   crebro  variat,   tametsi  boc  contingat 


1  Der  franziskancr  Mntthiad  Doringk,  welcher  RepHcsB  gegen  Paula 
Additiones  scbrieb,  vgl.  Keusch  im  Bonner  theolog.  litbl.  1871  a.  254  a.  1. 
2  Hieronymud  Opp.  od.  ßrasmus  (Basileas  1516)  Tom.  V  fol.  30.  8  Ist 
in  der  von  Erasmus  herausgegebenen  erkilirung  Opp.  V,  fol.  129  fg.  nicht 
der  fall.  4  Elfte  frage:  Hier.  Opp.  ed.  Crasmus  lY,  fol.  68.  ö  Psalm 
XIII.]  Gemeint  sind  die  worte  des  Uieronymas  (Opp.  od.  Erasmas  vol.  VIII 
fol.  8l>.)  Ab  hoc  versu  usque  ad  . .  versum  in  hehrtsis  codicibas  non  ha- 
betur. Quasritur  ergo  quomo.Io  Apostulns  hoc  usus  sit  testimonio  in  epi- 
stola quaai  ad  Komaiion  scripsit.  Itespondemus  Apostolum  de  Deutero- 
nomio et  Cfloteris  scripturarum  locis  hoc  testimoniam  texnisse. 
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pro  tmiuscujtisqne  interpretis  sententia.  Nihil  enim  vel  parum 
arbitrio  hostro  reliqnimus ,  sed  cujuslibet  translatoris  Judi- 
cium roonstravimus.  Restat  modo  ut  memiiieris:  praecedenti- 
bus  duobus  in  libris  hebraica  me  primitiva  solum  collegisse, 
non  autem  tlialmudica,  neque  cbaldaica,  psalmos  denique  se- 
cundum  Hebraeorum  numerum  et  non  juxta  ecciesiae  nostrae 
adnotationem  citasse,  propter  eos,  qui  de  Biblia  hebraica  cona- 
buntur  doctrinam  uostram  prudenter  conari.  Nunc  in  hoc 
tertio  libro  ad  artem  grammaitcam  properarous,  ut  qui  ex  an- 
terioribus  legendi  modum  et  vocabulorum  hebraicorum  signi- 
ficata  recte  jam  tenent,  a  consequentibus  discant  orationem 
ex  partibus  suis  constructam  artificialiter  explanare.  In  tenui 
labor:  at  tenuis  non  gloria.  Quare  vehementer  curabis,  si  me 
amas,  ut  tua  intelligentia  sit  adjutrix  nostrae  industriae.  Brevia 
et  levia  tibi  praecepta  dabo  et  simul  clara,  quod  alius  ante 
me  fecit  nemo,  modo  oave,  ne  te  laboris  pertaesum  inve- 
niam.  [Ende  des  dritten  buches.]  Finem  docendi  faciam, 
tu  vero  discendi  numquam,  si  modo  sapis,  cum  enim  nulla 
sit  possessio  doctrina  honestior,  dum  ea  videri  debet  hones- 
tissima,  quae  circa  res  summas  et  admirabiles  versatur,  ut 
sunt  haec  rudimenta,  quae  tibi  et  per  te  omnibus  arcanae 
philosophiae  cupidis  puerili  licet  artificio  praebebunt  iter 
ad  perscrutationem  profundissimarum  scientiarum,  cui  gra- 
vissimus  astipulatiis  testis  ille  imperii  Romani  nobilis  et 
generosus  comes  Joannes  Picus  Mirandulanus,  Philosophus 
in  suis  conclusionibus  \  quum  ait,  „Qui  ordinem  hebraicae 
linguae  profunde  et  radicaliter  tenuerit  atque  illum  propor- 
tionabiliter  in  scientiis  servare  noverit,  cujuscunque  scibilis 
perfecte  inveniendi  normam  et  regulam  habebit'^  Et  sanctus 
vir  Hieronymus  ad  Paulam  Urbicam  de  alphabetho  Hebrae- 
orum:  quid  hoc  ^  inquit,    sacratius   sacramento?  quid  hac 


t  In  den  bekannten  46  Conclusiones  nach  der  schrift  des  Pikua:  Apo- 
logia  trodecim  ixusestionam  findet  sich  die  mitgeth eilte  stelle  nicht.  2  quid 
hoc  bis  intrare  Hieronymus  a.  a.  o.  Opera  ed.  Erasmus  (BasilesD  Froben 
1516)  in  fol.  vol.  IV  fol.  90b.  H.  ffthrt  fort:  et  sensum  creatoris  inspicere 
et  aer  nones  doraini  dei  tui  qui  ab  hnjus  mandi  sapicntibus  deridentar 
picnos  doccre  sapientia  spiritali? 
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sacramenti  voluptate  jucundius?  qui  cibi,  qiiae  mella  sunt  dnl- 
ciora?  quam  Dei  scire  prudentiam  et  in  abdita  eius  intrare/ 
Unde  Rabi  Moyses,  filius  Neheman  Gerundensis  ^  in  exordio 
CommeDtariorum  Geneseos,  longo  sennone  probare  conatur, 
Salomonem  regem  omnes  sapientiae  suae  influxua,  de  Pen- 
tateuchi  literis  hausisse.  Quo  tandem  modus  ego,  Dionysi 
amatissime,  postquam  ad  percipiendam  graecorum  linguam 
annis  superioribus  te  puerum  adjuncto  paedagago  '  Floren- 
tiam  hanc  optimaiiim  literarum  altricem,  non  sine  magno 
impendio  trans  Alpes  e  Suevia  misi,  quatenus  biennium  penes 
egregia  sanctitate  virum,  illum  Georgium  Vespucium,  assiduus 
mensae  suae  ac  hospiiii  socius,  Angelum  Politianum,  Marsi- 
lium  Ficinum,  et  Demetrium  Chalcondylen,  ceterosque  philo- 
sophissimos  homines  quotidie  audires ,  nolui  etiam  buic  decori 
tuo  deesse  quin  hebraica,  nunc  sacerdos,  addisceres,  praeser- 
tim  cum  nostrates  Judaei  vel  invidia,  vel  imperitia  ducü 
Cbristianum  neminem  in  eorum  lingua  erudire  velint  idque 
recusant  cujusdam  Rabi  Ami  auctoritate,  qui  in  Thalmad 
n>''3n  n3Dtt3  ita  dixit.  Non  explanantur  verba  legis  cuiquam 
gentili  eo  quod  scriptum  est:  Qui  adnunciat  verba  sua  Jacob, 
praecepta  sua  et  judicia  sua  Israel  non  fecit  similiter  omni 
genti.  Nobis  autem  in  statu  gratiae  aliter  mandatur  Matthsei  ' 
decimo:  Quod  in  aurem  auditis,  prsedicate  super  tecta,  quod 
et  ego  facio  teque  imitari  jubebo  et  pro  boc  ergo  memento 
mei  Dens,  et  parce  mihi  secundum  multitudinem  miserationum 
tuarum.     Amen. 

Exegi  monumentum  aere  |  perennius 
Nonis  I  Martiis  Anno 
MD.VI.  '  * 


1  Der  unter  der  abkürzung  „Rambau"  bekannte  erklftrer.  2  peda- 
gogo]  Johann  Streler,  vgl.  deasen  bricfe  1491  oben  nro.  XXXI  n.  XXXIII. 
S  Matth.  c.  X  V.  27.  xsi  ^  lU  "^o  ou;  axoüsic,  xi^pu^ats  iT:\  tcav  $ü>|jLa7Mv. 
4  Diesem  Btfick  folgt  ein  schreiben  des  Georg  Simler  an  den  bnchdracker 
Anshelm  (27  März  1506),  in  welchem  ersteror  Reuchlins  werk  sehr  lobt 
und  mittheilt,  dass  dieser  ihn  mit  der  sorge  für  den  druck  des  buches  dia- 
cedens  delegnrerlt;  dlscedend  von  einem  besuche  in  Pforzheim,  denn,  nach 
Cainerariud:  de  vita  Philippi  Melanchthonis  narratio  (ed.  Strobel  8.  9)  eve- 
niebat  siepe,  ut  Rcucblinus  patriam  et  suos  viseret. 


101 

1  =  Radimenta  hebraica  ohne  eigentlichen  titel,  in  der  mitte 
des  ersten  blattes:  PRINCIPIUM  LIBRI  Ib;  die  aufechrift  wie  oben 
8.  88.  621  SS.  in  kl.  fol.  a.  e.  Exegi  —  MDVI. 

vorl.  Seite:  PHORCE  IN  JEDIB.  THO. 

ANSHELMI  Buchdruckerzeichen     SEXTO  KAL. 
APRILES  Anshelms  ANNO  M.D.VI. 

1.  Seite:  FINIS  LIBRI. 

2  =  2  hebr.  zeüen,  dann:  JOANNIS  REVCHLINI  PHORCENSIS 
PRIMI  GRiEC^  ET  SACR^  HE  braicse  linguae  adeoque  meliorum 
literarnm  omnium  in  Germania  autoris ,  {  in  Gallias  vero  et  Italia  vin- 

dicis  LEXIGON  Hebraicum quse   Sebastiani  Mnnsteri  opera 

absolutaß  sunt  2  nnpag.  bll.,  auf  denen  die  vorrede  und  418  Seiten  fol. 
A.  E.  BASILE^  PER  HENRICVM  PETRVM,  |  MENSE  MARTIO 
ANNO  MDXXXVII. 

LXXXXVL 

Stuttgart.  26  Jan.   1507. 

[Reuchlin  an]  Maister  Hannsen  Ammerbach  buchtrucker 

zu  Basel. 

S.  D.  P.  Non  defore  tuam  in  re  mea  fidem  Cyrus  *  renun- 
ciavit,  cui  etiam  absque  tuis  literis  credam,  quamvis  singulari 
me  Yoluptate  affecisses  scribendo.  Sed  tu  multis,  ut  opinor, 
curia  obrutus  vel  binos  sulcos  arare  non  posses  ^.  Expecto 
tarnen  vehementer  literas  tuas  etiam  paucas  quantumcunque, 
quibus  caeteris  apud  me  instantibus  in  eo  negotio,  quod  nosti, 
Providentia  mea  clarescat.  Quod  filios  '  babes  et  dociles  et 
amatores  bonarum  literarum,  gaudeo  haud  mediocriter,  credo 
mihi,  tui  causa.   Eis  aliquando  si  poterit  mea  opera  usui  fore, 


1  Cyras]  Unbekannt.  Dio  in  diesem  briefe  angedeutete  angelegenbei 
Winit  sich  nicht  näher  hezeichnen,  da  wir  kein  zeichen  brieflicher  Verbin- 
dung zwischen  Amerhach  und  Reuchlin  vor  unserem  briefe  kennen.  Wahr- 
scheinlich sind  es  die  Verhandlungen  wegen  des  verlags  der  Rudiment» 
hebr.,  auf  die  sich  wenigstens  die  folgenden  briefe  beziehn.  Über  die  per- 
sönlichen beziehungen  beider  mftnoer  vgl.  oben  30  Mftrs  1495  und  Reuch- 
lin s.  15,  68,  77,  184.      2  arrare  1.       3  filios]  Bruno,  Basilius,  Bonifacios. 


102 

jubeto  utut  Yoles  et  valeas.    Ex  Statgardia  7.  Kalendas  Feb- 
ruaris  anno  1507. 

Joannes  Reuchlin,  Phorcensis  LL.  doctor. 
1  =  Basler  nniversitätsbibl.  handschr.  G  II.  13«  nro.  59.    Ab- 
schrift von  Karl  Bnxtorfs  1841  nach  dem  damals  gegen  andere  anto- 
graphen  yertanschten  originale. 

LXXXXVIL 

Stuttgart.  12  April   1607. 

Joanni  Amorbaccliio  impressori  Basiliensi  amicissimo 

suo  [Jo.  Eeuchlin]  S.  D.  P. 

Quod  ad  te  crebrius  quam  fortasse  velis  de  re  mea  ^ 
scribo,  ignoscas  impatientite  mese  quae  tanto  angetur  magis, 
quanto,  quid  mihi  de  libris  meis  agendum  sit,  minus  scio  quoti- 
dieque  vehementius  expecto  literas  tuas  hominis  mihi  instar 
Achatis  fidissimi.  Nam  neque  Thomas  ^  impressor  me  cer- 
tiorem  facit,  et  quasi  pythagorizaret,  nee  loquitur  neque  renun- 
ciat  quicquam.  Contrario  mecum  utitur  more  secus  atque  quon- 
dam.  Antea,  dum  ses  erogandum  fuit,  accepi  momentaneas 
easque  plurimas  ab  eo  literas.  Nuncpost  messem  speranti 
fructus  non  dicam  rumpit  fidem,  sed  flectit.  Tu  solus  consilio 
me  juvare  potes,  si  velis,  qui  omnium  mercatorum  ^dem 
Buperas  et  sola  veritate  verborum  tuorum  vicisti  omnium 
fortunam.  Quare  oro  te  pro  nostra  vetere  inter  nos  amicicia, 
nihil  cuncteris,  quin  ad  me  bonura  nuncium  rescribas  tuis  desy- 
deratissirais  literis  per  hunc  Cyrum  ad  me  dandis.  Qua  in 
causa  recte  Germanorum  iugeniis  et  famaß  consules,  qui  me 
non  usque  adeo  ab  incunabulis  novse  disciplinse  ^  terreri  pa- 
tiaris,  ut  abstrusissimas  scientiarum  vias  adhuc  in  sinu  meo 
reconditas  et  Latinis  hactenus  ignotas  non  pandam.  Vale 
feliciaque  redde  oracula.  Datum  ex  Stuttgardia  pridie  idus 
apriles  anno  1507. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor, 

1  =  Basler  nniversitätsbibl.  handschr.  G  II  13&  nro.  60  auto- 
graph. 

1  re  mea]  vgl.  oben  p.  101,  a.   1.       2  Thomas]  Anshelm   in  Pforheim. 
3  DOT«  diac]  der  hebrAischen  spräche  und  der  kabbalab. 
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LXXXXVIIL 

(Pfonsheim.)  (1507?) 

Nicolaus  Gerbcllius  Phorcensis  an  Keuchlin  * 

klagt  über  die  lange  zeit  von  Reuchlins  entfernung  *,  erinnert 
an  die  herrliche  disputation  über  platonische  philosophie, 
welche  R.  in  Pforzheim  gehalten,  und  will  alles  verlassen,  wenn 
es  ihm  vergönnt  werde,  mit  R.  zu  leben.  En  expecto  quem- 
cunque  me  habere  vis,  eum  ipsum  me  efForma.  Vis  graecis  stu- 
deam,  studebo  graecis;  si  Platonicum  me  esse  vclis  Platonem 
volvam,  revolvam,  volutabo;  sin  Livianum,  Livium  perlegam. 
Vale  foeliciter. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  c.  kb  fg.;  2  =  J.  v.  e.  k  3'>  fg.;  3=0. 
V.  e.  II  foL  60b  fg. 

LXXXXIX, 

(Pforzheim.)  (1607.) 

Georgias  Simler  an  Eeuchlin 

übersendet  seinen  commentar  zu  R^s  comödie  Sergius,  entschul- 
digt, unter  anfuhrung  vieler  stellen  aus  alten  Schriftstellern, 
sein  wagniss,  mit  dem  bemerken,  dass  er  nichts  besseres  habe 
liefern  könnnen  und  dass  er  die  arbeit  aus  liebe  und  Vereh- 
rung für  seinen  meister  unternommen  habe. 

Gedruckt :  Joannis  Reuchlin  Phor  censis  Sergius  uel  Capitis  ca-j 
put  cum  commentario  |  Georgij  Symler.  |  . .  A.  £.  Phorie  in  sedibus 
Tbomse  Anshelmi  |  Anno  M.D.VII.  mense  |  Septembri;  öletztes  blatt; 
und  in  den  verschiedenen  ausgaben  des  Simlerschen  commcntars. 

C. 

Heidelberg.  6  Febr.    1508. 

Theodoricus  de  Pleningen,  doctor  et  miles  auratus  an 

Eeuchlin 

dankt  für  einen  kürzlich  erhaltenen  brief,  vergleicht  Reuch- 
lin mit  Ennius  und  Homer,  und  bittet,  ihn  und  seinen  bruder 

1  Über  Oerbellius  vgl.  Adam,  Vit»  Genn.  Jorecons.  Heid.  1620  s.  133  fg. 
und  Pflüger,  ge^ch.  der  Stadt  Pfurzbeim  1862,  s.  344  ff.  2  Besiebt  sich 
wobl  Aof  eineu  besuch  Hsucblios  in  seiner  Vaterstadt,  s.  o.  s.   100  a.  4. 
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« 

Johannes  durch  irgend  eine  schrift  der  nachweit  bekannt  ra 
machen.     Yale  1508  prid.    Non.  Febr. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  c  ?*>  fg.;  2  =  J.  v.  e.  d  l«b;  3  =  €.▼.  . 
e.  II  fol.  20a  fg. 

CI. 

Ottenbeuren.  8  Okt.   1508. 

Leonardus  Abbas  Ottinpiirrhanus  ^  Jo.  Capnioni  S. 

Virorum  omnium  et  integerrime  et  doctissime  minun  in 
modum  gratulor  setati  huic  nostrse ,  qua  bonse  literse  quse  diu 
intermortuae  sepultsque  fuere,  reviviscunt,  et  in  lucem  pro- 
deunt:  tibi  vero  vel  per  quam  maxime,  quippe  qui  tarn  de 
bonis  liteiis  meritus  sis,  quam  alius  nostro  sevo  nemo.  Arga- 
mento  sunt  lucubrationes  tuaB  tersissimse  scitissimseque :  Capnio- 
nem  tuum  loquor  de  verbo  mirifico,  nee  non  et  institutiones  ' 
Hebraicae  aliaque  quamplurima,  quse  ex  ofEciua  tua  quam 
faberrime  prodiere.  Coepi  autem  Institutiones  Hebraicas,  quae  >' 
et  me  et  fratres  meos  tarn  delectarunt,  ut  vix  dici  queat: 
nilque  magis  fratres  mei  affectant  quam  Hebraicae  linguse 
notitiam,  quotidieque  me  precibus  pulsant,  ut  Hebraßum  quem* 
piam  conducam,  a  quo  s.  linguam  consequi  possint  Magni- 
facient  autem,  si  vel  Psalterium  solum  Davidis  Hebraice  legere 
noverint,    forsan  ita   a   gloriosissimo   Hieronymo   edocti,    qui 

* 

1  Leonbard  Wiedemaiin  geb.  su  Scbretzen,  Qiiweit  Dillingcn,  15  KeLr. 
1508  ztim  abt  des  klosters  Ottenbeuren  vom  bischof  Heinrieb  IV  zu  Aag.5- 
burg  geweibt,  crbftlt  iu  demselben  jabre  in  Ulm  von  Mnximilian  I  die 
regalien,  wird  1521  von  Karl  V,  1523  von  Clemens  VII  in  seinen  Privi- 
legien bestätigt.  Unter  seiner  Verwaltung  wird  1509  eine  druckerei  im 
kloster  erricbtet  „cum  ad  evitandum  otium,  tum  ad  sublevandum  luborem 
religiosorum  scribentium'*.  1545  eine  öffentlicbe  lebranstalt  für  morgen- 
nindische  spracben  und  höbere  Studien.  1536  erbalt  er  für  sein  kloster  die 
befreiung  von  fremder  gericbtsbarkeit.  So  scbtint  er  ein  tflcbtiger  Ver- 
walter, und  fiir  die  Wissenschaft  eifriger  mann  gewesen  zn  sein.  In  beziig 
auf  letzteres  bat  Scbelhorn  ihn  gegen  Mabillons  angriffe  vt-rtheidigt,  vgl. 
Corbinian  Kbamm,  Ilierarchia  Augustaua.  Pars  Illb  Augustse  1719  s.  339. 
841.  Feyerabend,  Jahrbücher  von  Üttobeuren  II,  s.  786.  788.  790.  III, 
s.  133.  165.  und  meinen  Nikolaus  EUenbog,  Wien  1871.  Er  starb  15  Nov. 
154G  in  Süpplingen,  wohin  er  wegen  des  schmalkaldischen  krieges  ge- 
flohen war.  2  institutiones]  Rudimenta  liugu»  hebraicsB  vgl.  oben  7  Mftrx 
1606  nro.  LXXXXV. 
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boc  laudi  dat  in  Paula  illa  Urbica  ^  quod  se  doctore  Psal- 
terium  Hebraice  legere  didicerit.  Haie  itaque  tarn  piae  eorum 
petitioni  acqaiescens,  ad  te,  vir  humanissime,  in  pr^esentiarum 
scripsi,  rogans,  iit  pro  tua  bonitate  bac  in  parte  eos  juvare 
velis,  teque  morigeram  prsestes,  ut  si  quenquam  noveris  He- 
braeorum,  fönte  baptismatis  renatum,  qui  hanc  provinciam 
snbiret,  me  per  litteras  certiorem  reddas;  quid  insuper  pro 
labore  annuo  ei  faciendum  foret,  litteris  significato.  Hoc  si 
feceris  (sed  facies  dubio  proeul)  perpetuos  tibi  et  me  et  fra- 
tres  meo8  debitores  constitues.  Vale  felix.  Ex  Ottinpurra. 
8  Id.   Oct.  1508. 

Aus:    JG.    GEORGII  SCHELHORNII  |  . .  |  AMOENITATES  | 

HISTORLE  I  ECCLESIASTIC^  |  ET  |  LITERARliE  | | 

TOMVS  SECVNDVS.  |  . .  |  FRANCOFÜRTI  &  LIPSIiE  |  1738  | 
8.  593  sq. 

CIL 

Ulm.  11  Okt.  1508. 

Leonardo  Abbati  Ottenburr.  Jo.  Reuchlin  Phorc.  &• 

Ita  me  Dens  amet,  ut  tuam  vicem  gaudeo,  Abba  pater 
audiens  duplici  te  honore  dignum ,  quod  et  domui  tuae  bene 
praees  fama  teste  et  simul  amore  quodam  illustri  afficeris 
erga  litteras  politiores,  quod  unum  rara  est  avis  in  terris. 
Sed  et  miram  nactus  es  viUe  sortem,  ut  cum  multa  sunt,  qu» 
praeter  propter  discipliuam  discimus,  nil  omnium  majoris  pen- 
das  quam  illam  antiquam  puram  et  originariam  Tbeologiam 
quae  fuit  Prophetai*um  atque  Yidentium.  Unde  mihi  tuo  me- 
rito  perbeatus  videris  sola  tua  cupiditate  quam  in  Hebraicis 
concepisti  amore  SS.  Scripturarum.  Nam  hoc  tibi  affirmo, 
neminem  Latinorum  Vetus  Testamenturo  potuisse  ad  anguem 
ezprimere,  nisi  ejus  linguse  in  qua  scriptum  fuerit  primo  peri- 
tus  sit.  Yox  enim  fuit  mediatrix  Dei  et  hominum,  ut  in  Pen- 
tateucho  legimus,  at  non  quselibet  vox,  sed  tantum  Hebraica, 
per  quam  Dens  voluit  arcana  sua  mortalibus  innotescere.  Ea 
enim,  qu»  rudibus  oculis  aspicimus,  vulgo   digna,  quae  vero 

» 

1  Findet  sieb  nicht  in  dem  brief  ad  Panlam  Urbieam:   Hier.  Opp.  ed. 
Erasmua  IV,  fol.  90. 
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cortice  relicto  altius  meduUam  pollicetar,  ea  solis  parata  est 
non  tantum  contemplativis ,  Terum  etim  doctissimis  illias  lin- 
gusB  bominibus.  Quo  magis  Latinorum  aliquos  demiratus  sum, 
quod  86  interpretationibus  BibliaB  ingesserunt  qui  nee  litteram 
Hebraicam  inspexerint  quidem,  ne  dicam  cognoverint.  Unde 
nonne  futurum  est  ut  risui  multorum  pateant,  tametsi  colum- 
nsB  videantur  ecclesise.  Tu  igitur,  mea  sententia,  recte  facis, 
qui  fratres  tuos  bortaris,  ut  turbidis  aquarum  rivis  contemtis 
fontium  puritatem  amplexeutur,  id  est  ut  uno  verbo  concludam 
ut  Hebraica  in  V.  Testamento,  et  Graeca  in  Novo  sectentur. 
Cum  igitur  Neophytum  aliquem  hebraice  doctum  nactua  fuero, 
ad  te  mittam  ^ ,  ut  sribis.  Tu  interea  fac  libros  Hebraicos 
mature  corrodas,  undecunque  poteris.  Vale  et  me  ama.  Datum 
Ulm»  5.  Id.  Oct.  1508 

Gedruckt:  Schelborn  (s.  o.)  s.  594.  596. 

CHI. 

(Moscn?)  31  Jan.  1509. 

Hieronymus  de  Eudorff,  doctor  et  miles  *  an  Reuchlin 

schickt  eine  goldene  münze,  welche  auf  der  einen  seite  das 
bild  eines  kreuztragenden  löwen,  auf  der  andern  das  des 
Peträus  trägt,  aus  bewunderung  für  Reuchlins  hebräische 
gramraatik.  Er  habe  R  vor  10  jähren  einmal  flüchtig  ge- 
sehen ,  wolle  nun  sich  ihm  wieder  in  erinnerung  bringen  und 
bitte,   da   er  sich  als  kaiserlicher   rath  nach   hause  zurück- 


1  mittam]  SplUer  entsprach  Renchlin  dem  wünsche  des  abtes,  8.  nnten 
nro.  CXV,  den  gesandten  lehrer  empfiehlt  dann  Ellenbog  dem  Conrad  Pca- 
tingcr  1510  zur  unterstiltznng.  Est  homo  ex  Hebr»is  natus,  eed  dodum 
baptismatis  fönte  renatus,  quem  d oct issimas  ille  Capnion  ad  no8  di- 
rexit,  ut  hebraici  sermonis  pronunciationem  mihi  traderet,  quod  et  per  men- 
sem  nunc  fidelitcr  feoit:  Qnum  vero  certis  ob^tantibus  causU  diutios 
apud  noR  agere  non  possit,  tantum  Tuam  rogatam  habes  humanitatem'Qt 
magis  non  possim,  quatenus  ei  adjumento  e-ise  velis,  ut  servitium  quoddam 
bonestum  a.ssequi  possit.  Der  brief  abgedruckt:  Conradi  Peutingeri  Ser- 
mones  Con virales.  Accedunt  Epistol»  inedit»  ed  G.  W.  Zapf.  August« 
1789.  Epp.  nro.  VII  s.  148  sq.  2  Eudorff  oder  Endorff?  Vgl.  drei 
Schriften  dieses  sonst  ganz  unbekannten  manncs  bei  Weller,  repertorium 
t^pographicum.     Nro.  2410,  3386,  3387. 
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ziehe  um   einen  lehrer,  den   er  nach  R^s  bestimmungen  be- 
zahlen wolle.    £x  aedibuB  nostris  Moeen,  prid.  Kai.  Febr.  1 509. 
Gedruckt:  1  =  C.  v,  e.  g  3«^;  2  =  J.  v.  e.  lab;  3  =  C.  v.  e. 
n  foL  ÖO"b. 

CIV. 

Hiracbau.  81   MArz  1609. 

Nicolauß  Basellius  Hirsaugiensis  monachus  an  Reuchlin 

wünscht  B.  glück,  dass  er  sich  von  den  geschäften  auf  das 
land  zurückgezogen  habe  S  ^^^  vergleicht  ilin  mit  den  män- 
nern  des  alterthums,  die  auch  nach  einer  ausgebreiteten  thär 
tigkeit  das  land  bebaut  hätten.  Gruss  an  R^s  fray.  Ex 
Hirsaugia,  prid.  Cal.  Apr.  a.  1509. 

Gedruckt:   1  =  C.  v.  e.  g*b;  2  =  J.  v.  e.  h  2b  fg.;  3  =  C.  v. 
e.  n  fol.  46b  fg. 

cv. 

Ottobearon.  24  April  1509. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  '  Joanni  Reuchlin  Phorcensi 

S.d. 

Eu^tayeiv.  Vir  literatorum  setate  nostra  omnium  facile 
princeps,  non  velim  arrogantise  adscribas,  quod  elinguis  ego 
et  aridi  incultique  sermonis  testor,  ad  te,  virum  omnifariam 
doctissimum  eloquentissimumque  literas  dare  prsesumpserim, 
quin  potius  id  tuss  adscribas  hamanitati  quse  in  omnes  bona- 
rum  literarum  studiosos  dives  existit,  quod  sane  luce  clarius 
est  cuilibet  opera  tua  incude  faberrime  excussa  legenti  quae 
sane  nocturna  verso  manu  atque  (utinam  pro  dignitate)  diuma. 
Institutiones  tuse  hebraicsB  in  manibus  meis  frequentissimse 
'  sunt,  in  quibus  operam  omnem  polliceris  Ulis  quos  in  hebraico 
discendo  sudare  olfeceris.  Quo  fit,  ut  bonitate  tua  animatus, 
confidenter  ea  qu»  scire  velim,  a  te,  bumanissime  vir,  petere 
non  erubeam.  Velim  itaque,  quantum  per  publicas  occupa- 
tiones  tibi  licuerit,   certiorem   me   reddas,   quid  sit  Thargum 

♦ 

1  Vgl.  über  diese  stelle  meine  Mel.  oratio  s.  33  fg.  2  Vgl.  in. 
Nik.  Ellcnbog,  ein  humanist  und  tbeologe  des  16  Jahrhunderts.  Wien 
1870  und  den  naohtrag  dun:  öst.  Tierteljabrsschr.  f.  k«th.  theol.  X,  s.  449 
bis  458. 


108 

cujus  sane  in  dictionario  tuo  ssepius  mentionem  facis«  Pr»- 
terea  si  ars  cabala  tua  et  opera  et  bonitate  in  lucem  pro- 
dierit,  cujus  hebraicse  linguse  studiosis  copiam  te  facturum 
polliceris.  Quod  si  ita  est,  fac  quseso,  optime  vir,  et  mihi  quo* 
que  impertias.  Prseterea  quantum  ex  tuo  nuuquam  satis 
mirando  de  verbo  mirifico  opere  accepi  tö  ovo(jLa  TeTpaYpa{A|jtÄ- 
Tov  cum  he  in  fime  scribendum  venit,  hoc  modo:  riir.\  Ego 
vero  bibliam  impressam  legens  quam  mihi  doctissimus  iile 
atque  humanissimus  Conradus  Peutiuger  commodato  dedit, 
recepi  illud  non  per  he,  sed  daleth  in  fine  scribi,  hoc  modo 
*nri\  Caeterum  praeter  quatuor  distinetiones  quas  in  capite 
tertii  libri  institutionum  hebraicarum   ponis  offendo  et  alios 

distinctiooum  characteres  in  prsefata  biblia ^ ,  quid  vero 

sibi  velint  ignoro.  Demum  quod  chaldsese  translationi  Jona- 
than pluf  mum  auctoritatis  Hebraei  tribuunt,  placuit  Patri  ac 
Domino  meo  dignissimo  abbati  ^,  politiorum  literarum  ama- 
tori  singulari,  ad  Venetias  scribere  pro  bibliis  (ut  appellant): 
hebrasa,  chaldaea  simul  et  graeca  quas  propediem  venturas 
speramus.  Ne  vero  jacturam  ex  elementorum  '  chaldaicorum 
ignoratione  patiamur,  etiam  atque  etiam  rogo  ut  chaldaeum 
alphabetum  tua  manu  exaratum  ad  nos  dare  velis  cum  bre- 
viuscula  quadam  dilucidatione  ^.  Quod  etsi  plura  quam  occu- 
pationes  tuae  maximae  admittant  peto,  ad  discentis  tarnen  fer- 
vorem  si  respicias,  laborem  recusabis  nuUum.  Vale  bene, 
Germani  specimen,  ut  verissime  Titio  ^  de  te  cecinit,  nobili- 
tasque  soli.     Ex  Ottenpurra  8  Kai.  Majas  1509. 

Msc.  EUenbog  ^  in  Ottobeuren  abschr.  v.  1779  lib.  I  epist:  70. 
fol.  6ia  bis  62a. 


1  biblia]  folgen  einige  accentzeichen,  die  wie  alles  hebr&isohe  in  der 
handschrift  »ehr  undeutlich  und  fehlerhaft  geschrieben  sind.  2  Leonhard 
Wiedcinann  8.  o.  nro.  CI.  3  elemento  1.  4  dilucitationo  1.  5  Titio] 
Sobast.  Brandt,  Tgl.  dessen  oben  nro.  LVI  a.  3  angeführtes  Elogium  1496, 
dessen  erste  verse  lauten: 

Capnion  illustres  intor  memorande  poetas, 
Germani  specimen,  nobilitasque  soli. 

6  Eine  genaue  bescbreibung  der  faandscbr.  8.  österr.   Tierteljahrsschr.   n.  s. 
w.  8.  443. 
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Stattgart.  Mai  1509. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor  Nicoiao 

Eilenbog  salutem. 

Ad  literas  tuas  amore  literario  plenissimas  et  quidem 
supra  quam  in  viro  roonastico  qasesissem  tersas  atque  politas 
respondere  moratus  sum,  mi  Cubite  ^,  non  torpore  uUo,  sed 
occupatus  rei  familiaris  tot  et  tantis  molestiis.  Atque  vereor 
nunc  certe,  ne  tu  me  confestim  philosophum  abjecisse  putes, 
qui  philosopfaiam  patiar  mortalium  rerum  tarn  vilibus  curia 
opprimi.  Faciundum  fuit,  Nicolae  et  si  Pripateticis  assenti- 
mur,  quaudoquideni  materia  procedit  formam,  paranda  fuit 
hactenus  domestica  materia,  ut  inde  contemplationis  forraam 
leviore  transitu  educeremus.  Quid  illud  est?  Audi.  Cum  anois 
superioribus  multum  aegrotassem,  consuluerunt  medici  et  illo- 
rum  princeps  Stocarus  ^,  ut  illico  erem  mutarem.  Coepi  ex 
urbano  fieri  rusticus.  Quod  facile  factum  erat,  quoniam  mihi 
prsedium  in  suburbanis  esset.  Ubi  hoc  ferme  biennium  ita 
aedificando  consumpsi,  ut  ne  libris  ullum  reliquissem  locum, 
nam  bibliothecam  in  urbe  dimisi,  ego  autem  rus  habito.  Et 
usque  huc  inter  me  atque  libros  odiosum  perseverat  divortium, 
ut  nee  tibi  nee  alicui  alteri  docto  viro  satis  pro  dignitate 
quicquam  scribere  possim.  Accessit  tanta  literatorum  ingra- 
titudo,  quam  librarius  queritur  qui  operum  nostrorum  tarn 
raros  invenire  se  alt  mercatores  ac  pene  licitatores  nullos, 
ut  mallet  Antegameratum  ^  aliquem,  aut  parva  logicalia  ^ 
Maulfeld  impressisse.  Unde  factus  sum  (ut  vera  fatear)  ad 
altiora  componendum  tardior.  Parata  vero  Accademia  nostro 
in  loco,  cum  litteris  redibo  in  gratiam  et  majüs  opus  movebo 
volentibus  diis  deorumque  optimo  maximo  Jhesu  rege  nostro. 

Sed  ut  ad  tuas  quaestiones  veniam.  Thargum  thal- 
mudica  dictio  est,  non  hebraica,  licet  admodum  Hebraeis  usi- 
tata    et   significat  interpretationem   chaldaicam.     De    cabala 

1  Diese  latinisirung  des  namens  wird  von  ElJenbog  sehr  selten  «nge* 
wendet  2  Vgl.  den  brief  an  ihn,  ende  1512.  3  Über  die  schrift  habe 
ich  weder  bei  Hain  noch  Panzer  irgend  eine  notiz  finden  können.  4  Par- 
▼nlus  logicsB  8.  Hain,    Rcpertoriam  bibliographicura  nro.  12480  bis  12482. 
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nihil  adhuc  ex  me  habetur.  Est  enim  altissima  speculationum 
quam  linguae  hebraicae  plena  cognitio  debet  autecedere, 
quare  discipuli  prius  concinnandi  sunt.  De  nomine  Tetragram- 
maton  si  Capnionem  nostrum  ^  perlegeris  invenies,  illud  propter 
excellentiae  suae  reverentiam  quandoque  notulis  aliis  conscribi, 
ne  quotidiano  usu  vilescat.  Quare  solent  quoties  in  chartaceo 
papyro  depingitur,  non  integris  litteris  effingere,  sed  ultimam 
cum  daleth,  vel  quot  notare  sie:  ■n"'»  vel  T^'\rr  aut  omnino 
aliis  notis . . . ',  seu  alio  quovis  modo ,  dum  non  sint  literae 
Moysi  revelatse  quas  solum  inter  sacra  eloquia  membranis  con- 
scripta  conformant.  Quaestio  tua  de  dictionum  punctis  absol- 
vitur  titulo  rudimentorum.  Qui  enim  erudiunt,  non  omnia 
secant  ad  vivurn  ,  sed  admittunt  sarculos  in  annum  venturum 
putandos.  Ea  '  qusß  puncta  designant  non  distinctionis  snnt, 
sed  vel  prosodise  Tel  temporum,  vel  passionum  notse  apiid 
Graecos  x?^'^^'»  toji-oi,  xv£u;xaTa,  TCa67i|jL«Ta,  de  qua  re  perfectis 
perfectior  est  disciplina.  Quod  chaldaicum  characterem  de- 
syderas,  nihil  differt  ea  litera,  crede  mihi,  ab  hebraea,  sed 
eisdem  figuris  scribitur  chaldaicus  et  hebraicus  sermo.  Syro- 
rum  ea  est  lingua,  quam  Gallilaei  omnes  et  Christus  et 
apostoli  habuerunt  in  usu.  Nee  major  illarum  linguarum  est 
disparitas,  quam  aqud  nos  Germanos  bassae  et  altae,  seu 
Belgicae  et  Bojaricae.  Latius  apud  te  aliquando  futurus  ego 
spatiandi  gratia,  si  jubeat  ille  tuus  laudatissimus  Abba,  osten- 
dam  pro  coepta  inter  nos  integra  benivolentia  quicquid  fuerit 
opportunum.  Nunc  raptim  haec  et  perfunctorie  scripsi  irto 
ßißXtwv  inter  cementariorum  opificia  et  stru etiles  lapides  lig- 
norum  acervos.  Vale  foeliciter.  Ex  Stutgardia  1509,  mense 
Majo. 

Msc.  Eilenbog  lib.  I  ep.  71  fol.  62«  bis  63b. 

CVII. 

Ottobenren.  3  Joni  1509L 

Frater  Nicolaus  Ellenbog  Capuioni  salutem. 

Doctissime  humanissimeque  vir.    Accepi  literas  tuas  sua- 
vissimas  officii  et  humanitatis  plenas  quas  sane  Croesi  opibus 

1  De  vorbo  mirifico  1494.      2  Vgl.  die  bemerkong  s.  108  a.  1.      8  Ta  macr. 
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▼ix  comtnutarem ,  tanti  enim  facio  literatorum  me  inire  gra- 
tiam,  ut  nihil  supra.  Quod  de  dubiis  meis  certiorem  me 
feceris,  gratias  tibi  babeo  immortales.  Bogat  insuper  pater 
meus  dignissimus  abba,  ut  ad  se  quandoque  concedas  eam 
quae  sibi  possibilis  foret  ostensurue  humanitatem.  Porro  quod 
scribis ,  literatorum  monarcha ,  graviter  te  ferre  hominum 
Dostra  aetate  ingratitudinem  qui  usque  adeo  negligentes  se 
praestent,  ut  bibliopola  rareuter  operum  tuorum  emptorem 
iuTeniat,  nihil  est,  literatissime  Tir  et  de  bonis  literis  optima 
merite,  quod  curare  debeas.  Memineris  illius,  quod  de  tra- 
goediarum  quodam  rapsodo  legimus  qui  qnum  tragoediam 
referret  nee  quispiam  praeter  Platonem  adesset,  objectantibus 
quibusdam  dcdecori  esse  illi,  quod  nemo  praeter  unum  adesset, 
respondit  ille:  et  hie  unus  plus  est  quam  totus  Atheniensis 
populus.  Itidem  et  tibi  faciendum  censeo,  plus  enim  apud 
te  valeat  literatorum  et  quidem  paucorum  Judicium  quam 
nauci  hominum  innumera  multitudo.  Quod  si  nostra  aetas 
coeno  barbariei  infixa,  ad  politiora  stadia  se  levare  nequit, 
succedet  forsan  altera  aetas  quae  te  in  pretio  habebit  et  ad 
sydera  usque  levabit  Sunt  nostra  aetate  homines  perversis- 
simi,  nam  quum  semper  novas  (Divi  Hieronymi  verba  sunt) 
expetant  voluptates  et  gulae  eorum  vicina  maria  non  sufB- 
ciunt,  cur  in  solo  studio  literarum  veteri  sapore  contenti  sunt? 
Caeterum  etsi  operum  tuorum  complura  mihi  lecta  sint,  solae 
tarnen  Hebraicae  institutiones  in  bibliotheca  nostra  resident. 
Quare  precor,  ut  alia  orania  quae  hactenus  in  lucem  prodiere, 
ingenuo  viro  Dietagio  Westerstetten  nobis  mittenda  des  qui 
et  pecuniam  dignationi  tuae  nomine  nostro  reddet.  Fuit 
mecum  per  hos  dies  frater  Crismannus  ^  minorita,  cum  quo 
de  hebraico  nonnihil  contuli ,  qui  te  multum  salvere  jubet. 
Laborat  ille  die  noctuque  ut  chronicam  ^  quam  tuo  jussu  in- 

« 

'  1  Criäinunn  war  niOncli  des  franziskauerordcns  in  Kempen  bis  15 tO, 
woliiti  er  Ton  da  kam,  ist  unbekannt.  Dass  er  mit  Reuchlin  bekannt  war  and 
in  briefwecbsel  stand,  und  zwar  spUtestens  scbon  1502,  wozu  jedenfalls  beider 
bcbrAiscfae  Studien  anlass  gaben,  geht  aus  den  briefeu  Ellenbs.  an  C.  lib.  I 
ep.  59,  10,  86  und  ein  bricf  Es  an  Conrad  PeUikan  lib.  II  ep.  73,  11  Okt. 
1514  herror.  2  Von  dieser  cbronik  ist,  soviel  icb  weiss,  nicbts  veroffent- 
licht  worden,  nnd  nur  bekannt,  dass  auob  Ell.  (lib.  I  s.  60  undatirt  1508) 
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coepit,  perficiat.    Vale  foelix.  Optat  te  ^  abba  noster  ia  Domino 
sein  per  bene  valere.     Ex  Ottenpurra  3  non.  Junii  1509. 
Msc.  Ellenbog.  lib.  I  epist.  72  fol.  62^  sq. 

cvm. 

Pforsheim.  20  Jani  1509. 

Greorgius  Similer  •  an  Reuchlin 

ermuntert,  unter  vielen  lobsprüchen,  Reucblin,  sich  von  neuem 
seiner  wissenschaftlichen  beschäftigung  hinzugeben.  Dat.  Phorcse 
12  Kai.  Jul.  a.  1509.  ' 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  4»;  2  =  J.  v.  e.  i  2«;  3  .=  C.  v.  e. 
II  fol.  5ll>fg. 

CIX. 

Basel.  27  Jani  1509. 

Joannes   Amorbacchius   impressor   Basiliensiß,    Joanni 
Reuchlin  Phorcensi,  LL.  Doctori  S.  D.  P. 

Egregie  doctor,  vir  humanissime.  In  commentariis  S. 
Hieronymi  super  prophetas  sunt  plurima  vocabula  graeca 
e  diversis  translatoribus  ex  hebraeo  varie  interpretata,  et  for- 
tasse  illud  ex  hoc  accidit,  quia  viderunt  unam  literam  he- 
braeam  pro  alia.  Vocabulis  autem  graecis  quae  in  dictionariis 
graecis  apud  nos  existentibus  non  iuvenio,  fidem  dare  non 
audeo.  Sunt  etiam  ea  vocabula  in  antiquis  libris  ita  corrupte 
scripta,  quod  literas  quando  non  cognosco.  Quapropter  ea 
vocabula  graeca  quae  non  intelligo  in  quatemionibus  quibus- 
dam  depinxi,  eomodo  quo  potui  ex  antiquis  libris  et  eis  breves 
sententias  ex  commentariis  praemisi,  dedique  ea  omuia  religioso 
viro  Conrado  Leontorio,  tibi  ut  dicit  notissimo,  ad  te  de- 
ferenda,  qui  et  mihi  affirmavit  rem  meam  apud  te  promovere 
et  instare,  ut  operam  des  illorum  emendationi  et  correctioni  '. 

darum  bittet:  Chronograpiiia  taa  ne  me  fraades  precor.  Bemerkenswert]!  ist 
die  notiz  iu  unserem  briefe  wegen  Rencblins  Interesse  für  gescbichte. 

1  se  mB(\r.  2  Simler  s.  o.  nro.  LXXXXIX.  3  Die  ihm  hier  über- 
tragene arbeit  hat  Reuchlin  zwar  übernommen,  aber,  wie  es  scheint,  nicht 
Eur  Tollen  sufriedenheit  ausgeführt.  Boatus  Rhenanus  schreibt  an  kaiser  Karl 
1  Juni  1540:  Pridem  onim  Joannes  Amerbacchius,  absolutis  Ambrosii  Augu* 
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Quod  et  ego  peto  ea  instantia,  qua  possum.  Et  pro  laboribus 
quicquid  petieris  libentissime  dabo.  Si  autem  me  derelinquae, 
neminem  scio  in  Alemannia  qni  me  juvare  poBset.  Et  forte 
propter  hoc  opus  infectum  permanebit.  Spero  etiam,  post- 
quam  Hieronymus  cum  suo  graeco  et  hebraeo  fuerit  impressus, 
qüod  rudimenta  hebraea  pluribus  Tendentur  K  Vale  felidter. 
Ex  Basilea  27  Jünü  1509. 

Gedruckt:  1  =  G.  v.  e.  e  8*;  2  =  J.  t.  e.  g  Ib  sq.;  3  =  C. 
V.  e.  II  fol.  38b  sq. 

cx. 

Ottobeuren.  23  Jali  1509. 

Fratcr  Nicolaus  Eilenbog  Joanni  Reuchlin  LL.  doctori 

S.  d. 

Vir  humanissime,  perlegi  annis  superioribus  ac  relegi 
Opera  docti  Piatonis  nobis  beneficio  Marsilii  Ficini  latinitate 
donata.  Ex  quibus  sententias  quae  fidei  nostrae  plus  adsti- 
pulare  videbantur  excerpsi  quaeque  ad  bene  beateque  Ti- 
vendum  conducere  quoquo  modo  videbantur  qua  potui  dili- 
gentia congessi  \    Quum  autem  ea  nunc  omnia  quae  impresso- 

stinique  librU,  totam  se  comparaverat  ad  caftigatiosem  yolaminiim  Hiaro* 
nymi,  nndique  conqaisitis  ▼etustisümis  exemplaribua,  et  dootia  yiris  con- 
ducds  qui  Gracas  dictiones  passim  restitaerent:  de  qaoruin  namero  fnit 
Joannes  Reuoblinus  Jareconsaltas  qni  e  Lezicis  yactias  lacanaa  replere  cona- 
batur,  cui  süccessit  felioior  caatigator  Joannes  Cono  Norimbergensis  insti- 
tut!  Dominicani,  qni,  meliorem  yiam  aecutoa,  e  Tostigiia  antiqnorum 
codicom  ea  qa»  yel  deerant  yel  erant  depravata  diligenter  reponebat  yor  den 
Opp.  Erasmi  ed.  Lagd.  Bat.  I.  Dagegen  spricht  Erasmus  in  der  Widmung  des 
UieronymuB  an  Leo  X  (28  April  1515)  anob  nicht  den  leiseaten  tadel  gegen 
ibn  aus ,  sondern  rühmt  ihn  ungemein.  Freilich  lilsst  er  (Opp.  UI  col.  154) 
auch  Cono  gerechtigkeit  sa  theil  werden:  Neque  pamm  attniit  momenti 
Couon  Narenbergensis ,  Theologus  ex  institnto  horom  quos  yulgo  Pr»dica- 
torcs  yocant,  yir  nt  Gracts  literatnr»  callentissimns ,  ita  in  a^jayandis  bonis 
literis  infatigabiU  quadem  diligentia.  Leontorio]  s.  o.  7  März  1489.  Aus  an* 
sorer  stelle  hat  Oskar  Hase:  die  Cob arger  bachh&ndler  familie  an  Nürnberg 
8.  30  a.  4  geschlossen,  dass  L.  Amerbach  den  gelehrten  gegenüber  y ertrat. 

1  Vgl.  hiefür  nnd  für  das  gante  yerhttltniss  awisohen  Amerbach  und  R. 
unten  nro.  CXXIII  fg.  2  Dieses  buch,  das  epitome  Platonicum,  hatte  E.  be- 
reits 1505  yollendet;  nach  Rcuchlin  erhielten  es  andere,  namentlich  Peu- 
tinger,  zur  durchsieht  nnd  yerbosserung.     1516  sollte  mit  dem  druck  ernst 

Ksae.lilln  ^ 
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riam  ^  artem  respiciont  habeamus,  aoinio  esset  ea  literis  mandare. 
Quare  humanitatem  tuam  tantum  rogo,  ut  magis  non  possim, 
ea  qttae  ex  Gratylo  transcripsi  recognoscere  velis  emendata- 
que  remitiere.  Gratissimum  insnper  mihi  feceris  et  sane 
supra  quam  dici  possit,  si  singulas  dictiones  graecas  graecis 
nativisque  elementis  adomayeris,  ut  me  coepisse  videre  poteris ; 
sie  namque  propriis  congenitisqne  atque  nativis,  ut  ita  dicam, 
literis  conscriptae  majore  suavitate  legentur.  Est  atitem  ea 
res  tibi  factu  facillima,  quippe  qui  graecam  atque  latinam 
calleas  linguam,  nee  tantis  implicitus  es  negotiis,  quin  tantillum 
temporis  suffiirari  possis.  Fac  itaque,  bone  vir,  pro  mea  in 
te  confidentia  et  ea  quae  petivi  quamprimum  poteris  absolvas. 
Quatemiones  summa  custodia  servabis,  aliud  enim  exemplar 
habeo  nullum.  Omnia  vero  tibi  delegare  noliii,  potissimum 
tarn  occupato.  Abba  noster  dignissimus  te  bene  valere  optat. 
Vale  foalix.  Ex  Ottenpurra  10  Kl.  Aug.  1509. 
Msc.  EUenb.  IIb.  I  ep.  73.  fol.  64^.  b. 

CXI. 

Scblettstatt.  -     10  Nor.  1509. 

Beatus  Ehenanus  *  Selistatinus  Jo.  Capnioni  Phorcensi 

S.  D.  P. 

Jacobüs  Faber '  Stapulensis  vir  ex  omni  aevo  incompara^ 
bilis  omniumque  disciplinarum  uberrimus  fons  qui  philosophiam 

gemacht  werdesi  aber  unaohteainkeit  oder  Unredlichkeit  Ton  bekannten  ließ 
die  handschrift  sn  gründe  geben  und  E.  beklagte  ihren  rerlttst.  YgL  m. 
EUenb.  ■.  6S  fg. 

1  impresaoriam]  Über  die  ron  dem  abt  Leonbard  Wiedemann  in  Otto- 
benren eingerichtete  drnckerei,  in  der  auch  ein  werk  E.s  erschien  [Österr. 
Tierteljahrsechr.  f.  kath.  theol.  1871  s.  445]  vgl.  m.  Ellenb.  s.  18  n.  a.  4. 
3  B.  Rh.  von  Ad.  Horawits,  8  hefte  Wien  1872.  8  Jakob  Faber  geb. 
1450  zu  Etaples  in  der  PikardiCi  stndirt  in  Paris,  griechisch  bei  Hermo- 
nymns,  reist  nach  Italien  1492,  ist  dann  in  Paris  als  professor  tbfttig;  Ton 
seinen  Schülern  sind  namentlich  bekannt:  Jacobas  Glich toveus,  Arentin,  unser 
Rhenan.  Durch  die  familie  Brissonet  erlangt  er  eine  Stellung  am  hofe  und 
wird  bischof  von  Meaux.  Seine  wissenschaftlichen  Verdienste  bestehen  na- 
mentlich in  seiner  Übersetzung  der  bibel  ins  französische  und  in  seiner 
thiitigkeit  als  exeget.  Wegen  einer  behauptung,  es  gebe  nur  eine  heil. 
Anna,  die  nur  eine  toohter  Maria  gehabt  habe,  verdammt  und  wegen  seiner 
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nimio  situ  squalentem  et  sno  yidaatam  splendore  ita  illnstra- 
yit,  ut  Hennolao  Barbaro  et  Argyropylo  Byzantio  praceptori- 
bus  (quod  qQodam  loco  '  adnotasti)  olim  tois  hinc  longe  pluB 
DÜoris  attnlerit.  Ille  enim  praeter  latinitate  donatum  para- 
phrasten  ThemlBtium  et  Dioscoriden  adhuc  a  quibttsdam 
suppressnm  parum  quod  quidem  editum  sit  elucnbravit^ 
alter  totam  Aristotelis  pbilosophiam  in  latinum  e  graeco  Tertit, 
sed  nadam,  nullisque  illustratam  commentarüs,  quo  legentium 
mentes  obscura  ejus  philosophi  sensa  facilius  intelligant.  Hie 
vero  peripateticam  doctrinam  ita  reddidit  perviam,  nt  neque 
Ammonio  neqne  Simplicio  ant  Philopono  jam  sit  opus.  Is, 
inquam,  celeberrimus  vir,  cum  ego  apud  Parisios  philosophiae 
studiornm  assecla  degerem,  mihi  opido  familiaris  fuit,  quo 
factum  est,  ut  et  in  Germaniam  reverso  mihi  de  rebus  suis 
nonnumquam  scripserit  Et  quoniam  Cusani  omnium  Germa- 
Dorum  doctissimi  opera  a  se  recoguita  impressioni  tradere 
in  animo  habet  \  elapso  jam  tempore  per  literas  a  me  ro- 
gavit,  ut,  si  quae  superessent  ejus  Tiri  opuscula,  praesertim 
Directorium  speculantis  quod  Tritemius  in  catalogo  suo  ponit, 
exsQ^ibi  curarem.  Dedi  jam  ego  operam  apud  multos  ut  ali- 
quid conquirerem,  cum  Moguntiae  apud  Gresemundum  \  tum 
Friburgi  apud  Gregorium  Ruchium  Cartusium  \  quod  is  visi- 


hinncigang  in  Luther  verfolgt,  flieht  er  nach  Strasflhnrg  1526,  wird  aber 
schon  1526  durch  Franz  I  Eurflckberufen  und  stirbt  1586,  vgl.  K.  H.  Qraf: 
Jacobufl  Faber  Stapnlensis  in  der  leitschr.  fflr  bist,  tbeol.  1852  s.  3  bis 
87,  8.   165  bis  238. 

1  qnodam  loco]  in  der  rorrede  su  den  Rudimenta  lingn»  Hebraie« 
7  Mftrz  1506  8.  o.  nro.  LXXXV.  2  Den  Plan,  die  werke  des  Cusa  her- 
auszugeben, hat  Faber  wohl  spftter  fallen  lassen.  3  Über  Theodorich 
Grcsumnnd  vgl.  Riegger,  Amoen.  litt.  Friburg.  passim.  4  Gregor  Reisch, 
Prior  der  Carthause  auf  dem  St  Johannisberg  in  Freiburg,  ein  wissenschaft- 
lich tüchtig  gebildeter  mann,  Verfasser  der  margartU  philosophica ,  mit- 
arbeiter  an  der  ausgäbe  der  werke  des  Hieronymus  (Basel  1516),  lebrer 
Johann  Ecks,  bei  kaiser  Maximilian  in  grossem  vortrauen,  der  in  seiner 
Sterbestunde  nach  ihm  verlangt  Vgl.  Wiedemann,  Job.  Eck  s.  22  fg.  Er 
gehört  zu  denen,  die  von  Max.  den  auftrag  erhalten,  über  die  judenbücher- 
frage  ein  gutachten  abzugegen  und  die  im  gegensatz  gegen  Reuchlin,  die 
Unterdrückung  aller  bücher  mit  ausnähme  der  bibel  fQr  göttlich  und  löb- 
lich erachten.    Ihr  Gutachten  bei  Böcking,  Hutteni  Opera  VI,  s.  104  bis  107. 

8* 
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tatoris  officio  fnngens  Tarias  bibliothecas  ejas  praecipue  re- 
gionis,  ubi  Cusa  adhuc  in  humanis  agens  frequens  fuisset, 
ssepe  perlustraret  atque  azcuteret.  Hie  autem  praeter  libellum 
de  deo  abscondito  quem  pridie  exscriptum  babeo  et  sermones 
nihil  se  adhuc  comperisse  adfirmat.  Percontatus  prseterea 
sum  a  Pelecano  Rubeacensi  \  vidissetne  uspiam  tale  quippiam, 
retulit  is,  te  multa  habere,  quse  Cusa  composuisset,  sed  paucis 
ea  communicare,  quippe  quae  apud  te  essent  in  magno  precio. 
Significayit  mihi  hoc  idem  Ruschius  Cartusiensis.  CoBpi  itaque 
eruditissime  vir,  exinde  cogitare,  quo  pacto  mea  opera  par- 
ticeps  eorundem  libellorum  Faber  efficeretur.  Et  primo  cum 
de  parandis  ad  te  literis  consilium  iniissem  et  me  ipsum 
aspicerem,  frustra  me  canturüm  esse  subverebar,  mox,  cum 
Fabrum,  cui  hsac  mitti  deberent,  et  cui  vix  negari  possent 
consyderarem ,  animus  mihi  fidenter  petendi  datus  est.  Non 
enim  tanto  viro  qui  te  et  tua  omnia  mirum  in  modum  laudat, 
extollit,  magnifacit  te  non  obsequuturum  facile  unquam  cre- 
diderim«  Qui  de  te  in  quincuplici '  psalterio  (quod  ad  hebraici 
et  graßci  exemplaris  archetypum  veritatem  fidelissime  recognitum 
et  yenustissimis  notis  informatum,  mihi  nuperime  muneri  misit) 
ita  honorificam  mentionem  facit,  ut  libeat  ejus  hie  verba 
recensere,  quem  de  supersancti  regis  nostri  et  Servatoris 
nomine  loquitur,  sie  inquientis :  „lUud  idem  scripsit  Mirandula 
et  de  eodem  librum  edidit  elegantissimus  et  sine  controversia 
inter  Suevos  doctissimus  Joannes  Capnion,  cujus  paulo  ante 
meminimus,  quem  quidem  libellum  ab  illo  divino  benedicto 
et  mirando  nomine  de  Verbo  Mirifico  nuncupavit**.  Hactenus 
Faber.    Quin  aliis  in  locis   Beuchlinianorum    Rudimentorum 


1  Conrad  Pellikan  s.  o.  s.  72  a.  3.  2  quintuplici  1.  2.  8.  QVIN- 
CVPLEX  I  Psalterium.  |  Gallioum.  |  Romanum.  |  Hebraicum  Votoa.  {  Gon- 
ciUatu.  I  Titel  in  hübscher  einfaasung  289  bU.  in  fol.  Am  schlasa:  AB- 
SOLVTVM  FVIT  HOC  QVINCVPLICI8  PSALTERH  OPVS  IN  I  cceno- 
bio  sancti  Germani  prope  muros  Parisieses:  anno  a  nataU  CHRISTI~1  do- 
mini  1608.  Et  in  clarisBimo  Parisiorö  Qymnasio  ex  chalcotypa  |  Hcnrlci 
Stephani  officina  e  regione  scholarü  Oecretoni  |  emissu  anno  ejasde  CHRISTI 
salaatoria  omniu  |  1509  pridie  Caledaa  Augusti.  Uli  igitur  |  qui  abioWere 
et  absolutum  in  |  publicum  emitte-|re  dedit.  |  LAVS  ET  GRATIARVM 
ACTIO  IN  SBCVLA  SBCVLORVM  AMEN.  |    (Darmgt.  hofbibl.) 
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(sie  enim  nominat)  ssepe  meminit.  Yides  igitur  quanti  te 
faciat  Faber,  quantaque  honoris  prsefatione  de  te  loquatur. 
memini  ego  ex  ejus  me  ore  non  semel  audire:  ^Doctus  et 
reyera  is  qui  se  Fumulum  appellat.^  Haec  autem  si,  ut  tibi 
aduler,  me  in  medium  afferre  credis,  longe  crras.  Non  enim 
ex  eorum  nnmero  sum  qui  aliud  blacterant,  aliud  in  pectore 
clausum  gestaut,  sentit  animus  cum  calamo,  lingua  cum  corde. 
Moveare  itaque,  praestantissime  vir,  ad  mihi  commodandos 
libellos,  non  modo  ob  Fabri  in  te  benevolentiam,  sed  et  ob 
maximam  Germanise  laudem  quae  inde  Germanis  omnibus  ad- 
crescet.  Excusi  sunt  jam  pridem  non  inficior  ejusdem  dialogi 
multi,  quos  omnes  et  ego  inter  meam  librariam  supellectilem 
teneo,  sed  erratorum  immunes  non  sunt.  Quare  cum  iis  re- 
cognitis  atque  elimatis  sermones  quos  ex  pontificia  Romse 
bibliotheca  exscriptos  habet  et  tui  dialogi  accesserint,  erit 
profecto  opus  undiquaque  consummatissimum.  Verum  ut  ad 
id  faciundum  propensior  reddare,  dono  tibi  misi  elegantissimum 
politicorum  opus  ^  quod  ab  hinc  triennium  Faber  Stapnlensis 
ex  sua  officina  emisit.  Tritum  enim  est  apud  grsecos  adagium 
3(eip  )[^£tpa  v^Tcrei  xal  Sa)CTu>.o;  SaxTuXov.  Da  et  accipe,  mutuum 
namque  muli  scabnnt,  ut  est  apnd  epigrammatarium  Bürde- 
galensem.  Tu  igitur,  eloquentissime  vir,  morem  mihi  in  hac 
re  geras,  quod  si  egeris,  erit,  cur  tibi  perpetuo  devinctns  exi- 
stam.  Si  praeterea  propositiones  Cusae  impressas,  Symmachi 
epistolas  aut  Egesippi  historici  christiani  libros  scriptos  apud 
te  habes  patiare  obsecro,  ut  me  adeant  et  ad  aliquot  dies 
mecum  hospitentur,  redibunt  sancte  polliceor.  Actutum  Her- 
monymuB '  Lacedaemonius  non  tam  doctrina  quam  patria  clarus 
olim  tibi  apud  Parisios  praeceptor  et  mihi  graecae  linguae 
tyrocinia  exposuit  tui  subinde  memor.  Vale,  Germaniae, 
immo  totius  orbis  decus  et  Rhenanum  tuum  inter  eos  referto 
qui  tibi  sunt  opido  quam  deditissimi.    Ex  Heiveto  quod  vulgus 

1  Politicorum  libri  octo.  Commentarii.  Oeoonomicorum  duo.  Commen- 
tarii.  Hectonomiarum  Septem.  Oeconomiaram  pabl.  unus.  Ezplanationia 
Leonard!  in  oeconomica  duo.  Apud  Parisios  primaria  superiorum  operum 
editio  typis  absoluta  piodüt  ex  off.  H.  Steph.  a.  1506  fol.  (Correotore  B. 
Rhenano)  nach  Graf:  Jakobus  Faber  Stapulensls  in  zeitscbr.  für  bist,  theol. 
(959  8.  929.         9  S.  0.  nro.  U. 
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Sletstat  corrupta  nomenclatnra  vocant  decima  luce  NoYembris. 
Anno  a  Christo  nato  DDDIX. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  4«  bis  g  5»;  2  =  J.  v.  e.  i  2  sq.;  3  = 
C.  V.  c.  n  fol.  52»  bis  Ö3b. 

CXII. 

Stuttgart.  29  Dee.  1609. 

Joannes  Reuchlin  LL.  doctor  fratri  Nicoiao  EUenbog 

salutem. 

Impetrare  debueras  omnium  maxime  de  Cratylo  qüae 
a  me  postulasti  Nicolae  amantissime,  si  non  me  hactenus 
trimestris  aegrotatio  ita  oppressisset,  ut  vel  consilio  medi- 
corum  a  literis  abstinendum  fuerit.  Taceo  virium  inibe- 
cillitatem  qua  ne  potuissem  quidem  lectioni  vacare,  si  Toluis- 
sem.  Sperabam  quotidie,  ut  sunt  res  bumanae,  in  bonam 
me  valetudinem  resurrecturum ;  sed  qui  sum  tenaci  pituita 
conditus  diem  de  die  protraho  salutemque  deos  oro.  Hoc 
iccirco  ad  te  trementibus  digitulis  scribo,  ut  pernoscas,  na- 
turam  impedimento  fuisse,  ne  tibi  mbrem  geram.  Quare  ut 
diutius  libello  tuo  non  careas,  mitto  eum  tibi  eadem  sub> 
stantia  qua  ad  me  accessit.  Et  quamvis  gravissimum  mihi 
Bit,  me  tibi  non  potuisse  placere,  tamen  in  damno  tibi  non 
tanti  fuerit.  Poteris  enim  de  dictionario  graeco  si  quod  habes 
omnes  tu  ipse  defectus  supplere.  Res  facilis  erit  non  diffi- 
cilis.  Quod  si  boni  consulueris  et  deum  pro  mea  sanitate 
rogaveris,  in  alio  tibi  restitutus  sanitati  spero  complacere. 
Fceliciter  vale.     Ex  Studgardia  4  El.  Januarias  1509. 

Msc.  EUenbog.  lib.  I  epist.  74.  fol.  65^ 

CXIII. 

Ottenbenren.  21  Jan.  1510. 

F.  Nicolaus  EUenbog  doctori  Capnioni  S.  d.  ^ 

Accepi  literas  tuas,  yir  literatissime,  cum  Cratylo  ^  quibus 
adyersa  te  valetudine  tentari  ^  dolenter  accepi.    Laboras  tu  ^ 

1  N.  E.  prior  monasterii  Ottenburensis  Joanni  Reucbliii  LLi.  doctori 
S.  d.  p.  2..  4.  2  Der  aofang  lautet  in  2..  4:  Redditus  est  mibi  Craty- 
lii8  una  cum  literis  tuis  vir  lit,  vgl.  oben  nro.  CXII.  3  tentari]  labo- 
rare  3. .  4.  -      4  LaborasJ  gravaris  2. .  4. 
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qüidem   communi  literatorum   incommodo.    Solet  enim  plae- 
rumque  pituita  eis  qui  literis  sunt  dediti,  molestare,  quod  ex 
Marsilio  Ficino  ^  in  suo  *  de  triplici  vita  opuscülo  haud  con- 
temnendo   ^    sciie  potuisti.    Dens  Optimus  Maximus,  a   quo 
omnis  medela,  faciat,  ut  quam  primum  sanitati  restituaris, 
ut  nedum  mihi  ut  polliceris  aliquando  prodesse  poBsis,  vertun 
etiam  toti    ecclesiae    catholicae.     Quantam    enim    jacturam 
(citra   adulationem   loquor)    immatura    tua    mors    universali 
ecclesiae  allatura   sit,    nemo  ignorat   nisi  literarum  ignams. 
Bursum   vero   quantum    vita  comite    sacris   literis  invigilans 
prodesse  possis  dici  non  potest,  potissimum  tanta  eruditione 
et  linguarum  plüralitate  poUens.     Ego  sane,  ut  petis,  pro  te 
dignissime  vir,  orare    quam  fidelissime    non    cessabo  ^.      Tu 
vero  ubi  sanitatem  recuperaveris  \  secularibus  posthabitis  ne- 
gociis,  ad  divinas  eruendas  scripturas  totus  incumbas  precor. 
Audeo  enim  hoc  mihi  polliceri  si  tali  te  firmaveris  ^  proposito, 
sanitatem    tibi   propediem   deo    largiente    reversuram.     Yale 
doctissime   vir  et  me ,  ut  facis ,    ama  ^.    Ex  Otthenbura   1 2 
Kaien.  Februaria^  1510. 

1  =  Ellenbogsches  manuscript  fol.  65«- ^  IIb.  I  ep.  75;  2  =  C. 
V.  e.  gb;  3  =  J.  V.  e.  h.  iiib;  4  =  C.  v.  e.  n  fol.  47b. 

CXIIK 

(?)  1  März  (1510?). 

Erasmus  ®  Reuclilino  suo  S.  D. 

Jam  ^  bis  ad  te  scripsi,  fortassis  negligentius  quam  decuit 
ad  tantum  virum,  sed  tamen  amice  simpliciterque.    At  tu  ne 

* 

1  Das  angcfiilirte  werk  von  Marsilioe  Ficintis  ist  sehr  bäafig  ersobie- 
nen;  die  älteste  ausgäbe  ist  wohl  die  ohne  titel;  in  kl.  fol.,  am  ende: 
Impressit  ex  archetypo  Antonius  Miscbominus  |  Klorenti»  Anno  salutis 
MCCGOLXXXIX  I  Tertio  Nonas  Decembr.  |  darunter  das  buobdrackersei- 
oben.  2  in  suo]  platonioo  illo  philosopho  2..  4.  8  haud.  oont  opasc] 
opnsonlnm  haud  contemnendum  legons  2. .  4.  4  non  cess.]  apnd  deam 
non  desistara   2. .   4.         5    recep.]  recuperaveris   2. .  4.  6  tali . .   firm.] 

eJQsmodi..  armaveris  2. .  4.  7  doct..  ama  ansgeLi  dafUrs  fcelix  2..  4. 
Datum  ausgel.  1.  Die  abweichungen  in  2.  .4  sind  derart,  dass  man  an- 
nehmen muss,  EUonb.  habe  seinen  brief,  bevor  er  ihn  abgeschickt  habe, 
stark  verbessert.  8  Über  Erasrnns  vgl.  die  neuesten  schriften  Durand 
^e  Laurs;  Paris  1872,  2  vpl.  und  Drpmraopd:  ^ondop  1873;  2  vol      9  Die 
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▼erbe  quidetn  respondes.  Non  possum  quicqnam  de  ie 
suspicari,  nisi  quod  sit  eruditissimo  simnl  et  humanissimo 
Tiro  digntun.  Episcopns  Roffensis  \  vir  absolutissimae  doc- 
trinae,  in  suis  ad  me  literis  ita  de  te  meminit:  „Quod  mei 
meminisse  volueris,  et  me  per  literas  salutare,  gratias  ago  tibi 
maximas  et  praecipue  quod  de  Reuchlin  tarn  diligenter  omnia 
Bcripseris,  cui  ego  valde  faveo,  quanquam  incognito  mibi*^. 
Ac  paulo  post:  „Ad  Reuchlin  illum  redeo,  cujus  opera  si  qua 
ediderit  quae  apud  nos  non  fnerint,  eures  quaeso  ad  dos 
perferri.  Nam  mihi  valde  placet  hominis  eruditio,  ut,  qiii 
Ticinius  ad  Joannem  Picum  accesserit,  alium  extare  neminem 
credam.  Vellemi  Erasme,  sciscitareris  ab  eo  per  literas,  si 
forte  illtun  non  conveneris,  unde  acceperit  genealogiam  illam 
sacrosanctsB  yirginis  Mariaa  '  quam  vocabulario  suo  Hebraico 
apposuit.  Vehementer  enim  scire  cupio,  unde  habeat  ea  res 
authoritatem,  simulque  quonam  modo  fieri  possit,  ut  cum 
juxta  Philonis  breviarium,  Solomonis  linea  penitus  intercisa 
fuerit,  ipsa  nihilominus  ex  Solomone  illic  descendisse  tradatur. 
Coneris,  Erasme,  ut  mens  Reuchlin  dignetur  me  de  his  duobus 
certiorem  facere^.  Rursum  in  fine:  »Vale,  optime  Erasme, 
et  me  ipsi  Reuchlin  commendatissimum  facias,  quem  haud 
dubio  viserem  ipse,  si  non  his  sacris  vestibus  essem  indutns'^. 
Haec  mihi,  Reuchlin,  vir  ille  clarissimus  suapte  manu  ad  me 
scripsit,  quae  ad  verbum  ad  te  transcripsi,  ut  ex  his  intelli- 
gas,  quanti  te  faciat.  Dignus  est  cui  morem  gerat  humanitas 
tua  vel  ob  hoc  ispum,  quod  te  tam  ardenter  amat.    Nos  hoc 

beiden  briefe   des  Kragmus  sind  weder  in   den  Epp.  ill.   vir.  noch  in  der 
ErasmiBchen  briefsammlnng  erhalten. 

1  Episcopua  Roifenais]  Johannes  Fischer  geb.  o.  1455,  tritt  in  den 
geistlichen  stand,  wird  beicbtrater  der  gräfin  von  Richmond,  der  matter 
Heinrich  VII.  Von  diesem  wird  er  1504  znm  biachof  Ton  Rochester  ge- 
macht, und  Ton  ihm,  wie  Ton  Heinrich  VIII  sehr  hoch  geschützt.  Des 
letzteren  hass  sieht  er  sich  zn,  als  er  sich  weigert,  dessen  erste  ehe  für 
ungültig  zu  erklären,  und  erleidet,  dadurch  und  durch  Tieles  andere  ver- 
dächtig geworden,  den  tod,  22  Juni  1535.  Vgl.  Hersog,  realencyklopädio 
IV,  B.  408  ff.  Wie  sehr  er  Reuchlin  schätzte,  werden  wir  noch  häufig  in  ei- 
genen äusserungen  und  briefen  des  Erasmus  ausgesprochen  finden.  2  geneal. 
Mar.]  vgl.  Rndimenta  hebraica  s.  19  bis  31.  Der  gelehrte  biachof  hätto 
wissen  dürfen,  dass  diese  Genealogie  aus  Luk.  cap.  3  tv.  23  bis  88  ist. 
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in  procinctu  scripsimus  et  quidem  occnpatissimi.  Nam  Romam 
avolamus.  Quod  attinet  ad  editionem  operum  Hieronymi, 
tantum  abest  ut  vel  piluiu  tüomm  laborum  aut  glorise  mihi 
velim  vindicare,  ut  citius  aliquid  de  me  in  te  transfaderim. 
Cum  enm  laborem  susciperem,  ignorabam  te  in  eodem  yersari. 
Quanquam  non  agimns  idem.  De  Hebraicis  literis  nihil  arrogo 
mihi  quas  primoribus  duntaxat  gustavi  labris.  In  summa 
dabitur  süa  cnique  laus  idque  candidissime.  Bene  vale,  et 
Erasmum  in  eorum  adscribito  numerum,  qui  tuo  nomini  vere 
et  ex  animo  faveat.  Eal.  Martias  K 
Gedruckt  =  J.  y.  e.  s  iü*»  ^. 

CXIV. 

Tflbiogen.  26  Mftrz  1510. 

Demm  ersamen  redlichen  unnd  ufirechten,  minem  lieben 
nnnd  gutten  fillnd,  maister  Hannsen  Ammerbach  burger 
zu  Basel  unnd  buchtrucker  [Joannes  Eeuchlin]  S.  D.  P. 

Quam  maxime  cnperem  in  gloriam  S.  Hieronymi  *  morem 
tuse  ^  gerere  Toluntati  et  fortasse  possem  quidem,  si  temere 
vellem  cuncta  niti.  Est  vero  arduum  et  difficile  nimis,  Hie- 
ronymum,  ut  decet,  restaurare  ac  luci  reddere,  virum  tarn 
ex  variis  Unguis  atque  libris  ornamenta  sna  nactum,  prsser- 
tim  homini  vel  eorum  nescienti  vel  eorumdem  egenti.  Quam- 
quam  enim  habeo  libros  quam  plurimos  in  omnem  quasi  Protei 

1  Ich  habe  den  brief  ins  jähr  1510  gesetzt,  wegen  der  stelle  über 
HieronymuB.  Vgl.  die  auiforderung  des  Joh.  Amorbach  an  R«  27  Juni 
1509  an  derselben  theilzunehmen.  Freilich  sind  dadaroh  die  chronologi- 
schen «cbwierigkeiten  nicht  gehoben.  Erasmas  freunddchaffc  mit  Fischer 
beginnt  1506  (Druramond  I,  149,  150),  in  unserem  brief  erscheint  sie  be- 
reits als  sehr  fest;  dagegen  ist  Er.s  italienische  reise  1506  begonnen,  sein 
aafenthalt  in  Rom  1509,  und  beides  scheint  in  unserem  bricfe  als  künftig 
betrachtet  zu  werden.  Die  andeutung  der  Hieronymnsausgabe  Ittsst  uns 
nicht  höher  hinauf  als  1509;  das  fohlen  jeder  bemorkung  über  den  Keuch- 
linschen  streit  nicht  tiefer  hinab  als  1510  gehn.  Der  brief,  ebenso  wie 
der  Fischers,  aus  dem  stücke  mitgetheilt  sind,  fehlt  übrigens  in  allen  mir 
bekannten   ausgaben    der  Erasmischen    briefsammlung.  2   Vgl.    Amcr- 

bachs  brief  27  Juni  1509;  doch  fehlen  wohl  zwischen  diesem  und  unserem 
brief  einige  stücke,      8  tum]  statt  dessen  hatte  R.  erst  geschrieben:  Testre. 


122 

fonnam,' esset  tarnen  admodum  necesse  tum  propter  graecam 
tum  etiam  hebraicam   chaldaicamque    linguam    aliis  quoque 
abundare,   quod,   arbitror,  fieri   posset,   si   apud   te  Basile» 
essem,  ubi  prsBsertim  sacram  scripturam  Grsece  melius  copio- 
siusque  invenirem.    Unde  mihi  ingens  incessit  cupiditas  visendi 
tui,  idque  cum  Cyro  ducali  tabellario  ^  verbis  commuDicayi,  sed 
accidit  iiifirmitas  '  ictericise  bactenus ,  qusß  tarnen ,  ut  spero, 
functa  est  officio,  taxans  me  ad  futuras  thermas.  Quid  multis?  ape- 
rio  tibi  animum  meum,  quem  antea  cognovisti.    Scis,  me  anxium 
propter  erogatam  impressori  ^  meo  pecuniam.   Qua  in  re  te  peto 
curare  indemnitatem  meam,  nam  lucra  non  peto.     Rogo  igitur 
tuam  erga  me  humanitatem,  ut  vel  emas  vel  vendas  partem  meam 
pro  sola  sequitate,  ut  possint  et  emptores  lucrari  et  ego  nihil 
perdere.   Librifueruntnumero  1500.   Nescio  quid  supersit.  Sed 
quicquid  erit,  accipe  a  me  tres  libros  pro  uno  floreno;  et  credo 
mihi  adhuc  competere    700   libros   de   rudimentis  Hebraicis. 
Ista  sunt,  qusö  me  turbant,  fractura,  si  phas  est  dicere,  fideli- 
tatis  et  jactura  patrimonii,  a  quibus  si  per  te  liberabor,   fa- 
ciam  satis  voluntati  tuse  meo  impendio  et  sine   tuo  damno. 
Yeniamque  ad  te   et  Basilese  stabo  sumptibus  meis,  non  tuis, 
illustraboque  S.  Hieronymum  nulla  tui  mercede  mihi  danda 
illustratione,  qua  nunquam  a  tempore  vitse  süss  claruerat.     Si 
vero  deseras  me  in  ista  perfidia  impressorum,  non  solum  tibi, 
sed  Omnibus  optimarum  literarum  studiosis  damnorum  occa- 
sio  eris.  Juro  enim  tibi,  quod  deceptus  ego  resistere  non  possim 
quin  me  tsedeat  aliquid  scribere  seu  edere,  quod  sit  arte  im- 
pressoria  dignum,  quamvis  sciam  senium  meum  appropioquare, 
nee  esse  nunc  in  patria  GermanisB,  qui  de  varietate  doctrinarum 
mecum  possit  certare.     Scripturum  plura  charta  me  deficit 
Vale  feliciter,    dilectissime  Amorbacchie  *.     Ex  Tübingen    7 
Kalendas  apriles  anno  1510. 

Jo.  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doc. 
Basler  nnlYersitätsbibl.  handschr.  G  II  13»  uro.  61  autograph. 


1  Cyro]  8.  0.  26  Jan.  1507  nro.  LXXXXVI.  2  infirmitaa]  vgl.  Reuch- 
lin 8.  50  und  oben  nro.  GXII.  3  impr.]  Anshelm,  wegen  des  drucks  der 
Budim.  hcbr.  4  In  Amorbacchie  hat  R.  am  letzten  bnchstaben  herum- 
corri^iert,  docb  siebt  es  niobt  so  aus,  als  ob  or  ihn  ganz  getilgt  hfttt^, 
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CXV. 

TfibiDgen.  19  Mars  1510. 

Joannes  Beuchlin  Nicoiao  Eilenbog  S. 

Yenerabilis  Pater.  Memoria  teneo  rererendi  abbatis 
nostri  et  ^  tuum  mandatum  supra  lingua  illa  sancta,  quam 
Hebrsei  v^ipn  ^wh  appellant  qui  me  hortabamini  diligenter 
perquirere,  ubi  posset  hebrseus  neophitus  et  in  fide  nostra  ini- 
tiatns  haberi  qui  apud  vos  istic  literarum  hebraicarum  pro- 
nuntiationem  doceret.  Laude  institutum  vestrum  et  si  par 
mecum  vobis  est  animus,  urgente  veritate,  confidebor  tuae 
dignationi  secretum  meum. 

Quoniam  ita  me  Deus  optimus  maximus  amet,  post  ¥a- 
riarum  lectionum  experimenta  nihil  ex  omnibus  unguis  quas 
didici  plus  me  deo  conjungit  quam  sacrarum  literarum  he- 
braica  exercitatio.  Semper  enim  legende  hebraice  rideor  mihi 
yidere  deum  ipsum  loquentem,  cum  cogito  eam  esse  linguam 
qua  Deus  et  angeli  commerita  sua  sint  hominibus  dirinitus 
exequuti.  Et  sie  horrore  quodam  et  terrore  concutior  non 
sine  quodam  gaudio  ineffabili  talem  meam  admirationem  vel 
stuporem  potius  sequente  quod  vere  sapientiam  nominavero  de 
qua  divinum  illud  fertur  eloquium  hebraice:  'n  n«v  nyn  n*»««*!* 
i.  e.:  initium  sapientiae  timor  Domini. 

Ad  Vota  igitur  yestra  commodum  se  obtulit  Joannes  '  prae- 
sentium  literarum  ostensor  qui  relicto  Judaismo  ad  nostram 
fidem  conversus  est  et  in  paucis  annis  linguam  nostram  lati- 
nam  posthabitis  hebraicis  perdidicit  ita,  ut  in  bacalaureum 
artium  evaserit  quod  est  stndii  non  mediocris  indicium. 
Cumqüe  vellet  Rhenum  versus  pergere,  suasu  meo  commutavit 
animum,  mihi  obsequens,  ut  ad  vos  diverteret.  Maxime  du- 
citur  amore  ad  consequendum  sacerdotium.  Est  enim,  ut 
mihi  videtur,  devotus  et  probus,  quare  sciscitanti  mihi  de  suo 
apud  vos  salario  respondit  pecuniam  non  petere,  sed  re- 
verendi  domini  abbatis  gratiam,  ut  per  te  tuosque  tan- 
dem  promoveretur  ad  sacerdotium.  Non  erit  igitnr  tue 
monasterio  gravis.    Facite  nutriri  hominem  et  erudiri  ad  me- 

* 

1  et  äusgel.  1.  vgl.  oben  nro.  CI.       2  Spr.  1.  7.        3  Joannes]  wahr- 
90beiqIiQb  Job.  Küo;  8.  m.  Ellenbog  8.  13  a.  3. 
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liora  propter  deum.  Impendite  illi  misericordiam  vestram 
scilicet  eXeYjfxoTuvYiv  Tinv  ö^siXojxevnv ,  cum  alioquin  de  jure 
teneamini  ad  bospitalitatem,  habebitis  praeceptorem  licet  non 
valde  doctum,  tarnen  ad  pronuntiandum  snfficientem  qui  vestros 
monachos  possit  in  primordiis  linguae  sanctae  aptare  formare- 
que,  ut  saltem  nostra  rudimenta  per  vos  ipsos  tandem  va^- 
leatis  accipere,  in  eisque  nullo  praeceptore,  sed  proprio  studio 
exercitari  ad  laudem  et  gloriam  Dei  et  regia  nostri  ^ism''. 

Yale,  mi  Cubite,  meque  observandissimo  mibi  abbati  tiio 
commenda  cum  omnibus  tuis  fratribus  bonas  artes  amantibus. 
Ex  Tübingen  3  post  Judica  anno  1510  \ 

Msc.  Eilenbog  lib.  I,  ep.  76.  fol.  65l»  sq. 

CXVI. 

Strftssburg.  14  April  1510. 

Beatus  Rhenanus  Selistatinus  an  Reuchlin 

schickt  mit  dank  die  geliehenen  Schriften  Cusas  zurück  und 
bittet  um  aufklärung  über  ein  itinerarium  Antonini.  Ex  Ar- 
gentorato  14  apr.  die,  a.  1510. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  g  5ab;  2  =  J.  v.  e.  i  3b;  3  =  C.  v. 
e.  II  fol.  53b  fg. 

CXVII. 

Ottobeuren.  28  April  1510. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  Capnioni  S.  d. 

antD  bDi  DibiDT  D'^'^n,  humanissime  integerrimeque  vir.  Ked- 
ditae  sunt  mihi  literae  tuae  snavissimae  per  Neophytnm  *  quem 
dignatio  toa  ad  nos  direxit  qui  et  per  mensem  apud  nos  fuit 
diligentissime  mihi  pronuntiationem  hebraici  sermonis  tradens. 
Habeo  autem  ego  tibi  immortales  gratias,  doctissime  vir,  qui 
pro  tua  boiiitate  et  numquam  satis  laudando  erga  bonas  literas 
affectu  inter  occupationes  tuas  iüfinitas  mei  haiid  immemor 
fueris,  sed  quem  dudum  conceperam  ad  lömpn  T^ttjb  aflfectum 
adjuvare  yel  studiosissime   non   cessas.     Dens   opt.  max.  me 

operam  perdas  faciat  precor. 

* 

l  Unter  dem  brief  steht,  soweit  sich  die  schnorkcl  des  im  griechischen 
und  hebräischen  unkandigen  Schreibers  entziffern  lassen:  tl^  vr^y  X,^^^  auTov^ 
''ain«  *i^b.        9  Johannes  s.  o.  nro.  CXV. 
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Quod  scribis,  optime  vir,  te  multum  affici  legendis  he- 
braicifl  literis,  nihil  est  qnod  mireris.  Inest  sane  eis  iv^pyeia 
qnaedam  ad  movendnm  legentis  animtun.  Et,  nt  inqnit 
Apostolus,  yivns  est  sermo  Dei,  et  efficax,  et  penetrabilior 
omni  gladio  ancipiti.  Porro  non  solum  efficax,  sed  et  lectü 
jncTindus.  Hinc  et  illud  Davidis:  a>c  ^  yXuxea  tc)^  ^puyY'  P^ 
Ta  Xöyia  gou  xmif  [Wh  Tcji  (;t6(jlocti  |jiou.  Ezechiel  qaoque  com- 
medens  ri>r:r,  stiavitatem  eloqniomm  Dei  indicans  ait  %**»ni  ^ 
pnn?3b  v)nnD  -^cs.  Ego  vero  nihil  tale  hactenns  in  me  sensi, 
adeo  mihi  Cornea  fibra  est.  Dens  opt.  max.  faciat,  nt  tandem 
formetnr  cor  menm  ad  praecepta  ejus,  nt  nihil  dnlciüs  dncam 
qnam  meditari  in  lege  ejns  die  ac  nocte  \ 

Referam  tibi  sttidii  mei  difficnltatem.  Solet  idem  mihi 
nnnc  contingere  qnod  et  gloriosissimo  Hieronymo  qni  nt  de 
se  ipso  testatnr,  qnnm  stridentia  illa  et  anhelantia  verba  sonare 
non  posset.  Saepe  desperans  destitit  et  stndinm  intercepit, 
rnrsnmqne  contentione  discendi  operam  navavit.  Qnod  etsi 
hnjnsmodi  flnctibtis  qnatiar,  nee  nnqnam  ad  ungnem  hebraicnm 
sermonem  sonare  posse  confidam,  qüippe  qui  crassioris  sim 
lingnae,  magnifariam  tamen  qnantnlnmctinqne  etiam  profecero. 
Solatnr  me  illnd  Flacci:  ^ 

Non  possis  ocalo  quantum  conteodere  IjmceaB, 
Non  tarnen  iccirco  contemnas  lippaa  inungi, 
Est  qnodam  prodire  tcnas,  ei  non  datnr  ultra. 

Abba    noster    dignissimns   optat  te    bene   valere.    Yale 
foBlix,  literatomm  monarcha.   Ex  Ottenpnrra  4  EL  Majas  1510. 
Msc.  Elienbog  IIb.  I,  epist.  .77  fol.  66b  sq. 

CXVIII. 

Stuttgart.  12  Jali  1510. 

Maister  Hannsen  Ammerbach,  dem  buchtrUcker  zu  Basel, 
minem  lieben  und  gutten  fründ  inn  sin  hanndt    [Jo. 

Reuchlin]  S.  D.  P. 

Amice  quam  observandissime.    Ecciesiae  nostrae  custos  ^ 

patefecit  mihi  mentem  tuam  de  acceptandis  libris  meis,   tuo 

» 

1  (•><]  Pa.  119  (yalg.  118),  103.       2  Ezech.  3,  3.       3  Vgl.  PaAlm  1,  2. 
A  Hör.  Epp.  I.  1,  28  fg.       ö  Nuukler? 
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nomine  dicens,  quod  secundum  extimationem  in  anterioribus 
literis  meis  contentam  velis  a  me  libros  ex  empto  recipere, 
preciumque  tradere  in  pecunia  parata  per  cancellariam  nostram 
ducalem.  Iccirco  qnantumyis  etiam  de  sorte  perdam,  tarnen, 
quia  sie  evadam  frandes  sociales,  gaudeo  plurimum,  ne  mihi 
funditus  pereundum  sit.  Qua  propter  cum  nihil  in  negocio  ^ 
tuo  frugi  facere  possimus,  nisi  apud  te  sim,  unde  custos  dixit 
te  ad  me  aliquo  diversurum,  ut  una  essemus.  Quod  et  ipsum 
nil  sufficeret  propter  absentiam  librorum  graecorum^  quibus 
usuri  sumus,  ego  fayentibus  superis  ad  te  brevi  venturus  sum, 
scilicet  intra  15  dies,  qtiando  nunc  feriae  jndiciortim  *  in- 
stabnnt,  et  dabitur  yacatio,  nt  yix  commodins  sen  potios 
liberins  ad  te  toto  anno  yaleam  accedere.  Et  nunc  accessissem, 
si  non  me  detineret  aliquantnla  aegritndo.  Caput  stillat,  dolet 
pecttis,  crnciat  tussis,  moyetnr  htmor  dysentericns.  Sed  haec 
omnia  spero  propediem  recessnra.  Tnnc  yeniam,  yeniam, 
Deo  0;  M.  yolente.  Haec  raptim  ad  te  scripsi,  ne  esses  nescins. 
Yale.  Ex  Stutgardia  4  idns  qnintiles  anno  1510. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doc.  et  Sueyiae  triumyir. 
Expecta  hospitem  non  edacem. 
Basler  oniyersitätsbibl.   handschr.   G  11   13«  nro.   62   auto- 
graph. 

* 

CXE. 

Fftdu*.  25  Jali  1510. 

Georgias  Nuttel  an  Eeuchlin 

dankt  für  seinen  brief,  theilt  mit,  dass  er  bei  Jason  de  Mayno  ' 
eifrig  stndire  tmd  trotz  der  kriegerischen  unruhen  seine 
Studien  fortsetzen  wolle  und  bittet,  den  Sebastian  Welling  zu 
yeranlassen,  seinen  söhn  für  den  winter  nach  Italien  zu 
schicken.    Ex  Payia  25  Juli,  anno  1510. 

Gedruckt:  1  =  C.  y.  e.  e  8*  fa;  2  =  J.  y.  e.  g  2;  3  =  C.  v. 
V.  n  fol.  39a  fg. 

1  neg.]  Die  ausgäbe  des  Hieronymua.  2  Jadic]  Des  schwäbischen 
bnndesgerichts  oder  des  Stuttgarter  hofgerichts.  8  Vgl.  Jo.  Fichardus: 
Vit»  recentiorum  Jureconsnltornm . .  Patavii  MDLXV.  fol.  D  3».  und  Sa- 
Yigny,  gesch.  des  röm.  rechts  in  ma.  bes.  bd.  VI. 
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CXX. 

Füssen.  26  Juli  1510. 

Maximilian  I  an  Hochstraten ,  die  4  Universitäten, 
Victor  V.  Garben  und  Reuchlin  '. 

Die  adressaten  werden  beauftragt,  ein  gütachten  über 
die  dnldung  der  jüdenbücher  abzügeben.  Geben  zti  Füsten 
am  26  des  monats  Jüli  1510. 

Gedruckt:  deutsch  1  =  Reuchlins  augenspiegel  (Böcking  1.  c. 
s.  76)  A  2b;  2  =  Weislinger  Huttenus  delarvatus  s.  27  bis  29;  3  = 
V.  d.  Hardt,  Historia  literaria  reformationis,  fol.  17^  fg.;  4  Mayerhoff, 
Beachlins  augenspiegel,  Berlin  1817  s.  9  fg.;  lat  =i handschr.  Stuttg. 
arch.  (rubrik-ordensleute). 

CXXL 

Aschaffenbarg.  12  Ang.  1510. 

Erzbischof  Uriel  von  Mainz  *  an  Eeuchlin 

commission  tind  befehl,  seinen  rathschlag  wegen  der  jüden- 
bücher zn  ertheilen.  Montags  nach  Lanrenti.  Anno  .  decimo. 
Gedruckt:  deutsch  1  =  Reuchlins  augenspiegel  a.  3«;  2  =z  Weis- 
linger, Huttenus  delarvatus,  s.  29  fg.;  3  =  v.  d.  Hardt,  Hist.  lit.  fol. 
18;  4  =  Mayerhoff,  Reuchlins  augenspiegel s.  10  fg.;  lat.  =  handschr. 
Stuttg.  arch.  (rubrik  „ordensleute"). 

CXXII. 

Stuttgart.  6  Okt.  1510. 

Eeuchlin  an  den  erzbischof  von  Mainz 

rathschlag,  ob  man  den  jnden  alle  ire  bücher  nemmen,  ab- 
thnn  tind  verbrennen  soll. 


1  Da  diese  Sammlung  nicht  bestimmt  ist,  eine  urknndensammlang  für 
den  ganzen  Reuchlinschen  streit  zu  bieten,  so  sind  nur  diejenigen  akten- 
stücke  aufgenommen,  welche  direkt  an  Reuchlin  gerichtet  sind.  Die  übrigen 
zu  verzeichnen  schien  schon  dcsshalb  nnnöthig,  weil  Bocking  in  seinem 
Conspectus  chronologicus  scriptorum  gestorumque  que  prtsoipue  ad  causam 
Reuchlinianam  . .  portinent  (Suppl.  ad  Hutt.  Opp.  vol.  II,  s.  1 1 7  ff.),  und 
ich  selbst  in  meinem  Reuchlin  genaue  angäbe  über  druokort  und  Inhalt 
aller  hieher  gehörigen    Schriftstücke   gemacht   habe.  2  Vgl.    Reuchlin 

s.  219  und  die  dort  angofuhrten  stellen. 
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Gedruckt:  1  =  Reachlins  augenspiegel ;  B...  E;  2  =  y.  d. 
Hardt,  fol.  20  bis  34;  3  =  Mayerboff  s.  18  bis  74. 

CXXIII. 

Stuttgart.  20  Not.  1510. 

Maister  Hannsen  Ammerbach  burger  zu  Basel  unud 
buchtrucker  minem  lieben   unnd   gutten   frUnud    [Jo. 

KeucUin]  S.  D.  P.  ' 

Data  opera  mi  Amorbacchi,  tandem  ecce  tibi  Ezechielem  ^ 
et  Graece  et  Hebraice  castigatum  inter  tot  Scyllas  atqüe 
Charybdeis  e  naufragio  lege  Rhodia  salroin  mitto,  dattirtis  caetera, 
dum  per  saecularia  negocia  tarn  trittmyiratns  nostri  qtiam 
ducalis  imperii  licebit.  Tantns  antem  erga  te  mihi  est  ani- 
mns,  nt  facile  omneis  omniaque  ante  quam  te  relinqüerem. 
Nihil  addi  ad  nostram  amiciciam  potest,  ita  amamüs  inter 
nos,  sie  pure,  xxi  si  pueri  simtis.  Qnamquam  et  illud  Aristo- 
phanis  in  nephelis  vere  de  nobis  dici  queat  a>;  ^t^  TcaT^e^  oi 
YepovTs^.  Yidimus  igitur  s.  Hieronymum  in  genesi  Graece  et 
Hebraice,  in  prophetis  12  minoribus  Graece,  in  Salomonis  vo- 
luminibus,  in  Danielis  dimidio,  in  toto  Isaia,  in  Ezechiele  in- 
tegre Graece  et  Hebraice;  superest  ex  commentariis  Hiere- 
mias  solus  et  dimidiatus  Daniel  cum  caeterorum  Hebraico. 
Nam  parvi  laboris,  ut  arbitror,  psalterium  erit.  Qua  propter 
oro,  ut  ad  me  scribas,  quae  sit  cogitationis  tuae  institutio  et 
quonam  ordine  cuncta  velis  imprimere.  Sic  libros  tibi  sin- 
gulos  commodius  suppeditabo.  Hirsaugiam  accessi  nee  illic 
inyentus  est  uUus,  nisi  quem  ad  te  nunc  mitto  Ezechielem. 
In  Esselingen  nihil  reperi,  in  Bebenhusen  fui,  non  in  rem, 
scilicet  absentibus  librorum  praefectis ,  sed  redibo  actutum. 
Tu  me  facito  certiorem  de  societate  vestra  triumvirali,  per- 
fectane  sit,  an  non  '.    De  nuptiis  quoque  Joannis  nostri  Sedi- 

1  Zwischen  diesem  nnd  dem  briefe  Tom  12  Juli  (oben  nro.  CXVUI) 
liegt  ein,  nur  aas  unserem  briefo  zu  erschli essender,  und  durch  den  brief 
Tom  81  August  1512  beglaubigter  14tägiger  aufenthalt  Renchlins  in  Basul. 
2   £z.]    bezieht  sich   auf   die  ausg.   des    Hieronymus.  8    Die   Societas 

triumviralis  ist  ohne  zweifei  die  Verbindung  des  Johannes  Amerbach,  des 
Job.  Frohen  und  Job.  Petri,  die  übrigens  schon  vor  der  zeit  dieses  bricfes 
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liensis  ^  quid  actum  sit,  scire  velim.  Et  in  calce  id  te  oro, 
quod  eiit  mihi  accuratissimum,  ut  huic  Gyro  ducali  angelo 
tuam  apocham  sive  quietantiam  commendes  de  aureis  Tidelicet 
ducentis  pro  sexingentis  yoluminibus  ^,  qu»  post  accepta 
apud  sororem  '  in  Phorce  tuo  nomine  deposui.  Eos  aureos 
nummulario  cuidam  in  diem  addixi.  Quare  praesto  sis  et 
ad  manum  futurus.  Salutem  die,  obsecro,  jusBu  meo  uxori 
liberisque  tuis  et  omnibus,  qui  te  meque  amant.  Feliciter 
vale.    Ex  Stutgardia  12  Kalendas  Decembres  anno  1510. 

Jo.  Reuchlin,  Phorcensis  LL.  doc« 

Aus:  Basler  unlversitätsbibl.  handsohr.  G  II  13»  nro.  63  anto- 
graph. 

CXXIV. 

Stuttgart.  1  Dec.  1510. 

Magistio  Joanni  Amorbacchio  elvi  et  impressori  Basi- 
liensi  amico  suo  praecipuo  [Jo.  Reuchlin]  S.  D.  P. 

Ex  literis  tuis  ^  mihi  jocundissimis  (omnia  enim  tua  mihi 
amoena  videntur)  accepi  te  cupere,  ut  frater  Joannes  Gono  ^ 
grsßce  admodum  doctus  et  latine  apud  vos  Basile»  futurus 
esset  in  oneris  tui  sublevamen.  Qua  in  re  mecum  sentis. 
Quare  et  laboravi  et  laborabo,  ut  illic  moretur,  quod  ipse 
tibi  exponet.  De  caeteris  credo  te  per  Cyrum  esse  certiorem. 
Essetque  in  rem  tuam  futurum,  ut  ordinem  librorum  s. 
Hieronymi,  quo  ipsum  impressurus  es,  ad  me  mitteres,  ne  frustra 

• 

diene«  briefes  bestanden  hatte,    damals  aber  Tielleiolit   daroh   einen   neuen 
vertrag  geregelt  wurde.     (Mittheilung  von  prof.  W.  Yisoher  in  Basel.) 

1  Joh.  Sodel.]  Gemeint  ist  Joh.  Proben,  so  genannt  nach  dem  hanse 
sum  Sessel  in  Basel,  das,  swar  damals  noch  im  besitze  von  Joh.  Amer- 
bach,  nach  dessen  tode  von  Proben  übernommen  wurde.  Dieser  heirathete 
1510  seine  zweite  fran,  die  Gertrud  Lachner  (sein  sobn  Hieronymus  war 
schon  1501  geboren),  wie  aus  der  angäbe  des  über  benefactorom  au  er- 
sehen ist,  das«  Pr.  1  gülden  für  eine  Pitanz  gestiftet  habe  „quando  oelo- 
bravit  nupcias  anno  1510.*'  Danach  ist  Stookmcyer  und  Reber:  beitrage 
zur  Basier  buchdruckergeschichte  s.  86  zu  berichtigen.  (Mittheilung  von 
prof.  W.  Vischer  in  Basel.)  2  Sex.  volum.]  Der  Rndim.  hebr.  s.  o.  26 
März  1510  nro.  CXIV.  8  Elisabeth  Reuter  s.  Lamey  a.  a.  o.  s.  76  u.  98. 
4  Amerbachs  brief  ist  nicht  erhalten.  5  Cono]  s.o.  Sept.  1499,  nro.  LXVII, 
Beachlln  9 


130 

quotidie  conatus  nunqnam  feriarer.  Scis  magni  esse  laboris 
et  multorum  dierum  castigare  ac  emendare,  qaod  sparsim  latet, 
Sybillaque  interprete  quandoque  opus  esset  Tn  fac,  qaod 
decet,  et  ego  faciam,  quod  oportet.  Nosti  quid  velim.  Vale. 
Ex  Stutgardia  Kaleadis  Decembribus  1510. 

Jo.  Reuchlin,  Phorcensis  11.  doc. 
Aus:  Basler  universitatsbibl.  handschr.  GII  13^  uro.  64  (abschrüt 
des  Basüius  Amerbacb,  enkels  des.  Johanues). 

cxxv. 

Stottgftrt.  6  Apr.   1511. 

Maister  Johannsen  Ammerbach  buchtrücker  unnd  burger 
zu  Basel  minem  lieben  herru  unnd  gutten  fründ  inn  sin 

handt  [Jo.  Reuchlin]  S.  D.  P. 

Quod  ante  in  grsco  emendavimus,  id  jam  ceruis  et  in 
bebraica  liugua  completum;  mitto  enim  prophetas  minores 
12  et  Isaiam,  qui  prius  Ezechielem  ad  te  misi  K  Habes  igitur 
libros  S.  Ilieronymi  per  me  castigatos  tarn  gnece  quam 
hebraice:  super  genesim,  super  12  prophetas,  super  Isaiam, 
super  Ezechielem;  parum  restat  de  Dauiele.  Quod  si  uspiam 
circa  nos  antiquum  aliquem  Hieronymi  codicem  super  Jere- 
miam  hactenus  invenire  potuissem,  etiam  illum  jam  haberes 
absoltttum;  sed  interea  putavi  me  opere  ^  precium  esse  fac- 
turum,  si  opus  epistolare  aggrederer,  quod  ad  me  tanta  cura 
dedisti.  Quam  vis  nee  ejusdem  baboam  vetus  exemplar,  coepi 
vires  exercere  ingenii  et  tanto  labore  tantoque  conatu 
▼ix  primam  ejus  partem,  qu»  aliarum  tarnen  est  omnium 
castigatu  facillima,  sine  duce  consumavi,  ut  jam  desperan- 
dum  mihi  sit  de  reliquis  posse  absque  vetustis  exemplari- 
bus  uUum  consequi  honorem.  Quapropter,  ut  tu®  morem 
geram  voluntati,  postquam  convaluero,  —  jam  enim  in  oh- 
sequio  tuo  ter  langui  et  ad  hoc  tempus  tertio  illo  languore 
discrucior,  postquam  autem  convaluero,  statui  mecum  cum  eis 
alpoB  et  antra  disquirere.  Crede  mihi,  inceptis  ttds  haud 
deero,  et  a  boni  viri  officio  me  non  dimovebunt  invectivs  tus^, 
quas  scio  non  ex  hostili,  sed  bono  corde  procedere.    Ita  com- 

1  Min]  8.  o.  20Noy.  1510  nro.  CXXIII.  2  Opere]  das  original  bat  oprere. 
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mittam,  adjuvante  Deo,  tit  desiderare  non  habeas  necesse 
fidem  meam.  Sed  ctiin  tempore  tarnen.  Habenda  enim  est 
ratio  trinmviratus  mei  \  ponenda  pr»  oculis  imbecillitas  mea, 
qui  rar®  textnr»  homuncio  snm.  Esto  tu  ex  lapide  per 
Deucalionem,  ego  ex  molli  luto  per  Adamnm  orttis;  ntrios- 
qae  dispar  conditio.  Noii  vires  meas  metiri  tuis,  $t«{MTpo^, 
d<TU(^.;xsTpo^.  Caput  tuum  dnros  labores  eosqne  multos  perferre 
potest,  at  mea  delicata  sunt  studia.  0  utinam  Bmno  '  saltem 
noster  adjumento  mihi  assideret  Nunc  solns  immurmorö, 
nee  tamen  negligenter  profecto.  Scio,  ad  quid  me  obligent 
antidora.  Getemm  iuter  visendum  vicina  monasteria  inveni 
Bebenhasen  Hieronymnm  in  epistolam  ad  Romanos,  Origenis 
15  libros  ad  quinqne  redigentem.  Scribit  enim  ad  Heraclinm 
sie:  Addis  autem  ne  quid  laboribüs  meis  desit,  ut  omne  hoc 
quindecim  voluminnm  corpus,  quod  gr»cas  sermo  ad  qua- 
draginta  fere  aut  eo  amplius  milia  versunm  produxit,  abbreviem 
et  ad  media,  si  fieri  postest,  spacia  coartem  etc.  Aggrediar 
igitnr  etc.  Hoc  ille.  Folia  habet  84.  Reperi  et  in  eodem  mo^ 
nasterio  de  ortu,  vita,  doctrina,  morte  ac  miraculis  s.  Hiero- 
nymi  excerpta  ex  Hieronymiano  Joannis  Andrei»  ^  item  bullam 
de  confirmatione  ordinis  s.  Hieronymi,  omnia  ferme  foliorum 
quadraginta,  itemaureolam  ex  suavissimis  salutiferisque  floribus 
8.  Hieronymi,  ubi  sunt  collect»  omnes  bome  sententie  ez 
libris  ejus,  et  sunt  folia  29.  Nihil  eorum  etiam  prestita  qua- 
cumque  cautione  exhibebitur.  Si  tu  vero  jusseris,  quieram 
amanuensem  aliquem,  qui  precio  accepto  exscribat  quodcunque 
illorum  voles.  Et  sunt  tamen  ejuscemodi  scriptores  perquam 
ran.  Quid  tibi  sedeat  animo,  velim  certiorem  me  facias. 
Feliciter  vale.    Ex  Stutgardia  8  idus  apriles  anno  1511. 

Jo.  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor. 

Aus:  Basler nniversitätsbibl.  handschr.  O II 1 3*  nro.  65  autograph. 

1  Des  amtfl  als  schwäbischer  bnndesrichter.  2  Brano]  «ohn  JohAont 
war  1506  in  Paris  inagister  geworden  nnd  hatte  sieb  noch  bis  1608  daaelbat 
aufgehalten,  um  1608  bei  Franaiskus  Tisaardna  griechisch  ca  lernen.  Basler 
beitr.  s.  yaterl.  gesch.  1843,  II.  s.  178.  8  Joh.  Andrea,  biscbof  ▼.  Äleria 
in  Corsica,  nach  seinem  familienuamen  Bassi  oder  Bossi,  der  im  auftrage 
des  papstes  Paul  II  u.  a.  die  briefe  des  Hieronymns  herausgibt  Vgl.  Ersch 
n.  Grnberi  encjklopildie  I,  4,  s.  31, 

9* 
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CXXV«. 

ßsslingcD '•  10  Apr.   1511. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  Nicoiao   Eilenbog  S.  d. 

Accedit  ad  te  prassentiarum  mearum  literaram  bajulas 
hortata  meo  Judaeus  et  genere  et  doctrlDa  quem  tibi  pne- 
ficio  hebraicarum  literarum  doctorem  si  velis  et  quantum  velis. 
Qnod  si  opera  tua  opus  fuerit,  ntere.  Nee  coDtemnenduin 
pntes,  quod  nondnm  conversus  ad  nostram  fidem  est,  tanto 
enim  humanins  a  nobis  tractandns  fuerit,  ut,  nostris  moribus 
et  operibus  boDis  inductus,  alliciatur  ad  se  praeparandum  deo 
habitandum.  Potent  igitur  te  tuosque  fratres  docere  quanto 
tempore  voles  baud  multis  expensis  et  pene  nuUo  cum  onere. 
Vale  ex  Ksselingeu  4  idus  Aprilis. 

Rogo  te  vero,  ut  si  eo  uti  nolueris,  nihilominus  tarnen 
digneris  ei  aliquautulum  peculii  uomiue  viatici  humauiter  elar- 
giri,  ut  itineris  ad  te  labor  compeusetur. 

Msc.  Ellenbog  IIb.  II,  epist.  1.  fol.  89. 

CXXVI. 

OttobeuroD.  29  Aug.  1511. 

Frater  Nicolaus  Ellenbog  Joanni  Reuchlin  S.  d. 

Gonsütui .  te ,  virorum  humanissime  doctissimeque,  jam 
dudum  debitorem  meum.  Si  qusris  quando?  habeo  ego 
semper  memoriam  tui  dum  facio  missam.  Quod  si  ergo  non- 
nihii  a  te  petiero  te  dignum  et  mihi  admodum  gratum,  jure 
deuegare  nou  valebis.    Quod  autem  a  te  peto  tale  est. 

Scribis  in  secundo  libro  de  verbo  mirifico  ^  de  scala  Jacob 
et  septuaginta  duobus  gradibus  ejus  et  totidem  angelis  ascen- 
deutibus  et  descendentibus  scalam.  Velim  itaque  et  quantum 
possam  te  rogo  et  obsecro,  tit  72  signacula  qu»  ex  72  ver- 
sibus  psalterii  coUiguntur  milii  assigues.  Hoc  si  feceris  rem 
mihi  admodum  gratam  facies.  Nee  item  inerti  et  pigro  talento 
hoc  te  traditurum  putato.     Dabo   enim  operam,    ut   nedum 

illud  uon  suffodiam,  sed  ut  cum  foBuore  illüd  reddam.    Cupio 

« 

1  R.  befand  sich  hier  vermuthlich  io  forschungen  nach  handschriften  des 
HieronymuB,  s.  o.  nro.  CXXIII.  DasB  Reachlin  noch  in  demselben  monat  nach 
Reatlingen  aum  kaiser  reiste,  ist  Reachlin  s.  246  fg.  gezeigt.  2  De  y.  m. 
(ed.  1514  e  6  fg);  für  das  im  text  folgende  das.  f  5»  und  de  a.  c  fol.  LIX  ff. 
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etiam  certior  fieri  qnisnam  ille  sit,  qui  primus  72  h»c  signa- 
cula  adinvenit.  Exaravi  autem  verstis  psalterii  apicibus  he- 
braicis,  ut  characteres,  quos,  si  istic  coram  essem,  digito  mon- 
Btraturns  eras,  absenti  saltem  mbrica  consignes.  In  margine 
denique  circa  singulos  versus  signaculum  ipsnm  ctim  punctis 
sive  Yocibus  describere  ne  pigriteris.  Non  addidi  ego  literis 
meis  Yoces,  ttim  quia  temporis  brevitas  longiorem  in  scribendo 
me  esse  non  patiebatnr,  tum  quia  aeqne,  sive  punctis  sen 
YOcibus  atque  signis  jungerentur,  hebraicas  literas  legere  calles. 

Absit  enim,  ut  eam  de  te  habeam  opinionem  quam  acerri- 
mus  ille  Pfefferkorn  ^  cujus  ego  in  te  virum  omnifariam  doc- 
tissimüm,  hebraicsque  lingusB  expertissimum  calumnias  * 
dolenti  animo  legi.  Circumferunter  ubique  ejus  in  te  scripta 
et  multi  multa  loquuntur.  Nihil  autem  grayius  fero  quam 
te  non  posse  pro  dignitate  defensare,  nee  detractores  tuos 
quantum  cupio  repercutere  posse.  Quare  ex  re  tua  esse 
crediderim,  si  libellum  quem  ad  nobilem  quemdam  '  et  in- 
genuum  virum  scripsisti  ad  me  dederis.  Insuper  et  apolo- 
geticum  ^  si  quem  edidisti,  ut  habeam,  quod  obtrectatoribus 
tuis  respondeam.  Ita  enim  me  Dens  amet,  ut  tuam  laudem, 
tuum  honorem  priedicare  et  amplificare  studeo.  Nititur 
enim  Pfefferkorn  nomen  tuum  et  laudem  obfuscare  et  extin- 
guere,  sed  ^ . . .  Si  enim  Phoebo  lumen  et  splendor  adimi  potest, 
et  tibi  quoque  gloria,  qnam  tum  ex  aliis  plurimis  tuis  orna- 
tissimis  operibus,  tum  vel  maxime  ex  rudimentis  tuis  hebraicis 
consecutus  es,  interire  poterit.  Ex  tuis  inquam,  non  ex 
cujusvis  alterius  ®,  ut  Pfefferkorn  blaterat.  Qui  enim  non  sit 
tuus  liber  quem  tanto  studio,  tot  vigiliis  et  lucubrationibus 
confecisti? 

Est  sane  tuus  liber  quem  magno  temporis  stipendio  et 


1  Vgl.  über  Pfofferkorn,  der  in  der  briefsam mlnng  Jest  Bom  ersten  male 
begegnet,  meine  abhandlungen  in:  jüdische  seitschr.  für  wiss.  a.  leben, 
bd.  VlI;  arohiv  f.  Frankfarts  geschichte  and  kunst  1869;  Renchlin,  8.  bacb. 
2  Pfefferkorns  sohrift:  bandspiegel,  Renchlin  8.  248  ff.  8.  Mission  an 
einen  junkherrn  Pforzheim  1605  oben  nro.  LXXXXIII.  4  Apologeticnm] 
der  angenspiegel  erschien  er«t  einige  wochen  spRter  berbstmesse  1611. 
5  In  der  hdschr.  folgt  das  unTorst&ndliohe:  sed  litus  arat  6  8«  Aber 
dieüeo  Vorwurf:  Hcuchlio  s.  244  o.  ^52  fg. 
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studio  indefesso  congessisti.  Placeant  licet  sibi  mnltam  He- 
brei  omnes,  non  tarnen  unquam  t^Ie  opus  perficient,  tarn 
latintim  et  elegans,  tanta  denique  varietate  distinctum,  tanta 
majestate  fulgens,  quod  non  Latiois  modo,  sed  et  Gra^cis  ex- 
petendum  sit  plurimum.  Et  si  verum  dicere  licet,  tarn  me- 
rituB  es,  hoc  vei  unico  opere  apud  omnes  sacris  literis  ysl- 
cantes,  ut  licet,  quamlibet  multum  tibi  rependeant,  par  tarnen 
reddant  numquam.  Debitores  constituisti  tuos  omnes  qui 
diyinarum  literarum  abstrusa  propius  intueri  volunt,  debitores 
inquam  tuos  constituisti  et  tibi  obnoxios,  non  detractores. 
Yaleant  ergo  qui  tarn  elegans,  tam  utile  et  prseclarum  ac 
divinum  opus  aut  calumniantur,  aut  tibi  auctori  eripere  ni- 
tuntur. 

At  dicet  Pfefferkorn  te  illud  mutuasse  ab  Hebrsis.  0  lepi- 
dum  Caput.  Nunquid  nobis  sunt  scientia^  congenita?  Quis 
unquam  literatus  evasit  sine  prseceptore,  sine  literis?  Si 
nihil  censendum  est  nostrum  quod  ab  aliis  accepimus,  proprii 
habebimus  nihil.  Nihil  enim  in  hunc  mundum  intulimus.  Et, 
ne  ad  extranea  transeamus,  si  eruditio  quam  ab  aliis  acce- 
pimus, nostra  non  est,  jam  Peripatheticorum  principi  Aristoteli 
laus  omnis  erepta  est.  Quod  enim  ille  scripsit,  ex  aliis  sumpsit, 
masdme  autem  a  Piatone  quo  usus  est  prieceptore.  Et  rur- 
sum  Plato  a  Socrate.  Nunquid  ergo  Plato  honore  suo  pri- 
vatur,  quia  ea  scripsit  qusB  a  Socrate  accepit?  Absit. 

Non  legit  Pfefferkorn  illud  Horatianum  ' 

Pablioa  materies  privati  juris  erit  si 

NoD  oiroa  Tileiii  patulamqne  morabitar  orbem. 

Esto  itaque  ab  Hebrsis  didiceris  hebrieum  acceperisque 
materiam  de  qua  scripturus  eras,  nunquid  etiam  inventionem, 
dispositionem,  exornationem  et  alia  id  genus?  Sed  de  hoc 
satis. 

Gsterum  non  satis  intelligo  compositionem  hujus  dic- 
tionis:  Semhammaphoras.  Fac  itaque  si  me  amas  et  de  hoc 
me  certiorem  reddas.  Vale  foelix.  Salutat  te  abbas  noster. 
Ex  Ottenpyrra  tertio  El.  Septembres  1511. 

Msc.  EUenb.  IIb.  II,  epist.  9.  fol.  103»  bis  104^. 

1  Ars  poetioa  182. 


135 

cxxvn. 

Stuttgart  80  8ept  1611. 

Joannes  Reuchlin  LL.  doctor  Nicoiao  EUenbog  S.  d. 

Quamyis  obrutus  poene  magnitudine  negotiorum,  tarnen 
amicissimo  tibi  non  respondere  non  potui.  Facit  hoc  ingensamo- 
ris  erga  te  mei  rogns  quo  «stuo.  Sed  dabis  veniam  ca- 
lamo  quem  in  tanta  festinatione  elegantius  parare  non  potuL 
Ad  hebraicas  literas  conscribendas  minio  carui  quo  rubricatas 
tibi  literas  ostenderem,  significavi  ^n^nn  T*Dnr;  duabus  virgulis 
quemlibet  characterem  quem  tu  posthac  minio  colore  sive 
aureo,  si  voles,  describas.  Sic  in  margine  ternos  characteres 
angelorum  signicula  sive  sigilla  rite  addidi  eo  ordine  quo 
reponi  debent.  Nee  est  de  causa  querendum,  sed  antiqnitati 
credendum.  Quod  vero  primus  versus  bibli»  in  antepenul- 
timo  loco  inseritur,  non  caret  mysterio.  Appropinquat  enim 
suromae  trinitati  et  incipit  co  mplere  totum  psalterium  nosque 
in  fruitionem  reducere  qui  finis  psalmorum  est.  De  quo  plura 
dicenda  essent,  sed  in  aliud  et  otiosius  tempus  reservabitur. 
Hoc  unum  vero  tu  non  consyderasti,  quod  omnes  versus  in  se 
continent  nomen  tetragrammaton,  hoc  solo  dempto  qui  pro  .  • 
habet  D%-:b«. 

Quod  doles  de  vilissimi  hominis  ^  contra  me  commisso 
facinore  per  libellum  famosum  universae  Germaniae  divulgatum 
facis  tu  quidem  pro  humanitate  tua  quod  amicissimum  decet. 
Sed  sicut  honor  juxta  Aristotelem  est  in  honorante,  ita  in- 
famia  est  in  infamante.  Gratias  ago  Deo  nostro  quod  digaus 
Visus  sim  qui  pro  nomine  suo,  id  est  veritate,  opprobria  feram. 
Persequuntur  me  maligni,  persecuti  sunt  et  dominum  meum 
quem  priorem  odio  habuerunt.  Crede  mihi,  magna  mihi 
Istitia  est^  quod  maledicant  mihi  homines  et  dicant  malum 
adversum  me  mentientes,  sie  enim  persecuti  sunt  prophetas. 
Quod  autem  mentiantur  apertissimis  mendaciis,  est  videre 
in  apologia  mea  '  quam  cum  praesentibus  tibi  mitto  ex  qua 
sumes  argumentum  defendendi  mei.  Libellum  diffamatorum 
mittere  nequeo  quem  solum  et  unicum  habeo,  spero  tamen  te 
antea  habuisse.    £pistolam  meam  nobili  cuidam  scriptam  nou 

* 

l  rfe9»rkQrp,         8  AageD8pie|;el  8.  KeaohUq  $.  %iS  f. 
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habeo  nisi  unicam  qua  carere  non  possum,  acquires  fortasse 
postea. 

Libenter  ad  te  plura  scriberem,  sed  ingruit  nox  et  tabel- 
larius  abit.  Nunc  vale  et  fac,  ut  te  sentiam  cum  multis  aliis 
bonis  viris  propugnatorem  honoris  mei.  Salutem  dicito  abbati 
reverendo  meque  illi  commenda  plurimum.  Pridie  Kl .  Oc- 
tobris  1511.    Stutgardias. 

Msc.  EUenb.  üb.  U,  epist.  11.  fol.  105. 

cxxvni. 

Nflraberg.  1  Oct.   1511. 

Bilibaldus  Pyi'kaimer  *  an  Reuchlin 

schickt  durch  den  Überbringer,  einen  verwandten  und  nicht 
ungebildeten  mann,  griisse  und  ermunterungen,  bei  dem  an- 
griffe der  gegner  nicht  den  muth  zu  verlieren.  Memento 
solummodo  vitia  invidentise  esse  expertia,  virtutes  verö  sem- 
per  fuisse  et  esse  invidise  sycophantiis  ac  aemulationibus  ob- 
noxias.  Bittet  um  antwort.  Ex  Nuremberga,  Cal.  Octobribus, 
a.  1511. 

Gedruckt:   1  =  C.  v.  e.  h*;  2  =  J.  v.  e.  k  3»;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  39b  fg. 

CXXIX. 

Steinbeim.  26  Oct.   151 1. 

üdalricns  confessor  in  Stainheim,  ordinis  Praedicatorum, 

Joanni  Reuchlin  professori  jurium  profundissimo  cum 

sui  commendatione  utriusque  hominis  salutem. 

Egregie  ac  colendissime  doctor,  descendendo  nuper  Colo- 
niam  ut  audivistis,  veniens  Moguntiam,  intellexi  ibi  quosdam 
Colonienses  fuisse  theologos,  qui  satis  contemptibiliter  locuti 
fuerant  de  scriptis  dominationis  vestr»  contra  Pfefferkorn  K 
Cum  vero  Coloniie  essem,  et    facultas  theologica,    ut  moris 

1  Vgl.  bes.  BilibAldi  Pirokheimeri  opera  ed.  Qoldast  Fft.  1610  ond 
K.  Hagen,  Dtsohld.  rel.  und  lit.  Verb,  im  R«fz.  A.  I.  Band.  2  Den  Augen- 
spiegel. 
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est,  in  principio  cujusdam  Baccalarii  in  conventu  prandium 
Bumpsisset,  dicebatur  quomodo  libellus  D.  V.  ^  acta  traditus 
esset  per  facultatem  Doctori  de  Tungaris  *,  qui  jam  princi- 
palis  reputatur  inter  seculares,  ut  examinaret ,  sicut  et  facit. 
Sunt  diversse  sententi»,  ut  audivi,  quidam,  quia  libellus  com- 
buretur,  quidam,  quia  autor  inquiretur,  alii  aliter  etc.  Scripsi 
alias  ex  Moguntia  procuratrici,'  ut  Dn.  V.  avisatam  redderet, 
sicut  credo  fecit.  Non  dubito  ista  ut  scribo  bono  animo 
accipietis.  Gommendo  me  dominationi  vestrae  et  conventum 
hunc  sicut  patri  et  fidelissimo  tutori  ac '  amico.  Gurate ,  mi 
doctor,  ut  bene  valeatis.  Ex  Stainbeim  quinta  post  Ursulas. 
Anno  MDXI. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  p.  2*. 

cxxx. 

Stattgart.  28  Oct.  15t  1. 

Egregio  viro  et  excelleutissimo  sacrae  theologiae  doctori 
domino  N.  de  Tungaris  in  splendidissima  Coloniensi  uni- 
versitate  cathedram  sanctissimarum  scriptui'arum  tenenti 
domino  suo  quam  observandissimo  [Johannes  Reachlin] 

S.  D.  P.  * 

Egregia  tua  virtus  et  sapientia,  excellentissime  doctor, 
qua  in  tarn  illustri  omnium  bonarum  doctrinarum  universitate 
ut  sol  astris,  sie  tu  optimus  quibusqiie  prsstas,  id  merito 
tuo  fecit  ^,  quod  nuper  defensionis  me«  contra  libellura  quen- 
dam  famosum  adversus  me  turpiter  editum  censor,  ut  audio, 
a  reverendo  clarissimorum  theologorum  coUegio  sis  datus. 
Quo  plane  gaudeo  te  mihi  talem  tantumque  contigisse,  qui 
posses  ^  compati  humanis  infirmitatibus ,  virum  tarn  doctum, 
tam  peritum,  et  forte  in  vita  multis  quoque  mortalium  peri- 
culis  temptatum  ^.     übi  pro  tua  exuberanti  perspicacia  videbis, 

♦ 

1  Dominationis  vestr».  2  Arnold  r.  Tungem,  Tgl.  Böcking  snppl. 
H,  p.  490.  3  Wer  diese  beschfltzerin  Reachline  ist,  weiß  ich  nicht. 
4  Ohne  aufHchrift  1.  Joannes  Reachlin  Phoroensis  LL.  doc.  egregio  sacr» 
theologis  doctori  de  Tungaris  S.  D.  P.  2.  5  Facit  1.  mee  und  darob- 
gängig  e  furae  1.        6  Possis  2.         7  Mortaliaro  ausgelassen  2  tentatnm  2« 
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me  non  mea  temeritate  uUa  in  baue  Charybdim,  in  h»c  mal® 
fortunae  involucra,  in  hos  Scyllseos  scopulos  impegisse,  sed 
mandato  Imperatoris  et  Archicpiscopi  prseceptis  ^  paruisse,  ut 
celere  quid  de  cremandis  Judasorum  libris  sentirem  obsignato 
fideliterque  transmisso  cousilio  cum  nemine  antea  '  commani- 
cato  patefacerem.  Nam  excellentiae  tusß,  Doctor  eximie,  ita 
me  Deus  adjuvet,  recte  juravero,  mihi  tum,  cum  essem  in 
dictando,  nullius  universitatis  venisse  in  mentem,  nuUum  me 
cogitasse  hominum,  nuUum  consiliorum  collegam,  quamvis  in 
eommissione  nominatim  alios  quoque  ^  deprehenderim  quibus 
par  negocium  fuisset  imperatum.  Atqui  festinatione  laboris 
imprudens  ego,  non  quid  alii  dictaturi  essent,  sed  tantum  quid 
ipse  afferrem  in  medium  consideravi. 

Quare  per  Deum  immortalem  ^  nullius  docti  hominis  con- 
temptu  ea  scripsi,  tantumque  abest,  ut  elatione  fastu  livore, 
aut  erga  quosvis  literatos  tumore  animi  in  bis  scriptis  usus 
sim,  üt  etiam  nemo  de  me  veraciter  proferre  queat  me  quibus 
vixi  quinquaginta  sex  annis  ^,  ullo  unquam  tempore  scien- 
tiarum  peritos  neglexisse.  Sed  omni  ego  disciplinae  semper 
honorem  detuli,  maxime  autem  sacratissimse  theologise,  ita  ut 
novissime  ^  in  illius  profectum ,  utilitatem  atque  laudem  he- 
brseorum  linguam  in  latinas  regulas,  opus  antea  inauditum, 
redegerim,  ejusque  dictionarium  construxerim,  labore  meo 
plenissimum,  cum  nonnullo  ^  rei  meae  familiaris  impendio  et 
jactura,  tan  tum  me  movit  sacrarum  literarum  insignis  ex- 
cellentia,  et  ejusdem  discipulorum  honor  et  decus. 

Id  scribo,  ut  nemo  me  arbitretur  illustre  illud  et  splendidissi- 
mum  gymnasium  vestrum  contempsisse,  qui  adhuc  nesciam,  quäle 
vos  consilium*  dederitis.  Potuit  autem  fieri,  üt  cum  de  cre- 
mandis Judseorum  libris  nullam  legem,  nullum  canonem,  nul- 
lum  decretum  publicum,  nullam  universalis  ecclesi»  determina- 

* 

1   V.  26  Juli  u.  12  Aag.  1510,  nro.  GXX  u.  CXXI.         2  Antea  ausg.  2. 
3  Nämlioh  Hochstraten  u.  Viktor  v.  Karben.      4  Conayderavi  2  in  mortalem  I. 

5  Naoh  annis:  et  supra  2.  G-ewiss  eine  binzuthat  bei  der  herausgäbe  der  epp* 
111.  vir,  die  aber  nicht  passt,  R.  wurde  1455  geboren  —  tanquam  für  unquam  2. 

6  NoTissime]  1506  s.  den  widmungsbrief  an  don  brnder  Dionysius  oben 
nro.  LXXXXV.  7  Magno  für  oounullo  2.  8  Über  den  rathsohla^  der 
Cdlner  ßvkaltät  vgl.  f^euoblin  8.  235  f^. 


139 

tionem  partictilari  modo  specifice  latam  yidissem,  tum  ego  ^ 
rem  omnem  tanquam  dubitabilem  tractare  topico  rhetorum 
more  ad  persnadendnm  apto  institnissem.  Ubi  omnis  animi 
motns  pro  argümento  foit,  sive  causaret  quantamlibet  snspicio- 
nem,  sen  violentam  vebementemve  ^  praesnmptionem,  aut  carte 
necessariam  probationem,  nt  in  deliberativo  dicendi  genere 
fieri  ^  coQsnevit.  In  ipsis  autem  argumentis  ^  fortasse  digressus 
&um  paulo  amplius  qoam  oportere  quibnsdam  yideatur. 

Et,  ut  me  peregrinorum  cohors  ^  istac  transeuntium  cer- 
tiorcm  facit,  ego  mnitis  in  civitate  vestra  calunmiis  insimulor, 
quas  Pepericornus  et  Peperiphrones  mihi  nuUis  meis  comme- 
ritis  prsecedentibus  circumqnaqae  cursitantes  strnnnt.  Acce- 
dit  ad  hoc,  qnod  quidam  ^  spectatissimi  theologiae  candidati 
fortassis  aegre  ferro  possent,  me  qni  sacranim  literarum  dis- 
cipulus  nunquam  faerim,  hominem  scilicet  ejus  scienti»  igna- 
rnm,  autoritates  insernisse  divinas,  et  sanctorüm  Patrnm 
testimonia  a  me  non  bene,  nt  ajnnt,  intellecta. 

Egregie  et  excellentissime  doctor  et  observandissime  do- 
mine, addncta  per  me  cernes  theologica,  sicnt  rnsticornm 
sacerdos  in  sermonibns  medicinam  allegare  posset.  Fateor 
enim:  in  scholis  theologiam  non  ^  didici,  scd  civiles  leges, 
qnare  vestram  dispntandi  rationem  ignoro  ®.  Est  antem  nihilo- 
minns  mihi  pnra  conscientia,  qnod  volnntas  mea  non  avertatnr 
a  Christo  qni  est  capnt  ecclesise.  Qnicqnid  igitür  sancta  ecclesia 
qnsB  est  colnmua  et  firmamentam  veritatis  credit,  et  qnaliter- 
cnmqne  credit  idem  ego  et  taliter  credo.  Et  sicnt  ipsa  ex- 
ponit  sacram  scriptnram,  ita  ego  exponendam  censeo  atqne 
confiteor.  Et  si  nsqnam  ^  aliter  exposnissem ,  qnam  patiatur 
intellectus  ecclesise,  qnod  tamen  fecisse  me  non  memini,  ego 
pro  nnnc  sicnt  pro  tunc  et  tnnc  sicnt  pro  nnnc  illnd  corrigere 
ac  emendare  paratus  snm,  et  stare  omnino  determinationi 
ecclesiae,  nt  integritatem  in  me  snam  ^^  fides  incontaminata 
cnstodiat.     Oro  igitur,    praestantissime  doctor,    nt,  si   qnen- 

« 

1  Ego  ipse  2.  2  Vebementem  TtolenUmTe  2.  8  Fieri  ausgelassen  2. 
4  Die  argamenta'  qu»  possunt  scholastice  in  oontrariam  objici :  augenspiegel 
XXI  bis  XXXIIa  5  Istac  transeuntiam  cohors  2.  6  Spectatissimi  qnidam  2. 
7  Nunquam  2.  8  Quare  datujr  .  .  .  ignorare  2.  9  Ullo  tempore  2. 
10  Suam  ausgelassen  2. 
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quam  scriptis  meis  lassisse  tibi  videar,  si  mea  facilitas  nllani 
hominem  male  oflfenderit,  facias  me  per  humanissim®  benigni- 
tatis  tuffi  ^  indulgentissimas  literas  certiorem.  Habendo  in 
me  patientiam  et  omnia  reddam  tibi.  Jubea&  velim  et  mo- 
Situs  recondam  gladium,  cantet  mihi  gallns  et  flebo,  prius 
tones  anteqnam  falmines.  Sic  enim  natura  constitnit,  nt  ignis 
prsemoneat  crepita,  anteqnam  exarat;  mina  fragore  antequam 
Bupprimat,  terra  motu  antequam  absorbeat,  ut  talibus  minis 
omnia  sibi  animantia  possint  a  damno  cavere.  Yaleas  foeli- 
citer  *  opto,  perquam  colendissime  doctor,  et  magnifics  facol- 
tati  theologis  ^  qnanta  potes  diligentia  me  obsecro  commendes, 
in  ^  meliorem  partem  omnia  et  benigniorem  interpretando. 
Datum  peregre,  cum  forte  fortuna  tabellarius  quidam  conti- 
gisset  ^  accinctus  itineri.     Vale  V.  Cal.  Novemb.  Anno    1511   ®. 

Gedruckt:  1*  =  Pfefferkorns  besehyrmung  (s.  Böcking  a.  a.  o. 
p.  88)  G.  3  G.  4»,  Ib  =  Pepericomi  defensio  (s.B.  p.  89)  p.  115  bis 
117;  2  =  J.  V.  e.  p.  2«  fg.;  3  =  Majus,  p.  321  bis  325;  4  = 
Bulaeus,  historia  universitatis  Parisiensis  VI,  p.  48  fg.  ^ 

CXXXI. 

Stuttgart.  (28  Oct.  1511.) 

Joannes  Eeuchlin  Phorcensis,  LL.  Doctor  egregio  sacrse 
Theologise   professori    Conrado  Kolliii  ^    ordinis   Preß- 

dicatorum  Coloniae  s.  d.  p, 

Hucusque  a  tempore,  quo  nosse  inter  nos  ccBpimus,  egregie 


1  Tuo  flir  tu8B  1.  2  Opto  f<BUciter2.  3  Theologicss  me  2.  4  Omnia 
mea  in  2.  5  Accinotns  itinere  obtigisset  2.  6  Vale  hinzugefügt  V  u. 
anno  ausgel.  2.  7  Auf  diesen  brief  bezieht  sich  Mutians  schreiben  an 
Urban  o.  d.:  Tentzel  suppl.  bist.  goth.  s.  134,  das  einige  werte  dos 
briefes  mittheilt.  8  Conrad  Collin  geb.  zu  Ulm  o.  1480,  kommt  1497  ins 
dominikanerklodter  in  Ulm,  1507  nach  Heidelberg,  woselbst  er  decan  und 
Ordensgeneral  wird,  1511  (?)  nach  Cöln,  wird  doctor  der  theologie  u.  1626 
prior.  Auf  dem  reicbstage  von  Augsburg  1530  ist  er  auf  seite  der  katho- 
lischen  theologen  thfttig,  anch  in  schriften  tritt  er  gegen  Luther  auf.  Er 
stirbt  26  Aug.  1536  Tgl.  Weyermann,  Nachricht  von  Ulmer  künstlern  n.  ^< 
lehrten  X,  1798  s.  369  sq. 
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doctor,  tanta  mei  erga  tuam  dignationem  amoris  acceBsit  in  dies 
acctimulatio,  xxi  non  modo  ad  conservandam ,  verum  etiam 
augendam  nominis  tui  ac  famse  laudem,  qnantum  favendo 
coDsulendo  juvando  possum  nemo  qui  sit  usquam  gentiom 
opera  cogitatione  studio  me  vicerit,  ubicunqne  de  prffistanti 
tua  et  egregia  doctrina,  de  sauctis  moribus  tuis  et  gravitate 
vitse,  de  humanissima  quoque  conversatione  tua  sermo  fuerit. 
Uabuisti  enim  non  solum  voluntatum,  seutentiarnm,  actionum 
tuarum  Bsepe  me  socinm,  verum  etiam  comitem  et  semper  vir- 
tutum  tuamm  prasconem.  Qualem  te  vicissim  erga  me  tui 
amantissimum,  omniaque  mea  pro  tua  probitate  et  humanitate 
singulari  fuisse  non  modo  speravi  verum  etiam  plane  ^ensi 
Cujus  rei  et  virorum  et  virginum  ordinis  tni  monasteria  sunt 
testes.  Cum  igitur  hortatione  non  egeas,  ut  in  me  tuendo 
adornandoque  gratiam  fidem  laboremque  adhibeas,  restat  nunc 
id  solum,  ut  qua  in  re  tna  opera  nti  velim  ad  dignitatis  meso 
non  dico  amplificationem,  sed  custodiam  tantum  atque  tutelain 
brevi  ostendam. 

Imperatoria  majestas  anno  pra^terito  ^  per  literas  man- 
davit,  nt  de  cremandis  Judasorum  libris  quid  sentirem  in 
modnm  consilii  referrem,  et  scriptum  archiepiscopo  Moguntino 
ea  in  caussa  cammissario,  transmitterem,  C»sari  reddendum. , 
Intelligis  ex  hoc  me  non  temere,  sed  necessitate  ductum  istad 
oneris  subiisse  '.  Intelligis  consilium  non  fuisse  prodendnm, 
sed  CsBsari  fideliter  transmittendum.  Audi  reliqunm.  Feci 
quod  potui.  Cum  enim  de  eo  negocio  Imperator,  in  cujns 
pectore  dicuntur  omnia  esse  jura  recondita,  ipse  dnbitaret, 
cnnque  nuUam  ego  legem,  nullum  canonem,  nuUum  decretum, 
nuUam  determinationem  universalis  ecclesi»  vidissem,  neque 
viderem  de  cremandis  Judseorum  libris  specifice  latam,  eas 
ambas  ob  causas  jnste  mihi  visnm  est,  materiam  hanc  esse 
in  jnre  dubitabilem,  nbi  non  scientia  sed  opinio,  non  demon- 
stratio sed  persuasio,  non  pbilosophi  sed  oratoris  muuus  re- 
quireretur. 

Unde  propensior  ego  in  partem  benigniorem  pntavi  ea 
qnae  per  sanctiones  non  snnt  ad  exnstionem  damnata  conservari 

1  Anno  prsterlto]  26  Juli  1510  oben  nro.  CXX.        2  ZabiisM  1« 
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decere,  imitatus  Christi  sententiain:  Nemo  te  cöndenmavit, 
nee  ego  condemnabo.  Nam  ea  de  quibas  erat  nalla  dtibi- 
tatio,  de  quibus  publice  sunt  condita  jura,  de  quibus  sacro- 
sancta)  loqnuntur  constitutiones,  quas  apud  omnes  nationes  et 
orbis  terranim  fines  gravibus  poenis  inhibita  et  vetita  pro- 
mulgantur,  existimabam  esse  iadigna  consilio,  quia  nota  atque 
valgata.  Et  tarnen  nihilominus  ea  detestatus  sum,  utque  decuit, 
reprobavi,  abjeci,  condemnavi,  sicuti  sunt  libri  cujuscunque  geutis, 
cujuscunque  linguse,  in  quibus  continentur  injuria,  blasphemiffi  et 
in  irreverentiam  Christianarum  constitutionum  fictse  contra  nos 
hsereses  similiter  et  reprobatse  lectionis  monstra  naturae  ini- 
mica.  Curavi  ergo,  ut.in  primis  absolverem  ejascemodi  cri- 
minosa,  de  quibus  primam  in  Consilio  ^  meo  quod  ad  te  nunc 
mitto  posui  contra  Judsos  conclusionem.  Quse  duo  facit: 
primo  enim  repellit  scripta  in  irreverentiam  Dei  et  sanc- 
torum,  secundo  scripta  in  irreverentiam  christianarum  consti- 
tutionum seu  ordinationum,  quibus  aperte  condemnavi  et  blas- 
phemias  et  h»reses  Judaeorum.  Praeterea  fol.  XIV  libros 
reprobatae  lectionis  rejeci. 

Quibus  praesappositis  tanquam  manifestis  diver ti  ad  alia 
librorum  hebraicorum  genera,  in  quoram  judicio  non  dubitavi, 
semper  illa  reproba  jam  praenotata  fore  ab  omni  meo  ser- 
mone  patenter  accepta.  Quapropter  cum  Thalmud  ipsum 
prosequerer,  admonui  primo,  quibusdam  ejus  in  locis  contineri 
posse  blasphemias  et  haereses,  secundo  vanitates  et  errores 
Folio  ni  F  *  et  infra  quod  et  notavi  folio  X  facie  prima 
circa  medium,  ubi  aperte  mentem  meam  super  Thalmud  ex- 
pressis  verbis  ^  declaravi  dicens ,  quod  nolim  eum  remittere, 
ubi  est  reprobandus,  sed  tamen  ostendere,  quod  non  propter 
vanitates  et  stultitias  sit  comburendus. 

Ad  negocium  igitur  mihi  propositum  multis  oratorum  more 
usus  sum   argumentis,  non  demonstrativis  neque  necessariis, 


1  Rathschlag,  s.  o.  6  Oct.  1510  nro.  CXXII.  3  III  F.]  Im  aagen* 
Spiegel  sind  am  rande  zur  leichteren  orientirang  einselDe  baobstaben  ge* 
setzt.  8  Ezpressis  yerbis]  „Nit  red  ich  es  darumb,  das  ich  den  Thalmud 
wolle  gntt  machen  ann  den  enden,  da  er  su  rerwerffen  ist,  sunnder  allein 
in  beweisen,  das  er  nit  zn  verbrennen  oder  zu  verdilcken  sei.'* 
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quibus  Vos  utimini,  sed  topicis.  Fuit  enim  genus  caus» 
deliberativum,  quod  in  consultationem  positum  juxta  Ciceronem 
habet  in  se  suasionem  et  dissuasionem  \  quapropter  non  ma- 
themathice,  sed  rhetorice  disputavi,  omnia  concludens  citra 
prsjudicium  yeritatis,  qnod  finis  consilii  mei  palam  ostendit, 
ubi  detnli  honorem  archiepiscopo  et  ecclesiae,  qao  nomine 
secundum  Panormitanum  in  c.  excommunicamos  II,  extra  de 
haereticis  intelliguntur:  Papa,  Dioecesanus  et  inquisitor  com- 
missarins,  quibus  me  snbjeci,  protestatus  nihil  affirmare  volle, 
quod  illi  non  affirmarent. 

Audiyisti  quid  egi;  audi  quid  patiar.  Judcens  quidam 
baptizatns  Coloniensis  cognomento  Pfefferkorn,  omnibus  viribus 
adhoc  conatus,  ut  et  singnli  Hebrseorum  libri,  praeter  solum 
et  nudum  bibliae  textum,  concrcmarentur,  vel  potius,  sicut 
ego  ipse  somniasse  dicerer,  incendio  ignique  tantummodo  a 
Cssare  demandarentur,  non  secuta  executione,  ut  ante  scilicet 
executionem,  si  mandatum  illud  auro  et  argento  gravi,  ut 
ipsemet  notavit,  aliquando  revocaretur,  particeps  fieret  auri; 
cum  vidisset  me  aliter  consulere  quam  optaret,  edidit  contra 
me  Ubellum  famosum  in  laesionem  nominis  mei  ac  honoris 
intolerabilem  ^.  Quod  multi  asserunt  mihi  ortum  auxilio  eximii 
Doctoris  Jacobi  Hocbstrateusis  ^  prioris  vestri.  Quare  mihi 
quotidie  exprobrari  solet,  quia  semper  ordinis  prsedicatorum 
propugnator  ^  fuerim,  nunc  nunc  habeam  mercedem  meam, 
hoc,  inquiunt,  sit  salarium  advocationis  meas,  qui  hactenus 
defenderim  Praedicatores ,  nt,  quouiam  juste  passi  sint  con- 
tumeliam,  ego  recte  qnoque  patiar,  quatinus  uno  cruciatu 
et  advocatum  et  clientes  infamia  torqueat.  Haec  sunt  verba 
8Bmulorum  vestroi-um  quae  mihi  licet  liventibus  oculis  tamen 
subridentibus  labiis  objiciunt. 

Ego  vero  me  non  putans  infamem  quod  ab  iufami  nebulone 
confundor,  cuilibet  opprobranti  semper  respondeo,  me  non 
credere  tautum  virum  injuriis  dare  operam,  cui  replicaut,  quod 
Judseus  baptizatus  haud  frustra  nominatum  doctorem  Hoch- 

# 

1  Ciceronem]  de  iuyent.  I  55.  2.  Handspiegel.  3  Vgl.  über  ihn 
die  sohrift  von  H.  Cremuns  Bonn  1869.  4  Propagnator]  Tgl.  namentlich 
die  briefe  des  Peter  Siber,  Lorenz  Aufkirch,  Wigand  vom  j.  1504  oben 
nro.  LXXXVm  £f. 
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Straten  super  libello  diffamatorio  sibi  jndicem  elegerit,  quod 
excaso  diligonter,  quoniam  et  Caßsarem  et  archiepiscopam 
MoguntiDum  sibi  quoqne  judices  elegerit.  Quid  multis  ?  qnasi 
fama  nunc  valgo  apud  nos  percrebrait,  quod  boc  contra  me  cogi- 
tatum  facinus  ab  ordine  vestro  duxerit  originem.  Ego  vero 
mihi  ipsi  persuadeo,  non  ita  esse,  quia  mihi  conscius  sum, 
longissimis  me  temporibus  fratrum  ordinis  sancti  Dominici 
fratrem  fuisse,  et  a  provinciali  quondam  Stubach  matricul» 
fratrum  insertum  esse  de  quo  extant  patentes  liter»  ^  De- 
nique  parentes  meos  Fratrum  ordinis,  bona  fide  ministeriales 
fuisse  ^,  apud  quos  et  in  Christo  requiescunt.  Huc  accedit, 
quod  multis  annis  et  in  multis  causis  ordini  vestro  patroci- 
natus  sum,  sine  prasmio,  sine  salario,  de  quibus  longior  fieri 
posset  catalogus.  Cum  igitur  ipse  mihi  conscius  sim  tantse 
benevolentiaß ,  tantse  fidei,  tant«  observanti»  erga  ordinem 
vestrum  me  et  esse  et  fuisse,  quis  jam  mihi  posset  persuadere, 
tantam  in  ullo  Batrum  aut  fratrum  vestrorum  esse  crudeli- 
tatem,  tantam  ingratitudinem,  tantam  inhumanitatem,  ut  ejus 
cuper ent  labefactare  famam,  qui  eorum  saepe  defendisset  in- 
famiam.  Te  igitur  obsecro,  ut  yenerabilibus  patribus  nostris, 
maxime  autem  egregio  Doctori  Jacobo  ^  hsc  insinues  effi- 
ciasque,  ut  honorem  meum  plus  tueantur  quam  infirment.   Vale. 

Gedruckt:  J.  v.  e.  p.  3l>  bis  q  1*. 

CXXXII. 

Stuttgart  6  Nov.  1511. 

Praestantissimo  literatoriee  artis  chalcographo  magistro 
Joaiiiii  Amorbaccliio,  civi  Basiliensi,  amico  suo  amicis- 

simo  [Jo.  Reuchlin]*  S.  D.  P. 

Cyrus  noster  celerlter  arripuit,   quare  non  potui  ad  te 
pluribus  ^.    Nihil  tuarum  literarum  ex  nundinis  recepi.   Credo, 

1  Ich  bin  nicht  im  stände,  dieee  aussage  R.8  durch  Zeugnisse  sn  be- 
legen. 2  Über  die  eitern  Reucblins  Tgl.  oben  7  Mlirz  1506.  3  Jacob 
Hoohstraten.  4  R.  bat  zu  der  adresse  noch  hinzngesob rieben:  buchtracker 
zu  Basel.  5  Plur.]  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  einen  nicht  erhaltenen 
kurzen  briof  R.s;  Cyrus  ist  der  oft  genannte  böte  Amerbachs. 
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excidi  memoria;  jam  alternm  habes  Graecum^;  id  tibi  sat  est. 
Complevi  epistolare  8.  Hieronymi,  cujas  duas  partes  Franc- 
fordiam  misi  ad  nandinas  proxime  habitas,  tertia  pars  vel 
bajülnm  expectat  vel  alteras  quadragesimse  Dundinas ;  con- 
snmmata  est.  Puto  me  omnia  loca  graecis  bebrseisque  vacn 
areplevisse.  Qaod  si  hallucinatns  faerim  et  aliqnid  omiserim, 
resartiet  Conon  frater  noster  ant  Bruno  mens  et  idem  tuus, 
cni  tarn  grsca  quam  hebrfl&a  nnnc,  si  volet,  recte  credidero. 
A  quibns  mihi  summopere  timendum  est,  ne  laboris  mei  sibi 
gloriam  prieripiant,  nt  cum  Marone  cogar  scribere:  Hos  ego 
versicnlos  feci,  tnlit  alter  honorem«  Sic  vos  non  vobis.  Nunc 
mitto  ad  te  de  novo  testamento  qn®  restauravi.  Restat 
psalterinm,  in  quo  jam  occnpor.  De  Hieronymo  super  Lucam 
nihil  adhuc  instituis;  de  eo  scripsi  ^  antea  querens  volunta- 
tem  tuam.  Uieremi»  prototypon  in  tota  Suevia  non  in?enio. 
Sed  ne  nihil  agam,  fretus  tua  signatura  perficiam,  quoad 
queam.  Gsßterum  jussu  Joannis  Froberger  '  de  tuo  mandato 
expedivi,  ut  a  me  petiit,  libros  rudimentorum  et  yecturam 
usqne  in  civitatem  Argentinam.  Expendi  pro  vasis,  cibo,  potu, 
Tectura  et  aliis,  prout  in  rationali,  quod  Francfordiam  misi, 
summam  quinque  florenorum  et  trium  blappardorum  vel 
yerius  4  heller  Wirtenberger.  Eam  pecuniam  oro  te  ad  me 
remittas  cum  hoc  nostro  Cyro.  Non  sum  hoc  tempore  nimis 
onustus  pecuniis,  ut  philosophum  decet.  Dicas,  oro  te,  salutem 
uxori  et  liberis  tuis  meo  nomine  et  feliciter  valeas.  Ex 
Stutgardia.    Nonis  noyembribus  anno  1511. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doc. 

Aas :  Basler  nniversitätsbibl.  handschr.  0  II  13«  nro.  66  auto- 
grapb. 


1  Alt.  grftc]  gftmeint  Ut  Job.  Conon  (Gfln).  2  Scripsi]  vermathlicb 
in  dem  oben  s.  144.  a.  5  erwtthnten  briefe.  8  Froberger]  so  BcbreibtReucblin 
den  ihm  ▼ermatblicb  nar  aus  einer  andeutlicben  briefanterecbrift  bekannten 
Hans  Frobeni  neffon  des  gleichnamigen  berühmten  bncbdrackers;  vgl.  Basler 
boitr.  zur  vaterl.  gesch.  IX,  s.  531.  (Blittheilnng  von  prof.  Vischer  in 
Basel.) 
B«nchlin  10 
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cxxxin. 

Cola.  2  Jan.  15IS. 

Decanus  *  cseterique  professores  facultatis  theologicae, 
Generales  studii  Coloniensis  imperialium  legum  doctori 
DN.  JohanniReuclilin  Suevorum  Confoederationis  Judici^ 
moranti  Stutgardiae  sibi  venerando  atque  dilecto  salutem^ 
et  spiritum  intelligentiaB  sanum.  ^ 

Fuit  nobis,  spectabilis  ac  '  egregie  vir,  pöst  prozimas 
ntindinas  Franckfordenses  oblatns  qtiidam  libellus^  snb  titnlo 
speculi  ocularis,  tuo  nomini  inscriptns,  quem  dum  nonnallis 
ex  nostris  revisendam  examinandamqae  tradidissemas,  com- 
perimus  in  eo,  quod  neque  ex  te,  neque  ex  qaoquam  con- 
christiano^  nostro  sperabamus,  tescilicet  in  eo  libello  in  mo-  • 
dum  consultationis  omnibus  tuis  viribus  annixum,  ut  reveren- 
dissiroo  in  Christo  patri  et  Principi  Electori  domino  nostro 
gratioso  Urieli  archiprsBsuli  Moguntino,  ac  per  illum  serenis- 
sim»  ^  Imperatori®  Majestati  persuaderes,  super  negocio 
librorum  Judaicorum,  quatinus  ^  idem  negocium  laudabiliter 
per  eandem  Cssaream  Majestatem  coBptum  inyerteres.  Quod 
ut  commodius  (ut  tibi  ®  forte  visum  fuit)  faceres,  multa  ad  rem 
impertinentia  latissime  porrecto  calamo  quasi  quicquid  tibi  in 
yia  qua  ibi  hie  iilicque  ^  occurrere  potuit,  decerpere  ^^  yo- 
luisses,  in  unum  coegisti.  Quo  factum  est,  ut  festinus  ad  ter- 
minum  quo  properabas  ^\  non  satis  probaveris  an  rosas  forte, 
an  ^^  male  olentes  flores  inconcinne  in  sertum  componeres, 
ac  per  hoc  non  solum  nimi»  fautori»  Judaic®  perfidi« 
notam  improvidus  apud  Christianos  lectores  incürristi,  sed  et 
Judsßis  ipsis  ^\  crucis  et  sanguinis  quo  nos  loti  et  redempti 
sumus  inimicis,  qui,  uti  nobis  relatum  est,  hunc  tnum  trac- 
tatum  vernacula  nostra  lingua  editum  et  impressum  legunt 
et  circunferunt  occasionem  praestitisti,  quo  amplius  nos  irri- 

1  Obno  aufsclirift  lab.  2  Spiritam  consilii  sanioris.  Fait  1.  8  Etat  aol 
4Tractatus  st.  libellna  1.  5ChristiaDo  1.  6  SerenissimeuQd  weiter  e  fQr  n  1. 
7  Qnatontis  1.  8  Uti  forte  tibi  1.  9  Hie  iilicque  1  ausgelassen.  10  De* 
cipere  1.  11  Et  lacantus  zugefügt  1.  12  Urontes  Urticas  aut  zugefügt 
1.  librain   für  sertum  3.         18  Jndeeis]   vgl.  Pfeiferkorns   defensio  p.  64  sq. 
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deanti  quando  inter  GbrUtianos  et  ^  qoidem  inter  eos  qui 
docti  reputantnr,  te  unicam  invenerint  ^,  qui  suam  causam 
agat,  tutetur  ac  defendat,  quasi  nee  '  Christum,  neque  Vir- 
ginem  matrem,  neque  apostolos,  neque  fidem  nostram  inte- 
meratam  blasphement^  ant  vituperent,  sed  quicquid  faciant, 
aut  majores  eorum  scripserint  in  sui  defensionem  et  nuUi  in 
prsejudicium  aut  vituperium  fecerint.  Et  quia,  ut  illud  Im- 
peratorise  Majestati  sufficienter  persuadere  posses,  varias  et 
quidem  invalidas  rationes  aranearum  telis  fragiliores  ^  addu- 
zisti,  autoritates  quoque  diversas  scripturse  sacrse  et  sacrö- 
rum  doctorum  ®  renitentes  ad  sensum  quem  tu  volebas  con- 
torsisti,  nonnullas  etiam  positiones  ^  scandalosas,  male  sonantes, 
et  piarum  aurium  offensivas  hinc  inde  interseruisti,  quo  sus- 
pectum  te  reddidisti  ^,  quasi  non  caste  pure  ac  synceriter 
nt  oportet  de  fide,  de  scripturis  sacris,  de  ecclesiasticis  trac- 
tatoribus  sentias  ^  Quod  nobis  ^^  vebementer  et  plus  quam 
dici  potest  dolet,  ut  puta  commembro  nostro  infirmato  pro 
christiana  pietate  condolentibus  ".  Nam,  teste  Apostolo, 
omnes  unum  corpus  sumus  quotquot  in  Christo  baptisati  su- 
mus.  Ne  ergo  malum  hoc  in  alios  latius  serperet,  neque 
tu  in  eo  computresceres,  neve  ^^  perfidi  Judfiei  in  immensnm 
gloriarentur ,  mature  deliberavimus  de  modo  quo  per  nos  et 
alios,  quorum  id  mazime  interest,  huic  malo  occurreretür. 
Verum  paucis  exactis  ^'  diebüs  Venerandi  Magistri  nostri, 
Amoldus  de  Tungeri,  nee  non  Conradus  Kolin  confratres  nostri  ^^ 
nobis  quasdam  literas  ex  te  ad  se  datas  ^^  ostenderunt,  quibus 
revera  non  parum  fnimus  exhilarati,  quod  illis  infirmitatem 
tuam  et  improvidum  errorem  humiliter  et  catholice  fatebaris, 
rogando  eosdem  quatenus  te  noströ  Gollegio  commendarent, 
ac  singula  in  partem  meliorem  interpretarentur  ^^,  quod  et 
ipsi  diligenter  cum  magna  charitate,  quemadmodnm  petisti, 
facere   curaverunt    effeceruntque ,    ut  te   catholicum  ecclesi® 

* 

1  Et  aaBgelassen  1.  2  Inaenernntl.  8  Neo2.  4  Unqaainsagef3gt  2. 
6  Ar.  toi.  frag,  anagolassen  2.  6  Saor.  doot.]  atrinsqae  iuris  (!)  2.  7  Pro 
positiones  1.  S  Reddis  1  et  für  ac  1.  9  Sentires  8.  10  Nos  1.  11  Con- 
dolcntes  1.  12  Neo  fOr  doto  1.  13  Nano  panois  peractis  1.  14  Tan- 
gari  2.  Prater  Conradas  de  Ulma,  sacrarnm  literarnm  profossores  ezimii  2« 
15  S.  o.  nro.  CXXX  und  CXXXI.         16  Benigniorem  coram  nobis  1. 
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yemm  et  obedientem  filium  reputamtis  et  repntabimns,  si 
quod  vulgo  incaute  ^  sparsisti  recolUgere  stndeas,  et  lapides 
toUas  ',  quibns  *  alii  in  via  dei  sunt  offensi,  sicnt  in  Hieremia 
scriptum  est :  ToIIite  de  via  lapides  \ 

Venim  quia  te  scripsisti  non  meminisse,  abi  nam  spe- 
ciatim  ^  scandali  occasionem  prsstitisse,  atit  scriptnras  ezpo- 
SQisses  aliter  quam  patiatur  intellectus  ecclesise,  iccirco  literis 
bis  Qostris  illorum  indicem  implicitatum  transmittimus,  in  qno 
annotatsB  habentur  ^  propoaitiones  et  allegationes  sparsim  per 
te  ex  scriptura  sacra,  et  ex  utroqüe  etiam  jure  impertinenter 
allat»  ^  Super  quibns,  uti  nobis  visum  est,  in  apologetico 
tuo  quod  latine  scriptum  consultationi  tuse  junxisti  non  satis  ^ 
pro  fidei  tu»  synceritate  te  expurgasti.  Super  bis  ergo 
petimus  ^,  ut  per  tua  scripta  nos  latius  mentem  tuam  de- 
velando  informes,  aut  exemplo  humilis  et  sapientis  Augustini 
palinodiam  cantando  retractes.  Hffic  enim  est  ingenua  et  vere 
christiana  cum  chäritate  severitas,  corrigere  atque  emendare 
aut  etiam  destruere  ^^  opus,  quod  improyida  et  male  circun- 
specta  festinantia  struxit.  Nam  sie  (ut  verbis  tuis  utamur  ^0 
integritatem  in  te  suam  fides  incontaminata  custodiet  ^^  illu- 
minante  te  Cbristö,  qui  ad  sBdificationem  aliorum  te  sanum 
et  incolumem  servet  Vale.  Ex  Colonia  nostri  decanatus 
sub  sigillo,  die  secunda  Mensis  Januarii.  Anno^*  domini  1512. 

Gedruckt :  l  =  Pfefferkorns  besch jrmung  Hb  =  peperic.  def .  p.  1 2  5 
2.=J.  y.  e.  g.  lA  bis  2«  3  =:Bulseas,  historia  universitatis  Parisiensis 
VI  p.  52  bis  54.  4.  =  Majns,  yita  Reuchlini  p.  318  bis  321. 

Anm.  3  und  4  sind  aus  2  geflossen,  daher  ich  nur  ihre  abweichungen 

yon  diesem  anfahre.  2  ist  gewiss  das  abgeschickte  original,  1  dasconcept, 

das  yon  den  adressanten  ge&ndert  wurde;  einzelne  abweichungen  s.  147, 

5,  14;  148,  9  rOhren  yielleicht  yon  Reuchlin  her. 
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CXXXIV. 

Cöln.  2  Jannar  1512. 

F.  Com-adus  Kollin  de  Ulma,  theologisB  professor,  ordinis 
Praedicatorum,  egregio  imperialium  legum  doctori  Joaimi 
Reuchlin  Sueuorum  Confoederationis  sequissimo  judici 
cum    commendatione    salutem    plurimam    et    annum 

foelicem  K 

Glarissime  domine  doctor,  mittit  facultas  nostra  theologica 
Coloniensis,  quse  emendandse  videntar  propositiones,  quas  trac- 
tatus   vester  continet,  optatque,  ut  super  emendatione  ejus- 
mödi  propösitionum  quantocius  mentem  vestram  eidem  signi- 
ficetis.    Arguitur  nanque  negligentise,   quia  non  agit,  ut  quse 
plurimö  scandalo  sunt,  emendentur  etc.    Charissime  domine 
doctor,  non  dubito,  Dominatio  vestra  confidat  in  me  ut  ami- 
cum  et  profecto  amici  munus  efiEecise  et  facere  me  arbitror 
et  ut  amicus  consulo  fideliter.    Res  in  eo  statu  est :  EfFeceram 
ego,  ut  facultas  dicta  vobis  pariter  cum  propositionibus  scri- 
beret  earum   defectum,    qualiter   etiam  emendandse    essent; 
supervenerunt  hinc   inde  scripta  qute  tractatum  illum  gra- 
viter  accusant,  simul  et  facultatem  ipsam,  quia  nön  celerius 
contra  Dominationem  vestram  procedat  atque  librum  ipsum 
condemnet.    Quibus  permota  facultas  ipsa  consultius  fore  ju- 
dicavit,   si  propositiones  ipsse  primo  Dominationi  vestrsB  ex- 
hibeantur.    Possetis  nanque,  ut  ajunt,  velle  protervire  atque 
contumaciter  qusB   scripsistis  defensare,  quo  fieret,  ut  aliter 
procedere  oporteret.    Ut  ergo  facultas  ipsa  non  yideatur  par- 
tialis  atque  vobis  coUudere,  voluit  primo  exhibere  propositiones, 
sperans   ad  meam  sponsionem,  quod  ut  virum  bonum  decet 
non  recusabitis  vos,  immo  magis  propositiones  et  dicta  sub- 
mittere   correctioni    facultatis,    quse   ex  post   Dominationem 
vestram  plene  informabit,  in  quo  dicta  aliqua  deficiant.    In- 
formationem  quoque  dabit  salvo  honore  eä  emendandi.    Non 
est  facultas  ad  confusionem  Dominationis  vestrse,   sed  ad  sal- 
vandum  bonorem  prona,  cum  tot  per  me  percipiant  egregias 
Dominationis  vestrsa  laudes.  Dominatio  vestra  in  boc  oro  sup- 

1  Ohne  aufiobrift  2. 
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pliciter  roganti  acqaiescat,  humiliter  facultati  cum  pnesentiain 
latore  rescribat  atque  ei  dicta  submittat.  Neque  indignum 
arbitretur  facere,  quod  sanctissimi ,  atque  ecclesiae  luminaria 
facere  non  dedignati  sunt.  Non  mirum  si  jurista  theolö- 
gicas  non  attigerit  sub  tili  tat  es.  Parcat  iterum  con- 
fidentius  scribenti  dominus  mens.  Videbitis  multa  minus  bene 
sonare,  quae  forsan  Jurist®  yalde  bona  videntur.  Sunt  reli- 
giosi  et  seculares  qui  omnes  expectant  sententiam  nöstne 
facultatis.  Et  quantum  ego  advertere  possum,  omnes  parati 
sunt  adversus  vos  insurgere.  Si  autem  per  Judicium  facultatis 
nöstrse  absoluti  fueritis,  nemo  erit  qui  condemnabit.  Dat. 
Coloni»  in  octava  Innocentum.  Anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  q.  2.    2.  =  Bulseus  1.  c.  VI  p.  54. 

cxxxv. 

Tübingen.  4  Januar  1512. 

Praestantissimo  et  peritissimo  literatorise  artis  magistro 

d.  Joanni  Amorbaccluo  civi  Basiliensi,  amico  suo  quam 

observandissimo.     [Jo.  Eeuchlin]  S.  D.  P, 

Quia  es  omnium  literarum  amator  acerrimus,  non  potui 
prsesentium  ostensori,  d.  MatthsBO  Adriano  Hispano,  medicinae 
doctori  S  Basileam  eunti,  nihil  ad  te  literarum  dare.  Quare 
qui  soles  yariarum  literiEixum  prssceptores  honorare,  oro  non 
etiam  hunc  prstermittas,  quo  in  lingua  hebraica  nunquam 
in  Alemannia  doctiorem  expertüs  sum.  Audies  virum,  et 
placebit,  sive  hebraice  scribendum  sit  sive  quoque  chaldaice. 
Commenda  eum  doctis  et  hebraese  linguso  faventibus  et  rem 
mihi  gratam  feceris.  Vale.  Ex  Tuwingen  pridie  nonas  ja- 
nuarias  anno  1512. 

Jo.  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doc. 

Aus:  Basler  universitätsbibl.  handschr.  G 11 13a  nro.  67  autograph. 

CXXXVL 

Ottobenren.  12  Jan.  1612. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  Joanni  Capnioni  s.  d. 

RedditsB  sunt  mihi  dudum  literse  tu® ',    vir  doctissimOi 

« 

1  über  Adrianua  vgl.  Studium  der  hebr.  spr.  s.  41^48.  184.      2  30  Sept. 
1511  oben  nro.  CXXVII. 
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Bimul  et  amantissime  una  cum  äpologia  tua  contra  Judsom 
baptizatum  Capniomasticem.  Gratias  tibi  et  häbeö  et  agö 
immortales  et  pro  libello  mihi  misao  et  pro  signaculis  adnö- 
tatis.  Et  vere  dixerim  signacula.  Sunt  enim  mihi  signata 
prorsus  abscondita  et  abstrusa.  Laboravi  moltom  qnsßrens 
et  legens,  et  ideo  quidem  hactenus  ad  te  scribere  moratos 
sum,  sed  yix  unum  aut  alterum  aperire  potui  signaculum, 
labor  tarnen  iste  non  taedium,  sed  aviditatem  incnssit  Fit 
enim  plerumquCi  tit  qnod  laboriosius  acquiritnr,  id  etiam 
charius  habeatur,  et  quod  longius  differtur,  tandem  ädeptum 
appareat  dulcius.  Facilia  enim  qnsecumqae  contemtni  patent. 
Tantum  itaque  inardesco  ad  signaculorum  resignationem,  ut 
magis  non  poBsim.  Sed  nee  unquam  meo  id  studio  consequi 
posse  speraverim.  Quid  ergo  faciam?  Desistere  ab  incoepto 
difficiUimum  mihi  foret|  sed  nee  a  te,  humanissime  vir,  id 
rürsum  petere  prs^sumo.  Novi  enim  occupationes  tuas,  novi 
quoties  oneri  tibi  fuerim  literis  meis.  Quid  ergo?  Tu  vides 
labörem  et  dolorem  meum.  Si  vis,  potes  me  juvare.  Hoc 
tarnen,  ut  dixi,  a  te  petere  non  audeo.  Si  tamen  feceris  im- 
mortali  me  beneficio  afficies  perpetuumque  debitorem  tuum 
constitues.  Vale  foBÜx,  amicorum  observandissime,  et  me 
tui  nominis  et  honoris  prsconem  esse  certo  certius  scias.  £x 
Ottenpurra  pridie  idus  Januarias  1512. 

Msc.  EUenbog.  lib.  II  epist.  23  fol.  I13b  sq. 

% 

cxxxvn. 

Stuttgart.  37  Jan.  1512. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.   doctor  celeberrimse 
facultati  theologicas  Coloniensi.  F.  s.  d.  p. 

Ad  circiter  1 7  Kai.  Februarias,  colendissimi  Patres,  eximii 
sacrarum  literarum  doctores,  reddita  est  mihi  epistola  quse- 
däm  vestra,  omni  genere  optimarum  virtutum  ^  insignita,  ut 
qu®  a  recte  vivendi  sentiendique  officina  processerit,  data 
secundo  Januarii  die  ^  in  qua  et  pietatem  in  Deum  et  chari- 

1  Virtniam]  renUtam  2.        2  2  Jan,  2.  8.  o.  Qro,  C^XXUI. 
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tatem  erga  proxirnnm  vestram  illam  peculiarem  sole  clarins 
ostenditis  et  eum  qui  misere  in  latrones  jam  pridem  inciderat, 
ab  eisdemque  dispoliatum ,  vino  primum  acri  atque  mordace, 
deinde  oleo,  Palladis  fractu,  sanare  pro  incredibili  humanitate 
vestra  of&ciose  cönamini.  Det  Opt.  Max.  ille  deos  noster 
pro  fidei  orthodox®  zelo  vestro,  qao  fideles  ejus  dispensatores, 
talentum  Yobis  creditum  cum  foenore  satagitis  reddere,  si- 
mulqae  pro  effluente  in  me  charitate  vestra,  qua  me  a  de- 
decore,  infamia,  contemptu,  et  despectione  prsservare,  custo- 
dire,  vendicare  ^  clementer  studetis,  et  vobis  et  coUegio  et 
illustri  universitati  vestrae  divinam  benedictionem  ex  Sion,  ut 
yideatis  bona  Jerusalem  per  quem  et  pax  nöbis. 

Cum  enim  plurimi  quos  mea  Yoluntate  cönscientiaque 
nunquam  Isserim,  immani  et  acerbissima  invidia  livoreque 
in  meam  perniciem  propensi,  ut  accipio,  quotidie  tos  effreni 
tumultu  adoriantur,  petentes,  immo  urgentes,  ut  me  qui  theo- 
logicum  synthema  Siboleth  eadem  literatura  qu»  Ulis  placeat  ' 
exprimere  non  raleo,  in  ipso  Jordanis  transitu  juguletis  ^  tos 
Tiri,  TOS,  inquam,  Tiri  prudentissimi  et  animo  non  effeminato 
fortissimi,  nullis  adTersariorum  meorum  factionibus  fracti,  sed 
ut  flores  inter  multas  spinas  atque  sentes  orti.  honestiores 
et  sapientiores  c»teris,  non  facile  conserTum  Testrum  mittitis 
in  carcerem,  sperantes,  quoniam  dominus  eximat  tos  pariter 
a  tortoribus,  ab  omnique  debito  liberet,  eo  quod  conserTum 
Testrum  sitis  commiserati,  iccirco  imitamini  Dominum  nostrum, 
qui   omnia  sciens  et  omnia  pr^Tidens  dixit  Adam  ubi  es?  ^ 

Cupitisque  ^  primum  ^  experiri  simne  desertor  au  amator 
Tcritatis  catholic®?  Quare  propositiones  quasdam  ex  meo 
consilio  de  cremandis  Judsorum  libris  dato,  qu«  Tobis  fri- 
Tol®,  scandalos®,  et  minus  bene  sonantes  Tideantur,  exce» 
pistis,  earumque  exemplum  ad  me  Testris  cum  literis  trans- 
misistis,  desyderantes,  ut  post  declarationes  prius  a  me  simul 
cum  consilio  meo  editas  latius  ^  mentem  meam  rcTelando 
Testras  dominationes  informem,  quia  non  satis  pro  fidei  me® 

♦ 

1  Vindioare  2.  2  PUcet  2.  3  lügnletis  2.  4  Adam  abi  es]  K 
B.  M.  C.  3.  V.  9.  5  Capitis  bii  oleum  peccatorii  folgende  seite  in  Peperioorni 
def.  Ü.  2  b  fg.  (=s  F.)        6  Primum  de  me  P«        7  Latius  ausgelasseu  2. 
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synceritate,  secnndam  quod  vobis  visum  sit,  me  expurgayerim. 
Ubi  profecto  latere  non  potest  \  sed  se  ipsam  plane  ostendk 
ingens  virtus  humUitatis  vestrsß,  qni  ut  unanimes  idem  ipsum 
sentiamuB,  nihil  per  contentionem,  neque  per  inanem  glöriam 
in  Yera  quidem  humilitate  a  me  poscitis  tilteriorem  declara- 
tionem  sive  infonnationem,  ut  liter»  yestrse  sonant ',  ego  vero 
agnoscens  ingenii  mei  tenuitatem,  quod  sentio  quam  sit  exi- 
guum,  explicare  theologicas  subtilitates  mihi  tanquam  laico 
et  quidem  digamo  '  temere  non  arrogavero,  cui  explicationes 
fidei  et  singulares  ejus  decisiones  recte  licebit  sine  culpa 
ignorare. 

Defero  autem  omnem  hujuscemodi  honorem  excellenti&- 
sim®  facultati  vestrae,  paratus  nunc  et  semper,  ubicunqne 
erraverim,  benigne  potius  corrigi  in  misericordia  a  justo, 
quam  ut  caput  menm  impinguet  oleum  peccatoris.  Quod  ex 
eo  maxime  patere  potest,  quia,  cum  jam  ex  libello  Johannis 
Pfefiferkom  ^  intellexeram  quosdam  pusillos  forsan  et  minus 
perfectos  scandalum  potuisse  pati,  occasione  consilii  mei  antea 
per  renunciatores  publicati,  tum  ^  mox  ipse  ego,  a  nomine 
adhortatus,  coactus  aut  requisitus,  mentem  meam  declaravi 
latine,  paratus  tunc  easdem  declaratiönes  in  lingua  yemacula 
et  Yulgari  edere  \  nisi  brevitate  temporis  et  impressoris  im- 
pedimento  fuissem  retardatus,  ad  quod  etiam  hodie  paratus 
existo,  inde  sperans,  probabiliter  quod  per  eas  erigerentur,  si 
qui  forte  cecidissent,  nee  de  ctttero  casum  paterentur  qui 
starent. 

Quia  vero  uberiorem  declarationem  desyderatis,  facile 
intelligo  me  propositi  mei  finem  non  esse  consecutum.  Ut 
igitur  petitioni  vestras  pro  mea  yirili  satisfaciam,  et  circuitus 
vitentur  inanes,  et  itineris  longi  varia  caveantur  discrimina, 
simulque  iuutiles  expensie  ac  supervacui  laböres  hinc  et  inde 
toUantur,  vestrum  omni  laude  dignissimum  et  omatissimum  col- 

« 

1  Latere  non  poteat  bia  praooniam  (f.  a.)  in  ReachUni  defenaio  contrii 
calamniatorei  Coloniensea  F.  (def.)  2  Statt  deolarationem  . .  lonant  nur 
informationem  1.  2.  3.  def.  3  Digamo  Tgl.  oben  27  Juni  1602  nro.  LXXXII 
anmerkung  6.  4  Libello]  handipiegel.  6  Tarnen  f&r  tum  def.  6  Dieae 
erkUrnngen  erschienen  deutsch  erat  am  22  Mars  1612«  Ainolare  Teratentnns 
▼gl.  Rencblxn  a.  264  fg. 
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legium  oro  atqüe  obsecro  ^  et  ab  universis  vobis  qnam  hn- 
millime  ^  ita  peto,  ut  majore  cura,  majore  studio  nulle  modo 
possim,  ut  V08  ipsi  ad  me  dare  quas  desyderatis  sive  novas 
Ben  veterum  extensivas  declarationes ,  dum  quid'  cui  satis 
sit  nescio  easdernque  cum  proprio  nuncio  etiam  meis  expensis 
mihi  transmittere  pro  fraterna  charitate  dignemini,  ut  Ulis 
visis  sollicite  cogitemus  in  alteiiitrum  servare  unitatem  Spi- 
ritus in  vinculo  pacis,  quatenus  idem  sapiamus,  et  in  eadem 
permaneamus  regula,  ad  resdificationem  offensorum,  et  fam® 
me»  permanentiam,  et  devotionis  vestr»  praeconium. 

Sin  autem  rigore  quodam,  ne  dixerim  saevitia,  istis  meis 
precibus  tarn  humilibus  acquiescere  nolueritis,  sed  poüus  me 
cogere,  ut  ego  ipse  mentis  me»  uberiores  declarationes  prior 
bfferam,  quod  tarnen  formidare  me  non  sinit  incredibilis  erga 
vestras  humanissimas  discretiones  fiducia  mea,  saltem  de  eo 
ipso  quoque  per  literas  vestras  iterum  meis  expensis  me  cer- 
tiorem  facere,  responsumque  meum  clementer  expectare  sine 
pr»cipitatione  non  dedignemini;  nee  interea  quicquam  ad- 
versus  me  attentare,  per  salutem  evangelicam  vos  obtestor. 
Ne  mihi  bon»  fam»  futuri  sitis  interemptores,  quos  colo  et 
observo  pientissimos  honoris  mei  parentes  et  autores.  Valete 
fceliciter,  viri  excellentissimi.  Stutgardi»  6  ^  Kalend.  Febru- 
arias.    Anno  1512. 

Gedruckt:  l  =  J.v.  e.giii bis g4ft.  2=Balffiasl.l.yip.54bi8  56. 
8  =  Majus,  Vita  Reuchlini  p.  326  bis  331. 

CXXXVIIL 

Btattgart.  27  Jan.  1513. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doctor  F*  Cunrado 
Kollin,     ordinis    Preedicatorum ,    theologiae    professori 

Colonise  S.  d.  p.  ^ 

Pergrat»    fuerunt,   egregie   et  mihi   dilectissime  doctor, 
liter»  tu»  ^,   quarum  initio  annum  foalicem  mihi  optas  sed 

1  Oro  obseoroqne  1.  2.  8.       2  Humilime  dcf.      8  Dam  cui  qnodBatis 
Sit  2.        4  17  kalend.   Febr.   2.  5  Ohne   aufe^brift   2.   9«        6  Utwm 

tniB]  To«  9  JiMi,  1512  oben  nro.  CXXXIV, 
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sine  pace,  nt  seqtientia  indicabant.  Oro  autem  quam  primnm 
ne  moleste  feras,  quöd  ad  te,  latinom  hominum  \  latino  more 
per  numerum  singularem  Bcribo,  et  non  ut  tu  vicissim  ad  me 
plurative.  Jam  enim  illud^  taum  ferme'  totom  '  desiit  et  abo- 
levit  in  Bömana  iingua  et  nunc  qnotusquisqüe  majores  nostros 
imitamur.  Secns  est  si  vemacule  scribamus.  Quare  deprecor 
tuam  scribendi  consuetndinem,  nt  posthac  quam  humanissime 
singulari  me  numero  appelles,  cum  aliquid  ad  me  literarum 
dabis. 

Ceternm  de  firmissima  erga  me  amicitia  tua,  et  perspecta 
fide,  quam  in  tribulatione  mea  revera  perquam  humaniter 
ostendis,  nunc  ago  tibi  quantum  valeo  ac  postea  in  caice 
negocii  referam  gratas  gratias,  et  nt  spero  Yobis  non  injo- 
cundas  \  Consilium  quoque  tuum,  prudenti»  et  charitatis 
plenum,  quod  mihi  prsDstas,  et  lando  et  vehementer  probo. 
Non  enim  is  snm  qui  vellem  coutumaciter  protervire,  ut  scribis 
et  resistere  ^  veritati,  prssertim  in  rebus  ecclesiasticis,  ubi 
animo  vertitnr  periculumi  nam  extra  ecclesiam  nuUa  est 
speranda  ^  salus.  Quapropter  absit  a  me  ut  ab  ecclesia  in 
nllo  vel  atomq  quidem  recedam,  sed,  deo  adjuvante,  pemutnebo 
in  nnitate  fidei  catholicse,  dum  spiritus  hos  regit  artus  ^. 
Quanquam  in  mnltis  offendimus  Qmnes,  S.  Jacobe  teste,  si 
enim  quis  in  verbo  non  offendit,  hie  perfectus  est  vir  ^. 

Quare  noio  de  me  jactare  tantam  sanctitatem,  ut  vel 
verbo  neminem  offendenm,  neque  gloriabor  de  tanta  in  me 
sapientia  ut  velim  incautas  offensiones  pertinaciter  defendere. 
Nam  ®  si  Salomon  ille  rex  solam  postulans  sapientiam,  jamque 
consecutus  a  domino  deo  tam  sapientiam  quam  prudentium 
multam  nimis  qu»  prsecellebat  sapientiam  omnium  orientalium, 
de  se  ipso  quidem  non  utique  ^  animo  mentiendi  testificatus 
est,  et  dixit:  Stultissimus  sum  virorum,  et  sapientia  hominum 
non  est  mecum  ^^;  quantomagis  ego  profanus  homuncio,  non 
debeo  mihi  arrogare  tantam  prudentiam,  ut  prsesumam  contra 

1  IloiDtnem  latinam  8.  2  Totam  fenne  8.  8  iniaoundM  8.  4  Ut 
resistere  3.  5  Speranda  est  3.  6  Dam  ipiritai  eto.  Verg.  Aen.  IV,  886« 
7  Jakob.  8,  2.  8  Nam  ausgel.  2.  ianque]  eamqae  2«  9  Uti<|ae]  ubi« 
qae  2,        10  Blultissimai]  ■prüobe  80,  2« 
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cöllegium  doctissünoram  theologorum  recalcitrare ,  potissimnm 
in  iis  qu»  saut  theologic»  subtilitatis,  et  excedtmt  limites 
facultatis  mes. 

Iccirco  in  mansuetndine  suscepi  verbnm,  qnod  ad  me 
nuper  scripserunt  reverendi  patres  mei  *  contubernales  toi, 
Buspicantes  me  omnibus  viribus  adnixum,  quatenus  negocium 
librorum  Judaicorum,  laudabiliter  per  Csesaream  Majestatem 
coeptum,  interrerterem.  Ego  vero  neque  ex  ^  literis  Imperia- 
libus neque  Arcbiepiscopi  conjicere  valui,  quid  finaliter  de 
iis  coeptum  fuerit,  aut  constitutum,  nee  hodie  scio.  Si  enim 
coBptum  fuit,  ut  omnes  Hebraeorum  libri  cremarentur,  praeter 
Bibliam,  certum  est,  quod  fuit  injustum,  etiam  ex  vestris  con- 
siliis,  et  aliarum  universitatum  ^ ,  quse  nunc  mecum  babeo  ; 
sin  autem,  quod  omnes  iUsesi  manerent,  similiter  certum  est 
quod  fuit  injustum.  Quomodo  ergo  intervertere  conabar  ccsp- 
tum  negocium  quod  ignorabam  qualiter  coeptum,  cum  ex  sola 
veritatis  simplicitate  nihil  sinistri  cogitans  ad  ignem  judica- 
veram  quatuor  genera  librorum,  primo  blasphemisB,  secundo 
hs^resis,  tertio  famosa,  quarto  reprobatse  lectionis.  De  reliquis 
neque  canones  babui  neque  leges. 

Sed  quod  me  insimulant  fautorise  judaicsB  perfidisB  notam 
incürrisse,  non  assentier,  et  yere  cum  Sancto  Hieronymo  in 
Apologia  super  schedulis  ad  Pammacbium  '  et  Oceanum  asse- 
rere  possum,  testando  deum  et  dicere:  „Si  expedit  odisse  ho- 
mines  et  gentes  abquas  detestari,  miro  odio  aversor  drcunci- 
sionem  et  objiciat  mihi  qüispiam  cur  hominem  Judeum  ha- 
buerim  praeceptorem^.  H»c  ille.  Nullius  autem  rationis 
qvLBd  sub  c»lo  est  perfidiam  me  fovere,  testis  est  vita  mea 
quam  duco  irreprebensibilem. 

Quod  autem  vernacula  lingua  scripsi,  sane  oportuit  quidem. 
Nam  et  Caesar  et  Archiepiscopus ,  quibns  solus  scripsi,  ver- 
nacula mecum  egerunt,  ut  in  commissione  mandato  et  prse- 
cepto  videre  licebit  \    Qnod  item  ad  scandalum  attinet,  non 

1  Neo  ex  3.  2  Consiliis  vestris  2,  aliar  univ.]  der  Mainser  anirer- 
sitftt  Tgl.  Reachlin  s.  236  fg.  8  In  der  pro  libris  adversas  Jovintanom 
ad  Pammaohiam  apologia,  Opp.  ed.  Erasmas  III,  46  if.  findet  sich  die  an- 
geführte stelle  nicht.  4  Oben  26  Juli,  12  Aug.  lölO,  nro.  CXX  nxid 
CXXL 


157 

ego  ficandali,  ei  quod  esset,  autor  fdi,  sed  proditores.  Accepi 
enim  ^  clausum  mandatuin  et  reddidi  clausuni  consilium,  quod 
injuste  proditores  publicaverunt  ^,  impressis  etiam  primitus 
libellis.  Qua  in  causa  ^  obsecro  te  ut  legas  simile  S.  Hiero- 
nymo  contigisse  a  proditoribus ,  in  libro  de  optimo  genere 
interpretandi,  paulo  post  principium,  übi  pariter  ^  inter  alia 
sie  scribit :  ,,Quid  apud  homines  tutum  erit?^  Et  ^  infra : 
„Quamdiu  non  profero  cogitata,  maledicta  non  crimina  sunt, 
immo  ne  maledicta  quidem,  qus  aures  publice  ^  nesciant/ 
Hsc  ille.  Sed  renunciatores  consiliorum  principis  in  jure 
civili  furca  suspenduntur,  quod  ntinam  faxit  Dens  et  faxint 
homines. 

Cum  itaque  ex  contumelioso  libello  Joannis  Pfefferkorn 
animadverterem  de  quibusdam  scriptis  meis  pusillos  et  infir- 
mos  forte  scandalizari  posse,  qaoniam  non  solum  difficile, 
sed  pene  impossibUe  sit,  ita  librare  et  examinare  verba  sin- 
gula  qus  qnis  proponit,  ut  nulla  esse  in  sensu  sermonis  am- 
biguitas,  et  erronea  inde  opinio  nulla  elici  possit;  tum  legi 
relegique  scripta  mea,  et  a  nemine  coactus  sed  voluntarie 
atque  libenter  nodos  enodavi,  declaravique  intentionem  meam 
cui  verba  deservire  debent,  modo  meliere  quo  potui  licet  ad- 
modum  brevi,  idque  in  latino  eloquio  propter  angustiam  tem- 
poris.  Jam  enim  instabant  nundine  Francofordienses  ^,  in 
quibus  me  contra  priores  nundinas  expurgatum  oportuit,  ut 
clarius  in  libelli  mei  folio  quinto  continetur  ^.  Paratus  enim 
eram  et  in  vernacula  quoque  lingua  ea  edere,  si  non  impressor 


1  N.  1  namqae  8.  Über  die  Sache  TgL  ReuohliD  a.  241  fg.  2  Publi- 
caroDt  8.  8  Qaa  in  causa  bis  homines  z,  16  aasgelassen  2.  4  Paritec 
ausgelassen  8.  5  Opp.  ed.  Krasmus  KI  foL  166  D.  6  PublicsB  3.  ■• 
auch  bei  Erasmns  a.  a.  7  Francofurtenses  8.  purgatum  8.  8  Libelli] 
nftml.  der  augenspiegel.  Dort  wird  (A  4a)  erz&blt,  wie  Reuchlin  vom  kaisefi 
dem  er  in  Reutlingen  Pfefferkorns  handspiegel  übergab,  und  um  seinen  schuU 
bat,  auf  eine  entsoheidung  des  bischofs  von  Augsburg  vertröstet  wurde.  Da 
dieser  aber  nicht  einmal  einen  termin  ansetzte  ,,damit  ich  dan  in  dießec 
frankfurter  herbstmesß  von  frembden  lefttten  die  mich  nit  kennen  nit  alfio 
fflr  einen  leichtnertigen  mann  gehalten  werde,  wie  mich  der  taufft  iud  ine 
nebst  Terschiner  mesß  offenlioh  TemqgUmpflt  hat  So  will  ich  mich  mit 
ganntserer  warhait  gegen  mengkliohen  Terantwartenn''  etc. 
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brevitate  tunc  temporis  coartattis  fuisset,  per  quam  quidein 
dedarationem  meam  satisfeci  multis  etiam  doctissimis  yiris 
et  illustrari  ferme  omnes  propositiones,  vel  majorem  pariem 
earum,  quas  mihi  prestantissimi  et  gravissimi  patres  facultaüs 
tn»  nunc  transmiserunt,  scribentes,  quod  eis  ipsis  videatar 
me  non  satis  pro  fidei  mead  synceritate  super  Ulis  expurgasse. 
At  ego  quid  satis  sit  eis  futurum  (ita  me  Dens  amet)  ignoro. 
Potest  una  eademque  res  alteri  satis  esse,  alteri  minima. 
Satietas  ^  enim  in  solo  satiandi  animo  consistit  pro  modo 
recipientis,  et  non  rei  receptie. 

Tu  vero  doctor  egregie,  mihi  crede,  et  memoriie  manda, 
me   tibi  id  affirmasse,  pro   eo   desyderio   quod   est  mihi    ad 
illum  clarissimorum  et  doctissimorum  virorum  ccotum,  velle 
me,  relictis  omnibus  auxiliis,  cupienter  esse  in  bona  amicicia 
facultatis  tua^,  et  universis  vobis  satisfacere  in  via  veritaÜB, 
tarnen  absque  dedecore  meo  et  sine  ulla  infami»  levitatisque 
nota,  tantummodo  ut  sciam  qualiter  et  qua  via.     Quod  ut 
consequar,  plane  vestro  ingenio  erit  opus,  non  meo.     Quomodo 
enim  tanquam  laicus  digamus,  nullo  gaudens  clericatus  titnlo 
yel  privilegio,  possem  digne  quse  sunt  fidei  ad  unguem  ex- 
plicare  prima  fronte,   qui  solum   ad  implicitam  obligatus  sum 
fidei  confessionem,  secundum  quod  credit  ecclesia,  ut  in  jure 
canonico  legitur.    Vestra  vero  tum  dignitas,  tum  professio  in 
altiore  gradu  constituta  est.    Vos  prsesbyteri  duplici  honore 
digni  estis,   qui  laboratis   in   verbo    et  doctrina,  ut  et  ^  tos 
ipsos  salvos  faciatis  et  eos  qui  tos  audiunt.     Si  me  putatis 
adbuc  aliquo   delicto  prseoccupatum   esse,  vos  qui  spiritales 
estis,  ut  ad  Gaiatas  scribit  Apostolus  ',  „instruite  me  in  spiritu 
mansuetudinis  et  lenitatis,  consyderans  te  ipsum  ne  et  tu  ten- 
teris''.  Qu»  verba  multum  ponderanda  sunt,  sicut  omnia  Pauli. 

Te  igitur  iterum  atque  iterum  oro,  obtestorque  pro  vetere 
nostra  conjunctione  ac  necessitudine ,  proque  summa  mea  in 
te  benivolentia,  et  tua  in  me  pariter,  ut  pro  me  apud  prae* 
clarissimum  et  primarium  doctorem  Jacobum  decanum,  c®te- 
rosque  excellentissimos  amplissimae  laudis  doctores,   theolo- 

l  Satietas  bif  Pauli  ausgelassen  2.  eoim  ausgelassen  3.  et  ausgelasseu  S. 
2  Et  ausgelassen  S.        8'Spirituales  8.  Gal.  6,   1. 
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giteque  magistros  instare  velis  öportane,  importnne  \  quatenus 
de  singulari  quadam  humanitate  et  in  favorem  e?angelicse 
charitatis,  ad  quam  tenemur  omnes,  dignentur  suas  informa- 
iiones  mittere  meis  expensis,  sicut  €t  istas  quoque  expensas 
etiam,  non  petitas,  vesto  nuncio  liberaliter  persolvi.  Quibus 
informationibus  contineatur,  qualiter  cum  honore  meo  et  bona 
fama  citra  cujuscunqae  hominis  despectum  aut  injuriam  fide- 
liter  et  dilucide  puram  et  meram  veritatem  ecciesise  catho- 
lics  decretis  atque  canonibus  fundatam  explicare,  et  contraria 
emendare  valeam.  Sic  spero  ^  visis  informationibus  vestris 
facile  xoncordari.  Tunc  enim  mea  sponte  ac  ultroneo  studio 
nullius  hominis  '  mandato  jussu  siye  prsecepto,  sed  ex  sola 
dilectione  Dei  et  proximi  ac  unius  veritatis  amore,  nemo  alius, 
sed  ego  ipse  toUam  de  via  lapides,  si  qui  fuerint,  offensiones 
et  petras  ^  scandali ,  ita  ut  solus  nobis  supersit  lapis  quem 
reprobayerunt  et  petra,  qnte  erat  Christus,  ipse  est  pax 
nostra,  qui  facit  utraque  unum,  ille  nos  custodiat  opto  in 
vitam  aethernam.  Amen.  Vale  et  hanc  epistolam  cum  egregio 
domino  Jacobe,  eximioque  domino  Arnolde  ^,  csBterisque  tuis 
communicato.    Datum  ut  supra  ^. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  q  4  bis  r  2*;  2  =  Bulasus  l.  l  VI  p.  56. 
57.  3  =  Majns  1. 1.  p.  331  bis  336. 


CXXXIX. 

OUobearen.  21   Febr.  1512. 

Frater  Nicolaiis  Eilenbog  an  ßeuclilin 

hat  durch  R.s  freund,  den  Dieteganus  Westerstetten,  gute 
nachrichten  über  Rs  Wohlergehen  erhalten  und  freut  sich  über 
sein  verdienstvolles  wirken,  sehnt  sich,  ihn  einmal  zu  sehen 

1  Importune  aasgelassen  3.  2  Sie  spero  bif  zu  ende  aasgelassen  3« 
8  HomiDis  3.  Jussii  aut  prsBcepto  8.  4  Petras  et  8.  yobis  soloi  8.  5  Hoch* 
Straten  and  Tongern.  6  Nämlich  oben  uro.  GXXXVII  in  dem  brief  an 
die  Kölner  facultät.  Von  unserm  brief  gibt  nachricht  Petras  Meyer  in 
einem  sehreiben  an  Arnold  von  Tungem  10  Febr.  1512.  (Pfefferkorns  be*. 
■ohyrrnung  H  8  fg.) 
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und  fordert  ihn  im  namen  des  abtes  auf,  einmal  das  kloeter 
zu  besuchen.     Ex  Ottihburra  10  Kai.  Mart  a.  1512. 

Uandschr.  Msc.  EUenbog  lib.  IT  ep.  26,  fol.  115^  fg.;   gedruckt: 

1  ==  C.  V.  e.  gb  fg. ;  2  =  J.  v.  e.  h  3b  fg. ;  3  =  C.  y.  e.  n  fol.  48ab 

CXL, 

Stuttgart.  25  Febr.   1519. 

Joannes  Reuchlin  extemorum  librorum  studiosis 

vorrede  zur  lateinischen  Übersetzung  des  hebräischen  gedichts 
^lanx  argentea^  von  Rabi  Joseph  Hyssopsus  \ 

Gedruckt:   1  ==  Ed.  princ.  (Reuchlin  s.  139».  4);  2  =:  Wolf; 
bibliotheca  hebraea,  Hamb.  1733,  vol.  lY,  1136  S. 

CXLI. 

Cöln.  28  Febr.   1512. 

F.  Conradus  Kollin  de  Ulma  theologia3  pi^ofessor, 
ordinis  Preedicatorum,  Colonise,  Joanni  Beuchlin,  Im- 
peiialiüm  legum  doctori  cum  commendatione  s.  d.  p.^ 

Egregie  domine  doctor,  tuas,  ut  tibi  morigerus  sim  ^,  li- 
.teras  accepi  et  aliis  ^  exhibui.  Tu»  fidei  sjnceriter  scribo, 
quicquid  scripseras  minus  sufficiens  pro  tua  excusatione  appa- 
rebat,  cum  dicerent  tuum  tractatum  inexpiabiiiter  mundum 
scandaiisasse.  Et  post  longa  consilia  ad  hoc  tendebat  intentio, 
ut  Archiepiscopis  scriberetur,  ut  ubique  mandarent  tuum  li- 
bellum  cremandum,  aut  certe  quod  inquisitor  te  vocaret,  ut 
super  objiciendis  responderes.  Nam  tua  excusatio  semper 
prae  se  ferret  nescio  quam  contumaciam,  et  quia  alias  syn- 
ceritati  fidei  non  satisfieret.  Ego  vero  honori  tuo  compatiens 
respondi,  non  me  credere  ex  aliquo  ordine  vel  juris  vel  evan- 
gelicsB  charitatis  fieri  debere  vel  posse,  ut  qui  se  ad  votum 
facultatis  theologicae  errata  sua  revocaturum  poUiceretur,  cum 
ea  forma,  ut  salvo  honore  plus  synceritati  fidei  satisfieret 
guam  posset  fieri  cum  viri  confusione. 

1  über    Torrede    und    Übersetzung   Tgl.   Reuchlin  s.    139   ff«,  a.    268. 

2  Ohne  «ufuchria  2.  8  Reuchlin  hatte  ihn  aufgefordert,  die  lateinische 
anrede  du  su  gebrauchen  s.  o.  nro.  CXXXVUI.  4  Hocbstraten  und  Tungen, 
denen  der  brief  mitgetheilt  werden  sollte. 
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Summa:  In  tantum  pro  tüa  dominatione  me  obtuli,  ut 
prior  noster,  Inquisitor  diceret,  se  non  posse  amplius  a  te 
expetere  quam  ego  promittebam.  Unde  ad  hoc  deventam 
est  ad  meam  fidelissimam  instantiai&i,  ut  iterum  ad  te  nuncius 
nomine  facultatis  theologicsB  ^  veniat,  qui  tu»  dominationi 
insinuabit  mentem  facultatis,  quam  ex  scriptis  prioris  nostri 
accipies.  Ut  autem  omnia,  animss  et  rerum,  hominum  et 
adversariorum  pericula  evadas,  meque  veracem  comprobes, 
qui  tu8&  syncer«  fidei,  de  qua  nunquam  dubitavi,  testimonium 
maximum  perhibui,  tuum,  inquam,  erit  post  exemplar  propo- 
sitionum,  qnod  cum  praesentibus  mitto,  ocius  couficere  trac- 
tatulum,  adhuc  in  nundinis  proximis  Francofordiensibns  ven- 
dendum,  quo  Omnibus  satisfacias,  et  te  animamque  tuam  a 
perpetuo  foetore  liberes,  non  compulsus,  sed  tua  sponte. 
Facile  invenies  modum,  quo  id  efficies,  utpote  repraesentando 
nunc  in  formatum  theologum,  qui  prius,  ut  rerum  theologi- 
carnm  expers,  ex  tempore  scripseris  legista. 

Oro  pro  tuo  honore  et  mea  charitate,  ne  tibi  banc  sub- 
eundi  provinciam  difficultas  aliqua  sit.  Nam  nisi  nunc  pa- 
rueris,  non  video  quid  amplius  pro  te  possim.  Age  igitür, 
age,  mi  charissime  doctor,  et  aliquot  noctes  ducito  insomnes, 
et  te  atque  tuos  amicos  libera  ab  omni  malo.  Facile  erit 
sequi  quas  mitto  objurgationes  quibus  utiqüe  tanquam  solidis 
inniti  secure  potes.  Quibus  cum  te  conformayeris,  nemo  ad- 
versum  te  praevalebit.  Et  ora  clamantium  obstruantur  et 
honor  tuns  salvus  erit.  Spero,  quia  animam  et  honorem  tuum 
non  negliges.  Accipe  quse  scribo  syncerissimo  animo  pie  et 
crede  ei  qui  te,  non  seipsum  quserit.  Oro  iterum  ut  cum 
prsesentium  latore  facultati  scribas,  ut  importtini  confundantur, 
quia  ad  votum  ejus  licenter  et  prompte  emendare  velis.  Quo 
fiet,  ut  ego  Vera  poUicitus  de  te  videar,  et  locus  calumni» 
toUatur,  hoc  nanque  nos  commendat  et  in  nullo  obesse  potest. 
LaboraVi  specialiter  pro  tui  defensione  super  isto  articulo  quo  tibi 
impingebatur,  quia  scripsisses,  Christum  *  legitime  et  juridice  a 


1  Theologia  2.    2  Christum  . .  oondemnatam]  daa  hat  wol  Rouohliii  nicht 
gesagt,  sondern  nur:  darumb  . .  das  sie  schreiben,  das  Jesus  kain  got  sei,  und 
alles  das  daraas  rolgt,  das  ist  ir  glaub,  und  wöUent  darmit  nieman  ge- 
Rettchlin  11 
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Judieis  condemnatum,  quem  sensum  tua  verba  habere  non  sine- 
bam.  Fac  juxta  meam  in  te  synceritatem,  tum  facile  omnibus 
etiam  noientibus  satisfacies.  Valde  dolerem  si  tuos  quos  hactenus 
gloriose  vixisti  dies  cum  ingloria  componere  te  contingeret  Con- 
fido  autem  quia  plus  facturus  sis  quam  ex  te  desyderari  possit  et 
citissime  calamum  arripies  et  Chalcographum  componere  curabis. 
Vale  et  voto  amici  tui  pare,  et  pace  plena  frueris.  Dat.  Co- 
loni»  Sabbato  ante  Invocavit.     Anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  J.  y.  e.  r.  iij.  2  =  Majas,  vita  Reachlin  p.  338 
bis  340. 

CXLII. 

Cöln.  29  Febr.   1512. 

Decanns  totaque  facultas  sacrae  theologiaä  generalis 
studii  Coloniensiß  egregio  et  docto  viro  ctesarei  jiiris 
doctori  famoso  domino  Johanni  Reuchlin  Suevorum 
Coiifoederationis  judici,  moranti  Stutgardiae,  amico  nostro 

dilecto. 

Spiritum  rectum  innovet  in  te  Christus  ^ .  Accepimus 
literas  tüas,  spectäbilis  ac  egregie  vir,  ex  quibus  probe  intel- 
ligimus  te  ab  unitate  sanctse  matris  ecclesisB  non  velie  ullo 
pacto  recedere,  sed  in  ea  et  vivens  et  moriens  permanere, 
quod  nofois,  sicut  a  quoUbet  christiano  fratre,  ita  et  nunc 
praßcipue  ex  te  gratissimum  est  audire.  Verum  quia  nostro 
Yoto  necdum  est  satis  factum,  ut  scandalum  amoveretur, 
neque  ferrum  maueret  in  vulnere,  hortamur  te  et  obsecramus 
in  Christo  Jhesu  et  requirimus,  ut  eures  quatenus  ad  pro- 
ximas  nundinas  Frankofordienses  libelli ,  si  qui  tui  adhuc 
extant,  et  apud  bibliopolas  vaenum  babentur  aut  denuo  im- 
pressi  advectari  possent,  nulli  amplius  vendantur,  et  ab'quo 
dictamine  tuos  priores  revoces,  ores  quoque  cunctos  qui  ha- 

schmeckt  haben  augenspiegel   fol.  XVb.     Oemeint    kann    auch  sein    Ang. 
fol.  Illb.:  des  sie  dan  mit  Jen  (Jesus)  gerechtet  und  vor  kaißerlichem  richter 
ain  urtail  wider  in  bebakten  haben,  darumb  er  hab  sollen  sterben.     Diese 
ftußernng  steht  freilich  unter  den  schm&hungen  der  Juden. 
1  Ohne   aufschrift  8. 
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bent,  ne  scandalum  passi,  te  alium  ezistiment  quam  catholice 
et  recte  de  fide  et  ecclesiasticis  scriptoribus  sentientem,  ac 
Judeeis  eorumque  perfidis  et  blasphemis  libris,  et  nominatim 
Thalmud  adversantem. 

Scis  enim  scriptum  esse:  Vsb  homini  per  quem  scanda- 
lum  Yenit.  Scis  quoque  quam  poenam  veritas  injuuxerit  illi 
qui  saltem  unum  de  pusUlis  suis,  quos  sanguine  coemerit, 
scandalizaverit.  Sic  ergo  religiöse  magnum  Augustinum  cse- 
terosque  prsclaros  yiros  imitatus  face  (!)  K  Ne  si  forte  qu» 
monemus  non  fierent,  quod  tarnen  de  te  suspicari  nobis  tu® 
ad  nos  liier»  date  ^  non  sinunt,  opus  sit,  ut  per  illum  vel 
illos  ad  quem  yel  quos  id  spectare  videtur  te  faciamus  ad 
nos  Tocari.  Nee  hoc  iniquo  nos  putabis  animo  facere;  sed 
integra  ad  te  charitate,  quatenus  non  per  alium  quempiam, 
sed  per  teipsum  res  christiano  moderamine  corrigatur.  Quia 
scribeudarum  et  rescribendarum  literarum  tardus  forte  aut 
nullus  esset  finis.  Et  nosti,  in  bis  rebus  non  tantum  nobis 
quantum  Christo  et  ecclesi®  moram  perniciosam  esse  et 
damnosam.  Et  mox  scandalum  velut  gladium  quo  incauti 
necantur  esse  submoveiidum.  Christiano  etiam  cuilibet,  teste 
Apostolo,  non  solum  a  malo  sed  et  ab  omni  spede  mali  ab- 
stinendum. 

Neque  id  tibi  grave  aut  difficile  existimes,  quia  nuUo 
unquam  sacrificio  Deum  summum  gratius  placueris  quam  si 
id  te  quod  hortamur  facere  non  pudebit,  prudens  nanque  es 
et  facile  conjicere  potes,  si  non  feceris  et  nos  quoque  post- 
quam  res  nobis  sie  innotuit  torperemus,  revera  etiam  post 
mortem  tuam  non  defuturos,  qui  dum  tu  neque  loqui  neque 
respondere  Ulis  posses,  tamen  leoni  mortuo  barbam  vellant, 
et  te  forte  in  una  tartara  delapsum  legentes  tua  scripta  et 
dicerent  et  scriberent.  „Confortare  ergo  et  esto  robustus 
induere  fortitudine  tua  Sion"  \  Non  erit  tibi  si  feceris,  igno- 
minia  ulla,  sed  summa  gloria,  postquam  non  alius  quispiam, 
sed  tu  animi  tui  victor  de  teipso  triumphaveris ,  ac  malo 
dsomonem  diminuti  ^  honoris  aut  dispendii  famse  argumenta 
tuis  cogitationibus  ingerentem  confusum  ac  frustra  conantem 


1  Fac3.      2  Datnliter«3.     8  Confortare]  Jc8ftja8  53, 1.      4  DcraiDuti  2. 
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loDgQ  propuleris  K  Scriptum  nempe  est:  vir  sapiens  fortis 
est  K  Et  iterum:  ^Corona  digiütatis  senectus  quam  in  tüs 
jtistici»  reperietür^  '.  Hanc  quia  tibi  optamus,  iccirco  hoc 
scribimus.  Tuum  itaque  erit,  si  te  et  Christi  parvulos  amas, 
agere,  ut  intelligamus  sie  fecisse,  quod  etiam  et  nunc  petimus 
per  herum  latorem,  per  tua  scripta,  an  facturus  sis  posse 
prsescire.  Vale  ex  Colonia,  £Eicultati8  theologisö  sub  sigillo. 
Die  ultima  mensis  Februarii.    Anno  Domini  ^  1512. 

Gedruckt:  1=J.  v.  e.riibisriii«^  2=Bul8ensl.  1.  tom.VIp.57. 
58  3  =  Majas  1. 1.  p.  336  bis  338. 

cxLni. 

Stattgart.  11  Mftrz  1512. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor  ad  facultatem 
theologicam  Coloniensem  s.  d,  p.  * 

Sperabam  non  intemperanter,  excelientissimi  doctores,  tot 
et  tarn  bumilibus  meis  suppQcationibus  nuper  epistolae  mese 
ad  vos  perlat^  insertis,  a  vestra,  non  humanitate  solum, 
quse  abs  quolibet  homine  homini  debetur  cuicunque,  verum 
etiam  fraterna  charitate  quam  majestas  evangelica  nobis 
Ghristianis  edicti  loco  proposuit,  tandem  aliquando  impe- 
trare  potuisse,  ut  ego  ille  qui  declaratione  mea  doctissimis 
viris  satisfecerim,  caBteris  plurium  etiam  universitatum  saltem 
vobis  quoque  satiaudis  jam  et  necdum  (ut  scribitis)  satiatis, 
qua  Serie,  quo  modo,  qua  forma  scribendum  sit  per  yos 
fierem  certior.  Si  enim  esset  spiritus  Danielis  duplex  in  me, 
non  ego  cuilibet  sua  somnia  et  expositiones  narrem.  Sed  quia 
nescio,  quo  malo  meo  fato  id  quod  a  vobis  haud  inique  pe- 
tebam  consecutus  non  sim  (nam  commeritis  meis  nihil  sinistri 
ascribendum  censeo,  qui  neque  de  vobis  generatim,  neqoe  de 
vestrum  quolibet  singillatim  ^  data  opera  et  ex  proposito  male 
meritus  sum)  sed  adverso  inqüam  successu  meo  contigit,  ut 
neque  characterem,  neque  typum  tractandi  ab  insigni  collegio 
vestro  precibus  ^   obtinuerim,   experiar  nihilominus  ®  virium 

* 

1  Perpuleris  2.  2  Vir  sapiens]  Sprüche  24,  6.  3  Corona]  Bprüchc 
16,  81.  4  Domini  ausgelaasco  2.  5  Ohne  aufschrift  2.  6  Sigil- 
lutim  2.         7  Trecibas  ausgelassen  2.         8  Nilominus  2. 
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mearum  imbecillitatem  et   laicas  sacra  librabo  qnod  boni  ^ 
consalatis  obsecro. 

Nam  ut  complaceam  yenerando  coetui  yestro  et  exacer- 
batos,  si  qui  sint,  reconciliem  et  nutantibus  porrigam  roanum, 
et  gladium  non  sinam  in  vulnere,  statoi  mecum,  ad  quod 
antea  paratus  eram,  ut  per  epistolam  vobis  patefeci,  ex  sola 
Dei  et  proximi  dilectione  ac  bono  zelo  nostr»  religionis  de- 
olarationes  etiam  in  lingua  vernacula  et  vulgäri  sermone  ad 
proximas  nundinas  Francofordienses  '  omnibus  exhibere ,  ve- 
teres  extendendo,  et  ubi  opus  fuerit  jungendo  novas,  quod 
pusillis  prssbebit  ansam  '  standi  et  insidiosis  atque  malevolis 
auferet  calumniandi  occasionem,  ne  Tel  mortuo  leoni  barbam 
vellant  Tel  cum  Wto  digladientur,  in  majus  Tulgi  scandalum 
et  oTangelicse  pacis  Iffisionem. 

Quod  autem  petitis,  ut  libelH,  si  qui  mei  adhuc  extent 
aut  denuo  impressi,  eurem  ne  Tendantur,  primum  scitote, 
nullos  esse  denuo  irapressos;  deinde  meos  nunquam  fuisse, 
sed  impressorum,  a  quibus  duodenos  sere  proprio  mercatus 
sum  ut  amicis  donarem.  Quapropter  bac  in  parte  mihi  non 
erit  possibile,  yestro  Toto  morem  gerere.  Itaque  dignemini 
band  ^  moleste  ferre,  si  quod  omnino  excedit  facultates  meas, 
Tobis  non  prsestem  ^,  quibus  profecto  cnperem  cuncta  grati- 
ficari.  Foeliciter  Talete,  celeberrimi  doctores  et  patres  mei, 
quibus  Tehementer  opto  et  desyderio  desydero,  me  tandem 
aliquando  in  nomine  Jesu  Christi  et  in  osculo  paois  gratum 
fore  et  acceptum.     Stutgardi»  5  Id.  Martias  Anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  J.  t.  e.  r.  iii^  4«;  2  ^  Mains  1. 1.  p.  340  sq. 

CXLIV. 

Stuttgart.  11  Mftn  1512. 

Johannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor  f.  Cunrado 
Kollin  de  Ulma,  theologiae  professori,  ordinis  Praedi- 

catorum,  Colonise  s.  d.  p.  ® 

Facit  summa  fides  quam  tibi  habeo  amicus  amico,  ut 
etiam  dehortantibus  aliis  penes  nos,  tua  tamen  consilia  sequar 

* 

1  Bono  2.         2  FrancofürteDsea  2.         8  AoMin]  caosam  2.        4  Hwd] 
noi)  2.        0  Vobis  prsatom  minima  2,        6  Ohne  »nftohrift  2, 
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et  sie  omnia  constitui  mihi  agenda,  ut  tu  admones.  Tracta- 
tulum  faciam  declarationum  meanim  in  lingua  germanica 
nobis  vernacula,  ut  ex  prioribus  tuis  literis  tibi  placere  con- 
jicio.  Expectavi  hactenas  informationem  doctorum,  contu- 
bernalium  tuorum,  licet  frustra.  Et  nunc  pro  tua  quoqae 
voluntate,  quamquam  tempus  admodum  breve  est,  tarnen 
noctes  insomnesducam,  eoquoddies  mihi  consumendi  necessario 
jam  sint  in  reipublicse  uegociis  secularibus,  ita  ut  vix  qaeam 
prsß  laboribus  hiare.  Sed  tarnen  propter  Christum,  spreüs 
Omnibus  aliis,  operabor. 

Quod  te  in  tantum,   sicut  scribis,  pro  me  obtulisti,  ut 
promissionibus    de    me  tuis   inquisitor  acquieverit  ^   nee    ad 
cremandum    libellum  aut  ad  mei  vocationem  ab  aliquo  prs8- 
cipitatum  fuerit,  certe  utrique  parti  utiliter  gessisti  negocium. 
Nam  revera,   egregie  doctor,   anime  mi,   tuo  cordi   ex  meo 
corde   hoc   secretum  revelo,    ita  me   peritissimorum   consilio 
esse  fundatum,  ita  validorum  ope  suffultum,  ut  majus  adrer- 
sariis  detrimentum  et  rerum  et  famss   surgeret,  quam   mihi, 
si  quid  temere  contra  me  molirentur.    Nee  jura  pertimesco, 
sed  injuriam,  staute  declaratione  mea  in  latino  edita.    Quare 
tam  tui  Uli,  quam  ego  ipse  meritas  tibi  gratias  agamus  recte 
licebit,  utrisque  enim  profuisti.    Grede  mihi,  non  sum  desti- 
tutus    potentissimorum    auxiliis.     Sed    tamen   pro    modestia 
natur«   mese  cupio  pacem  plus  quam  gentium   et  nationum 
bella  ,vel  diffidationes.     Et  malo    esse   in  bona  amicitia  tui 
coUegii  hominum  eruditissimorum  cum  quibus  posthac  futura 
sit  mihi   docta  et  suavis  conversatio    et   amica    fraternitas, 
quamlitibus  dare  operam.     Facile  rixa  oritur,  sed   difficiles 
habet  exitus ,   hoc  non  tantum   ego,  sed  etiam  vos  cogitare 
debetis. 

Quod  nisi  esses  ialter  ego,  hsec  ad  te  non  scriberem. 
Nam  quem  motum  eieret  in  militaribus  tam  nobilibus  quam 
plebsßis?  etiam  istis  deloricatis  tunicis,  et  cicatricosis  veli- 
tibus,  si  Demosthenes  aliquis  coram  exponeret,  ac  rhetorice 
declamitaret  hujus  negocii  principium,  medium  et  finem,  qui- 
bus fuerit  Christus,   quibus  fuerit  fiscus,     Deinde  meam  tam 

* 

1  Acquierit  2. 
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simplicem  innocentiam,  qui  Bum  traditus,  sum  venditus,  non 
commonitus,  non  prsevisus;  cujus  consilium  principi  offeren- 
dum est  publicatnm  antequam  oblatum.  £um  traditorem 
sedicioBum,  et  notorie  infamem  calumniatorem,  qui,  cum  sit 
JudsBUB  baptizatus,  et  laicus  conjugatus  contra  me  Christia- 
num  hominem  famose  prsedicavit,  coadunata  congregatione 
fidelium  Francofordise  \  contemptis  ecciesi»  mandatis  et  con- 
stitutionibus,  cum  suspitione  reditus  ad  vomitum  ^,  tos  nu- 
tritis  fovetis  et  laudatis,  qui  emunctos  et  emungendos  grandi 
pecunia  Judsdos  in  ista  tarn  favorabili  causa  scriptis  notavit. 
Putasne  piarum  aurium  non  fuerit  offensivum,  quod  me  in 
verbulis  quibusdam  capere  conaris  et  detestanda  opera  non 
abomineris?  Accederent  item  post  manum  validam  poetas  et 
historici,  quorum  hoc  tempore  magna  copia  vivit,  qui  me  praB- 
ceptorem  quondam  suum,  ut  par  est,  venerantur,  qui  tantam 
iniquitatem  adversariorumperpetuse  traderent  memoria  et  inno- 
center  passum  me  describerent  cum  setherna  gymnasii  vestri 
ignomiuia.  Lege  Minoem  Piatonis  et  invenies  vera  me  dicere. 
Igitur  noli  esse  justus  nimis,  nedem  cselum  tuearis,  terram 
amittas.  Thaies  Milesius  cselum  aspexit  et  in  foveam  cecidit. 
Filii  Israel  Sabbathum  dei  custodierunt  et  hello  perierunt  \ 
Habet  justicia  gradus  suos.  Hunc  versiculum  puer  didici: 
Glimpfius  est  pluris  quam  tota  scientia  Juris.  Yaie  fosliciter, 
ad  pacem  pronior  quam  ad  superbas  contentiones,  quarum 
autores  multis  ss&pe  innocentibus  sunt  csedis  occasio.  Stut- 
gardise  5  Id.  Martias.  An.  1512. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  r  4b  s<^;  2  =  Majns  1.  1.  p.  341  bis 343. 

CXLV. 

Wien.  5  April  1512. 

Simon  Lazius  an  Reuchlin 
R.8  augenspiegel    ist    von   ihm;    von  Thomas    Resch  ^ 

1  über  diese  predigt  Pfefferkorns  7  Sept.  1511  Tgl.  Beuchlin  8.  255. 
2  Cum  suspitione  reditus  ad  vomitum]  kann  Tielleioht  nichts  anders  heiften, 
als  „auf  dem  der  rerdaoht  rnht,  zu  dem  verlassenen  glauben  [dem  Juden- 
thum]  zurflcksukebren*'.  Bekanntlich  war  spttter  unter  den  humaniaten  der 
glaube  im  allgemeinen  verbreitet,  datts  Pfefferkorn  wieder  Jude  geworden  sei. 
9  2  Makk.  2,  38,       4  Besoh,  Thomi^  (mit  den«  l^einamen  Yel<H»iMius),  ist 
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Andreas  Stiborius  \  Joachim  VadiaD,  Johann  Guspinian  mit 
grossem  entzücken  gelesen  worden.  L.  selbst  hat  einen  buchr 
händler,  der  Pfefferkorns  schrift  feilbot  und  billigte,  zu  an- 
derer ansieht  zu  bringen  versucht,  schickt  Vadians  und  Cuspi* 
nians  schreiben  und  entschuldigt  Reschs  schweigen  mit 
dem  schnellen  abgang  des  boten.  Yiennaa,  nonis  aprilibus, 
anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  h  3;  2  =  J.  v.  e.  1^;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  63 ;  4  =  Böcking,  suppl.  n,  p.  706  fg. 

CXLVI. 

Wien.  12  April  1512. 

Joachimus  Vadianus^  an  Eeiichlin. 

lobt  R.S  augenspiegel.  Es  wäre  freilich  kaum  nöthig  ge- 
wesen, einem  getauften  Juden  gegenüber  so  ausführlich  zu 
reden,  aber  die  bedeutung  der  sache  verlangte  ein  gewich- 
tiges wort.  Besässe  er  ein  protokoU  der  R.schen  Streit- 
sache, so  würde  er  darunter  schreiben:  Et  ego  Vadianus 
literarum  in  gymnasio  Viennensi  adstipulator  Capnionis  cau- 
sam probo  effero  et  victricem  judico  manu  propria.  R,  als 
Jovis  ^    per  secretissima  mysteria  inter  Germanos  interpres, 

•    * 

1504  und  mehrfach  dckan  der  philosophie,  1509  nud  15 11  rektor  der  Wiener  uni- 
verditUt  (in  dem  letzteren  jähre  thut  er  die  ganze  theologische  facnltftt  in  den 
kirchenbann,  weil  sie  ihn  nicht  anerkennen  will ;  vgl.  Kink,  gesch.  d.  Wiener  tiniv. 
1854 1, 1  8. 209  anm.  242  tind  2.  s.  1 18  fg.),  kanonikus  zn  St  Stephan,  starb  1520. 
Eigne  Schriften  hat  er  wol  nicht  geschrieben,  werke  seiner  freunde  be- 
gleitet er  mit  empfehlenden  Zuschriften  und  gedichten  vgl.  Denis,  Wiens 
buchdruckergeschichte.     Wien    1712    s.   23.  44.    69.    108.  141. 

1  A.  8t.  (Stöberl)  ron  Vilshofen  in  Baiern,  lehrer  der  mathematik  in  Ingol- 
stadt und  Wien,  1514  von  Max  I.  zur  Verbesserung  des  kalenders  zu  rathe  ge- 
zogen,  St.  1515  als  domherr  zu  St.  Stephan.  Über  Vad.  und  Cusp.  s.  unten. 
2  Über  Joachim  von  Watt  aus  St.  Gallen  1484  bis  1551  vgl.  Pressel:  J.  V. 
Elberfeld  1861  und  neujahrsblatt  des  bist.  ver.  zu  St.  GaHen  1873.  3  Jovie] 
nachdem  Rouchlin  in  seiner  dcfensio  den  Ortuin  Gratlus  wegen  seines  aus- 
drucks  jovis  alma  mater  hart  angegriffen  und  gesagt  hatte,  mit  Jupiter 
könne  man  eher  den  teufel  bezeichnen  als  Gott,  hatte  Hochstraten  wohl 
recht  (apologia  seounda,  vorrede  bei  B5cking  Hutteni  opera  VI  p.  432)  mit 
beziehung  auf  unsere  stelle  zu  sagen:  ex  bis  verbis  Capnion  ipse,  et  hoo 
seuundam  propriam  suam  expositionemi  interpres  erit  diaboli. 
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verde  mit  philosophischer  ruhe  die  Schmähungen  der  feinde 
ertragen;  sie  aber  werden  durch  ihre  schandthat  ihren 
namen  für  die  Zukunft  bekannt  machen.  Yiennse  Pannonise, 
nonis  Aprilibus  an.  1512. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  h  2l>  fg;  2  =  J.  v.  e.  k  4^  fg.;  3  =C. 
y.  e.  II.  fol.  62«  fg. 

cxLvn. 

Wien.  6  April  1512. 

Joannes  Cuspinianus  Choeroporeus  *  Joanni  Reuchlin 

salutem. 

Eruditionem  tuam  atque  doctrinam,  doctissime  Gapnion, 
tarn  in  omni  dudum  Europa  decantatam  ita  amplector  atque 
exosculor,  ut  non  possim  non  commisereri  jam  incipienti  tusa 
senectuti  quse  frustra  a  sciolis  tentatur,  sed  tu  fac  virum  te 
exhibeas  et  pLeTeü>piav  xal  dcßXeij/iav  rdv  pujt>p(5v  facias  nihiii. 
Forte  Climactericus  '  tuus  cum  nuUum  possit  aut  corporis 
aut  fortunse  dispendium  tibi  afferre,  famse  conatur  jacturam 
adducere.  Sed  te  quoque  finge  deum.  Habes  grsecas,  habes 
latinas  consolationes  multiformes,  si  te  jam  hebraeorum  piget, 
animum  non  dejicias.  Sed  tu  forte  mihi  noctua  Athenas  dices 
quod  facile  quidem  fero.  Nam  ita  sum  totus  immersus  Goss. 
Romanis  quos  a  primis  Junio  et  Bruto  ad  Theodorici  usque  tem- 
pora  deduxi  ex  Cassiodoro  (nam  imperatores  omneis  et  Roma- 
nos et  GrsBCOs  et  Germanos  et  Thurcos  jam  dudum  ador- 
natos  mea  lucubratione  exaravi),  ut  sim  noctua  habetior.  Tu 
vero  '    pro   amore   meo    immo    nostrse  Germani»   id  operse 

1  Johannes  Cuspinianas  =  Choeroporeas  =  Spießhammer  geb.  1473 
au  Scbweinfiirt,  Htudiertu  in  Wien  unter  Paulas  Amalthäoa,  profeasor  der  dicht- 
knnst,  erhält  1493  den  lorbeerkranz,  wird  doctor  der  medicin  und  übernimmt 
nach  Ccitia  tode  die  profesaar  der  beredaamkeit,  und  die  aufsieht  Aber  die 
kaiserliche  bibliothek.  Von  Max  and  Ferdinand  an  den  wichtigsten  staata- 
gescbäAen  gebraucht,  anwalt  der  atadt  Wien,  voll  eifrigaten  strebena  fiir 
die  universitAt,  findet  er  doch  maße,  dnrcb  ausgäbe  alter  Schriftsteller  aus 
handschriften:  Lucius  Fl oras,  Pradentius  u.  a.,  durch  eigne  historische  werke: 
de  Cnsaribus,  de  consalibns  Romanoram,  Aastria  n.  a.  litterarisch  thätig  sa 
sein.  Er  starb  19  April  1529.     2  9.  u.  s.  171  a.  1.     3  Tavero]  dieser  bitte  dei 
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Guspiniano  prsestes:  audio  in  Rheno,  sive  sit  Spir»  seu  Wor- 
maciae,  adhuc  extare  integrum  Ammiani  Marcellini  opus  qui 
sub  Juliano  Tixit.  Id  diligenter  inquiras,  ut  me  certiorem 
reddas,  pro  quo  vicissim  a  me  quicquid  possum  exigas.  Vale 
raptim  et  cursim.    Ex  Vienna  Pannonise  sexta  Aprilis  1512. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  hiia.fc;  2  =  J.  v.  e.  k  4»>;  3  =  C.v.e.lI 
fol.  6lb  sq. 

CXLVIII. 

Stuttgart.  (nach  6  April)  1512. 

Joannes  Reiichlin  Cuspiniano  suo  salutem. 

Guspiniane,  doctisBimorum  omatissime,  jam  es  enim  tarn 
brevi  apud  me  optimi  cujusque  locum  amici  consequutus,  ut 
mihi  videas  ex  ordiendo  nulla  egere  pr»fatione  alia  quam  te 
ut  hoc  alloquar  quo  licuit  Homerico  Agamemoni  prudentem 
illum  Nestorem.  Opto  tui  similes  mihi  consultos  fore  denos  ^. 
Nam  recte  tu  qui  me  admones,  stultorum  elationem  et  invi- 
dentiam  nihilo  facere.  Et  in  sententiam  ego  tuam  istis  eo 
meis  pedibus  et  nullius  consilium  anteponam  tuo.  Gavendum 
maxime  tarnen  fuit  non  modo  injuriam  injuria  ne  repellerem 
dignus  ab  indigno  illatam.  Verum  etiam  ne  infami»  suspi- 
cionem  ullam  admitterem  quod  utrumque  curavi  diligenter, 
tantummodo  innocentiam  tutatus  meam.  Quare  omni  humani- 
täte  prsBstans  Guspiniane,  perbenigniter  velim  sie  judices 
affectionem  istam  erga  me  tuam,  quod  Ti;^a>pou[xev(i>$  senectam 
sis  meam  commiseratus,  ut  verse  amiciti»  testimonium  vehe- 
menter a  me  probari.  Est  id  quidem  hominis  pr^cipuum  bonum, 
ut  abhorreat  ab  injuria  quam  ego  bestias  quandoque  vidi 
odisse. 

Fitque  merito  ut  ejus  benevolenti»  causa  gratiam  tibi 
habeam  non  intermorituram.  Tametsi  commiseratione  non 
erat  opus  quse  miseris  debetur,  non  autem  beatis.    Ego  vero 


Cnspinian  konnte  Renchlin  nicht  entsprechen  (s.  d.  folgenden  brief);  am  18  Okt. 
1515   trägt  Cuspinian  dieselbe  bitte   dem  Conrad  Peutinger  vor;   s.  den  br. 
bei  Freytag,  Epistole  doctoram  virornm,  Leipzig  1831  8.  5  b>8  7. 
1  Ilias  n,  V.  372, 
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me  beatum  existimayi,  etiam  oraculo  veritatis,  quod  malum 
de  me  dixerunt  mentientes.  Nam  multa  generöse  ferendam 
est  bono  viro  qui  se  mavolt  vixisse  quam  spirasse.  Unde  quod 
mihi  malum  scribis  Glimactericum  esse  minatom,  id  ego  ia 
partem  fcelicitatis  repono,  nee  illum  tsmsd  jacturam  volo,  sed 
gloriae  perpetuitatem  prsesagire.  Quando  enim  incendiariorum 
contra  me  famosa  machinatio  ccepit  scire  licet. 

Anno  »tatis  mese  quinquagesimo  quinto  tunc  prsesto  ad- 
erat Glimacterici  ^  a  natali  meo  qui  fuit  Christi  1455  in  annum 
1510  revolutio  ejusmodi,  cujus  figuram,  quia  philosophum 
te  perfectum  et  non  trivialem  agnosco,  hie  tibi  ascripsi.  Tibi 
conspicies  Satumum  Septem  fortitudines,  Martern  octo  habere, 
sed  Jovem  qui  Zedek  hebraice  nominatur  id  est  justus,  mi- 
norem iis  esse  ac  teiiiis  solum  viribus  pollere.  Audi  nunc 
Hierophantas  et  prsBsagiorum  vates  Bonatus  de  revolutionibus : 
cum  Saturnus,  ait,  in  tertia  domo  fuerit  inventus,  significat 
rixas'  et  discordias  venturas  plus  solito.  Firmicus  ita:  Mars 
in  quarto  loco  £aciet  eos  sine  gratia  praBstare  quod  dederint. 
Nam  quicunque  aliquid  ab  ipsis  fuerit  consequutus,  ingratus 
illis  semper  existit.  Deinde  si  Mars  fuerit  in  Scorpione  qui- 
cumque  eum  sie  babuerint  homines  erunt  qui  omnibus  facile 
inimicis  suis  dominentur,  erunt  quoque  alti  nominis  optimseque 
&mfiß^.  Quod  hie  Guspiniane  cernis,  cum  ante  ccetera  Mars 
gaudeat  scorpione.  De  Jove  autem  Bonatus:  „quod  si  in 
quinto  habitet,  fientes  honestse  quae  merentur  laudem^.  Et 
Firmicus  quoque:  „Jupiter  in  quinto  magna  foelicitatum  ag- 
menta  decemit^.  Habes  ex  adjtis  responsa  quibus  arbitror 
in  nostra  causa,  cum  yideas  figuram  coeli,  nihil  esse  verius. 
Adde  post  naturse  motus,  etiam  morum  conditionem  et  vir- 
tutum  quantuluscumque  sim,  jam  enim  familiariter  tecum 
loquor,  jungeque  innocentiam  meam ,  sie  facile  judicabis  viro 

1  Sonst  wird  je  das  siebente  jähr  als  annns  climactericas  angenommen, 
hier  ist  es  dasjenige,  das  in  seiner  summe  der  zahl  des  geburtsjahres  gleich 
ist.  Die  Zeichnung  ist  dem  briefe  nicht  beigefügt  2  Gemeint  ist  das 
werk  Matbeseos  libri  VIII  das,  von  Julius  Firmicus  Maternus,  unter  Con- 
stAntin  dem  großen,  vielleicht  nach  dessen  todo  336  verfasst,  zuerst  Venet 
1497  fol.  erschien  und  spilter  häufig  aufgelegt  wurde,  mehr  astrologische 
{gegenstände,  als  die  roathematischei?  Lehren  behandelt, 
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bono     nihil    mali    accidere    posse ,     neqae    viventi    neque 
defuDcto. 

Ita  Socrates  qui  nee  Aristophanis  illasione,  nee  Anyti 
proditione,  nee  Meliti  accasatione^  nee  judicam  peremptione 
postremo  nee  invidorum  omnium  conflata  calnmnia  absorptos, 
sed  multo  magis  sua  morte  immortalis  faetus  est  sie  ait: 
a7C0)CTetvai  pti  ^uvavTat,  ß\a'<{;9ci  $e  oxt  Suvxvrxi.  Nam  te 
graeca  quoque  legere  et  intelligere  sentio,  ut  ex  tois  amoe- 
nissimis  literis  aceepi.  Vivit  igitar  in  »temum  Soerates  et 
triumphat  eum  gloria,  quando  adversariorum  suoram  memoria 
Tel  extincta  est  funditus  vel  seintillat  in  einere  eum  igno- 
minia.  Quare  ut  non  sinerem  te  in  tuis  propter  me  in  mo- 
lestiis  diutius  torqueri  istis  meis  (ut  mnlti  quanquam  non 
reete  putant)  ineommodis  exposui  tibi  quid  sentirem  de  in- 
vidorum iniquo  in  me  studio  et  exeerabili  adversus  famam 
meam  eonsilio  in  pernieiem  veritatis  inito,  quo  improbitatem 
Buam  posteris  ineiderunt  Buxo  perpetue  memorandam.  Non 
enim  ea  detractorum  immanitas  et  tanti  sceleris  sui  emd&- 
Utas  me  qui  probabiliter  vera  scripsi  et  honesta  eonsului,  sed  se 
ipsos  tandem  Isdent  qui  male  perverterunt.  Ego  vero  beatus 
futurus  sum  quem  persequuti  sunt  propter  justieiam,  sine  qua 
nihil  potest  esse  laudabile.  Quid  autem  potius  sanctius  a  me 
fieri  quando  statui  ad  fidcm  nostram  Judsos  non  tjrannide  nlla 
rapere,  sed  ut  jura  volunt,  benigniore  concordia  ducere  qu»  qui- 
dem  concordia,  ut  ait  Cicero  \  esse  non  potest  eum  aliis  adimuntur, 
aliis  condonantur  pecunie.  Deinde  cequitas  tollitur  omnis,  si 
habere  suum  cuique  non  licet.  Sed  hcec  Bhetorum  deela- 
mationibus  committam.  Nunc  de  Ammiano  Mareellino  id 
tibi  persuadeas  velim,  in  omnibus  me  tui  studiosum  fore 
qu»  Interesse  tua  aut  etiam  te  velle  existimem  ubi  adsit 
facultas.  Sed  ad  neminem  autoris  ejus  volumina  divertisse 
novi,  nisi  ad  Vangiorum  episcopum  in  prcesenti  tempore 
librorum  hospitem  certe  supra  quam  dici  queat  tenaeem  '. 
At  illic  ponderis  nihil  habebit  intercessio  mea  quamvis  olim 


1  Cioero]  off.  2,  78.  2  Biscbof  ron  Worms  war  Reinhard  II  t.  Rip- 
pur,  erwKhlt  t503  29  Ang.,  resigniert  1523,  Dalbur^  war  1503  28  Juli  ^e* 
sterben. 
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ejus  bibliothecsß  rector  ^  fuerim.  Scriptum  est  enim :  „Surrexit 
interea  rex  dotus  super  egyptüm  qui  ignorabat  Joseph^  K 
Lazium  meum  Tel  etiam  tuum,  aut  si  mavelis  utriusque 
nostrum,  tibi  unice  commendo  quem  sua  et  virtus  et  probitas 
commendare  non  cessat,  ego  etsi  taceam.  Deinde  tu  me 
sodalitati  tu®  ^  literari»  istic  summa  benevolentia  coniungas 
opto  et  foeliciter  valeas.     Anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  h  3b,  h  4b;  2  =  J.  v.  e.  Ib.  1  iii»;  3  = 
C.  V.  e.  U  fol  63b  bis  65b. 

CXLIX. 

Wien.  81  Mai  1512. 

Nicolaus  Gerbellius  Phorcensis  an  Keuchlin. 

hat  in  Wien  den  Guspinian  besucht  und  richtet  von  ihm 
grüße  aus,  entschuldigt  sein  schweigen,  das  durch  verbrennen 
seiner  bücher  veranlasst  werde.  Vienn«  post  ferias  Pente- 
costes,  anno  1512. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  h  2*;  2  =  J.  v.  e.  k  4«;  3  =  0.  v.  e.II 
fol.  61«b, 

GL. 

Stattgart.  (Vor  1    Juni  1512.)* 

Johannes  Reuchlin  an  Conrad  Peutinger. 

Lange  auseinandersetzung  über  die  frage,  ob  der  apostel 
Paulus  verheirathet  gewesen  sei.  Reuchlin  bejaht  dieselbe 
o.  0.  u.  J. 

Gedruckt:  Yeith :  Historia  vitse  atque  meritorum  CoDradi  Peutingeri, 
Augsb.  1785  p.  156  bis  159. 

* 
1  Rector  biblothecae]  während  des  Heidelberger  anfenthaUs  1496  bis  99. 

2  Sarrexit]    2    B.    M.    c.  1.     ▼.    8.  3    Sodalitati]   nftmlich   Danabian», 

die  in  Wien  ihren  sitz  halte  und  deren  Vorsitzender,  seit  Celtis  1508  er- 
folgten tode,  Caspinian  war.  4  Dass  der  brief  vor  dieses  datum  gehört, 
lehrt  ein  brief  Michael  Hnmmelbergers  an  Peatinger,  iJimi  löl2(Veith  158 
fg.),  in  welohem  auf  nnsern  rflcksicht  genommen  wird  mit  den  Worten t 
legi  Ulam  (eptstolam)  atque  iterum  legi;  nam  praeter  elegantiam  eruditionem 
etiam  habet  penitiorem.  Fflr  eine  bestimmte  datiemng  bietet  der  brief  keine 
anhaltspunkte. 
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Stuttgart.  1  Aag.  1512. 

Joannes  Eeuchlin  Phorcensis  an  Jacob  Lemp  *. 

Er  habe  die  philosophischen  Studien  von  jagend  an  geliebt 
und  sei  denselben  treu  geblieben,  trotzdem  er  gelernt  habe,  «ie 
heftig  die  Römer  oft  gegen  redner  und  philosophen  aufge- 
treten seien:  Talia  enim  studia  tarn  splendida  et  tarn  utilia 
putabam  optime  ad  virilem  togam  deposita  prstexta  perti- 
nere.  Qua  me  re  conjeei  in  servilem  conditionem,  et  repulsa 
vivendi  libertate  immiscui  me  infinitis  hominum  et  jurgiorum 
qusstionibus  atque  demum  reipublic»  curis  et  solHcitudini* 
bus,  qu»  non  tantum  lassato  somnos  adimunt,  sed  etiam 
vigilanti  et  recte  agenti  robur  mentis  debilitant  et  corporis 
nervös  ubi  nulla  quies ,  nulla  tranquillitas.  Unter  diesen 
ersten  Studien  sei  aber  das  vorzüglichste  das  der  heiligen  schrift. 
Zu  ihrem  wahrhaften  verständniss  habe  er  eine  gründliche  be* 
schäftigung  mit  der  griechischen  und  hebräischen  spräche  für 
nothwendig  erachtet.  Durum  autem  post  eas  disciplinas  et 
agreste  nimis  judicabam,  amicis  negare  hnmanitatis  officia, 
ssßpe  multumque  et  coram  et  per  epistolas  nunciosque  a 
me  petentibus,  ut  eis  moleste  admodum  et,  ut  ajunt,  intole- 
rabiliter  ignorantibus  aliis  quidem  grseca  divulgarem,  aliis 
autem  hebraica.  Quare  pio  amore  ductus,  cum  äntea  docuis- 
sem  multos  in  grscis  literis,  et  per  grammaticam  artem,  coi 
titulum  inscripsi  Micropacdia,  dolavissem  quicquid  potui, 
novissime  ad  decorem  et  splendorem  sacratissim«  theologise 
et  theologicorum  virorum  utilitatem,  ipse  ego  totam  linguam 
hebraicam  primus  omnium  in  literis,  in  dictionibus  et  regulis 
collective,  legibus  maucipavi  latinis.  Cujus  exercitii  disci* 
puloB  non  nullos  nulla  tarnen  mercede,  sed  gratuito  feci  par- 
ticipes,  partim  gratos  qui  prseceptori  suo  debitum  honorem 
perquam  reverenter  exhibent,   partim  vero,  ut  acerbe  audio, 

1  Jakob  Lemp,  geb.  in  Steinheim,  wird  professor  der  philosophischen 
fACultllt  in  Tübingen  1494,  der  theologischen  1495,  als  stfitse  der  päpst- 
lichen macht  und  muster  eines  Skotisten  berfihmt,  von  den  hnmanisten  stark 
bekftmpft,  eifriger  gogner  Luthers  und  der  reformation,  unterschreibt  auf 
der  badener  dispiitation  1526  die  sfttze  seines  schfilers  Job^  Eck,  st  2  April 
X532.    Vgl.  Wiedemann:  Job.  Eck,  Regensburg  1865  s.  12, 
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Bupreme  ingratos,  quibas  deum  jadicem  propono,  et  nisi  resi- 
puerint  vindicem  opto.  Das  sei  aber  das  gemeinsame  loos 
aller  lehrer.  Utque  omnibus  promptum  esset  omnium  meorum 
abundare  copia  et  facilitate,  feci  rudimenta  hebraicse  linguse, 
qusB  multo  sudore  et  algu,  prece,  premio  et  precio  per  longa 
tempora  corraseram,  haud  sine  incredibiii  diligentia  et  sere 
non  parvo  pablicitus  imprimi.  Qui  über  nidimentorum  meoT 
rum,  cum  fere  integrum  hebraicse  intelligendi  artificium  con- 
tineat,  non  potest  decerpente  tanto  usui  esse,  nisi  et  adhi- 
beantur  aliqua  volnmina  biblise,  qua  quidem  ipsa  tota  lingua 
constai  Sperabamus  autem  indubitata  fide  multas  ad  nos 
ex  Italia  biblias  hebraicas  Soncini  Pisaurive  aut  aliis  in  locis 
impressas  cum  cseteris  Judseorum  libris  quotidie  venturas, 
quse  cum  obsistente  grandi  bello  quod  Augustus  Imperator 
Maxsemilianus  jam  diu  in  Italia  foeliciter  gerit,  emporio  nostro 
non  afferuntur;  tentanda  nihilominus  via  est,  ne  nos  ipsi 
deesse  nobis  videamur,  in  quo  fateor  tarditatem  meam  dis- 
cendi  cupidis  onerosam.  Dudum  enim  aliquid  prseterea  he- 
braicse doctriuse  studiosis  quo  se  juvarent  edidissem  certe,  si 
non  in  dies  audivissem  brevi  futurum  esse  quippiam  '  admi- 
ratione  et  omnium  lectione  dignum,  quod  nescio  qui  Peper- 
phrones  cum  suo  Pepericorno  Judaeo  illo  baptizato  calumniatore 
meo,  ex  profundissimis  scientiarum  suarum  thesauris  proferre, 
tomare  et  ad  incudem  reddere  pollicerentur,  quo  nobis  mentes 
parturire  suspicandum  fuit.  Ego  vero  jam  quintum  annum  supra 
cum  Isaia  '  expectavi,  ut  facerent  uvas,  et  fecerunt  labruscas,  et 
labruscis  acerbiores,  scilicet  libros  diffamatorios  atque  aliud  nihil 
quod  vir  bonus  laudare  quidem  posset,  si  quam  maxime  vellet 
Daher  habe  er  sich  nun  entschlossen,  eine  ausgäbe  der  sieben 
busspsalmen  mit  genauen  wort-  und  Sacherklärungen  zu  ver- 
öffentlichen.     Stutgardise,   kal.    Sextilibus  anno  1512. 

Gedruckt:   Septem   psalmi   poenitentiales   1512   [vgl.   Renchlin 
s.  183,  a.  4  ff.]. 

1  Quippiam]  loh  vermatbe,  dass  darunter  der  plan  Pfefferkorns  ver- 
standen ist,  die  oTangelien  ins  Uebrttiscbe  zu  übersetzen,  den  dieser  schon 
in  seinen  ersten  sohriflen  1507,  1508  ausgesprochen  hatte,  ohne  ihn  doch, 
wie  es  scheint  erfüllt  sn  haben  vgl.  meine  bemerkung  im  äerapeum,  herausg. 
von  R.  Naumann,  Leipzig  1868,  s.  193  bis  197.         2  Jes.  5,  2. 
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Stuttgart.  31  August  1512. 

Demm  fUrsichtigen  ei-sameu  und  wyssen,  minem  lieben 
herm  unnd  gutten  frllndt  maister  Johannsen  Ammerbach, 
burger    unnd    buchtrucker    zu   Basel    [Jo.    Beuchlin]. 

Min  frännttlich  willig  dienst  sy  üch  alltzyt  zuvoran  be- 
rait,  lieber  maister  Hanns,  herre  unnd  frünndt.  Üwer  schryben  * 
geben  zu  Basel  2.  augusti  hon  ich  empfanngen,  unnd  wes  ir 
üch  des  Jeronymus,  darzu  ouch  miner  bücher  ^  halb  beclagen, 
wol  yernommen.  Wollt  gernn,  es  gienng  üch  nach  allem 
üwerm  willen  unnd  wolgefallen,  unnd  wo  das  nit  geschieht, 
ist  mir  getrüwlich  laid;  besonnder  so  ist  der  manngel  inn 
baiden  sachen  nit  an  mir.  Ich  hab  alles  geton,  das  ich  hab 
künden,  mögen  oder  sollen  thun.  Ich  schick  üch  hie  tertiam 
partem  epistolarum,  hon  die  inn  griechesch  unnd  hebrayscb 
besenhen  ' ;  das  latynisch  hon  ich  hie  nit  angeregt,  wie  ouch 
inn  gantzem  Jeronymo.  Ir  habts  an  mich  nit  begert,  so 
finndt  man  dero  susst  gnug.  Darzu  schick  ich  üch  des 
glychen  inn  commentariis  psalmorum. 

Aber  vonn  des  Jeremias  wegen  hab  ich  üch  vormals  mer 
dann  ainest  ^  die  warhait  geschriben,  das  ich  by  glouben 
kainen  alten  Jeremiam  inn  dehainem  closter  finnden  kan. 
Unnd  hab  doch  darumb  vil  rytens  voUenbracht,  darumb 
unnderstand  ich  inen  on  ain  exemplar  nit  zu  corrigiren.  Üch 
ist  doch  daran  kain  not  gelegep,  dann  maister  Bruno  ^  unnd 
ir  künnden  imm  hebrayschen  die  mengel  wol  senhen ;  so  kan 
herr  Johanns  Cuno  prediger  ordens  uss  sines  closters  büchem 
das  grsecum  wol  finnden,  das  mir  alhie  gebricht,  darumb  es 
myn  darzu  nit  bedarff.  Itemm  vonn  den  interpretationes 
hebraicorum  nominum,  des  würdt  sich  nyeman  unnderston, 
dann  es  ist  ungerecht;  es  ist  ouch  vonn  Sännet  Jeronymus 
nit  gemacht  aigentlich,  sonnder  wie  es  die  griechesch  kirch 
vor  gehabt  hat,  also  hat  er  es  uss  demm  griecheschen  ge- 

« 

1  Schryben]  ist  nicht  erhalten.      2  Bücher]  die  rudim.  hehr.      8  Wegen 
»beaenhena  für  „besehen"  s.  V^einhold,  alemann,  grammatik  §.  201.   s.  170. 

4  mer]     20    Nov.    1510.    6   April   1511    oben    nro.   CXXIII    and    CXXV. 

5  Sohn  des  Job.  Amerbach. 
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tolmetst;  darumb  finndt  man  gar  vil  darinn,  das  nit  recht  ist, 
dann  er  hat  inn  der  usslegung  nit  im  8elbs  gevolgt,  sonn- 
der  der  gemainen  irrung,  alls  er  sich  luter  lasst  mercken 
inn  epistolis  ad  Fabiolam  de  42  mansionibas ,  mansione 
nona.  Das  mag  man  wol  inn  äinem  prologo  glimmpflich  an- 
zoügen,  das  es  nit  syn  sy. 

Itemm  vonn  den  zwaien  introductoria,  unum  in  literas  he- 
brseas,  alterum  in  literas  graecas,  alls  ir  schryben,  die  not 
sin  werden  denen,  so  sännet  Jeronymum  kouffen  unnd  lessen 
wellen,  lass  ich  üch  wissen,  das  ich  üch  zu  nutz  unnd  guttem 
nit  gefyertf  sonnder  ich  hon  verschafft,  das  maister  Thoman^ 
introductoriom  Aldi  grsece  et  hebraice  ertig  ',  unnd  wol  ge- 
druckt hati  Ich  hon  euch  darzu  septem  psalmos  pcBuiten- 
ciales  mit  miner  usslegung  vonn  wort  zu  wort  unnd  darüber 
ain  examen  uff  die  rudimenta  dienend  gemacht,  unnd  den- 
selben maister  Thoman  lassen  trucken  ',  umb  deswillen, 
das  üwer  Jeronymus  unnd  iiwere  rudimenta,  so  ir  umb 
mich  gekoufft  haben,  desster  werder  unnd  bass  hingen  mö- 
gen; dann  was  hat  man  bisher  mit  ainem  vocabularius 
unnd  grammatick  mögen  schaffen,  so  nyeman  kain  jüdisch 
buch  hat  künnden  überkommen,  darinn  er  des  vocabularius 
nottürfftig  sy. 

Alls  ir  aber  üch  derselben  bücher  halb  rudimentorum 
seer  beclagen  mangels  unnd  gebrechens,  darumb  ir  mir  dann 
min  geluhen  gellt  innhallten,  des  hat  mir  vormals  auch 
maister  Hanns  fröben  üwerthalb  bericht  zugeschrieben;  mit 
demmselben  sollt  inn  nechst  verganngener  mess  uss  minem 
bevelch  gehanndelt  sin  worden,  so  ist  er  dann  zumal  nit 
genn  Franckfort  kommen.  Aber,  lieber  maister  Hanns,  herr 
tmnd  frünndt,  hat  sich  ainicher  mangel  oder  gebrech  inn  söI« 
liehen  büchem  eroUgt  oder  erzeugt,  das  ist  min  schuld  nit. 
Dann  alls  ir  mit  mir  kouffsains  worden  sind,  lut  unnsers 
schrifftlichen  abschids  zu  Basel  geschenhen  unnd  mit  üwer 


1  Thomas  AiMhelm,  baohdraoker  in  Pforabeinii  dann  in  Tübingen,  endlich 
Ef agenau.        2  Introdnetoriaro   perbrevis  ad  gramm.  hebr.  von  dem  Panier 
(VIII,  342,  S9)  nur  die  ausgäbe:   Venettis  1501  veneiobnet.        8  Vgl.  oben 
nro.  CLL 
BtaebUn  12 
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hanndt  geschriben,  hapt  ir  mir  bevolhen,  nachdemm  ich  mit 
maister  Thoman  abteilen  würd,  600  bücher  inn  miner 
schweBter  huss  zu  Pfortzheim  zu  legen,  das  ir  sie  daselbst 
möchten  finnden;  das  hab  ich  gethon  mit  gutter  kundtschafft 
erber  lüt,  die  darby  sind  gewessen,  unnd  hab  ain  geräst  inn 
miner  Schwester  cammer  durch  ainen  zimmerman  gemacht 
mit  Sparren  unnd  latten  nach  rat  dero,  die  sich  der  dinng 
veratannden.  Alda  hat  mir  maister  Thoman  600  bücher  dar- 
gezelt  unnd  dahin  gelegt,  üwer  ze  gewarten.  Er  hat  sie  auch 
(alls  die  sinen  sagen)  zuvor  by  4  wochen  alle  collacioniert, 
durch  annander,  nach  dem  besten.  Da  betten  ir  sie  billich 
mit  ainem  aigen  knecht  lassen  holen,  der  sich  bass  umb  die 
gattung  unnd  handtierung  verstannden  hett,  dann  min  Schwester, 
die  dannocht  uss  frünttlicher  mainung  unnd  guttem  willem 
flysslich  darzu  gelugt  hat.  Da  sind  sie  aber  lang  zyt  beliben 
ligen,  periculo  emptoris,  biss  alls  lanng  mir  vonn  üwert  wegen 
durch  den  jungem  maister  Hannsen  ^  geschriben  ward,  nem- 
lieh  also,  das  ir  mich  liessen  frünntlich  bitten,  ich  wollt  ver- 
schaffen mit  Thoman  von  Pfortzheim,  das  uwere  bücher  by 
miner  Schwester  ligende  yngeschlagen  würden  und  geschickt 
uff  Strassburg,  so  schier  es  sin  künndt,  ann  ainen  bucbtrucker 
herm,  haisst  Johannes  Knobloch,  unnd  das  ich  liess  ussrichten 
die  für  von  Pfortzheim  biss  genn  Strassburg,  wollt  er  wider 
geben,  unnd  was  fass  unnd  ynzeschlagen  die  bücher  cost, 
auch  ussrichten.  Er  hab  euch  selber  mit  Thoman  geredt, 
der  werd  im  grosse  vass  lassen  machen  etc.  Also  stat  in 
demmselben  brieff  geschriben. 

Ich  hab  üch  die  guttwillig  frünndtschafft  bewissen  unnd 
miner  Schwester  geschriben,  euch  mit  maister  Thoman  ver- 
schafft, lut  der  obgemellten  üwer  bitt,  an  mich  gelangt,  und 
hab  alles  das  bezalt,  das  daruff  gangen  ist,  wie  ich  üch  vor- 
mals' geschriben  hab.  Da  haben  ettliche  bücher,  nit  wais 
ich  wie  vil,  nit  inn  die  vass  mögen,  die  dann  noch  wie  vor 
by  miner  Schwester  ligen.  Daruff  hab  ich  jetzt  bevolhen 
miner  Schwester  inn  minem  sendbrieff,  das  sie  dieselben  tiber- 
beUben  bücher  genn  Franckfort  verdinng  zu  füren,  damit  sie 

♦ 

1  Hans  Proben  8.  o.  4  Not.  1511.         2  S.  o.  4  Nov.  1611. 
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üwern  dienern  werden,  unnd  bab  also  in  üwer  sach  ues  bitt 
gehanndelt,  alls  vere  es  min  aige  sach  gewessen.  Ich  hab  ouch 
jetzt  maister  Thoman  gebetten  üwerthalb  zu  hanndlen,  der 
sagt,  er  wolle  üch  mit  flyss  gemn  thun,  was  üch  lieb  sy, 
unnd  sine  bücher  noch  ainmal  dorchsenhen,  unnd  was  er 
übriger  bletter  erfinnd,  wöll  er  fich  geben;  des  sollen  ir  im 
ouch  glycfaer  mass  widerumb  thun.  Und  des  ist  gut  zu  ge- 
schenhen,  dann  ain  yegklichs  blatt  hat  sin  aigen  z]rfferzal, 
würdt  lychtlich  verzaichnet,  darzu  würd  ich  glouplich  durch 
die  üwern  bericht,  das  kain  ander  mangel  oder  defect  da  sy 
gewesen,  dann  allain  alls  man  die  bücher  hab  yngeschlagen, 
da  syen  ettlich  ysen  negel  inn  die  fSus  geschlagen  zu  be- 
he£Ptung  der  raiff,  die  syend  durch  das  &ss  ganngen.  Das 
mag  alls  wol  zu  Strassburg  geschenhen  sin,  alls  zu  Pfortz* 
heim,  unnd  alls  man  die  bücher  hab  wollen  herussnemmen, 
da  hab  man  die  bletter  ains  tails  ann  den  negel  zerzert  unnd 
zerrissen.  Ist  abermals  min  Schuld  nit,  das  mögen  ir  wol 
ermessen.  Ich  setz  aber  unnd  gib  es  doch  nit  nach,  dann 
es  ist  nit,  das  es  min  schuld  were,  unnd  ir  betten  mangel 
ann  18  büchern  unnd  weren  32  bücher  defectuoss  unnd 
brechenhafftig,  alls  maister  Hanns  fröben  schrybt,  so  brecht 
es  doch  dann  noch  nit  17  gl.  abschlags. 

So  hond  ir  mir  aber  durch  Cunraden  Leontorium  ^,  demm 
ir  üwer  büchlin  bevolhen  haben  mir  zu  brinngen,  zugesagt, 
der  mir  darumb  mit  aigner  hanndt  geschryben  hat,  ich  soll 
üch  dieselben  locos  unnd  ort  in  s.  Hieronymo  grsece  et  he- 
braice  corrigieren,  so  wollen  ir  mir  geben  20  gl.  Nun  hab 
ich  üch  wol  den  dritten  tail  mer  corrigiert,  allain  hindan  ge- 
setzt Jeremiam,  dann  inn  üwerm  büchlin  stat  weder  novum 
testamentum  nach  epistolare  Jeronymi. 

Item,  so  hond  ir  mich  beschaiden  zu  kommen  genn  Basel, 
die  selbig  raisse  für  war  cost  mich  für  mich,  ouch  den  knecht 
unnd  die  pferd  bars  gellts  mer  dann  10  güilden,  so  hau  ich 
üch  yetz  unnd  dar  geluhen  5  gl.  unnd  ettlich  Schilling;  so 
hond  ir  mir  zu  Basel  zugesagt  ain  hispaniolsche  deckin  über 
ain  bett,  ouch  ettlich  bücher  zu  schencken  alls  Augustinos, 


1  S.  0.  20  Jan!  1609. 
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Ambrosios  etc.  Ich  geschwyg  des  zimmermans  unnd  der 
treger,  die  gehoUfen  haben,  die  bücher  hin  unnd  herzetragen 
unnd  ynzemachen,  essen  unnd  trincken  unnd  des  mer,  das  ich 
uff  üwern  bevelch  inn  die  clöster  geritten  bin,  Bebenhassen, 
Mulbronn,  Hirsow,  Denckendorff  unnd  Lorch.  An  demm  allem 
were  ich  wol  zu  pfenden  gewesen  on  das  geluhen  gellt  Ich 
wollt  für  wax  nit  nemmen  30  gullden,  das  ich  noch  soviel 
arbaitt  müsst  an  annander  haben,  alls  ich  allain  die  14  tag 
by  üch  gehapt  hab,  wie  wol  ainer  by  üch,  genannt  maister 
Adam  ' ,  gar  spöttlich  zu  Franckfort  dar  von  geredt  soll 
haben:  „Es  sy  nichtz,  das  ich  gemacht  hab,  sonnder  es  sy 
ainer  yetzund  by  üch,  demm  ich  nit  gutt  were  die  schlich 
uffzerinnckeln^.  Das  lass  ich  sin,  ich  hon  minen  flyss  ge- 
thon,  tu  ain  ander  den  sinen  ouch. 

Alls  ir  aber  schryben,  ir  wollten  gemn  den  dritten  tail 
ann  den  gekoufften  büchern  verlieren,  da  sind  vil  lüt,  die  es 
nit  glouben.  Maister  Thoman  wollt  uff  disen  tag  nit,  das 
er  die  sinen  alle  verkoufft  hett,  wie  ich  üch  die  mine  geben 
hab,  dann  ich  hon  mercklichs  daran  verloren,  allain  darumb, 
das  ich  sin  nit  erwarten  mocht;  so  mögen  ir  sin  gar  wol 
erwarten,  bis  es  vil  gellts  gellten  würdt.  Des  ich  kainen 
zwyfel  hab,  es  werd  bald  geschenhen.  Dann  soll  ich  leben, 
so  muss  die  hebraysch  sprach  herfür  mit  gots  hillff ;  stirb  ich 
dann,  so  han  ich  doch  ainen  anfang  gemacht,  der  nit  lycht- 
lieh  würdt  zergon.  Ich  will  umb  gemains  nutz  willen  gemn 
unnd  williglich  schaden  lyden,  lieber  maister  Hanns,  herr 
und  gutt  fründt  Ich  will  weder  umb  gellts  willen  noch  umb 
gelltswert  üwer  fründtschafft  verlieren;  hon  ich  ainen  dannck 
umb  üch  verdient,  so  lassent  mirs  gedyhen;  hon  ich  aber 
kainen  dannck  umb  üch  verdient,  so  danck  mir  gott,  der 
wolle  üch,  üwer  husfrowen  unnd  üwere  kinnd  alltzyt  vor  übel 
be waren,  datum  zinstags  nach  Augustini  a.  1512. 

Doctor  Johanns  Reuchlin. 

Aus:  Basler  nniversitätsbibl.  handschr.  Q  II  13^  nro.  68.  auto- 
graph. 

1  Ohne  zweifei  Adam  Petri|  der  neffe  des  Johann  Petri« 
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CLin. 

Tabingen.  (Sept.  1518.) 

Joannes  Hiltebrandus  Svecingensis  *  an  Beuchlin 

schickt  ihm  A.  y.  Tungems  Arüculi '  sive  propositiones,  die 
Anshehn  von  der  Frankfurter  messe  mitgebracht  hat  und  ermun- 
tert ihn,  den  angriff  gleichmüthig  zu  ertragen.  Vale,  Tubing« 
anno  1512. 

Gedruckt:  J.  y.  e.  6«b. 

CLIV. 

Stattgart  1   Oot.  1512. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  an  Hiltebrand. 

Er  sei  zuerst  über  das  buch  erschrocken,  habe  dann  aber 
eingesehen,  wie  grosse  thoren  die  seien,  welche  von  der  menge 
für  weise  gehalten  würden;  gibt  die  stellen  seines  äugen- 
Spiegels  an,  aus  welchen  die  Kölner  ihre  44  propositiones  ge- 
zogen haben,  zugleich  den  ort,  wo  er  ihre  vorwürfe  widerlegt 
zu  haben  glaubt.    I  Dieb.  Octobr.,  an.  1512. 

Gedruckt:  J.  v.  e.  s^  fg. 


t  Joannes  Hildebrandas  Saecingensis  anno  saperiore  fato  dcfunctus  bomo 
verua,  integer  vit»  scclerisqtie  puras,  Judicio  in  literis  aori,  paideian  sectatus 
est  adhibitis  jnrisconstiltorum  prnceptis,  graecas  bebnsasqne  literaa  sacrorum 
canssa  miro  ardore  coluit,  qaod  illis  ipsis  omnia  pietatis  montimenta  oonstare 
dicerct  Nani  eo  contulerat,  si  per  fata  Honisset,  omne«  anioii  oonatns,  at 
aancte  synceriterque  studia  olim  sacra  tractaret,  id  qaod  moribas  ac  ingenio 
prs  se  fcrebat,  landem  ex  stndiis  multam  sine  tnvidia  vir  bonas  consecutus 
est,  in  emendandis  bonorum  antoram  libris  apnd  Thomam  Anshelinnm  obaloo- 
grapbum  diligentia  fuit  absoluta,  usque  adeo  amans  rei  publics  literari» 
curavit  Optimum  quemque  libram  in  manus  bominam  emitti  quam  castigatia- 
simum.  Extant  eins  epistol»  npoXc^oii^ai  in  quosdam  autores  et  versiculi 
cruditi  quidem  et  probi.  Mortem  viri  quasi  comunem  studiorum  calamitatem 
Juventus  Suovica  flevit  carmine.  Disticbon  grncum  ea  de  re,  quando  boo 
in  promptu  est,  subiiciam.  'IXßpavto;  cuSai(&u>v  to5  yap  ß{o(  *x^ta  Bctv);  *E9x' 
apet)j(,  Oovaio;  (ivYjfiaxa  S^  laii  xX^ou;.  Auctarium  Cbronograpbi«  F.  Nicolai 
Baselii  Monaohi  Hirsaogiensis  ab  anno  salutis  MDI  in  annum  MDXini  de- 
ductum  in  Joannis  Naucleri  Cbronicon  cd.  Tnbingn  1516,  fol.  8 16b,  2  Vgl. 
Beuchlln  s.  266  fg. 
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CLV. 

Cöln.  7  Oct.  1512. 

Maximilian   I  an  die    kurfursten,    besonders    an   den 

rath  der  Stadt  Frankfurt* 

befehl,  Reuchlins  augenspiegel  äberall,  wo  man  ihn  anträfe, 
bei  Vermeidung  strenger  bestrafung  zu  confisciren.  Graben  in 
Collen,  am  sybenden  tag  des  monats  octobris,  fanffzehn  hun- 
dert und  jm  zwolfften. 

Gedruckt:  deutsch  1  =  Pfefferkorns  BrandspiegeU  b  2  ig;  2  = 
Beschyrmung  h  2^  fg.;  lat.  :=  Pepericorni  defensio,  p.  127  fg. 

CLVI. 

Stuttgart.  (Nov.  1512.) 

Joannes  Reuchlin   Phorcensis,    11.   doctor  an   Johann 

Stocarus  *. 

In  der  fastnachtszeit  habe  er  eine  schrift  des  Hippokrates 

« 

1  Die  aafiiahme  dieser,  Kwar  nicbt  ao  Reachlin  gerichteten  urkande, 
erschien  des  sasaminenhangs  wegen  nnerlftsslich.  Dagegen  sind  z.  b.  die  Ton 
nun  an  beginnenden  zahlreichen  stücke  des  mutianisohen  briefwechsels,  welche 
Reuchlin  betreffen,  in  meinem:  Reuchlin  besprochen  und  bei  Böcking,  suppl. 
vol.  II  notirt  sind,  nicht  eingereiht,  nur  manchmal  in  anmerkangen  erw&hnL 
8o  msg  gleich  des  ersten  (Mutian  an  Petrejus  Aperbacb  natali  Severini, 
23  Oot.  1512  bei  Camersrius:  libellus  novus  1568  J  7b  fg.)  gedacht  sein, 
in  welchem  M.  seiner  begeisterung  fQr  R.,  seiner  bewunderung  fQr  dessen 
bibliothek  lebhaften  ausdruck  gibt.  Vgl.  den  spott  auf  Tnngem  (M.  an  Urban 
26  Oct.  1512  bei  Tentzel,  suppl.  hisL  Goth.  1,  s.  137  fg.).  2  Jobannes 
Stocker,  geb.  in  Ulm,  stud.  in  Ingolstadt,  Bologna,  Tübingen,  kommt  1483 
als  arzt  nach  Ulm,  1503  als  leibarzt  des  herzog  von  Baiern  nach  Ingolstadt 
(dass  er  „auswendig  auf  reiohstagen  herzog  Friedrich  von  Sachsen"  leibarzt 
gewesen,  sagt  Spalatin  in  dessen  leben  und  zeitgesch.  hgg.  von  Neudecker 
und  Preller  Jena  1851  s.  37.),  st.  25  Mal  1518.  Schon  12  kal.  Jan.  1505 
hatte  Nikolaus  Eilenbog  über  ein  gcrfiobt  von  seinem  plötzlichen  tode  an 
seinen  bruder  Johannes  geschrieben  (mscr.  buch  I  fol.  6);  das  gerOcht  be- 
stätigte sich  aber  nicht  (das.  fol.  7,  4  id.  Febr.).  Ellenbog,  der  selbst  medicin 
studiert  hatte,  sagt,  neben  andern  lobeserbebungen,  über  Stokarus  folgendes: 
inter  nostrie  ntatis  medicos  facile  omnium  princeps  archiaterque  dici  mc- 
retur.  Hie  tanta  harmonia  et  consonantia  mortalium  humores  et  qnalitates 
temperat,  ut  morti  ferme  jam  ob  disgratiam  proximos,  sno  modulamine  et 
temperamento  vit»  restituat.  St.  binterliess  eine  anzahlmedioiniscber  Schriften» 
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vorgenommen,  habe  sie  äbersetzt  und  ihm  zugeeignet.  Von 
welchem  Hippokrates  die  schrift  herrühre,  wisse  er  nicht. 
Er  versucht  zu  zeigen,  dass  die  medidn  von  den  Juden  stamme 
und  von  ihnen  allen  Völkern  mitgetheilt  sei. 

Nee  id  tibi  stomachum  moveat,  quasi  nostri  seculi  Ju- 
dsos vel  formidine  pcBn»  ob  anteactam  scelerate  vitam, 
vel  propter  quaastum  ampliorem  aut  explendam  libidinem 
aqua  baptizatos,  tinctos  aut  mersos  tanto  et  tali  digner  ho- 
nore,  ut  sint  in  numero  clarissimorum  medicorum  recensendi. 
Non  enim  illis  vagabundis  nomen  artis  tam  honorabile  im- 
pertiar  qtiorum  perfidia  frequenter  ad  vomitum  redit  Possent 
tamen  fateor  inveniri  ex  ejuscemodi  Judaeis  baptizatis  mal» 
bestis,  qui  se  ipsos  rejecta  omni  verecundia  partim  vestrates 
in  parabalonorum  id  est  manus  applicantium  consortia  inge- 
rere,  partim  nostrates  ausu  temerario  sese  theologos  hebraistas 
fallaciloquenter  fingere  non  cessant,  cum    sint    ipsi  penitus 

indocti  et   nullius   hon®  artis  initiati Quales  uterque 

nostrum  jam  pridem  sortiti  sumus  mastigas  Judseum  bapti- 
zatum  quisque  suum,  tu  illum  qui  te  contempserit  in  medi- 
candi  facultate  S  quem  Ulma  tua  celebris  civitate  exegit; 
ac  ego  eum  qui  mihi  restiterit  in  utroque  jure  calumniatorem 
mendacissimum  et  perfidia  scatentem  .  • . 

Widmongsbrief  der  schrift:  Hippocrates  de  pr»paratione  hominis 
(Reuchlin  S.  96  A  2)  A^.  bis  A  4". 

CLVII. 

Nürnberg.  t  Dec.  1512. 

Bilibaldus  Pyrkaimer^  Joaiini  Reuchlin  salutem. 

Scripsi,  vir  clarissime,  sestate  elapsa  '  cum  hinc  Treverim 
abiturus  essem,  simulque  tibi  ostendi  Demosthenis  orationes 
una  cum  commentariis  ex  Yenetiis  allatas  esse  ^.    Inde  cum 

• 

die  nach  seinem  tod«  herausgegeben  wurden:  vgl.  Wejrermann:  nachriohten 
von  kflnstlem  und  gelehrten  in  Ulm  1798  I  s.  487  fg.  Wann  Stocker  die 
bekanntsohaft  Renchlins  gemacht  hat,  darüber  fehlen  die  nachrichten,  Weyer- 
mann  ist  vorliegender  brief  anbekannt  geblieben. 

l  Über  dieses  ereigniss  aus  dem  leben  des  Stokaras  ist  mir  niohts  be- 
kannt. 2  Pjrrkaimar  2.  Pirokheimer  Johann!  Reuchlino  4.  8  Der 
brief|  auf  den  hier  Firckh,  si^b  beliebt,  ist  picht  erhalten,        4  Simul  ostendi 
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reversus   essem   a  meis,   intellezi,  libros  illos   ad  te  fuisse 
transmissos,  utrum  vero  illos  receperis  nee  ne  haud  dum  com- 
pertum  habeo.    Bene  itaque  feceris,  si  hac  de  re  me  certio- 
rem  reddas.    Scripsissem  confestim  post  reditum  meum,  sed 
vix  limini  pedem  intuleram,   cum   iterum   abire  coactus  fai 
nuncque  demum  post  multos  reversus  sum  labores.    Sed  quse 
scribenda   erant    brevibus   accipe.     Prohibuere  olim  Ephesii 
nomen   scelerati    illius   hominis    qui  Dianse  templum  succen- 
derat  literarum  monumentis    inseri,    scilicet  ne  ex  facinore 
illo  nefasto  perpetuam  memoriam  assequutus  ^  esse  videretur. 
Tu   vero    hominem    tibi    inimicissimum    et   qui    aliter   doctis 
prseeipue  ignotus  fuisset  libris  tuis  celebras.    Vidi  enim  nuper 
libellos  ^  tuos  a  te  emissos,  in  quibus  semijudsei  illius  mentio- 
nem   facis,    hominis   cujus  memoria  de  terra   viventium  de- 
lenda  esset.    Sed  scio  respondes,  te  non  laudibus  sed  meritis 
conviciis  illum  prosequutum  '  esse  et  recte  quidem.    At  non 
vides?  id  quod  antea  dixeram,  illum  hoc  pacto  famam  sen 
magis  infamiam  assequutum  ^  esse  et  quod  propriis  virtutibus 
sibi  denegatum  viderat,  id  inimici  opera  qusesivisse,  scilicet 
ut  doctorum  Tolaret  per  ora  virorum.    NoUem  itaque  dehinc 
opuscula  tua  tali  piaculo  fcedares,  prsecipue  cum  nil  ad  mon- 
strum   illud  attinerent.    Hsec   ut  amicus   qui  te  ob  virtutes 
tuas  innumeras  suspicit  ^  et  vehementer  amat  scribo.    Tu  vero 
quid   faciendum    sit,   mature   consyderabis.     Reperi   Treveri 
antiquitates  varias   tam   grsecas    quam  latinas.     Ex   quibus 
grsBca  ista  mitto,  missurus  et  latina,  si  tibi  id  placere  intel- 
lexero,    tuum    itaque  erit  rescribere.     Vale    et   qusecunque 
prsestare  potero  a  me  fidenter  exige.    Ex  Nuremberga  kalen. 

decembris.  Anno  1512  \ 

« 

4.  Demostbeoes]  findet  sich  nicht  unter  den  aasgaben  der  werke,  die 
Aldus  verlegt  bat  (s.  das  verzeicbniss  bei  Scbfick:  Aldus  Manutius  Berlin 
1862  8.  20  bis  52). 

1  Assecutus  4.  2  Libellos]  augenspiegel  und  »Ain  dare  yerstentnus." 
3  Pcrsccutum  4.  4  Assecutum  4.  5  Suspicit  ausgelassen  4.  6  No- 
rimberga  4.  Es  scheint,  dass  Pirckheimer  mit  der  reröffentlichnng  dieses 
briefes  nicht  sonderlich  sufrieden  war.  Wenn  auch  keine  eigene  ftusserung 
Ton  ihm  darüber  bekannt  ist,  so  geht  es  wol  aus  Behaims  Worten  an  P. 
hervor.  Dialogus  ille  [unbekannt  welcher]  mihi  satis  plaouit:  nam  dedit 
mihi  Uttttenus  ad  legendum,  sed  quod  ad  Beucblin  mittas,  nescio  si  probem: 
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Gedruckt:  1  =  C.  ▼.  e.  h«b;  2  =  J.  ▼.  e.  k  iü^;  8  =  C.  ▼.  e. II 
foL  60Ab;  4=Pirckheimeri  opera  ed.  Goldast.  Francofarti  1601  p.  213 
und  noch  einmal  266  sq. 

CLVIII. 

Aagsbnrg.  12  Dec  1512. 

Conradus  Peutinger  an  Reuchlin 

dankt  für  die  Übersendung  der  Reuchlinschen  Übersetzung  der 
Schriften  des  R.  Josef  Ezobi  und  des  Hippokrates  S  bat  die 
Moria  des  Erasmus  gelesen  und  gibt  sein  urtheil  darüber  ab, 
und  fragt  an,  ob  das  5.  Mos.  14,  5.  Pygargus  und  das  bei 
Flinius:  Pygardus  genannte  thier  identisch  seien.  Hat  Sim- 
lers  griechische  grammatik  und  Reuchlins  busspsalmen  durch 
Anshelm  erhalten  und  dankt  dafür.  Ex  Augusta  Vindeli- 
corum  prid.    Id.  decembres.  a.  1512. 

Gedruckt:  1  =  C  v.  e.  e  2»  fg.;  2  =  J.  v.  e.  e  4  fg;  3  ==0.  v.  e. 
n  fol.  30*  fg. 

CLK. 

Stuttgart  (nach  12  Dec.  1512.) 

Joannes  Reuchlin  an  Conrad  Peutinger 

bejaht,  mit  beziehung  auf  Rudim.  hebr.  p.  124  und  231  die 
von  P.  aufgeworfene  Frage.    Vale. 

Gedruckt:  1  ==  C.  v.  e.  e  3'^h;  2  =  J.  v.  e.  fl.;  3  =  C.  v.  e.  II 
fol.  32*h. 

CLIX». 

[Stuttgart.]  (Ende  1612?) 

Joannes  Beuchlin  an  den  jüdischen  päpstlichen  Leib- 
arzt Bonet  de  Lates^ 

Der  kaiser  sei  vor  zwei  jähren  nach  Köln  gekommen 
und  sei  von  den  dortigen  theologen,  namentlich  einem  durch 
die  Schwester  des  kaisers  unterstützten  getauften  Juden,  auf 
die  grosse  gefahr,  die  in  den  thalmudischen  büchern  liege, 
aufmerksam  gemacht  worden.    Von  dem  kaiser  zur  abgäbe 

scis  enim  qualiter  egerit  tecnm  epistolas  taas  facicndo  impritni,  alioquin 
bonnB  vir  habetur.     (Sept.   1617.)  B5cking,  Htttteni  opera  I,  154. 

I  8.  oben  nro.  CXL  und  CLVL        2  Vgl  Friedlioder,  beitrige  ■.  64  fg. 


186 

eines  gatachteus  aufgefordert,  habe  er  ein  solches  geschrieben 
und  sei  nun  dadurch  von  den  Kölnern  in  eine  Streitsache 
verwickelt  worden;  er  beschwöre  daher  den  einflussreichen 
arzt,  beim  papste  dahin  zu  wirken,  dass  nicht  diesen  ihm 
feindlichen  männern  gestattet  werde,  allein  eine  Streitsache 
wider  ihn  zu  entscheiden.    0.  d.    (hebräisch  und  lateinisch). 

Handschr.  =:  Beri.  mscr.  fol.  41  ff.;  gedr.  =  Friedländer,  bei- 
trage 8.  90  bis  98. 

CLX. 

Weil.  22  Mai  1513. 

Sebastianus  Sperancius  prsepositus  Brixinensis  *  Caesareus 
et  Gurcensiß  secretarius  Joanni  Reuchlin  LL.   doctori 

salutem. 

Glarissime  Doctor.  Reverend,  dominus  mens  Gurcensis  ^, 
quem  jam  pridem  ab  Augusta  thermas  petiturus  discederem 
mihi  commisit,  ut  nomine  dominationis  suse  reverendissimss 
coram  explicarem  tibi  ea  quse  aliis  literis  duxerat  signifi- 
canda,  videlicet  se  intellexisse  binas  literas  tuas  quibus  pa- 
trocinium  suum  imploras.  Quod  quidem  patrocinium  cum 
omni  favore  et  diligentia  tanto  studio  iis  rebus  tuis  prsestare 
velit,  quantum  tu  ipse  posses  desyderare,  et  hoc  indubie  tibi 
de  se  poUiceri  te  debere,  quod  speret  omnino  dominatio  sua 
reverendissima  tantum  apud  majestatem  imperialem  se  effec- 
turam,  ut  hujusmodi  negocium  ex  sententia  tua  brevi  con- 
ficiatur,  atque  majestas  Caesarea  autoritate  sua  omnes  illas 
dissensiones  eztinguat  et  tollat.    Prseterea  injunxit  etiam  mihi 

1  Sebastianus  Sprenzer  (Sperantitis),  geb.  in  DinkelsbÜhl,  stud.  in  Ingol- 
stadt, wird  beider  reobte  dootori  erhalt  1491  in  Augsbarg  die  «rste  tonsur, 
wird  17  Mttrs  1613  domprobst  in  Brizen,  1516  bis  1518  pfarrer  in  Königs- 
dorf  und  naobfolger  des  am  29  Mftrz  1520  gest  biscbofs  Christoph  von 
Schrofenstein.  Beine  Verwaltung  des  bisthums  Brizen  ist  eine  durch  Un- 
ruhen mannigfach  gestörte,  im  bauernkrieg  muß  er  flüchten  und  stirbt 
3  Oct  1525.  Vgl.  F.  A.  Sinnaoher:  beitr.  z.  gesch.  d.  bischöfl.  kirchen 
Bäben  und  Brizen  in  Tyrol,  b.  7,  Brizen  1880,  s.  179  bis  232.  Das  amt 
eines  secretttrs  des  kaiscrs  und  des  orzbischofs  v.  Gurk  hat  er  wol  beim 
antritt  seines  bisthums  aufgegeben,  9  Matthftns  Lan^.  V^l.  ühex  ii^»en 
brief:  Reuohlin  s.  269, 
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D.  Hieronymns  Baidung  ^  omnem  operam  suam  nomine  sno 
tibi  in  hac  re  polliceri  et  quod  omnino  brevi  eas  literas  a 
D.  cancellario  extorquebit  quas  forte  jandudum  extorsisset, 
nisi  grairis  segritudo  illa  qusa  multis  diebus  cancellarium 
oppressit,  obstetisset;  deditqne  mihi  bis  inclusum  memoriale  ^ 
humanitati  tu£B  consignandum.  Quapropter  esto  boni  animi 
et  omnes  curas  depone  superyacaneas.  Eos.  enim  prsestantia 
tua  nunc  habet  in  curia  nostra  patronos  et  defensores,  quo- 
rum  bona  opera  non  dubito  dominationem  tuam  onmia  ex 
Toto  brevi  habituram.  Ego  quoque  de  persona  mea,  qui 
alias  dignitati  tuse  operam  meam  quantalacunque  sit  lubens 
obtuli,  non  prsetermitto  unquam,  quantum  potero  prsestare 
officium  boni  amici,  adeo  ut  saltem  prsestanti^B  tu£B  summa 
mea  erga  se  affectio  aliquando  re  ipsa  innotescat.  Reliqua 
lator  prsesentium  referei    Yale,  ex  Yila.  22  Maii  1513. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  i^;  2  =  J.  v.  e.  1  iiib  sq.  3  =C.  v.  e. II 
fol.  66b  sq. 


1  HieroDjrmas  Pius  Bmldatig  de  Leonibasi  geb.  c.  US8  id  Gmfiocl,  im 
oollegium  poetanim  in  Wien  gebildet,  geht  nach  Freibnrg  (1506),  wo  er 
juristisohe  rorlesangen  hftlt,  1506  wird  ihm  die  leitang  jnriftischer  dis- 
putationen  neben  der  lectara  poetica,  1510  die  leotara  institutionum  Qber- 
tragen.  Er  wird  1511  mitglied  der  vorderöiiterreiohiachen  regiemng  zn  Ensia- 
heim  nnd  1518,  wie  ea  scheint,  deren  prftaident:  proTinci»  noatr»  regia 
nennt  ihn  Zaaiua,  dessen  frennd  er  ist.  8pftter  (nicht  nach  1518)  wird  er 
nach  Innsbrack  in  die  oberösterreichische  regierung  berufen  (letateres  er- 
zfthlt  Woifg.  Fabritius  Capito  in  seiner  widmung  dea  2.  bnohes  seiner  in- 
stitntiones  hebraic»,  Basel  1518,  an  Baidung).  Zu  erwftbnen  ist  sein  verdienst 
um  die  auffindung  des  Gsjus  und  Paulus,  vgl.  Stintsing :  Ulrich  Zasins  Basel 
1857  8.  819  fg.  und  Klfipfel:  de  vita  et  soriptis  C.  Celtis  (1827)  II,  s.  114  f. 
B.  gehört  su  denen,  die  Max  (1510)  zn  einem  gotachten  Ober  die  juden- 
bficherfrage  auffordert,  und  die,  im  gegensats  su  Reuchlin,  die  Vernichtung 
aller  bücher,  mit  ausnähme  der  bibel,  fjlr  göttlich  und  löblich  erachten. 
Das  gtttachten  abgedruckt  bei  Böcking  Huttoni  opera  VI  s.  104  bis  107.  Der 
Bweifel,  den  Orfttz  geschichte  der  Juden  IX  noten  s.  XXXI  daran  ausge- 
sprochen, daaa  Baidung  zu  den  aufgeforderten  gehörte,  lAsst  sich  durch  die 
hinweisung  auf  vorliegenden  brief,  wie  Grfttz  es  thut,  nicht  genug  sttttsen. 
2  Leider  ist  das  memoriale  ebenaowenig  wie  die  briefe  Reuchlins  an  Mat- 
thäus Lang  erhalten.  Die  in  diesem  briefe  angedeutete  Urkunde  ist  das, 
Juni  1513,  erlassene  kaiserliche  edikt,  das  beiden  parteien  stillacbweigeu 
gebot.    Vgl.  Reuchlin  s.  279  und  OPtev  uro«  CbXllL 
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CLXI. 

Coblenz.  9  Jali  1513. 

Urkunde  Maximilian  I.  * 

Den  fursten,  besonders  den  erzbischöfen  Yon  Mainz,  Köln, 
Trier,  wird  der  befehl  ertbeilt,  Reuchlins  bnch  gegen  die 
Kölner  ^  überall  zu  confisciren.  Geben  zu  Cobelentz  am 
nundten  tag  des  monets  Julii :  funfftzehen  und  in  dreytzehenden. 

Gedruckt,  deutsch:  1  :=  Pfefferkorns  sturmglock  A  3<^1>;  2  = 
beschyrmuDg  h  4  fg;  lat  =:  defensio  Pepericorni  p.  103  fg.' 

CLXIL 

Ottenbeuren.  1  Aag.  1518. 

Leonardus*  Abbas  Ottinpurrhanus  Capnioni  s.  d. 

Doctissime  vir,  frater  mihi  in  Domino  dilectus  Nicolaus 
Ellenbogius  humanitate  tuae  dudum  notus,  dies  noctesque 
instat,  ut  Bibliam  sibi  graecam  coemam.  Cum  vero  hactenas 
renalem  nuUam  invenerim,  saltem  habere  nunc  cupit  Ganti- 
cum  Gant,  in  lingua  grseca.  Quum  vero  herum  librorum  tibi  . 
copiam  esse  non  dubitem,  maximopere  humänitatem  tuam 
rogatam  habeo,  ut  tabellario  qui  hasce  reddidit  tibi  litteras, 
Ganticum  Gant,  ad  me  perferendum  dare  velis.  Illico  enim 
et  omni  posthabita  mora  exscribetur,  et  ad  terminum,  si  ita 
voles,  per  te  prsefixum  Über  ad  te  integer  et  illsesus  redibit 
Subveni  qusßso,  humanissime  vir,  homini  litterarum  studio- 
sissimo,  et  tantillam  moram  peregrinari  librum  tuum  non 
magni  feceris  qu»so.  Non  enim  dubito  quin  prout  es  offi- 
ciosissimus,  tanto  tempore  etiam  otiosus  apud  te  resideret  ejus- 
modi  codex.    Vale  ex  Ottinpurra.  GaL  Sext.  *  1513. 

Gedruckt:  Schelhorn :  amcdnitates  histori»  ecclesiastic»  et  literari» 

Frankfurt  1738,  p.  596  sq. 

* 

1  S.  die  beraerkang  su  oben  nro.  CLV.  2  Defensio  contra  calnmniatores 
Colonienses  vgl.  Reucblin  s.  272  ff.  3  Die  sammlang  J.  v.  e.  enthlllt  Aa 
bis  A3a  einen  briefwecbsel  zwischen  Miytian  und  Pentinger  17  and  25  Juli 
1618y  der  b.  th.  Ober  den  Reucblinscben  streit  bandelt.  Am  2S  Jali  1618 
wurde  ferner  dfts  verdammongsurtheil  der  löwcncr  facuURt  gefKllt,  dem  bald 
die  der  übrigen  tbeologiscben  facultftten  folgte.  Vgl.  Reucblin  s.  283  fg. 
und  nnten  81  Aug.  1518  nro.  CLXX.  4  Leonardus]  Widemann.  5  8ept 
Bchelhom,  das  ich  des  datums  der  beiden  folgenden  briefe  wegen  in  Sext.  ver- 
Undcrt  babOi  woraus  es  leipbt  entstehen  konnte. 


I 


I 


1. 


I 


189 
CLXIII. 

Stattgart.  5  Aog.  1513. 

Beverendo  Abbae  in  Ottenbura  Dn.  Leon,  colendissimo 

suo  Jo.  Reuchlin. 

Petis  Reverende  Abba  et  domine  mi  observandiBsime, 
ut  Cantica  Cant.  gr^ece  Nicoiao  ^  tno  mittam,  sane  fecissem 
si  haberem  qni  nee  tibi  neque  illi  hactenus  quidquam  negavi. 
Sed  tantas  mihi  est  erga  linguarum  idiomata  et  proprietates 
ardor,  ut  non  valde  laborare  consueyerim  librnm  habere  all- 
quem  in  alia  lingua,  quam  in  ea,  in  qua  est  conditns  omuium 
primo,  semper  ipse  timens  de  translatis  quse  me  ssepe  quon- 
dam  errare  fecerunt  Quare  Novum  Testamentum  grsece  lego, 
Yetus  hebraice,  in  cujus  expositione  malo  confidere  meo  quam 
alterius  ingenio.  Sic  de  caeteris  soleo.  Quanquam  audire 
quoque  alios  non  dedignor  et  multorum  intellectus  atque 
sensa  libenter  percipio,  sicut  cibos  gusto  non  ut  panem  sed 
bellaria.  Ita  inconcinne  transtulerunt  quisque  pro  suo  judicio. 
De  contentione  multum  versata  inter  me  et  theologos  Colo- 
nienses  Nicolaum  tuum  facio  certiorem  quod  Caesarea  Mcge* 
stas  post  porrectum  ei  librum  latinum  nuperrim^e  defensio- 
nis  mead  nobis  universis  ex  omnibus  partibus  mandavit  pacem 
et  perpetuum  silentium  imposuit  Ut  his  literis  '  patet, 
quas  hie  ad  te  mitto.  Sunt  qui  putent  adversarios  meos 
pacis  futuros  esse  fractores.  Ego  pacem  prosequar,  nisi  denuo 
pulsus  gravissima  injuria.  Valete  feliciter.  Ex  Stutgardia, 
nonis  Sextil.  1513. 

(Gedruckt:   Schelhom,  amoenitates  (s.  o.)  s.  597  f. 

CLXIV. 

Ottobenren.  18  Aug.  1513. 

Frater  Nicolaus  Cubitus  Joanni  Reuchlin  Phorcensi  S*  d. 

Doctissime  integerrimeque  vir,  quas  ad  patrem  meum 
reverendum  abbatem  dedisti  literas  '  legi,  itaque  excusationem 
tuam  quam  assignas,  cur  minus  petitum  a  te  librum  huc 
miseris   facile  accipio.    £a  enim  mihi  de  tua  est  humanitate 

« 

1  NieoUo]  Ellenbog.        2  Dieurkande  üt  leider  nicht  erhalten.    Vgl« 
oben  nro.  CLX  n.  t.  187»  2.        8  8.  Tor.  nro. 
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opinio,  ut  gratificaturns  mihi  sis  in  omnibus  quse  facta  tibi 
fuerint  oportuna.  Sed  et  literis  tuis  admonitus  senteDtiajn 
mutayi,  cec  amplius  in  veteri  testamento  aliam  quam  nativam 
linguam  in  qua  primo  omnium  est  editum,  tantopere  affec- 
tabo.  Csterum  gratias  tibi  habeo  de  literis  csesareis  mihi  missis 
quibus  et  tibi  et  adversariis  tuis  silentium  indicitur,  nam  volup- 
tati  mihi  fuere  permaximse ;  jamdudum  enim  optabam,  obscoena 
»mulorum  tuorum  ora  claudi,  quatenus  quiete  et  literario  otio 
liberius  fruaris.  Vale  bene.  Abba  mens  emeritus  te  plorir 
mum  valere  optat,  et  ut  aliquando  ad  nos  concedas  plurimum 
invitat  Ex  Ottenbyrra  13  die  Augusti  1513. 
Msc.  Ellenbog.  lib.  U  epist.  47.  fol.  133. 

CLXV, 

Stuttgart  IS  Aug.  1518. 

Joannes  ßeuchlin  an  den  ChurfÜrsten  Friedrich  von 

Sachsen 
überreicht  seine  Übersetzung  des  lebens  Constantin  des  grossen, 
mit  einem  sehr  langen,  weitschweifigen  widmungsbriefe ,  in 
dem  er,  unter  anfubrung  schweren  gelehrten  materials,  den 
versuch  macht,  Sachsen,  Thüringen  und  Meissner  mit  Axenem, 
Mysem  und  Tyrigeten  zu  identificiren.  Er  preist  den  regen 
sinn  des  churfürsten  für  die  Wissenschaften,  die  von  ihm  ge- 
gründete Universität  und  bibliothek:  Hinc  illa  tua  illustris 
cunctarum  disciplinarum  et  omnigense  philosophise  universitaS; 
quam  a  primis  fundamentis  magnifice  plantasti,  quam  doc- 
tissimis  viris  ceu  coronam  fulgentibus  gemmis  adoiiiasti, 
quam  annona  proventibus  et  stipendiis  abunde  ditasti.  Hinc 
illa  insignis  bibliotheca,  te  architecto  per  artificum  exquisi- 
tissimorum  curam  industriam  diligentiam  et  ingenium  nuper 
ex  intimis  areis  ad  fastigium  educta,  quae  sit  omnium  omnis 
formsB  ac  conditionis  librorum  illustre  diversorium,  quo  cogis 
hospitari  peregrina  omnis  «tatis  et  omnium  autorum  voIumina. 
Am  schluss  heisst  es:  Quo  ardentius  ad  te  Saxonesque  tuos 
confugioj  ceu  ad  Phseacas  et  Alcinoum  Ulysses,  ut  me  contra 
quorumlibet  latronum  incursus  semper  tuearis.  Ego  enim 
cum  Nasone  ^  vera  loquor 

1  Ovid,  Trist  lib.  IV  eleg.  8,  5  big  8. 
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Nqdc  erat  nt  posito  deberem  fine  labonim 

Vivere,  me  nailo  sollioitante  meto 
Qanqae  mensemper  placaerunt  ocia  menti 

Carpere,  et  in  stadiis  molliter  esae  meis. 

Ad  quod  tu  me  tibi  o  illustrissime  imperii  Romani  elec- 
tor  totis  viribus  pacifice  conserva,  cujus  arbitrio  et  universi- 
tatis  tuae  Vittenburgensis  judicio  scripta  mea  perpetuo  fore- 
subjecta  promitto,  Idibus  sextilibus.    Anno  1513. 

Gedruckt:  =  Constantinus  magnus  (vgl.  ReucElin  s.  96  anm.  3)  ^ 

CLXVI. 

Erfurt.  vor  22  Aug.  1518. 

Petrejus  Aprobacchus  ^  an  Reuchlin. 

Schreibt  auf  Mutians  aufforderung  und  spricht  seine  be- 
geisterung  für  R.,  seinen  hass  gegen  dessen  gegner  aus.  R. 
habe  in  Erfurt  viele  freunde:  Mutian,  der  dem  zum  kaiser 
reisenden  cburfiirsten  von  Sachsen  Rs  sache  warm  empfohlen 
hätte,  Spalatin,  Urban,  Grotus  Rubianus;  R.  möge  auch  ihn 
in  die  zahl  seiner  freunde  aufnehmen,  ihn,  den  Peutinger  und 
Tritheim  nicht  verschmäht  hätten.    Herphorthiae. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  y  4*. 

CLXVIL 

ErfoiK.  (knrz  Tor  22  Aug.  1518.) 

Henricus  Urbaniis  *  an  Reuchlin 

stimmt  von  ganzem  herzen  der  Rschen  vertheidigungsschrift 
gegen  die  .Kölner  bei  und  sendet  zum  zeichen  der  beistim- 
mung  4  distichen  in  Periphronas  superstitiones  vicio  et  malevo- 
lentia  »stuantes  mit  einigen  erklärenden  anmerkungen.  Yale. 
Hand8chr.=Mutian8ches  briefmscr.  der  Frankfurter  Stadtbibliothek 

nro.  189  fol.  134.   Gedruckt:  =  Tentzel,  suppl.  bist.  Goth.  p.  116  fg. 

• 

1  Auf  diesen  brief,  namentliob  den  darin  enthaltenen  etymologisch- 
gesohiohtlichen  versuch  beziehen  sich  swei  undatierte  briefe  Mutians,  der 
eine  an  Urbanus  mit  dem  reizenden  schluss:  audi,  qu«so:  fuere  populi  qui 
dieebantur  Capnobat»  a  famo.  Axeni  autem  et  alii  tales  fhere.  Et  sicut 
olim  ftiroosas  imagines  colebant,  ita  nunc  fayent  fumo  et  eolunt  Janum 
Reuchlin  (Tentzel,  suppl.  bist  Ootb.  s.  96  tg,);  der  andre  an  Schalboa 
(mscr.  der  Mut.schen  briefe  in  der  Frankfurter  stadtbibl.  nro.  143  fol,  109^). 
2  Die  wenigen  naohrichten  Aber  F.  A.  hat  Kampschnlte:  univenitit  Erfiirt 
I,  passim  zusammengestellt,         8  Kampscbulte  a.  a.  o* 
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CLxvm. 

8tattgart.  22  Aug.  1513. 

Mutiano  Rufo,  Egregio  Decretorum  Doctori,  Viro  elo- 
quentissimo  et  amico  suo  amicissimo ,  GothaB  S«  P.  D. 

Quom  antea  nihil  esset,  Mutiane  vir  ornatissime,  quod 
mihi  plns  in  partem  jocundissimse  voluptatis  evenisse  judicayi^ 
quam  me  abs  te,  ut  mea  fert  opinio,  vehementer  amari,  tarn 
hoc  tempore  seoundum  fatomm  seriem  tna  mihi  amicitia  non 
erit  etiam  utilius  quicqtiam,  id  maxime,  quando  par  Studium 
totiuß  vestrae  sodalitatis  literatoriae  in  rem  meam  accesserit, 
quod  et  Petrejus  Aperbacchus  et  Henricus  Urbanus  ^  cum 
tuis  literis  poUicentar,  in  quibus  unus  et  idem  communis  Deo 
gratia,  omnium  vestrum  conatus  ostenditur  diligendi  mei. 
Unde  consolabor  tot  patronis  adjutus  quod  animo  non  fracto, 
quantavis  in  senecta,  yincam  quselibet  adversa.  Ut  est  equas 
generosus,  etsi  sit  senex,  tamen  in  malis  animum  suum  non 
dejicit,  quod  Distichon  Orestes  in  Sophoclis  Electra  loquitnr  ^ 

Tu  vero,  quantam  fenestram  ad  bene  sperandum  mihi 
patefeceris,  credere  vix  queas;  cum  promissa  justissimi  Prin- 
cipis  nostri  '  (jam  enim  coepit  mihi  tecum  fore  communis) 
tantopere  mihi  exoptata  recitaris.  Fecerat  idem  Spalatinus 
mens,  qui  similiter  negotium  gessit  ad  perficiendam  omnem 
Yoluntatem  meam.  Non  deerit  quoque  Dux  meus  \  tüi  Ducis 
amicissimus.  Quare  deinceps  non  sola  veritate,  qua  sum  hac- 
tenus  defensus,  verum  una  etiam  a  potentissimis  hominibus, 
qui  et  veritatem  amant  et  oderunt  calumnias,  favore  tuebor, 
si  quacunque  audacia  Imperialem  pacem  fregerint  adversarii. 
Omnibus  enim  partibus  Imperator  pacem  mandavit  expri- 
mendo  nomina  ductorum  belli,  tit  in  hac  charta  ^  videre  licet, 


1  Die  briefe  des  Petrejus  ond  Urbans  s.  o.  nro.  CLXVI  and  nro.  CLXVIIy 
ein  gleichseitiger  brief  Mutians  ist  nicht  erhalten.  Über  die  Erfurter  soda* 
Utas  ist  gleichfalls  auf  Kanipschulte  a.  a.  o.  su  verweisen.  2  V.  26  sq. 
Sfficep  yap  Xtsko^  t^Y^vJj;  xk*  ^  y^P*^  ^^  "^^^^^  $6tvo1(  6u(ibv  o&x  onctoXeoev.  8  Prin- 
oipis]  Friedrich  der  weise,  kurfQrst  Ton  Sachsen«  4  Dux]  hersog  Ulrich 
Yon  Württemberg.  In  welcher  weise  dieser  sich  fQr  sein  interesse  Tcrwandte, 
aeigt  sein  brief  an  die  Pariser  theol.  faoult&t  vom  14  Juni  1514  s.  nnten. 
6  Über  diese  nicht  erhaltene  Urkunde  oben  nro.  CLX.  s.  187.  a.  2. 
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qnam  tibi  mitto  conjnnctam.  Qtianqnain  nescio,  .quid  portenti 
quotidie  minentur,  ut  sunt  snpra  modum  et  modestiam  nimis 
temerarii.  Sed  sperandum  est  Yiyis  juxta  Theocritom.  Nam 
virtus  etiam  cum  naufrago  enatat,  quod  in  Ulysse  apud 
Phs^acas  vidimus.  Jactabunt  se  forsitan  Tel  Romas,  vel  coram 
aliquo  incompetenti  judice  per  abundantiam  pecuniarum  sua- 
rum  saltem  ex  matronis  et  viduis  corrosarum,  semivacuum 
marsupium  meum  superare  posse.  Sed  quem  famam  meam 
intueor,  quod  Optimum  in  humanis  est,  tum  quam  vis  revera 
tenuis  ego  vitse  homo  et  nunc  sola  agricultura  victum  quseri- 
tans  nuUis  stipendiis  principum  aut  civitatüm  donatus  sim; 
tarnen  acerbissimam  egestatem  ante  feram,  quam  famam  ne- 
gligam.  Ad  quod  me  hortatur  Demosthenes  Olynthiacoram 
tertio   qui   ait:     outi   eci)fp6va>v    ouSe    Y^waicov   ioriv  dvOpcoircjv 

ToixOra  6vs($Y)  f^peiv  ^  id  est:  Non  utique  modestorum,  neque 
generöser  um  est  hominum,  deficientes  quippiam  propter  ino- 
piam  pecuniarum  belli,  facile  talia  opprobia  pati. 

Sane  multo  maxime  Friderici  Yerba  me  confortant,  op- 
timi  Principis,  quse  sunt  oraculi  penes  me  loco:  »Wir  wollen 
In  nit  lassen  hinziehn",  cujus  tu  Hierophantes.  Sed  magnam 
de  me  es  meritus  gratiam,  immo  ingentem,  quam  tibi  referre 
quidem,  Deo  concedente,  possum;  at  Principi  non  possum, 
certe  ob  magnitudinem  clementissimi  auimi  erga  me  sui,  quem 
per  epistolam  '  inefiabili  sua  bonitate  ipsemet  mihimet  ipsi 
ostendit;  et  Spalatinus  ab  ore  Bernhardi  de  Hirsfeld,  princi- 
palis  cubicularii  quoqüe  promisit,  tuque  jam  pridem  divina 
responsa  plane  confirmas.  Ne  igitür  interea  non  agerem, 
quod  foret  in  principem  gratitudinis  indicium,  constitui  me- 
cum  vel  aliquantulum  muneris  ei  etsi  minimum  reprsesentare 
magis  quam  omniuo  nihil  offerre. 

In  tam  igitur  brevi  temporis  momento,  tanta  licet  con- 
structus  molestia  et  tam  importabili  pressus  cura,  tarnen  ad 
laudem  inclyti  ducis  Friderici  nationisque  tuas,  vitam  Con- 
stantini  Magni,  majorum  suorum  propinqui  e  grseco  in  lati- 

» 

1  Ol.  3,  20.        2  Die  briefe  den  bcrzogB  Friedrich  und  Spalatlns  sind 
leider  nicht  erhalten.    Vgl.  aacb  unten  31  Aag.  1518,  nro.  CLXX. 

E«ttobUii  13 
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num  transtuli  cnm  prsefatione  honoris  *.  Enm  libellnm  chal- 
cographus  adhuc  usqiie  hodie  typo  imprimit  ad  nnndinas 
proximas  Francophordiensis  venam  ducturus.  Unde  non  du- 
bium  est  ad  te  quin  eat  Ego  curabo  diligenter,  ut  illnstria- 
simo  Dnci  emporio  mittatnr. 

Quod  autem  G^sareaneos  ais  male  de  me  sentire,  pro- 
fecto  non  omnes  ita  sentinnt,  sed  forte,  quorum  ab  ore  sunt 
nbera  subtracta  consilio  meo,  etiam  me  ignorante.  At  eho- 
dnm!  qui  in  domibus  Regum  sunt,  mollibus  vestiuntur.  Non 
erit  mihi  grave  illorum  susurrum.  Tu  recte  atque  yere  meam 
innocentiam  defendisti  de  anro  judaico  quod  nunquam  cupivi. 
NuUo  enim  vitae  me»  tempore  vel  aurum  vel  argentum,  ant 
seris  alicnjus  monetam  a  Judseo,  vel  Judsßa,  vel  eorum  loco 
ac  nomine  unquam  accepi  neqne  per  me,  neque  per  alium 
quenquam  neque  accipere  speravi.  Quod  in  oculo  speculari 
de  mendacio  Pepericorni  22  '  palam  attestatus  aum,  idque 
nuUis  bactenus  scriptionibns  adversarii  negare  ausi  fuemnt. 
Quid  in  aures  autem  quorumlibet  mentiantur,   scire  neqneo. 

De  nummi  ducalis  munere,  cui  inscribitur:  „Elector  Im- 
periique  locum  tenens  generalis^  ago  tibi  non  leves  gratias. 
Vidi,  vidi  ab  ipsis  Lydis  qui,  auctore  Herodoto,  primi  homi- 
num  argenteum  nomisma  percusserunt,  usque  ad  hanc  setatem 
nihil  absolutius.  Hoc  illud  est,  Mutiane,  quod  ante  annos 
quam  plurimos  mens  mihi  animus  per  Filiam  vocis  prsesa- 
givit,  denuo  fore  aliquem  Fridericum,  qui  rursus  mundani 
freni  rector  fieret,  quod  Spalatino  quondam  scripsi  '.  Nunc 
per  spiritum  prophetia  nos  deficit.  Cujus  haud  absimile 
scripsit  Joannes  Picus,  Comes  Mirandulanus,  omnium  sevi 
nostri  (quod  bilem  pluribus  sophistis  et  stomachum  movent)  ^ 
doctissimus  et  litteratissimus  in  conclusione  Cabalistarum  an* 
tepenultima  sie :  „Sapientes  Israel  post  cessationem  propheti» 
per  spiritum  prophetarunt  per  Filiam  vocis/ 

Ego  itaqne  reperi   ante  annos  quatuordecim  a  veteribus 

Cabbalistis  super  verba  Salomonis  capite  30 :  „umelech  al  kum 

# 

1  Vgl.  oben  nro.  CLXV.  2  Mendacio  22]  augenspiegel  fol.  XIa 
3  Ein  brief  Reuchlina  an  Spalatin  vor  dem  Zeitpunkt,  an  dem  wir  stehn, 
ist  nicbt  erhalten.  Spalatin  erzählt  von  einem  aus  d.  j.  1511,  vgl.  Renchlin 
8.  52.  a.  2. 
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immo^  ^:  qnod  nostra  translatio  inepte  le^t  ita:  „Nee  est  rez, 
qni  resistat  ei^,  certe  antiquissimo  charactere  notatum  in 
hanc  sententiam:  Regnabitqne  A.  L.  C.  V.'M  prope  eum  quod 
tone  Hebraeomm  quidem  interpretati  sunt:  Regnabit  Albertos, 
Ludovicus,  Conradus,  Yredericus,  Messias  prope  eum,  putantes, 
suum  Messiam  venturum  post  Fridericum  tertium  propter 
literam  M.  Non  enim  cogitabant,  ipsum  fiiisse  habiturom 
haeredem,  qui  Maxsemilianus  diceretur.  Sed  eventus  dissi- 
pavit  consilia  eomm.  Ego  igitur  interpretabor ,  post  Vrede- 
ricum  tertium  regnare  Maxsemilianum  et  prope  rursus  alinm 
Vredericum.  Nam  litera  Vau  intelligitur  in  hoc  Oraculo  Di- 
gamma  Aeolicum,  prsesertim  cum  Noteriacon  agitur,  quod 
artis  Cabalisticse  genus  secundum  esse  perhibetur.  Sed  hsec, 
si  Deus  tranquillitatem  studio  nostro  concesserit,  posterius 
per  libros  tractabimus  K  Accelerandum  jam  mihi  est  ad  so- 
dales  nostros,  Urbanam  et  Aperbacchium  ^  ut  eorum  cuilibet 
vel  unum  versum  Epistolse  dare  queam  in  tanta  festinatione 
et  aliorum  negotiorum  circumstantia,  ne  se  neglectos  putent. 
Nam  hsec  ad  lucernam  scripsi  \lx  Xta.  Vale  feliciter  amicis^ 
sime  Mutiane,  et  pacem  mihi  procura  cum  onmium  studioso- 
rum  favore.    Ex  Stutgardia  11  Cal.  Septembr.  Anno  1513. 

Jo.  Reuchlin,  Phorcensis,  LL.  doctor. 
Gedruckt:  =  1  Hekelü  manipulus  primus  epistolaram  singularium. 
Dresdae  1698.  nro.  4  s.  10  bis  16;    2  =  Tentzelii  supplementum 
histori»  Gothanse  Jb  s.  17  bis  22. 

CLXIX, 

Stuttgart.  22  Aug.  151S. 

Joannes  Capnion  an  Heinrich  Urban 

dankt  für  seine  freundschaftliche   theilnahme  ^,  schickt  ihm 

« 

l  Sprache  cap.  SO,  ▼.  31.  Die  angeführten  werte,  wörtlich:  ein  kunig 
n  Ich  tauftreten  gegen  ihn,  bedeuten  wol:  ein  könig,  dem  niemand  wider- 
stehen kann.  Von  der  kabbalistischen  Spielerei  Reuchlins  ist  natfirlich  nichts 
KU  halten.  Icli  erinnere  mich,  dass  irgendwo  diese  stelle  Reuchlins  benfitat 
worden  ist  nm  ihn  zum  propheten  der  reformation  zu  stempeln.  Ein  ge- 
naues betrachten  der  stelle  zeigt  freilich  leicht,  wie  nngegrfindet  das  ist 
2  Ist  bekanntlich  spAter  durch  das  Werk:  de  arte  cabbalistica  libri  tres 
1517  geschehen.        8  Der  brief  an  Aperbach  ist  nicht  erhalten,  an  Urban 

s.  fg.  nro.        4  Oben  nro.  CLXVII. 

13* 
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das  kaiserliche  mandat,  das  beiden  parteien  stOlschweigen 
auferlegt  und  fordert  ihn  auf:  Tu  hoc  Gsesaris  mandatum  fac, 
ut  pro  rostris  publicum  fiat.  Ex  Stuttgard,  11.  GaL  Sept 
a.  1513. 

Handschr.  Muts  briefmscr.  uro.  188,  fol.  133^;  gedruckt:  := 
Teiitzel,  suppl.  hist.  goth.  s.  115  fg. 

CLXX. 

Stuttgart  31  Ang.  1513. 

M.  Georgio  Spalatino  \  viro  disertissimo  ducum  Saxonise 
literatissimo  phrontistee,  amico  buo  colendissimo.  [Joannes 

Reuchlin]  s.  d.  p. 

Quom  omnia  in  te  amplissimarum  virtutum  tuarum  qusß 
in  rem  meam  sint  prseconia  mecum  ipso  recenseo,  diser- 
tissime  Georgi,  nescio  quid  cui  prseferam,  nihil  inferius,  omnia 
summa,  primum  eruditio  et  disciplina,  deinde  ingenii  tui  bo- 
nitas  et  altitudo  animi,  tum  benevolentissima  humanitas  qaa 
me  prosequeris,  sed  post  voluptatem  quam  ex  tuis  laudibus 
eoncipio  nihil  mihi  utilius  in  prsesentia  succurrit,  quam  refe- 
rendse  gratise  liberalissima  voluntas  tua,  qui  de  me  tam  li- 
benter,  tam  amice,  tam  efflictim,  tam  honorifice  ad  inclytum 
ducem  ^  et  apnd  intimes  cubicularios  sermonem  habueris,  sola 
recordatione  amoris  erga  te  mei,  quod  perinde  atque  peculiare 
gratitudini  dandum  est 

Unde  oritur  illa  nobilis  illustrissimi  principis  consolatio, 
qua  me  confortat,  in  tnrbulentissimo  adversitatis  mese  statu, 
his  verbis  ':  „So  ist  unnser  begerung,  Ir  wellet  unns  des 
durch  ewer  schryben  berichten,  so  wellen  wir  unns  darauff 
so  vil  sich  mit  ichten  leiden  wil,  ewer  bitt  nach,  gnediglich 
dar  Innen  gegen  euch  erzeigen,  dann  euch  mit  gnaden  sind 
wir  gantz  geneigt^,  quod  plane  ingentem  munificentissimumque 


1  Über  Spalatin  vgl.  Schlegel  bist.  vOk  G.  Spalatitii,  Jene  1793; 
J.  Wagner:  G.  Spalatin  and  die  ref.  der  kiroben  und  acbolen  in  Altenburg 
1830;  besonders  Neudeoker  and  Preller:  G.  Spalatins  historiscber  nacblass 
und  briefe,  Jena  1851.  2  Ducem]  Friedrich  von  Sachsen.  3  Ausser 
den  hier  angeiiihrten  werten  ist  von  dem  briefc  des  hcrsogs  nichts  bekannt. 
Vgl    nro.  CLXVIII  und  unten  s.   197. 
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animum  erga  me  ducis  xax'  i^oyi^y  ostendit.  Quem  si  non 
diligerem,  immo  ei  non  maxime  amarem  et  non  maximi  fa- 
cerem,  ingratissimus  et  tui  absimilis  esse  jure  optimo  judi- 
carer.  Ego  vero  non  tantum  amo,  verum  etiam  observo  tan- 
tum  principem,  quo  nuUus  in  imperio  Romano  prsestantior, 
nullus  firmior,  nullus  formidabilior,  cujus  ope,  cujus  auxilio 
injnstissimis  calumniatoribus  facile  resistam,  accedente  pariter 
adjntorio  mei  ducis  ^  qui  me  non  deseret,  sed  nunc  in  castris 
est  Cassareanis. 

Fuit  igitur  officii  mei  gratum  me  Friderico  nostro  exhi- 
bere,  cujus  pollicitatione  haud  mediocriter  delectatus  sum. 
Nam  Mutiano  '  illi  utriusque  nostrum  amantissimo  hsec  verba 
dixit:  „So  hallten  wir  auch  Reuchlin  für  ainen  fürtreffennlichen 
mann ,  unnd  wellen  Ine  nit  laßen  hinziehen^.  Sed  in  tarn 
brevi  tempore  inter  tot  molestias  curasque  quid  possem  digni 
muneris  retribuere?  cum  jam  toga  cedat  armis,  non  arma 
togse,  nisi  aliquid  quantumcunque  minutum  cbartario  calamo 
excudam,  quo  pateat  me  beneficiis  incensum,  Friderici  summa 
virtute  principis  gloriam  ardere,  ac  nomen  colere,  colendum- 
que  Omnibus  exbibere,  propter  quem  et  prosapiam  Saxonum 
patriamque  Mysiorum  et  Tyregetarum  populos  callaudem  *. 

Hunc  igitur  libellum  utcunque  potui  exiguis  lucubratio- 
nibus  edidi,  quem  ad  te  mitto,  ut  et  legas  et  quid  insit 
principi  ostendas.  Mitto  etiam  CaBsaris  Mandatum  in  quo  ex 
omni  parte  inter  nos  pacem  imperat  et  silentium.  At  quum 
soll  ductores  belli  expressis  in  eodem  verbis  nominantur: 
Pfefferkorn,  Arnoldus  et  Reuchlin,  oro  ut  diligenter  apud  du- 
cem  instes,  sua  magnificentissima  dominatio  dignetur  apud 
Imperatorem  super  eo  mandato  declarationem  impetrare,  scilicet 
quid  intentio  Majestatis  suae  fuerit  etiam  de  adhserentibus  et 
quibuslibet  sua  vel  alterius  Interesse  putantibus,  quare  hoc 
mandatum  non  solum  ad  nominatos,  sed  etiam  ad  universos 
et  singulos  adhserentes  fautores  et  sua  vel  alterius  cujusque 
Interesse    putantes  extendendum   et   extentum  esse  Caesarea 


1  Daois]  herzog  Ulrich  von  Würtomberg.  3  Mutiano]  vgl.  oben  Reuch- 
lin an  Mutian  22  Aug.  1513.  3  Vgl.  Reuchlios  Torrede  zum  Cofistantinqs 
magnus.    Oben  nro.  CLXY. 
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Majestas  velit,  declaret  et  decernat.    Quare  nihil  mihi  jam 
gratius  efifeceris,  quanquam  de  jure  inesse  videatur. 

Habes  quotidie,  ut  arbitror,  ad  ducem  tuos  Duncios  et 
tabellarios,  cum  quibu8  et  libellum  hunc  meum  cum  tuis  una 
literis  mittag,  et  quicquid  egerit  apud  Imperatorem,  recipias 
mihi  postea  transmittendum ,  etiam  meis  expensis,  si  fuerit 
expensarum  dignum.  Nam  semper  nescio  quid  minantur  et 
parri  et  pravi  homines,  quod  ad  Guriam  Romanam  citare  me 
prsesumant,  quod  non  tam  abhorrerem,  si  ^ 
sie  dives  mihi  esset,  ut  Ulis.  Nosti  scripturam:  Comedunt 
domos  viduarum  et  arant  in  vitula  proximi,  ut  inveniaot 
propositiones  K  Ego  autem  rus  colo  et  sola  vivo  agricolar 
tione,  nee  stipem  mereor  ullius  vel  principis  vel  ciyitatis, 
posteaquam  altera  immo  alia  Gonfoederatio  cospit  et  Augustam 
a  nobis  quam  remotissime  translata  est.  Nee  ullo  sum  aut 
fui  tempore  mercenarius  patronus.  Tu  facito  ut  frater  et 
vale  foeliciter.  Nequeo  pluribus  quia  calamus  finditur  ^  fran- 
gitur  et  crepit  medius.  Iterum  optime  vale,  constantissime 
amice.    Ex  Stutgardia.    Prid.  Eal.  Septembres  Anno  1513. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor. 

1  =  Autograph  Reuchlins  in  der  handschrift  des  herz.  bibl.  zu 
Wolfenbflttel  86. 10.  extr.  fol.  bl.  4;  bl.  5  die  adresse.  (Die  handschrift 
626  bll.  in  fol.  enthält  einige  briefe  an  Spalaün  z.  b.  von  Jacob  Faber, 
einige  antographen  von  Luther  und  Melanchton,  hauptsächlich  briefe 
von  and  an  theologen  aus  der  zweiten  hälfte  des  16  Jahrhunderts.) 

GLXXI. 

Stuttgart  81  Aug.  1513. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  an  Jacob  Faber*. 

Vertrauend  auf  die  freundschaftliche  gesinnung,  die  Faber  ^ 
in  seinen  werken  oft  ausgesprochen,  wage  R.,  ihm  einen  trau- 
rigen brief  zu  schreiben.  Er  wäre  seit  mehreren  jähren  von 
den  Kölner  theologen  verfolgt,  die  auch  schon  andre  Ju- 
risten, z.  b.  den  Peter  Ravennas  ^  geplagt  hätten.    Das  ge- 

1  Eine  kleine  lücke  iu  der  handschrifL  2  Matth.  23,  U.  8  Fing 
ausgestricheo  vor  finditur  1.  4  Über  Faber  vgl.  oben  nro.  CXI.  6  Faber] 
den  uamen  gebrancbt  aucb  Hütten  su  einem  Wortspiel:  Fabrum,  qui  pbilo- 
sophiam  exquisite  fabri  fecit  illustrato  Aristotele.  An  Pirokheimer  25  Okt 
1518  bei   Böcking   I,   s.  216  t.  26  f.        6  Vgl.   Mnther:   aus   dem  uni?,- 
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schähe  wol  wegen  seiner  Verdienste  um  die  hebräische  spräche. 
Qttodque  non  ignorarent,  me  ante  oqines  annis  citra  quadra- 
ginta  rursns  Alemannise   scholam   grseca   elementa    docuisse, 
quffi  ipse  ego  quondam  in  vestra  Oallia  ex  discipulis  Oregorii 
Tiphernatis  adulescens  Parisii  acceperam  anno  Domini  1473  quo 
in  tempore  illic  et  Joannem  Lapidanum  theologise  doctorem 
in  grammaticis  ad  Serbonam,   et  Guilielmum  Tardivurn  Ani- 
ciensem  in  vico  S.  GenovefsB  et  Roberthum  Gagoinum  apnd 
Maturinos  in  Rbetoricis  prseceptores  andivi,  cum  essem  e  fa- 
miiia  Marchionis  Friderici  Principis  Badensis,  nunc  Episcopi 
Trajectentis   crj\tJfoimTh^  ^      Demum   post    aliquot    annos   e 
Suevia  rediens  ad  Parisios  Georgium  Hermonymum  Spartiaten 
grsece  docentem  assequutus  sum.    Gunque  optimarum  litera- 
rum  Studiosi  omnes  nostrates  confiteantur  se  grseca  et  hebraica 
me  autore  primario  didicisse,  non  potuit  adversariorum  bar- 
barorum mera  superbia  sequo  animo  ferro  tanta  meie  ÜEimse 
prseconia,  persaepe  formidantium,  quod  omatioribus  doctrinis 
imbuta  posteritas,  puerilia  studia  et  aniles  disciplinas,   quee 
jandiu   in  nostra   consuetudine  versantur,  contemnat.    Gegen 
diese  angriffe  habe  er  sich  vertheidigt,  schicke  ihm  die  schrift 
und  das  erlangte  kaiserliche  mandat,  und  bitte  ihn,  die  ver- 
theidigungsschrift  der  Pariser  fakultät  zu  überreichen  und  bei 
ihr  warm  zu  seinen  gunsten  zu  sprechen.     Ex  Stutgardia,  ad 
circiter  prid.  kal.  Sept.  anno  1513. 

Gedruckt:  l=J.T.e.  v^  bisv.  8«;  2=Bal8ßa8,hi8t;oriaaiiiYersi- 
tatis  Parisiensis  VI,  p.  61  bis  63;  3=Herminjard,  correspondance  des 
r^formateors  dans  les  pays  de  langue  fran^aise  I,  (1866)  s.  9.  15. 

CLXXII. 

Mainz  9  Sept.   1518. 

Jacobus  Hochstraten  Inquisitor  Coloniensis  an  Reuchlin 

citirt  ihn,  ut  ad  diem  sextum  proxime  post  ejusmodi  citatio- 
nis  executionem  compareret  Moguntise. 

Vgl.  acta  judiciomm  (vgl.  Böcking  suppl.  II,  s.  100)  A  2». 

und  gelehrtenleben  im  za.  der  ref.,  Erlangen  1866,  s.  95  bis  128,  871    bis 
895. 

1  Über  die  hier   genannten   pereoi^eii    Yfh  H^rminjaird   a.  a«  o«   und 
Reucbün  s.  9  ff. 
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CLXXIII. 

Mainz  27  Sept.  1513. 

Dekan  und  Capitel  *der  Mainzer  Kirche  an  Reuchlin 

fordern  ihn  auf,  nach  Mainz  zu  kommen,  da  die   processrer- 
handlung  bis  zum  12  Oktober  verschoben  sei  K 
Vgl.  acta  judidorttm  B  3^  fg. 

CLXXIV. 

£rfart.  15  Okt.   1513. 

Henricus  Urbanus  an  Reuchlin 

entschuldigt  Mutians  schweigen  mit  seiner  krankheit  und 
wünscht,  dass  die  Erfurter  facultät  den  verdammungsurthei- 
len  der  übrigen  nicht  zustimmen  möge.  Ex  Erphurdia,  natali 
Vergiliano  K 

Handschr. :  mscr.  der  Mut.  briefe  uro.  162,  fol.  120^;  gedr.  = 
Tentzel  suppl.  bist.  Goth.  I,  S.  108  fg. 

CLXXV. 

Stuttgart.  30  Nov.  1513. 

[Reuchlinus  Jacobo  Wymphelingo] '  S.  D.  S.  Unus.  Duo. 

Tres.  Quartus.* 

0  amice  Wimphelinge  ^.    Ubi  nunc  est  ex  omni  fratrum 

1  über  did  einzelheiten  des  Mainzer  proceases  s.  Reuchlin  a.  290  ff., 
über  unaem  brief  8.  294.  a.  4.  Nachricht  von  denselben  gibt  auch  Muttan 
an  Urban  die  larvarum  1513  (Tentzel  sappl.  I,  101).  2  Über  die  be 
mübungen  der  Erfurter  humanisten ,  seitens  der  Universität  ein  günstige« 
urthoil  zu  erlangen,  vgl.  auch  Mutian  an  Urban  15  Okt.  und  undat  (brief- 
niscr.)  nro.  125,  fol.  98b;  Tentzel  I,  p.  97  fg.;  nro.  126  fol.  99<i  ungedmckt 
3   Über    Wimpheling    vgl.    Wiskowatoffl      Berlin    1867.  4    Einen    sinn 

der  formet :  unus,  duo,  tres,  quartus  vermag  ich  nicht  anzugeben.  5  Wim- 
pheling war  kein  eifriger  parteigAnger  Reuchlins,  aber  noch  weniger  ein 
anhänger  der  gegner.  Der  vorliegende  brief  mag  zum  theil  geschrieben 
sein,  um  ihn  zur  thtttigen  Parteinahme  zu  bewegen.  Vgl.  Gott.  gel.  anz. 
1868  s.  1679.  Das  gelang  freilich  nicht  Von  Wimphelings  theilnabmo 
am  kämpfe  ist  nachher  ebensowenig  bekannt,  als  vorher.  Ohne  zweifcI  aber 
waren  seine  gesinnungen  für  Reuchlin  die  der  freundsohaft  und  anerkon- 
nung  und  er  stimmte  wo!  mit  Erasmus  überein,  der  ihm  schrieb  (Basilen 
1514  XI  kal.  Oct.)  Absolutissimum  virum  D.  Joannem  Reuchlin  tot  literis, 
tot  Unguis  prsedituro,  ut  plura  corda  quam  Ennius  habere  videatur,  unicam 
mea  sententla  et  totius  Germani«  decus  lumen  et  omamentum,  tarn  procnl  hino 
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Prsedicatomni  in  Alemannise  proTincia  numero,  qni  me  fraterna 
charitate ,  quam  de  illis  longo  jam  tempore,  imo  longissimo 
et  consiliis  meis  et  auxiliis  meritus  sum  prosequatur?  Sic 
enim  Socrates  apud  Piatonis  Timseum  ejulat  Et  heu  prisoa 
fides!  Nemo  hercule!  Nemo.  Magis  autem  quassato  jaoL 
in  tertium  mihi  annum  et  a  latronibus  vulnerato  non  est,  qui 
opem  ferat,  non  est,  qui  consulat,  neque  Sacerdos,  neque 
Levita,  praedicatorum  prsesertim  eorum,  in  quos  tot  et  tanta 
beneficia  contuli,  ut  illa  suis  literis  attestentur  S  satis  enunciare 
non  posse.  Denuo  Samaritanus,  id  est,  secundum  etymolo- 
giam  suam,  observator  quidam,  elegans  Scotista,  in  tempore 
Buccurrit,  evangelicam  observans  regulam,  ut  asini  proximum 
ex  puteo  absque  nocumento  traheret  Et  subito  Dens,  ecce 
Dens!  in  me  namque  comprehendendo,  prsedicatores  ita  sunt 
excoBcati,  ut  nee  Evangelium  professionis  süss  imitantes,  nee 
ecclesise  canones,  neque  modum,  neque  modestiam  norint. 
Bogayi  namque  Dominum  in  Dothan  et  dixi:  percute,  obsecro, 
hanc  gentem  csBcitate,  jfercussitque  eos  Dominus  ne  viderent 
et  ne  agnoscerent  viam  '. 

Qu  od  luce  clarius  intelliges.  Nam  17  kal.  Octobres  ^ 
Jacobus  Hochstraten,  prior  Coloniensis  Prsedicatorum,  qui  se 
nominat  inquisitorem  provincise  Moguntinse  ^,  cum  tamen  is 
neque  sit  neque  esse  possit  ex  ordinis  sui  constitutionibus, 
misit  ad  me  scripturam  privatam  et  non  authenticam,  nee 
ipse  nuncius  de  commissione  sua  fidem  fecerat,  qua  me  cita* 
vit,  ut  essem  Moguntise  post  earum  litterarum  insinuationem 
sexta  die,  hora  mane  octava,  ut  viderem  contra  libellum 
meum  oculare  speculum  procedi  rigorose  ut  ipse  ajebat,  pro- 
cessu,  nemine  accusante,  nullo  deferente  aut  denunciante,  sed 
ex  sola   temeritate   sua  ac   superbia.     Jam  sentis  volandum 


abesse  doleo,  ut  »gre  literis  etiam  colloqui  liceat.  (Riegger  amcen.  lit. 
Driburg.  II  a.  877.) 

1  Vgl.   oben    die   briefe  nro.  LXXXYIII  ff.         2  Vgl.  4.  Mos.   16,  U. 

3  Nach  den  akten  ist  diese  zeitbeatimmang  nicht  richtig,  Hochstraten  acbiokte 
den   brief  am   9,    Reuchlin   sollte  am    15  Sept.  erscheinen  s.  n.   CLXXII. 

4  8o  nennt  sich  Hochstraten  nicht,  sondern  inquisitor  Coloniensis,  volens 
jnrtsdictionem  suam  . .  in  mogiintina  proTincia  exercero .  .  Acta  jadiciorom 
A  ii». 
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mihi  fuisBet  a  Statgardia  Moguntiam  spaüo  22  milliariiim 
alemannicorum ,  quaB  faciunt  plus  quam  centum  et  decem, 
leucas  legales  ^  idque  in  diebts  quatnor  cum  dimidio,  in  causa 
tangeute  rem  maxime  arduam,  scilicet  famam,  honorezn  et 
,  capitis  diminutionem.  Misi  procnratorem  ^  cum  maudato,  ut 
Jaoobum  illum  Prsedicatorem  cum  suis  complicibus,  erat  enim 
suortim  fraterculorum  caterva  stipatus,  judicem  recusaret  ut 
inimioum  mihi  atque  libellis  meis  quam  maxime  suspectum. 
Quod  docebam  per  multos  articulos  ^  in  scriptis  exhibitos  ad 
quorum  yeritatem  probandam  in  continenti  me  obtuli  coram 
arbitris  juris  compariturum,  et  nominavi  pro  mea  parte  vi- 
carium  episcopi  Wormaciensis  ^  petent,  et  ipse  suum  nomi- 
naret  arbitrum ,  coram  quibus  ea  suspicio  legitime  Teniret 
probanda;  prout  de  jure. 

At  frater  Jacobus  refutavit  ac  renuit  ire  via  juris,  sed 
ut  ipse  cum  suis  contribulibus  adversum  me  hactenus  con- 
suevit,  violentia  facti  elegit  et  recusationem  admittere  noluit 
A  qtio  gravamine  meus  procurator  appellavit  ^  ad  sedem 
Apostolicam,  cui  Apostolos  refutatorios  ille  dedit  Et  sie  finita 
est  hsec  instantia.  Postea  vero  me  nesciente  frater  Jacobus 
factuB  est  pars,  qui  prius  voluit  esse  judex,  et  a  domino  Mo- 
guntino  tanquam  ordinario  loci  etiam  adminiculo  imperialis^ 
mandati  surreptitii  et  obreptitii  delegatos  quosdam  impetra- 
vit  commissarios  omnes  Thomistas  et  mihi  quam  suspectissi- 
mos,  sibi  autem  amicissimos,  quibus  suam  prsstensam  juris- 
dictionem  subdelegavit. 

Gumque  jam  vellent  alterum  processum,  imo  alium  contra 
libellos  meos  instituere,  timentes  ne  forte  in  mea  prsßsentia 
e  jure  nihil  agere  possent,  affixerunt  circiter  6.  Kai.  Octobres 
mane  ad  yalvas  ecclesiaB  majoris  Moguntise  loco  citationis 
quoddam  generale  edictum,  non  inserta  ulla  commissione,  nee 
ullo  expresso  nomine  citandorum,  in  hanc  sententiam:  „ut 
quisquis  sua  putaret  interesse,   compareret  hora  tertia  ejus- 

1  Centum  et  deoem]  prope  oonaginta  sagen  die  acta  a.  a  O.  2  Pro- 
curat.]  Petrus  StaflPel  de  Nürtingen,  wie  aus  den  acta  xu  ersehen.  8  Ar- 
ticulos] s.  acta  lud.  Bb  B  ÜK  4  Vioarium]  Jobannes  Wacker  s.  o.  1499. 
5  Acta  iudic  B  üb  fg.  6  Imp.  mand.]  Ein  solches,  um  diese  seit  er- 
scbieneoes  is^  nicht  erl)alten.    V^l.  über  die  erz&blun^  KeuohliD   s.  292, 
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dem  diei  postmeridiana  ad  videndum  procedi  contra  ocnlare 
specaluin  Johannis  Reuchlin  Phorcen."  Itaque  hora  tertia  ejus- 
dem  diei  sessionem  publicam  habuerunt  in  ambitu  eccIeaisB  majo- 
ris  Mogantinse,  ubi  frater  Jacobus  Hochstraten  vel  de  alta  platea 
exhibuit  articulos  loco  libelli  absque  uUo  adversario,  cui  datus 
est  terminus  ad  probandum  die  crastina  immediate  sequenti, 
mane  hora  octava.  Tunc  eodem  die  processit  ad  testium 
examinationem  eorum,  quos  secom  adduxerat  ordinis  sai, 
nemine  adversante.  Super  quo  prsefixerunt  terminum  ad  ho- 
ram  tertiam  ejusdem  diei  postmeridianam  ad  condudendum 
in  causa.  Qua  bora  veniente  concluserunt,  quia,  ut  concupi- 
yerant,  non  habuerunt  adversarium;  et  interposuerunt  deore- 
tum,  quid  in  ea  causa  conclusum  esset  et  pro  concluso  ha- 
bendum :  „statuentes  terminum  pro  ferenda  sententia  definitiva, 
ad  proximam  diem  juridicam^. 

Quam  quidem  sententiam  et  frater  ^  Jacobus,  qui  fiüt  pars 
et  commissarii  una  simul  pariter  omnes  inter  se  contra  11- 
bellum  meum  clam  conceperunt,  videlicet,  ut  publice  trade- 
retur  igni  comburendus,  in  medio  fori  Moguntise.  Quapropter 
feria  tertia  proxime  prsecedente  promulgaverant  in  ecclesiis 
publice  mandatum  '  quod  quicunque  haberet  libellum,  oculare 
speculum,  nominatum  deberet  offerre  ad  manus  inquisitoris 
sub  poena  excommunicationis.  Ortus  est  igitur  non  mediocris 
tumultus  inter  studentes  juris  et  doctores  quosdam  universi- 
tatis,  aliosque  ibidem  quam  plurimos  dicentes:  „se  nunquam 
tam  maleficum  processum  •  ac  tam  iniquum  audivisse ,  neque 
legisse,  ubi  tantopere  cuncta  prsecipitarentur  cum  injuria  et 
ut  ajunt,  nulliter.^  Quo  moti  reverendi  et  venerabiles  domini, 
decanus  et  capitulum  ecclesise  cathedralis,  conabantur  ad  hoc, 
ut  apud  eosdem  impetrarent  aliquantulam  dilationem  sententise 
conceptsd  quia  sperarent  ad  scripta  eorum  me  personaliter 
venturum,  tunc  vellent  de  mediis  concordisB  cogitare  in  rem 
utriusque  partis. 

Prsedicatores  autem  jam  divulgaverant  me  nunquam  esse 
venturum,  nee  me  andere  illorum  vultus  aspicere ;  quare  accep- 
tarunt  eandem  dilationem  usque  ad  quartam  feriam  post  diem 

1  Fratres  1.        2  maDdatum]  vom  8  Oktober,     AoU  B  iü^  fi 

i  I 
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S.  Dionysii  \  in  qua  ferenda  esset  sententia  mane  ejusdem 
diei  hora  octava.  Quid  multis?  Decanus  et  capitulum  velo- 
citer  id  negotium  totum  ad  me  scripserunt.  Et  ego  mox 
aderam  in  die  S.  Dionysii.  Caterva  aiitem  fratrum  scientes 
duos  tantum  dies  interesse  usque  ad  feriam  quartam  ferendse 
sententisB  nulla  media  concordia  ejus  oblata  voluerunt  accep- 
tare,  nisi  quse  mihi  essent  probro  et  seterno  dedecori  futura. 
Ego  vero  nolui  esse  crudelis,  qui  fiamam  negUgerem.  Unde 
omnia  famosa  recusavi  et  coram  notario  testibusque  a  tantis 
gravaminibus  tam  futuris  quam  praesentibus ,  appellayi  ad 
Sedem  Apostolicam.  Yidentes  autem  domini  de  capitulo,  quod 
prffidicatores  malitiose  fraudulenterque  diem  de  die  traherent 
blandis  verbis,  ut  nibilominus  ad  sententiam  ferendam  quam 
de  combustione  librorum  meorum  jam  inter  se  clam  conce- 
perant)  irrefragabili  spe  venirent,  et  per  hoc  sive  jure  seu 
injuria  famam  meam  laederent,  ipsi  negotium  totum  et  causam 
omnem  cum  celeri  nuntio  ad  reverendissimum  archiepiscopum, 
dominum  Moguntinum  tunc  in  Asthaffelnach  ^  existentem,  per 
literas  miserunt,  qui  confestim  ^  mox,  illico  suis  commissariis 
rescripsit,  ut  actum  suspenderent  ad  mensis  spatium,  de  vo- 
luntate  inquisitoris  et  suorum  etc.,  sub  spe  bonse  concordise, 
cujus  sua  dominatio  poUicita  est  media  invenire.  Sin  autem 
nollent  consentire  in  suspensionem,  tunc  revocavit  eos,  ne 
ultra  procederent,  alioquin  declaravit  acta  per  eos  et  agenda 
nullius  esse  roboris  ac  firmitatis,  imo  nunc  pro  tunc  ea  omnia 
cassavit,  irritavit,  adnullavit  et  nulla  esse  voluit  pro  meliori 
forma. 

Jamjam  aderat  terribilis  ille  dies  sententisB  ferendse, 
quse  fuit  quarta  feria  ^,  in  qua  creatum  est  luminare  minus 
ut  prseesset  nocti  ^ :  et  hora  mane  octava  cum  nondum  re- 
diisset  a  domino  Moguntino  nuncius  prsememoratus,  nee  antea 
aliquis  adversariorum  meorum  sciret  quicquam  de  nuncio 
misso  aut  remittendo  venerunt  et  pavonum  gressibus  incesse- 
runt  amplissimi  patres  et  fratres  prsedicatores  cum  suo  in« 

1  Qu&rtam  feriam]  12  Okt.,  acta  jad.  B  8.  2  Asthaffelnach =A8chaf- 
fenburg.  3  Confestim]  brief  des  erzbischofs  von  12  Okt.  die  acta  B  4» 
geben  auch  nur  eine  Inhaltsangabe  desselben.  4  Quarta]  12  Okt.  $  Cren* 
tum  est]  Gen.  1,  16t 
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quisitore  irruentes  tormatim  certe  cum  ingenti  pompa,  et  si- 
mul  doctores  theologiae  plurimi,  et  de  Golonia  et  de  Lovania 
et  de  Erdfordia,  ut  dicebatur,  quos  secum  adduxerant.  De- 
nique  tre^entos  etiam  dies  donaverunt  indulgentiarum  ex 
thesauro  Ecclesise  catholicse  omnibus  quicunqae  huic  actui 
adessent,  unde  accurrerunt  plus  quam  miiie  homines,  cupientes 
videre  finem.  Jamque  pro  tribunali  aedere  coeperant  graves 
illse  colurnnse  ecclesise,  sab  quornm  pedibus  terra  tremit,  ac 
una  cum  eis  sedet  et  prsetensissimus  inquisitor  tanquam  Judas, 
Yolui  dicere  judex,  qui  prius  fuit  pars,*  tum  eccel  accurrit 
nuncius  arcbiepiscopi  cum  mandato  superius  commemorato, 
quod  illis  requisitus  notarius  insinuayit,  clara  voce  legende 
coram  omni  populo,  erat  enim  in  lingua  teutonica  conscriptum, 
et  deciderunt  Tultus  illorum  pronosorum,  ut  vix  hiscere  quirent. 

Tunc  surrexit  Jacobus  ille  de  alta  platea  et  protestaba- 
tur  de  denegata  justicia,  profecto  nimium  frivole  et  super 
quam  ferri  decet  temerarie,  contra  tantum  et  tarn  reveren- 
dissimum  dominum  Moguntinum,  qui  non  denegavit  justiciam 
sed  fovit  Sic  enim  constituitur  in  Concilio  Cartbaginensi  IV : 
„Studendum  est  episcopis,  ut  dissidentes  fratres,  sive  clericos, 
sive  laicos  ad  pacem  magis,  quam  ad  Judicium  coerceant''.  Et 
hoc  maxime  quacunque  in  causa,  quando  Judicium  oritur  ex 
odio  aut  longinqua  inter  se  lite,  ut  est  in  nostro  casu.  Nam 
sie  in  concilio  Agathensi  continetur.  Unde  Honorius  tertius 
Gardinali  S.  Praxedis  ita  scripsit:  „poteris  ad  componendum 
interponere  partes  tuas  et  interdum  aliquid  seyeritati  de- 
trahere^.  Iccirco  mentitus  est  Aitiplatensis  S  quod  sibi  de* 
negata  fuerat  justicia. 

Hoc  modo  confusi  rubere,  imo  quidam  eorum  livore 
pallidi  a  conspectu  hominum  se  subtraxerunt,  per  quendam 
ambitus  iilius  strictum  angiportum  in  domum  vicinam  canonici 
nescio  cujus,  scilicet  beatae  Yirginis  ad  gradus,  cum  multa 
subsannatione  insequentibus  pueris  et  stridentibus  adultis  cum 
omnium  Toto  et  imprecatione  hac  non  occulta:  „Utinam  fratres 
isti  arvales  ipsi  comburerentur,  qui  huic  yiro  bono  voluerunt 
facere  injuriam  et  irrogare  infamiam^.    Ego  abii  tandem  et 

1  Altiplacensifl  1. 
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post  meum  reoessnm  ex  Moguntia  furibandus  iste  fraterculns 
nomine  Inquisitor,  appellationem  contra  reverendissimum  do- 
minnm  Mognntinum  misit  ^  et  ei  cum  notario  et  testibus  io- 
sinuavit,  ac  nihilominus  ad  Talvas  ecclesise  Moguntinse  eandem 
appellationem  intimavit  cum  insertis  atrocissirais  injuriis,  no- 
minatim  in  haec  verba  sie  dicens:  „quod  ipse  archiepiscopas 
temere  de  facto  iniquum  ponendo  impedimentum  suis  litteris 
ejus  sigillo  communitis  in  figura  judicii  tempore  faciendse 
sententiaa  publice  lectis  et  publicatis  suos  ad  hujusmodi  in- 
quisitionis  negotium  eft  in  causa  fidei  deputatos  commissarios, 
quos  in  suspensionem  causse  ad  mensem  consentire  noluerimus, 
expresse  revocasse  dicitur  et  revocavit  in  ortbodoxaB  fidei  et 
ecdesi»  catholicae  Isesionem,  processus  fidei  sinceriter  et  le-  j 
gitimi  instituti  irrisionem  et  iilusionem  Christi  fidelium  et 
nostri  officii  scandalum,  justitisd  impedimentum  ac  in  grayissi- 
mum  et  intoUerabile  nostrum  damnum  pariter  et  gravamen^. 
Et  csetera  multo  turpiora. 

Quo  factum  est,  ut  appellationibus  nostris  roverendissi- 
mus  dominus  Moguntinus  detulerit  et  amplius  in  causa  nostra 
manus  apponere  nolit.  De  quo  egi  maximas  excellentissimse 
dominationi  ^  gratias.  Et  sie  prsedonum  strictos  evasi  gladios 
et  *  dominus  Dens  erat  mecum,  quum  alieni  insurrexerunt  ad- 
versum  me  et  fortes  qusesiverunt  animam  meam  et  non  pro- 
posuerunt  Deum  ante  conspectum  suum  ^;  iccirco  nunc  scio 
vere,  quia  misit  dominus  angelum  suum  et  eripuit  me  de 
manu  inquinatoris  et  omni  expectatione  prsedicatorum.  Eram 
enim  Dei  gratia  in  appellatione  mea  bene  fundatus. 

In  calce  hoc  adjungere  placuit,  quod  prsedicatores  ante 
hunc  processum  petiverunt,  me  nesciente,  consilia  a  facultate 
theologise  studii  Lovaniensis  et  Erdfordiensis  \  doloque  male 
deceperunt  consulentes  doctores  universitatum,  falsi  suggestione 
proposita.  Nam  cum  sit  oculare  speculum  unus  totus  et 
integer  über  sui  ipsius  declarativus  in  uno  corpore  compre* 
hendens  consilium  meum  et  ejusdem  declarationem  meam  tarn 
latinam,  quam  teutonicam,  isti  prsedicatores  excerpserunt  tan- 
tummodo  consilium  sine    declaratione   et  alia   folia   et  alios 

1  amisit   1.         2  dominfttionia   1.         8  gladios  ex   1.         4  ps.  54,  5. 
6  Vgl.  Reuchlin  s.  282  ff. 
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qninterniones  deposuernnt,  ut  seorsum  de  consilio  meo  non 

declarato  tractarent.    Et  ita  nobis  quoque  confessi  snnt  com- 

missarii  jndices,  quod  in  processu  isto  nuUam  viderint  decla- 

rationem,  sed  sit  Processus  super  nudo  consilio.    Quis  unquam 

a  libris  Augastini  removit  retractationes  suas  atque  declara- 

tiones?    Quis  a  vetere  Testamente  novum   deposuit?    Quis  a 

Thoma  de  Aquino  Gapreolum  segregavit?    Quis  in  jure  Co- 

dicem  a  Digestis  exulare  fecit?    Quis  unquam  declarationem 

a  declarato  separavit?  prseter  hos  solos  theologistas. 

Quare   obsecro  te,   ut  haec  scripta  mea  egregio  doctori 

Sebastiano  Brant  communices  et  cseteris  doctissimis  viris  tarn 

in  theologia,  quam  in  jure,  oresque  meo  nomine ,  ut  judicent : 

„sitne  prsefatus  processus  ipso  jure  nuUus,  an  vero  adnullan- 

dus?^    Deinde  quod  theologorum  et  juristarum  erit:  „Utrum 

libellus  quantumcunque  ineptus,  tarnen  re  adhuc  integra  per 

ipsum  libellantem  ita  sufficienter  declaratus,  ut  nemini  possit 

esse  nocivus  et  offensivus  et  ita  uno  et  eodem  tempore  atque 

in  uno  simul  corpore  editus  ac  publicatus,  possit  de  jure  se- 

paratim   discerpi  et  remota  declaratione  sufficienti  in  reliquo 

nudo   et   spoliato   dentibus  lacerari   ac   ignibus  tradi  in  sui 

autoris   maximum    prsjudicium    et    gravissimum   damnum?*' 

Has  qusßstiones   amicis  nostris  per  litteras  digneris  mittere, 

ut  eorum  conclusiones  me  non  lateant.    Obsecro  per  veterem 

nostram  amicitiam.     Vale,  ex  Stuttgardia  in  die  S.  Andrese 

Anno  1513. 

Job.  Reuchlin  LL.  Doctor. 

Gedruckt:  1  =  Majas,  Tita  Reuchlini  s.  390  bis  397  ^ 

CLXXVI. 

[ötattgart.]  [?  1513  ?]  « 

Demm  fi'ommen  unnd  eereiifesten  Maister  Hannsen  Am- 
merbacli,   buchtrucker    zu  Basel  minem  guten  frUndt 

[Jo,  Reuchlin]. 

Min  willig  dienst  zuvor,  lieber  maister  Hanns  Ammerbacb, 

1  Majas  gibt  nicht  an,  woher  er  diesen  brief  genommen  hat  2  Ich 
setce  den  andatierten  brief  in  dieses  Jahr,  and  nicht  früher,  weil  sich  in  ihm 
offenbar  noch  die  Verstimmung  so  erkennen  gibt,  deren  grund  aus  dem 
briefe  vom  31  Aug.  1512  ersichtlich  ist.    B.  o.  nro.  CLIi, 
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min  gutt  frünndt.  Zyr  \  zoüger  dis  brieffis  hat  mir  gebracht 
rhetoricorum  Augustini,  darinn  warlich  Augustinus  ain  rhe- 
tor  geweßen  ist,  aber  nit  orator.  Unnd  ir  haben  mich  ge- 
betten,  die  griecheschen  werter  zu  corrigieren«  Wollt  ich 
üch  inn  ganntzer  warhait  gernn  dienen,  alls  vor  allwegen ;  so 
hon  ichs  dismals  nit  mögen  tun,  dann  ich  bin  yetz  ain  lannge 
zyt  ann  demm  feber  unnd  geelsucht,  die  mann  nennt  ictericiea 
unnd  demm  schwerenn  husten  gelegen,  unnd  ob  das  nit  wäre, 
80  sag  ich  fich,  das  ich  uß  minem  kopff  unnd  sinne  söllichs 
nit  gedörst  erfollen,  ich  hette  dann  die  bücher  darzu.  Nun 
hon  ich  mich  bißher  söUicher  griechescher  bücher  nit  ge- 
flißen  zu  überkommen  inn  rhetorica.  Ich  hon  nit  gewißt, 
weder  eere  noch  nutz  daruß  zu  erlanngen,  angesenhen  das 
ich  aclit,  die  latinischen  syen  beßer  worden  dann  die  grie- 
cheschen gewesen  sind,  unnd  allain  inn  der  selben  kunnst  re- 
thorica  unnd  sust  inn  kainer  anndern,  es  sy  dann  in  mo- 
ralibus. 

Darumb  hon  ich  der  griecheschen  bücher  herinn  nit  ge- 
achtett.  Aber  inn  anndern  facultatibus  hab  ich  ain  gutt  not- 
turfift.  Ich  will  üch  aber  ain  gutten  rat  geben.  Es  ligt  ain 
klain  buch  zu  den  predigern  by  üch  zu  Basel,  stat  daruff 
Hermogenis  et  Aphthouii  rhetorica.  Wann  ainer  by  üch  ist, 
der  griechesch  kan,  der  finndt  all  terminos  darinn,  der  ir 
bedörffen.  Ist  aber  nyeman  vorhannden,  so  schicken  mir 
dasselb  buch,  so  will  ichs  thun.  Zyr  hat  mir  gesagt,  ücb 
zu  lieb  wöll  er  es  gernn  füren,  süßt  bedarfif  ich  sin  nit;  nit 
mer,  was  üch  lieb  ist,  das  ist  mir  euch  lieb.     Valete. 

Jo.  Reuchlin  LL.  doc. 

Aus :  Basler  universitätsbibl.  handsclir.  G.  II,  1 3a  nro.  69  autograph. 

CLXXVII. 

Wien.  (1Ö13.) 

Jacobus  Spiegel  Selestatinus  2  an  Reuclilin 

schickt  einen  brief  des  Andreas  Stiborius,  freut  sich,  äasB 
Keuchlin   durch    das   kaiserliche  edikt  getröstet  sei,   hat  diö 

1  Cyrus,  der  oftgenannte  böte  swiBohen  Stuttgart  und  Basel.        2  Vgl« 
M.  Adam  vitas  gcrm.  jureconsult.  Heidelberg  1620,  r.  66  fg. 
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defensio,  welche  Reucblin  ihm  in  Geislingen  gegeben  \  dem  Ulrich 
Zasius  ^  geftcbenkt,  trotz  seiner  anstrengungen  aber  kein  an- 
deres  exemplar  erbalten  können  und  bittet  R.,  ibm  eins  zu- 
zuscbicken.    Ex  Vienna  Austria(!). 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  D.  4. 

CLxxvm. 

C5ln.  2  Jan.  1514. 

Henricus  Glareanus  Helvetius  5,  poeta  laureatus  an 

Reuclilin, 

theilt  Reucblin  mit,  dass  sieb  in  Köln  aucb  eine  grosse  zabl 
seiner  anbänger  befinde. 

Est  in  primis  Joannes  Gsesarius  Juliacensis  ^,  vir  multa 
doctrina  clarus,  grsec»  linguse  peritus.  Est  Hermannus  Bu- 
scbius  ^  optimo  in  te  animo,  qui  quotidianas  rixas  ob  nomen 
tuum  patitur,  quique,  etsi  carmina  in  famosum  illum  Tungari 

* 

1  8.  Reucblin  s.  279.  2  Vgl.  Stintzing,  Ulrich  Ziuias.  Basel  1857.  Am 
reachliniscben  streit  nahm  er  keinen  aktiven  antheil;  unsere  stelle  ist  die 
einzige,  die  zeigt,  dass  er  überhaupt  dafür  Interesse  hatte.  In  seinen  briefen  (ge- 
sammelt von  Jos.  Ant.  Biegger,  Ulm  1774,  2  buch,  findet  sich  nur  eine  stelle, 
in  der  von  Reucblin  die  Redeist;  an  Budaeus  1  Sept.  1519:  nam  quid  aliud 
si  illustri  Joanni  Gapnioni  credimus,  Cicero  in  pbilosophiois  fuit,  quam  Pia- 
tonis animus.  8  Vgl.  Schreiber:  H.  Loriti  Glareanus,  Freiberg  1837. 
4  Job.  Cnsarius  geb.  c  1468  in  Jülich,  kommt  1491  nach  Köln,  erleidet 
schon  1^4  daselbst  eine  Verfolgung,  geht  1508  mit  dem  jungen  grafen 
von  Nuenaar  nach  Bologna,  beginnt  1510  Vorlesungen  über  das  griechische 
in  Köln,  begründet  1513  das  Studium  dieser  spräche  in  Münster,  wird  er- 
zieher  der  söhne  der  grafen  von  Stolberg,  Wied,  Solms,  Schauenburg,  Isen- 
burg,  die  er  z.  tb.  nach  ihrem  Wohnsitz  begleitet,  stirbt  1551  im  fraterhause 
der  Hieronymiten  zu  Köln.  Er  steht  mit  den  gelehrten:  Crasmus,  Reucblin, 
Pirokheimer  in  Verbindung,  Luther  und  Melanchthon  rechnet  er  zu  seinen 
freunden.  Briefe  von  ibm  an  Bullinger  in  Zürich  und  Johann  Lange  in 
Erfurt  sind  erhalten.  Er  war  der  reformation  zugeneigt,  weswegen  er  aus 
Köln  entweichen  mnsste,  verliess  aber  äusserlich  die  katholische  kirche  nicht. 
Von  seinen  Schriften  sind  namentlich  die  über  dialektik  und  rhetorik,  die 
ausgaben  alter  Schriftsteller:  Plinius,  der  grammatiker  Diomedes,  Solinus  zu 
nennen.  Vgl.  Erbard  I.  c.  bd.  III;  Kraff^,  aufzeichnungen  Heinrich  Bullingers 
Elberfeld  1870  s.  32  bis  86,  123  bis  137,  briefe  de«  Csss.  an  Bull,  mit 
sehr  wertbvoUen  bemerknngen:  Cod.  Goth.  399  fol.  223,  232  bis  236; 
briefe  an  Job.  Lange.  5  Über  Busch  vgl.  unten  nro.  CXCII,  s.  226. 
über  die  hier  erw&bnte  geschichte  s.  Kcuchlin  ft.  300  fg*. 
Keucliliu  14 
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libellam  coactus  pene  ediderit,  tarnen  in  bis  neque  nomeü 
tuum  posuit,  neque  offendere  te  animus  fuit  Nam  et  duobus 
illis  annis.  et  hodie  multa  ob  decus  et  gloriam  tuam  apud 
hostes  quoque  claram  patitur.  Quse  mihi  argumentum  mag- 
num  prsebent  constantis  amicicise.  Immo  vero  miratur  ille 
plurimum  tuam  modestiam,  quod  in  apologetico  tuo  libello 
tam  benigniter  eum  et  Gaudensem  increpasti,  qui  majore 
digni  redargutione  fuerint.  Cum  autem  Jacobus  ille  Hoch- 
strat  Sit  ejus,  in  quo  Gaudensis  est,  coenobii  Prsedicatomm 
prior,  sie  nanque  loquuntur,  forte  obedientia  Gaudensis  factum, 
non  etiam  carminum  teuerem  excusabit,  quod  ipse  mihi  su- 
Spirans  professus  est.    Agrippinse  15H,  4  Non.  Jan. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  x  3  bis  x  4». 

CLXXIX- 

(Wittemberg.)  Anfang  1514  K 

Georgias  Spalatinuß  an  Eeuchlin 

dankt  in  seinem  und  des  kurfiirsten  von  Sachsen  namen  für 
erhaltene  briefe  und  fordert  R.  auf,  weitere  beitrage  zur 
geschichte  der  Sachsen  zu  sammeln.    Vale. 

Gedruckt:  1  =  C.  v.  e.  i*b;  2  =  J.  v.  e.  1  3  ;  3  =  C.  v.  e.  II 

fol.  66»l5. 

* 

1  Der  brief  mass  naob  Sl  Aag.  1513  sein,  s.  o.  nro.  CLXX,  and 
einige  zeit  vor  Mftrz  1514,  zu  welcher  zeit  die  G.  v.  e.  ersobienen.  Übrigens 
setzt  er  noeb  einen  früheren  brief  R.s  an  Sp.  voraas,  da  letzterer  sagt,  er 
habe  jam  anno  et  amplins  auf  seinen  brief  nicht  antworten  können.  Mit 
einem  werte  sei  hier  anch  des  briefes  des  Job.  Hildebrand  stndiosis  omnibus» 
nnd  des  Philipp  Melanchthon  lectori  gedacht,  der  am  anfange  der  samm* 
lang  C.  T.  e.  steht  und  in  den  beiden  abdrücken  derselben  (der  letztere 
auch  im  corpus  reformatorum  ed.  Bretschneider  vol.  I,  nro.  1,  col.  6,  6} 
wiederholt  sind.  In  dieselbe  zeit  gehören  auch  undatierte  briefe  des 
Mutian  an  Urban  (Tcntzel  I,  p.  107,  139  bis  143,  148  vgl.  Reuchltn  s.  849 
ff.)  an  Gregor  Agrikola  sive  Lengfeld  5  Apr.  1514  (Matsches  briefmser. 
nro.  291  fol.  185b  fg.);  ferner  2  briefe  Spalatins  an  Lange  Mftrz  1514  (Cod. 
Goth.  899.  fol.  271  fg.),  in  denen  er  das  urtheil  Martin  Luthers  über  die 
R.8che  angelegenheit  wünscht,  und  ein  brief  Luthers  an  Spalatin,  in  welchem 
er  diesem  wünsche  nachkommt  (de  Wette,  Luthers  briefe  I,  s.  7  bis  9). 
Ein  zweiter,  noch  stärkerer  brief  Luthers  an  Spalatin  15  Aug.  1514  bei 
de  Wette  I,  s.  13  (g. 
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CLXXX. 

(Fulda?)  26  Jan.  (1514.) 

Crotus  Bubianus  ^  an  Reuchlin 

ermnthigt  ihn  in  seinem  kämpfe  gegen  die  Kölner,  bietet  ihm 
die  Unterstützung  der  ganzen  Mutianschen  schaar  an,  deren 
einzelne  mitglieder:  Eoban  Hesse,  Hütten  er  namhaft  macht 
und  characterisirt,  und  yersichert  ihn  auch  der  beistimmung 
des  bischofs  von  Fulda,  Hartmann  von  Eirchberg.  Erzählt, 
dass  er  vor  zwei  jähren  mit  Pfefferkorn  vielfach  zusammen- 
gewesen sei  und  von  ihm  Reuchlins  briefwechsel  mit  den 
Kölnern  erhalten  habe.     7  Cal.  Febr. 

Gedrackt:  1  =:  J.  v.  e.  zK  z  2^;  2=Böcking,Hatteniopera  voll, 
pag.  28  bis  30. 

CLXXXI. 

Speier.  ^      29  März  1514. 

[Sententia  diffinitiva  Spirensis.] 

Diese  urtheil  ^  ist  wyder  der  prediger  zu  Goln  Ketzer- 
meyster  und  seyne  auhenger  von  dem  durchleuchtigen,  hoch- 
wurdigen  und  hochgebohrnen  fursten  und  herrn,  herrn  Georgen, 
Pfaltzgrafen  bey  Rhein,  und  Herzogen  in  Beyern,  erweiten 
und  bestettigten  Bischoffen  zu  Spyer,  von  bapsüicher  heilig- 
keit  sonderlich  in  dem  handel  des  Ougenspiegels  darzu  ver« 
ordnet,  in  eygener  person  gegeben  und  gesprochen. 

Christi  nomine  invocato,  pro  tribunali  sedentes  et  solum 
deum  prse  oculis  habentes  per  hanc  nostram  difiinitivam  sen- 
tentiam,  quam  de  peritorum  consilio  et  assensu  '  ferimus,  in 
bis  scriptis  pronunciamus  ^ ,  decemimus  et  declaramus  in 
causa  et  causis ,  quse  inter  eximium  dominum  Johannem  ^ 
Reuchlin  legum  doctorem  Phorcensem  Spirensis  dyocesis  ^  ex 

» 

1  Litteratar  Aber  ihn,  8.  Reucblin  a.  344.  a.  1.  2  Anfschrift  auage- 
lassen  3.  4.  5.  Statt  der  deutaehen  notariell  beglaubigten  (s.  n.)  bat  2  die 
lateiniscbe:  Georgiaa  dei  et  apostolicae  sedia  gratia  electus  et  confirroatna 
eccleai»  spirensis  episcopusy  comea  Palatinos  Rheni  et  BaTarin  dnx,  Judex 
et  commissarins  cansarum  et  causn  ac  partibus  infrascriptis,  nna  cum  certo 
alio  noatro  in  hac  parte  eollega  (nHml.  dem  bischof  v.  Worms)  cum  clausnla, 
nt  TOS  yel  alter  yestram  rocatis  vocandls  a  sancta  scde  apostolica  spccia- 
litcr  depatatna.  3  Adsensa  5.  4  Pronantinmns  5.  6  Joanncm  2.  3. 
6  Diocescois  2,  diocesis  3,  dioecesis  5. 

U  * 
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una,  et  jreligiosum  fratrem  Jacobum  de  Hochstraten,  eacrsB 
theologias  et  ordinis  prsedicatorum  professorem  et  in  ceriis 
provinciis  Germanicae  natioiiis  hsereticse  pravitatis  inquisitorem, 
partibus  ex  altera,  de  et  super  quodam  libello,  speculum 
ocolare  nuncupato,  ac  per  praefatum  dominum  Johannem  doc- 
torem  edito,  nobis  apostolica  auctoritate  ^  specialiter  commissa 
et  coram  nobis  indecisa  pendente,  bene  fuisse  et  esse  appel- 
latum  et  nulliter  processum. 

Nee  noQ  libellum  '  ocularis  Speculi  antedictum  cum  sua 
annexa  ^  declaratione  in  actis  causse  hujusmodi  deductum, 
cum  ex  declaratione  et  declarato  sit  unus  et  idem  liber  et 
sui  ipsius  declarativus,  a  prsefato  domino  Johanne  Reuchlin 
doctore  compilatum,  ut  prsefertur,  atque  editum,  de  suspicione 
atque  insimulatione  hsereticse  pravitatis  aliisque  criminibus 
sibi  per  fratrem  Jacobum  antedictum  hac  in  causa  adversa- 
rium  ex  adverso  principalem  eidemque  adhserentes,  indebite, 
temerarie  et  injuste ,  tacita  veritate  fuisse  et  esse  notatam 
atque  diffamatum,  sibique  fratri  Jacobe  et  eidem  adhsBren- 
tibus  aut  sua  quoslibet  ^  interesse  habere  putantibus,  dififieona- 
tionem  ^  et  incusationem  facere  et  publicare  minime  licuisse, 
neque  licere,  et  eisdem  omnibus  adversariis  et  singulis  alüs 
super  praamissis  perpetuum  silentium  imponendum  fore  et 
imponimus. 

Necnon  pari  nostra  dif&nitiva  sententia  decemimus  et 
declaramus  super  nominatum  libellum  cum  ejus  declaratione 
annexa,  ut  prsefertur,  nuUam  hseresim  aut  error  em  ab  ecclesia 
publice  damnatum  manifeste  sapere  aut  continere,  perfidis 
Judseis  non  plus  quam  deceat,  aut  jura  permittant,  favorabi- 
lem  fore,  aut  ecclesise  dei,  seu  sacris  ejusdem  doctoribua 
neque  iojuriosum  neque  irreyerentialem  esse,  et  ab  omnibus 
ipsum  oculare  speculum  cum  ejus  annexa  declaratione,  quam 
in  singulis  conjunctam  cum  libello  et  repetitam  esse  volumus, 
legi  et  publicari  posse,  diffamatione  in  contrarium  ab  adver- 
sariis  deducta  non  obstante. 

1  Aatoritate  23.  2  Hier  beginnt  4;  PronuncUmos,  decermmoB  et  de- 
claramus, libellum  ...  3  Adneza  6.  4  Quolibet  3  quomodolibet  2.  4. 
5  DifFamationee  etc.  4.  5. 
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Similimodo  pari  nostra  difiSnitiva  sententia  antedictum 
fratrem  Jacobum  iDquisitorem  in  expensas  ^  in  hujusmodi 
causa  pro  parte  dicti  domini  Jobannis  Reucblin  doctoris,  tarn 
coram  nobis,  et  nostris  subdelegatis,  quam  Moguntiae  legitime 
factas  ',  condemnandum  fore  et  condemnamus,  quarum  taxa- 
tionem  nobis  in  posterum  reservamus. 

Lata  est  hsec  sententia  die  Mercurii  XXIX  mensis  Martii, 
anno  Domini  MDXIV  \ 

Georgius  Krawt  de  Waidenberg  sacra  imperiali  auctoritate 
notarius  publicus  subscripsit  K 

Gedruckt:  1  =  Heumann  documenta  literaria,  Altdorf  1758  (com- 
mentatio  isagogica  s.  16  bis  19,)  der  bemerkt:  nobis  eam  ex  antiquo 
exemplo  tjpis  expresso,  supellectiiis  Pirckheymerianse  depromere  placet. 
Subnotatio  notarii  non  formis  sed  manu  ipsius  propria  exscripta.  2  = 
Atbanasius  (s.  unten);  3  ==  Acta  iudiciornm  Füi^b.  4  =  J.  v.  e.  x 
iiab;  5=:Majus  p.  412  bis  414.  6  =BöckiDg,  suppl.  U,  550fg.  (Ab- 
druck von  1.) 

CLxxxn. 

Stuttgart.  20  April  15U. 

Joannes  ReucUin  an  Jacob  Questenberg. 

In  seinem  alter  nocb  leide  er  Verfolgungen ;  die  prediger- 
mönehe,  denen  er  28  jähre  gedient  habe,  träten  schrecklich 
gegen  ihn  auf  und  hätten  den  beschluss  gefasst  (10  Febr. 
1514)  seinen  augenspiegel  zu  verbrennen.  Gegen  die  sententia 
definitiva,  welche  er  mitsende,  hätten  sie  an  den  papst  ap- 
pellirt;  daher  bitte  er,  dass  Q.  ihn  bei  Leo  X,  dessen  vater 
ihm  wohlgewollt  habe  ^  empföhle.  Schickt  ihm  die  C.  v.  e. 
und  die  vita  Gonstantini  magni ,  welche  seine  landsleute  ^ 
preise,  12  kal.  Majas  1514  ^ 

« 

1  Expensis  2  .  .  5.  2  Factis  2  . .  5.  3  DMam  ansgel.  3  .  .  5.  Lata 
u.  8.  w.  ausführliche  phrase,  bei  1,  dass  das  urtheil  in  Speier  ohne  an- 
wesenbeit  Hochstratens  gefllllt  sei,  am  schluss  die  u.  s.  w.  4  Unterschrift 
fehlt  hei  2  .  .  5.  Als  glAnzendor  sieg  R>8  wird  diese  sentenz  gefeiert  von 
Mutian  (an  Urhan  1  Mai  1514.  Matsches  hriofmscr.  nro.  410,  fol.  260). 
5  R.  sagt,  das  ginge  herror  ex  epistolis  istis  Florentinornm,  d.  h.  den  hriefen 
des  Marsilins  Ficinus  und  Chalkondyles  s.  o.  nro.  XXVIII  und  XXIX.  6  Q. 
Stammtaus  Freiberg  in  Sachsen.  7  1.  2  haben:  1518;  dass  der  brief  aber 
1514  sein  mussi  Terstebt  sich  aus  dem  inhait  yoq  selbst. 
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Handschr.  ^  Berl.  mscr.  fol.  2. ;  gedruckt:  ^  Friedländer,  bei- 
trSge  zur  reformationsgeschichte,  Berlin  1837,  s.  22  fg. 

CLxxxni. 

Augsbuig.  25  April  1514. 

Joannes  ReucUin  an  Questenberg 

bittet,  ihn  dem  kardinal  Hadrian  angelegentlichst  zu  empfehlen 
und   den  papst  zu  veranlassen,  die  Streitsache   nicht   extra 
curiam  verhandeln   zu  lassen,  verweist  ihn  für  näheres  auf  ' 
Caspar  Wirt  \    Ex  Augnsta,  7  Kai.  Majas  1514. 

Handschr.  =  Berl.  mscr.  fol.  15;  gedruckt  :=  Friedl&nder,  bei- 
trage s.  27  fg. 

CLXXXIV. 

Augsburg.  25  AprÜ  1514. 

Joannes  Reuchlin  an  Caspar  Wirt 

dankt  für  seine  hülfe,  die  ihm  zur  erlangung  des  Speierer 
urtheils  vortreffliche  dienste  geleistet  habe,  erzählt,  dass  die 
in  Nürnberg  versammelten  dominikaner  unter  dem  Vorsitze 
Johanns  von  CoUe  seinen  augenspiegel  verdammt  und  ver- 
brannt hätten,  widerlegt  die  in  Hochstratens  appellation  gel- 
tend gemachten  gründe  und  ernennt  W.  zum  Sachwalter  in 
dem  nun  zu  Rom  beginnenden  processe.  Bei  dieser  thätig- 
keit  solle  sich  W.  der  Unterstützung  der  gönner  und  freunde 
Ks  bedienen:  des  cardinals  Hadrian,  des  Matthäus  Lang, 
cardinals  von  Gurk,  des  augustinergenerals  Ägidius  von  Yi- 
terbo,  Questenbergs  und  des  Christoph  Welser,  des  Schwagers 
von  Eonrad  Peutinger.  Leo  möge  mit  ihm  verfahren,  wie 
Alexander  VI  mit  Pikus  von  Mirandula,  er  möge  ihm  ruhe 
schaffen  und  zeit  gönnen,  die  kirche  durch  wissenschaftliche 
thätigkeit  zu  bereichern.    Ex  Augusta,  7  Kai.  Maj.  1514. 

Handschr.  =:  Berl.  mscr.  fol.  16;  gedruckt  =  Friedländer,  beitr. 
s.  29  bis  32*. 

♦ 

1  Die  Toreinzelten  notizen  über  C.  W.  habe  ich  Grött  gel.  anz.  1871, 
8.  56  fg.  zasammengestellt.  Hinzuzufügen  ist  Yeith:  Peutinger  8.  188. 
2  In  dem  drucke  sind  bei  diesem  briefe  einzelne  werte  ausgelassen,  s.  29, 
z.  18:  fratrcs;  z.  20:  fratrum;  z.  25:  tarnen;  s.  81»  z.  33:  defendendi  (?); 
8.  82,  z.  5:  et  c»tera;  z.  7:  quatenus  . . 
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CLXXXV. 

Frankfurt.  (April  15 14.) 

Joannes  Beuclilin  an  Erasmus  ^ 

gibt  eine  kurze',  i^iemlich  sachgemässe  scbilderung  aeines  han- 
deis mit  den  mönchen,  einerseits  bis  zur  Verbrennung  seines 
augenspiegels  in  Köln,  andrerseits  bis  zum  erlass  des  Speierer 
urtheils,  schickt  das  letztere  und  bittet :  ut  si  ab  invidis  ante 
annum  ego  Suevus  et  ad  Hercynium  jugum  habitans  apud 
Anglos  ac  Britannos  tuos  sim  notatus  ^  nunc  saltem  per  tuam 
defensionem  contra  librorum  incendiarios  restituar.  Franco- 
fordia  in  nundinis  Aprilibus  1514. 

Gedruckt:  ErasmiRoterodamiopera  ed.  Lagdani  Batavorum  1703, 
vol.  111.  epist.,  App.  nro.  5,  col.  1524. 

CLXXXVL 

Augsburg.  2  Juni  1514. 

Joannes  Böschenstain  5  clarissimo  viro  Joanni  Reachlin 
phorcensi  LL.   doctori  preeceptori  suo   S.  D.  P, 

Quamquam  ego  te  bumanissime  prsßceptor  ab  eo  usque 
tempore  quo  nomen  tuum  mihi  cognitum  fuit,  absentem  colue- 
rim  tamque  famam  aperto  ore  omnibus  prsedicaverim ,  tum 
quod  eisdem  studiis  sacris  scilicet  hebrseorum  literis  intenti  fui- 
mus,  tum  propter  egregias  animi  tui  virtutes  singularemque 
qua  reliquos  mortales  excellis  eruditionem  et  multarum  rerum 
multimodam  scientiam,  superioribus  tamen  diebus  dum  Au^ 
gust»  ageres  \  me  tuo;  prsesenti®  mansuetudine  et  benevo- 
lentia  adeo  tibi  devinxisti,  adeo  in  amorem  tui  accendisti,  ut 
mihi,  si  opus  fuerit  omnia  adversa  et  extremam  etiam  necessi- 
tatem  pro  te  pati,  leve  esset.  Quid  de  tua  in  me  fide  et 
pietate  dicam,  quam  beneficiorum  vicissitudinem  tibi  reddam. 
Dens  optimus  maximus  qui  omnibus  abunde  providet,  ille 
tibi  praemia  digna  ferat,  faciatque  ut  bis  quibus  jam  agitaris 
fluctibus  ereptus  in  tutum  tandem  portum  Isetus  devenias; 
te,  inquam,  ex  illa  adversa  fortuna,  iniquisque  machinationi- 

» 

1  Für  diesen  brief  ist  zu  vgl.  Roacblin  s.  337.  2  Vgl.  oben  10  M«rz 
IdlO  nro.  CXIII«.  3  Über  B.  s.  mein  Studium  der  bebr.  spräche,  s.  48 
bis  55.        4  Vgl.  oben  nro.  CLXXXUI  und  CLXXXIY. 
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bus  adversarionim  tuorum  qui  famsa  tuBd  iosidiati  sunt  libe- 
ret,  ut  quietiori  dehinc  animo  et  mihi  et  aliis  hajas  rei  sbi- 
diosis  auxilio  et  consilio  adesse  queas. 

Nam  quod  scis  me  similis  fortuna  maltos  annos  agitavit, 
quando  scilicet  a  rabidis  indigae  lacerattis  et  in  carc^'em 
conjectus  fui :  Judsais,  quia  eonun  literas  discebam,  Christianis, 
quia  cum  Jadseis  conversabar,  odio  maximo  eram.  (Dnmn 
hoc  loco  excipio,  primum  in  hebr^orum  elementis  prseceptoraa 
meum,  Moscbe  Möllm  ex  Weyssenburg,  quem  nuUa  unqnam 
apud  me  delebit  oblivio,  quique  solus  ex  omni  perfidia  fidm 
mihi  fuit.)  Utrinque  insidise,  utrinque  pericula  et  vitfle  dis- 
crimina  parabantur. 

Tant«  molis  erat  moseas  ^  qusdrere  vices  quas  perfeoto 
tanquam  preciosam  margaritam  e  medüs  hostibus  ereptam 
abscondere  merito  deberem,  veruntamen  cum  in  mentem  mihi 
yenisset  salvatoris  nostri  doctrina,  qua  monet  neminem  lu- 
cernam  sub  modio  ponere,  sed  super  candelabrem,  ut  luceat 
Omnibus,  cepi  thesaurum  meum  (licet  exiguum)  late  diffondere 
magisterque  factus  sum  antequam  bonus  essem  discipulus. 
Sed  quid  non  suadet  egestas?  Nonnihil  tarnen  commoditatis 
attulit  sedula  mea  diligentia,  testes  mihi  sunt  qui  me  audierunt^ 
ex  quibus  paucos  numerare  juvat  ut  et  alii  horum  viroram 
autoritate  moti  tarn  sanctas  literas  addiscere  cupiant  Andi- 
tores  igitur  mei  fuerunt  Caspar  Amman,  theologise  doctor, 
provincialis  ordinis  divi  Augustini,  cui  prseter  has  literas  in 
hac  ingravescente,  aetate  nihil  est  solatio,  quo  denique  merito 
gloriari  solio,  exactissimam  enim  psalterii  novam  etiam  tra- 
ductonem  propediem  posteris  mandabit  ^ ;  Sebastianus  Sprentz 
doctor  prsepositus  Brixinensis  ^;  Henricus  de  Sax  baro,  pra&- 
positus  ecclesise  Sancti  Petri  Basilese,  Canonicus  Constantiensis, 
Joannes  Schlupf,  doctor  theologise,  Wolfgangus  Schwarzen- 
stainer    juris  utriusque   doctor,    Joannes   Eckius    orator  et 


1  In  molifl  .  .  moseas  ein  Wortspiel  mit  Mosche  MGllin.  2  Vgl.  unten 
nnd  stud.  d.  hebr.  spr.  s.  50,  89.  3  8.  oben  nro.  CLX.  Über  die  übri- 
gen männer  ist  mir  niobt  viel  bekannt.  Fflr  Job.  Eck  genügt  es,  anf  das 
werk  von  Wiedemann  (Reg^nsbarg  1865)  zu  verweisen;  über  Bartbolomftns 
Cflsar  vgl.  stud.  d.  hebr.  spr.  s.  31  fg.,  93  fg. 
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doctor  theologisß,  üdalricus  Jung  doctor  medicin»,  Joannes 
Faltermair  utriosque  juris  doctor;  Georgias  Oberhofer  philo- 
Bophus;  Joannes  Vischer  ex  Dietfurt  philosophos;  nobilis 
Gnilhermus  Trönberk;  Joannes  Vögelin  philosophus;  Joannes 
Pinicianas  presbiter  Angustensis;  Henricus  Yitellius;  Eberhar- 
dus  cum  filio  suo  Bartholomseo  Caesare  de  Forchaim ,  quem 
Bartholomieom  pnduit  fortassis  scriptis  suis  nomen  meum 
inserere«  Uli  inquam  auditores  mei  crebro  me  sollicitarunt, 
ut  qusD  multis  annis  Germania  nostrse  hebrsese  lingu^B  rudi- 
menta  tradidissem  in  unum  libellum  cogerem  et  pro  publico 
commodo  ederem. 

Horum  ego,  sed  maxime  petitioni  tuas  libenter  morem 
gero.  Jussisti  etenim ,  ut  hujusmodi  thesaurum  proferrem 
largiterque  impartirer,  quo  multis  commodarer;  paratus  sum, 
humanissime  prseceptor,  tuo  nomine  rempublicam  literariam 
adjuvare.  Veram  et  succinctam  tarnen  legendi  viam  aperire 
adjuncta  tabula  cum  cseteris,  quam  vocant,  latinis  teutonicis 
et  hebrsais  literis  tribus  coluranis  se  invicem  concomitantibus, 
ita  vere  ut  facile  semidoctus  Hebrseorum  notas  addiscere 
queat,  quo  deinde  tuos  illos  egregios  libros  studiosius  com- 
parare  et  expeditius  ^  intelligere  possint,  sed  neque  ullam  ne- 
gligendi  hebrseas  literas  occasionem  habebunt,  cum  tam  Tili 
precio  tantum  munus  empturi  sunt.  Accipe  igitur,  clarissime 
vir,  libellum  hunc  in  tuam  tutelam,  tibi  eum  dicavi,  tu  a 
malevolis  tutum  reddes,  ut  si  qua  opus  erit  lima  purgabis 
atque  emunges.  Scio,  ubi  ipse  in  lucem  versabitur,  nulli  non 
gratus  erit,  dum  tantum  ducem  patronum  habuerit.  Vale, 
trium  linguarum  peritissime  Capnion,  meque  tuum  mancipium 
esse  patiare.  Ex  Augustana  nostra  officina  hebraica,  quarto 
nonas  JuniL     Anno  1514. 

Gedruckt:  aus  nrm»  nr^nn«  dö3  [CONTENTA  IN  HOC  LIBELLO 
NVPER  I  a  Joanne  boeschenstein  esslingensi  edita.  ||  Elementale  intro- 
ductoriQ  in  hebreas  literas  |  teutoniceethebraicelegendas  |  Decem  pre- 
cepta  Exodi.  XX.  |  Oratio  dominica  Matth.  VI.  Luce.  XI.  |  Salutatio 
angelica  Luce  primo  |  Sy mbolum  apostolorum  |  Canticum  Marie  Luce  I 
Canticam  Simeonis.     Luce  z.  |  An.  Yeni  sancte  |  An.  Salae  regina  [ 

* 

1  Ezpedius  1.  tuot  libros]  nttmlich  die  ru4imeiitii  hebntica. 
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Canticam  Zacharie  Lnce  I.  |  Letztes  blatt  Vorderseite:  Aaguste  ex 
offid&a  £rhardi  oeglin]  mense  Maio  anno.  M.D.X1III.]  Danmter  0.8 
Bachdruckerzeichen.   3  Bogen  k  4  bll.  in  49, 

CLXXXVII. 

Stuttgart.  19  Juni   1514. 

Reverendis  et  venerabllibus  patribus  egregiis  et  exiniüs 
divina?  scripturaj  professoribus  decano  et  sacratissimae 
theologia3  facultati  Pan'hisiensi  dominis  suis  quam  colen- 

dissimis  s.  p.  d.  * 

Quanquam  ab  ineunte  setate,  sapientissimi  et  am{)I]ssima 
in  tote  pene  orbis  terrarum  spacio  laude  celebratissimi  viri 
semper  me  studui  placere  bonis,  et  nemiuis  honorem  laejere, 
tarnen  hoc  triennio  fieri  non  potuit,  quin  extrema  ferme  in 
setate  mea  tandem  ab  indignis  indigne  lacerarer  infamia.  Facit 
hoc  diabolus,  cujus  invidiamors  intravit  in  orbem  terrarum, 
ut  pariter  invidia  discidium  paret  *  in  eis  quos  novit  tan- 
tisper  in  deo  manere,  dum  manserint  in  charitate,  quam  inter 
me  adversariosque  meos  aut  fregit  avaricia,  aut  rupit  super- 
bia,  aut  luxuria  dissipavit  aliudve  incidens  odium  quo  fra- 
tema  extinguitur  dilectio.  Hoc  enim  ingenue  fateor,  quod, 
tametsi  omneis  '  homines  virtute  praßditos  quammaxime  dili- 
gam  et  venerer,  tarnen  fuit  hactenus  cum  nullo  mihi  sacra- 
mm  religionum  ordine  arctior  amicicia  quam  prsedicatorum 
nostrse  provincise,  quibüs  circiter  annos  undetriginta  *  sine 
precio,  absque  prsemio,  nuUa  spe  lucri  ductus,  sed  solum  pro- 
pter  deum  et  ingentem  meum  erga  illos  amorem  ac  reveren- 
tiam  commode  utiliterque  non  tantum  in  ducatu  Suevise,  ubi 
habito ,  verum  etiam  in  tota  Germania  patrocinatus  sum, 
etiam  cum  fortunarum  mearum  nonnullo  dispendio. 

Unde  poteram  facile  mihi  ipsi  de  illorum  perpetua  gra- 
titudine,  qualem  per  literas  tarn  publicas  suorum  provincia- 
lium  quam  singulorum  privatas  sigillis  suis  roboratas  et  us- 
que  huc  in  chartophilacio  ^  meo  servatas,  sajpe  poUiciti  sunt, 

* 

1  Statt  der  vollständigen  aufscbrift:  Facultati  theologis  parisiensl 
Joannes  Reuchlin  LL.  Doctor.  8.  D.  P.  2.  3.  2  Parreret  3.  3  Omnos  3. 
4  Duodetriginta  obe»  Qro.  CLXXXII.         5  Chartophilacio  2.  3, 
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et  promiseruDt,  optimam  spem  persuadere,  si  qua  in  re  an« 
quam  mihi  adversarentur  mali  eyentus,  ut  est  in  rebus  hu- 
manis  frequens  casus,  quod  ad  eos  ego  prse  cseteris  omnium  pri- 
mum  confugere  possem.  Sed  heu,  plurimum  ea  me  fefellit  opinio. 

Cum  enim  mandato  Csesaris  et  nostrse  proviucise  archi- 
episcopi  Monguntini  fuissem  coactus,  opinionem  meam  de  Ju- 
dffiorum  libris  concremaudis  in  modum  consilii  camerarii 
clausam  et  obsignatam  ad  manus  eorum  propere  et  absque 
mora  transmittere,  non  dubitavi  uUum  sübsistere  periculum, 
ut  est  in  Proverbio,  cum  bonis  bene  agier  ^  Sed  homo  amens 
et  perditus,  semijud^us  quidam  Goloniensis,  latinam  linguam 
prorsus  ignorans,  et  judaicam  incongrue  imperiteque  tenens, 
ut  ^  patet  ex  sua  interpretatione  ab  Adriano  Hispano  ^  juste 
reprehensa,  quam  bis  literis  alligavi,  maligna  contra  me  ma- 
cbinatione  consilium  meum,  quo  ingenio  adeptus  certe  Dens 
novit,  cum  id  Arnolde  cuidam  de  Tungeri  ^  et  quibusdam 
aliis  prsedicatoribus  theologis  Goloniaß  patefecisset  et  super 
eodem  ^  adjutns  libellum  contra  me  famosum  edidisset,  non 
statim  illi  easdem  cbartulas  famosas  corruperunt,  vel  igni  con- 
sumpserunt,  ut  lex  prsecipit,  sed  et  iidem  ipsi  alterum  quen 
dam  libellum  famosum  qui  incipit:  Articuli  adversum  me 
composuemnt,  et  impressum  publicarunt  quem  jam  quoque 
ad  vos  mitto.  Quorum  tunc  inquisitor  ordinis  prsedicatorum, 
nunc,  ut  ipse  ait,  delator,  decanus  erat 

Postquam  autem  toto  biennio  publicis  famosarum  sehe- 
dularum  affixionibus  me  acerrime  contra  jus  et  phas  perse- 
quuti  sunt,  cceperunt  tandem  sub  colore  justicisß  mecum  per 
8U08  hsereticae  pravitatis  inquisitores  in  judicio  velle  ^  agere 
quod  tamen  instituerunt  ita  nefarie  et  sine  dennnciatore  vel 
accusatore  ^ ,  ut  appellanti  mihi  tarn  ab  inquisitore  quam  a 
commissariis  ordinarii  ^  ad  Sedem  apostolicam,  summus  Pon- 
tifex,  sentiens  iniquitatem  inquisitoris   commissariorumque  ac 

« 

1  Agere  3.  2  Quod  für  ut  2.  3.  3  Adriano  nispano]  Matth&os 
Adrianus  a.  oben  nro.  CXXXY.  Zur  erkl&ning  der  hier  ron  Reuchlin  ge- 
brauchten Worte  vgl.  meine  bemerkung  über  M.  A.  in  den  jahrbilchern  für 
dentsofae  thcologio    1875.         4   Tungari   2.     Tungaroe   3.  5   Eadem    3. 

6  Velle  ausgel.  2.  3.  7  Et .  .  accusatore  ausgel.  2.  3  3  Ordinarüs  5, 
TieUeicht  ordlnatiB? 
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eis  adhserentium,  totiüs  negocii  ocaläris  speculi  aliom  jadicem 
dederit,  reverendum  scilicet  episcopum  Spirensem  ^.  Et  simul 
sanctitas  sna,  manus  apponeus,  perhibuit  *  omnibus  personis 
et  judicibus  aliis  qüibtiscunqne ,  ctiam  sub  censuris  ne  se  de 
oculari  Specnlo  intromitterent,  quin  immo  si  qai  pntarent  ali- 
quo  modo  sua  Interesse,  ipsi  coram  apostolico  jndice  prseno- 
minäto  causam  suam  agerent  ^  Quam  commissionem  Romani 
Pontificis  et  inhibitionem  ejusdem,  reverendis  patemitatibus 
vestris  hie  mitto  descriptam. 

Utrisqne  vero  uobis  partibus  termino  a  judice  assignato^ 
ad  libellandum,  eo  quod  essem  tunc  reus  originarias  ezpec- 
tavi  ut  decebat,  donec  ante  viderem  accusatoris  mei  libellam 
accusatorium ,  si  quem  produceret  coram  judice ,  sen  potias 
reproduceret.  Nam  inquisitor  prius  contra  oculare  speculum  ^ 
in  judicio  Maguntino  ^  primae  instantisB  libellum  quendam 
accusatorium  ^  me  ad  hoc  legitime  non  citato  proposuerat 
Gumque  adrersum  me  pars  adversa  libellare  negligeret  atqiie 
plane  noUet,  ego  ipse  virtute  citationis  contra  ambas  partes 
prius  emanat»  coepi  libellum  meum  per  procaratorem  coram 
judice  prodere.  Mitto  autem  patemitatibus  vestris  articulos, 
super  quibus  idem  libellus  mens  per  procuratorem  secundum 
stjlum  Gurise  compositus  et  ornatus  extat  ^  Nam  libellam 
ipsum  formaliter  positum  in  actis  insertum  adhuc  apud  se 
notarius  causse  habet,  quem  libenter  jam  misissem  utique  ^ 
si  per  hoc  ^^  tempus  potuissem. 

Servatis  itaque  omnibus  termiuis  in  rota  Romanae  Curi» 
servari  solitis,  prndicatoribusque  pro  majori  parte  semper 
assistentibus  tandem  emanatä  citatione  ad  audiendum  ^^  senten- 
tiam  ego  de  gratia  dei  et  justicia  triumphante  obtinui  diffi- 
nitivam,  ut  in  hac  sententise  charta  videtis,  quam  etiam  por- 
rigo  ''.     Deinde  cum  eadem   sententia  transivisset  in  rem  ja- 

1  Das  geschah  durch  pHpstliches  brere  vom  21  Nov.  1513.  2  In* 
hibuit  2.  3.  3  Vermuthlich  dlo  Urkunde  des  8peierer  bischofs  Tom 
20Dec.  1513.  4  26  Jan.  1514;  Tgl.  Reuchlin  s.  299.  5  Meum  hinzugefügt 
2.  3.  6  Moguntino  2.  3.  7  Abgedruckt  in  den  acta  Judiciorum  A  2 
bis  B.  8  Vgl.  Reuchlin,  s.  300  fg.  9  Utique  ansgel.  2.  3.  10  Hoo 
ausgelassen  2.  3.  11  Audiendam  2.  3.  12  Vgl.  oben  29  März  1514, 
nro.  CLXXXI. 
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dicatam,  ad  meam  instantiam  dato  sunt  executoriales,  quas 
etiam  istis  colligatas  paternitatibns  quoque  vestris  mitto  K 
Ex  quibns  omnibus  cognoscetis,  male  adversarios  fecisse,  nomen 
meam  in  nniversa  christianitate  sie  infamando,  cam  ipsi  fue- 
rint  ejus  famsB  male  voll  autores,  et  iidem  ipsi  scandalum  et 
offendiculum  plebi  '  posuerint,  non  ego,  quod  tarnen  scanda- 
lum  ex  ipsis  ortum  jam  de  gratia  Dei,  justida  mediante,  so- 
pitum  est. 

Quia  vero  apud  indoctum  vulgus  ubique  famant  se  velle 
apud  vestras  excellentissimas  paternitates '  impetrare  contra 
me  atque  Ubellum  meum  oculare  speculum  novam,  nescio 
quam,  declarationem  seu  determinationem ,  ego  quantum  po- 
tero,  humillime  peto  ut  me  facturam  vestram  nou  destruatis 
neque  ^  de  gremio  et  de  corpore  vestro  membrüm  me  Iseda- 
tis.  Sum  enim  ^  scholaris  universitatis  Parisiensis  egregii 
quondam  theologiae  doctoris  domini  Joannis  de  Lapide  disci- 
pulus  in  Serbona  ^,  et  postea  Marchionis  Badensis,  nunc 
Episcopi  Trajectensis  condiscipulus,  quondam  ad  solem  habi- 
tans  in  via^  S.  Jacobi,  ante  annos  si  rite  recordor  45,  et 
hactenus  almsB  matri  nostrsB  Parisiensi  universitati  non  par- 
vam  laudem  attuli  scribendo,  loquendo,  docendo,  ut  opera 
nostra  ^  indicant.  Nee  ullam  ei  maculam  per  oculare  specu- 
lum inussi,  quod  staute  mea  declaratione  simul  et  in  conti- 
nenti  edita,  tum  latina  quam  teutonica  nibil  continet  ac  as- 
serit  scandalosum ,  nihil  contra  ecclesiam  catholicam  ^ ,  ut 
patet  acriter  intuenti. 

Quare  ad  vos  integrum  oculare  speculum  mitto,  quod 
adversarii  truncatum  et  mutilatum  dolo  malo  circumtulere, 
quo  facilius  quoslibet  doctores  sibi  consulentes  in  suam  opi- 
nionem  adversum  me  traherent.  Habetis  sacratissimse  theolo* 
gise  doctissimi  doctores  et  integerrimi  patres,  summaro  causse 
mesß  quantum  fieri  potuit  celerius  ad  vos  licet  perfunctorie 
missam,  primo:  Integrum  oculare  speculum,  secundo:  pacem 

« 

1  Yerartheilung  Hochstratens  in  die  kosten  24  April  1614;  vgl.  Reiich- 
Hn  304.  2  Pltebi  2.  3  ExoeUentissimas  aasg.  2.  3.  4  Meqae  ne, 
2.  3.  6  Vgl.  SU  dem  folgenden  den  brief  an  Faber  81  Aug.  1513  nro. 
CLXXr.  6  Sorbona  3.  7  Vico  2.  3.  8  NoBtra  opera  2.  8.  9  Ac 
asserit  und  catl  olioam  aitagel.  2.  3. 
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imperialem  quam  CaBsarea  Majestas  cum  impositione  perpettii 
silentii  super  eodem  oculari  speculo  statuit,  ab  adrersarüs  ^ 
ruptam  atque  fractam,  tertio :  Citationem  apostolicam  et  inhi- 
bitionem;  quarto:  Articulos,  ex  quibus  conceptus  est  libellns 
articulatus,  secuudum  legem  diffamari  (Codice  de  Ingenuis  ei 
maaumissis);  quinto:  sententiam  diffinitivam  cum  ejus  processn; 
sexto:  literas  executoriales. 

Quare  obsecro  vos,  Patres  meos  quam  observandissimos, 
dignemini   in    bac   causa    ocium    prseferre    negocio,  et  contra 
me  filium   et  alumnum  vestrum  nihil  statuere,    definire  *    aut 
declarare.     Cum   sanctissimus  dominus   noster  Papa   Leo    et 
committendo  ad  partes  et  inbibendo  singulis   aliis  '  personis 
et  judicibus  manus  suas  apposuerit,  ne  mihi  auctoritas  ^  yestra 
plus  noceat  quam  veri  prosit  evidentia,   ex  quo  enim  Papa 
manum  apposuit  inferior  se  de  negocio  ammodo  ^  intromittere 
non  debet.    Valete  foeliciter  et  simul   cogitate  memori  mente 
haue  prfiesentem   meri  facti   esse   qusestionem,    et  non  juris 
neque  divini   neque   humani ,    de   qua  nostrum  certamen  est. 
Non   enim    disputo,  quid   sit  hsereticum  et^  quid  catholicum, 
sed  solum  utrum  oculare  speculum  quod  in  uno  corpore  con- 
stat  ex  declarato  et  declaratione,  asscrat  absolute  simpliciter 
et  sine  addito  propositiones  quas  adversarii  exprobrant    Quod 
si  tarn  dubium  est,  ut  scholastica  disputatione  veni  at  investi- 
gandum,   quemadmodum  adversarii  illi   circumvagando   cursi- 
tantes,  satagunt  et  coUigunt  doctorum  sibi  adhserentium  opi- 
niones,  certe  jam  constabit  ad  solius  Petri  sedem,  id    ^st  ad 
summum  Pontificem    esse   referendum  et  non  ad  inferiores  ^; 
secundum  jura  canonica,  quse  in  hoc  sunt  clara,  et  secuudum 
theologos  in  Gerson  de  Examinatione    doctrinarum   in   tertia 
Consyderatione,  et  Occam  in  libro  Sexto  Dialogorum  in  prima 
parte  circa  finem  ^,  et  alii  multi,  a  quorum  lectione  professio 

« 

1  Ulis  für  adversariis  2.  3.  2  Diffiaire  2.  3  Ad  partes  aliis 
ausgel.  2.  3.  4  Autoritas  2.  3.  5  Amodo  3  6  Et  aiisgel.  3.  7  In- 
feriorem 2.  3.  8  R.  spielt  wol  an  auf  die  werte  Qersons  a.  a.  o.  (Berl. 
Bibl.  Incnn.  7627)  bl.  2.  Sumitur  propterea'  ratio  proportionabilis  ad  auto- 
ritatem  papie,  necnon  per  ordinom  hierarchicum  itguratum  in  consilio  dato 
Moysi  per  Jethro  soceruni  suum.  Okkams  worte  a.  a.  o.  üb.  VI,  cap.  LXII 
bei  GoId:ist:  monarchi»  romaui  imperii  b.  II.  s.  607  fg. 
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mea  et  reipublicse  familiarisque  cnra  me  retrahit.  Iterom 
yalete  quam  obseryandissimi  Patres.  Ex  Stutgardia  ^13  Kai. 
Julias.     Aquo  1514. 

Joannes  Reucblin  Phorcensis  LL.  doctor  *• 

Gedruckt:  1  =  acta  doct.  Parrfa.  [Reachiin  s.  285.  a.  3.]  b.  1  fg. 
2 = J.  V.  e.  y.  iüA . . .  x«.  3  =  Bulseus,  bist.  univ.  Paris.  VI.  p.  63  bis  65. 

'     •  CLXXXVIII. 

Stuttgart.  14  Juli  1514. 

Joannes  Reuchlin  an  Dr  Wirt 

scbickt  empfehlungsbriefe  deutscher  fursten  und  herren  und 
die  yerurtheilung  Hochstratens  in  die  kosten  des  Speierer  pro- 
cesses.    Ex  Stutgardia,  prid.  id  Jul.  1514. 

Handscbr.  in  der  friedländeriscben  autographensammlung  in  Berlin; 
gedruckt:  Friedlftnder,  beitrage  s.  33. 

CLXXXIX, 

Paris.  25   Ang.  1514. 

Guilielmus  Copua  '  Basiliensis  medicinae  doctor  an 

Reuchlin 

erzählt,  dass  er  in  dem  palast  des  königs  gehört  habe,  wie 
bischöfe  Reuchlin  arg  schmähten,  dass  er,  vom  könige  nach  seiner 
ansieht  befragt,  gesagt  habe:  er  habe  vor  40  jähren  in  Basel 
von  Job.  Heberling   aus  Gmünden,   der  bei  R.  Unterricht  ge- 

» 

1  Stutgardie  2.  3.  2  Unterschrift  ausgel.  2.  3.  Diesen  brief  Reucb- 
lins  unterstützte  herzog  Ulrich  von  Württemberg  durch  ein  schreiben  an 
die  Pariser  Universität  von  gleichem  datum  (gedr.  a.  a.  o. ,  femer  M.  Cru- 
sius:  annale»  Suevici  p.  III,  lib.  X,  cap.  IV,  s.  552).  Beide  schreiben  hatten 
keinen  erfolg.  Das  verdammnngsurtheil  der  Pariser  vom  2  Aug.  1514,  so- 
wie alle  Verbandlungen,  die  demselben  vorangingen,  sind  in  der  schon  an- 
geführten Schrift:  acta  doctorum  Parrhisiensimn ,  in  form  eines  briefes  des 
Kölner  abgesandten  Theodorikus  de  Qouda  an  den  carmeliterprior  in  Köln, 
Henricus  de  Geleen,  Paris  13  Aug.  1614,  gedruckt.  Vgl.  Reuchlin  s.  2S6 
bis  290  und  unten.  Durch  diesen  brief  R.8  wurde  wohl  das  gerücht  hervorge- 
rufen, R.  werde  seihet  nach  Paris  gehen,  von  dem  Johannes  Quonns,  karthäuser- 
prior  in  St.  Omer  (vgl.  oben  s.  80,  a.  2),  in  einem  briofe  an  Jakob  Faber 
(24  Juli,  J.  V.  e.  t  2«)  spricht.  3  W.  C,  leibarzt  der  könige  Ludwig  XII 
und  Franz  I,  literarisch  als  Übersetzer  verscliicdencr  Schriften  des  Galen, 
Theodor  Gaza,  Nicolaus  Leonicenus  u.  a.  bekannt,  vgl.  Bulnus  VI,  s.  937  (f^. 
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habt,  gehört,  welch  vortrefflicher  mann  R.  sei,  habe  später 
dessen  Schriften  aufmerksam  verfolgt  nnd  könne  noch  heute 
dieses  urtheil  fällen.  Tunc  adversarius  dixit:  me  pariter 
jadaizare.     Ex  Lutetia  Par.  8  Cal.  Sept.  1514. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  x  Ib;  2  =  Balaans,  bist.  univ.  Paris.  VI. 
p.  65. 

CXC. 

Löwen.  (August  1514). 

Erasmus  Joanni  Capnioni  suo  S.  D. 

Cum  agerem  apud  Britannos  redditse  stmt  mihi  tum 
literae  una  cum  absolntione  ^  Episcopi  Spirensis,  commani- 
cavi  cum  doctis  aliquot '  amicis,  quorum  nullus  est,  quin  et 
suspiciat  ingenium  tuum  tarn  foelix  tanquam  foecundom.  Rise- 
runt  et  a  me  damnatum  illum  libellum  vehementer  efflagita- 
runt,  vel  hinc  conjectantes  rem  esse  praßclaram,  quod  talibus 
displicuisset.  In  primis  autem  Episcopus  Roffensis  ^ ,  vir  sin- 
gulari  morum  integritate  ac  theologus  absolutissimus,  deinde 
Joannes  Coletus  ^,  decanus  sancti  Pauli  apud  Londinüm.  Me 
tamen  nonnullus  adhuc  habebat  scrupulas,  ne  quid  scripsisses 
incautius,  quod  viderem  Episcopi  sententia  subtimide  sciiptam 
esse,  ac  pene  meticulosam,  quod  adderet  hseresim  apertam  ^ 
et  iEkccedente  tractatu,  donec  Moguntisd  n  actus  ipsum  libellum, 
articulos  illos  haereticos,  irreverentiales  et  impios  legissem, 
jam  risum  teuere  non  potui.  Posteaquam  autem  damnationem 
illam  ^,  bone  Dens,  quam  belle  compositam  legissem  absolvi  te, 
eaque  mihi  apologise  vice  fuit,  majoremque  in  modum  opta- 
bam,  iit  ea  in  eruditorum  omnium  manibus  esset.    At  simul 

♦ 

1  Absolutione]  v.  29  MArz  1514.  2  Aliqaod  1.  3  RoffensiR]  Jo- 
humefl  Fischer.  4  Joh.  Colet,  geb.  1466  in  London,  der  ftlteste  Ton  22 
geschwistern,  stadierte  1483  in  Oxford,  reist  in  Frankreich  und  Italien  1493 
bis  97  nnd  h&lt  dann  als  prof.  der  theologie  in  London  Vorlesungen.  Er 
ist  ein  feind  der  scholastischen  theologie,  gegner  der  missbrltuche  in  der 
römischen  kirche;  er  hat  einzelne  theologische  Schriften,  anmerkungen  über 
bibUsche  bücher  und  einige  grammatische  werke  geschrieben,  st.  16  Sept. 
1519.  6  Hflsresim]  Erasmns  spielt  wohl  auf  die  stelle  des  urtheils  an: 
(libellum)  nuUam  hteresim  aut  errorem  ab  ecclesia  damnatum  manifeste 
sapere.  6  Damnationem]  verurtheilung  des  augenspiegels  zu  Köln  10  Febr. 
1514. 
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iGttque  legissem  et  Apologeticum  tnnm  \  tanta  alacritate,  tanta 
fiducia,  tanto  eloquentise  fulmine,  tanto  acumine ,  tarn  multi- 
juga  eraditionis  ubertate  conscriptum,  jam  mihi  videbar,  non 
audire  reum  pro  se  dicentem,  sed  victorem  de  subactis  bosti- 
bu8  triumphum  agentem.  Unum  illud  desyderabam,  mi  Cap- 
nion,  loquar  enim  simpliciter  et  amice,  malebam  te  in  locos 
illos  communes  parcius  digredi  aut  certe  minus  immorari,  ad 
hffic  magis  temperasse  a  manifestis  convitiis.  Verum  illud 
si  Vitium  est,  vitium  est  hominis  eruditione  ac  literis  superflu- 
entis,  hie  difBcile  est  alieno  dolori  modum  prsescribere.  Rem 
facies  eruditis  omnibus  gratissimam  si  cnraris  illum  libellum 
in  Angliam  transmittendum,  yel  ad  Joannem  Episcopnm  Bof- 
fensem,  vel  ad  Coletum  decanum  s.  Pauli.  Ipse  quoque  si 
potero  mittam  meum,  tametsi  unicum  mihi.  Scripsimus  anno- 
tationes  in  Novum  Testamentum  Universum.  Itaque  est  ani- 
mns  excudendum  curare  novum  Testamentum  grsecum,  adjectis 
nostris  annotamentis.  Ajunt  tibi  exemplar  '  esse  emendatissi- 
mum,  cujus  copiam  si  feceris  Joanui  Fcobenio  ',  gratum  facies 
non  solum  mihi  atque  illi,  verum  etiam  studiosis  omnibus. 
Codex  integer  et  incontaminatus  ad  te  redibit.  Vale  et 
rescribe.  Ad  literas  ^  quas  in  Anglia  accepi  respondi,  an 
redditsB  sint  nescio.  Tuas  literas  expectabo.  Rursum  vale, 
totius  Germaniffi  vere  unicum  decus  et  omamentum  incom- 
parabile.  Magnopere  cupiebam  tecum  coram  colloqni,  yerum, 
ut  Video,  non  licebit.  Nam  ad  Idns  Septembres  hinc  in  Ita- 
liam  pergo,  nisi  si  quid  extiterit  interea  novi.  Iterum  atque 
iterum  vale. 

Gedruckt:  J.  v.  e.  s  üi^  4^ 

CLXXXXI. 

Paris.  30  Aug.  (1514) 

Jacobus  Faber  an  Reuchlin. 
Trotz  der  briefe  Reuchlins  und  des  herzogs  Ulrich  an  die  fa- 

1  Apologeticum]  Rencblins  defensio  contra  calumniatorcs  colonienses. 
2  Exemplar]  das  von  Dasol  geliehene  s.  o.  24  Juli  1488  nro.  XV  fg., 
vgl.  unten  29  Sept.  1516.  3  Frobenio  1.  4  Literas]  Reuchlins  brief 
an  firasmns  vom   April    1514,  oben  nro.  CLXXXV. 

Ron  Chi  In  1*-^ 
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koltät  S  trotz  ReuchÜDS  gönner,  des  Pariser  kanzlers  ^,  des 
poeniteotiarius  ^  6.  Gastalius  ^  und  Martial  Masuritis  ^  habe  die 
faknltät,  den  Kölnern  nachgebend ,  ein  verdammungsurtheil 
gesprochen.  R.  möge  aber  immerhin  gutes  muthes  sein,  denn 
die  entscheidang  sei  eine  scholastische,  aus  furcht  vor  einem 
päpstlichen  breve  so  schnell  gefällt  und  habe  daher  keinen 
werth.  Dank  für  die  übersandten  Schriften  ^.  Parisiis,  tertio 
Cal.  Sept. 

Handschr. :  antograph;  Berl.  mscr.  fol.  10;  abschrift  vonR.s  band 
fol.  42;  gedruckt:  =  1.  Friedländer,  beitrage  s.  34  fg.;  2  =  Hermin- 
jard,  correspondance  des  reformatears  I,  s.  15  bis  18. 

CLXXXXII. 

Cöln.  30  Sept.  1514. 

Hermannus  Buschius  Pasiphilus  ^  an  Reuclilin 

hofft  auf  einen  baldigen  sieg  Reuchlins.  Die  theologen  seien  wä- 
thend  und  nennen  den  kardinal  Grimani "  einen  unbedeutenden 
menschen,  ja  sie  sagen,  alles,  was  der  papst  gegen  sie  vor- 
nehme, sei  nichtig.  Um  sich  etwas  von  ihrem  grimm  zu  er- 
holen, ergötzen  sie  sich  an  dem  Pariser  urtheil,  das  sie  überall 
verbreiten.  Sic  nuper  feste  die  divi  Matthaei  ^  cum  proces- 
sum  tuum  et  excommunicationis  contra  theologistas  sententiam 
valvis  cathedralis  ecclcsi»  hie  affixam  honestus  quidam  sa- 
cerdos  legeret  et  pugillares  tenens  inde  quasdam  clausulas 
excriberet,  idem  nebulo  Pepericornus  suo  Ortuino  comitatus 
venit  clamitans:  „Eho   tu  quid  illa  spectas?   quin  tu  potius 

* 

1  S.  o.  19  Juni  1514  nro.  CXiXXXYII.  2  Kanzler  der  kirche  und  der 
uniyersit&t  Paris,  damals  Qodefroy  Boussard;  diese  und  die  folgenden  an- 
merkungen  nach  Herminjard.  3  H.  versteht  darunter  den  Guillaumo  Petit, 
der  sonst  von  R.  und  den  humanisten  als  gegner  betrachtet  und  verspottet 
wurde.  4  Guillaume  Ghastcl  aus  Tours,  Verfasser  verschiedener  lateinischer 
dichtungen.  5  Martial  Mazurier  aus  Limoges,  sp&ter  in  den  reformations- 
kämpfen  mit  dem  bischof  Bri<;onnet  von  Meaux  viel  genannt.  6  S.  oben 
R.  an  Faber  31  Aug.  1513,  nro.  CX.XXI.  7  Vgl.  Liessem.  Bonn  1866. 
8  8  Jan.  1514  trägt  der  papst  dem  cardinal  Dominikus  Qriman  auf,  Hoch- 
Straten  persönlich,  Renchlin  durch  seinen  anwalt  nach  Rom  zu  citiren 
(acta  Judiciorum  Fb  Q  2t>;  Majus,  pag.  416  fg.).  Vgl.  auch  den  brief  Mutians 
an  den  abt  Hartmann  von  Fulda  20  Dec.  1514.  (Mut.Bche8  mscr.  nro.  445, 
fol.  276;  Tentzcl  supplem.  p.  198.)         9  21  Sept. 
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isthsBC  mihi  legas*',  ostendens  ei  fabulam  Parisiensem,  quam 
ille  arersatus:  „Pluris^,  inquit,  ^literas  facio  apostolicas,  quam 
privatas*.  Tum  iste:  „Tun,  pluris  audes  facere  Spirensis  epis- 
copi  adhuc  pueri  sententiam,  quam  80  theologias  doctorum 
Parisiensium  qui  ut  opinor,  leporem  quomodo  caperet  melius 
sciret  quam  istuc,  quomodo  dififinitivam  aliquam  sententiam 
ferret*.  Nee  hie  stetit  furor  dementis  capitis,  sed  eo  usque 
provectus  est,  ut  etiam  summi  Pontificis  autoritatem  per  scelus 
et  contumeliam  ludificaretur.  Quippe  executiorales  illas  cum 
cepisset  gladio  lacerare,  quidam,  „non  vereris'^,  inquit,  „cen- 
suras  apostolicas  ?^  Ad  eam  vocem  furens,  ibi  ita  statim 
cum  maxima  vociferatione  subjecit  audientibus  plus  trecentis 
hominibus:  „ego  vero  pili  non  facio  omnes  censuras  Pap«^. 
Hochstraten  habe,  bevor  er  nach  Rom  gegangen,  von  dem 
augustinerprior  Thcodoricus  ▼.  Castro  rath  verlangt,  der  habe 
ihn  aber  verweigert:  die  mönche  hätten  ohne  ihn  angefangen, 
sie  möchten  auch  versuchen,  die  sache  ohne  ihn  zu  vollenden. 
Das  habe  er  von  Reuchlins  eifrigem  Verehrer,  dem  subprior  der 
augustiner,  Paul  Fugius  ^  gehört;  auch  in  anderen  kreisen  habe 
R.  die  glühendsten  Verehrer ,  den  reichen  patricier  Franz 
Struss  u.  A.  Die  mönche  hätten  dem  Hochstraten  1500  gold- 
gulden  nach  Rom  geschickt ;  Reuchlin  habe  aber  kein  geld  nöthig, 
um  bald  vollständig  zu  siegen.     Prid.  Cal.  Oct.  Coloniae. 

Gedruckt:  =  1.  J.  v.  e.  x  4l>  bis  y  2»;  2  =  Bulaeus,  bist.  univ. 
Paris.  VI.  s.  68  fg.:  3  =  Böcking,   supp.  opp.  Hutt.  II,  s.  746   fg. 

CLxxxxm. 

Ottobeuren.  4  Okt.  1514. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  Joanni  Reuchlin  S.  d. 

Doctissime  vir,  animus  quo  tibi  singulariter  afficior  meus 
non  sinit  me  esse  quietum,  si  quando  audio  novercantem  for- 
tunam  tibi  viro  et  doctissimo  et  de  me  optime  merito  adver- 
sari  novasque  insidias  moliri. 

Feruatur  nunc  passim  literse  gymnasii  Parishiensis  ^  qui- 
bus  scripta  tua  danmata  et  palinodia  digna  feruntur.     Velim 

1  Von  dessen  bewunderung  fttr  Reucblin  spricht  Lather  an  Joh.  Lange 
26  Okt.  1516,  de  Wette  I,  s.  42;  ygl.  aach  unten  30  Aug.  1517.  2  2  Aug. 
1514,  g.  oben  R.  223    a.  2. 

13* 
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itaque,  nt  hac  molestia  me  liberes,  literisque  tuis  certiorem 
me  reddas  qaemadmodum  nunc  tecum  agatur,  quidve  roboris 
habeat  definitiva  illa  sententia  Spirse  pro  te  tuoque  honore 
defensando  lata.  Accepi  nempe  rem  de  novo  in  urbe  agitari; 
fuit  mihi  et  fratri  Conrado  Pellicano  Rubeaquensi  qui  supe- 
rioribus  diebus  apud  nos  fuit  de  te  sermo  et  multus  et  varius. 
Gratissimum  itaque  mihi  feceris,  si  de  omni  re  tua  certiorem 
me  reddideris,  non  sane  quod  ^  tarn  appetens  sim  novitatum, 
sed  duntaxat,  ut  habeam  quod  vere  objiciam  detractoribus 
tuis  et  partem  adversariorum  tuorum  defendentibus.  Vale 
4  nonas  Octobris  1524. 

Msc.  Ellenbog.  lib.  U  epist.  71  fol.  147b. 

CLXXXXIV. 

Stuttgart.  8  Okt.   15U. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  fratri  Nicoiao  Eilenbog  S. 

Noli  obsecro  de  mea  causa  nimis  esse  sollicittis.  Si  enim 
pilus  hominis  non  cadit  in  terram  sine  patris  voluntate,  quanto 
minus  caput.  Mi  Nicolae,  omnia  cooperabuntur  in  bonum- 
Obtinui  sententiam  dii&nitivam  quam  theologistsß  sequo  animo 
ferro  non  possunt,  quare  dicebant  se  appellavisse  ad  *  sedem 
apostolicam.  Sed  cum  ita  causam  suspenderent,  omnes  docti 
mecum  hujns  opinionis  sunt  quod  non  libenter  in  curiam  Bo- 
manam,  ubi  sunt  viri  doctissimi,  judicio  contendunt.  Et  ideo 
causa  non  prosecuta,  ut  vulgi  aures  oppleant,  invocayerant 
regem  Franciae  per  confessorem  seu  Terius  poenitentiarium 
Buum  ^  quemdam  fratrem  de  ordiue  prsedicatorum,  ut  mandet 
facultati  Parisiensi  librum  meum  qui  dicitur  ecclesiss  scan- 
dalosus  condemnent.  Uli  stolidi  doctores  absque  commissione 
uUa  ecclesiastica ,  sine  auctoritate,  sua  sponte  se  ingerentes, 
ut  complaceant  Coloniensi  facultati,  quam  appellant  sororem 
Buam  et  doctores  vocant  confratres,  homines  suspectissimi,  non 
intelligentes  linguam  germanicam  in  qua  scriptum  est  oculare 
speculum,  neque  interpretationem  adversariorum  meorum  cum 

* 

1  Quo  mBCr.        2  Ad  aufigel.  msor.        3  Das  ist  WiUielia  i^etit,  dem 
Faber  dio  entgegengesetzten  gesinnungeb  Busclireibt^   s.  o.  nro.  CLXXXXI. 
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vero  originali  confereiites,  in  vota  paucorum  deputatorum, 
non  obstante  quod  sciverimt  scntentiam  a  judice  apostolico 
esse  diffinitive  latam,  et  quod  Papa  manus  apposuit  cum  in- 
hibitione  Omnibus  personis  et  judicibus,  determinaverünt, 
ut  ajunt,  doctrinaliter  directe  contra  sententiam  meam  diffi- 
nitivam.  Quse  si  transivit  in  rem  judicatam  facit  jus;  si  non 
transivit,  ut  ipsi  ajunt,  propter  eorum  appellationem ,  tunc 
pendente  appellatione,  ut  jura  dicunt,  nihil  debet  innovari 
neque  attemptari.  Et  quia  solum  tenent  appellationem  suam 
fiivolam  in  suspenso,  ut  me  interea  de  facto,  de  vi  et  violentia, 
cujus  eos  non  pndet  plebeis  infamandum  prsebeant,  iccirco 
ego  sanctissimo  domino  nostro  PapsB  supplicavi,  ut  causam 
in  curia  Komana  alicui  ex  reverendissimis  cardinalibus  com- 
mittat,  ut  videant  sententiam  meam  confirmari.  Et  feci  ad 
hoc  inquisitorem  fratrum  prsedicatorum  citare,  ut  persona- 
liter Bomse  compareat,  procuratori  meo  in  propria  persona 
responsuiiis.  Ibi  spero  merito  finem  omnem  totius  caus»  nactu- 
rum,  Deo  et  jure  mediante.  Quare  neque  me  neque  aiiquem 
movere  debet  Parisiensium  theologorum  qui  omnes  sunt  par- 
tiales  determinatio  scholastica.  Quia  nihil  valet  in  jure,  nee 
potest  mihi  prsejudicium  generare,  sed  pocius  prsejudicabit 
adversariis  qui  jure  suo  non  sunt  confisi,  sed  invocant  tempo- 
rales dominos,  imperatores  et  reges  ^  qui  in  causis  fidei  nullam 
habent  cognitionem  nee  eam  demandare  aut  committere  pos- 
sunt.  Deficit  papyrus,  quare  cesso.  Vale.  Ex  Studgardia, 
die  octavo  Octobris  anno  1514. 

Msc.  EUenbog.  lib.  I  epist.  74  fol.  löO«"  bis  löl^ 

CLXXXXV. 

Aagsburg.  ^  18  Okt.  1514. 

Reuchlin  an  Questenberg 

empfiehlt  ihm  nochmals  angelegentlichst  seine  sache,  lässt  ihm 
durch  das  welserische  bankhaus  geld  zukommen  und  schickt 
ihm  die  für  seine  anwälte  bestimmten  authentischen  akten- 
stücke.     Ex  Augusta*,  18  Oct.  1514. 


1  Der  könig  von  Frankreich  nahm   direkt  partei  gegen  Reuchlin;  Tgl. 
Beuchlin  s.  2S6.        2  Wie  aus  dem  folgenden  brief  hervorgeht,  war  er  nach 
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Handschr.  =:  BerL  mscr.  fol.  9;  gedruckt:  ^  Friedländer,  bei- 
trage s.  42  fg. 

CLXXXXVI. 

Augsburg.  18  Okt.   1514. 

Reuchlin  an  magister  Caspar  * 

dankt  ihm,  dass  er  die  fuhrung  seiner  sache  übernommen  und 
schickt  ihm  Urkunden  seines  Streites.  Mitto  etiam  privilegia  ' 
qnaedam  Judseorum  ex  quibus  videbitur,  quod  Jndsei  com- 
morantes  in  Alemannia  sint  a  sede  apostolica  privilegiati  de 
non  molestando  eos  in  suis  libris  et  quod  sint  Camerarü  Im- 
peratoris  *;  ferner  ein  verzeichniss  seiner  für  den  streit  bereits 
gehabten  ausgaben.  Entschuldigt  sich,  dass  er  die  sachwal- 
tung  für  den  Speierer  process  dem  Caspar  Wirt  übertragen 
habe  und  erbietet  sich  das,  was  er  ihm  noch  schuldig  sei, 
bald  zu  entrichten.  Ex  Angusta,  in  die  s.  Lucse,  18  oct. 
a.  1514. 

Handschr.  ^  Berl.  mscr.  fol.  3;  gedruckt:  =  Friedländer,  bei- 
trage *  s.  44  fg. 

CLXXXXVII. 

Stuttgart.  10  Not.  1514. 

Eeuchlin  an  Jacob  Questenberg 

bittet  wiederholt  um  seine  hülfe;  die  gegner  verbreiten  das 
gerücht,  dass  Bom  käuflich  und  er  arm  sei.    Bittet  um  znsen- 


Augsburg  gereist,   um  durch  Vermittlung  des  welserischen  bankhauses  geld 
und  papier  nach  Rom  gelangen  zu  lassen. 

1  An  welchen  Caspar  dieser  brief  gerichtet  ist,  kann  ich  nicht  ange- 
ben; an  Caspar  Wirth  keinesfalls  (s.  den  schluss  dieses  briefes).  Ein  frühe- 
rer brief,  Ton  dem  Reuchlin  spricht,  ist  nicht  erhalten.  Später  wird  unser 
Caspar  nie  mehr  genannt,  wenn  es  nicht  Caspar  Yaingensis  sein  sollte,  den 
Galatin  erwähnt  (an  Reuchlin  vom  1  Juli  1515),  unten  uro.  CCXI.  2  Privi- 
legia] bulle  Martins  Y  31  Jan.  1419  und  13  Febr.  1428.  Reuchlin  s.  313. 
a.  1.  3  Caro.  imp.]  Die  erste  Urkunde  dafür,  dass  die  Juden  kammer- 
knechte  sind,  ist  von  Friedrich  II,  1238.  8tobbe:  die  Juden  in  Deutschland, 
8.  12,  s.  212,  a.  14.  4  S.  44,  z.  6.  v.  tt.  fehlen  nach  ad:  die  worte: 
Coloniam  a4< 
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dung  der  schrift  des  Proclus  in  Ptolemsei  Qoadripartitam  ^  er 
wolle  aie  zum  drucke  besorgen.    Ex  Stutgardia  4  id.  nov.  1513  '. 
Handschr.  =  Berl.  mscr.  fol.  8  ^;  gedruckt:  Friedländer,  beitrage 
6.  46. 

CLXXXXVIII. 

Stuttgart.  21  Nov.  1514. 

Joannes  Reuchlin  an  Jacob  Questenberg. 

Questenbergs  unterBtütznug  sei  jetzt  sein  einziger  trost.  In 
Löwen  habe  man  den  plan,  Erasmus  anzugreifen,  sobald  man 
ihn  unterdrückt  habe,  und  so  alle  poeten  zu  vernichten.  Ex 
Stutgardia  11  kl.  dec.  1514. 

Nachschrift.    Cupiebat   nnper  a  me  per  literas  ^  Caesar 

♦ 

1  Quadrupcrtitam  in  der  handschrift.  Diese  schrift  des  Proclus  ist 
von  Reuchlin  nicht  herausgegehen  worden,  wol  aher  von  Melanchthon. 
Er  schreibt  14  Dec.  1553  Christophoro  Stathmioni:  nactus  sum  dulcis- 
simam  Prodi  enarrationem  in  quadripartitam  Ptolemieiy  quam  typographo 
Basiliensi  mittam.  Corpus  reformatorum  ed.  Bretschneider ,  vol.  VIII,  col. 
183  sq.  Die  handschrift  hatte  er  von  Hieronyinus  von  Commerstttdt  er- 
halten, dem  er  am  1  Sept.  1554  die  unter  dem  titel:  Prodi  paraphrasis  in 
quatuor  PtolemsBi  libros  de  Siderum  effectionibus.  Basil.  (s.  a.)  8"  erschienene 
schrift  schickt.  Mel.  sagt  von  ihr:  eo  antem  vidi  libentius  exemplum  tmim,  quia 
mox  cum  aspexi,  Jacob  Qnestebergii  manum  agnoyi.  Auch  dass  sie  in  Keuchlins 
bänden  gewesen  ist,  weiss  Md.,  aber  er  stellt  den  Zusammenhang  nicht  richtig 
dar.  Er  sagt:  venit  eo  tempore  Romam  Gapnio,  missns  eo  a  principe  Palatino 
Philippo.  Qui  cum  et  ipse  auditor  esset  Argyropyli  et  inter  germanicos 
auditores  Jacobura  nosse  cospit  (Aber  diese  rrrthflmliohe  auffassung  Melanch- 
thons  ist  schon  anderen  orts  gesprochen)  vidisset  etiam  libros  ab  eo  scriptos, 
emit  ab  eo  orationes  adversarias  Aeschinis  et  Demosthents  (Reuchlin  gab 
sie  bekanntlich  1522  heraus,  Tgl.  unten  Keuchlins  brief  an  Anshelm  11  Jan. 
1522)  qnarum  literarum  pictnra  nullam  vidi  pulchriorem.  Dedit  igitnr  ner- 
cedero,  ut  Dalburgio  episcopo  Vangionnm  scriberet  Athenäum  et  alios  quos* 
dam  libros  qui  in  bibliotheca  episcopi  Vangionum  postea  custoditi  sunt. 
Athenteum  retinuerat  Capnio.  Et  cum  Mognnti»  inventns  sit  hto  Prodi 
commentarius  existimo  eo  perlatnm  ex  bibliotheca  episcopi  Vangionum. 
Diese  meinung  ist  allerdings  nach  unserm  briefe  irrthOmlich.  2  Trotz 
dieser  daticrung  muss  der  brief  ins  j.  1514  g^etzt  werden,  weil  ein  machi- 
niren  der  KOlner  erst  nach  der  Speierer  sentenz  begann.  3  Woselbst  auf 
der  rflckseite  steht:  monasterinm  Gh'imani.  4  Der  brief  Maximilians  an 
Reuchlin  ist  nicht  erhalten.  In  der  zehnten  sitzung  des  lateranensischen 
concils  sollte  die  Terbessernng  des  kalenders  in  berathung  gezogen  werden. 
Der  papst  schrieb  im  den  kaiser  21  Jali  1514,  am  ihn  sa  veranUssen,  gat- 
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audire,  quid  Bentirem  de  festo  paschali,  qnopacto  fieri  posset,  tt 
debito  tempore  semper  observarettir,  quod  ajebat  se  Teile  ad 
coQcilium  Lateranense  deferre.  Ego  timidior  factus  ab  hoc  meo 
aerumnoso  casu,  in  quem  propter  Majestatem  suam  ionocenter 
lapsus  sum,  nihil  respondi.  Tanta  est  in  concilio  doctissimo- 
rum  virorum  abandantia  ut  meo  calculo  non  sit  opus.  Über- 
dies hätte  er  dazu  grosser  Untersuchungen  bedurft.  Dat.  ut 
supra. 

Handschr.  ^  Berl.  mscr.  fol.  21;  gedruckt:  Friedl&nder,  beitrage 
8.  47  fg. 

CXXXXIX. 

Stuttgart.  29  Dec.  löU. 

Eeuchlin  an  Adrian ,  *   Cardinal  S.  Cliiysogoni, 

Er  wage,  ihm  zu  schreiben,  um  sich  eine  stütze  zu  ver- 
schaffen, gegenüber  den  Kölnern,  welche  behaupten,  sie  besässen 
in  Berhardinus  Caravajal,  Card.  s.  crucis  *,  einen  unbesieg- 
baren hört.  Hochstraten  sei  durch  Bernhardin  vom  banne  befreit 

achten  von  deutBchön  gelehrten  einzuholen.  Dieser  brief,  das  schreiben  des 
kaisers  an  die  universitftt  Ingolstadt  21  Okt.  1514,  sowie  deren  antwort 
an  den  papst  (verfasser  derselben  war  Johann  Eck)  vom  IS  Not.  1514 
sind  erhalten  in  dem  schriftchen:  De  vera  pasch»  celebrati  )  one  Joannis 
Eckii  theojlogi  diorthosis  ad  |  Leonem  X  |  pont  Max.  |  Epistola  s.  d.  n.  ad 
imp.  Aug.  I  Epistola  imp.  Aug.  ad  uni|yersitatem  Ingolstatensem  super 
eadem  |  re  |  August»  Joan.  Miller  1515  (ygl.  Wiedemann:  dr  Joh.  Eck 
Begensb.  1865  s.  457  sq.)  Am  4  Okt.  1514  hatte  sich  der  kaiser  schon 
an  seine  Wiener  astronoroen  Andreas  Stiborius  und  Georg  Tannstetter  ge- 
wendet, die  ihm  ihr  gutachten  in  einem  besonders  gedruckten  schriftobeo 
schickten,  (Wien.  Joh.  Sigrinius  1515  in  4^)  Max.  berichtet  der  unirersitäi 
die  absendung  desselben  nach  Rom  (Innsbruck  16  Dec.  1514),  vgl.  Österr. 
zeitschr.  für  gesch.  und  staatskunde  1637,  nro.  22,  s.  85.  Daselbst  finde 
ich  auch  angeführt:  epistola  Leonis  X  pont.  max.  ad  Maximilianum  Rom. 
imp.  super  concilio  de  correctione  kalendarii  instituto  super  missa.  Com- 
pendium  correctionis  calendarii  pro  recfa  pasch»  celebratione.  4  und  12  bil. 
8.  1.  e  a.  (1514?)  in  4^.  Bei  dieser  gelegenheit  sei  auch  eines  briefes  des 
kaisers  an  den  papst  23  Okt.  1514  gedacht  (gedr.  J.  v.  e.  f^b;  Majus 
s.  462  bis  464 ;  Bötfking  suppl.  II,  704  fg.),  in  welchem  der  kaiser  warm  für 
Reuchlin  eintritt  and  den  streitsüchtigen  theologen  stillschweigen  auferlegt 
1  Adrian  von  Corneto,  Friedländor,  s.  18  fg.  und  die  Oött.  gel.  ans., 
1870,  8.  2038  angef.  stelle.  2  Geb.  1435,  gest  1532;  vgl.  Ciaconni, 
Tit»  pontificam  Roman.  III,  p.  170  fg. 
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worden,  rühme  sich  des  vielen  geldes,  das  er  und  die  seinen 
in  Rom  aufwenden  könnten,  sehe  in  der  emennung  Grimanis 
zum  richter  ein  günstiges  zeichen;  dagegen  vertraue  er  auf 
die  gerechtigkeit  des  papstes,  bitte  den  cardinal,  ihm  das 
wohlwollen  desselben  zu  verschaffen,  und  wolle  sich  stets  da- 
für erkenntlich  zeigen  K  Ex  Stutgardia  4  kal.  Jan.  1513  '. 
Handschr.  =  Berl.  mscr.  fol.  6;  gedruckt:  s'Friedländer,  bei- 
trage s.  24  bis  26. 

CC. 

Erfurt.  6.  Jan.  161 5. 

Eobanus  Hessus  an  Reuchlin ' 
dankt  für  Reuchlins  brief^,  der  bei  allen  gutgesinnten  begeiste- 
rung  erregt  habe.  Tu  vinces;  latinae  civitatis  senatus  jam  tibi 
triumphum  decrevit.  Vergleicht  Hochstraten  mit  Gallus  und 
macht  mittheilung  vor  seiner  und  der  seinen  heftigen  Stim- 
mung gegen  die  Kölner;  Hütten,  Bosch,  Crotus,  Spalatin, 
Philonusus  ^  und  Melanchthon  werden  gemeinsam  Reuchlins  rühm 
verkünden.  Dankt  für  den  beinamen:  könig  ^,  den  R.  ihm 
gegeben  habe,  er  wolle  sich  dieses  königthums  würdig  er- 
weisen. Ego  bis  diebus  uxorem  duxi,  homo  juvenis  qui  hoc 
ad  te  scribo,  id  est  octavo  idus  Jantiarias  vigesimum  octavum 
annum  setatis  impleo  ^  Vale  Ex  Herphorthia,  anno  1515. 
Gedruckt:  1  =  J.  v.  1.  y.  2»  bis  y  3^;  2  =  Böcking,  Hütten. 

opera  1,  s.  453  bis  455. 

» 

1  Die  dankespflicht  löste  R.  später  durch  Widmung  seine«  Werkes:  de 
acoentibuB  et  orthographia  1518,  s.  n.  nro.  CCL.  2  Muss  1614  heissen, 
wegen  der  erwäfanung  Grimanis  als  richter.  Wahrscheinlich  war  R.  von 
Qnestenberg,  den  er  gebeten  hatte,  Hadrian  zu  seinen  gunsten  zu  bestimmen 
(25  Apr.  1514  oben  nro.  CLXXXIII)  aufgefordert  worden,  sich  direkt  an 
den  cardinal  zu  wenden.  3  Die  literatur  Über  Hesse  (1488  bis  1540)  ist 
Reuchlin  s.  345  a.  4.  zusammengestellt.  Neuerdings  sind  zwei  Schriften  von 
Krause  und  Schwertzeil  hinzugekommen.  4  Ein  früherer  brief  Johann 
Hesses  an  R.  ist  nicht  erhalten.  Mittheilung  über  ihn  macht  Job.  Alex 
Brassikan  an  Hesse  1526  (Hess!  epist.  fam.  Marp.  1543  s.  31);  nachrich, 
von  einem  brief  R.s  an  H.  gibt  E.  H.  an  ifoh.  Hess  26  Sept.  1517.  Böcking 
Hutteni  opera  I,  154.  5  Vgl.  über  ihn  Hehle:  Ehinger  gymnasialprogramme 
1873  und  1874.  6  R.  hatte  ihn  so  genannt  mit  anspielnng  auf  iaoijva  bei 
Callimachus  66.  Vgl.  Camerarius,  narratio  de  Eob.  Hesse.  7  Das  ergibt 
1487.  Trotzdem  ist,  wie  H.s  neuester  biograph:  Krause  (Zerbster  schulpro- 
gramm  1873)  gezeigt  hat,   das  jähr  1488  als  geburtsjahr  H.8  festzuhalten. 
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CCI. 

Rom.  25  Jan.   1515. 

Jo.  Potken    praepositus   S,  Georgii  Colonise    cum    sui 
amantiss,  J.  Q.  *  Joanni  Keuchlin  Phorcensi  LL.  doctori 

.     S.  D.  P. 

Nihil  ambigimns,  doctissime  Doctor,  quin  et  nostrsB  et 
aliomm  tibi  et  innocentiae  tusß  faventinm  litersB,  te  ob  Picarum 
non  pertecta  in  ürbibns  volantium,  sed  vicatim  et  domatim 
etiam  casatim  humum  non  qnatuor  sed  quinque  digitorum 
pedibüs  calcantium  et  qusestum  mendicitate  facientium  vexati- 
ones,  forte  formidulosum,  aliquantum  recreent,  eaqne  de  re 
te  de  nonnüllis  proximis  diebus  pro  et  contra  te  Romae  gestis, 
certiorem  facere  curavimus. 

Die  Veneria  *  proximo  lapso,  nobis  prsesentibus,  decreta 
fuit  inhibitio  per  reverendissimum  cardinalem  Grimanum, 
alterum  ex  duobus  dignissimis  cardinalibas  ad  cognoscendum 
et  terminandum  omnes  et  siugulas  causas  tuas  per  postremum 
rescriptum  in  inhibitionis  instrumento  insertum  deputatis,  quo- 
modo  ex  tenore  ejusdem  instrumenti,  qnod  ad  tui  consolatio- 
nem  et  jactantise  tibi  adversantium  confusionem  ad  te  mit- 
titur  plenius  intelliges.  Adempta  est  tertio  judici  Cardinali  ' 
omnis  jurisdictio  perbelle  quidem,  ne  propter  superiorem  in 
ripa  fluminis  locum,  quem  denuo  obtinet,  potum  tibi  forte 
tnrbasset.  Jussimus  nuper  *  et  nunc  quoque  jubemus,  bono 
te  esse  animo,  optamusque  ut  sicut  egregie  coepisti ,  pro  virili 
eures,  ut  omnium  climatum  gentes  se  suis  sibiqtie  respectire 
alienis  Unguis  invicem  intelligant. 

Nam  id  profecto  necessarium  est,  si  tandem  unns  fuerit 
pastor,  unum  et  ovile  novum.  Prob  dolor  propter  nostra 
majortunque  nostrorum  peccata  a  tempore  apostolorum  citra, 
Spiritus  sanctus  ad  humanum  genus  in  specie  visibili  non  des- 
cendit.  Sed  donum  diversarum  linguarum  tot  jam  seculis 
negatum,  calamitatem  et  miseriam  mortalium  tandem  misera- 

1  Etwa  Johannes  Qu  onus,  oben  s.  223,  a.  2.  2  Die  Veneris]  19  Jan. 
Die  Urkunde  ist  enthalten  in  acta  judiciorum  j.  3  bis  J  5a  (wiederholt  bei 
MajuB  8.  467  bis  470)  vgl.  Reuchlin  s.  314.  3  Vermuthlich  Bernh.  Ca- 
rarajal,        4  £)in  früherer  briof  Potkens  ist  nicht  erbftlt^A, 
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txis,  tois  perpetnis  vigiliis  et  lucubrationibos,  homioibus  ger- 
manis  tribtiit  et  palam  fecit  Qaod  si  idem  zelus  in  tais 
semnlis  esset,  qm  in  divo  Vincentio  Hibero  S  ordinem  fratrum 
prsedicatorum  vere  professo,  füit,  qui  Vincentins  non  in  toi 
similes,  contra  charitatem  inquirendo,  sed  plebem  Christi  nostri 
fidem  docendo,  ab  omnibns  ejus  sermones  audientibas  intellige- 
batur  profecto  inter  te  et  Jacobnm  tuum  pro  improbo  conata 
suo  supplantatorem  et  ejus  complices,  quos  tu  qaasarios,  nos 
vero  quasidicatarios  appellamus,  siinultas  esset  omnino  nuUa. 
Superesse  putamus,  nt  posito  metu,  sicut  omnes  nos, 
etiam  tuos  yexatores,  per  novum  tuum  docuisti  opusculum, 
quo  nam  modo  sermo  fieri  debeat  ad  populum  ^,  ita  quoque 
germanicam  puericiam,  aduleseentiam  et  juventutem  doceas, 
diversas  quas  calles  linguas,  et  faciliorem  discendi  modum,  ut  eo 
magis  tui  semuli  jaceant  inglorii,  tuque  etiam  post  Nestoris 
annos,  corpore  sepultus,  contra  eos  gloriosum  ducas  trium- 
phum.  Domino  Stephano  Rosino  '  plurimum  debes,  qui  tuas 
haud  secus  quam  suas  proprias  pro  virili,  etiam  nomine  Ose- 
sareae  Majestatis,  tnetur  causas.  Teque  sola  uti  credimus 
fama  sibi  notum,  Martinus  de  Groninga  ^  jurium  doctor  amat, 
qtiippe  qui  interpres  juratus,  magnam  ex  bis  quae  nostra 
Germanica  lingua  in  actis  continentur  partem  interpretatus 
est.  Et  omnia  breve  est,  Deo  volente,  absoluturus,  minimis 
tuis  expensis.    Nee  tuis  rebus  deest  Joannes  van   der  Wik  ^ 


1  Hiber  ist  in  der  sammlang  von  Erhard  nicht  aufgeführt.  2  NoYum 
opusoulum]  soll  damit  Reuchlins  ars  prasdicandi  vom  J.  1504  gemeint  sein?? 
3  Stephan  Rosinas,  geb.  in  Angsburg,  studirt  zu  Krakau  und  wird  1 50 1  pro- 
fesBor  der  philosophie  in  Wien,  sagleich  lioentiat  der  rechte  und  bakkalaureua 
der  theologie,  wird  als  solcher  caplan  Max.  I,  domherr  zu  Passau,  Trient, 
Wien  und  in  des  kaisers  geschAften  eine  zeit  lang  auch  in  Rom  thAtig.  Von 
seinen  Zeitgenossen  wird  er  als  lateinischer  dichter  und  mathemattker  sehr 
gerühmt,  ohne  dass  er  viel  schriftliches  hinterlassen  hätte.  Er  stirbt  nach  1584, 
wahrscheinlich  zu  Passau.  4  Vgl.  unten  nro  CCVI  und  Reuchlin  s.  314. 
5  Über  den  sonst  unbekannten  mann,  der  uns  in  der  folge  noch  oft  begeg- 
nen wird,  mag  folgende  notfz  ans  einer  biographie  Hermann  Boßchs  hier 
ihren  platz  finden:  interea  dum  utriusque  causa  yentilaretur  Rom«,  ubi 
patrocinium  Reuchlini  suscepit  et  ipsius  actionem  defendit  Buschii  amicus, 
doctor  J.  U.  Joannes  a  Wick,  qui  postea  anno  domini  1533  in  Vastennow, 
nt  Bimctqs  mart^r,  tyrannioe  est  oooisns  a  c^moDicis  nxoRastenQnsiboa  prop- 
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procurator  tuus,  docttis  quidem  et  in  his  qn»  ad  forum  per- 
tinent  interdum  ad  nostrum  recurrens  oracalum.  Componitor 
dialogus  in  toi  defensionem  per  virnm  ^  doctissimum  utriusqne 
nostrum  amicissimnm,  cujus  nomen  et  alias  qualitates  suo 
tempore  scies.  Id  ntinc  te  scire  sufficiat,  quod  et  latinus  et 
grsecus  est,  etijim  quo  ad  utranque  matemam  linguam  et 
primatum  tenet  inter  Christianos  hujus  sseculi,  quo  ad  hebneam 
et  babylonicam^  hoo  est  vulgarem  chaldaicam,  quam  hebnri 
Europam  incolentes,  suis,  hoc  est  hebrseis,  cbaracteribus  effi- 
giant  etiam  a  me  Joanne  literas  illas  veras  chaldias,  quibos 
Presbyter  Johannes  et  sui  in  eorum  sacris  utuntur  non  igna- 
viter  didicit.  Bene  yale,  vir  dignissime  et  omnem  pone  (ora- 
mus)  metum.     Ex  urbe,  25  Januarii.     Anno  1515. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  t  4*  bis  v.  2:=Bul8eus  1.  c.  VI,  p.  7 2  fg. 

CCII. 

Erfurt.  26  Jan.   (1515) 

Eurycius  Cordus  ^  an  Reuclilin. 
Mutian  habe  ihn  aufgefordert,  gleichzeitig  mit  Hesse  zu 
schreiben,  dadurch  ermuntert  versichert  er  ihn  «einer  bewun« 
derung,  bedauert,  durch  seine  verheirathung  '  gehindert  zu 
sein,  zu  ihm  zu  eilea  und  möchte  gern  für  ihn  thätig  sein. 
Yale.     Herphortiae,  7  Cal.  Febr  *. 

Gedruckt:  J.  v.  e.  A  4b. 

* 

terea  quod  ibi  promovisset  evangelii  doctrinam.  Aus:  Hamelmann  opera 
genealog^co-historica  de  Westpbalia  et  Saxonia  etc.  Lemgo  1711  8.  298. 
1  Viram]  bekanntlich  Georgias  Benignus  arcbiopiscopns  Nazarenus, 
Tgl.  unten.  Für  die  in  diesem  bricfe  mitgetheilten  tbatsacken,  namentlich 
die  einer  durch  Martin  Groning  reranstalteten  neaen  lateinischen  über- 
fletzung  des  augenspiegels  geg^nfiber  der  schlechten  und  gefUlschten  Hoch- 
stratens,  vgl.  auch  einen  brief  des  Christophorus  Welser  an  Peutinger  27  Jan. 
1515  (J.  y.  e.   B  8»).  2  Vgl.    Grause:  Hanauer  schulprogramm    1863, 

8  G.  verheirathete  sich  schon  1513  mit  Kunigunde  Stella  aus  Frankenberg, 
8.  Grause  s.  27.  4  Beiläufig  mögen  hier  einige  verse  aus  Euricii  Gordi 
expiatorium  (in:  opera  poetica  1616  s.  146  {^.)  erwähnt  sein,  in  denen  ee 
Aber  R.  heißt: 

Non  optata  magis  dabis  illi  [dem  Mutian]  nuncia  quam  qun 
impia  Gapnionem  monstra  domasie  ferunt. 

Hunc  magnum   laudata  virum  primnmque  poetam 
plurima  victorem  sncla  ralere  jnbe, 
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ccin. 

Stuttgart.  (Jad.  1615.) 

Joannes  Eeuchlin  an  Copus 

dankt  für  seine  vertheidigung  am  hofe  des  französischen  kö- 
nigs  nnd  freut -sich,  da  einen  freund  zu  besitzen,  wo  er  sonst 
nur  gegner  hat,  theilt  ihm  die  Speierer  sentenz  und  das  in- 
terdikt  Grimanis  mit  nnd  bittet  ihn,  dasselbe  zur  kenntniss 
des  königs  zu  bHngen.     0.  d. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  x^  bis  x  3*;  2  =  Balieus,  bist.  uniY. 
Paris.  VI,  s.  66  ig. 

CCIV. 

Stuttgart  10  Febr.  1515. 

Jo.  Eeuchlin  an  Peter  Anconitanus,  *  cardinalis  S. 

Eusebii. 

Er  theile  das  gemeinsame  loos  der  philosophen,  in  seinem 
alter  noch  die  Verfolgungen  schlechter  menschen  zu  erleidoUi 
freue  sich  aber  bei  solch  traurigen  umständen  einen  richter 
wie  ihn  erlangt  zu  haben  und  flehe  ihn  an,  ihn  aus  den 
bänden  der  Cölner  zu  befreien.  Ex  Stutgardia  4  id.  Febr. 
1515. 

Handschr.  =  Berl.  mscr.  fol.  19;  gedruckt:  Friedländer,  beitrage 
s.  49  bis  51. 

ccv. 

Stuttgart.  (Anf.  Febr.  1515.) 

Eeuchlin  an  Bernardin  Trebatius  ^ 

sendet  in  griechischer  spräche  eine  kurze  erzählung  seines 
Streites  mit  den  Kölnern  \ 

Handschr.  ^  Berl.  mscr.  fol.  24;  gedruckt:  Friedländer,  beitrage 
8.  104  bis  107. 

1  Über  Pietri  degli  Accolti  Tgl.  Friedländer,  beitrOge  8.  37.  2  Bern- 
hardin  Trebatius,  vgl.  Friedländer,  beitrage  s.  99  bis  101.  8  Der  brieC 
ist  undatiert,  wird  aber  in  einem  (lat.)  schreiben  des  Bemh.  Trebatius  an 
Stephan  Roainus  (Angsb.  12  Febr.  1515)  hdschr.  und  Friedl.  a.  a«  o.  er- 
wähnt und  ist   deshalb  an  diese  stelle  gesetzt  worden. 


238 


CCVI. 

Stattgart.  21  Febr.   1515. 

Joannes  Beuchlin  an  Martin  Groning 

bittet  ihn,  bei  der  Übersetzung  des  augenspiegels,  mit  der  er 
beauftragt  sei,  recht  viele  mühe  anzuwenden,  die  aus  andern 
autoren  angeführten  stellen  und  seine  eigenen  worte  recht 
streng  zu  scheiden  und  schickt  ihm,  zur  erleichtemng  der 
arbeit,  eine  von  ihm  selbst  gemachte  lateinische  Übersetzung  K 
Ex  Stutgardia  20  Febr.  1515. 

Handschr.  =  Berl.  mscr.  fol.  23;  gedr.  =  Friedlftnder,    bei- 
träge,  8.  52. 

CCVII. 

Ottobeuren.  25  Febr.    1515. 

Frater  Nicolaus  EUenbog  Joanni  Keuclilin  S.    d. 

Humanissime  vir   ac  prseceptor  observandissime ,    certior 
factus  snm  de  redditu  tuo,  si  modo  vera  est  fama,  ex   nrbe 
per  famulum  Dietagii  Westerstetten  ^  Conradum  quem    forte 
offendi   22  februarii  in  oppido  Memmingen  qui  te  domi  esse 
et  bene  valere  afiTirmabat.  '    Accepi  autem   dudum  a  fratre 
quodam   ordinis  praßdicatorum  cum  quo   mihi  non  parva  pro 
tuo  honore  defensando  concertatio  fuit,   te  citatum  esse  ad 
Urbem  per  inquisitorem  praedicatorum  quem  tu  prior  ad  ürbem 
venire  compulisti,  quemadmodum  ex  proximis  tuis  literis  plane 
intellexi.    Objiciebat  autem  tunc  frater  ille  impatienü  animo 
mihi,  ne  dicam  insano,  ut  si  tantum  tibi  affectus  essem  acta- 
tum  me  conferrem  ad  Urbem,  ut  auxilio  tibi  essem  et  praesidio, 
in  ea  enim  constitutus  nunc  esse  necessitate  qua  erui  ab  semulis 

« 

1  Sie  ist  schwerlich  noch  zeitig  genug  angekommen  ,  nm  Groning  bei 
seiner  übersetsung  nützlich  zu  sein.  Letzterer  veröffentlichte  sp&ter  sein 
werk  und  bemerkte  in  seiner  uns  erhaltenen  vorrode,  dass  er  besonders  nach 
dentlichkeit,  nicht  nach  Schönheit  gestrebt  und  erreicht  habe,  dass  dieselbe,  an 
der  die  gegner  selbst  nur  8  fehler  auszusetzen  gehabt  hfttten,  von  den  richtem 
als  massgebend  angenommen,  während  die  g^egnerische,  an  der  300  stellen 
gefftlscht  wftren,  verworfen  worden  sei.  J.  v.  e.  B^  bis  B  3*  vgl.  Renohlin 
s.  315.  2  Vgl.  oben.  3  E.s  vermuthung,  R.  sei  in  Rom  gewesen,  ist 
ein  irrthum:  die  citation  berief  Hochstraten  persönlich,  R.  durch  einen  Sach- 
walter. 
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tuis  posses  minime.  Ejasmodi  ego  objectiones,  prseceptor  et 
amice  dulcissime ,  graviter  tuli,  nee  hodie  bilis  mihi  quievit, 
attamen  quemadmodum  postea  forsan  a  me  accipies,  nee  enim 
omnia  literis  toto  committuntur.  Itaque,  integerrime  vir,  gra- 
tissimum  feceris  et  domino  meo  abbse  et  imprimis  mihi ,  si 
certiores  nos  reddideris,  quid  obtinueris,  quid  reportaveris  ex 
ürbe.  Aveo  insuper  andire  ex  te,  quam  belle  quam  comiter 
habitus  suseeptusque  eis  nedum  a  cardinale  Grimano,  sed  et 
a  sanctissimo  patre  nostro  Leone  pontifice  maximo  qui  de 
prsedara  illa  Medicum  familia  quse  bactenus  vires  doctos  mirum 
in  modum  aluit  et  fovit,  descendens  non  potest  non  doctos 
eruditosque  viros,  intra  quos  tu  citra  omnem  controversiam 
princiqem  obtines  locum,  summa  benivolentia  et  munificentia 
prosequi,  potissimum  quum  tanta  ut  fertur  doctrina  et  litera- 
tura  poUeat.  Persuadeo  autem  mihi,  te  virum  eruditum  et 
disertum  ac  nostra  abtäte  omnifariam  doctissimum  liberralissime 
honorificentissimeque  Romse  suseeptum.  Tu  velim  de  bis  Om- 
nibus pro  nostra  amicitia  brevi  certiorem  me  reddas. 

Dudum  ad  te  dedissem  literas,  si  non  Romse  te  agere 
credidissem.  Vellem  te  aliquando  in  angulo  quopiam  apud 
nos  delitescere,  ut  coram  audire  posses  quam  amice,  quam 
honorifice  hie  de  te  sermo  iiat.  Sed  et  me  tni  nominis  ac 
honoris  esse  amatorem  pariter,  et  defensorem,  vel  praecipuum 
tam  certo  credas  quam  quod  certissimum. 

Cseterum  quod  libro  epistolarum  clarorum  virorum'  meas 
quoque  epistolas  ^  inserere  volueris,  gratias  tibi  habeo  immor- 
tales,  non  quod  tantum  mihi  assumam,  ut  in  clarorum  virorum 
numero  scribi  merear,  sed  quod  inde  liquide  intelligere  possum 
quam  sis  mihi  impense  affectus.  Vale  bene.  Ex  Ottinpurra, 
dominica  invoeavit  1515. 

Msc.  EUenbog.  üb.  IT  epist.  77  fol.  154. 

ccvm. 

Stuttgart.  2  M&ra  1515. 

Joannes    Keuchlin    Phorccnsis   IjL.    doctor    venerabili 

Nicoiao  Eilenbog.  S. 
Redeunti  mihi  nunc  vesperi  donum  ex  Tuwingen  reddidit 

1  In  den  C.  v.  o.  ist  nnr  ein  bricf  Ellenbogs  oben  nro.  CXHI  enthalten. 
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quadrigarius  ille  tuas  literas,  celeriter,  ut  ajebat,  abitarus,  nee 
enim  ullam  pati  moram  se  posso  profitebatur.  Quare  omnem 
caus»  mese  statum  ad  tc  perscribere  nequivi,  eget  enim  tempore, 
ad  summum  autem  sie  habeto. 

Adversarium  meum  Romam  citari  feci,  ut  compareat  per- 
sonaliter,  sed  ego  beuivolentia  curise  admissus  sum ,  ut  per 
procuratores  meos  et  agerem  et  responderem ,  ego  vero  domi 
mese  manerem.  Quod  mihi  in  maximam  partem  gratianun 
reputo.  Itaque  Romam  nou  ivi,  sed  contra  adversarium  qtiina 
milliares  omnes  ^  me  absente  procuratores  mei  et  advocati 
secundum  formam  juris  agunt;  inquisitore  personaliter  Ronue 
constituto  citationis  necessitate.  Goeperunt  Romae  continentiam 
causdB  dividere,  ut  alius  esset  mihi  datus  judex  reverendissimns 
Grimanns,  alius  lacobo  Hochstrat,  alius  Amoldi  de  Tungari, 
alius  theologistis  reliquis.  Sed  Papa  certior  factus  de  adrer- 
sariorum  dolo  astutia,  versutia  et  deceptione  revocavit  omnem 
jurisdictiouem  ab  omnibus  illorum  judicibus  eis  datis  et  surrep- 
titie  impetratis ,  totamque  causam  eam  emergentibus  adoexis 
et  couuexis  tam  meam  contra  adversarios,  quam  illorum 
contra  me  nitro  citroque  commisit  Sanctitas  sua  meo  judici 
Grimano,  adjuncto  reverendissimo  Cardinali  s.  Eusebii,  ^  viro 
juris  peritissimo,  et  erepta  est  jurisdictio  e  faucibus  Car- 
dinalis  Bernardini    s.    crucis    qui    proxime    fuit    legatus    in 

■ 

Alemannia  et  hospitatus  est  apud  prasdicatores  Coloniae  in  quem 
omnem  fiduciam  suam  collocarunt,  quia  etiam  thomista  est 
et  nihil  seit  in  jure.  Ideoque  dicitur  esse  hostis  omnium 
juristarum.  Eruit  igitur  me  omnipotens  Dens  ex  dentibus 
iUius  qui  me  fidelem,  ut  spero,  servum  suum  non  derelinquet 
Superiore  die-  missa  est  mihi  Roma  inhibitio  contra  omnes 
molestatores  meos,  ne  quis  aliquid  verbo  vel  opere  attempt^t 
contra  me  et  libellos  meos,  tam  oculare  speculum  quam  defen- 
sionem  meam  sub  poenis  omnium  censurarum  nominatim,  et 
adhuc  sub  poena  trium  millium  ducatorum  auri  pro  dimidia 
parte  camerse  apostolicse  et  reliqua  dimidia  mihi  ipsi  persol- 
Tendorum.    Eam    inhibitionem   imprimere    facio   et    Coloniso 


1  Diese   unversUlndlichen    worte,    mscr.  2  Peter    Ankonitan   oVoii 

uro.  CCIV. 
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Francofordiffi  ac  per  totum  Regnum  excquar  et  insinuabo.  Vale, 
ini  frater,  cum  patre  nostro  abba  dignissirao.  Omnes  mei 
scribunt  caussam  meam  esse  in  optimis  termiuis  et  jubcnt 
mihi  bene  sperare.    Ex  Stutgardia  6  nonas  Martias  1515. 

Msc.  EUenbog.  IIb.  I,  epist.  79,  fol.  155^  sq. 

CCIX. 

Statfgart.  13  Juni   1515. 

Joannes  Reuchlin  an  papst  Leo  X. 

Die  gegner  hofften  auf  die  macht  ihres  geldes,  verspot- 
teten darum  die  befehle  des  papstes,  er  hoffe  allein  auf  die 
päpstliche  milde  und  gerechtigkeit  Der  papst  werde  dem 
Hochstraten,  der  sich  zu  seinen  fußen  krümme  und  heuch- 
lerische thränen  weine,  mit  Jesaias  werten  das  vergebliche 
seiner  anstrengungen  kundgeben.  Papst  Damasus  habe  sich 
durch  die  rettung  des  Hierönymus,  papst  Julius  durch  die 
des  Athanasius  rühm  erworben:  Haud  absimiliter  quanquam 
plurima  erunt  laudum  tuarum  prseconia  posteritati  commemo- 
randa,  nihil  eorum  tamen  vincet  Capnionis  futuros  de  te  pane- 
gyricos,  si  per  tuam  paternam  providentiam  fuero  pacem 
et  animi  tranquillitatem  nactus.  Quare  me  statumque  rerum 
mearum  et  quantum  ultra  supererit,  vitse  meae  filum,  tu» 
justicise,  fidei,  bonitatique  vehementer  commendo,  ut  et  anno 
proximo  a  Csesare  ^  Augusto  ssepius  et  ab  Alemannia^  nostrs 
principibus  episcopo  Argentinensi,  episcopo  Constantiensi,  Fride- 
rico  Saxonum  duce,  imperii  Electore,  Ulricho  duce  Wirtem- 
bergensium,  magistro  ordinum  Teutonicorum,  quindecim  abba- 
tibus  infulam  gestantibus  et  quinquaginta  tribus  civitatibus 
in  Suevia  magno    studio  et  diligentia   et  majore  impetraudi 

* 

1  CflBsare]  vgl.  den  brief  t.  Maximilian  an  Leo  X,  23  Okt.  1514  oben 
8.  231  a.  4;  ein  sonstiger  brief  des  kaisers  oder  einer  der  genannten 
Personen  und  stildte  ist  nicht  bekannt.  Eine  andere  aufzäblung  findet  sich 
in  den  acta  judiciorum  F  7l>;  dort  werden  die  beiden  bischöfe  nicht  nament- 
lich aufgeführt,  dagegen  von  Germanise  superioris  deo  amabiles  eptscopi  quin- 
que  gesprochen )  außer  den  hier  genannten  personen  noch  cardinalis  6nr- 
censis,  Lndovicus  Bayarie  dnx,  marchio  Badensis  und  statt  der  15  nur  13 
abbates  infulati  erwHhnt.  Über  die  sonst  hier  angeführten  personen  vgl. 
Reuchlin  s.  300. 
Keochlin  16 
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spe   pro  sua  singulari  erga  sedem   tuam  sanctam  derotione 

commendatus   tibi  sum,  beatissime   pater  et  domine  omnium 

ezcellentissiine  Leo  decime.     A  superis  itaque  peto,  ut  quam 

felicissime  valeas.     Ex  Stutgardia,  idibus  Juniis  anno    1515« 

Ad  pedes  S.  T« 

Jo.  Capnion  ^  Phorcensis  LL.  doctor. 

Hdschr.  s=  BerL   mscr.   fol.  11;  gedr.  =  FriedlAnder,  beitr. 

B.  53  ff. 

CCX. 

Gotha.  (Juni  1515.) 

Magnifico  et  eloqueiitissimo  jurisperitorum  Joanni  Reuch- 
lin  prteceptori  et  patrono  reverendo  [Mutianus  Rufiis]. 

Doctissime  virorum,  salvus  sis.  Quid  habeo  praeter  nudas 
literas  quod  honoris  gratia  tibi  tradam  ?,  Officium  enim  meum 
et  fidam  benevolentiam  olim  in  diarium  tuum  recepisti.  Ami- 
simus  conterraneum  tuum  Eitelvolphum  ^  virum  clarissimum  cui 
tantum  authoritatis  erat  in  aula  pontificis  Alberti  '  ut  primus 
esset  et  haberetur  sive  belli  sive  pacis  ocia  tractarentur.  Vir 
ille  doctorum  amantissimus  ornasset  tuam  dignitatem,  et  ab 
omni  injuria  predicatoriie  familise  defendisset  in  tribus  magnis 
parochiis  Moguntina,  Halberstatina,  et  Magdeburgia.  Parochiis 
dixi:  Ita  lectum  est  in  decretis  pontificialibus  ubi  diecesis 
appellatur  parochia.  Id  quod  tibi  quem  nihil  nescire  sciunt 
omnes   notissimum  est.     Jecit  fundamenta  favoris  Mutianus. 


1  Das   ist    einer    der   gatis    vereinxelten    fHlIe,    wo    Reucblin   sieb    in 
einem   briefe  Capnion   unterschreibt;   erkiRrlich ,  da  er  unter  diesem  natnen  | 

den  italienischen  gelehrtun  bekannter  war.     Zum  TerstXndniss  der  Sachlage  i 

ist,   bei  mittheilung  dieses   briefes   auf    die  an   Leo  gerichteten  briefe  des  | 

königs  von  Frankreich,  des  erzherzogs  Karl,  des  Hadrian  von  Utredit,  der 
Lbwencr  Universität  gegen  Reuchlin,  die  briefe  des  Erasraus  an  den  papst, 
an  die  cardinalc  Rnphael  und  Grimani  für  Reuchlin  hinzuweisen,  die  BOcking 
Bifppl.    II,    137    vortrefflich   zusammengestellt    hat  2    Eiteluolphua,  mit 

rother  dinte  am  rand,  Kitelv.  v.  Stein  starb  Juni  1515,  vgl.  die  mittheilung 
Buttena  über  diesen  trauerfall  an  Jak.  Fachs,  Böcking  I,  s.  40  bis  45 
daselbst  die  worte:  fratres  priedicatores  et  theologistas  Colonienses  pediculos 
Capnionis  appellabat.  Über  Eitelw.  v.  St.,  vgl.  Erhard  III,  s.  280  bis  254 
und  Reuchlin  8.  837,  352,  355.  3  Albrecht  v.  Mainz.  Über  Eitelwolfs  Wirk- 
samkeit daselbst  ist  namentlich  Strauß:    (Jlrioh    v.  Hotten   sa    Tcrgleicfaeii. 
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Sed  heu  irritos  labores.  Testis  superest  Sunthusenins,  qui  et 
ipse  te  amat  et  colit.  His  auribus  audivi,  mi  reverende  pater, 
audivi  inquam,  quid  responderit  cnidam  male  loquenti.  Te 
bonum  et  doctum  virum  esse  predicavit,  eciam  si  adversarii 
rumperentur  invidia.  Aderat  tum  quidam  gregarius  \  pene 
proprium  nomen  excidit  mihi,  tu  intelligis  quis  sit  ille  quem 
latenter  taxas  in  apologia.  Male  valeat  arrogantissimus  scriba. 
Tu  bene  valeas. 

Mscr.  der  Mut.  briefe  nro.  494,  fol.  313  sq. 

CCXI. 

Rom.  (vor  1  Jali  1515.) 

Petrus  Galatinus  Minoritanus  an  Reuchliu. 
R.  sei  so  gelehrt  und  so  reich  an  Verdiensten  ^  dass  er 
sich  am  besten  durch  seinen  eigenen  werth  beschütze  und 
keiner  fremden  verthcidigung  bedürfe.  Quas  ob  res  quom 
neque  tu  cujusquam  protectione  opus  habeas,  neque  scripta 
tua  alieno  defensore  egeant,  haud  quaquam  certe  opus  de 
arcanis  catholicse  veritatis  in  thalmudicis  libris  contentis,  soper 
articulos  contra  libelhim  tuum  oculare  speculum  nuucupatum 
exhibitos,  fundatum  aggressus  fui6sem,nisireverendissimidomini 
mei  sanctorum  4  Coronatorum  cardinalis  ^  et  reverendissimi 
Adriani  aliorumque  quorundam  principum  cardinalium  qui  veri- 
tatis discutiendse  gratia,  hoc  mihi  oneris  imposuerunt,  jussiones 
ad  id  me  pene  invitum  induxissent.  Cui  quidem  operi  quam- 
vis  hactenus  summa  cum  diligentia  insistere  non  destiterem, 
tum  ut  eorundem  principum  cardinalium  jussibus  obtemperarem, 
tum  probatissimorum  virorum  Jacobi  Questembergi  grsecis  lati- 
nisque  literis  pereruditi,  Joannis  Potikani  in  Ghaldiacis  pr»- 
ceptoris  mei,  *  Stephani  Rosini  imperatorii  procuratoris  vigi- 
lantissimi,  et  Chasparis  Vaingensis,  ^  qui  omnes  rem  tuam 
omni  studio,  omnique  animi  corporisque  labore  curare  non 
desinunt,  assiduis  exhortationibus  inaxime  motus  ne  dicam  im- 
pulsus.  Amo  tamen  causa  tui  eo  accuratius  rei  porficiend» 
operam  dare  conabor,  quo  gratiorem   tibi  rem  me  facturum 

1  Gregsrius]  yielleicht  Jakob  Goada  s.  o.  2  Jan.  1514.  Nro.  CLX XVIII. 
2  Florenz  Pucci.  8  Potken  s.  o.  nro.  CCl.  4  Vgl.  die  bemerkang  zu 
uro.  CLXXXXVI. 

16* 
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confido.  Qiiare  divino  ÜEivente  namine  opus  propediem  in  liice 
proditurum  expectato :  neque  tibi  injucandum ,  neqae  csBeare» 
majestati  ingratum,  neque  Christian»  reipnblic«  inutile  (at 
spero)  futurum  ^  ....  Er  und  sein  freund  Stella  ^  wünschen 
sehr,  Reuchlins  rudimenta  hebraica  und  das  werk  de  verbo 
mirifico  asu  erhalten.    Bomae,  in  palatio  apostolico. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.     C  4«  bis    DU;    2  =  zum  theü  bei 
Majns,  l.  c.  s.  449  fg. 

CCXII. 

Stuttgart.  1  Juli   1515. 

Joannes  Keuclilin  Phorcensis  an  Peter  Gh.latin 

kann  die  großen  lobsprüche,  welche  Galatin  ihm  spendet,  nicht 
annehmen,  freut  sich  aber,  dass  seine  sache  bei  den  wohlge- 
sinnten anklang  finde.  Bespricht  dann  gelehrte  dinge,  den 
Zusammenhang  christlicher  dogmen  mit  jüdischen  lehren  betref- 
fend und  erklärt  sich  bereit,  die  erbetenen  bücher  zu  senden, 
wenn  er  einen  sichern  weg  wüsste,  „cum  vel  epistolse  s^epius 
mihi  fuerint  in  itinere  nequiter  interceptsß^.  Stutgardise, 
Eal.  Quinctilibus,  a.  1515. 

Gedruckt;  =  J.  v.  e.  Dl>.  bis  D  8«. 

ccxm. 

Stuttgart  1  Juli   1515. 

Joannes  Reuchlin  an  den  cardinal  Grimani, 

ihm  gegenüber,  als  duumvir  capitis  mei ',  bedürfe  es  keiner 
erzählung  des  Streites,  sondern  nur  einer  erinnerung  an  mildes 
▼erfahren  überhaupt  und  daran,  dass  Reuchlin  sein  votum  nicht 
freiwillig,  sondern  auf  aufforderung  des  kaisers  abgegeben 
habe,  und  der  bitte,  die  Speierer  entscheidung  zu  bestätigen. 
Den  haupttheil  des  briefes  nehmen  philosophisch-kabbalistische 
erörterungen  ein.    Vale,  kal.  Quinctilibus,  a.  1515. 

1  über  dieses  werk  vgl.  unten  nro.  CCXVl  and  Reuchlin  8.  399  fg, 
2  Peter  8telU  wurde  später  professor  der  jnrisprudenx  in  Orlesns,  als 
solcher  wechselte  er  mit  Ulrich  Zasius  einige  Streitschriften  1528  bis  1581, 
an  denen  auch  Viglius  Zuichemius  für  Zssius  theilnabm,  vgl.  Riegger  epistol» 
Ulnci  Zasii  Ulm  1774  I,  s.  167  sq.,  s.  185  ü,  207,  399,  425.  8  Grimsni 
war  mit  Peter  Ankonitan  ricbter  in  der  Reuchlinschen  stehe. 
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Handsehr.:  =r  Berl.  mscr.  fol.  13;  gedruckt:  =  Friedländer, 
beitrage  8.  56  bis  59. 

CCXIV. 

Bamberg.  20  JoU  1515. 

Laurentius  Behem,  canonum  doctor,  canonicus  senior  et 
scholasticus   S.    Stephani   Bambergensis    an   Beuchlin 

bat  seit  dem  zusammenleben  mit  R.  in  Rom  '  nicht  geschrie- 
ben, sendet  nun  durch  Bartholomsßus  Csesar  '  besten  grüß. 
Erinnert  ihn  an  die  einzelheiten  ihres  Zusammenlebens,  bücher- 
kaufe,  hebräische  und  kabbalistische  Studien,  rühmt  ihn  als 
den  gelehrtesten  Mann,  lobt  seine  vertheidigungsschrift  und 
schmäht  die  gegner:  Ortuin  ',  Pfe£Ferkorn,  über  die  der  sieg 
ihm,  dem  alter  malorum  depulsor  Hercules,  leicht  sein  werde. 
Bamberg®,  20  Juli,  anno  1515. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  Cb  bis  C  2^. 

CCXV. 

Stattgart.  12  Aug.  1515. 

Joannes  ReucLlin  an  Questenberg. 

Trotz  der  aufregung,  welche  ihm  sein  streit  errege,  will 
er  nicht  aufhören,  wissenschaftliche  beschäftigung  zu  treiben 
und  bietet  dem  freunde  eine  kleine  gäbe:  die  bemerkungen  des 
Athanasius  zu  den  psalmen.  Nach  ausführlichen  bemerkungen 
über  die  gewidmete  schrift,  über  die  psalmen,  und  über  den 
Zusammenhang  der  psalmen,  der  gesänge  des  Orpheus  u.  s.  w. 
mit  der  kabbalah,  fahrt  er  fort: 

Nam  idem  Studium,  sequalis  opera,  par  exercitium  Pytha> 
gorei  et  Gabalist»,*  ars  etiam  eadem  et  consimilis  scientia. 
Utraque  enim  uno  axiomate  nititur:  auro^  {90,  modis  tamen 
diversis,  de  quibus  scripturus  eram,  a  cunabulis  ejus  disciplin» 
*  incipiens,  et  magnam  nunc  partem  arcanarum  rerum  stndiosis 
edidissem  utique,  si  non  quatriennis  ista  me  continuo  remorata 
fuisset  adversariorum  meorum  acerrima  persequutio,  quam  tot 
annos  innocenter  passus  sum  propter  ingens  äugende  fidei 
orthodox»  desjderium  meum,  et  ecclesi»  catholic»  ampliand» 

1   1498?  Tgl.  m.  stadinm  der  hebrHisohen  aprache  a.  29,  a.  1.         2  S.  o, 
|.  917.        8  Veraificcm  Ortum  Vino. 
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studitim  ardentissimum,  cbnsulendo,  quod  ii  qui  foris  et  ertra 
fidem  nostram  sunt  sive  Jndsei  seu  Grseci  aut  Agaren!  ^  nnllis 
debeant  injuriis  ad  nos  trahi.    Non  enim  commodum  ecclesisB 
putavi  fore  per  tyrannidem  illos  ac  sseviciam  ad  sacnun  bap- 
tismum  cogi ;  quin  potius  quod  sint  juxta  sanctse  matris  eccle- 
siffi  decretum   blandimentis,  non   asperitatibus ,  suadendi  non 
impellendi,  ut  Integra  maneat  forma  justicise,  immo  prudenter 
ex  illorum  ipsorum  codicibus  convincendi.    Quos  quidem  Codi- 
ces et  libros  uon   consensi   per   nos  igne  comburendos  esse, 
nisi  quos  leges  et  jura  comburi  sanxissent.     Quod  cum  latius 
in  oculari  speculo   ad  honoris   mei  salutem  et  necessario  ad 
impugnatse   famsB  defensionem  edito,  commonstrassem,    ccepit  ^ 
impetus  et  tumultns  insurgere  contra  nie  quem  cum  dei  laude 
apostolica  senteiitia  jure  optimo  sedavit ,  promulgata  bis  Ter- 
bis ^.   Quam  cum   hactenus   adversarii  propter  evi- 
dentem jnsticiam  non  munere  non  numero  sociorum  infringere, 
demoliri  aut  subvertere  valuerunt,  coepi  redire  cum  literis  in 
gratiam,    et  assumpto  psalterio  hymnos  modulari,  ut  sanctus 
iste  Athanasius  noster  in  hoc  libro  priecepit,  quando  sie  ait: 
„Si  exprobrent  inimici  qui  tribulant  te  et  nugis  detrahant  qni 
olim  reputati  sunt  esse  amici,  et  tu  tristicia  movearis  aliqaan- 
tulum  in  exercitatione  tua,  potes  consolationem  recipere  lau- 
dando  deum  et  dicendo  psalmum  in  ordine  54." 

Auch  Athanasius  habe  Verfolgungen  zu  erleiden  gehabt, 
sei  aber  dann  gerettet  worden ;  möge  so  auch  ihm,  nach  vier- 
jährigem leiden,  die  zu  wissenschaftlicher  arbeit  nöthigo  ruhe 
verliehen  werden.    Stutgardise,  prid.  Id.  Sextiles  a.  1515. 

Gedruckt:  =  Athanasius  in  librum  psalraoram  1515  (vgl.  Reuch- 
lln  s.  97,  z.  th.  bei  Böcking  suppl.  I,  179  fg.). 

CCXVL 

Rom.  25  Aug.   1616. 

Petrejus  Aprobacchus  an  Reuchlin 
hat    den   anfang   des  galatinischen   divinum  opus  '  gesehen. 

1  S.  o.  7  März  1506,  s.  92,  a.  4.     2  Folgt  das  Speierer  edikt,  s.  o.  39  Milrz 

1514.     3  Qenieint  i8t  Galatins  opos  de  arcanis  cathoUc»  yeritatig.  Aperbacb  bat 

jedenfalls  das  mscr.  des  Werkes  gesehen,  denn  dasselbe  wurde  erst  am  4  Sept. 

1516  vollendet,  wie  aus  einer  ootiz  am  ende  des  drucke«  desselben  bervor- 
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Das  werk,   das  Martin  Groniiig  bald  schicken  werde,  werde 
zu  Reuchlins  vertheidigung  so  vortrefinich  wirken,  dass  es  keiner 
andern  waffe  mehr  bedarf.     Ex  Urbe,  8  Cal.  Sept  1515. 
Gedruckt :  =  J.  v,  e.  y  4'>. 

CCXVII. 

Stuttgart.  13  Sept.  1515. 

Joannes  Reuchlin  an  Jacobus  Questenberg 

überschickt  von  seiner  Übersetzung  des  Athanasius,  die  er 
habe  erscheinen  lassen,  um  seinen  freunden  zur  herbstmesse 
eine  nachricht  über  seinen  streit  zugeben,,  einige  ausgaben, 
die  für  die  cardinäle  Grimani  und  Adrian  und  für  Potken, 
qui  et  me  psalterio  ^  suo  donarit  bestimmt  sind.  Empfiehlt 
ihm  seine  angelegenheit  und  erwähnt  das  gerücht,  dass  Hoch- 
Straten  durch  sein  flehen  beim  papst  Leo  andere  richter  er- 
langt habe  ^     Stutgardise,  id.  Sept.  a.  1515. 

* 

geht.  Aber  man  sprach  schon  lange  davon.  Am  1  Sept  1615  richtete 
Maximilian  I  an  Galatin  die  dringende  aafforderang,  dasselbe  bald  sa  rot- 
öifentlichen:  fol.  2.  Die  ausgaben  des  Werkes  hat  BÖcking  soppl.  II,  s.  91  ff. 
sorgsam  verzeichnet,  über  das  werk  vgL  Rcnchlin  s.  399  fg. 

1  Potikano]  Johann  Potken  s.  o.  25  Jan.  1515.  Gemeint  ist  seine 
ausgäbe  des  psalters  in  chaldAischer  spräche  (Rom  1513),  die  ich  nicht 
gesehen  habe.  Er  spricht  davon  in  dem  Schlußwort  zu  PSALTERIVM  | 
IN  QVATVUR  I  LINGVIS  |  HBBRJBA  |  GRiECA  |  CHALD^EA  |  LATINA{|| 
IMPRESSVM  I  COLONIifi  |  MDXVIII  in  fol.  Am  ende:  ABSOLVTVM 
COLONIiG  AQRIPPINiE  ANNO  DOMINI  |  MDXVIII  I  IV  Idns  |  JVN.  | 
Er  habe  von  der  ohaldftischcn  spräche  gehört,  die  noch  gegenwärtig  in 
Indien  (!)  gesprochen  würde;  als  er  gehört  habe,  dass  mönche  aus  diesen 
gegenden  in  Rom  seien  eos  adit  assiduoque  labore  non  sine  temporis  jactura 
qnom  idoneum  interpretem  reperirem,  minime  linguam  ipsam  chaldnam  ab 
tis  ad  tantam  suffieientiam  didict,  nt  mihi  persnaderem,  me  posse  psalturiuin 
David  arte  irapressaria  edere,  ut  et  quinquennio  vix  exacto  Romee  edidt. 
In  bezug  auf  vorliegende  ausgäbe  sagt  er  dann:  sed  cum  homo  Germanui 
in  patriam  post  multa  lustra  reversus  patri«  me  fatear  debitorem,  psaltcrium 
ipsum  non  modo  in  hac  chaldea,  per  me  in  Europam  importart  coepta,  sed 
et  hsbra  et  g'oe:*!  ac  latina  Hngnis  imprimi  curavi.  Dass  Potken  dem 
Reuoblin  in  dieser  chaldnischen  spräche,  die  übrigens  das  ist,  was  wir 
heute  ffsaniaritanisch"  nennen,  und  was,  wenn  ich  nicht  irre,  in  jener  zeit 
meist  mit  cbaldiaca  lingua,  in  gegensatz  zu  der  cbaldaica  oder  chal« 
dea  bezeichnet  wurde,  Unterricht  ertheilen  wollte,  haben  wir  oben  gesehn. 
3  üasselb«  gerUcbt  erwAhnt  und  widerlegt  Michael  Hammel  borg  in  seinen 
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Handschr.:  =Berl.  mscr.  fol.  22;  gedrackt:=  Friedländer,  bd- 

träge  8.  60  fg. 

drei  für  die  reachlinische  suche  nicht  unwichtigen  briefen  an  Stephan  Bocüma, 
Korn  26  Not.  und  7  Dec.  1515,  18  Jan.   I5l6  bei  Veitb:  PaotiDg^er  8.  182  £ 
Der   folgende  bisher  ungedrnckte  brief,  der  mit  den   hummelberg-iachen  im 
nächsten  Zusammenhang  steht,  und  zur  erkenntnis  der  TerbAltnisse  in  Rom 
Äußerst  wichtig  ist,  soll  wenigstens  in  einer  anmerkung  eine  stelle  erhalten. 
Ornatissirao  eloquentissimoque  doctori  Mutiano  Rafo  pr»ceptori  Tenerando  S. 
Scio    nihil    tibi  gratius   facere  posse,  quam  ut  Cnpnionis  causanfi   omnibiu, 
nt   dicitnr ,   lineamentis   tibi    exprimam.     Haares  enim  favesqae  TroXuYXfltfrcii» 
Germanorum   polyhistori ,   ut    qui    maxime    eo   itaque   consilio    binas    hasce 
literas  alteras  Reuchlini,  alteras  Humelbergii  hcri  mihi  redditas  tibi  le^endaa 
transmitto,    tarnen   ut    nbi   perlegeris   remittas,   ut  hominibus    optimis  olim 
opportunum  nuntium  adeptus  respondere  valeam.     Non  potui  universaB  atatnm 
caus»    quam  Hiinimelbergius    expressusi    neque   maximam  Capnionia    speni 
clarius    exprimero  quam    ipsemet.     Verum  tibi  non  ingratum   fore   arbitror, 
si  de  Omnibus  personis,  qnarum  in  literis  mentio  fit,  paucula  qnodam  per- 
scripsero.     Fuogar  nomenclatoris  partibns  et  istud  tanquam  auctarinm  addam. 
Ilummelbergius    natione  Suctus,  juris  licentiatus,  ut  vocant,  Aleandro,  et 
Hermonymo  Bpartiatse  prseceptoribus  tantam  grsecis  literis  operam  naTavit, 
Qt  jam   sine   cortice   citra   periculum   natare  queat.     De  literarum  et  juris 
eognitione   nihil  adtinet   dicere,   moribus  alioqui  tarn  candidis,  nt  qaemqae 
bonum   ad  sc   amandum   compellat,    Peutingero,  Erasmo,   Beato,  multisqne 
prseterea  carissimns.     Vandervigius   Westphalus  U.  J.  D.   acerrimo  ingenio 
eo  Capnionem  quamquam  de  facie  incognitum,  amoro  prosequitur,  nt  maxi* 
mam  laborum  partem  solus  obcat,  ntque  (quod  in  causidico,  tum  prsscipao 
Romanensi,   rarlsäimum   est)   gratuito.     Quocirca   ubi,    ut   spero,   Capnion 
triuniphabit,  haud  multo  minus  Vandervigio  debebit,  quam  Tiieseo  Horculea. 
Hi\jus  contubernalis  Martinus  Groningus,  et  ipse  jurisconsultus ,  sed  graBC» 
politiorisque   literatnr»  longe  doctior,    oculare   speculam  latiuitati  donavic, 
idque  ca  de  causa,  cum  forte  fortuna  theologistici  procuratores  ab  aaditore 
cardinalis  instantissime  sententiam  peterent,  obtulerunt  cacatum  istum  Colo- 
niensium  libellum  propositionum,  ut  ipsi  igunt,  de  fide  sospectaram  et  male 
sonantium  in  speculo  oculari,   super   quo   sententia    ferretur.     Vandervigias 
qui  quasi    oculis  caneret,    si    id  fieret,    ne  salutem  quidem  ipsnm  sl  Teilet, 
Buas  partes  servare   posse   exoepit  oportere  de  volumine  Reuchliniano  toto 
non  in  frusta  seoato,  (quasi  Pclops  aut  Hyppolitus  esset)  pronunciari.     Atqne 
ad  hanc  unam  exceptionem  tanquam  ad  sacram  anchoram  tum  confugiendum 
erat.     Placuit  id  auditori  et  ita  fieri  deerevit.     Bolus  tunc  aderat  Martinas, 
qui  interpretationis  onus  acceptaret.     Et  tametsi  Brems  natus,  ubi  dialeetiis 
Reuchliniana  parum  trita  est,  egregie  muneri  suo  satisfecit.  Jacobum  Queaten- 
bergum  persuasissimum  babeo  Tel  fama  tibi  oognitum.     Diutissime  namqne 
Romas  versatus   eo    autoritatis  perTenit,  ut  in  scribarum  diplomatum  ponti« 
fioialium  ordino,  quem  bonoratissimam  esse  Qon  i^noraa,  parem  tix  babeat| 
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CCXVIII. 

Ottenbeuem.  6  Mai  1516. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  Capnioni  S.  D. 

Praeceptor  colende;  qui  has  tibi  reddidit  literas  p&ter  et 
jucandus  et  bonns  diebus  hie  egit  paueis.  Ubi  aotem  accoBpit 
me  tibi  tanta  devinctum  necessitudine,  absque  meis  ad  te 
literis  abire  hinc  noluit.  Sed  eo  facilius  impetravit  quod  vole- 
bat  quo  tibi  sum  affeetus  propensius.  Eo  autem  me  esse  ia 
te  animo  scias  bono  et  amico  quo  fui  semper  et  prseter  id 
quidem  quod  nunc  ad  te  scriberem  habui  nihil.  Ceterum  avi- 
dissime  cupio  Tidere  n'^^py  ^lO«  ']nco  n«  *,  proinisit  enim  mihi 
praefatus  pater  se  mihi  illum  missurum  brevi.  Yale  bene.  Ex 
Ottenpurra  pridie  nonas  maji  1516. 

Aas  der  handschrift:  =  Ellenbogii  epistolarum  libri  IX.  Cod. 
lat.  5643  der  biblioth.  nationale  in  Paris,  vol.  I,  üb.  III,  epist.  4, 
fol.  IIb. 

CCXIX. 

Stnttgart.  5  Juni  1516. 

Joaiincfi  EeucUin  an  Erasmus 

dankt  für  erhaltenen  brief  und  buch.  Mehercle  cum  tua  lego, 
ita  roeorum  contemtor  sum  ut  ssepe  totus  a  calamo  desideam, 
subtristior  aliquantisper,  dum  studiorum  tuorum  magnitndinem 
recte   judico    scriptores    setatis    nostrs    omneis    undequaque 

* 

qaemadmodum  et  Germanos  omnes,  qaotqaot  Bointt  sunt,  eraditione  longis- 
sime  anteoellit  Stephanaa  aatem  Rosintu,  ut  Ceaaris  sollicitatorem  decet, 
in  magna  apud  aenatores  omnes  parparatoa  existimatione,  gratta  niirifice 
poUet  Galatinus  patria  Dyraohinas,  natione  Epirota,  latine,  grsoe,  ebraico^ 
chaldaiceque  cruditUaimus  jam  tum,  cnm  ego  adhuc  Rom»  eaaem,  in  de- 
fensionem  Capnionis  scribere  inceperat,  oonarique  demonstrare  omnia  nostri 
dogmatis  mysteria  in  Tbalmndicts  voluminibus  haberi.  Dnmqae  ego  disee- 
derem,  decem  yolumina  absoluta  erant,  dicebatque  facienda  auperease  adbue 
octo.  Hia  igitur  argonautis  sporo  Capnionem  aureum  vellua  ex  Colchide, 
boc  est,  speciosissimam  de  diabolis  suis  Tictoriam  relaturom.  Yale  et  ro« 
ama.  Die  Dianas.  Brevi  te  yidebo.  Petrejua  Aperbacchua  tuua.  Cod.  Qotb. 
399.  fol.  256»  bis  257». 

l  Pi^  folgenden  hebrftUol^en  werte  fiii^  Pi9^^  W  kaep« 
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rincere;  non  qaod  iis  bonis  qu®  tibi  natura,  labore,  fortuns 
data  sunt,  invideam,  ita  me  superi  ament,  sed  quod  tempora 
mea  lugeam,  quibus  mihi  non  libri,  non  prseceptores  fuere, 
neque  aliquid  tum  lim»  genus,  quo  polire  aut  linguam,  aut 
calamum  adulescens  potuissem.  Von  sich  könne  er  nur  mit- 
theilen, dass  der  streit  noch  schwebe.  Ab  argentariia  iterum 
mille  ducatos  aureos  mutuati  sunt.  ^ .  • .  Stutgard.  5  Juni  1516. 
Gedruckt:  =  Erasmi  opera  vol.  III,  ed.  Lagd.  Bat.  col.  1558  sq. 
Epist.  (app.)  nro.  63. 

ccxx. 

Rom.  (Juni   1516} 

Paulus  Geraeander  an  Eeuchlin 
erzählt,  dass  Franz  Poggius  ^  vor  papst  Leo  X  gesagt  habe: 
Pater  sancte,  ego  sumam  mihi  parteis  Reuchlin  et  voio  stare 
loco  ipsius:  legi  suas  lucubrationes  omneis  quas  habere  potui; 
boroini  fit  injuria;  und  dass  der  papst  geantwortet  habe:  Noli 
curare,  Poggi,  non  feremus,  ut  quicquam  mali  patiatur  hie 
vir.  Auch  cardinal  Grimani?  '  interessire  sich  für  ihn;  frage 
häufig  nach  seinen,  nach  Melanchthons  Schicksalen  und  würde 
sich  über  einen  brief  sehr  freuen.  Habuit  nuper  literas  ab 
Erasmo  Roterodamo  ^,  quem  summopere  laudat,  posset  p ro- 
desse si  commonefaceres  illum.  Expectantur  ab  omaibus 
Pjthagorica  tua  ^.  Romae  Anno  1518  ^. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  B.  3. 

•  * 

1  Vgl.  dAraber  R>3Uuhlin  8.  307,  a.  2,  8.  31S,  a.  1.  2  Vgl.  Reueblin 
8.  318  und  die  bericbtignng  datEU  in  Gott.  gel.  ans.  1870,  8.  2089.  3  G«r. 
Bchreibt  blos:  dominus  cardinalis  noster.  4  In  der  ausgäbe  (Opp.  Lagd. 
Bat  tom.  III)  findet  sich  kein  brief  des  Er.  anf.  1516.  5  Reuohlina  cab- 
balUtische  sobrift,  die  1517  orscbien.  6  Trots  des.datums  miiss  derbrief 
in  den  Juni  1516  gesetzt  werden,  weil  die  initgetheilten  ftußerungen  de« 
papstcs  nur  in  der  zeit  vor  einer  in  Rom  geftilten  entscheidung  denkbar 
8ind.  Auob  die  letzten  worte  setzen  voraus,  dass  R.  erat  an  der  fragUcben 
Bcbrift  arbeite,  nicht  sie  schon  vollendet  habe.  Zwischen  diesen  und  den 
folgenden  brief  fällt  die  entscheidung  zu  Rom,  das  pftpstliohe  mandatum  de 
sapersedendo.  Vgl.  die  darstollung  Reuchlin  s.  818  bis  821.  N«ebricht 
darüber  gibt  besonders  der  brief  des  Bernhard  Adolmann  an  Pirckheimer 
15  Aug.  1516  bei  Ueuraann  documeiita  literaria  s.  140.  Von  eigenthQmli- 
ehern  interesse  sind  auch  hier  die  wenig  beachteten  briefe  des  Andreas  Carl- 
Stadt  an  Spalatin  vom  Juni  und  Juli  1516,  mitgethcilt  in  Oleariits;  scrintqm 
anti^uarium.  Arnstadt  1698.  i.  l  bis  4  und  82  fg. 
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CCXXI. 

Augsburg.  20  Aug.  1516. 

Hieronymus  Eicius  \  Pauli  Ricii  *  Israelitee  filius  adu- 

lescens  an  BeucLlin. 

• 

Er  wagt  an  den  berühmten  mann  zn  schreiben,  nachdem 
er  Reuchlins  brief  an  Peutinger  gelesen  \  worin  jener  sich  so 
rühmlich  über  Paul  Ricius  ausspricht,  schickt  dessen  werk: 
portarum  Incis  K    Ex  Augnsta  20  Aug.  a.  1516. 

Gedruckt:  i=  J.  y.'e.  A.  4^. 

CCXXIa. 

Calais.  27  Aug.  1516. 

Erasmus  Reuchlino  suo  S.  D. 

Nullo  sermone  consequi  queam,  quo  studio,  qua  venera* 
tione  tuum  nomen  prosequatur  magnus  ille  literarum  ac  pie- 
tatis  antistes,  Episcopus  Roffensis,  ^  adeo  ut  cum  autehac 
plurimi  fecerit  Erasmum,   nunc  admiratione  Reucblini  ^  pene 

* 

1  Vgl.  Zaäii  epistol»  ed.  Riegger,  Ulm  1774,  U,  464  ff.  aaoh  Erasmus 
bricfo  an  vielen  stellen.  Hieronymus  wurde  1530  von  könig  Ferdinand  in 
den  freilierrnfltand  erhoben  und  mit  der  herrschaft  Sprinzenstein  im  lande 
ob  der  Kns  l>e»clienkt  und  später  obersthofmeister  d<'r  erzherroginnen,  der 
tucbtcr  Ferdinands.  Vgl.  Denis,  Wiens  buchdruokergesch.  Wien  17SS 
B.  401  fg.  2  Paul  Ricius,  leibarzt  des  Kaisers  Maximilian,  Verfasser 
verschiedener  kabbalistiscber  werke  (vgl.  Grfttz,  geschiohie  der  Juden 
IX,  s.  193  fg.),  ein  höchst  gelehrter  mann,  mit  Erasmus  befreundet, 
der  in  seinen  wissenscbaftlicben  Schriften  einer  eigenthilmlichen  philosophi- 
schen richtung  folgte,  zugleich  aber  swischen  Protestanten  und  katholiken 
eine  Vermittlung  anstrebte;  durch  seine  behanptung,  da5  der  Sternenhimmel 
beseelt  sei,  gerieth  er  mit  Eck  in  streit.  Genaue  aufzAhlung  seiner  sobriften  gibt 
Wiedemann:  dr  Johann  Eck  s.  340  ff.  Ricius  nennt  den  Reuchlin  einmal 
terrestre  datnrni  oraculum  an  Hütten  10  Nov.  1518,  bei  Bocking  I,  s.  222. 
3  Aucb  dieser  brief  Reuchlins  ist  leider  nicht  erbalten.  4  Die  port»  lacis,  er- 
schienen Aug.  Vind.  1516,  sind  Übersetzung  eines  hebrftisehen  Werkes  des 
Joseph  Gikatilja,  vgl.  Wolf,  bibl.  hebr.  II 1,  s.  392.  6  Episc.  Roff.]  Johannes 
Fischer.  6  Reuchlins  sobriften  waren  in  England  wol  schwer  zu  bekommen, 
Erasmus  schickt  dem  Thomas  Murus  zur  mittheil ung  an  Jobann  Fischer 
Reuchlinica  omnia,  darunter  quaedam  qn«  nusquam  reperias.  1  März  1616, 
Erasmi  opera  IH,  epist.  CCVIII,  col.  189.  Darauf  bezieht  sich  aucb  ders« 
an  dens.  8  MArz  1517  (III  epist.  CCXXXVII  col.  284):  Erasmus  verglast 
nicht  hinzuzufügen  libellum  Ruuchlini  (wol  den  augenspiogvl)  versum  meo 
»umptu,    Noch   am  23  April  1517   erwartet  JSrasmus  FisQhort  urtb^il  über 


252 

contemnat.  Qaae  res  adeo  me  nuUa  urit  invidia,  tit  vehemeii- 
ter  etiam  gandi^am  proque  mea  virili  currentem ,  quod  ajunt, 
extimulem.  Nullas  ad  me  dat  literas,  (scribit  antem  crebrius) 
in  quibus  non  faciat  honorificentissimam  tui  mentionem.  De» 
creyerat  poaitu  cultu  episcopali,  hoc  est,  linea  veste,  qua  sem- 
per  tttuntur  in  Anglia,  Disi  cum  yenantur,  trajicere,  hac  prs- 
cipue  causa  impnlsus  quo  tecum  coUoqui  liceret,  tanta  habet 
hominem  discendi  tuiqne  sitis.  Atque  hac  lege  nos  ad  naTim 
properautcs  decem  apud  sese  dies  detinuit,  ut  una  trajiceremus. 
Verum  incidit  postea,  cur  mutaret  consilium  et,  si  rem  distulit, 
animi  propositum  nou  mutavit.  In  extremo  digressu  sollicite 
me  rogavit,  qua  re  posset  tibi  gratum  facere.  Respondi,  tuam 
fortuuam  non  esse  ejusmodi,  ut  magnopere  egeret  ^  pecuuia, 
verum  si  mitteret  annulum  aut  vestem,  ant  aliud  ejusmodi, 
quod  ceu  tui  monumentum  posset  amplecti,  id  fore  gratissi- 
mum.  Respondit,  se  nihil  laborare,  quanti  constaret,  modo 
tibi  gratum  esset.  CoUaudavi  hominis  animum,  suspicor  eum 
breyi  ad  te  venturum.  Interim  fac  scribas  mihi,  quid  tibi 
potissimum  mitti  cupias,  nullis  ille  parsurus  est  sumptibus. 
Sensi  illum  avidissimum  calamorum  veiXorc^v,  cujusmodi  mihi 
tres  donasti  ',  proinde  si  tibi  sunt  aliquot,  nuUum  munus 
gratius  mittere  possis. 

Non  gravaberis  eum  crebris  appellare  literis  et  item 
Goletum;  uterque  tui  studiosissimus  est,  uterque  est,  ut  etiam, 
si  nulla  speraretur  utilitas,  tarnen  ob  egregias  quibus  pnediti 
sunt  virtutes  et  animum  in  te  tarn  propensum,  digni  erant 
amore  mutuo.    Nunc  ambo  snmmam  apud  suos  obtinent  autbo- 

* 

die  Schrift,  coL  1604,  epist  App.  CXXXIII,  was  freilieb  ziemlich  naturlich 
war,  da  Colet  die  Schriften  zurückgehalten  hatte,  um  sie  zuerst  zu  lesen. 
Erasmus,  der  das  an  Fischer  zur  entschuldigung  schreibt  (8  Sept.  1517), 
fügt  hinzu:  Ubi  dabitur  certe  aliquis  qui  pcrferat,  remittc  nobis  libellos,  1 
qui  ad  Reachlini  negotium  pertinent,  si  tarnen  bis  jam  usus  fneris.  Dann 
folgt  die  bezeichnende  stelle:  quidam  e  Culonia  scripsit  ad  me  causam 
illios  in  optimo  esse  statu,  verum  arbitror  eam  causam  nunquam  finiend&tn 
esse.  (Opp.  ülrasmi  III,  col.  1630,  epist.  App.  CLXXVIII).  Fischer  hatte 
sich    (Iber   die    vernachlllssigung    beklagt.    (Er.   Opp.  III,    col.  1812,  epist. 

App.  cccxxvm.) 

l  Egeres?        2  In    den  erhaltenen  briefcq   Reuchlins  an  ^rasonns  i9t 
daTOQ  nicht  die  rede, 
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ritatem:  Coletns  etiam  regisB  Majestati  intimus  est  et  ad  pri- 
Yatissimum  colloquium  quoties  vult  admittitur  K 

Leo  Sommus  Pontifex  ad  meam  epistolam^  quam  excuBam 
Icgisti,  diligenter  respoDdit  nee  miuus  amanter  quam  diligenter 
adjecit  alterum  breve  ',  quo  me  sua  sponte  Regi  Anglomm 
commendayit,  haud  quaqnam  more  vulgari;  atque  id  nomins^ 
tim  adjecit,  se  id  snapte  sponte  facere,  nee  a  me  nee  a  quo- 
quam,  ut  id  faceret,  rogatum.  Responderat  uterque  cardi- 
nalis  ^,  verum  he  litere  in  tuam  Germaniam  misssß  sunt  ad 
Ricardum  Pacornm,  bominem  egregie  doctum,  qui  nunc  apud 
Elvetios  oratorem  gerit.  Quin  et  Pontificis  brevia  mihi  non 
ante  sunt  reddita,  quam  in  Angliam  rediissem  quae  sin  tempore 
fuissent  reddita  fortassis  et  Hieronymum  Leoni  dedicassem« 
Mihi  vix  dum  in  Brabantiam  reverso  lUujstrissimus  Princeps 
meus  Carolus  pr»bendam  donavit,  satis  et  honorificam  et 
copiosam.  Revisi  Britaniam  satutaturus  Msecenates  meos  et 
amicos  veteres,  reperi  multo  nostri  quam  reliqueram  aman- 
tiores.  Archiepiscopus  cum  semper  amaret  unice,  nunc  tautum 
adjunxit  vetori  in  me  studio,  ut  ante  parum  amasse  videri 
possit.  Omnia  sua  mihi  detulit,  recusavi  pecuniam.  Abeunti 
donavit  equnm  et  calicem  cum  ogerculo  elegantissimum  inau* 
ratum,  pollicitus  apud  mensarios  pecuniam  quantumcunqne 
jussero  se  depositurum  ^  Novum  Testamentum  plurimos 
amicos  mihi  conciliavit  ubique,  tametsi  nonnuUi  strenue  recla- 
marint,  prsesertim  initio,  sed  hi  in  absentem  tantum  et  forme 
tales,  ut  nee  legerint  opus  meum  et  si  legerint,  non  intellecturi. 

Scribe  ad  nos  frequenter,  doctissime  Reuchline.  Quicquid 
Antverpiam  miseris,  ad  Petrum  ^gidium^  scribam  publicum. 


1  über  Colut  vgl.  beiionders  Seebohm,  tbe  Oxford  reformers  of  1498, 
London  1S67.  2  EpistoUm]  die  widmung  zu  der  ausgäbe  des  neuen 
testaments.  8  BrcTe]  10  Jali  1615  in  der  briefsammlnng  des  Er.  (Opp. 
cd.  Lugd.  Bat.  III),  col.  156  fg.  episL  CLXXVIII.  4  Raphael  and  Orimani, 
▼gl.  oben  nro.  CCIX,  a.  2.  5  Über  den  hier  angedeuteten  aufentbalt  Eras* 
mufl  in  England  vgl.  Drummond  II ,  206  ff.  6  Petrum  ^gidium].  In  dem 
▼00  ihm  selbst  verfassten  ▼erseichniss  seiner  sobriften  (catalogna  lucubratio- 
num)  sagt  Erasmus:  est  autem  über  unus  de  parabolis  sive  similibua  ad 
Fetmm  ^gidium  iureconsultum  et  eifern  Antwerpiensem  quoodam  mihi 
Studioram  sodalum.     Vor  der  ausgäbe   der  werke  Kugd.    Bat.  1708,  fol,  lU 


S54 

id  mihi  certo  reddetur.  Bene  vale,  Germanise  nostrs  decas. 
Si  Philippum  ^  jnvcnem  ad  RoiFensem  miseris  tuis  commen- 
datum  literis,  mihi  crede,  tractabitur  humaDissime ,  et  ad 
amplissimam  fortnnam  provehetnr.  Nee  usquam  continget 
plus  ocii  ad  optimas  literas.  Fortassis  ille  sitit  Italiam.  At 
bis  temporibus  Italiam  habet  AngHa  et  ni  plane  fallor,  qaiddam 
Italia  pr»stantiu8.  Bursom  vale.  Calecii  VI.  EAL.  Septembres. 
Gedruckt:  =  J.  y.  e.  8  iiiib  bis  t*. 


CCXXII. 

(Mainz.)  31  Aug.  (1516). 

Henricliiis  Sü'omer  Ambacchius  ^,  medicince  doctor,  Jo- 
lianui  Reuchlin  Pliorcensi  LL.  doctori  S.  D.  P. 

Ne  mireris,  vir  eloquentia  atqne  juris  pmdentia  absolutis* 
sime,  quod  ego  tibi  incognitns  incultis  Terbis  audeam  tuis 
tersissimis  auribus  obstrepere '.  Id  enim  evenit,  non  ex  temeri- 
tate,  sed  incredibili  et  flagranti  uostro  ergä  universos  eruditos 
bomines  aroore.  Es  enim  homo  syncero  amore  et  summa 
veneratione  dignissimus,  qui  primus  hebraicam  linguam  solute 
hactenus  ac  rnstice  stridentem,  donec  abs  te  legibus  dicendi 
subjiceretur,  graromaticis  nodis  apte  et  concinne  perstrinxeris, 
tam  aperto  artificio  quod  vel  mediocre  ingenio  prseditus  suo 
Marte  tuis  ex  prseceptis  perdiscere  valeat,  officium  certe  canctis 
mortalibns,  obviis  ulnis  excipiendam,  cum  summa  gratitndinis 
relatione.  Taceo  quam  bcne  meritus  sis  de  latina  gente  tuis 
multivariis  poematibus^  admodum  ornate  excusis.  Nam,  quo- 
ties  tua  intueor  scripta,  id  de  te  judico  quod  longa  erudi* 
tissimi  viri  omnes.  Ignosce  quod  me  doctissimis  annnmeraW. 
Judicat  autem  doctus  eruditorum  exercitus  non  minus  recte 
quam  vere,  te  nuiversam  Germaniam  atque  etiam  Latium 
grseco,  latino,  et  hebraico  sermone,  tribus  summis  eloquiis  istis 

* 

1  Philippum]  MeUnchtlioncm?  Über  diesen  plan  Reuchlins  ist  «onst  nichts 
bekannt.  2  Vgl.  über  ihn  Erhard,  gesch.  des  wiederaafblühena  ii.  s.  w. 
bd.  III.  3  Ein  ebenso  begeistertes  lob  Reuchlins  sehreibt  Stromer  la 
Pirckheimer  7  Nov.  1517,  bei  Böcking  f,  s.  155.  4  Außer  den  beiden 
comödien  Keachlins  sind  nur  sehr  wenige  und  ganz  unbedentcnde  poSmata 
Keuchlins  bekannt. 
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illnstrasse.    Gamillum  profecto  omniam  Beutentia  in  Germania 

refers,  tu,  qui    bonas   literas    cadentes   et   marcescentes  in 

pristinum  nitorem  sustnleris.     Solns  omnibus  Germp^nis  ingenii 

decus    et  gloriam  prasfers,   solus   Gerroaniam   literis  ubiqae 

gentium  ornas.    Itaque  magna  tibi  debet  Germania,  qui  uni- 

cum  germanica  virtntis  sis  monumentnm.     Merito  igitur  Ger- 

mani  tuas  deplorant  adversitates.     Aequissimo  jure  adversus 

tuum  nequissimum  bestem,   tui  causa  inirent  sanguinolentum 

praelium,  quod  is  infamis  famicida,  juris  et   squitatis  atroz 

prevaricator,   tuam  venerandam  senectutem,    famam    puram 

pneclarissimam  doctrinam   calumniatur,    lacerat,    et  pedibtis 

subdere  nititur.   Utinam  ima  tellus  dehiscat,  et  tinctum  Judsum 

devoret,    atque    etiam    atram    pseudotheologorum    aciem    et 

serumnosam  fraterculorum  conventioncm,  quod  inutile  ignarum 

atque  atrocissimum  genas  bominum,  crudelem  tuum  calumni- 

atorem  fovet,   adversus  te  injustissime  subsidia  ei  ministrat, 

ut  ob  virtutem  oppugneris,  quod  penitus  meum  cor  exulcerat. 

Sed  latius  quam  epistoIsB  modus  poscit  evagatus  sum.  Tu  ob 

singularem  quo   te  prosequor  amorem,   nostram  garrulitatem 

»quo  feras  animo,   et  animi  affectibus  tempcra.     Dens  solus 

judex  a^quus  eo  vertet,   ut  injustos  tu83  nobilis  famae  bestes 

devincas  quod  etiam  atque  etiam  tibi  precor. 

Hoc  unum  te  nescire  nolo.  Tui  honoris  lupum  ^  novas 
quasdam  ioeptias  quibus  tuam  famam  demeüt  congessisse, 
quas  Archipruisuli  Moguntinensi,  Mademburgensi ,  Halberstat* 
tensi  etc.  ^  a^que  potenti  atque  justo  archeprincipi  domino 
meo  clementissimo  dicayit.  Sperans  eo  et  odium  principis 
tibi  excitaturum,  et  subsidium  ab  illustri  sua  gratia  se  ad- 
versus te  impetraturum.  Aderam  fortuito  cum  ille  futilis 
libellus  detraotorius  afferretur  principi,  et  una  cum  nonnullis 
eruditorum  defensoribus  sententiam  interposui,  adeo  ut  Prin- 
ceps  nee  librum,  si  qua  alioqui  decuisset  gratia,  acceperit  et 
latorem  inauditum  iusalutatumque  abegerit '. 

1  Lapus]  Pfefferkorn  ineptias]  defensio  contra  famoaas,  Tgl.  Reuchlio 
s.  37S  ff.  2  Albrocbt  ron  Mainz.  3  Hütten  an  Nuenar  8  Apr.  15 IS, 
ed.  Böcking  I,  8.  16S  cn&hlt  die  sacbe  etwas  anders.  Danach  hXtte  der 
erzbisehof  die  ihm  von  Stromer  fiberreiohte  scbrif  zwar  gelesen,  aber  nsch 
dem  lesen  mit  den  worten  „sie  pereant  qiii  nie  loquantur"  ins  feuer  geworfen. 
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Qoare  tibi  perstiadeasy  et  archipresulem  ^  meom  toi 
amantem  esse  et  graviter  lacerationem  tuse  famie  ferre.  Croio 
tui  honoris  sednio  propngnatori  libellam  *  ttue  dignationi 
mittendnm  tradidi,  ut  te  eo  melins  defendas.  Qaod  si  ab 
bis  calnmniis  ullo  modo  te  viodicare  qüirem,  credas  omne  tao 
nomine  subirem  onus.  Non  me  Hercüle  aliqnod  majas  bene- 
ficium  me  in  te  conferre  putabam,  quam  ut  tuum  honorem 
pro  nostro  amore  qna  possem  fidelitate  defensarem.  Csetemm 
quo  planius  tibi  innotescam,  meas  ineptias  qnas  adTersus 
pestilitatem  '  edidi  simnl  ad  te  mitto,  non  qnod  ducam  eas 
tua  lectione  dignas,  sed  nt  tnam  limam  snbeant  et  meum  singa- 
larem  erga  te  amorem  testentnr.  Oro  igitnr  nostram  amici- 
ciam  non  explodas  et  nos  tnis  amicis  connnmeres.  Vale  foelici 
anspicio  literartim  decns  et  me  te  amantem  redama.  Prid. 
Kai.  Septemb. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  z.  4*.  As». 

CCXXIII. 

Gotha.  13  Sept  (1516.) 

Mutianus  Presbyter  an  Beuchlin 

hofft,  dass  Reuchlin  durch  die  römische  entscheidung  die  ge- 
wünschte ruhe  erhalten  habe.  Seine  gegner  würden  von  allen 
verflucht,  er  hoch  geehrt. 

Ad    me   qnotidie    conflnunt    boni    adolescentes ,    quibus 
Capnion  est  in  ore  et  in  pectore,  hie  sese  grsectim  probat  ille 

♦ 

Der  stromerische  beriebt  ist  ohne  zweifei  wahrheitsgetreuer,  Hütten  hat  sich 
entweder  des  Vorgangs  niobt  mehr  genau  erinnert,  oder  ihn  absichtlich 
Tcrdreht. 

1  Archipeesulnm.    1.  2  Pfefferkorns   defensio.  8  Ineptias]    die 

Schrift  erschien  unter  dem  titel:  HENRICI  STROMERS  AYRRACHIi,  |  medi- 
eine  doctoris,  saluberriine  aduersus  pe8ti;]entiam  obscruationes ,  recens 
edite:  |  Aeque  pauperibus  prosunt  locupletibus  seque.  |  Aeque  neglecte, 
pueris  senibnsque  nocebnnt.  |  Titel  in  sehr  schöner  leisteneinfassung,  mit 
allerlei  grotesken  figuren  versiert,  unten  8  bilder  mit  den  aufschriften:  S. 
MAUR1CIV8.  S.  MARTIN VS.  |  8.  8TEFKANV8.  |  4  bogen  In  4«,  A,  B, 
C  k  6,  D  k  5  bll.  Am  ende:  impressorc  Valentino  Schnman  Ayna  a  Chri- 
stiana salute  MDXVI  Pridie  Kai.  Junii.  Darunter  ein  bncbdruckerseichen. 
Eine  deutsche  Qbersetsung  erschien  in  demselben  jähre.  Lcipsig  bei  Melchior 
Lottlier. 
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hebraicas  et  vere  arcanas  literas  admiratur  qtiaDtüm  a  pre- 
ceptoribüs  insukis  ad  iiügas  trahnntur  vel  emendas  yel  dis- 
cendas,  tantum  ütroqoe  pede  resiliunt  ad  seqneuda  yestigia 
spectabilitatis  tu». 

So  sei  Richard  Grokns  \  ein  Engländer,  jüngst  bei  ihm 
gewesen,  der  sich  danach  sehne,  hebräisch  zu  lernen,  so 
andere.  Er  bittet  um  rationem  constituends  bibliothec». 
Dat  Id.  Sept. 

Gedruckt:  ^  J.  T.  e.  z,  s«. 

CCXXIV. 

Leipiig.  18  Sept.  (1516.) 

Ricardos  Crocus  an  Reuchlin 
beklagt,  dass  Renchhn  ihm  nicht  geschrieben  habe,  ist  zu  jedem 
dienste   bereit,    schickt  ihm   ein    eben   von  ihm  erschienenes 
buch    und  bittet  ihn^    sein   kabbalistisches    werk    dem  Joh. 
Fischer,  bischof  von  Rochester,  zu  widmen.    Lipsie. 
Gedruckt:  =  J.  y.  e.  y  2^. 

CCXXV. 

Köln.  13  Sept  1616. 

Joannes  Potken  Joanni  Reuchlin  S.  D.  P. 
Eas,  quas  ad  me  e  Stntgardia  3  Kai.  Sextiles  dedisti, 
doctissime  doctor,  literas  nuper  recepi  cum  quaternione 
operis  '  per  F.  Petrum  Galatinum  compositi  ad  me  remisso. 
Tibi  haud  parum  gratulabar ,  quod  ex  parte  epistole  quam 
ad  me  mittere  dignatus  es,  intellexisti  causam  illam  tuam  in 
portu  esse.  Ego  cum  epistol®  partem  absque  mora  Georgio 
Sobio  '  juyentutem  Coloniensem  in  arte  humanitatis  publice 
erudienti,  laudum  tuarum  prsedicatori,  tuoque  hac  in  ciyitate 
acerrimo  defensori,  tradidi.  Is  primo  ezinde  die  festo  in 
templo,  quod  siunmum  Colonienses  yocant,  facta  doctonim 
Tiromm  Corona  omnibus  audire  cupientibus,  e  quorum  numero 
nonnulli  tui  aemuli  erant,  legit,  perlegit  et  relegit,  subitoque 
orto  rumore  per  civitatem,  ut  fit^  quod  yictor  eyades,  multi 

ex  his  qui  te  amant  et  nonnulli  ex  eis  qni  te  odio  prosequun- 

• 

1  Tgl.  Böeking  snppl.  II,  i.  852  fg.,  den  folgenden  brief  und  dienaohtrSge. 
2  Operis]  de  arcanis  catholic«  reritatis,  s.  o.  CCXV.  a.       8  Vgl.  Krafi^,  mit- 
theilangen  über  Heinricli  Bullingeri  Elherfold  1868. 
Rtuehlin  17 
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tur,  inter  qtios  etiam  ipsi  et  Pepercorn  et  Ortuinns  erant,  me 
adierunt  experturi,  quid  ea  in  re  ipse  affirmarem,  qttibus 
etiam  alias  literas,  ad  me  latiuscnle  per  Doctorem  Joannem 
Wik  procuratorem  tuum  scriptas,  in  eandem  ostendi  senten- 
tiam.  Qu»  res  tui  amantes,  quorum  major  Coloniffi  est  nume- 
rus, quam  forsan  ipse  speraveris,  solito  asquiänimiores  ala- 
crioresque,  alios  vero  vultu  et  animo  depressiores  fecit.  Quod 
autem  scribis,  lata  pro  te  sententia  te  Coloniam  peregre  itü- 
rum ,  ad  meam  in  lingua  quam  edere  eoepi  chaldia  eruditi- 
onem,  plurimum  gaudeo  quod  sententiam  vel  jam  latam,  vel 
propediem  ferendam  spero.  Kam  et  D.  Wik  inter  alia  ad 
me  scripsit,  quod  mandatum  de  supersedendo  \  per  contra- 
rium  a  sanctissimo  domino  nostro  signatum  mandatum  rejici 
curaverit.  Et  nisi  reverendissimus  cardinalis  Sancti  Marci ' 
ex  urbe,  ubi  quotannis  durantibus  generalibus  feriis  solitus 
est,  secederet,  causam  tuam  in  ipsis  feriis  per  cardinai^ 
decidi  sperabat.  Lata  igitur  pro  te  sententia,  non  me,  sed 
Coloniam  ipsam  accedito.  Injuriam  tamen  mihi  feceris  haud 
mediocrem,  nisi  domo  mea,  cujus  reparationi  jam  intendo, 
hospicio  fueris  usus.  Ero  in  te  linguam  ipsam  cbaldiam 
docendo  tuus  Barnabanus,  non  solum  nocturnus  sed  et  dinrnus, 
nihil  eos  metuens,  qui  te  odio  prosequuntur.  Mitte  ad  te 
ineptias  ^  quas  brevi  ante  tui  emuli  sub  Yocabulo  Nebulonis 
illius  PfefFerkorn  conflarunt.  Bene  vale,  et  uti  soles  redama. 
Ex  Colonia  13  Septembris  Anno  1516. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  v.  1. 

CCXXVI. 

Antwerpen.  ^  29  Sept.  (1616.) 

Erasmus  Oapnioni. 

Cum  bas  literas  parassem  ad  primam  yp^t^'^^^^ 
cbpiam,  redditaE;  sunt  Antwerpise  tus  liter®,  sed  mense  Julie  ^ 
scriptae  quas  ego  ad  finem  Septembris  accepi,  ad  has  ut  pau' 
cissimis    respondeam.     Erat    quidem    mei    officii,    doctissime 

* 

1  Dieses,  Aug.  1516,  erlassene  mandat  ist  nns  nicht  erbalten;  Tgl. 
ReiichUn  8.  319  fg.  2  Grimani.  S  Ineptias]  Pfeflferkoms  defensio  eontn 
famosas.  4  Jnlio]  wol  falsch  für  Junio  ]  s.  o.  den  brief  Tom  5  Jani  1516, 
nro.  CCXX. 
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Reuchline,  literis  tibi  gratias  agere  pro  codice  ^,  hoc  est 
deliciis  tuis,  nobis  commodato  missis,  sed  Frobenius  in  causa 
fuit,  qui  me  non  admonito  librum  remiserat.  Nssnias  meas 
tuo  hoc  est  doctissiiui  optimique  yiri  calcnlo  comprobari 
vehementer  gaudeo.  CsBtemm,  quod  tua  prs  meis  contemnis, 
age  ne  nimis  amice,  et  modeste  plns  satis.  Et  infoelicitatem 
tnam  deploras?  qui  fcelicissimo  illo  seculo  videris  Italiam, 
florente  Agricola  * ,  Politiano ,  Hermolao,  Pico,  cui  tam  varia, 
tanque  recondiU  contigerit  emditio,  qui  tot  summatibus  viris 
notus  ac  familiaris  fueris ,  qui  nunc  quoque  optimis  ac  doc- 
tissimis  qaibusque  sie  charus  sis  et  adamatus,  ut,  si  pater 
esses,  Omnibus  intimius  charus  esse  non  possis.  Adorat  te 
propemodum  episcopus  Roffensis,  loanni  Coleto  sacrum  est 
tuum  nomen.  Quod  ni  minister  perdidisset  epistolam  tuam', 
haberet  eam  ut  ajebat  inter  sacras  reliquias.  Nuper  invisi 
monasterium  pervetustum  Cartusiensium  apud  Sanctum  Ode- 
marum  Artesi®  oppidum.  Ejus  loci  Prior  ^  e  tuis  libris  mire 
literas  hebraicas  assecutus  est,  nuUo  prteceptore,  tibi  vero 
sie  deditus,  ut  nomen  etiam  ipsum  veneretur.  Erat  forte 
apud  me  qusedam  epistola  tua;  quam  ubi  sensit  tua  scriptum 
mauu,  obnize  rogavit,  ut  apud  se  relinquerem,  eam  identidem 
ezosculans. 

Non  pauci  sunt,  mi  Reuchline,  hoc  in  te  animo.  Quod 
tua  yirtute  contentus  negligis  hominum  malevolentiam,  laudo. 
Ipsa  virtus  abunde  magnum  tui  praemium.  Et  si  parum 
agnoscit  hsc  aetas,  agnoscet  posteritas,  denique  agnoscet 
Christus,  cui  tui  militant  labores.  Scribe  vel  paucis  Coleto, 
is  jam  senex  grscatur  ^     Roffensis  etiam  processit  foliciter. 


1  Codice]  handschr.  des  N.  T.?  s.  o.  brief  Keachlins,  Aug.  1514,  8.  326, 
a.  2.  2  Den  Agrioola  bat  Reiichlin  iichwerlich  in  Italien  gesehn.  8  Audi  uns 
ist  ein  an  Colet  geriohteter  bricfRenchl ins  nicht  erhalten.  4  Prior]  wahr- 
seheinlioh  Joannes  Quonus  s.  o.  s.  223,  a.  2.  5  In  dem  Verzeichnis  der 
Reuchlinisten  in  England,  das  in  den  epp.  ill.  vir.  a.  a.  o.  sich  findet, 
beißt  es  noch:  omnes  sciunt  grsece  excepto  Coleto.  Das  verseichnis  entbAlt 
aoßer  Colet:  M.  GuiUelmus  Orocinus  iheologns,  Thomas  Linacrus  medico« 
regios.  Cutbertus  Dunstanus  jureconsultus,  archicpiscopi  Cantuariensis  can- 
cellarias.  Guiltclmus  Latamcnis  thoologns.  Thomas  Morus  Londonicnsis 
judex  et  advocntus  disertissimus.     Andreas  Ammouius   socrctarius  Lnccnsi« 

17* 
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Rursum  vale^  doctissime  Reuchline.  Antverpie.   3  Eal.    OctoK 
Ex  «dibus   Petri  ^gidii,   public!   Bcribse,    ad   quas   si    quid 
miseris,  id  mihi  facile  reddetur. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  t 

CCXXVIL 

Rom,  20  Oct.    1516. 

F.  .iEgidius  Viterbiensis  *  ordinis  eremitarum  S.  Augustini 
prior  generalis  an  Joannes,  Dionysius  Reuchlin  und  ihre 

Schwester  Elisabeth. 

In  rücksicht  auf  ihre  Verdienste  und  auf  die  traurige  hali- 

* 

doctissimus.     Warnm  Johann  Fisclieri  epiacopus  Roflenaia  in  diesem,  wabr- 
acheinlich  von  Erasinus  herrQhrenden ,  Verzeichnisse  fehlt,  ist  unbegreiflich. 
1  Agidias    von    Viterbo,    eigentlich    Agidius    Antoniaa  Canisiaa,    geb. 
1470   in    der  diucese  von  Viterbo,    studirt  bei  den  Augustinern  in  Viterbo 
ausser   den  Humaniora    auch  hebräisch  und  chald&isch,  wird  1507  general 
des  ordena  und  cardinal  und  hat  als  solcher  wol  seinen  aafenthalt  in  Rom 
genommen.     Diesen  niusste  er   zwar  oft  unterbrechen  durch  viele  gesandt- 
achaften,  zu  denen  er  von  papst  Leo  X    gebraucht    wurde,  z.  b.   zu  Maxi- 
milian,  zu  Karl  V,    zum  herzog   von  Urbino.     Er  erhAlt  verschiedene  bis- 
thümer,  wird   1523  protcktor  seines  ordens  und  vom  papst  Clemens  VII  sum 
Patriarchen  von  Constantinopel  gewählt.     Er   stirbt  in  Rom  12  Nov.  1582, 
vgl.  die  kurze  biographie  in  fortgesetzte  Sammlung  von  alten  und  neuen  theolo« 
gischen  Sachen  1 748,  s.  58  bis  64,  mit  portrait.  Eine  ansahl  briefe  au  und  von 
Agidius,    welch  letztere   bei  seinen   lebzeiten  sein  Ordensbruder  Seraphinaa 
sammeln  wollte,  sind  abgedruckt  bei  Martene  et  Durand:   coUectio   amplis- 
sima  toni.  IH,  s.  1232  bis  1276;  eine  große  anzahl  seiner  schriften  bewahrt 
die    biblioth^ue  nationale  in  Paris    handschriftlich.     Während    seines   auf- 
enthalte  in  Rom  hat  sich  Ägidius  1513  fg.  ein  großes  indirektes    verdienst 
um  die   Verbreitung    des    hebräischen  Sprachstudiums    durch   die  aufnähme 
des  Elias   Levita   bei    sich   erworben.      Für    seine   hebräischen    Studien    ist 
auch  sein    brief  an  Caspar  Amman  (provincial  in  Lauingen  1524),  von  In- 
teresse (abgedruckt  in:  annales  litcrarii,  cura  Uenke  et  Bruns.     Helmstftdt 
1782,  vol.  1,  s.  193  fg.),  in  welchem  es  über  Reuchlin   beißt:   etiam  multo 
magis  gratulamur  tibi,  quod  sortitus  sis  doctorem  eximium  Johannem  Raylin 
(Reuchlin)    cujus   eruditio    maximi    apud  nos  est,    quod  in  sancta  scriptura 
sancte  versatur.     Audimus  apud  eundem  tuum  prieceptorem  esse  cum  multa 
tum    egregia  hebreorum   Volumina.     Gratissimam   oobis   rem  feceris,  si  ad 
nos   quam   primum   mittas   indioem   librorum  omnium,  qnos  ille  idem  pr«- 
ceptor  habet   tuus,    perspiciasqne  diligenter,   an  habeat   ipse  libros,  qualea 
vides  descriptos    in  hao  pagiua  intercluta  prnsentibus  . . .  Vale  in  domiao. 
Roma:,  die  15  Decembr.   1513« 
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losigkeit  des  irdischen  lebens  vos  et  ordini  et  parenti  Aa- 
gustino  deditissimos ,  quantum  ad  nos  attinet  quantumqae 
nostri  jnris  est,  oostro  ordiui  adscribimus  atque  vos  singulos, 
ut  ex  nostris  unum,  toto  corde  confratres  et  consororem  per 
has  Ultras  et  accipimus  et  vocamas  ....  Anno  1516,  die  20 
Octobris. 

Gedruckt:  ^  J.  v.  e.  B.  4«.  C«. 

CCXXVHL 

Rom.  1516. 

iEgidius  Viterbiensis  an  Beuchlin 

beklagt,  dass  er  Reuchlin  bei  seiner  anwesenheit  in  Deutschland 
nicht  gesehen  habe,  gibt  seiner  bewunderung  für  R.  den  leb- 
haftesten aosdruck,  hebt  seine  Verdienste  für  hebräische  und 
kabbalistische  Studien  hervor  und  schreibt: 

Tliorah  erepta  primo  nobis  est  a  deo  ex  igne  cum  Abra- 
ham ex  igne  servatum  esse  voluit  Nunc  secundo  a  Reuchlin 
servata  est  ex  igne,  cum  libri  illi  servati  sunt  quibus  stanti- 
bus lex  panditur  et  lucem  capit,  intereuntibus  antem  tenebris 
ethemse  noctis  offunditur.  Denique  in  hoc  judicio  tuo  ubi 
hac  »State  periculoso  »stu  laboravimus,  non  te  sed  legem, 
non  ThaJmud  sed  ecclesiam,  non  Reuchlin  per  nos,  sed  nos 
per  Reuchlin  servatos  et  defensos  intelligimus.  Yelim  qu®  de 
Pythagoricis  cudere  te  scribis,  latius  de  eis  me  reddas  cer- 
tiorem.    Vale,  Romse.  Anno  MD.XVI. 

Oedmckt:  =  J.  v.  e.  B.  iiib;  B.  4». 

CCXXIX. 

Wien.  (Tor  dem  24  Oct  1516.) 

Vadianus  poeta  laureatus  Joanni  Reuchlin  S. 

Ulrichus  Huttenus  \  doctissime  Capnion,  literis  '  ad  me 
suis  Bononi»  datis  honorifica  tui  mentione  facta,  quid  Rom» 

* 

1  Von  Hütten  ist  nnn  zum  crstenmale  in  unsern  briefen  «usfQbrUcher 
die  rede.  Oase  Aber  ihn  die  Sammlungen  von  Böokiog  mid  das  werk  von 
Strauß  alles  nl^tbige  enthalten,  bedarf  kaum  der  erwfthnung.  2  Literis] 
dieser  brief  Untten«  an  Vadiao  ist  nicht  erbalten« 
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proximis  his  mensibns  in  illa  tna  causa  actum  fueriti  adeo 
indicat  fideliter,  ut  quanti   te  faciat,    ipsa  sua  verba    haud 
obscare  testentur.    Is  Bomse  tota  prope  sstate,  ut  inteUigo, 
moram  traxit,   literarum  et  in  primis    noscendi  juris  gratia. 
Sed  lite  ^  quadam   inter  se   et  Gallos  aliquot  ob  res  Germa- 
norum    exorta,   uno   confecto   Gallo,    reliquis  autem    misere 
sauciis,  Bononiam   petere  coactus  est,  illic  fortassis    diulule 
mansurus.     Quanto   vero   me   gaudio   afficiat  omnis  illa  fama 
qus  victoriam  iunocentissimse  vitee  tus  contra  Stoicorum  istas 
simias  adjudicat,  non  facile  scripserim,  ac  ne  dixerim  quidem, 
si  coram  essem:  testis  enim  esse  possum  vel  posteritati,  quo- 
niam  altissimum   illud  tuarum  doctrinarum   ocium   tarn  prae- 
cipiti    molestiarum   et   perturbationum    impetu    non    dignam 
extiterit;  cumque   doleam  perssepe  de  multis,  istud  nuuquam 
non  gravate  tuli,  quod  homines  illi,  quorum  stipendüs  invidia 
militat,  tantas  in  re  tantilla  tragoedias  moverint,  ut  res  tota 
tot  judiciorum  censuras,  magnorum  etiam  judicum  consensu, 
sustinuerit.     Imponet  bis  finem  KomansB  sedis  autoritas,  tot 
YitflS  tu»  et  eruditionis  praeconibus  munita,  inter  quos  Eras- 
mum  ipse  Koterodamum  adeo  libenter  accipio,  ut  nihil  magis. 
Ego  quantulacunqüe  doctrina  ac  ingenio  id  moliar,  ut  vel  meo 
judicio    Capnioni    debuisse    stndiosos    omnes    futura    sascula 
agnoscant.      Excudetur  jam  nunc   a  me  scriptus    de  poetica 
libellus,  in  quo  meritissimam  laudem  tui  locis  oportunis  inse- 
rui,  meam  in  te   observantiam  hoc   ipso  testaturus  ejus  tibi 
copiam  brevi  faciam.    Vale  et  scribe.    Vienn».  Anno  MD.XVI. 
Gedruckt:  1  :=  y  z  ii^>;  2  =  Hutteni  opera  ed.  BOcking  vol.  L 
s.  104. 

1  Lite]  über  dicBcs  abenteuer  vgl.  Hütten  an  Gerbellius  Bologna  31  Juli 
1516  Hutteni  opera  ed.  Böcking,  vol.  I,  8.  105  f.  Unser  bricf  ist  selbst- 
verständlich spAtcr  als  der  angeführte,  in  dem  sich  über  Reuohlin  folgende 
stelle  findet:  de  Capnionis  simirai  viri  causa  beuo  to  sperare  jubco:  salus 
in  procinctu  est :  Hogostratus  theologistarum  alpha  ingcnti  decocta  pecunia 
(tanti  spem  suam  emit)  nihil  effecit  quique  olim  potentia  fretns  aua  optimo 
cuique  molestus  facile  fuit.  ttj  xe^aXij  xbv  oupavbv  i^ap&am^  crtyetptiSv  fractus 
animo  est  destitutnsqno  lupus  hians  discedit.  Erasmns  pontifici  commen- 
davit  Capnioncm  literis.  Duos  Germanis  oculos  omni  studio  aroplezari 
debemus:  per  eoa  enim  barbara  esse  desinit  hsec  natio.  Vgl.  auch  Härtens 
briefo  an  Crocus,   9,    22    Aug.    15 IG,    Böcking    a.  a.  o.   I,  s.  123  bis  126, 
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CCXXX. 

Stuttgart.  24  Oct.  1516. 

Excellentissimo  studii  Viennensis  noviciorum  gjmnasi- 

arclia3  domino  Vadiano  studiosomm  principi  et  literarum 

legislatori  amicissimo  suo  ^  [Jo.  Beuchlin]  s.  d.  p. 

Crede  mihi,  tantis  sum  obrutns  negociis,  ut  elegantissi- 
mis  tais  literis  ne  barbare  quidem,  ut  soleo,  respondere 
nunc  possim.  Quare  tolera  humaniter  excusationem  meam, 
posthac  nostra  videbis  abundantius  vel  libellos  '  qnibus  sxida- 
mns  in  prssentia  haud  segniter.  Expecto  quotidie  Romanam 
sententiam,  utinam  pro  nobis  et  pro  yeritate  decernendam. 
Tunc  liberiore  vena  ad  te  et  alio8  mihi  deditos,  auxiliante 
Deo,  perscribam.  Vale.  Stuttgardi»,  9  KI.  Novembris  anno  1516. 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doc. 

Handschr.:  1  =  Yadianischer  briefwechsel  bd.  1.  s.  81  (bibl.  za 
St.  Gallen)  autogr.  2  =  Haberische  sammlang.  Band  49  der  Apo- 
grapha:  epistolse  ad  Joachimam  Vadianom,  de  ipsis,  qase  in  biblio- 
theca  S.  P.  Q.  Sangallensis  adservantar,  originalibus  exemplarlbas 
transscriptae.  (62  II,  38  der  BasL  bibl.)  bl.  41. 

CCXXXL 

Stuttgart  13  Not.   1516. 

Joannes  Renchlin  phorcensis  Nicoiao  Ellenbog  s.  d.  * 

Quem  ad  te  mitto,  Nicolse,  harum  ostensorem,  is  ab  amicis- 
simo et  mei  amantissimo  Erasmo  Roterodamo  cum  literis  suis 
pro  more  elegantissimis  ad  me  nuncius  accessit  Vir,  ut  ego 
de  vultu  conjicio,  admodum  yenerandus  et  tam  gravi  mittönte 
Roterodamo  dignus.     Quis  enim  non   omnia  qu»  ab  Erasmo 

* 

1  Aufschrift  ausgelansen  2.  2  De  arte  oabalistioa  s.  unten  uro.  CCXXX VIII, 
3  Über  seinen  früheren  brlefwecbsel  mit  Reucblin  schreibt  Bllenbog  1526 
in  die  Sezti  an  seinen  freund  Jakob  Gruerius.  Dieser  hatte  ihm  ange- 
boten, collectsnecn,  die  er  in  Reuchlins  Vorlesungen  gesammelt,  su  schicken, 
und  Ellenbog  hatte  es  angenommen:  roirum  enim  dictu  quam  faciat  ad  sto- 
machum  mcum  rcuchlina  parata  cnlina.  Fuit  mihi  vir  ille  bumanissimus 
non  parum  aflTectus,  dum  in  humanis  esset.  Et  licet  ex  facie  alterutrum 
nos  non  novcrimus  literis  tarnen  frequentibus  (quibus  rusticorum  illa  sedifiosa 
fftctn  me  privarit)  me  adiit,  qnas  sane  ut  Crossi  opes  penes  me  reservabam 
pi  deosculabam*  4*  A«  o.,  vol.  I,  üb.  IV,  ep.  49,  fol.  183. 
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procedtint ,  amet  et  colat  ?  Qnare  obsecro  te,  <A  illnm  jure 
hospitalitatis  snscipias  perquam  iiomaniter,  cui  et  tuam  ei 
abb»  nostri  '  virtutem  ita  commeDdavi  uti  eet  id  est  maximi 
feci  quam  laudibus  apud  exteros  celebrare  queat.  In  causa 
xnea  Romana  diffiniiivam  sententiam  propter  adversariornin 
potentiam  quanquam  ferme  ante  annum  conclasam  ^  nondnm 
habeo,  attamen  quotidie  amicis  ex  urbe  consolatus  expecto 
brevi,  qu®  cum  venerit  haud  clam  te  erit.  Yalete  taque 
abbasque  mens.  Stutgardie  Idibus  Novembribus  anno  1516. 
Handschrift:  N.  EUenbogi  epistolaram  iibri  IX,  mscr.  in  biU. 
imp.  Par.  cod.  lat.  8643,  vol.  I,  lib.  3,  epist  20,  fol.  25b. 

CCXXXII. 

(Ottenbeuren.)  (Not.   1516.) 

Frater  Nicolaus  Ellenbog  Joanni  ReucUin  S.   D- 

Prseceptor  colende  literas  tuas  proxime  ad  me  datas, 
per  eos'  qui  a  doctissimo  Erasmo  nostro  Roterodamö  ad  te 
missi  fuerant  maxima  volnptate  accepi,  virosque,  ut  petisti 
liberaliter  susccpi,  tum  üt  tu®  gratificarer  humanitati,  tain 
ut  Erasmo  Roterodamö  a  quo  non  injucundas  ^  vis  ante 
annum  accepi  literas  amice  responderem.  Verum  ut  yeram 
fatear,  fuere  ambo  digni  omni  humanitatis  obsequio.  Senior 
enim  tbeologi»  doetör  a  juniore  pr^dicatur  et  sane  ejus 
doctrina  ab  bac  dignitate  non  abhorret.  Junior  vero  pro 
flßtate  sua  musis  incumbit  et  poesi  oratoris&que  totus  invigilat 
Reliquit  quiuetiam  abbati  nostro  carmipa  non  illepida  ad 
honorem  s.  patris  nostri  Bencdicti.  Sed  quid  plura?  Tractati 
sunt  ab  abbate  meo  tum  ob  gratiam  tui,  tum  Ob  illonnn 
doctrinam  et  eruditionem  triduo  lautissime.  Dedi  quinetiam 
*  eis  literas  ad  priorem  ^  sancti  magni  in  faucibus  qui  ut  non 
dubito,  humanissime  eos  suscepit.  Caeterum  quod  scribis  cau- 
sam tuam  Romae  esse  definitam,  tibi  miram  in  modum  gra- 
tulor,  tu,  velim,  ubi  eam  sententiam  ad  plenum  extorseris,  me 

* 

1  Abb»  nostri]  Leonhard  Widenmann  s.  o.  2  Conclusa  1.  3  Viroi- 
qne]  Reuchlin  hatte  oben  nur  von  einem  gesprochen.  4  Am  fand:  nota  1. 
6  Prior]  Gallus  Kneringer  in  Füßen.  Zahlreiche  briefe  Ton  ihm  und  in 
ihn  sind  in  der  orw^lmten  briefsammlung  erhalten« 
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• 

actutum  de  «a  re  certiorem  reddas ,  qoatenus  tut  honoris 
defendendi  materiam  habeam  fide  dignam.  Veniunt  enim  ad 
nos  qui  tni  nominis  et  honoris  inimici  existant  capitales  et 
qtu  me  Reuchlinum  qnse  mea  gloria  est  maxima  appellent,  eo 
quod  tni  nominis  pr»co  existam  fidelis.  Ulis,  inquam,  obji- 
ciam  scripta  veritati  consona  in  tnam  laudem  maximam/iUo- 
mm  autem  confnsionem  priecipuam.  Ceternm  memini,  me 
anno  hujns  ssculi  nndecim  postnlasse  a  te  interpretationem 
dictionis  Semhammaphoras  ^ ,  tn  vero  ad  alia  ejns  epistolse 
pleniter  qnidem  respondisti,  solum  hac  vocula  quam  tarnen 
maxime  omniura  enodari  cnpiebam  silentio  tecta.  Itaqne,  si 
me  amas,  ejus  dictionis  derivationem  et  interpretationem  mihi 
conscribas  precör.  Non  abs  re  id  peto,  sunt  enim  qui  in 
mysteriis  ea  vocnla  utantur  tanquam  sacerrima«    Vale  foelix. 

Handschrift:  Nie. ElleDbogii  literaram  librilX,  mscr.  s.  o.  fol.  26 f. 

CCXXXIII. 

ZwoU.  (1516?) 

Gerhard  Listrius  an  ReucHin 

drückt  mit  den  lebhaftesten  worten  seine  begeisterung  für 
Reuchlin  aus,  theilt  mit,  dass  Pfefferkorn  cum  quo  siepe  tue 
nomine  mihi  Colonise  res  erat  eine  neue  deutsche  Streitschrift 
gegen  R  und  alle  gelehrten  erlassen  habe  '  und  bittet,  den 
Überbringer  des  briefes  gut  aufzunehmen.  Grüsse  an  BuscL 
Vale.    Suoll«. 

Gedruckt:  J.  v.  e.  A  3h  fg. 

CCXXXIV. 

London.  (1616?) « 

Joannes  RoflFensis  episcopus  *  an  ßeuclilin 

bedauert,  dass  sein  brief  an  ihn  rerloren  gegangen  sei,  wünscht 

* 

1  8.  oben  29  Aug.  I6t  I,  nro.  CXXVf.  2  Gemeint  ist  PfefferlcornB  he- 
ichyrninng  1516;  Tgl.  Rcnchlin  s.  878,  a.  2  und  881  ff.  8  Vgl.  den  brief 
des  Erasmus  oben  nro.  CCXXVI.  4  Job.  Fischer]  wie  sehr  Fischer  den 
Reuchlin  verehrte,  erzAblt  Erasmus:  pene  deperibat  in  Capnionemi  tarn 
magnifice  de  illo  sentiens,  ut  me  pr»  illo  putarit  nihil  scire,  captaritque 
oceasionem  relinquend»  Britanni«,  ut  cum  Capnione  velut  oraeulo  rerum 
omnium  reconditaram  possit  colloqui.    Elraami  Spongia  adrersut  asperginat 
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baldigen  sieg  über  seine  feinde  und  bittet  ihn  wa  einige  sei- 
len.    Ex  Londino  Angli®. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e,  s.  3*. 

ccxxxv. 

Löwen.  15  Not.  (1516?) 

Erasmiis  Roterodamus  an  ReuchKn 

.schmäht  heftig  gegen  die  neu  erschienene  deutsche  schrifl 
Pfeflferkorns  ^  und  ermahnt  Reuchlin,  diese  ungeheuer  zu  ver- 
achten und  den  Wissenschaften  zu  leben.  Fischer  und  Coiet 
seien  wohl.  Expostulavi  cum  Dorpio:  quare  hsec  academia  '  se 
miscuisset  tuo  negocio?  ..  Is  respondit:  unum  Adrianum  '  fiiisse 
authorem,  cui  nunc  contiugit  cardinalatus  . .  Er  habe  den  an- 
genspiegel  lateinisch  übersetzen  lassen  und  nach  England  ge- 
schickt.    Lovanii  17  kal.  dec. 

Gedruckt  :  =  J.  y.  e.  s  2^  fg.;  abschr.  in  der  Haberischen  samra- 
lang  bd.  24  der  apographa  (Basler  bibliothek  G.  2  I,  15). 

CCXXXVL 

Bologna.  13  Jan.   1517. 

Huldericus  ab  Hütten  an  Eeuchlin 
ermuntert  Reuchlin  zum   muthigen  ausharren  und  wirft  ihm 
schwächliche  werte  vor,  die  er  in  einem  briefe  an  ihn  gebraucht 
habe^  Jampridem  incendium  conflo,  quod  tempestive  spero  effla- 

Hutteni,  bei  Böcking,  Hutteni  opera  H,  280.  Vgl.  auch  oben  s.  251  f.  Mit  be- 
xiehiing  auf  unsern  brief  schroibt  Fischer  an  Eraamus  (1516).  Ego  ad  ReaohliiiDia 
scripsi,  nescio  an  acceperit  meas  literafl,  Red  non  desistam  iterato  scribere: 
reddite  enim  mihi  literas  ejus  fuere,  (der  brief  ßeuchlins  ist  nicht  erhalten)  et 
prolixiores  quidem  ad  meam  maximam  voluptatem.  Visus  mihi  est  pm  ceteris, 
quorum  hactenas  opera  legi,  ex  his  qai  supersunt  palmam  tenere,  in  reruui 
prffisertim  arcanarum  cognitione  qu»  vel  ad  theologiam  vel  ad  pbiloaopbiam 
speotant.     Opp.  Er.  col.  1587.     Epist.  App.  CHI. 

iBcschyrmung  s.  o.  nro.  CCXXXIII.  oder  „8turmglock*<  1514?  2  Die 
Löwener,  deren  verdammungsurtheil  des  augenspiegelSf  28  Juli  1513,  Renchlio 
8.  283.  3  Adrian  y.  Utrecht,  der  spHtere  papst  Adrian  VI.  4  Der  brief  Bencb- 
lins  an  Hütten,  in  dem  die  werte:  sin  brevi  moriar,  sowie  die  unten  folgenden: 
noii  descrere  causam  veritatis,  gestanden  haben,  ist  nicht  erhalten.  In  ftbn- 
lieber  weise,  wie  in  unserm  briefe,  ermuthigte  auch  Hütten  den  zagenden 
Pirckheimer  25  Mai  1517.  BÖcking  I,  133  fg. ;  in  der  antwort  Pirckheimcis 
kon^n^t  vor;  Capaioncm|  <}uo  animq  in  eo  sis,  certioreiq  reddaiQ*     Pru4eilter 
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grabit ;  ipsum  te  quiescere  jubeo ;  eos  mihi  adjango  militi»  socio^, 
quorum  et  setas  et  conditio  pugnae  generi  par  est  Er  werde 
durch  nichts  erschüttert  werden  und  ihm  endlich  ruhmvollen 
sieg  verschaffen.     Bononise,  idib.  Januar.  1517. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  A  1;   2  =  Böcking,  Hutteni  opera  I, 
8.  129,  woselbst  eine  aafzählang  der  übrigen  drucke. 

CCXXXVIL 

?  «  27  Mftrz  1517. 

Joannes  Reuchlin  an  Erasmus 

dankt  ihm  für  seinen  brief  vom  27  Aug.  1516  *  und  schickt 
ihm  und  dem  bischof  von  Bochester,  dankbar,  wenn  auch  be- 
schämt durch  ihre  lobsprüche,  exemplare  seines  werkes  de 
arte  cabbalistica.     27  Martii  1517. 

Gedrackt:  =   Erasmi   opera   ed.    Lugd.    Bas.    1703   vol.  III, 
col.  1598  fg.  (App.  uro.  CXXIII). 

ccxxxvni. 

Stuttgart.  (MArs  1517.) 

Saiictissimo  Leoni  decimo  pontifici  maximo  Johannes 
Keuchlin  se  siipplex  commendat  \ 

Italica    philosophia,    beatissime    Leo    decime,    religionis 

agis  quod  ad  eutn  non  scribis,  ne  enm  innocentem  ac  nolcns  in  perioulum 
trahas:  nosti  enim  tyrannoriim  animos.     Das.  s.  137. 

1   Ist    nach   den  Worten  des   briefes:   postqaam  domum  redicro  auf  der 
reiso,    vielleicht    in    Tübingen    bei    Anshclm,   geschrieben.  2  S.   oben 

nro.  CCXXI».  8  Auf  das  werk  de  arte  cabbalistica,  dessen  Widmung  und 
einleitungen  hier  mitgetheilt  sind,  bezieht  sich  folgendes  (J.  ▼.  e.  m.  8, 
daraus  bei  Majus  s.  219  abgedruckte)  gedieht: 

[Joannis  Ziegleri  in  quendam  Reuchlini  librum  compositum] 
Capnion  hie  latum  yiotricta  signa  per  orbem 

En  agit!  Et  totus  fulroinat  hocce  libro 
Multns  Agrippinis  fumus  importunus  ocellis. 
Äfft  redolet  doctis  thnra  Sabeca  viris. 
Das  werk  ist,  wie  aus  der  Unterschrift  hervorgeht,   Mars  1517  erscbie« 
nen;  von  dem   noch   nicht   vollendeten   werke  schreibt  Bernhard  Adelmann 
an    Pirckheimcr   (24    Febr.    1617):    Reuchlin   tres   dialogos   de   cabala  be- 
braice,    latine   ac  grsBce   a  se    conscriptos  impressoribus  tradidit,    rem,   nt 
ipso  soribit,   prius  a   theologis    nostris  non   visam.     (Henmann,  documenta 
literariH,  8.    149   bis    152}.     Dagegen  hat  ee   CophUns  noch  am   8   6ept« 
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Christian»,  Pontifex  Maxime,  a  Pjthagora  ejus  nominis  parente 
primo,   ad    sammos   homines  excellentibus  ingeniis  pr«editos 
olim  delata  perquamplurimis  annis  ingenti  latratu  sophistarma 
occiderat  tarn  diu  tenebris  et  densa  nocte  sepulta,   qaousqne 
de  am  favore  Sol  omnis  generis  optimorüm  stndiorum,  claris- 
simns  Laurentitis  Medices  pater  tnus,  Magni  Cosmi   propago 
Florentinffi  civitatis  princeps,  exoriretur.     Quem  etsi  noviinns, 
animo  et  scientia  gubernandi  rempublicam  et  domi  bellique 
ömnia   consilia  ac   prudentia  gerendi   tarn  faisse  compotem, 
ut  nemo  SBtate  sua  in    civili    exercitatione    videretur    mi^is 
laudandus,   tamen   ad  hoc  nobis  eum  fateri  oportet  comino- 
dius  natum  esse  perinde   atquc   coelitus  demissnm,    ut    post 
eloquentisß  disciplinas  et  benedicendi  artes  a  Petrarchis,  Phi- 
lelphis,  Aretinisque  rhetoribus  ante  juventuti  Fiorentinie    tra- 
ditas,    quo    esse   absque   controversia   possent   cives   conctis 
nationibus  exteris  nitidiore  scribendi  calamo  et  puritate  lingns 
ornatiores,  ipse   tandem  patri»  inferret  quoque  illam  expul- 
tricem  vitiorem  sapientiam  et  arcanorum  investigandi  rationem, 
qus  in  libris   et  monumentis  priscorum  ad  sua  usque    tem- 
pora  latuissent. 

Ad  id  provinciae  diligenter  accivit  undequaque  doctissimos 
et  veterum  autorum  peritissimos  viros  quibus  cum  remm 
scientia  etiam  satis  esset  eloquentiae,  Demetrium  Chalcon- 
dylen,  Marsilium  Ficiimm,  Georgium  Vespncium,  Christophe- 
rum  Landinum,  Valorem,  Angelum  Politianum;  Joannem  Picnm 
Mirandulffi  comitem,  cseterosque  orbis  eruditissimos,  quibus 
antiquorum  solertia  et  arcana  vetustas  maligoitate    casnum 

« 

niolit  erhalten,  er  schreibt  an  Pirokheimer:  litteras  Jo.  Reaoblin  acccpi 
(der  brief  ist  freilich  nicht  mehr  erhalten),  librum  ejns  nondnoi,  quo- 
niam  Pets  (Hieronymns  wie  Heumann  sagt)  meroibus  adhnc  Veronie  est 
(Henmann  a.  a.  o.  s.  34).  1516  meldet  bereits  Gerhard  Lystrins  dem  Eras- 
mns:  scripsit  mihi  Gsesarius,  Capnionem  curare  apud  Thoraam  Anselmom 
tmprimi  artem  cabalisticam  et  pliUosophiam  pythagoricam.  Er.  opp.  III, 
ool.  1587,  Append.  nro.  CIV.  Auch  Lother  hat  das  werk  benutzt  Er 
schreibt  an  Spalatin  29  Juni  1518  (do  Wette,  Luthers  briefe,  Berlin  1825.  I, 
8.  127):  Quod  et  Johannes  Reuchlin  in  seoundo  libro  Cabbaln  suis  satis 
affinnat:  quod  si  ulla  necessaria  est' dialectica,  naturalis  illa  ingenita  saf- 
ficit,  qna  homo  promtus  est  conferre  credita  cum  creditis,  et  sie  condadere 
Tera, 
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obliterata  in  lucem  rediret.  Hoc  egere  summi  viri  certatinL 
Nam  docuithic,  commentabatur  alter,  legerat  iste,  interpre- 
tatus  est  ille  ac  lingnas  vertit  in  lingaas.  Marsilius  Grsciam 
dtixit  in  Latium,  Bomanos  in  Grsßciam  Politiantis  rednxit. 
Instabant  omnes  operi,  nemo  non  snmmas  Medicibus  laudes 
afferens.  Hos  in  heroas,  beatissime  Leo,  tnns  natalis  virgola, 
ut  ajnnt,  divina  foeliciter  cecidit,  Diis  gratia,  certe  nt  non 
restaret  uUam  elegantioris  doctrinffi  genus,  in  qno  tu  non 
evaseris  peritior,  adeo  quidem  puer  amplexns  politissimi 
suayitatem  Politioni. 

Qnid  multis?  Florentia  illo  aevo  nihil  erat  floridius,  in 
qna  renascerentnr  optimarum  artinm  qn«  ante  cecidere 
omnia,  nihil  remansit  intactum  de  lingnis  et  literis,  qno  non 
ezercerentnr  nobilissimi  Florentini.  £a  fama  ego  tum  qnidem 
vehementer  movebar,  tactns  ejus  loci  cupiditate,  ac  non  solum 
magnificentissimi  et  insueti  nobis  Hercjnüs  dificüffi  avit®  tu«ß, 
quam  Magni  Cosmi  nominamnt,  verum  etiam  parentis  tni 
desjderio  visendi,  unde  nostro  sseculo  tanta  commoda  pro- 
diissent. 

Igitnr  in  Italiam  profectus  cun>  illustri  Eberhardo  ProbO 
Suevömm  nostra  aetate  primo  Duce ,  cui  a  Secretis  fiebam  ^ 
intravi  Florentiam  circiter  12  Kalendas  Apriles  Anno  Christi 
1482.  Cunque  insignem  Medic»  gentis  nobilitatem  ei  dnci 
commendassem,  ut  pro  rei  veritate  profecto  debni,  optabat 
cnm  eo  sibi  viro  colloqninm  habere.  Quod  nbi  animad- 
vertisset,  nescio  quo  revelante,  Laurentins,  apprehendit  pere- 
grini  dexteram  perqnam  hnmaniter,  omnesque  nos  domum 
suam  dnzit  singnia  visu  digna  ostendens:  Primo,  faberrima 
eqnomm  stabula,  deinde  armamentarium  omni  apparatu  bellico 
refertnm,  post  item  singulos  thalamos  pretiosissimis  aulasis 
omatos  pnlchrosque  tapetas  et  in  excelso  cniminis  tecto 
arboribus  consitnm  nemus,  hesperidnm  hortos,  ac  aurea  mala, 
cujus  bibliothecam  cum  in  coelos  usqne  verbis  eztollerem^ 
perhumaniter,  ut  solebat  vir  suavissimus,  respondit  „majorem 
sibi  thesaurum  in  liberis  esse  quam  in  libris^. 

Qu® so  te,  Papa  sanctissime,  sinas  me  loqni  tecnm  all* 

1  Vgl.  über  diese  reise  ReuchÜn,  n.  24  fg. 
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qnanto  liberins  infimatem  de  media  plebe  hominem:  Qnanto 
putas  me  tum  captum  admiratione  cum  qüodam  insigni  gau- 
dio,  quando  nniversis  applaudcntibus  audivissem  ad  snmma 
te  remm  fastigia  conscendisse  Optimum  optimi  sapientissi- 
mique  Principis  divi  Laurentii  Medicis  filium,  recordabar  subito 
tanquam  hierophantes  aliquis  paternum  illud  yaticinium.  Ter« 
prophetiae  par. 

Quid  bac  ex  Laurentio  laurea  fruticari  queat,  non  modo 
laurentibus  populis,  sed  etiam  toti  orbi  preciosias?  quis 
major  excogitari  thesaurus  possit  quam  8it  illud  tuum  ineffabile 
regnum,  unde  nobis  omnes  diTitise  tanquam  ex  Pactoli  abysso 
fiuunt,  omnes  optimarum  literarum  ornatus,  et  omne  quod 
OBt  in  bumanis  bonum?  Semiua  jecit  pater  universa  veteris 
philosophi®  qu8B  nunc  te  filio  in  cubnos  surgunt,  ut  te  reg- 
nante  nobis  spicas  illius  metere  liceat  in  omnibus  Unguis 
grasca,  latina,  facbrasa,  arabica,  chaldaica  et  chaldiaca,  quibus 
hoc  tempore  libri  tuse  Majestati  offeruntur  et  uberius  omnia 
perficiuntur  sub  tua  ditione,  quae  sunt  a  parente  tuo 
prudentissime  inchoata. 

Quare  cogitans  sola  studiosis  Pythagorica  defuisse,  qu» 
tamcn  sparsim  in  academia  laurentiana  delitescunt,  credidi 
haud  ingratum  tibi  futurum,  si  et  ea  foro  afferrem,  quse  Pytba- 
goras  nobilesque  Pythagorei  sensisse  dicuntur  ut  tuo  fcelici 
numine  legerentur,  latinis  hactenus  ignota.  Italise  Marsilius 
Platonem  edidit,  Gallis  Aristotelem  lacobus  Faber  Stapulen- 
sis  restauravit,  implebo  numerum  et  Gapnion  ego  Germanis 
per  me  renascentem  Pythagoram  tuo  nomiui  dicatum  exhibebo. 
Id  tamen  absque  Hebrseorum  Gabala  fieri  non  potuit,  eo  quod 
Pythagorae  philosophia  de  Gabalseorum  praeceptis  initia  duxit 
quse  patrum  memoria  discedens  e  magna  Graecia  rursus  in 
Cabalistarum  voIumina  incubuit.  Eruenda  igitur  inde  fuerant 
fere  omnia.  Quare  de  arte  Cabalistica  quae  symbolica  philo- 
sophia est  scripsi,  ut  Pythagoreorum  dogmata  studiosis  fierent 
notiora.  In  quibus  omnibus  nihil  affirmo  tantum  utut  opi- 
nantur  infideles  recito,  qui  Simonem  Judaeum  Cabalse  peritum 
audituri  Francofordiae  in  unam  cauponam  e  diverse  itinere 
conveniunt  Philolaus  junior  Pythagoreus  et  Marranus  Maho- 
metista. 
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Et  postero  die  dum  de  more  induuntur,  interea  meminerunt 
ejus  diversorii  caupouis  verba  longa  et  varia,  quibus  ad 
hesternas  epulas  hospitibus  recensuerit  fuisse  quasdam  superiori 
die  a  romana  curia  Francofordiam  missas  propositiones  et 
conclusiones  contra  inhibitionem  Apostolicam  ab  Astaroto^ 
qnodain  fictas  et  concinnatas  adversus  Jo.  Reuchlin  propter 
libros  non  combtirendos  jain  plus  quinquennio  crudeles  per- 
secntiones  innocenter  ac  simul  animo  forti  et  infracto  passnm 
prse  foribus  sapientise  ac  templorum  vestibulis  Romse  affixas 
et  mox  in  lutum,  stercus  et  cssnum  ibi  projectas  et  con- 
cnlcatas  '  justis  ex  causis  tum  quia  praeter  Summi  Pontificis 
voluntaten,  et  absque  revereudisBimoram  judicum  notitia,  coram 
quibus  ea  lis  post  Astaroti  appellationem  hactenus  triennio  in 
Curia penderettale  facinusfuissetattentatum:  tum quod  universis 
innotesceret  eam  conscriptionem  apertissimis  scatere  mendatiis. 

Principio  nanque  poUiceri  Astarotum  iu  prsesentia  Pap» 
conclusiones  eas  fore  disputandas  et  Papam  tarnen  negavisse 
ac  certe  prohibuisse,  quoniam  in  multis  sestate  proxima  publicis 
Bomae  sessionibus  habitis  ea  causa  plene  faisset  dispntata  et 
discussa  coram  doctissimis  mundl  luminibus,  ecclesice  catholicae 
prselatis,  archiepiscopis,episcopis,  generalibus  ordinum,  et  eorum 
procuratoribus,  poenitentiariis,  doctoribus,  magno  numero  theolo- 
gise  jurisque  peritissimis  viris,  qui  Gapnionem  esse  absolvendum 
decrevissent  Deinde  quod  ignominiose  apellaverit  oculare  specu- 
lum  scandala  et  sententiam  erroneas  continentias,  cum  tarnen  über 
iste  sit  per  apostolicam  sententiam  diffinitive  admissus. '  Tum 
etiam  quod  de  eodem  libro  ita  scripserit,  quod  sit  a  quinque  uni- 
versitatibus  diidumigni  addictüs,  quae  erte  sunt  mer»  nug»  clara 
et  Candida  mendacia  quia  nulla  in  omni  terrarum  orbe  sit  aut 
fuerit  universitas  qusß  oculare  speculum  condemnaverit,  sed  tan- 
tum  singularia  quaedam  capitosa  capita  ^  vertiginosocerebrohete- 
rolita  et  supino  errore  decepta  conventiculariter^et  conspirative 
contra  juris  et  justiicae  formam   iu  oculare    speculum   livore 

* 

1  Hoohflt raten.  2  Vgl.  Reacblin  s.  319.  8  Die  Speierer  sentenc 
29  Mftrz  1514.  4  Nicht  die  nniTersitäten ,  sondern  die  tbeologisehen 
fteal täten  in  L5wen  q    i.  w. 
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tabuerint  et  8ua,  ut  ajunt,  sentimenta  conflaverint  Postremo 
eos  ajunt  qui  luto  et  cceno  corrollaria  illa  involverint  et  re?ol- 
yerint  affirmare  solitos,  in  eiadem  conscriptionibns  nihil  con- 
tineri  ab  alpha  ad  0  \  quod  non  antea  in  defensione  publica 
Joannis  Reuchlin  contra  calumniatores  suos  Colonienses  justifica- 
tum,  solutum  et  resolutum  fuisset,  quod  lectori  cuique  lucidius 
stellis  claruerit,  Astarotum  itaque  semper  eandem  cantilenam 
pro  turpi  8ua  lingua  canere.  Hos  cauponi  sermones  fnisse  cum 
hospitibus  et  couvivis  suis  dixerunt  PhUolaus  junior  et  Marranufl 
graye  nimium  putantes  in  re  tarn  parva  et  puerili  tot  annis 
tarn  ferociter  digladiari. 

Habes,  sanctissime  Leo  decime  \  a  Capnione  hnmili  serro 
tuö  bre?i  compendio  recitatas  in  symbolica  Pythagor»  philo- 
Sophia  et  cabalse  sapientum  veterum  opiniones  atque  sentenÜBS 
exigui  licet  numeri;  tarnen  qusB  studiosis  multo  ampUus 
cogitandi  ac  investigandi  ansani  pra^beant.  De  quibus  ego  me- 
diocris  ingenii  et  minut^ß  prudentise  homo  nihil  judicare  ausim, 
nee  sane  judicavero.  Sed  totum  hunc  librum  tu»  subjicio 
authoritati,  cujus  in  arbitrium  coUata  est  totius  mundi 
censura,  ut  quse  displiceant  rejicias  et  tum  laetabor  cetera 
placuisse.  Conatum  hunc  certe  meum  quem  et  nostri  et 
reipublicse  causa  suscepisse  me  potes  existimare,  Tiden  tibi 
non  plane  improbum  confido,  tum  quod  aliena  meo  labore  | 
nostris  pateant  tum  quod  hoc  semestri  legendis  Ulis  id  quin- 
quenne  bellum  quod  adversum  me  bestes  mei  te  sciente  gerant, 
si  omnino  nequibat  vitari  at  levare  studuerim,  tum  deniqae, 
ut  et  meorum  esset  apud  te  aliquid  quo  sit  benevolentior 
memoria  nostri  tua,  quoties  paternum  erga  me  animum  tuam 
frangere  ac  avertere  inimici  moliuntur. 

Non  enim  intermittunt,  scio,  quotidie,  susurris  attentare 

pias  aures  tuas,  modo  per  proxenetas  conducticios,   modo  per 

epistolas,   ut  quas  ad  te  proxime   14  Ealend.  Octobres  er 

Agrippina  Colonia  datas  *  nuper  legi,  quarum  simül  cum  falsa 

« 

1  Ab  a  ad  Ol  8.  5.  2  Mit  der  Überschrift  LEONI  X  |  CAPNIO  8. 
LEONI  X  PONTIFICI  |  CAPNIO.  5.  LEO  DECIME  1.  3  Vgl.  Böcking, 
suppl.,  To).  II,  8.  140,  ein  brief,  darch  den  der  papat  xnr  verurtlieilong  der 
dunkclmUniicrbric'fe   und   der  reachlinischen  saohe   veranlasst  werden  sollte. 
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delatione  titulus  etiam  mentitur  authorem.  Non  enim  tarn 
colenda  Colonia,  tarn  jus  veneranda  uDiversitas,  sed  particula- 
litas  et  qusedam  iaimicorum  singularis  colluvio;  minimaque 
pars  civitatis  et  ea  insanior  hoc  facinus  fecit,  ut  tuse  sancti- 
tati  affirmarent  qu»  vera  non  sunt  idque  contra  inhibitiones  apo- 
stolicas,  et  contra  mandatam  Csesaris  pacem.  Vides  etiam  quanta 
in  eisdem  literis  audatia  tanquam  Solonianas  tibi  leges  prsescribere 
fontemqae  juris  docere  prssumant  qua  oporteat  via  in  judicio  ad 
nutum  et  voluntatem  eornm  procedere  ut  faciliüs  me  sordibus  vin- 
cant  quasi  nonjam  certatota  forme  orbi  habeatur  innocentia  mea. 
Unde  addnci  non  possnm,  ut  suspicer  istis  te  fidem  habere, 
qui  despecta  inhibitione  apostolica  et  contemptis  censuris  tuis 
qusB  minime  observato  juris  tramite  libellum  meum  Ute  pendente 
combttsserunt.  Credes  vero  potius  gravioribus  viris  Alemani» 
snperiori  omni  exceptione  majoribus  quod  nullum  scandalum 
posui,  nullam  ruin^  occasionem  paravi  coram  ulla  plebe  6er- 
manorum  qui  mihi  ejusdem  lingua  societate  juncti  sunt  in  qua 
lingua  istis  Belgis  ignota  consilium  meum  iilud  camerarium 
cum  plana  ejus  declaratione  uno  contextu  certe,  ut  decebat, 
edidi  ac  secure  quidem  credere  potes  eoque  firmius,  quo  de  mea 
innocentia,  pietate,  fide,  integritateque  a  pluribus  illustrissimis 
latissimarum  terrarum  nostrse  nationis  regaatoribus,  magistra- 
tibus,  populisque  Germauorum  et  sanctissimis  dioecesium 
nostrarum  episcopis,  oppidis  et  civitatibus  ferme  triennio  ante 
per  literas  obsignatas  et  &ie  dignas  factus  es  certior.  Extant 
penes  te  ab  invictissimo  Bomanorum  electo  Imperatore  Maximi- 
liano  Maximoleoni  tibi  et  a  reverendissimo  cardinali  domino 
meo  Gnrcensi'  pro  mea  innocentia   terque  quaterque  oblata 


1  CardinalU  Garcensis]  Matthieas,  seti  Matthias  Langius,  seu  Longiaa 
vel  Longus,  geb.  H68,  schon  1511  heimlich  von  Julias  II  sam  cardinal 
ernannt,  von  Leo  X  20  Nor.  1518  bestAtigt,  bischof  von  Gurk,  daher  Qnr- 
oensia,  vertrauter  rathgeber  Maximilians,  auf  dessen  ersuchen  er  zum  erz- 
bisohof  von  Salzburg  ernannt  wurde,  von  seinen  seitgenossen  Picrius  Vale- 
rianus,  bei  seiner  theilnabme  am  Wiener  filrstentag  1616  von  Sebastian 
Winderl  (die  rede  besonders  gedruckt,  Wien  1616.  6  bll.  in  4^)  in  prosa; 
von  Franciscus  Vitalis,  Johannes  Pinicianus  in  versen  gepriesen,  mit  Kmtern 
und  würden  überhiluf^,  starb  in  Salzburg  1540,  80  M&rz.  Ciaoonnii  vitn 
pontificum  III,  coli.  299  bis  806. 
Rtuchlln  18 
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testimonia.  Dederunt  et  post  episcopos  illustrissimi  proTinciaram 
prsßsides  atque  duces  nobilissimo  sangaine  prognati,  electores 
imperii  Fridericus  Saxöniaa  et  Ludovicus  Bayarise  Interrez  et 
dux  Virtembergensis  et  Marckio  Badensis  princeps  et  strenois- 
simus  magister   ordinis   Teutonicorum ,    et  e  regione    horum 
reverendi   ac   Deo   amabiles    Germanise  pontifices,    episcopos 
Vormaciensis,  episcöpus  Argentinensis,  episcopus  Coostantiensis 
qui  me  ovem  suam  pastor  agnoscit  et  episcopns  Spirenais  ille 
a  tua  Sanctitate  huic  liti  datus  judex,  qui  autoritate  tua  fanctos 
de  consilio  peritorum  pro  mea  et  scriptorum  meorom  innX^ceii- 
tia  diffinitivam  tulit  sententiam.     Cum  Ulis  dederunt   pariter 
quinquaginta  tria  Suevise  oppida  ^  omnes  officiosissimi  fortia- 
Bimi  et  integerrimi  viri    commendaticias   epistolas   et   literas 
rectse  fidei  probitatisque  mese  indemnitatisque  testes.  Addant 
illorum  testificationi  robur  et  pondus  insigni  doctrina  et  gravitate 
prselati  ecclesiae  qnos  reverendissimis  causse  judicibus  Grimano  et 
Anconitano  Cardinalibus,  orthodox«  fidei  columnis  tanquam  peri- 
stylia  juDxisti  senatorios  assessores,  mundi  Inmina  archiepiacopi, 
episcopi  ordinum  generales,  et  eorum  procuratores  sapienti»  Ro- 
mause  magistratus,  poenitentiarii  et  alii  theologise  atque  juris  lec- 
tissimi  doctores  pro  suis  singulornm  dignitatibus,  in  historia  de 
temporibns  meis  nominandi,    qui    tot  sessionibus  pnblicis  in 
tuse  Majestatis  domestico  sacrario  quam  capellam  Pontifici^m 
vocant  habitis,  semper  agente  rem  meam  ut  omnia  solet  fideliter 
oratore  juris  peritissimo  Joanne  Vanderbico,   tarn    eqnestris 
ördinis  nobili  viro  quam  in  causarnm  patrociniis  dispntatore 
acerrimo  eteodem  procuratore  meo;  tandem  in  ultima  sessione 
causa  pleno  cognita  per  sententias  scriptis  editas  decreyerunt 
me  ab  hac  persecutione  incuriosa  liberandum  esse  ac  absol- 
yendum  \  Kec  ulli  dubium  quin  diffinitiya  quoque  paris  oraculi 
sententia    reyerendissimorum  judicum    ut    debuerat  sequuta 
fuisset,  nisi  tunc  mandatum  de  supersedendo  abs  te  ut  dicebant 
accusatores,  impetrassent.  Eorum  omnium  quos  jam  dtanmns 
undequaque  testimonia  et  yota  si  recordaberis  et  acta  judicio' 
rum,   si  coram   te  legi  curabis,   plane  inyenies  me  ab  omni 

1  über  diese  briefe  vgl.  die  notiz  oben   sa  nro.  CCIX,  8.   241,  a.    1. 
Die  abstimmnng  vom  2  Jali  1516  RcticliliD:  a.   S19. 
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9  delatorum  msimulatione  prorsas  alienum.     Assilit   huic  me» 

H  puritati  tota  ferme  urbs  Romana  et  cnnctarum  nationum  omnes 

t  doctissimi,   quorum    ego    decretalea    quotidie   literas   accipio 

c  etiam  a  finibus  orbis,  confirmantes  me  nullis  bominibus  scan- 

!.  dalo  fuiase  unquam  scriptis  meis,   quin   ne  potius  «dificare, 

B  in   dies  plantareque   yariis  Unguis    ecclesiam  spiritui  sancto 

K  qni,  per  diversitatem  linguarom  cunctarum,  gentes  in  unitate 

B  fidei  congregayit.     AnimadTertunt  nimirum,   quod  ego  primus 

ii  omnium  Grffica  in  Germaniam  reduxi  et  primns  omnium 
ecclesis  universalis  artem  et  studia  sermonis  Hebraici  condonavi 
atque  tradidi,  quare  spero  me  non  frustra  sperare,  posteritatem 

i  ecolesiasticam  meritis  meis  futuram  non  ingratam  teque  praesen- 

i  tem,  beatissime  Leo  Pont.  Maxime,  rerum  magis  quam  yerborum 

i  sstimatorem  pro  tot  et  tarn  duris  laboribus  meis  in  orthodo* 

,;  xam  fidem  beneficii  loco  collatis  pacem  mihi  et  animi  tran- 

I  quillitatem  jnste  redditurum.  Sin  me  vero  cnpias  in  hac  vita 

I  malorum   persecutioni  perpetuo    subjacere,    vehementer  gau- 

j  debo     videri    dignus,  qui  tantas  pro    Christo  nostro  injnrias 

,1  patiar. 

;  Gedruckt :  =  vorrede  und  Schlussworte  des  Werkes  de  arte  cab- 

|,  balistica  (ausg.  verzeichnet  bei  Böcking,  vol.  II,  s.  94  fg.)    1  =  1517, 

,  A  4«.b,  fol.  Lb,  fol.  LXXKb  fg.;  2  =  1530,  fol.  I  bis  II», 
fol    LV  bis   LVI»;    fol.    LXXXIX«    fg.    3  =  1560    s.    720    fg., 

^  «    8.  823  fg.,  s.  889  bis  891;  4  =  1561,  coL  611  bis  613,  col.  708 

^  bis  711,  col.  773  bis  776. 
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CCXXXDL 

I  Ifirandal«.  80  M&rs  1617, 

I  Joannes  Franciscus  Mirandulse  dominus  an  Beuchlin. 


f 


Hat  in  Augsburg,  bei  seinem  siebenten  aufentbalt  in 
Deutschland,  von  Peutinger,  bei  dem  auch  Pirkheimer  gewesen 
sei,  Reuchlins  rudimenta  zum  geschenk  erhalten,  sie  gelesen 
und  bittet  nun  Reuchlin,  ihm  hebräische  bücher  abschreiben  zu 
lassen  und  durch  Peutinger  zu  schicken,  bittet  ihn  ferner,  ihm 
mittheilungen  über  die  art  der  hebräischen  verse  zu  machen. 
Mirandnlie,  3  kaL  Apriles,  a.  1517  ^ 


1  Diesen  brief  abenohicktc  Pikas  dem  Pirekheimer  sar  betorgnng  an 

13* 
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6«dnickt:  s=  J.  t.  e.  t  2. 

CCXL. 

Rom.  14  Mti  (1517.) 

Ägidius  generalis  eremitexum   S.  AuguBtim  an 

Reuchlin  * 

sendet  herzlichen  dank  für  Beuchlins  werk  de  arte  cabbalistica. 
Rom»,  24  Maji 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  O. 


CCXLL 

Rom.  25  Mai  I5l7. 

Philippus  Beroaldus  junior  *  an  Beuchlm 

wallte,  von  Jakob  Questenberg  und  Martin  Groning  ermuntert, 
schon  lange  an  Reuchlin  schreiben  und  thut  es  nun,  nam  me 
tibi  jamdiu  non  modo  amicum,  prope  dixerim  advocatum  fuisse 
in  causa  illa  tua  confrägosa  ex  aliis  audire  te  malo.  Libros 
tuos  pythagoricos  pontifex  legit  avide,  ut  res  bonas  solet 
Dasselbe  thue  auch  der  cardinal  Medici  '.  Rom»  8  kal. 
Jun.  1517. 

Gedruckt:  =  J.  v.  e.  C»b. 

Reuchlin :  cnteram  si  me  amayeris,  ad  commanem  amicam  Johaanem  Reaohlin 
alHgatam  epistolam  carabis  perferendam,  1  April  1517;  gedruckt  als  Wid- 
mung der  Schrift:  J0ANNI3  |  FRANCISCI  |  PICI  MIRANDV  |  hM  DOMINI, 
ET  I  Conoordi»  Comitis.  |  Ad  Leonem  Pont.  |  Max.  et  Concil.  |  LateraB. 
de  I  reformanjdis  Moriibus  oraltio  etc.  4  bogen  k  4  bll.  und  8  bll.  in 
4**  mit  der  anshelmischen  Verzierung  der  epp.  ill.  vir.  auf  dem  ersten 
und  letzten  blatt.  Am  ende:  Hagenoie  ex  «dibos  Thomie  Anshelmi.  (Anno 
MD.  XX.  Mense  Marcio.)  Der  brief  des  Pikus  an  Pirckheimer  ist  mit  dem 
falschen  datum  VI  Kai.  Apr.  als  nunc  primum  ex  autograpbis  edita  (!)  ab- 
gedruckt bei  Freitag,  epistoln  doctorum  virorum.  Leipzig  1851,  s.  8  sq. 
1  Ägidius  von  Viterbo,  s.  o.  nro.  CCXXVII.  2  Phil.  Beroaldus  d.  J. 
geb.  in  Bologna,  lehrt  dort  1498,  spftter  in  Rom,  wo  er  bibliothekar  de« 
Vatikans  wird,  starb  1518.  Er  hat  die  5  ersten  bficber  von  Taeitus  anna- 
len  herausgegeben,  und  Isokrates  rede  an  Demonikos  fiborsotst  Eine  kleine 
scbrift  von  ihm  erschien:  opusculum  de  terr»  motu  et  pestilentia,  cum 
annotamentis  Galeni,  A.  .  H  in  4^;  vorrede  datiert:  in  urbe  Bohletatatina 
XXV.  Maji  1510.        3  Julius,  der  spfttcro  papst  Clemens  YII. 
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CCXLU 

Btattgwt.  30  Juni  1617. 

Joannes  Reuchlin  an  Joh.  Franz.  Picus 

bedauert,  trotz  eifrigen  forschens,  seine  anfrage  aber  die  bebräi 
sehen  yerse  nicht  beantworten  zu  können.  Was  er  aber  den  gegen 
stand  wisse,  habe  er  in  einem  werke,  an  dem  er  jetzt  arbeite, 
„de  accentibas^  u.  s.  w.  <  niedergelegt.  Seltene  hebräische  bücher 
die  er  besitze,  habe  er  in  seinem  werke  de  arte  cabbalistica 
genannt;  doch  gäbe  es  für  solche  unter  den  deutschen  Juden 
keinen  abschreiber,  weit  eher  liesse  sich  dafür  in  Rom  einer 
finden.    Stutgardi»  prid.  caL  Qnintiles  1517. 

Gtodmckt:  =  J.  r.  e.  t  3. 

CCXLin. 

•Ottobeuren.  12  Aag.  1617. 

Frater  Nicolaus  Eilenbog  Capnioni  suo.  S.  D. 

Colende  praeceptor,  libros  tuos  Cabalisticos  ea  perlegi 
diligentia  quam  merentur,  hoc  est  maximal  Sed  nee  calamo 
exprimere  possem,  quanta  voluptate,  quanta  animi  delectatione 
mellifluum  illud  tuum  opus  legerim.  Dii  boni,  quam  elegans,  quam 
pressum,  quam  copiosum  et  prsgnans.  Blandiatur  sibi  Grsecia 
quantumcunque  velit  et  bonarum  scientiarum  omnium  repertri- 
cem  et  illustratricem  se  jactet,  ego  autem  Graecos  cum  Piatone 
yero  pueros  appellandos  crediderim  et  Hebraeos  ex  quibus  mutuati 
sunt  omnia,  non  parvo  intervallo  prstulerim.  Vere  salus  ex  He- 
br«is  et  omnis  doctrin®  et  philosophiao  fluenta  inde  scaturiunt 
et  emanant  uberrime.  Non  possum  satis  mirari  lingu»  sanct» 
dignitatem  et  succulentiam ,  cujus  mysteria  ad  plenum  expis- 
cari  nequeunt.  Persuasum  plane  mihi  est  literas  sanctas 
primo  fuisse  confusas  et  inglomeratas  et  pro  captu  cujusvis 
docti  ac  Studiosi  viri  posse  susque  deque  locari  et  combinari 
ad  fabricanda  signacula  et  eruenda  mysteria  profundissima. 
In  admirationem  praeterea  immodicam  me  ducunt  Hebrseorum 

* 

1  8.  unten  nro.  OOL.  3  Schon  in  dem  brief  au  Joh.  Marquardi 
12  Juli  1617,  a.  a.  o.  ep.  26,  fol.  82  gibt  EUenbog  seiner  bewunderung 
IQr  Heuoblin«  werk  lebhaften  amdrnok. 
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magistrorum  divina  ingenia,  gravissimsB  sententiiB,  et  mysteiia 
ex  secretissimis  sacrarum  literarumabditis  eruta  ^  et  deprompta. 
Absit,  absit  nt  Cabalistici  libri  yalcano  absumendi  tradantur; 
digni  plane  sunt,  ut  inlinguam  latinam  fideli  et  lucnlenta 
tralatione  yertantor.  Sed  et  te  interprete  nonniilloB  lectaram 
me  spero,  non  tantum  autem  ego,  sed  nimiram  complures 
alii  et  docti  et  boni  yiri  qui  te  prseceptore,  te  aactore,  et 
duce  Gabalist»  evadent  Illud  prieterea  admiror,  cur  glorio-  | 
sissimus  Hieronymus  ille  Dalmata  in  tantum  Cabalistamm  1 
doctrinam  ant  neglexerit  aut  contempserit,  ut  ne  nomen  qui-  j 
dem  Cabals8  usquam  in  ejus  scriptis  inveniator.  Nullam  ego  | 
hacienuB  apud  eum  legi  qnod  ex  sacris  literis  joxta  tres  Cabalas 
species  fabricatum  sit  mjsterium  et  symbolum,  et  tarnen 
plnres  Gabalisticos  libros  editos  fuisse  tempore  illius  pro  con- 
fesso  habeo.  Geterum  exploratissima  nunc  mihi  sententia  nbnp 
dicentis^  riy*i  ri'^OT»  m«s73  t]'«0'T'.  Adepta  enim  nunc  notitia  quan- 
tulacumque  Gabalse ,  discrutior  sane ,  cupiens  alia  majora  cui 
scientise  indagare  secreta.  Movere  haberem  dubia  plurima 
qusd  me  suspensum  tenent,  sed  quod  non  tarn  Gabalseos  quam 
pythagorsos  tribus  his  tuis  libris  instituis,  plane  agnosco.  Quae- 
rere  mihi  non  licere,  interrogatum  autem  id  solum  respondere 
D*')aDn  i'nTafii-  Vale  fcBlicissime.  De  causa  tua  Romana  certiorem, 
me  reddes,  et  quid  ""bis  '  interpretetur  canticorum  primo:  Vineam 
meam  non  custodivi.  Ex  Ottenpurra  pridie  Idus  Augusti.  1517. 
Handschr.:  =  Nie.  Ellenbogii,  epist.  libri  IX,  msc.  vol.  I. 
IIb.  in,  epist.  29,  fol.  33b  bis  35». 

GGXLIV- 

Cöln.  8  Sept  (1517.) 

Johannes  Csssarius    Capnioni  suo  salutem. 

Doctor  Martinus  Groningus,  patria  Bremensis,  ubi  ex 
urbe  Goloniam  rediit,  ad  me  divertit,  atque  per  mensem  fere 
in  sedibus  meis  versatus  et  hospitatus  est  Interim  ne  dies 
quidem  fuit  in  quo  non  de  te  commentati  fuerimus.  Multi 
quoque  ob  eandem  causam  ad  nos  venerunt  ut  quanquam 
alias  certi  esse  poterant  de  causas  tu»  in  urbe  tractatu,   ex 

* 

1  Errata    1.         2  Kobeletb    1 ,    19.         3  Hobel.    1,  6. 
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iUo  tarnen  planlos  intelligerent  inter  quos  quadam  nocte  simul 
eramns  prsecipue  illustris  novse  aquilas  comes  * ,  Johannes  Ca- 
pellarius  alias  de  Regio  Pago  et  Henricus  Monoceros  alias  de 
Wesalia'  totam  illam  noctem  tecum  transegimus.  Crede,  mi 
Capnion,  neque  fatis,  neqne  humano  consilio  evenisse,  sed 
divina  potins  Providentia,  ut  talis  tantaque  controversia  inter 
te  et  theosophistas  adversarios  tnos  suboriretur,  quando  alio- 
qni  quisquis  alius  is  fuisset  prseter  te,  succubüisset  omnino, 
et  si  non  virtute,  mnltitudine  tarnen  et  turba  snperatus.  Ita 
nee  potest  fall!  Dens,  nee  fallit  nnquam.  Doctor  Sesseler 
cum  hinc  alio  migraturas  esset,  id  qaod  dolenti  animo  fero, 
quippe  qui  vir  est  optimus  et  integerrimus ,  priusquam  pro- 
ficisceretur  me  commonuit,  ut  sibi  vel  epistolium  aliquod  ad 
te  darem.  Quod  equidem  feci  quam  libentissime,  non  tarn 
ejus  quam  et  mea  ipsius  causa.  Sic  enim  tibi  semper  com- 
mendari  cupio.  Beliquit  et  nos  paulo  ante  Phugius  noster', 
homo  non  tui  modo  studiosissimus,  ut  certe  est,  sed  et  omnium 
doctissimorum  hominum,  ut  et  ipse  est.  Ei  ad  Pyrkheimerum 
nostrum,  rarum  inter  Germanos  miraculum,  literas  dedi,  quibus 
et  illi  indicavi  apud  nos  libellum  Nazareni^  theoIogiG»sare» 
Majestati  destinatum  excudi,  quem  et  adhortatus  una  sum,  uti 
dialogum  illum  Luciani,  de  quo  alias  mihi  scripsit,  titulo  pis- 
cator  seu  resuscitati^  in  lucem  tandem  det,  quando  scilicet  et 
ipse  mores  fere  ezprimit  quibus  nostri  TheosophistaB  in  doc- 
tissimum  quemque  utuntur.  Accepi  ab  Erasmo  nostro  ^  literas 

1  Hermann  von  Naenaar,  rgl.  B5cking  anppl.,  toI.  II,  8.  428  fg.. 
2  Über  Heinrich  Einhorn,  vgl.  Krafft  und  Crecelins  beitrage  z.  gesch.  des 
humanismus  am  Niederrhein ,  Elberfeld  1870,  8.  47.  3  l'hngius]  Fagius 
der  oben  80  Sept.  1514  erwähnte.  Nro.  CXCH.  4  Libellum  Nazareni]  über 
diese  Tertheidigungsschrift  des  Georgius  Benignus  für  Rcuchlin,  ygl.  Reuob- 
lin  8.  401  ff.  Die  rorrede  Martin  GroningB  zu  der  schrift  ist  vom  1  Aug. 
1517.  5  Seu  reviviscentes  lautet  der  wirkliche  titel  der  Ton  PIrckbeimer 
2  0ot  1517  wirklich  Teröffentlichtcn  schrift,  der  ein  sehr  ausfuhrliches,  für  die 
reuohlinische  angelegeubeit  ungemein  wichtiges  schreiben  Pirkheimers  an  Lo- 
renz Behaim  (30  Aug.  1517)  Torangeschiekt  ist,  ygl.  Reuchlin  s.  395  ff.  6  Ab 
Erasmo]  der  bricf  des  Erasmus  an  CHsarius  16  Aug.  1517,  (Böcking,  Flut- 
teni  cpcra  I,  s.  149,  150),  enth&lt  nur  eine  erklftrung  gegen  die  epp.  obsa 
yir.;  über  Reuchlin  nur  die  worte:  de  oomposita  Ute  Reuchliniaca  utinam 
vero    nuuties.      Die  briefe    des  Erasmus   über   Reuchlin,    die  dnukelm&n- 
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bis  diebus  in  quibns  tni  quoque  mentionem  facit,  et  de  dnobiis 
opusculis  a  88  confectis  in  tuain  credo  laudem.  Itaqne  nbique  a 
probis  ämaris  et  coleris  unice,  unicum  et  singulare  literaram 
decus.    Vale.  Coloni»  6.  Id.  Septembris. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  x.  4. 

CCXLV. 

Born.  5  Dec.  1517. 

Philippus  Beroaldus  junior  an  Reuchlin 

bätte  scbon  lange  Reucblins  brief  beantwortet,  aber  cardinal  Anko- 
nitans  krankheit  und  papst  Leos  abwesenheit  hätten  ihn  bis- 
her daran  gehindert.  Der  von  Reuchlin  empfohlene  philosoph  wolle 
nach  Venedig  gehn.  Empfiehlt  den  päpstlichen  gesandten 
Johannes  Heitmers,  der  nach  Deutschland  komme,  um  alte 
bücher  zu  suchen:  R.  könne  ihm  darin  bei  dem  bischof  Ton 
Worms  und  sonst  die  vortrefilichsten  dienste  leisten.  Romse, 
5  Dec.  a.  1517. 

Gedruckt:  =.  J.  y.  e.  Cb. 

CCXLVI. 

(Nürnberg.)  (1517.) 

Bilibaldus  Pirckheimer  an  BeucKLin 

ermahnt  ihn,  sich  durch  die  anstrengungen  der  gegner  nicht 
irre  machen  zu  lassen,  die,  wie  sich  erst  neuerdings  durch 
ihr  vergebliches  schreien  gegen  seine  Veröffentlichung  des  Lu- 
cianipiscator  ^  gezeigt  habe,  sicher  zu  schänden  würden.  Vale. 
Gedruckt:  =  ßilib.  Pirckheimeri  opera  ed.  Groldast,  Francol 
1601,  8.  399. 

ccxLvn. 

Leipzig.  5  Jan.  1618. 

Petrus  Mosellanus  '  an  Reuchlin 
drückt  seine  hohe  bewunderung  für  Reuchlin  aus,  dankt  für  die 

nerbriefe,    PfefTerkorn    sind    in  diesem  j&hre   sehr    h&ufig,    vgl.    die    auf- 

sftblnng   bei   Böcking,   toI.   II ,  a.    143  aq.    and   die   daratoUung:   Beuebün 
8.  834  bia  343. 

1  8.    o.    8.   279,   a.   5.  2  Vgl.  O.   G.  Scbmidt:   Petras   MoaeUanna 

Lpz.   1867.    Über  diesen  brief:  Gott.  gel.  ans.  1868,  a.  1686  fg. 
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igriisse,  welche  Johannes  aus  Pforzheim  ^  ihm  von  Reuchlin  ge- 
bracht, freut  sich  über  die  wohlwollende  gesinnung  Reuchlins 
gegen  ihn,  dass  er  sich  entschuldige,  einen  brief  unbeantwortet 
gelassen  zu  haben  und  schickt  ihm  eine  kleine  von  ihm  über- 
setzte Schrift  des  Basilius  ^.  Salutant  te  hie  omnes  boni  et 
docti.  Lipsi®,  non.  Januar,  a.  1518. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  z.  3^  fg. 

CCXLVIII. 

Speier.  21  Jan.  1518. 

Thomas  Truchseß,  decanus  Spirensis  an  Beuchlin 

dankt  für  seinen  glückwunsch  zur  fortunarum  accessio  ',  versichert 
den  Reuchlin  seiner  freundschaft :  insuper  ubi  Spiram  veneris, 
decanatus  non  ignotas  tibi  aedes  *  tuum  putato  diversorium. 
Hat  Pirkheimers  vorrede  zu  Luciani  piscator  mit  grossem 
vergnügen  gelesen.  Splr»,  21  Januarii  1518. 
Gedruckt:  =:  J.  v.  e.  B* 

CCXLIX. 

TfibiDgen.  (Jan.  1518.) 

Philippufl  Melanchthon  Brettanus  Suevus  5  an  Eeuchlin. 

Neue  Schriften  Hochstratens  sind  nicht  gekommen;  Pirk- 
heimers Luciani  Piscator  wird  neu  mit  der  vertheidigungs- 
schrift  des  G.  Benignus  gedruckt,  auch  eine  neue  schrift  des 
Erasmus.  Bittet  um  Schriften  des  Albertus,  will  seine  Über- 
setzung einer  plutarchischen  schrift  dem  widmen,  den  Reuchlin 
bestimme  und  schickt  grüsse  des  Franciscus  Stadianus.  Tubing». 

* 

1  Joh.  Schwebel  ans  Pforzheim,  spftter  als  eifriger  aohAnger  derreformation 
bekannt  Vgl.  z.  b.  Herzogs  realencyklopädie  XIV,  s.  57  bis  65.  Die  rer- 
anlassung  der  reUe  Sohwebels  Ton  Pforzheim  über  Stuttgart  nach  Leipzig  ist 
nicht  bekannt.  2  Divi  Basilii  cognomcnto  magni  Cnsariensis  episcopi 
ed.  Gregor.  Naz.  epistola.  EJasd.  de  ratione  ritn  solitariie  libellas  ad  enn- 
dem.  Da«  precationes  P.  Mosellano  interprete.  Lips.  ap.  Melch.  Lotther. 
1516.  4^.  8  Emennang  zam  dompropst:  Jnli  1Ö17,  s.  oben  nro.  LXVH, 
8.61,  a.  1.  4  Jedenfalls  rom  Speierer  process  her.  5  Literatnr  über  Mel« 
ansaführen,  hieße  wohl  enlen  nach  Athen  tragen;  seine  werke  corpus  re- 
formatomm,  toI.  I  bis  XXIV;  beziehnngen  zu  R :  Reachlln  s.  468  bis  466 ; 
Über  seine  biographie  Reuohlins  meiq :  Über  Melaocbtlions  oratio.   Fft.  1968. 
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Oednickt:  1  =  J.  t.  e.  C  3^;  2  =:  Corpus  refonsatoram  ed. 
Bretscbneider,  vol.  I,  coL  21  fg. 

CCL. 

Stuttgart.  1518.  Febr. 

Adriano  S.  Chrysogoni  reverendissimo  cardinali  Joan- 
nes Reuchlin  Phorcensis  LL.  doctor  salutem  dat. 

HebraicflB  veritatis  amatoribus,  Adriane,  optimarum  Ute- 
rärum  patrone,  nuper  in  tui  nominis  gloriam  nallo  uoqtiaiii 
tempore  interiturum  et  ecclesise  universalis  perpetnam  utilitatem 
ego  primus  omniam,  qaos  terra  sastinet,  libros  de  accentibus 
et  Orthographie  Judsorum  sermone  latino  edidi,  tuoque 
foelici  presidio  dicavi,  ut  certam  haberet  dacem  externarnm 
linguarum  studiosa  Juventus,  sub  cujus  signo  levato  militaret, 
cum  opus  foret  contra  furioses  et  rabidos  canes  omnis  bons 
artis  osores,  contra  luem  et  pestem  vetustatis,  contra  librorum 
incendiarios,  monumeutorum  antiquissimorum  cladem  et  orbi- 
tatem  sitientes.  Non  satis  esse  duxi,  tot  exantlatos  labores,  tan* 
tum  operie,  tantum  olei  superioribus  annis  in  noviciorum  studia 
impendisse,  ut  eos  et  graeca  primum,  deinde  et  rudimenta  He- 
braica  cum  nullo  meo  lucro  ne  sperato  quidem  docerem, 
nisi  etiam  et  consummatissimam  grammatices  bebraicie  banc 
partem  tuo  nutu  atque  numine  discendi  cupidis  gratuito  mon- 
strarem,  id  quod  potissimum  fuit  scribentibus  nobis  reliquum, 
qui  desyderamus  pleno  pectore  ac  totis  viribus  omnium  stu- 
diosorum  salutem,  dignitatem,  atque  profectum  cura  cogitatione 
vigiliis  et  lucubrationibus  nostris  comparare.  Nam  semper 
h®c  mihi  fuit  in  partem  beatitudinis  optata  sors ,  ut  Omnibus 
prodesse  possem,  nocere  memini,  nisi  forte  lacessitus  injuria. 
Kimirum  ad  hoc  me  natura  inflexit,  educatio  aptavit,  et  vivendi 
consuetudo  jugiter  commovit,  ut  nihil  esse  in  hoc  seculo  be- 
atius  arbiträrer,  quam  in  omnium  bonorum  hominum  commoda, 
Budores  et  labores  nostros  convertere. 

Utque  nihil  eorum  ignores :  jam  sane  ab  ipsis  vit«e  meo  in- 
cunabulis  orsus  ärirep  dcTrd  yfOL^fj^üi;  rationes  omnes  meas  tibi 
exigua  scheda  colligam.  Nihil  omnium  tanta  animi  vel  conten- 
tione  vel  cupidine  sum  sectatus  quanta  multiplex  illud  exter- 
aarum  lingaarum  ^t^diumi  ut  non  dubitem  signa   genii  me 
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flagrantis  insecutam.  Itaque  nulla  setas,  nnlla  vita  pars  mihi 
agitnr,  qua  non  aliquid  moliar  animo,  quod  ad  externis 
aapientiffi  cognitionem  atque  adeo  ad  prodendas  ndstris 
hominibus  gentium  linguas  attineat,  non  nimis  alta  sapiendo, 
sed  humilibus  consentiendo.  Quondam  nempe  adulescens  egö, 
dum  asperam  et  rudern  seculi  superioris  pbilosophiam  apud 
Rauracos  ^  meditor ,  statim  ad  cnltum  et  »quabile  genus  ora^ 
tionis  latinsB,  sive  solutam  Teiles,  sire  nodis  vinctam,  adjeci 
animum.  Interque*  primos  pröfessores  nt  esset  aliquis  etiam 
usus  mei  in  restitnendis  literis,  extra  ordinem  utriusque  generis 
authores  publice  docui.  Atque  id  primum  studio,  magis  ut 
grammatici  quam  elegantes  haberemur,  quid  enim  requireres 
amplius  ab  hominibus  qui  annos  jam  supra  tercentos  aliud 
nihil  moliebantur,  quam  ut  barbari  essent,  unde  cum  loquendi 
vitio,  amor  etiam  et  voluptas  balbutiendi  insederat.  Sed  pros- 
pere  cessit  Magn®  rei  non  frustra  manum  admoliti  sumus 
tametsi  strenue  refragarentur  initio  istius  generis  ma- 
gistri  quos  hodie  scilicet  bestes  patimur,  quibus  corruptissimo 
judicio  et  admirabili  ^ t^auTta  tumentibus  nihil  pneter  feces  sua 
recte  pröbatur.  lam  usu  res  explendescebat  fiebatque,  ut  purius 
et  scriberet  et  diceret  Juventus  germanica,  idque  me  auspice. 
Deinde  accessit  gradcarum  literarum  Studium,  sine  quibus 
nemo  sat  politus  censeri  potest  Hisce  ad  pbilosophiam 
revocabamur  aristotelicam ,  qu®  non  nisi  a  grsecis  hominibus 
proprie  ac  rite  tradi  solet.  Huc  aspirabant,  si  qui  bonis 
ingeniis  non  corrnpta  ista  et  perturbata  disciplina  infecti  erant 
Sensim  pueriles  scholarum  nug»  deserebantur.  Ibi  vero 
supercilia  tollentes  veternosi  sophistae,  mirum  ut  ridiculi,  aje- 
baut,  literarum  genus  anobis  traotari  alienum  a  romana 
pietate,  Grsecos  schismaticos  esse,  interdictas  eorum  discipUnas 
contra  ecclesise  decreta  nobis  magistris  prodi.  Viden  quanti 
ratio  mihi  primorum  studiorum  constiterit,  per  quse  rerum 
discrimina,  quid  passus  a  sophistis  effecerim  ut  resipisceret 
Germania  Tel  tandem:  Sero  enim  Phrjges  sapiunt'. 

Haec  sunt  prims  juTentae  merita,  quam  intelligis  omnem 

* 

1  In  Basel  1477  ff.  2  Sero  enim]  proTerbiiim  est  natam  a  Trojanis, 
qai  dooimo  denique  anno  velle  coeperant  tfelenam  <}a«qüe  ouoi  ea  erai^t 
rapta  r^ddere  Acbivit.  Featas, 
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in  discendis  juvandisqtie  literis  actam ,  bene  habet  Nil  potnit 
tunc  livor  inertium  et  ego  teates  habeo  recte  imbutie  ejus 
laiatis  passim  apad  Oermanos  ac  Gallos  non  paucos  aatoritale 
Bumma  vires ,  qui  tum  iiadem  una  mecum  stipendiis  meraere. 
lam  civiles  causssB  obruebant,  in  foro  versabar,  potentissimo- 
rum  Germani»  principum  consiliis  intereram.  Post  deinde  ad 
Bummam  triumvivatus  Suevise  dignitatem  electus  quem  undecim 
annos^  continuos  gessi,  s»pe  imminentia  patri»  bella  juato 
tribunali  demoveram,  ne  tum  quidem  peregrinis  studiis  neglectis. 

Hac  veluti  occasione  usns  interdum  ad  hebraea  animnm 
contuli,  deerant  enim  adhuc.  Tnm  gravi  meo  impendio  doc- 
tissimum  quenque  hebraicorum  auctorare  pneceptorem  solitus 
cum  ipsis  quoqae  Apellis  congressus,  quatenus  homini  Chri- 
stiano  phas  esset,  ita  nihil  a  me  non  datum  est  pietati.  Adrisit 
hercle  animo  hebraica  peritia,  primo  qnia  snopte  ingenio 
jucunda,  deinde  quia  magno  videbatur  usni  fatura,  sacras 
olim  Torsaturo  literas.  Eo  jam  tum  et  omnis  anteact®  Tit» 
studia  et  omnis  animi  conatus,  si  qdi  non  infolices  forent, 
referebam.  Christo  addictus  omnia  devolvebam  Christian» 
ecclesisd  vel  augendis  vel  honestandis  rebus.  NuUa  me  fames 
auri  (id  ipsum  enim  liberaliter  prodigebam  in  hornm  stndioram 
sümptus)  adegit  ad  hebraica  mysteria  discenda.  Nalla  inanis 
gloriffi  sitis,  ea  enim  studia  tum  celanda  vulgo  erant,  ut  quas 
in  tanta  dignitate  constituto  viderentur  indecentia. 

Non  me  tenet,  Adriane,  non  tenet  in  bis  excolendis  auri 
scelerata  cupido.  Ingenio  trabor  et  amore  pietatis.  Sanguinem 
Jesu  Christi,  qui  meduUatam  sese  pro  nobis  hostiam  patri 
obtulit,  testor  me  numquam  a  Judaeis  ulla  vel  anri  vel  argenti 
dona,  praemia,  munera  recepisse,  ntillis  me  opibus  unqnam  ve 
in  hoc  etiam  tarn  diuturno  hello  quod  adversum  me  tot  et 
tam  divites  mendicantes,  tam  crudeles  bestes  gerunt  adjutom. 
Nee,  nt  opinor,  dubitant  si  qui  non  improbo  judicio  vitaa  me» 
rationes  cognorunt.  Et  sunt  tamen,  ut  ille  graecns  ait  iSkw 
Tiva  ßouXeuTTQpwt,  vJ/suSöv  avxKTep  [JL7)X«v6ppa9ot  xaxcSv  IXuct«  xai 
oO^^v    uyii;  ^  qui  contra  phas  hominum  denmque    nequissime 

* 

1  Undeoim  annotf]  über  den  werth  dieser  stelle  Tgl.  meine  abhandlang 
über  MeUQobtboQ«  oratio  s.  29  ff.        2  Earip..  Andr.  y.  447  ff. 


285 

andent  ementiri  neBcio   quo  me  pasci  a  Jndaeis  auro,   quod 
tantum  abest  a  veritate  quantum  mendaces  ipsi  a  probitate« 

Sed  expecto  dominum  et  viriliter  ago,  hie  disperdet  um- 
versa  labia  dolosa.  Hoc  aspirante,  hoc  docente,  linguas  disco 
etiam  senez  idqae  capidius  eo  quod  nulla  prorsus  ingenii  sunt 
bumJEUii  munia  interpretandse  sacros  anctsD  legi  tarn  necessaria 
quam  est  linguarum  peritia.  Quodsi  libet,  periculum  facito 
scriptorum,  ecclesise,  visurus  quid  inter  peritos  linguarum  ac 
expertes  interpretes  intersit.  Et  quidem  Si(  Sioc  %xc&^.  Mihi 
autem  in  animo  non  est  in  prsesentia  cum  quoquam  digladi- 
ari,  alioqui  et  reclamantibus  quantum  oratione  pottem,  ora 
retunderem.  Nee  enim  levia  sunt  quse  grammatica  cognitio 
pastnrit.  Is  est  plane  verns  et  germanus  scripturse  sen- 
SOS,  quem  nativa  verbi  cujusque  proprietas  ezpedita  solet 
aperire,  ut  prseteream  interim  quantum  possis  venari  myste- 
riorum  non  e  verbis  modo  sed  apicibus  pene  singulis,  si  spiritu 
magistro  adoriare.  Id  vel  maxime  verum  est  de  scripturis 
hebraicis  quibus  prope  nihil  est  traditum  quod  non  umbraculi 
vice  spiritali  commendetur  intelligenti^e.  Diviniora  enim  non  e. 
mbo  per  angelum,  sed  ex  homine  per  deum  accepimus  et  par- 
vuli  clarius  quam  patres  nostri  mysteria  regni  dei  cognoscimus. 
Tamen  ita  sese  habet  conditio  nostrorum,  ut  non  modo  pluri* 
mum  adjumenti,  veteris  figurae  testamenti  ad  explicanda  ea 
conferant,  sed  etiam  neglectis  hisce  (ncioypocf loti;  adire  nostra 
prorsum  nequeant.  Hsec  cordi  sedent,  hsec  admonent,  hsec 
agitant,  ut  Hebrsea  et  amem  et  excolam  nihilominus  bis  interim 
agitatus  maus«  Manca  mihi  nostra  videntur  nisi  hoc  Studium 
meum  bonis  omnibus  adprobem  id  quod  arbitror  esse  liberalis 
animi  argumentum,  atque  adeo  vobis  primum  eccelesiffi  principibus. 

Id  in  caussa  est,  cur  ferme  omnia  mea  quanquam  hominis 
prophani  solum  addixerim  iis qui  sacris  initiati  sunt:  Cabalam  Ju- 
daicae  gentis  remotissima  secreta,  summo  ecclesiae  principi  dicavi  ^^ 

* 

1  CahaUoi]  die  widmusg  an  Leo  X  vom  IdttrK  1517,  s.  o.  uro.  CCXXXVUI 
die  des  buches  vom  wunderthätigen  wort  an  Joh.  von  Dalbarg  i.  j.  1494,  oben 
nro.  XLVI.  Athnnasius  erklftrung  der  psalmen  an  Qnestenberg,  12  Aog.  1515 
oben  nro.  CCXV,  die  der  rndimenta  hebraica  an  seinen  bmder  Dionysius 
vom  7  Mllrz  1506,  oben  nro.  LXLIV  nnd  die  der  Übersetzung  der  sieben 
bttßpsalmen  an  Jakob  Lempus  vom  1  Aug.  1512,  oben  nro.  CLL 
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de  verbo  mirifico  Vangioram  antistiti  psalmos  S. 
lacobo  Aarelio  Questembergo ,  rudimenta  hebraica  Dionyaio 
firatri  meo  germano  sacerdoti,  commentarios  in  poBnitentüe 
psalmos  hebraicos  Jacobo  Lempo  theologise  jurisque  doctoii 
Nunc  Ttepio^uuSc  ad  summa  reyertenti  proximus  es  tu  mihi, 
Adriane,  senatus  apostolici  decus,  quem  tot  orbi  litene,  tarn 
frequentes  musaB  universo  commendant;  übet  enim  reliqua 
decora  nominis  tui  iis  celebranda  relinquere  quibus  est 
immortaKbus  digna  operibus  eloquentia.  Gseterum  sunt  in 
oculis  omnium  qu»  fidem  doctrin»  tua  faciunt  et  ego  magnis 
accipio  testibus,  impendio  te  non  communibus  modo  studüs, 
sed  bebraicis  quoque  raris  illis  oblectari. 

Quo,  excellentissime  presbyterorum  Archegeta,  libnun 
quem  de  accentibus  et  orthographia  lingusB  hebraiciß  inscrip- 
tum  vides  tibi  nuncupo  K 

Liber  seotuidiis. 

Satisne  jam,  an  minus  grammatici  officio  in  hebraica 
Kngua  functi  simus,  tuum  esto  Judicium ,  Adriane  cardinalis 
reverendissime,  qui  ante  annos  12  de  judaicis  literis  et  earum 
Ti  ac  potestate,  tum  de  primitivis  dictionibus,  unde  solent  cetera 
Tocabula  proficisci  ad  extremum  de  arte  literatoria  per  quam 
deriyandi  ac  inflectendi  partes  orationis  est  data  facultas  in 
tribus  rudimentorum  nosirorum  libris  conscripsimus.  Deinde 
aliquante  post  tempore  canonum  experimenta  et  operationes 
in  psalmorum  Septem  commentariis  absolvimus.  Nunc  Tero 
quod  arti  adhuc  deerat  de  accentibus  et  recte  scribendi  modis 
tractayimus. '    Et  quidem  ferendum  erat  in  hoc  cessasse  aique 


1  Die  folgende  stelle,  die  nor  ein  inbaltsrereeichnis  des  Werkes  gibt, 
ist  «osgelassen.  An  die  einleitung  zum  ersten  schließt  sich  die  an  Adrian 
gerichtete  einleitung  sum  zweiten  buche.  3  Ahnlich,  wie  in  dem  Tor- 
stehenden  zfthlt  Job.  Secerius  in  einem  gutgemeinten,  aber  schlecht  ge- 
lungenen epigramme,  das  sich  am  Schlüsse  des  buches  de  aecentibns  et 
orthographia  findet,  Reuchlins  werke  über  das  hebrftische  auf: 
Jo.  Secerius  Lauchensis  Itterarum  saorarnm  studiosis. 
Qui  cupit  hebream  sese  duce  noscere  linguam 

In  capita  primum,  btblia  hebrsa  secet. 
Deinde  rudimenta  judaica  Capnionis, 
Tum  Septem  psalmos  ezpositos  relegat. 
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pnerilibus  studiis  finem  posuisse  prsesertim  senem  me  ac  prope 
terminum  vits,  qui  optimo  jure  altiora  contemplarer,  yergens 
in  vesperam,  ni  meus  erga  te  amor  ingens  et  observatio  tui 
mea  quanti  polest  ab  infimo  in  eummum  haberi,  demum  id 
ageret,  ut  bis  carceribus  et  hac  meta  consistere  nequiverim,  dum 
cogitarem,  adhuc  in  sacra  hebrsorum  scripturavideri  qniddam 
reliqai  cognitu  dignum  quo  per  tuum  numen  fruantur  erudiendi. 

Nam  prseter  vocum  et  distinctionum  notas  signa  qusedam 
cernimus  in  judaicis  bibliis  varie  inter  scripturanim  lineas  coUo- 
cata  quse  studiosae  juventutis  candidus  affectus  »que  admiratur, 
tarnen  non  tarn  ad  grammaticum,  quam  et  ad  rhetorem  et  ad 
musicum  spectantia.  ^  De  quibus  sub  tuo  nomine  per  libellos 
sequentes  non  amplius  binos  quoad  ejus  fieri  poterit  lectores 
discendi  cupidos  brevi  faciam  certiores,  quautumlibet  multo- 
rum  judicio  setati  mese  non  conveniat  encycliis  disciplinis  insu- 
dare,  tamen  est  etiam  curarumm  aximarum  aliquod  leyamen 
boneste  cum  pueris  ludere. 

Post  enim  quam  in  aulis  principum  senatorii  ordinis  con- 
sulatum  annos  undeviginti,  tum  deinde  triumviratum  Suevio 
annos  undecim  continuos  sedulo  gessi,  tandem  sedit  animo,  ut 
nuper  abdicato  triumviratu  et  secularibus  negociis  subito  exactis 
in  ocio  literario  quiescerem  ac  sacrosancta  divinitati  consortia 
legerem,  mihi  et  Deo,  per  qusß  salutem  perpetuam  et  cordis 
tranquillitatem  verumque  gaudium  iac  non  fiicatum  adipisci 
liceret.  Quibus  legendis  multa  inciderunt  minutulis  elementis 
et  apicibus  exiguis  cohserentia,  nomine  parva,  re  maxima, 
trivialibus  artibus  comprehensa,  qu»  necessario  ad  tam  arduas 
res  intelligendas  concurrunt  et  sine  quibus  frustrain  tamsanctis 
literis  sudamus.  Eorum  cum  viderem  quoque  habendam  esse 
rationem  non  neglectam,  etiam  ad  ipsa  Studium  meum  contulL 
Et  ita,  ut  universi  cernitis,  in  aetate  provecta  grammaticus 
hebraicus  evasi,  quando  non  est  nobis  in  hoc  Suevi»  terri- 
turio  Judseorum  copia,  quibus  prseceptoribus  et  quorum  quo- 
tidiano  colloquio  uteremur.  Jamque  gaudeo  plurimum  eo  ven- 
tum  esse,  ut  mihi  liceat  gravia  cum  levibus  et  seria  eum  ludis 

* 

Extremam  Über  hlc  conanmiiiat  rite  laborem 
Sermo  Tolominibas  quattnor  iste  patet. 
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mutare  quod  ad  Philoctetis  Sophodei  sententiam  prozime  accedit 

7)    TOI   MOeCpiO^    GlCOU&ia   TTÖVOU 

Ac  simal  id  id  quicquid  est  quod  in  Hebraicis  sum  con- 
sectttus  certe  quod  comparatione.  doctissimorum  Judssomm 
exile  nimium  judico  amicos  celare  non  possum.  Sed  per 
libellorum  editionem  inter  avidos  seiend!  spargo  discipulos, 
quibus  aliquando  vera  erga  me  gratitudo  inde  accrescet  quaa- 
tam  cum  deo  fieri  potent  vindicandi  mei.  Vel  etiamsi,  ut 
per  epistolam  comminati  sunt  bestes  mei,  post  excessum  e  Tita 
leoni  mortuo  ^  barbam  vellant  Sed  in  aquam  bsec  scripta  sint '. 

Nusquam  viri  boni  honorem  minuo,  procul  esto  a  me. 
Sed  malignes  et  putres  philosophastros  optimo  jure  noto,  qui 
in  suum  ipsorum  exitium  temere  captantes  capiuntur,  et  ut 
alter  Perillus  *  ipsi  quem  fecere  taurum  cum  magno  suo  malo 
ezperiuntur.  Gaudeamus  igitur  hilariter,  beate,  jucunde,  ob 
virtute  partam  nobis  gloriam ,  ac  illis  quoqne  posteris  gratu- 
lemur  propter  tam  opportuna  sacratissimarum  literarum  semi- 
naria  qusQ  Adriani  nostri  jacimus  autoritate.  Non  dubium 
quin  hm  radices  non  modo  in  surculos  puUulent,  verum  etiam 
in  proceras  excrescant  alnos,  sylvas  et  lucos,  in  quibus  ut 
Orpheus  ad  Ismarum  et  Khodopen  in  Thracia,  sie  nos  ad 
jugum  Hercynium  atqne  Bacenas  in  Suevia,  Pythagoreo  more 
citharam  nostram  docemus  divina  Hebrseorum  carmina  resonare, 
quorum  symphoniam  ^  hie  subjungimus.  Diatonicum  autem  mo- 
dulamen  nobis  attulit  Bossosthemius  sacerdos^  Harmoniam  fecit 


I  £d.  SohneidewiDttndNattok  t.  637.  688.  fitoi  1.  x*  av&icauXav  1.  2  Leoni 
mortao]  s.  o.  den  brief  Reuchlins  an  die  Cölnei  fmoulUt  29  Febr.  1512, 
••  165.  8    Das  dritte    buoh   bat  keine   vorrede;   ans   dem  schlass  dea 

ganzen  seien  folgende  worte  mitgetheilt.  4  Perillas  ss  Perilaos,  der  ers- 
gießer,  der  fCir  den  tyraonen  Phalaris  den  ehernen  stier  verfertigte.  5  Sym- 
phoniam] die  hebräischen  melodieen  folgen  auf  den  9  folgenden  Seiten  iHr 
Dbcantus,  Ahns,  Tenor,  Bassus.  6  Bossostbenius]  ohne  iweifel  Jobann 
Bösebenstein,  der  in  der  oben  nro.  CLXXXVI  beschriebenen  schrift  B  3b  ge- 
sagt hatte:  sed  dicta  ultima  punctomm  vel  temporam  genera  rousicalia  sei- 
licet  et  accentualia  non  ad  ignaros  sed  ad  peritos  hnjns  artis  pertinent.  De 
quibtis  obsorvandissimi  preceptores  mei  Joannes  Reuchlin  et  Caspar  Amman 
propediem  plara  et  egregia  tradituri  sant,  qoibns  qaoqne  libenter  hac  in  re 
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CbristophoroB  Sillingus  Lucemensis,  reliquam  artem  et  quicqaid 
ceterorum  est  unus  ego  Reuclüin.  et  condidi  ed  edidi.  Anno 
Christi  lölSMense  Februario.  Pro  quibus  laboribus,  candidi 
lectores,  quotquot  futuri  estis  grati,  mercedis  loco  viventem 
me  atque  mortuum  contra  dod  oiim  AcUeonios  Bed  nanc  Capnio- 
mo8  canes  illos  Calumnienses  yiriliter  defendite  fosliciterque 
valete. 

Gedruckt:  =:=  de  acceutibas  et  orthographia  (vgl.  Beachlin 
6.  Ul  ff.),  1518,  fol.  LIX  fg.  uad  foL  LXXXIIb  LXXXUI». 

CCLI. 

StQttgart  21  MSn  1618. 

Joannes  Reachlin  an  Hermann  Graf  von  Nuenaar 

wendet  sich  mit  großer  heftigkeit  gegen  die  eben  erschienene 
apologie  Hochstratens  K  Diesen  habe  der  umstand  so  gereizt, 
dass  ihm  das  jüdische  gold  entgangen  sei,  darum  wage  er  zu 
behaupten ,  dass  die  römische  yertheidigungsschrift  gar  nicht 
von  6.  Benignus  geschrieben  sei.  R  spottet  über  Hochstratens 
barbarische  ausdrucks weise  und  fuhrt  stellen  von  Juristen 
zum  beweise  an ,  dass  er  kein  ketzer  genannt  werden  könne. 
Tu  vero  fortis  athleta  pugnabis  contra  Lernsam  bestiam  pro 
veritate  contra  mendacium.  Ego  veteranus  triumphantes  vos 
juvenes  aspicere  debeo  et  laudare,  non  triumphare.  Quare  et 
te  tibi  et  me  tibi  et  Nazarsenum  illum  Benignum  tibi  tuisque 
lacertis  librandum  committo.  Vale.  Stutgardi»  12  Kai.  Apriles, 
a.  1518. 

Gedruckt:  1  =  epistols  trium  illustrium  viroram  (vgl  Böcking, 
opp.  Hutt.  I,  8.  20  f.),  ab  bis  a  2l>;  2  =  Bdcking,  suppl.  I, 
s.  427  bis  429. 

CCLII. 

Wittemb«rg.  80  Mirs  1518. 

D.  Joanni  Beuclilin  legum  doctori  singulariter  dilecto 

Friderieus  dux  SaxonisB  s.  p. 
Acadsemia  h»c  nostra  Wittenbergensis,  eximie  doctor  et 

paltnam   tradens    rinct   me  lugeoio   fateor.    Über  Christoph  Schilling  Tgl. 
stad.  der  hebr.  ipraohei  a.  31. 

1  Vgl.  Aber  dieaelbe:  Reaoblin  8.  404  bia  418. 

Ktoehllii  *  19 
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singulariter  nobis  dilecte,  divino  munere  ita  crevit,  ut  nihil 
pene  magis,  vel  inprssentiarum,  vel  in  postenun  quam  pro- 
fessorem  anum  atqtie  alterum  grsec»  et  hebraicse  linguse  desi- 
deret.  Statuimus  igitur,  Deo  adjutore,  ne  in  hac  quidem 
parte  studiosis  et  praasentibus  et  futuris  deesse,  sed  judicio 
tao,  at  viri  eruditissimi  et  ejusraodi  rerum  peritissimi,  instituere 
lectionem  utriusque  lingu»  et  grfficse  et  hebraic»  in  gymna- 
sio  nostro  literario.  Persuasum  enim  habemns,  te  pro  tua  sin- 
gulari  erga  nos  tuaqne  constanti  benevolentia  istud  daturnm 
libenter  ut  nobis,  ita  communi  reipablic®  literari». 

Qu^>ropter  abs  te  vehementer  petimus,  ut  des  operam 
ut  duos  eruditos  viros  cousequamur  quorum  alter  linguäm 
grsecam ,  alter  hebraicam  singuli  singulas  horas  cottidie  in 
hac  nostra  academia  fideliter  atque  diligenter  legant  et  pro- 
fiteantur,  vel  si  duos  adipisci  non  possimus,  unum  saltem  habe- 
amus  qui  utranque  grsecam  et  hebraicam  linguam  ita  calleai, 
ut  Profiten  possit  nosque  certiores  facias  primo  quoque  tempore 
per  literas  tuas  Antonio  Tucher  seniori  Nurembergam  trans- 
mittendas  qua  mercede  quove  salario  conduci  velint  annuo. 
Hoc  enim  erit  non  solum  nobis  gratissimum,  sed  studiosis 
Omnibus  longe  omnium  et  optatissimum  et  utilissimum. 

Gratum  etiam  nobis  fuerit,  aliquando  ex  literis  tuis  statum 
cause  tuse  intelligere:  sumus  enim  tibi  non  mimus  quam  ha^- 
tenus  fuimus  multis  nominibus  gratiosissime  adfectL  Vale 
feliciter.     Datum  in  arce  nostra  Wittenberg  die  30  mensis 

Martii  1518. 

Fridericus. 
Autogr.  =  im  k.  wArtt  geh.  haus-  uod  Staatsarchiv  in   Stutt- 
gart, rubrik  Sachsen. 

CCLIII. 

Stuttgart.  5  April  1518. 

Bilibaldo  Pirckheimero,  pati-icio  Nurembergeiisi ,  amico 

suo  integemmo  et  colendissimo.' 

Salutem  D.  P.  Dens  ecce  deus.  Ut  mihi  videre  videor, 
hoc  certe  Dei  prsedestinatione  factum  est,  ut  intercedentibus 
quibusdam  mediis  hoc  genus  d^emoniorum  ejiciatur.  Multo 
jam  tempore  multa  passi  sunt  mala  episcopi,  sacerdotes, 
plebani,   seculares,    clerici    et   omnes  aliorum   ordinum    fra- 
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tres  atqtie  monachi  ab  istis  hominum  monstris  qui  omnem 
conditionem  priscorum  pharisaDorum  in  se  habent  qnos  Christus 
semper  maximo  odio  habuit.  Qaare,  ut  arbitror,  jam  denuo 
fit,  ut  contemnentes  Cssaream  Majestatem  ejus  qui  primo  pacem 
nobis  per  publicas  et  publicatas  literas  mandaverat  dixerunt 
se  propter  religiouem  non  oportere  Imperatori  obedire,  id 
quod  contra  S.  Paulum,  „subditi  ^  estote  omni  creaturae  et  regi 
tanquam  prsecelienti/  Gontempsernnt  et  sedem  apöstolicam 
pontificem  et  cardinales  qui  autoritate  apostolica  inhibitionem 
eis  miserünt  et  omnibus  adhserentibus  publicatam  sub  pena 
excommunicationis  lat«e  sententise.  Gui  non  obedierünt  et  sie 
excommunicati  celebrant  divina  contemnentes  irregularitatem 
et  Yolunt  per  hoc  ostendere,  quam  non  teneantur  in  hoc  papaß 
obedire.  Adhoc  Astarota  ^  qui  se  appellat :  nos  frater,  in  libro 
invectivarum  adversus  archiepiscopum  Nazarenum  allegat. 
Isajam  et  sacram  scripturam:  „propter  Sion'non  tacebo  et 
propter  Jerusalem  non  quiescam."  Et  est  omnino  similis 
hteresis  fratrisHieronymiSavanarolffi^  qui  Floren ti»  combustus 
est,  ut  vidisse  potes  in  confessatis  et  actis  suis,  cni  fuit  etiam 
sub  pena  excommunicationis  inhibitum,  ne  ultra  prsdicaret^ 
ille  autem  similiter  dicebat,  papse  in  eo  n(m  esse  obediendum, 
et  allegabat  sacram  scripturam ^.prsedicate^  evangelium  omni 
creaturse,  quse  tunc  fuit  bceresis  declarata. 

Ut  igitur  id  quod  superiores  negligunt  corrigere,  corrigant 
inferiores,  jam,  inquam,  denuo  fit,  ut  non  me  tantum  satis  sit 
contra  phas  et  jura  per  omne  genus  versutiarum  vexasse,  quin 
etiam  iiicipiant  vires  maximos  lacerare  et  lacessere  injuriis, 
Archiepiscopum  Nazarenum,  Gomitem  de  Nuenar,  Huttenum, 
Guspinianum,  Peutingerum  et  te  ipsum  cum  aliis  pr»claris- 
simis  viris.  Tu  igitur  pro  integra  inter  nos  amicitia  nostra 
teque  meque  liberes  aut  implices,  utcunque  bonum  est  Habemua 
fere  totam  Romam,  prseter  pecunia  illorum  corruptos,  habemus 
doctissimos  quosque  assistentes,  et  commune  odium  dimicat 
couti*a  eos.     De  re  mea  quo  in  statu   sit    cernes  in  actis  ju- 


1  Subditi]  ]  Petr.  2,  13.  2  Hocilstraten  s.  o.  Reucblms  brief  an 
Naenaar,  nro.  CCLF.  3  Propter  Slon]  Jesalas  62,  1.  4  vgl.  Reochlln 
s.  151.        5  Prndicate]  Marc.  16,  15. 

19* 
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diciorum  S  qu»  ad  te  mitto,  et  item  mitto  qaod  hoc  änno 
pro  scbolasticis  elaboraYerim  de  accentibus  bebraicis  '.  Vale, 
Non.  April,  a.  1518. 

loannes  Reucblin  Pborcens.  LL.  Doctor 
Hermannus  nov8B  aquil»  comes  Canonicus  Coloniensis 
nuper  ad  me  capellanam  Baum  misit  oratorem.  Is  certe  tui 
est  amantissimus  et  nunc  ad  boc  uoTum  bellum  se  instruit 
cum  multis  commilitonibus.  Discent  aliquando  isti  pediculosi 
homines  se  ipsos  cognoscere  aut  in  proelio  cadent  Vale  frater. 
Gedruckt:  =  VIRORVMDOGTORVM  ]  EPISTOL-E  SELECT^ , 

AD  I  BILIB.  PIRCKHEYMERVM |  DAT^  l  i  EX  |  AUTO- 

GRAPHISNÜNCPRIMÜMEDIDIT  \  ET  ILLÜSTRAVIT  l  THEOD. 
FRID.  FREYTAGIUS,  |„  LIPSL£.  |  MDCCGXXXI.  S.  14  bis  16. 
(Ein  theil  davon  bei  BOckiog,  Hutteni  opera  I,  s.  169.) 

CCLIV. 

C5lii.  (Apr.  1618?) 

Hermannus,  comes  de  Nuenaar  an  Beuchlin. 

En  tibi  amicura  utrnmque  gravera  qui  tuas  parteis  tenet 
apud  Leodios  et  Aquas  K  Er  habe  gegen  Hochstraten  eine 
kleinigkeit  geschrieben  *  und  werde,  durch  Busch  und  Butten  ^ 
gemahnt,  grösseres  veröffentlicben  \  Die  beiden  genannten 
yerehrten  ihn  sehr,  dasselbe  melde  Olarean  aus  Frankreich 
und  ähnliche  nachrichten  kommen  von  allen  Seiten. 

Quiesce  tu,  interea  dum  luctamur,  videbis  ut  te  ex  insidiis 
eripuero.  Deinde  si  tibi  ocium  suppetet  ad  nos  quandoque 
accedas  velim.    Ludemus   bellam  conoediam,  conficiemus  Sj- 

« 

1  Acta  jadiciorain  ersohieneti  Febr.  1518,  s.  über  dieselben  Reuolilln 
8.  290  ff.  2  De  accentibas  s.  die  widmaog  an  den  eardinal  Adrian, 
oben  nro.  GCL.  8  Wer  dieflcr  amioas  gewesen,  ISast  eich  nicht  mehr 
'eagen,  Hchwürlich  dur  von  Reachlin  an  Pirckheimer  5  April  1dl 8  genannte 
cap«IUnu8  llermanni  uov»  aquil»  comitis,  den  bfttte  Nucnaar  schwerlich 
so  beseichnct  4  Gemeint  sind  wo!  die  versü  Niionaars  in  dootissimi  Tiri 
Jo.  Reuchlin  ejusque  defensorium  laudem  (gedruckt:  Ge.  Benignt  defensio 
F  3b).  5  Huttens  brief  an  N.  8  Apr.  1518,  bei  B5cking,  Hutteni  opera 
I,  164  bis  168,  in  welchem  sich  Übrigens  die  mahnung  nicht  findet,  Haschs 
brief  an  N.  12  Apr.  1518:  epistol»  trium  illustriain  virorum  B  4^  bis  C  4b. 
6  Vgl.  die  folgende  nro. 
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cophantas,  usque  ad  medullas  Leodiensis  episcopuB  Gallicum 
explicavit  nodum,  adjanctus  BurgundioDibus,  quse  res  facile 
eflficiet  ut  nobis  quoque  accedat,  possim  aliquid  apud  illum. 
Cum  yeneris^  ad  nos,  curabo  ut  omnia  pro  votis  Dostris,  nil 
tibi  seqae  conducere  posset  quam  es  principis  favor.  Bene 
yale.  Colonie. 

Gedruckt:  ss  J.  v.  e.  t  3b  bis  t.  4«;  (daraas  nur  theilweise 
in  Hutt.  opp.  ed.  B6cking  I,  s.  148  f.) 


CCLV. 

Cöln.  1  Mai  (1518). 

Hermannus  coines  Nuenarius  an  Reuchlin. 

Heftigste  Widerlegung  der  Hochstratenscben  apologia, 
aus  der  viele  einzelue  stellen  angeführt,  verspottet  und  be- 
kämpft werden.  Ausser  Reucblin  werden  besonders  Pirk- 
beimer,  Georgius  Benignus,  Martin  Groning  vertkeidigt  und 
gelobt  ^.  Am  schluss  heisst  es :  si  enim  (näml.  Hochstraten) 
sacrffi  poeseos  merita  ignorat  si  veros  theologos  ipsius  prseco- 
nia  scriptis  extollentes,  non  legit,  aut  didicit,  quod  valde 
equidem  crediderim,  perlustret  vallum  Buscbii  *  vir!  undequa* 
que  ornatissimi,  ut  tandem  senex  factus  discat,  qu»  puer  scire 
debuerat,  tum  fatebitur  injuriam  sibi  factam  quod  hucusque 
theologus  sit  habitus,  qui  ea  ignoret  qnse  de  bac  re  certatim 
a  sanctissimis  viris  memorise  comraendata  sunt  Et  de  nugis 
hsec  quidem  paucula.  Nos  vero  iuterim  studiis  nostris  operam 
demus,  et  quam  ludere  aliquando  libebit,  habes  jam  argumen- 
tum, quo  te  exercere  possis,  etiam  usque  ad  risum.  Vale,  com- 
munis patrise  ornamentum.  Et  me  quem  amas  fac  impensius 
ut  ames  Colonise.  Galendas  Majas. 


1  Cum  Teticris  ad  non]  nach  dieser  und  einer  im  briefo  des  Thomas 
Trncbseß  vom  21  Jan.  1518  sich  findenden  stelle,  in  der  dieser  ihm  freund- 
liche aufnähme  zuntchert,  wenn  er  su  ihm  kAme,  schcint^Benchlin  die  ab- 
siebt gehabt  su  haben,  die  Rheingegenden  zu  besuchen;  doch  ist  von  einer 
ausfnhrung  des  planes  nichts  bekannt.  2  Über  den  brief  vgl.  Renchlin 
s.  414  fg.  3  Hermanns  Busch:  Valium  humanitatis  1518,  die  berfihmte 
verthcidigungsschrift  der  buipsnistischen  Studien  gegen  die  Angriffe  der 
tbeologen. 
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.  Gedruckt:  epMol«  trium  iUastr.  yir.  B(kddiig,  suppL  II,  8.  102. 
a  3«  bis  b  4b. 

CCLVL 

Stattgart  7  Mai  1518. 

[Johannes  Keachlin  an  den  herzog  Friedrich  von 

Sachsen.]  * 
'  ' Darchlauchtigster ,  hochgeborner  fürst,  gnädigster  herr! 
£.  chf.  g.  sey  meine  gehorsame  dienstbarkeit  schuldiges  wil- 
lens allzeit  von  mir  demüthiglich  bereit  Gnädigster  herr 
and  churfürst.  An  mich  hat  gelangt  durch  schrift,  am  sanct 
marxtage  '  mir  nächst  überantwortet,  euer  fürstlich  gemüth 
und  löblicher  wille,  die  Universität  Wittenberg  zu  erhöhen 
mit  gemeinem  nutz,  ehre  und  lob  des  ganzen  deutschen  landes 
in  lateinischer,  griechischer  und  hebräischer  zunge.  Das  wird 
stehen  gegenwärtigen  und  künftigen  in  allem  guten  zu  ewigen 
Zeiten  nimmer  zu  vergessen  und  übertrifft  meines  bedünkens 
unter  allen  tugendreichen  Übungen  alle  adeliche  thaten  eines 
solchen  grossmächtigen  churfürsten,  wie  gar  ritterlich  die  ge- 
achtet möchten  werden. 

Hercules  der  alten  weit,  wie  viel  standhaftiger,  männ- 
licher siege  er  ist  obgelegen ,  noch  käme  es  ihm  zu  keinem 
rühme ,  hatt  er  nicht  in  allen  sprachen  gelehrte  leute  gemacht, 
die  ihm  seine  gut  ....  werk  könnten  zu  feld  bringen  und 
ausbreiten,  wie  das  noch  Luciani  sage,  die  steine  Sul,  Her- 
kules bildung,  genannt  Ogmion,  in  deutschen  landen  erfunden 
anzeigt.  Was  hat  den  langwierigen  in  evrig  gedächtniss  ge- 
bracht anders,  denn  dass  er  durch  die  hohe  schul,  von  ihm 
in  Parnasso  gestiftet,  aus  groben  steinen  und  ruhen  felsen 
hat  menschen  erschaffen?  Der  grossfiirst  in  Assjria,  Prome- 
theus, hat  aus  allen  fürstlichen  werken  nichts  davon  erlangt, 
denn  dass  er  schriftlicher  lehre  und  redsp recher  kunst  ein 
anhänger  gewesen  ist.  Darum  wird  ihm  zugelegt,  dass  er 
habe  aus  erde  leute  gemacht. 

« 

1  Von  dem  folgenden  briuf  nimmt  Förstemann  an,  er  sei  ursprflnglicb 
lateinisoh  gewesen,  und  ins  Deutsche  übcrsetat;  eine  annähme,  die  dorob 
die  lateinische  Fassung  des  briefes  oben  uro.  CCI^,  sehr  wabrtcbeinlicb 
gemacht  wird«        2  Sanct  Marxtage,  25  April. 
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So  nun,  durchl.  churfürst,  lange  jahra  und  yiel  zeit  teutsche 
land  von  andern  landen  für  ein  barbarisch,  Yiehisch  gescbälzt 
worden  ist,  und  nicht  unbillig;  denn  wenig  aufsehens  ist  yon 
unsern  vorfahron  auf  die  menachlicbe,  höfliche  zierde  der  rede 
und  adelichen  sitten  der  nothdürftigen  sprachen  gehalten 
worden,  sondern  haben  uns  die  Sophisten  bisher  mit  ihrem 
unnützen  geschwätz  nicht  ohne  schaden  der  kirche  am  narren- 
seil  gefuhrt,  durch  das  wir  zu  rechter  verständniss  der  alten 
weisen  aus  mangel  der  lateinischen,  griechischen  und  hebräi- 
schen Zungen  nie  haben  mögen  kommen.  Und  aber  jetzt  durch 
sonderliche  Schickung  Gottes  ew.  förstl.  gn.  nach  Stiftung  der 
hohen  schule  zu  Wittenberg  eine  sondere  betrachtung  hätte, 
wie  man  gründlicher  weise  möchte  erobern  die  obgemeldten 
drei  sprachen,  so  Christo  nicht  ohne  Ursache  ob  dem  kreutz 
geschrieben  erfunden  sind,  durch  die  dann  menschliche  Yernunft 
unsrer  altvordern  erfahrung  und  Weisheit  eigentlich  verstehen  und 
zierlich  reden,  auch  künstlich  schreiben  mag:  ist  ungezweifelt 
auf  die  bahn  gerichtet,  die  immerwährend  im  gedächtniss 
eurer,  als  neuen  Stifters  der  menschlichkeit  in  teutscher  nation. 
Was  euch  und  uns  allen  gutes  daraus  erwachsen  möge,  gnä- 
digster herr ,  könnet  ihr  bass  gedenken ,  denn  ich  reden. 
Darum  wenig  noth  gewesen  wäre,  an  mich  so  hoch  zu  begehren, 
dass  ich  wollte  diesen  ew.  gn.  lobwürdigen  yomehmen  zween 
trefllich  gelehrte  mann,  einen  der  griechischen,  den  andern 
der  hebräischen  spräche  erfahren,  zuschicken;  denn  ich  dess 
nicht  allein  selbst  willig,  sondern  auch  zu  thun  zwiefach 
schuldig  bin,  eines,  dass  es  gemeinen  nutz  betrifft,  das  andere, 
so  mir  täglich  einbildung  gibt  ergangener  gnaden  bei  euch 
befunden,  dass  ich  e.  f.  g.  von  natur  und  recht  zu  getreuen 
wiedergelt  verbunden  bin. 

Darum  hab  ich  nit  kleinen  fleiss  angekehrt,  damit  ich 
solche  leute  bekommen  möchte  und  nach  einen  gesandt,  he* 
bräischer  spräche  nicht  ungeschickt,  heisst  Icolampadius  ^ 
prädicant  zu  Weinsberg;  aber  die  von  Basel  haben  mir  den- 
selben aus  den  bänden  gerissen,  dahin  er  sich  hat  lassen  be* 
stellen,  also  dass  er  uns  diessmal  nicht  werden  mag.    Sonst 

* 

l  Vgl.  Herzog:  leb«a  QcoUinpadii  von  Henog,  Bm«!  1848. 
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weiss  ich  fttrwahr  keinen  weltlichen  mehr  in  hochdeutschen 
landen,  der  da  könnt  einen  doctorstuhl  in  hebräischer  lehre 
verwesen,  es  wäre  denn  d.  Paulus  Ricius,  meines  g.  h.  car- 
dinals  Yon  Gnrck  leibartz  K  Dem  bin  aber  zu  klein,  dass  er 
mir  zu  erwägen  sey,  denn  er  stehet  fest  und  wohl.  Aber 
ew.  f.  g.  mochte  darch  meinen  gnädigen  herm  Ton  Gnrck  densel- 
ben mann  ohne  zweifei  wohl  aufbringen.  Jedoch  wo  das  nicht 
würde  sejn,  so  ist  noch  ein  barfusser  von  der  Observanz  vor- 
handen, Conradus  Pelicanus  genannt,  der  hält  sich,  als  ich 
meine,  zu  Rufach  im  Elsass,  daher  er  gebürtig  ist,  könnte 
gar  wohl  zu  hoher  schule  im  hebräischen  lesen  und  lehren. 
Den  möcht  ew.  f.  g.  anders  nicht  zu  der  band  bringen,  denn 
durch  der  barfusser  obern  dieser  lande.  Ich  glaube,  sie 
würden  ew.  f.  g.  ihn  nicht  versagen;  was  ihr  wiederum  zu 
gnaden  darum  thätet,  das  hätte  seinen  bescheid.  Man  fände 
vielleicht  sonst  getaufte  Juden,  wer  dess  gute  erfahrung  hätte; 
aber,  fuhrwahr,  wenn  sie  nicht  in  lateinischer  zunge  gelehrt 
sind,  so  könnten  sie  uns  künstlicher  weise  in  regeln  nicht 
lehren,  denn  in  teutschen  landen  empfahen  die  Juden  ihre 
spräche  allein  aus  gewöhnlichem  brauch,  wie  so  unser  einer 
welsch  lernt,  das  aber  uns  nicht  so  möglich  ist,  sondern  wir 
müssen  das  hebräische  erstlich  durch  regeln,  und  darnach 
durch  viel  lesen  der  bücher,  gleichwie  die  lateinischen  und 
griechischen  zungen  überkommen. 

Die  andern  sprach  halb,  griechisch  genannt  habe  ich 
mich  unterfangen,  zu  vollbringen  euer  besonders  getrauen, 
das  ihr  gnädiglich  zu  mir  habt  und  bin  in  willen  meinen  ge- 
sippten  freund,  den  ich  von  seiner  Jugend  auf  solche  spräche 
unterwiesen  und  gelehrt  habe,  an  das  ort  zu  schicken,  wie 
gern  ich  ihn  noch  bei  mir  behalten  wollte.  Aber  Gott  wollte 
dass  ich  es  in  eigener  person,  leibes  und  alters  halben  zu- 
thun  vermöchte,  so  wollte  ich  ew.  f.  g.  zu  ehren  und  ge- 
fallen in  beiden  sprachen,  griechischer  und  hebräischer,  selbst 
den  anfang  und  den  zulauf  aus  andern  ländem  machen.  So 
mir  aber  der  weg  zu  fem  und  zu  schwer  ist,  will  ich  ew. 
f.   g.  und  die  löbliche    Universität  nichts  desto  minder  mit 

t  C^rdiQalflT.  Oark]  Mattblu«  L«iig. 
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meinem  lieben  retter  obgedncht,  meister  Phillips  Schwarz- 
erd,  sehr  wohl  versehen,  den  ich  doch  der  hohen  schule 
Ingolstadt  versagt  habe,  denn  er  ist  zu  Tübingen  ehrlich  and 
wohl ,  auch  seines  solds  halber  nützlich  gehalten  und  versehen 
und  hat  daselbst  ein  ehrbar  auskommen.  Aber  de&  alles 
unangesehen  er  mir  bewilligt ,  in  dieser  sache  zu  thun  was  ich 
ihm  heisse.  Damm  wird  er  auf  e.  f.  g.  gut  vertrauen  und 
mein  befehl  gen  Wittenberg  kommen,  der  hoffnung,  nutz  zu 
schaffen  und  ehre  einzulegen  der  stadt  und  der  hohen  schule. 

Der  bestallung  halb,  in  ew.  f.  g.  brief  gemeldet,  kann 
ich  mit  ihn  keine  abrede  thun,  denn  ich  hab  deß  kein  wissen, 
wie  einer  mit  einem  diener  zu  Wittenberg  möge  haushalten« 
Aber  das  hab  ich  von  e.  t  g.  wegen  mit  ihm  beschlossen, 
werde  er  nicht  angenommen,  dass  er  sich  dann  wieder  zu  mir 
füge,  so  werde  doch  e.  f.  g.  ihn  dieses  Wegzugs  halber  hin 
und  her  schadlos  halten. 

Nun,  gnädigster  fürst  und  herr,  ist  wohl  noth,  dass  sich 
magister  Philipps  zu  dem  hinziehen  rüste,  und  alle  seine  bü- 
cher  mit  ihm  bringe,  denn  ohne  viel  bücher  besonders  in  der 
hohen  schule,  kann  niemand  recht  weder  lehren  noch  lesen. 
Darum  hat  er  ihm  vorgenommen,  in  nächstkünftiger  messe 
zu  Frankfurth  mit  den  kaufleuten  eures  landes  seine  bücher 
hinein  gen  Wittenberg  zu  verfertigen,  und  mit  den  kaufleuten 
zu  reuten,  nachdem  er  des  wegs  und  der  orte  unbekannt  ist. 
Von  desswegen  geht  an  e.  f.  g.  meine  bitte ,  sie  wollen  einen 
kaufmann,  euch  verwandt,  den  befehl  geben,  sich  des  mannes 
in  e.  f.  g.  namen  zu  unterfahen,  und  in  gescUschaft  des  wegs 
anzunehmen,  auch  ihn  und  seine  bücher  wohl  versorgen,  dass 
er  mit  den  seinen  möge  sicher  zu  e.  f.  g.  kommen.  Man  wird 
ihn  die  nächstkommende  Frankftirter  messe  daselbst  um  des 
heiligen  kreuzes  erhöhungstag  in  der  büchergasse  bei  meister 
Thoman  Anshelm,  druckherrn  und  bücherverkäufem  von  Ha- 
genau,  finden.  Wessen  sich  aber  derselbe  e.  f.  g.  unter 
der  weile  würde  bedenken  und  berathen,  das  wollet  mir  zeit- 
lich zu  wissen  thun  bei  gewisser  bothschaft  uns  beiden  dar- 
nach wissen  zu  richten. 

Fürder  als  e.  f.  g.  mich  fragen  lässt,  wie  meine  sache 
der  predigermönche  halber  gestellt  sey,    schick  ich  hiermit 
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rerzeicbnise  aus  dem  gerichtshandel  gedruckt  ^  darbei  ihr  wer- 
det merken,  dass  meiae  aach  zu  Rom  vor  zweien  jähren  sn 
reoht  gesetzt  ist,  und  ich  kann  noch  bisher  keinen  endnrtheil 
bekommen.  Also  haben  die  predigerbrüder  das  rad  gestellt, 
anf  dass  ich  nnter  die  weilen  sterben  und  damit  die  sache 
aus  sey.  Es  mag  mich  nicht  helfen,  dass  kaiser,  churfursten, 
forsten,  bischöffe,  äbte,  städte  den  papst  gebethen  haben,  dass 
seine  heiligkeit  mir  lasse  fürderlich  recht  geben.  Ich  bitte  Gott, 
dass  er  uns  gnade  verleihe,  dass  wir  nnterthanen  uns  selbst 
bessern,  damit  wir  besserer  häupter  würdig  werden. 

Ich  schick  auch  e.  f.  g.  hiermit,  dem  löblichen  anfang 
der  hebräischen  lektur  zu  Steuer,  was  ich  in  derselben  sprach 
geschrieben  habe  *,  auf  dass  nicht  mangel  an  büchern  sei. 
Das  wolle  e.  L  g.  von  mir  zu  einer  kleinen  gäbe  und  schenk 
gnädiglich  annehmen;  denn  ich  kann  nicht  baß.  Ich  wollt 
viel  lieber,  dass  ich  euch  könnt  ein  königreich  geben. 

Gnädigster  churfiirst  und  allerliebster  herr,  euer  leib,  seel, 
ehre  und  gut  wolle  der  allmächtig  gütige  Gott,  zu  dem  ich 
allezeit  hoflfnung  trage,  gnädiglich  beschützen,  beschirmen  und 
bewahren,  und  in  gnaden  lang  aufhalten,  mir  und  allen  lieb- 
Iiabern  zierlicher  künste  zu  sondern  trost.  Geben  zu  Stutgart 
am  7  tag  des  Mayen  im  1518  jähre. 

Johannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  doc 

Gedruckt:  =:  corpus  reformatomm  ed.  Bretscfaneider,  voL  1, 
uro.  14,  coU.  27  bis  31.  Ex  autographo  in  tabuL  Yinar.  reg.  o. 
fol.  134. 

CCLVII. 

Stuttgart  9  Mai  1618. 

Joannes  Reuchlin  an  Jacob  Qaestenberg 

bittet  Questenberg,  sich  beim  papst  um  endliche  gewärung  des  frie- 
dens  zu  bemühen.  Hochstraten  wage  in  seiner  schrift  gegen  Benig- 
nus zu  behaupten,  dass  er  dem  papst  keinen  gehorsam  zu  leisten 
brauche.  Er  selbst  verachte  jetzt  freilich  die  theologisten.  Er 

* 

1  AoU  Jodicionim  Febr.  1518.  2  Nicht  blos  die  mdimenta  hebraica, 
wie  FSrstemann  aomerkt^  «gndeni  gewiss  aao||  die  aeptem  paalmi;  de  ao- 
oentibas  u.  ■.  Wi 


t 
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babe  jüngst  an  ihn  und  Stephan  Rosinus  sein  werk  de  ac- 
centibus  für  den  cardinal  Adrian  and  Ägidins  von  Viterbo  ge- 
schickt, sendet  jetzt  die  acta  judiciorum  und  grüsst  dei>  Phi- 
lipp Beroaldus.  7.  id.  mayas,  a.  1518. 

Gedruckt:  =  Friedländer,  beitrage  s.  70  bis  71;  „aus  einer 
bandscbrift  im  priyatbesitz/' 

CCLVIII. 

'  (Strassbnrg.)  Mai  1518. 

Nicolans  Gerbellius  an  Beucblin 

drückt  seinen  furchtbaren  hass  gegen  Beucblins  wiedersacher 
ans,  vergleicht  ihn  mit  Herkules  und  preist  seine  mitstreiier, 
Hütten  und  Melanchthon.  Anno  1519  mense  majo^ 

Gedruckt:  =  1.  J.  v.  e.  C.  2b  fg.;  2  =  Böcking,  Kutten! 
opera  I,  s.  459  sq. 

CCLIX. 

?  (Vor  92  Jani  1618.) 

Joannes  Cellarius  Gnostopolitanus  an  Reuchlin 

drückt  in  den  schwärmerischsten  werten  seine  bewunderung 
für  Reuchlin  aus,  flucht  den  gegnem  und  überreicht  als  kleines 
zeichen  seiner  yerehrung  eine  kleine  schrift.  Vale. 

Gedruckt:  =  ISAGOGIICON  JOANNES  CELLA|MI  GNOS- 
TOPOLIT^  I  in  bebneas  literas  omnibus  hebrai|carum  literarura 
candidatis  non  |  minus  utile  quam  necessarium.  5  bogen  zu  je 
4  bll.  In  4^  0.  0.  und  J.  a.  2. 

CCLX, 

Zell.  29  Jani  1518. 

Joannes  Capnion  Phorcensis  LL.  doctor  Joanni  Cel- 

lario  Gnostopolitano. 

I  propera  studiis  nee  te  recutita  propago 
Gnostopoli  natum  spemere  rite  potest, 

I  Trots  do«  datams  habe  ioh  diesen  brtef  1518  gesetst,  obiroh!  der- 
selbe, seinem  jnhelt  nacb,  ebensogut  1519  gesohrieben  sein  könnte.  Abef 
dn  er  siob  in  der  Sammlung  der  epp.  ill.  rir.  befindet,  die  bereits  Mal  1519 
erscbienen  ist  und  sonst  keinen  einsigen  brief  toq  1519  entb&lt,  so  halte 
ioh  diese  aoderang  fllr  gerechtfertigt. 
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Ergo  age  et  hebrsis  sanctisqne  incumbe  figuris 
Optime  Cellari,  quo  doceas  nlios. 
Ex  Thermis  Harcyniis  Cell»  Bacenarum  X  kalend.  quio- 
titiQin  salutis  anno  MD.XVIII. 

Gedruckt:  =:  Isagogicoo  (s.  oben  nro.  CCLVIII.)  a  3". 

CCLXL 

Zell.  22  Jana  1518. 

Mutiano  Rufo  amicisaimo^  [Jo.  Beuchlin]  s.  d. 

Quidni  Rufe?  Tu  me  pntabis  cruciari  adeo  cacallatorum 
raorsibos,  ut  mihi  aon  duxerim  indulgeodum  geuio.  Gerte  Chri- 
stophorum  '  hunc  nostrum  harnm  ostensorem,  roga  quid  nunc 
faciam  in  Harciniis  scopnlis,  in  Bacenis  iuter  Hamadryadas, 
ad  latus  Najadis  '  specioste  versamur  obliti  picarum  injuiias. 
Balneamur  in  publicis  thermis,  doserimus  literas  sed  uon 
philosophiam.  Cum  virtntis  decoro  affamur  juvenculas,  quando 
thermanim  hie  mos  est.  Nil  intentatnm  nostri  liqnere  poet», 
nee  nos  linquimus.  Gaudemus  cum  gaudendum  est ,  etiam 
ffigroti.  HaK;  tibi  reoensebit  Christophorus,  qui  studiomm 
amore  porculsus,  de  longinquo  nos  accessit  cum  coUega  et  iti- 
neris  comite  lohanne  Cellario  Gnostopolitano\  bonarum  artium 
simili  cultore:  et  in  ipsis  Bacenis  nos  convenit,  cum  domi  non 
posset  Eum  tibi  commendo,  ut  contubernii  litterarii  con- 
scriptum  cultorem  et  neacadamicnm  sapienüaB  amatorem  K  Bal- 
nearum  coartat  vis  digitulos  ^,  nee  ultra  calamo  servire  pati- 
tur.  Quare  paulo  post  cum  dabitur  occasio  ad  te  scribemns 
latius.     lUustrissimus  nuper  Fridericus  dux  vester  ad  nos  bi- 

« 

l  Amic.  aaRgel.  2.  Jo.  R.  Ph.  hinsngeftlgt  2 ;  8.  2.  2  Christoph oni« 
ITacut,  mir  nur  durch  diese  erwSbnang,  wie  aus  einigen  in  der  unten  an- 
geführten  Sammlung  diesem  briefe  voranstehenden  und  folgenden  gediehten 
und  briefen  des  Eiirioius  Cordus,  Eoban  Hesse  und  Huttens,  letzteres  abge- 
druckt in  Hutteni  opura,  ed.  Böcking  I,  s.  239,  bekannt.  Camersrins  nar- 
ratio  de  Eobano  He^so  nennt  ihn  unter  den  freunden  Eobans  nnd  sagt 
▼on  ihm  (B  8^)  qui  medicis  carminibas  faciendis  pnestabat  aqualibas  Omni- 
bus. Wahrscheinlich  an  denselben  schreibt  Melanchthon  (i58S?)  corpM 
reformatorum  III,  ool.  488  sq.  nro.  1647.  3  Naldis  2.  4  Vgl.  oben 
nro.  CCLVIII  und  CCLIX.  GnospoHtano  1.  Das  wort  aasgelasaen  2. 
6  Et . .  amat.  ans^l.  2,        6  Articulos  2, 


SOI 

nas  dedit  liieras  ^  quarum  ego  petitioni  etiam  junctis  Spala- 
tini  precibns  satisfeci.  Audias  et  videbis  aetatis  nostrse  mira 
quffidam.  Vale  ex  thermis  Harciniis  Cell»  Bacenarum,  inter 
saxa  et  abietes  domiciliaqae  feraram.  Anno  1518.  Cal.  JuL 

Jo.  Reuchlin  Phorcensis,  LL.  doctor. ' 
1  :=  Aatograph:   (ein  folioblatt    o.   adr.)  MQuclien  k.  hofbibl. 
Camerarische  sammlang,  bd.  16.  fol.  I.     2  Qedrackt:  =5  [loa.  came« 
rarii]  LIBELLVS  |  ALTER,  |  EPISTOLAS  I  COMPLECTENS  |  EO- 

BANI  ET  AUORVM  QVORVNDAM  |  etc. LIPSIiE  IN  OF- 

FICINA  I  PAP^,  An.  |  M.D.LVII.  |  8^  fol.  K  5». 

CCLXII. 

Rarenfibarg.  24  Jani  1518. 

Michael  Hummelburgius  an  Eeuchlin 
erinnert  an  seine  berichte  aus  Rom  '  und  versickert,  dass  wenn 
er  auch  jetzt,  nach  Schwaben  zurückgekehrt,  seltener  schreibe, 
er  doch  noch  dieselbe  bewunderuug  für  Reuchlin  hege.  Ravens- 
burg» 8  kal.  Jul.  1518. 

Oedruckt;  =:  J.  v.  e.  y.  4*»  fg. 

* 

1  Den  einen  brief  des  hersog«  oben  nro.  CCLIt,  der  andere  ist  ebensowenig, 
wieder  ^palatins,  erhalten.  Die  precessind  da«  aosiicben,  einen  Uhrer  fOrs  he- 
briUsche  und  grieclii«cke  vorzusoli lagen,  darauf  besiehen  sich  wol  auch  die  werte 
mira  qntdJam.  2  Unter«cbrift  ausgelassen  2.  In  der  handscbr.  steht  noch 
unter  der  aufschrift:  ava$uo{i.^vi]v  |  Apelli«  ut  prooul  |  statim  agno«cit.  |  Das 
übrige  unleserlich:  Auf  der  rflckseitc,  aber  nicht  von  Reuchlin«  band:  Rairvtoiv. 
Reuchlein.  8  Briefe  Hnramelburg«  an  Reuchlin  aus  Rom  sind  uns  leider 
nidit  erhalten;  Tgl.  aber  oben  uro.  CCXVU,  anm.  Michael  Uummelbufig, 
geb.  in  Ravensburg  oc  1465,  studirt  mit  Beatus  Rhenanus  in  Parts,  wo  er 
«ich  der  freundschaft  Jakob  Pabers  erfreut,  geht  nach  lialien,  ron  da  nach 
Con«tanz,  spHter  nach  Ravensburg,  wo  er  für  die  entwicklung  der  refor- 
mation  thfttig  ist.  Seine  freundschaft  mit  Zwingli  reranlafit  ihn  niebt,  deeaeo 
meinungen  su  tbeilen.  Er  stirbt  im  40  lebensjahre  1627.  Von  seinen 
werken  ist  epitoroe  grammatice  grieciB  an  erwähnen,  die  Rhenan  nach 
llummelburgfl  tode  1532,  herausgab.  J.  Qi  Schelbom:  beitr.  sur  erlAulerung 
der  scbwSb.  kirchen*  und  gclehrtengesch.  I,  s.  34  bis  47.  Eine  siemliche 
ansah]  seiner  briefe  an  X'culingcr,  Bernhard  Adelmann,  Boatus  Khenauus 
fltepban  Rosinas  sind  von  Veith  a.  a.  o.  mitgctbeiU.  Dass  er  dem  Jakob 
Faber  bei  der  heransgabe  der  historia  Hegesippi  behilflich  war,  ist  in  der- 
selben mitgetheilt,  vgl.  Uraf:  Jacobu«  Faber  8tapulonsis  in  der  Zeitschrift 
fftr  bist  theoL  1852,  s.  231.  Neuerdingt  hat  HorawiU  Ober  Hununelburg 
gehandelt  (Berlin  1876). 
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ccLxin. 

Tflbingen.  13  Jnlt  1518. 

Philippus  Melanchthon  au  Beuchlin 

wünscht  ans  seiner  nnthätigkeit  gerissen  zn  werden,  hofft,  dass 
der  churfürst  von  Sachsen,  der  sich  in  Augsburg  befindet, 
auch  an  ihn  schreiben  werde  und  will  sich  in  allem  nach 
Reuchlins  Vorschrift  richten.    Tübingen,  12  Jnlii  1518. 

Gedrnckt:  1  =:  Corpus  reformatomm,  ed.  Bretschneider,  vol.!. 
col.  81  fg.,  „ex  apographo  in  cod.  Dresd.;"  2  ^  Heyd  in:  Tübinger 
zeitsdirift  fflr  theologte  1839,  s.  89. 

CCLXIV. 

Stuttgart  il  Joli   1518. 

Erudito  bonarum  artium  magistro  Philippo  Melanch- 

thoni  propinquo  suo*  s.  p.  d. 

Ecoe  adsunt  liter»  piissimi  principia  \  manu  ipsius  sub- 
signatie,  quibus  polHcetur  tibi  benefidum,  et  propitium  se 
fore.  Qüare  haud  nunc  '  affabor  te  poetice  sed  vera  utens 
Dei  promissione  Abrahte  fideli  facta:  „Egredere  de  terra  tna 
et  de  cognatione  tua  et  de  domo  patris  tui  et  veni  in  terram 
quam  monstravero  faciamque  te  in  gentem  magnam  et  bene- 
dicam  tibi,  et  magnificabo  nomen  tuum  erisque  benedictus*. 
Htec  Genesis  12.^  Ita  mihi  prsesagit  animus,  ita  spero  futu- 
rum de  te,  mi  Philippe,  meum  opus  et  meum  solatium.  Veni 
igitur  animo  l»to  et  hilari.  Sed  ^  prius  omnia  tua  per  ali- 
quem  yectorem  in  bigis  ad  me  Studgardiam  transferi  facias. 
Ibi  nanque  *  seligemus,  quse  tibi  sunt  opus  fatura  Witenbergse, 
et  me  ordinante  fient  omnia.  Quod  si  voles  (id  enim  consulo) 
vade  prius  ad  matrem  ^  per  Phorcen,  ut  salutatis  tuis  Omni- 
bus ^  redeas  ad  me.    Sed  tamen  in  tempore  quanto  *  potes 

* 

1  Sao  S  P.  D.  ausgelassen.  2.  8  4.  3  Princ.]  des  kurfarsten  tVicd. 
TOD  SachseD.  Der  erwfthnte  brief  ist  nicht  erhalten,  eine  notis  fiber  den- 
selben, ich  weiß  nicht  aas  welcher  quelle,  gibt  Cainerarius  in  der  narratio 
de  tita  • .  Philipp!  Melanobthonis  ed.  Strobel  s.  24  sq.  literas  .  •  in  quibna 
inter  alia  honarificam  muntioneni  fecit  de  patre  Melanebthonis  tanquam 
familiariter  noto.  8  Nunc  haud  4.  4  Y.  1.  2.  5  Sed  ego  illi  omnino 
ansgel.  4.  6  Namque  2.  7  Matrem]  Barbara  Reuter,  tochter  der  Blisa- 
beth,  der  Schwester  Reuchlins.        8  Omnib.  1.        9  Quantam  8. 
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breTissimo,  ne  optima  cönditione  itineris  principis  frastreris. 
Ego  illi  omnino  rescripsi  te  ventuniin.  Atque  ut  Tideas  qaan- 
tum  te  aulici  et  cubkularii  illias  nobiles  viri  faciant,  mitto 
etiam  literas  D.  Spalatini,  qui  cum  principe  in  rheda  sito 
lectica  solitus  est  ferri.  Htec  ^  summa  rerum  est  Omnia 
prius,  quflß  ad  rem  attinent,  collige,  vel  in  capsam,  vel  in  vas 
aliquod  conveuiens  include,  et  currui  cum  uno  equo  Studgar- 
diam  vehenda  committe,  idque  quantocius  K  Deinde  omnibus 
amicis  Tubing»  valedicto,  corripias  te  in  patriam  ad  matrem 
et  in  itinere  transi  per  Phorcen  et  Augnstiuo  atque  sorore  ^ 
mea  salutatis  a  matre  confestim  ad  me  non  tardigi*adu8  veni 
sed  advola.  Principum  res  sunt  mobiles,  ne  forte  recedat 
princeps  ab  Augusta  sine  te  *.  H»c  consulo  et  ut  sis  infracto 
animo,  non  mulier  sed  vir.  Non  est  acceptus  propbeta  in 
patria  sua.  Yale  foBliciter,  Studgardie  in  vigilia  Jacobi  Apo-^ 
stoli.     Anno  1518. 

Jo.  Rcuchlinus  LL.  D.  ^ 

Gedruckt:  1  =[Ioach.  Camerarü]  TERTIVS  LIBELLVS  [  EPI- 
STOLARVM  H.  |  EOBANI  HESS!.  |  .  .  .  .  LIPSLffi  |  ANNO 
MD.LXI  M.  D  8.  2= Camerarü  vita  Melanclithonis,  ed.  Strobel.  Ilalae 
MDCGLXXYII,  s.  400  sq.  3  =  Corpus  reformatorum,  ed.  Bretsclinei- 
der,  Tol.  I,  coL  32  sq.  n.  4  =  TQbinger  zeitscbr.  fftr  theologie.  1839, 
8.  91. 

CCLXV. 

Stuttgart.  25  Joli  1518. 

J.  Reuchlinus    Frid^co,   duci  Saxonias,  principi 

Electori. 

Durchlauchtigster,  hochgeborner  fürst,  gnädigster  herri  ew. 
f.  g.  begehren  soll  gewillfahrt  werden,  und  euer  schreiben  will  ich 
meister  Philippsen  Schwarzerd  gen  Tübingen  zuschicken,  dere.f.g. 
zu  gehorsamen  diensten  geneigt,  und  wird  gen  Augsburg  mit 
seiner  liberei  kommen,  auf  e.  f.  g.  warten,  und  wird  der  hohen 

* 

1  li»o  tardigradus  ausg.  4.  2  Qoantocyus  2.  8  Wer  der  Aagu« 
Btinua  gewesen,  kann  ich  90  wonig  angeben,  wie  Dretaclmeider;  fiber  die 
Schwester,  vgl.  oben  nro.  CCXXVII  (20  Okt  1516).  4  Friedrich  hielt  sich  in 
Aagsborg   auf  dem  reichstage  aaf.        5  Unterschrift  apsgel.  3«  4. 
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schul,  uad  e.  f.  g.  zu  ehren,  lob  nnd  nutz  dienen.  Daran 
sollt  ihr  keinen  zweifei  haben.  Denn  ich  weiss  unter  den  Teat- 
schen  keinen,  der  über  ihn  sei,  ausgenommen  herr  Erasmus 
Iloterodamus,  der  ist  ein  Holländer,  derselbe  fibertrifft  uns  alle 
im  latein.  Wie  gern  ich  wollte  auch  zu  e.  f.  g.  gen  Augs- 
burg kommen,  so  steht  es  dieser  zeit  so  wild,  dass  ich  mich 
wohl  bedenken  will,  ob  ich  komme,  wiewohl  ich  sus  ^  in  meiner 
Sache  fast  nothdürftig  wäre.  Aber  Augsburg  ist  unsern  lands* 
leuten  einestheils  äbel  erschossen.  Wo  aber  mein  gnädiger 
herr,  herzog  Ulrich  zu  Würtemberg,  auf  den  tag  würde  kom- 
men, so  wollt  ich  auch  kommen.  Hiermit  befehl  ich  mich  in 
euer  gnad  allwege.    Dat  Stutgart  S.  Jakobstag  1518. 

D.  Johannes  Reuchlin. 
Oedmckt:  1  =3  (Corpus  reformatorum,  ed.  Bretscboeider  I,  coL  34^ 
nro.  17.    „Ex  autographo  in  tab.  vin.  reg.  o.  foL  134.   2=aTabinger 
zeitschr.  ffir  theologie,  1839,  s.  92. 

CCLXVI. 

'      Stuttgart.  17  Aag.  1618. 

Joannes  Eeuchlin  an  Jacob  Questenberg 

drückt  seine  freude  aus  über  das  galatinische  werk,  yerspricht 
seine  sphnjd  dem  Questenberg  bald  zu  berichtigen,  bittet  um  die 
Übersetzung  seines  augenspiegels  und  fordert  ihn  auf,  mit  Be- 
roaldus  für  die  beschleunigung  des  processes  thätig  zu  sein. 
In  einer  nachschrift  fragt  er  an,  ob  sein  werk:  de  accentibus 
den  cardinälen  Hadrian  und  Ägidius  zugekommen  seL  Stat- 
gardiae  16  (kal.)  Sept.  '. 

Handschr.:  =  Berl.   mscr.  fol.  32;   gedruckt  =  Friedl&nder, 
beitrftge  s.  72. 

1  Sust  =  sonst  vermutliet  Förstemann  bei  Bretschneider.  2  Das 
hier  gemeinte  werk  Galatins  de  arcanis  catliolic»  veritatis  erschien  Sept.  1510, 
es  ist  Reuchlin  gewiss  noch  in  demselben  jähre  xngekommen  and  es  ist 
fast  andenkbar,  dass  er  es  erst  swei  Jahre  spAter  gelesen  haben  soU.  Noch 
anbegreifiicher  ist,  dass  Reuchlin  erst  jetzt  eine  abschrift  der  lateinischen 
Übersetzung  des  augen-sptcgels  verlaugt,  die  Martin  Groning  schon  M&rx  1515 
beendet  hatte.  Der  brief  wilre  daher  unbedenklich  einem  frOheren  jähre 
zagesohrieben  worden,  wean  nicht  die  nachschrift  hinderte,  weiter  alt 
Februar  1518  hinauf  zu  gchn. 
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CCLXVII. 

Basel.  (4  Sept.   1618.) 

Ocolampadius  an  Beuchlin 

ist  nicht  ganz  mit  den  Basler  Verhältnissen  znfrieden.  Bruno 
Amerbach  hat  sich  verheirathet  \  Erasmus,  der  immer  ehren» 
voll  von  R.  gesprochen,  ist  abgereist,  Beatns  Rhenanns  ist  wohl. 
Er  bittet  für  Capito  um  einen  brief  der  Griechen  an  das  Bas- 
ler concil  '  grüßt  Melanchthon,  schickt  seine  kleine  schrift: 
de  ritu  paschali  und  seine  dragmata  gr^ecse  litteratur»  \  welch 
letztere  er  bittet,  dem  knaben  Michael  Creberius  zu  überge- 
ben. Tu  vale  foelix,  victor,  triumphator,  Deo  non  minus  quam 
studiosis  charus.  Basilese  ^. 
Gedruckt:  s=  J.  v.  e.  A  3. 

CCLXVIII. 

Base].  4  8epU  1518. 

Wolphgangas  Fabricius  Capito  ^  an  Reuchlin 

wiederholt  die  schon  von  ökolampad  ausgesprochene  bitte,  um 
den  brief  der  Griechen  an  das  Basler  concil.  Basileie  prid. 
non.  Sept  a.  1518. 

Gedruckt:  1   =  J.  v.  e.  A  3b;  2  ss  Mi^os,  vita  ReuchUni 
8.  559. 

CCLXIX. 

Stuttgart.  1  Not.   1518. 

Jo.   Reuchlin  an  den   cardinal   Achilles   de  Crassis  ^. 
Für  seinen  streit,  der  dem  trojanischen  gleiche,  sei  ein  Achilles 

1  Brnno  Amerbaeh  verheirathet  sieh  1618  mit  Anna  flcbabler,  die  be- 
reiu  im  folgenden  Jahre  stirbt;  Tgl.  Fechter  in  Basler  beitrige  snr  vaterl. 
gescbichte,  U  (1843)  s.  178,  195  fg.  2  Dans  Reuchlin  diese  abhandlnng 
nebst  einer  Ton  den  griechischen  gesandten  auf  dem  Baseler  concil  1488 
gehaltenen  rode  besesaon  habe,  sagt  er  selbst:  de  arte  cabbalintica,  fol.  XXXI. 
Über  das  Schicksal  dieser  handsehrift  Tgl.  Mi^ai,  Tita  Rouchlini  s«  627  fg. 
3  Liegt  mir  in  einer  aosgabe,  Basel,  Cratander  1621,  Tor.  4  Ich  habe 
dem  brief  das  bestimmte  datum  wegen  des  folgenden  briofea  gegeben,  mit 
dem  er  wol  zagleioh  abgeschickt  wurde.  5  Vgl.  Baum,  Butter  und 
Capito.  Elberfeld  1860.  6  Achilles  Qrassns  seu  Crassus  aut  de  Qrassis, 
BsaofaliB  20 
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nothig  and  er  freue  sich,  einen  Achilles  erlangt  za  haben.  Die 
Kölner  seien  feinde  ihrer  gemeinsamen  juristischen  Studien,  sie 
hätten  den  Petrus  Ravennas,  Sebastian  Brant,  Peutinger,  Pirk- 
heimer,  Hütten,  den  grafen  von  Nuenaar  angegriffen  und  nun 
sei  er  als  opfer  ausersehen.  Aber  der  cardinal  möge  sich 
ihm  als  wahrer  Achilles  erweisen.  Stutgardise.  kal.  Nov.  a.  1518. 
Handschr.:  =  BerL  mscr.,  fol.  30fg.;  gedrodct:  1  =  Friedl Ander, 
beitrage  s.  73  bis  76,  2  =  Böcking,  Hutteni  opera  I,  s.  456 
bis  458. 

CCLXX. 

Ottciibenren.  5  Not.  1518. 

Frater  Nicolaus  EUenbog  Joanni  Reuchlin  phorcensi  s.  d. 
Prseceptor  obsenrande,  dudum  sane  et  quidem  crebro  ac 
siepius  ad  te  dare  literas  toIui  ;  vix  tamen  dixerim  quam  negli- 
gentia hactenus  obmiserim.  Accipe  itaque  vel  sero  a  Nicoiao 
tuo,  tuo  inquam,  quia  maxime  tibi  affecto,  literas  utcumque 
meam  in  te  observantiam  insinuantes.  Primo  omnium  cupio  et 
quidem  vehementer  te  bene  valere  et  corpore  et  animo,  de- 
hinc  certior  per  te  fieri  de  sententia  Romae  obtenta  adversus 
tuös  semulos«  Etsi  enim  plura  acceperim  de  ea  re,  certe  ta- 
men audire  potui  nihil,  usque  adeo  in  solitudine  hie  ago.  Ta 
velim  tibi  optima  precantem  victoriam  tuam  adversus  inimicos 
ne  celes.  Gsterum  id  mi  significes,  etiam  atque  etiam  precor, 
quid  interpretetur  ib^  canticorum  primo:  Vineam  meam  non 
custodivi  ^  Id  enim  est  tibi  factu  facillimum,  vix  tamen  dixerim 
quam  futurum  sit  mihi  gratum.  Artor  sane  ego  in  hac  vo- 
cula  non  parum,  sed  id  efficit  rara  in  hebraicis  literis  lectio. 
Sunt  enim  tantie  ^  meae  in  rebus  agendis  occnpationes,  ut  rare 

* 

geh,  in  Bologna,  von  papgt  Julius  II  als  gesandter  nach  der  Schweis  nnd 
Polen  geschickt,  fordert  ersbersog  i^igisraund  and  könig  Wladislaw  von 
Ungarn  xum  kriege  gegen  Polen  auf,  ist  bei  k.  Ludwig  tod  Frankreich 
nnd  Maximilian  als  gesandter  tbAttg,  wird  1511,  34  Mai  an  stelle  de«  er- 
mordeten Alidosins  sam  bisebof  Ton  Bologna  ernannt,  welche  stelle  er 
aucb,  nach  einigen  Schwierigkeiten,  1512,  25  Juli  wirklich  antritt.  Anch 
unter  Leo  X  geehrt,  stirbt  er  gleich  nach  dem  regiemngmuitritt  Clemens  VII, 
22  Nov.  1528.     Ciaconii  vit»  pontificum,  III,  col.  296  sq. 

1  Dieselbe  frage  schon  12  August  1517,  oben  nro.  OCXLIU.      2  Mnta 
ausgestrichen,  tant»  übefgeschrieben. 
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admodum  literis  mihi  vacare  liceat.  Dens  optimns  faciat  nt 
aliquando  quieti  priatin»  reddar.  Vale  foeliciter  et  breyi  re- 
scribas.     Ex  Ottenpyrra  nonis  Novembribos  1518. 

Handsehriftlich:  =  Nie.   Eüenbogii  epist.    üb.  IX  msc,  vol.  I, 
Hb.  III,  epi8t.  47,  foL  47b  Bq. 

CCLXXI. 

Stuttgart.  9  Not.  1518. 

Joannes  Beuchlin  an  Jacob  Questenberg 

ist  betrübt  über  den  Wechsel  der  römischen  Terhältnisse.  Be- 
roaldas  sei  gestorben,  die  cardinäle  Adrian ,  Grimani,  Agidius 
hätten  ihren  platz  verändert,  Potken,  Nuenar,  Groning  seien  ans 
Rom  fortgezogen;  sein  prokurator  Joh.  von  der  Wik  sei  krank 
andere  haben  vielleicht  aus  kleinlichen  rücksichten  seine  sache 
verlassen.  Hofft,  dass  Questenberg  ihm  erhalten  bleibe, 
bittet  ihn ,  den  beiliegenden  brief '  an  den  cardinal  Giaco- 
bazzi  ^  zu  übergeben,  der  nun  an  Grimanis  stelle  richter  ge- 
worden sei,  schickt  auch  den  brief  an  Achilles  de  Crassis  ', 
der  von  Augsburg  zurückgekommen  sei,  mit  dem  gerücht, 
Achilles  de  Crassis  sei  durch  Giocobazzi  verdrängt  worden. 
5  id.  Nov.  1518. 

Handschr.  Berl.  mscr.,  fol.  34;  gedruckt:  =:  Friedl&nder,  bei- 
trage 8.  77  fg. 

ccLxxn. 

Stuttgart.  12  Not.  1618. 

Joannes    Beuchlin    an    den    cardinal    Dominicus    de 

Jacobatiis 

freut  sich,  ihn  als  richter  erlangt  zu  haben,  beklagt,  dass  die  gegher 

* 

1  8.  die  fg.  nro.  2  Domenico  Qiooobaasi,  geb.  in  Venedig,  wird 
1486  Ton  Innocens  VIII  mm  oonsiitoriAlis  aal»  advocAtas,  Ton  demselben 
1493  rot»  attditor,  1498  von  Alex.  VI,  anditorum  princeps,  1503  Taticin» 
BasilioB  canonicue  ernannt,  wird  dann  preebyter  cnrdinal  nnd  nimmt  am 
lateranensischcn  concil  anter  Julias  II  und  Leo  X,  theil.  Letzterer  macht 
ihn  1618  aum  oardinalis  8.  Lanrentii.  Seine  gelehnamkeit  wird  sehr  ge- 
priesen; er  ist  Terfasaer  mehrerer  theologischer  sehiiften.  Er  starb  nnter 
Clemeni  VH,  1628.  Ciaoonii  Titn  ponttficum  III,  col.  883  f.  8  Vgl. 
oben  wo,  GGLXVm. 

20  • 
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ihn  nun  schon  7  jähre  hinziehen,  sendet  ihm  die  acta  judi- 
cionim  und  hofft  von  ihm  hald  eine  günstige  Entscheidung. 
Stutgardie    prid.  Id.  Nov.  1518. 

Handscbr.  =  Berl.   mscr.   fol.   28 ;    gedruckt:  =  Friedländer, 
beitrage  s.  79  fg. 

CCLXXIII. 

StnttgarL  13  Not.  1518. 

Joannes  Reucblin  an  cardinal  Anconitanus 

beschwört  ihn,  endlich  eine  Schlussentscheidung  herbeizufüh- 
ren und  vor  den  angriffen  der  gegner  ihm  ruhe  zu  verschaffen. 
Der  ganze  zu  Rom  geführte,  ihm  so  günstige  process  werde 
durch  die  machinationen  der  feinde  vereitelt.  Anconitanus  möge 
auf  seinen  neuen  collegen  im  günstigen  sinne  wirken.  Respi- 
cias,  precor,  effoBtas  vires  meas  et  siroul  exhaustam  pene  hac 
in  causa  rem  meam  familiärem,  qui  agellos  meos  ad  28  ju- 
gera,  quibns  domesticos  meos  meque  pavi,  coactus  sum  ven- 
dere,  ne  sub  tot  interim  molibus,  expensis  atque  damnis,  quae 
Septem  nunc  annos  fero,  corruerem.  Abdicavi  namque  om- 
nium  principum  stipendia  et  omnia  ministeria  exinanitus  re- 
nunciavi,  nee  ultra  superesse  reipublice  queo,  nee  alimenta  mihi 
quasrere.    Stutgardise,  id.  Nov.  a.  1518. 

Handscbr.  ss  Berl.  mscr.  fol.  33;   gedruckt:  =:  Friedlilnder, 
beitrüge  s.  81  fg. 

CCLXXIV. 

Stattgart.  18  Nor.  15 IS. 

Joannes    Reuchlin    an    den    cardinal    Laurentius    de 

Puccius 

hat  gehört,  dass  Dominiko  Giocobazzi  zu  seinem  richter  er- 
nannt sei  und  meint:  male  mihi  profecto  referuntur  grati», 
quas  et  de  summo  Pontifici,  cum  adhuc  in  minoribus  terram 
nostram  transiret,  bene  meritus  sum,  cujus  curavi  corpus  et 
vitam  in  tuto  esse  ac  saivnm  conduci  dum  Sueviam  Wirten- 
bergensem  perambulasset,  neve  perdam  gratias ,  quas  eccleaia 
Bomana  et  a  natura  et  a  jure  debet,  in  cujus  ministerio  abs- 
que  ulla  stipe,   sine  aliquo   sere  mihi  dato  fideliter  militavii 
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cum  in  Germania  Rayroundus  div»  memorise  CardinaÜB  P.  S. 
Marisd  novse  legatutn  sedis  apostolic«^  gereret,  tibi  ego  ille 
Reuchlin,  qui  et  Capnion,  nihil  lucri  de  ecclesia  sperans;  eram 
enim,  ut  sam,  ecclesiasticorum  beneficionim  et  pro?entuum  in- 
dignus  et  incapax,  laicus  et  digamus  neque  usquam  aliquid 
praeter  XII  agnos  dei  recipiens.  Nihilominus  tarnen  in  extre- 
mum  periculum  constanter  posui  et  vitam  et  totam  rei  me» 
üamiliaris  quantulacnnque  est  substantiam  contra  potentissi- 
mos,  pro  ecclesia  Romana,  testante  illo  eodem  reverendissimp 
divo  Raymundo  per  Signum  propra  chirographi  ^  ac  manus 
8U8B  multiplicem  subscriptionem ,  quam  his  literis  introcinsi. 
At  quam  for titer  et  magnanimiter  dimicaverim  pro  sede  apo- 
stolica  ego  et  laicus  et  digamus  et  nuUa  lucra  nisi  divina  spe- 
rans, ex  his  inclusis  cognosce,  quae  et  ocuUs  cemas  et  sanc- 
tissimo  Leoni  ostendas,  obtestor  et  obsecro,  ut  supersit  saltem 
aliqua  gratitudo  apud  sedem  Romanam,  qnapropter  caateri 
posthac  eidem  benefacere  iuyitentur.  Auch  durch  seine  wis- 
senschaftlichen leistungen  für  die  griechische  und  hebräische 
spräche  habe  er  sich  um  die  kirche  verdient  gemacht,  endlich 
durch  seine  28  jähre  ^  lang  dem  predigerorden  erwiesenen 
treuen  dienste.    Statgardise,  id.  Nov.  1518. 

Handscbr.  =:  Berl.  mscr.  fol.  26;  2  =  Friedländer,    beitrage 
s.  83  bis  85. 


CCLXXV. 

Ottenbeoren.  19  Nov.  1518. 

Fxater  Nicolaus  EUenbog  Joanni  Reuchlin  Phorcensi  s.  d. 

Paucis  admodum  transactis  diebus  '  dedi  ad  te  literas,  inte- 
gerrime  vir,  quibus  meum  in  te  animum  paratissimum  detexi, 
immo  dudum  tibi  notam  voluntatem  in  nullo  immutatam  scias, 
tui  enim  nominis  et  honoris  prssconem  me  esse  certo  scias. 
Et  si  licet  ineptire  in  insipientia  dico  (verum  tamen  dicere 
non  erubesco),  nuUa  missarum  of&cia  peragere  soleo,  quin  tui 


1  Vgl.   oben   oro.   LXXXII.         3  Priedläiider  druckt  dootriginU  aUtt 
dnodetri^oU.        S  8.  5  Nor,  1^18,  oben  nro.  CCLXIX. 
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memoriam  specialem  habeam,  tarn  es  animo  meo  infizas.  Tu 
Tideris  quid  speciatim  minervalis  muneris  mihi  rependas.  Non 
qtisero  attram,  non  argentum,  sed  gnstum  Cabalistice  snari- 
tatis.  Adi  me  quseso  tuis  snavissimis  literis  Cabalisticam  re- 
dolentes  (I)  flagrantiam.  Si  quempiam  libellum  Cabalisticum,  in- 
terpretatum  babes  (seclusa  porta  lucis)  ^  ad  me  qna^so  des 
exscribendum.  Noli  quseso  te  literarnm  studiosis  dif&cilem  red- 
dere  in  communicandis  libris  quos  Tel  inritus  brevi  sis  re- 
licturus  omnes.  Brevi  dixi ,  quod  senio  grandevos  et  nescio 
qnando  magnus  ille  pater  familias  rationem  a  te  sit  postula- 
turus.  Ad  meam  tarnen  et  universalis  ecciesise  ntilitatem  in 
plures  differat  annos  adventum  säum  ad  te  opto  enixitis. 
Qua  insuper  conditione  adversariorum  tuorum  causa  sit  extincta 
rürsum  scire  desjdero. 

Demum  quantum  ad  hanc  voculam  ^V?  '  spectat,  scias  me 
ideo  dubitare.  Qunm  enim  ü'^'Si  vineam  significet,  ut  in  rudi- 
mentis  tuis  legitur  charta  255,  si  jod  ei  adjungitur,  interpre- 
tatur  nimirum  vinea  mea,  ut  habetur  in  rudimentis  tuis  facie 
579.  Quum  ergo  ^'^^  scilicet  vineam  meam,  quid  opus  est 
addere  **^v,  quod  tu  facie  576  interpretaris  mei.  Qu»  nam  ergo 
erit  sententia.  Vineam  meam  mei  non  custodivi,  ego  sane 
augurari  non  possum.  Si  '  vero  '^'^^  est  pluralis  numeri  et 
abjicitur  %),  tu  qua&so  doce  qua  id  fiat  ratione  quaque  con- 
cinnitate  sequitur  ^h^  tunc  enim  forte  interpretandum  foret: 
Vinearum  meam  non  custodivi.  Est  Judseus  in  Hochen  Raunen 
qui  scribit  ad  me  ^h^o  significare  meam.  Si  autem  eum 
urgeo  quid  faciat  af&xum  jod  in  ^ts^d,  puto  quod  prorsus 
öbmutescet,  quippe  qui  artis  grammatic»  sit  imperitus.  Tu 
igitur  prasceptor  optime,  ignorantem  instrue  et  de  minimis 
dubitantem  non  neglige,  sie  enim  perventurum  me  spero  ad 
majora.  Vale  foeliciter.  Ex  Ottenpyrra  in  die  Elizabeth  vidue 
1518. 

Handschriftlich:  =  Nie.  EUenbogii  epist  lib.  IX,  mscr.  vol.  I, 
IIb.  m,  ep.  48,  fol.  48  fg. 


1  Das  werk  des  Paul  Rioius  s.  o.  nro.  CCXXI,  8.  261,  a.  4.  2  DaMelbe 
hatte  EUenbog  schon  nro.  GCXLIIl  und  CCLXIX  berfthrt  8  Si  outodiTi 
MD  rand  1. 
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CCLXXVL 

(Mains?)  (1518.) 

Joannes  Huttichius  ^  an  Keuchlin 

beklagt  zwar  Reachlins  geschick,  dass  er  sieben  jähre  lang  von 
den  theologen  gequält  keine  ruhe  finden  könne,  preist  ihn  aber 
doch  glücklich,  dass  er  von  den  angesehensten  männem,  dem 
bischof  von  Strassburg,  dem  pfalzgrafen  Ludwig  geachtet  und 
geehrt  würde,  während  seine  gegner,  der  verdienten  Verach- 
tung preisgegeben,  elend  dahingehen  würden.  Anno  1518. 
Gedruckt:  =  J.  v.  e.  D  3^  fg. 

CCLXXVIL 

Wittenberg.  U  Dec.  1518. 

Martinas  Luther  Augustinensis  an  Reuchlin. 

Der  schöne,  sehr  vielfach  mitgetheilte  brief  S  in  welchem 
Luther  seine  warme  Verehrung  für  Reuchlin  bezeugt,  ihn  und 
sich  als  kämpfer  für  eine^  sache  gegen  gemeinsame  feinde  zu- 
sammenstellt    Wittenberg,  altera  die  Luci»  1518. 

Gedruckt:  1  =  J.  v.  e.  C  3^;  2  =  de  Wette,  Luthers  briefe, 
Berlin  1825.  I,  s.  196  bis  197,  wo  die  zahlreichen  früheren  drucke 
aufgezählt  sind. 

ccLxxvm. 

Stuttgart.  11  Febr.  1519. 

Joannes  Benchlin  an  Jacob  Questenberg. 

Si  jusseris,  Questenberge,  tibi  per  stygem  jurabo,  me  hu- 
jus  libelli ',  quem  ad  te  nunc  mitto,  authorem  ignorare,  ac, 
licet  ineptire  videatur,  tamen  haud  admodum  ineptus  poeta 
existimandus  est  pro  nostri  sseculi  moribus  et  stilo.  Trans 
Rhenum  in  Sueviam  missus  ad  nos  est,  absque  pictura  illa 
triumphi,  quse  sciographic®  ab  initio  locanda  dicebatur,  quam 
si  fuero  adeptus,  ad  te  dabo.     Verzweifelt  an  Leo,  der  doch 

« 

1  Vgl.  Böcking,  soppl,  toL  H,  8.  398.  2  Vgl.  oben  8.  210,  a.  1, 
fenier  de  Wette  I,  s.  98,  320.  Gegen  diese  rerinisobang  der  lutherisohen 
in  reucblinische  snohe  trat  namentlich  Erasmoa  aaf  (opp.  ed.  Lugd.  Bat. 
1703,  Hl,  ool.  577  f.  642).  3  Triamphne  Capniome  bei  B5cking,  Hottent 
opera  m,  414  ff.;  Tgl.  Be^obUl»  #,  994  fg. 
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nicht  80  sei,  wie  man  erwartet  habe.  Kaiser  MtiTimniaii  sei 
gestorben  ^;  vielleicht  werde  ein  thatkräftigerer  regent  gewühlt 
werden.    Yale,  prid.  id.  Febr.  1519. 

Handschr.  =  Berl.  mscr.,  fol.  36;  gedrockt:  =  1  Friedlinder, 
beitrftge  s.  86;  2  =  Böcking,  opera  Hatten!  I,  s.  458  fg. 


CCLXXIX. 

Stuttgart  12  Febr.  1519. 

Joannes  Beuchlin  an  Peter  Galatin. 

0  rem  miseram ,  o  detiimentum  insperatum,  o  frastatom 
consilium!  Nam  qaod  a  me  requerebas  jam  effectui  dederam, 
jam  liter»  Caesaris  '  diligenter  et  pro  tuo  voto  expedit»  fne- 
rant  et  Romam  versus  missse,  ut  quam  maxime  sperarem  mei 
gratiam  in  te  non  illiberalem  me  collocasse,  qui  tarn  prompto 
conatu  omnia  tua  confeceram;  laetabar  ego  quoque  tui  causa 
miro  gaudio;  tum  ecce  subito  renunciatur,  quod  invictissimus 
Imperator  nuper  impagnante  natura  morte  victus  occnbuerit 
liaque  dolebam  infelicem  casum,  quod  me  non  multo  ante  de 
tua  voluntate  certiorem  reddideris,  quo  tempore  cum  Spe- 
rantio  '  nostro  tractabas.  Sed  confide  asylum  meum  Galatine 
redemptor  et  protector  mi  tu.  Omnes  imperii  electores  mi- 
rifice  me  amant  et  incredibili  dementia  prosequuntur.  Electo 
igitur  aut  GermanisB  Rege  aut  Romanorum  Imperatore  non  ero 
immemor  tui,  ipse  tantum  doceas,  quo  tibi  rursus  modo  pro- 
desse  potero. 

Dankt  dafür,  dass  Galatin  sechs  bücher  gegen  Hochstraten 
geschrieben  habe  *  und  bittet  ihn,  sein  werk  de  arcanis  auch 
nach  deutschen  markten  gelangen  zu  lassen.  Stutgardin  prid. 
id.  Febr.  a.  1519, 

Handschr.  s=  Berl.  mscr.,  fol.  37;  gedruckt:  =  Friedländer, 
beitrftge  s.  87. 


1  12  Jan.  1519.  2  loh  theile  dieae  stelle  im  wortUot  mit,  nm  an- 
deren  gelegrnlieit  %u  geben,  die  bier  angedeuteten  tbatMchen  recht  ■«  er- 
lAutom;  mir  ist  es  leider  nicht  gelangen.  8  Sebaatian  Sprens,  s.  oben 
nro.  CLX.         4  Vgl.  den  fulgenden  brief. 
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CCLXXX. 

Stnttg&rt.  18  Febr.  1519. 

Joannes  Reuchlin  an  Wilibald  Pirkheimer 

fragt  an,  ob  Pirkheimpr  das  werk  Galatins  de  arcanis  kenne, 
dessen  ausführlichen  titel  er  angibt,  theilt  mit,  dass  Galatin  in 
diesem  werk  ^  ein  neues  buch  gegen  Hochstraten  versprochen 
habe  und  fährt  fort: 

Horum  librorum  nuper  ab  urbe  initium  aliquot  foliis  com- 
prehensum  mihi  ab  inimicis  missum  est  Cujus  titulus  ita  in- 
scribitur:  „Petri  Galatini  Minoritani,  artium  et  sacrie  theolo- 
giffi  doctoris  ac  reverendissimi  domini,  D.  Laur.  Pucii,  sacro- 
sanct»  Roman»  Ecclesise  IV.  Sanctorum  minorum  coronato- 
rum  presbyteri,  cardinalis  familiaris.  Opus  de  Gapnionis  et 
Hogostrati  disputatione  divo  Leoni  Pontifici  maximo  dedi- 
catum.^ 

Prsefatio,  Interlocutores :  Galatinus,  Capnio,  Hogostratns. 
Et  si  ego  quoque  Capnion,  plane  ac  ingenue  fateor  Galatini 
nostri  opus  de  Arcanis  catholicse  yeritatis,  tale  profecto  esse, 
quod  per  illud  non  solum  Judseorum  nostri  temporis  et  du- 
rissima  cervix  funditus  contunditur,  et  obstinata  perfidia  con- 
vincitur,  verum  etiam  orthodoxa  fides  nostra  plurimum  ro- 
boris  accipit  et  Christiana  religio  mirum  in  modum  exaltator, 
tibi  tarnen  opus  ipsum  nihil  (utex  animi  sententia  loquar) 
prodesse  posse  arbitror,  quatenns  per  illud  defendi  quoquo 
modo  yaleas.  Spero,  te  primum  opus  jam  habere,  quo  in  re- 
ligione  Christian»  nihil  unquam  vidi  excellentius.  Secundum 
autem  opus  iterum  iterümque  spero  nos  cito  habituros.  Quo 
quffiso  quasi  laqueos  Theologistarum.  Yale  Stutgard.  12  kal. 
Martias  anno  1519. 

Johann  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doctor. 

Gedruckt:  =  Bilibaldi  Pirkheimeri  opera  ed.  Ooldast,  Franco- 
forti  1601,  8.  260. 

CCLXXXI. 

Stattgart.  Mlrs  1619. 

Reuchlin  an  den  erzbischof  von  Mainz. 
Preis  des  erzbischofs,  seiner  macht,  seines  neu  erlangten 
cardinalats,  seiner  begänstigung  der  Wissenschaften ;  erxählung 
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seines  handels  mit  den  mönchen  und  bitte,  ihn  in  demselben 
znm  endlichen  siege  zu  verhelfend 

Gedrackt:  =:  Athanasias  de  variis  qo»stionibas  (beschreibong 
bei  Böcking  snppl.,  vol.  II.  s.  103)  1519,  A  2  bis  C^;  2  =  BOcking 
Buppl.,  Tol.  II,  s.  789  bis  795. 

CCLXXXII. 

Stuttgart.  29  Jnoi   1519. 

Joaunes    Reuchlin   Phorcensis   LK    Doctor    Michaeli 
Hummelbergio  Ravenspurgensi  S.  D.  P. 

Ez  summis  occnpationibus  ereptam  crede  hanc,  qaanta- 
lacunqne  est,  epistolam  meam.  Ita  devicta  patria  tanqoam  vi 
deamnr  nobis  in  alio  mundo  degere:  indices  ?roXui;paY[AoveaTspo( 
somns,  qui  timemns  Cadmseam  victoriam  . . .  '  Accedit,  qnod 
adhuc  libros  electiores  in  terram  sufFosos  servo,  qnibus  in 
libertatem  alioqui  vindicare  possem  molestum  animum.  Nam 
cum  initio  belli  formidarem,  omnia  incendio  tradi,  tum  in 
carcerem  conjeci  dilectiora  volumina,  et  oecului,  quorum  mi- 
nisterio  hucnsque  careo.  Quare  nihil  de  me  speres,  Hummel- 
bergie,  musis  dignum.  Fuimus  Troes!  Imo  babui  Chreme! 
Literas  tuas  Chris tophoro  Baroni  ^  pro  tuo  jussu  ostendi,  qui 
et  te  amat,  et  me  diligit,  quin  potius  me  ut  senem  venera- 
tur;  habet  omnes  virtutes,  quas  de  illo  prsedicas,  et  mnlto 
plures.  Cum  Athanasius  mens  de  variis  qufisstionibus  ^  e 
prsdlo  jampridem  exiisset  feci  ejus  copiam  illi  nobili  et  gene- 
röse Christophoro  Svarcembergii  Domino  prsBsidi  provinciie 
docattts  Wirtembergensis  cum  hoc  hexasticho: 

Soire  potes,  toto  quid  feci  menae  priori, 

8i  relegM  istum,  quem  tibi  mitto,  librum. 

1  Über  diese  vorrede  vgl.  Reuohlin  s.  356  fg.,  über  dag  werk  dM.  ■.  97. 
8  Nach  dem  tode  Maximilians  war  Wirtenberg  von  dem  scfaw&bischen 
bundesbeer  angegriffen,  Stuttgart  eingenommen  worden.  Über  die  sobick- 
sale  Reachlins  in  dieser  seit  vgl.  Hutteni  opera  ed.  B6oking  I,  257,  272, 
275  fg.  (thatigkeit  Siokingens  und  Hnttens  fSr  Beucblin);  über  KeuchÜni 
•ohon  damals  beginnende  beziehungen  su  Baiem:  Henmann,  docam.  liter. 
(oomment.  isag.  s.  101)  und  Scheurls  briefbuch,  ed.  Boden  und  Knaake 
n,  s.  S9.  8  Cfarist.  von  Spbwartsenburg.  Der  brief  Hammelbargt  nicht 
«rMten.        4  ^lUAnMias]  9b«ii  uro,  QCLXZX 
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Nemo  mastigia,  nee  Capniozuihis  anaft 

Musanmi  aacro  me  prohibere  ehoro. 
Dogmata  aemper  agam,  totoqae  legetnr  in  orbe 

Famulus  hvxaplo  doctus  ab  ore  loqui. 

Accepit,  ut  omnia  solet,  benigno  vultu.  Et  poUeo  apud  eum, 
et  possum,  idque  haud  vulgariter.  Ph.  Melanchthon  mens  inter 
Saxones  Wittenburgi  versatur,  pulpito  pr^fectus  latinaram, 
grsßcarum  et  hebraicanim  Uterarum ;  quam  honorat  illustris- 
BÜnus  Friderichus  elector  omnia  m  maxime.  Si  dabitur  facul- 
las,  illi  te  commendabo.  Quid  mefie  parturiunt  Müsse,  expec- 
tant,  muscsB  vis  dicere,  plus  enim  in  me  perdunt  muscie,  id 
est  theologistffi  quam  parturiant  Müsse.  Nuper  enim  ex  an- 
tiqua  invidia  Astharothie  ^,  diabologi  nova  est  adversum  me 
orta  criminatio.  Scripsit  namque  adversum  me  de  arte  Caba- 
listica  contumeliose  nirois,  et  famose  ^  Cum  autem  contra 
Yerbosos  nolim  contendere  verbis,  ostendi  tamen  evidentiora 
libri  sui  mendacia,  qu«  prsesentibas  bis  literis  ad  te  mitto  '. 
Audies  post  hsec  alia;  nam  ansam  amicis  ^  dedi  vindicandi 
mei.  De  omnium  nostrum  deditione  hoc  Ennii  sentito:  Quem 
metuunt  oderunt. . .  Deseruerunt  ducem  nostrum  ^  initio  belli 
Helretioram  supra  decem  et  octo  millia,  recepta  stipe.  Opi- 
nionem  quoque  in  Hassia,  et  vicini  quoque  nostri  fefellerunt 
equites.  Hinc  illa  mala  qu»  prius  non  auspicata  more  majo- 
rum  eyenerant.  Sed  cogitet  confoederatio :  ^Non  minor  est  vir- 
tus,  quam  qunrere,  parta  tueri^  \  Placuerunt  mihi  tua  in 
CsBsarem  Epitaphia;  cur  enim,  quare  Hummelbergü  sunt, 
non  valde  placerent  Capnioni?  Et  gratulor  ea  per  nostrum 
Peutingerum   prsdlo    cömmitti^.     Faceret   idem    noster    Tbo- 

• 

1  Aath«   =  Hochs  traten.  2    Uoobstratens  deatructio    cabal« ,   TgL 

Renchlin  a.  199  ff.  3  Diese  bemerkungen  Reuchliua  sind,  aoweit  mir 
bekannt,  nicht  gedruckt  worden.  4  Besonders  Franz  von  Sickingen,  vgl. 
Über  ihn:  Ulmantti  Leipzig  1872;  über  die  beziehungen  sa  Renchlin  a.  165  ff.; 
▼gl.  Reuoblin,  s.  445  fg. ;  das  aktenatflok  bei  BCoking,  anppl.,  toI.  I,  a.  488 
bia  440.  5  Dacem  nostrum]  Ulrich  tod  Wfirttemberg.  6  Non  minor] 
Orid  de  arte  «natoria  II,  v.  18.  7  Ob  aie  gedmokt  aind,  iat  mir  niokt 
bekannt  Über  die  epitapbia,  vgl.  die  briefe  H.a  and  P.a  bei  Veith  s.  189 
ig,;  femer  die  notis:  Michael  Hnmmelburgina  prolizum  epitaphinm  (Maxi- 
milian I)  fecit,  qnod  in  antiqnis  inacriptionibas  P.  Apiani  et  Barth,  Amantii 
ezut    Mart.  Criiaioa,  annales  SacTioi  1596,  pari  IIIi  a.  66t, 
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mas  S  nisi  prseyentioiii  locus  fiüsset  Vale,  atqne  hoc  odarom 
meraento:  OmDiam  versatur  urna,  serias,  ocias.  Itemm  felidter 
vale  in  die  Petri  et  Pauli  apostolorum.  An.  1519.  Stutgardi«. 
Gedruckt:  ±=  Yeith,  de  vita  atque  meritis  Conr.  Peutingeri. 
Augsb.  1783,  9.   192  bis  194* 


CCLXXXIII. 

Stuttgart.  24  Aug.  15 19. 

Dem    wirdigen    uiind,  hochgelerten    fiirnamen    nnnd 

wyßen   heiTn  Willibalden    Birckliaymer    des    rats   zu 

Nörenberg  minem  lieben  hem  uniid  frUndt. 

Wirdiger,  hochgelerter,  lieber  herre!  Min  willigen  dienst 
sy  üch  allziit,  teuer,  günstiger,  lieber  frenndt  unnd  bruder.  Üch 
ist  unverborgen,  wie  das  der  loblich  groß  bundt,  das  landt 
Wirtemberg  mit  grosser  muw,  cost  unnd  arbaitt  erobert  unnd 
ain  kleinen  nutz  dargegen  empfangen  hat,  ußgenomraen  die 
hoffhung,  ainen  öwigen  frideu  inen  nnnd  den  ireu  dardurch 
zu  erholen,  damitt  yederman  inn  künfftiger  ziit  mitt  ruw  by 
dem  sinen  belyben  möcht,  unnd  gehandthapt  werden;  dann 
fiirwar  süßt  ist  nichtz  allda  zu  gewinnen  gewessen,  das  soUi- 
chen  costen  hett  mögen  uftragen,  on  allain  der  frid,  wie  dann 
die  üwern,  so  jr  für  Statthalter  unnd  regenten  über  unns  ver- 
ordnet unnd  gesetzt  haben,  des  gutt  Wissens  tragen.  Man 
frag  den  Herwart  von  Augspurg  unnd  Ulrich  Nythart  von  Ulm 
unnd  andere,  die  wissent  alles  unnser  weßen  und  des  gantzen 
lands  Wirtemberg  vermögen,  hab  unnd  gut,  die  werden  üch 
künden  sagen,  das  wir  verdorben  sind,  inn  grund  und  inn  bo- 
den,  unnd  haben  fürtermer  die  bößen  by  unns  kainen  anndren 
trost,  dann  Ir  armutt,  sie  künnden  nit  mer  verderben. 

So  sich  nun  unnser  natürlicher  herre,  hertzog  Ulrich,  nach 
der  bündischen  regenten  unnd  des  statthallters  abschayd  mitt 
macht  wider  herzugethan  unnd  unns  von  Stutgarten  ünver- 
sehenlich  by  nacht  überfallen,  desglychen  andere  sine  stett 
unnd  örter  yngenommen  hat,  ist  die  sag,  der  bundt  werd  sich 

1  Ansbelm, 
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wider  embören^  das  unna  armen  im  lannd  gesessen  gar  seer 
beschwerlich  were,  sollte  der  bundt  unns  also  verlaßen  ha- 
ben, unnd  wollte  sich  widerumb  mit  unserem  herren  inn  un« 
serm  aigen  har  röuffen,  unnd  yetzt  unns  gewinnen,  dann  wi- 
der verlieren  und  furuß  abergewinnen.  Dardurch  alle  frum- 
men  landtsessen  unverschullter  sach  umb  lijb  und  gutt,  wie- 
wol  mit  üwerm  großem  schaden  kummen  möchten.  Deßhalb 
ich  hab  mitt  ettlichen  nambaftigen  rede  gehapt  und  warlich 
erfunden:  Wann  der  loblich  bundt  ainen  willen  hette  zum 
friden,  so  weren  gutt  wege  zu  finden,  das  unnser  herre,  her- 
zog Ulrich,  einer  g.  erben  unnd  nachkommen  unnd  das  land 
Wirtemberg  mit  dem  löblichen  bundt  unnd  den  riichstetten 
ainen  öwigen  friden  u£frichten  haben  und  hallten  möchten  un- 
verbrochenlich  unnd  jmmerwerend.  Das  sind  nit  leere  wort, 
sonnder  warlich,  ob  der  bundt  ain  liebhaber  des  fridens  gern 
sin  wollt,  so  würd  Unser  herr  hertzog  Ulrich  inn  den  bundt 
kommen  getrüwlich  unnd  brüderlich  bysten  das  man  befin- 
den wQrd  wort  unnd  werck  giiich  sei.  Dann  sin  gnad  sonn- 
dern  lust  und  fröd  hat,  inn  den  bundt  zu  kommen^  unnter 
anderm  uß  großer  mercklicher  untruw,  so  im  widerfaren  ist 
inn  disem  handel,  darumb  er  lanndes  hat  müssen  entlauffen, 
das  yetzt  nit  fug  hat  zu  schryben  und  wan  ich  das  nit  grunnt- 
lich  wißt ,  ich  wollt  äch  soUichs  nit  anzoügen.  Es  sollte  auch 
geschahn  fürterhin  on  allen  nachtail  des  bundts,  unbeladen 
mit  ainichen  allten  zanck  oder  widerwertigkait,  dann  ob  ett- 
lich  weren,  die  sinen  toud  geschworen  betten,  das  wollt  er 
sich  durch  sich  selbs  wol  u£fenthalten ,  on  beschwerd  des 
bunds,  darumb  er  dann  yetzt  inn  rüstung  stat.  Uff  das,  lieber 
herr  unnd  brudcr  miner,  hab  ich  min  Zuflucht  zu  üch,  alls 
zu  dem,  den  ich  kenn  für  ainen  sonnderlichen  frummen  und 
wiißen  man  und  liebhaber  des  frides  unnd  bitt  üch  mit  fliiO 
ernstlich,  Ir  wollet  mit  üwern  ratsfründen  vom  diser  sach  red  ' 
haben  unnd  mir  zu  versten  geben,  ob  etwas  daran  zu  verhof- 
fen  were,  dass  wir  armen  landtsessen  möchten  der  maßen 
obangezeugt  frid  uberkummen.  Das  were  den  riichsstetten 
alls  nutz  und  gutt,  minem  beduncken  nach,  alls  unns.  Dann 
ob  ir  giiich  das  land  Wirtemberg  behiellten,  so  müßten  ir  die 
järrlichen  schulden  unnd  güUten  bezaln,  4erQ  gar  viel  mer 
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gtnd,  dann  das  färsienthumb  jara  fallen  hat,  dann  es  gand 
alle  jar  ob  den  zehentausend  güUden  usser  des  landtschm- 
bers  seckel  meer  dann  daryn  fallen.  Das  lasent  üch  ein  wan 
wort  sin  unnd  glaub  wol  die  borger  oder  glaabiger,  denen 
man  schuldig  ist,  würden  üch  vil  lieber  zu  Schuldner  haben, 
dann  unsem  herrn  hertzogen  Ulrichen,  Ir  yermöchtens  baß 
und  wird  lychtlicher  by  üch  yngebracht.  Ich  hett  dise  sach 
gern  herrn  Jeronymus  tucher  auch  geschriben  nach  dem  ich 
höre,  das  er  ain  gelert  man  sy,  so  hau  ich  noch  sin  nit  kund. 
Darumb  welcher  gutt  darzu  sy,  den  bruchet  hieijnn,  uff  das 
ich  von  üch  mög  ain  gutte  antwort  empfahen,  will  ich  uff  fiir- 
haltung  was  üch  gut  beduukt,  artickel  unnd  capittel  fleiißlich 
unnd  getrüwlich  uff  diser  syten  arbaitten,  das  ich  hofi^  Ir  all 
unnd  ich  werden  Ton  gott  unnd  frummen  luten  dannck  empfahen. 
Hiemitt  sind  gott  bevolhen  und  lassent  mich  furderlich  ain 
annttwort  wissen,  da  mit  baid  parthiien  destminnder  inn  un- 
costen  kummen.    Geben  zu  Stutgarten  Bartholomej  ao.  1519. 

Joannes  Reuchlin  phorcensis  LL.  doa 
mit  diser  myner  aigen  handt 
Autograph:  (4  seilen,  auf  der  vierten  die  adresse;  Siegel  ankenntlich), 
in:  NQrnberger  stadtbibüothek:  Pirckbeimeriscbe  papiere,  uro.  491. 

CCLXXXIV. 

Nürnberg.  nach  24  Aag.  1519. 

[Pirckheimer]  an  doctor  Johann  Reuchlein 

schreibt,  dass  er  über  die  meinung  des  schwäbischen  bundes 
nicht  unterrichtet  sei,  aber  wisse,  dass  der  Nürnberger  rath 
dem  frieden  geneigt  sei  und  durchaus  bereit  sein  werde,  zur 
bemhigung  des  württembergischen  landes  mitzuwirken. 

Concept  von  Pirckheimers  band,  sehr  flüchtig  geschrieben,  un- 
datiert, in:  Nfirnberger  stadtbibliothek:  Pirckbeimeriscbe  papiere  W, 
uro.  350. 

CCLXXXV. 

Stuttgart.  Ö  Not.  1519. 

Magnüico  Norimbergensi  Patricio  Domino  Bilibaldo 
Pirckheimero ,    viro    docto  et  eleganti,  amico  suo  [Jo. 

Beuchlin]  s.  d.  p. 
In  medio  malorum  coUocatus,  cogito  diligenteri  quatia 
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tranquilliori  animo  philosophari  queam.  Apnd  nos  regnat 
pestis,  regnat  victoriosoram  vindicta,  regnat  invidia,  regnat 
bonorum  oppressio,  regnat  concussio,  prsecessit  fames  S  sequu« 
tu8  est  gladius;  conclndit  pestilentia.  Qnodque  majus  malnm 
est,  factione  laborat  tota  fere  nostra  terra,  cum  plures  sint 
qoi  sere  alieno  et  paupertate  premantnr,  quam  qui  abundent 
pecunia,  et  vulgi  sit  Studium,  prsedari  ac  divitum  substantiam 
rapere,  cujus  autorem,  pari  affectione  prseditum,  ducem  suum, 
perdidere.  Inde  illa  cogitatio,  quonam  modo  possint  Princi- 
pem  latronum  '  recnperare.  Quod  nisi  caute  provideat  pru- 
dens  confoederatio  ';  actum  est  de  omnibus  bonis  viris  atque 
probis,  Wirtembergense  territorium  habitantibus.  Qua  propter 
nunc  Danubium  me  confero,  et  Ingolstadii  ^  tantisper  cum  doc- 
tis  versabor,  dum  videro  mutatas  res.  Ad  me  igitur  tuas  lite- 
ras,  si  quando  perscribere  Toles,  Ingolstadium  mittito  quo  in 
loco  hibernare  cogitavi.  Non  enim  potui  commodius  effngere 
tantas  turbationes,  nisi  autoritate  clemeutiaque  illuBtrissimi 
ducis  Wilhelm!  ^,  Bojorum  principis,  et  nostri  belli  imperato- 
ris.    Vale.  Siutgardise  6  Idus  Novembris,  anno  1519. 

Johannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doctor. 

Gedruckt:  1  s=  fiilibaldi  Pirckheimeri opera  .  .  .  edita 

a  Melchiore  Goidasto  .  .  Francoforti  1610,  s.  263.  Daraus  i=  2, 
▼.  d.  Hardt:  Ingolstadiensis  historia  Reuchlini  1519.  1520,  foL  1. 
Handschr.  der  königl.  biblioth.  in  Stuttgart,  bist.  2006  *. 

CCLXXXVI. 

Ingolstadt  21   Deo.  1519. 

Joannes  Reuchlin  an  Wilibald  Pirckheimer. 

Fugi  pestem,  fugi  gladium,  utinam  effugerim  famem  I  Durch 

• 

1  Seentos  2.  Farnes.  Hsrdts  anm. :  non  ex  aonone  defeotn,  sed  luzQ  cmim 
Ulrici  ist  wol  angegründet.  2  Principem  laironttm]  hersog  Ulrich:  haapt- 
sAchlich  durch  diese  schmllhung  wurde  herzogin  Antonia  bewogen,  Ton  ihrem 
plane,  Reuchlin    ein    denkmal   sa    errichten,  abznstehn,  M%jus    s.  614  fg. 

3  Confttd.]  der  schwllbisclie  bund,  dessen  befchlshaber  herzog  Wilhelm  war. 

4  IngoUt.]  dahin  reiste  Reuchlin  am  9  Not.  Vgl.  über  die  hier  in  betraoht 
kommenden  verhftltnisse,  Renchlin,  9.  460  fg.  5  Wilhelmi  1.  6  Ich 
begnüge  mich  mit  diesem  einmaligen  yerweis  auf  die  hardtischo  nicht  allza* 
genaue  abschrift  und  seinen  nichtssagenden  commentar  zu  dem  reuchlin* 
pirckhei menschen  briefwecbsel  der  Jahre  1519  bis  1520. 
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die  kriege  sei  er  um  einen  theil  seines  Vermögens  gekommen, 
habe  er  dimidium  animse,  den  grössten  theil  seiner  bibltothek 
zu  hause  gelassen ;  Pirckheimer  möge  ihn  trösten;  bittet  ihn, 
inliegenden  brief  an  Melanehthon  nach  Wittenberg  zu  schicken. 
Anglopoli  inter  Bojos,  12  kal  '  Jan.  1519. 

Gedruckt:  1  =  Goldast,   Bilib.   Pirckheimeri   opera,  s.  259. 


CCLXXXVIL 

Ingolstadt.  8  Jan.   1520. 

Joannes  Keuch  lin  an  Pirckheimer 

schickt  alte  goldene  münzen  und  bittet,  da  er  solches  handeis 
ungewohnt  sei,  sie  in  gangbares  geld  umzutauschen.  Zu  März 
könnte  er  durch  seinen  hausverwalter  geld  erhalten,  bis  dahin 
müßte  er  sich  aber  durch  Umtausch  der  münzen  mittel  zum 
lebensunterhalt  verschaffen.  Ingolstadii,  3.  Non.  Jan.  a.  1520. 

Gedruckt:  I  =  Goldast,  Bilib.  Pirckli.  opp.,  s.  260  fg.;   2  = 
Böcking,  Hutteni  opera,  soppl.,  vol.  I,  s.  440. 


CCLXXXVIIL 

Ingolstadt.  19  Jan.  1520. 

Joannes  Beuclilin  an  Pirckheimer 

dankt  ihm  für  beruhigende  worte  und  sagt,  dass  er  nicht  aas 
geiz,  sondern  aus  freudiger  erinnerung  an  alten  münzen  hänge: 
nach  reichthum  habe  er  nie  gestrebt  Gestern  seien  zwei  ge- 
sandte vom  dominikanerprovincial,  der  eine  aus  Heidelberg, 
der  andere  aus  Esslingen  bei  ihm  gewesen,  die  wegen  eines 
friedensschlusses  mit  ihm  unterhandelten;  er  habe  sie  an 
Sickingen  gewiesen  \  Ein  prediger  aus  Nürnberg  überbringe 
diesen  brief.  Anglopoli  14  Cal.  Febr.  1520. 

Gedruckt:  1  =  Goldast,  Bilib.  Pirckh.  opp.,  s.  261  fg.;  2  = 
Böcking,  Hutteni  opera,  suppl.  vol.  I,  8.  441. 

« 

1  Der  brief  ist  uioht  erhalten;    Melanehthon  antwortete  am  19  Mirs. 
Vgl.  Förstemann  im  oorp.  ref.  I,  ool.  149,  anm.  XX  and  unten.  2  Ka- 

lend.  ansgel.  1.  Über  Rcaohlins  aufenthalt  in  Ingolstadt,  Tgl.  Rcuchlin 
B.  461  bis  463,  466  bis  470.  3  Vgl.  Reucblin,  s.  446  und  die  dort  an- 
gefübrten  stellen. 
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CCLXXXVIII. 

Ingolstadt.  28  Jan.   1520. 

Joannes  Reuchlin  an   Pirckheimer 

dankt  für  seine  große  freundlichkeit,  die  alle  wünsche  Über- 
steige: Argentum  petii,  aurum  misisti  neque  id  solum  qaod 
erat,  sed  plura  pollicitus.  Er  habe  ihm  femer  federn,  papier, 
tinte  geschickt,  so  dass  mit  recht  auf  ihn  und  seine  töchter  der 
1 1 2  psalm  angewendet  werden  könnte.  Nun  bitte  er  ihn  noch 
um  saiten  für  seine  cither,  qua  ssepe  mecum  solus  commodato 
utor,  si  quando  post  immoderatum  et  crudelem  patrise  ca- 
sum animo  consternato  sedare  choleram  molior.  Seinen  Schwe- 
stern und  töchtern  schicke  er  eine  noch  ungebrauchte  pfauen- 
feder  und  eine  Übersetzung  der  Segnungen  des  Athauasius  an 
Jungfrauen.  Anglopoli  10  kal.  Febr.  1520. 

Gedruckt:  =  Goldast^  fiiUb.  Pirckh.  opera  s.  259  fg. 


CCLXXXIX. 

Ingolstadt.  10  Febr.  1520. 

Joannes  Beuchlin  an  Pirckheimer 

bittet  ihn  um  rath.  Er  habe  von  seinem  procurator  aus  Rom 
(13  Jan.)  einen  brief  bekommen,  dass  die  gegner  durch  den 
Cardinal  Domeuico  Giocobazzi  die  nichtigkeitserklärung  des 
Speierer  processes  zu  erreichen  suchten.  Sickingen  habe  ge- 
schrieben, dass  die  Dominikaner  noch  einen  monat  frist  zur 
beilegnng  des  Streites  mit  Reuchlin  erlangt  hätten.  Gelänge  eine 
beilegung  in  diesem  monat  nicht,  so  wollten  sie  sich  einem 
am  11  März  zusammentretenden  Schiedsgerichte  unterwerfen. 
Diesen  vertrag  habe  er  bestätigt,  fürchte  nun  aber  nachstel- 
lungen  der  gegner  und  habe  nach  Rom  geschrieben,  dass  man 
wegen  der  begonnenen  Verhandlungen  dort  die  sache  ruhen 
lassen  möge. 

Gedruckt:  1  =  Goldast,    Pirckh.    opp.  s.   262;    2  =  Mtgus, 
8.  510  sq.;  3  =  BOcking,  Hutt.  opp.  s.  441  sq. 

B«neblln  21 
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CCXC. 

Ingolstadt.  29  Febr.   1520. 

Joannes  Reuchlin  an  Pirckheimer 

habe  seinen  rath  ^  befolgt  und  die  ganze  verhandlnng  mit  den 
mönchen  Sickingen  übertragen.  Spero  illum  Herculem  ponere 
neqnitiis  modum.  Vor  ihm  solle  am  2  Mai  die  friedliche  Zu- 
sammenkunft statthaben.  Am  heutigen  tage  sei  er  mit  200 
gülden  gehalt  als  professor  des  griechischen  und  hebräischen 
angestellt  worden,  am  1  März  werde  er  zu  lehren  beginnen. 
Tu  vale  feliciter  et  me  priucipem  Sicilise  Dionysum  Corinthi 
puerilia  docentem  spectato.  Anglopoli ,   prid.  Cal.  Mart.  1 520. 

Gedruckt:  1=  Goldast,  opp.  Pirckh.  s.  262  sq.;  2  =  Böckiog, 
Hatt.  opp.  8.  442  sq. 

CCXCI. 

Wittenberg.  18  Mftrz  1520. 

Philippus  Melanchthon  an  Reuchlin 

wünscht  glück  zu  der  professur,  die  von  keinem  würdigeren 
verwaltet  werden  könnte  und  freut  sich,  dass  die  bairischen 
fürsten  in  der  begünstigung  der  Wissenschaften  den  sächsischen 
nachfolgen.  Seinen  wünsch  aber,  nach  Ingolstadt  zu  kommen, 
könn^  er,  obwol  ihn  seine  Sehnsucht,  das  verlangen  nach  biblio- 
theken  und  dem  umgange  mit  gelehrten  männem  hinzögen, 
nicht  erfüllen,  wegen  des  Versprechens,  das  er  dem  sächsi- 
schen fiirsten  gegeben  habe.  Nicht  irgendwelche  begierde 
halte  ihn,  sondern  seine  pflicht,  der  Wirkungskreis,  in  dem  er 
sich  ungemein  wohl  fühle,  die  freundesschaar,  von  der  er  sich 
sehr  schwer  trennen  würde.  Gonsilii  mei  rationem  tenes  quod 
tuum  erit,  vel  probare,  vel  refellere ;  in  potestatem  tui  futu- 
rns  sum,  quidquid  censueris  sequar. 

Dankt  Joh.  Eck,  dass  dieser  ihm  vergeben  habe;  es  sei 
nicht  seine  absieht  gewesen,  ihn  zu  beleidigen;  grüßt  herm 
von  Wolfseck.  18  Martii  1520. 

Gedruckt:  =  corpus  reformatorom,  ed.  Bretschneider,  vol.  I, 
s.  149  sq. 

1  Der  brief,  in  dem  Pirckhoimer  diesen  rath  AasipracK,  ist  niobt  erhalten. 
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CCXCII. 

IngoUUdt.  12  April  1520. 

Johan.  Reuchlin  Phorcensis,  LL.  Doctor,  Johann!  Se- 
cerio,  Lauchensi,  amico  Byncero  s.  d.  p. 

Opto  te  gaudere  ac  esse  salvum,  amice  omnium  mihi  de- 
syderatissime,  supra  quam  Oresti  Pylades,  Secerie  mi  anime, 
quam  tecum  vellem  habitare,  convivere  colloqui.  Me  nunc 
ferres,  arbitror,  mortua  nxore  tua  facilius,  frena  tibi  non  im- 
ponerem,  lasciviam  non  corrigerem,  alter  apum  rex  carerem 
omni  aculeo,  dulcis  tibi  et  blandus  essem,  quando  liberse  con- 
ditionis  ^  ac  tuus  evasisti.  Sed  heu  ohe  Bacenie,  ac  jugum 
harcynium,  Rhenus  et  Ister  nos  separant.  Magnum  chaos  in- 
tcr  utrunque.  Spero  tamen/  quod  amor  ille  noster  quo  tarn 
vehementer  hucusque  dileximus  inter  nos  permaneat  insepa- 
rabilis. 

Sed  quod  ad  rem  prsesentem  attinet.  Fugi  pestem,  fugi 
gladium  \  et  dum  cselum  ssevit,  elementarius  senex  literas  An- 
glopoli  doceo  non  ut  Sicilidß  princeps  ille,  quem  inopia  egit 
Corinthum,  ut  pueris  quotidiana  mercede  literulas  traderet 
Ego  enim  nee  amicis,  neque  re  familiari,  nee  patria  careo,  sed 
amicorum  meorum  catalogo  in  dies  numerum  infinitum  addo. 
Auditorium  frequens  colo  exornoque  diligenti  mea  doctrina, 
audiunt  me  discipuli  prope  quadringenti  quotidie  grsece  do- 
ceutem  et  hebraice,  nee  opera  mea  desit,  nee  illorum  attentio. 
Quare  mitto  Thom»  nostro  Xenophontem  in  tribus  opusculis: 
in  apologia,  in  Agesilao  et  in  Hierone,  ut  tu  quamprimum 
posthabitis  rebus  omnibus  eum  grsece  perquam  diligenter  con* 
cinnes  et  imprimi  facias. 

Erit  profecto  lectioni  nostrsB  commodissimus  Xenophon 
et  multum  honori  conferens,  quippe  laudatus  plurimum  a  lau- 
datis  Tiris.  Cujus  sermo  est  ille  quidem  melle  dulcior,  ut  in 
Oratore  suo  ad  Brutum  scripsit  Cicero  '  a  Xenophon tis  ?oce 
Musas  quasi  loquutas  ferunt.  De  quo  Institutionis  oratoriib 
libro  decimo  Quintilianus  ^  sie  ait :   »Quid  ego  commemorem 

1  Condiotionis  1.         3  Vgl.  oben  nro.  CCLXXXV.        8  Üb.  II,  cap   14. 
4  Üb.  X,  I,  S2. 

21* 
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Xenöphontis  illam  jacunditaiem  inaffectatam,  sed  quam  nulla 
affectatis  consequi  possit,  ut  ipse  sermonem  gr«cis  finxisse 
videatur,  in  cujus  labris  sederit  qusedam  persuadendi  dea.^ 
Quare  a  priscorum  eruditissirois  arrur,  (h^^it«  cognominatar. 
Suida  ^  teste  et  hoc  a  muliis  cetate  nostra  'scriptoribus  distare 
cernitur,  quod  Toluit  intelligi. 

Ut  igitur  auditores  mei,  qnonim  ingens  est  et  in  dies 
augetur  numerus,  libellos  habeant  quisque  snos  a  me  sibi  prse- 
legendos,  tu  mi  Joannes,  ad  illorum  et  aliorum  ubique  gentium 
studiosorum  utilitatem  ea  Xenöphontis  opuscula  florentissimi 
Thomse  Anshelmi  amantis  nostri  formulis  excudi  haud  negli- 
genter  eures.  In  te  nanque  situm  est,  emendata  exeunt  in 
publicum  an  mendosa.  Quare  omnibus  scholasticis  graecarum 
literarum  studiosis  rem  gratissimam  facies,  si  prodeant  casü- 
gata.  Yale  foeliciter,  et  me  tui  expectatione  ocio  committere 
noii.  Anglopoli,  pridie  Id.  Apriles.    Anno  1520. 

Gedruckt:  =  s.  uro.  CCXCllI. 

CCXCIII. 

(Hagenau.)  (nach   12  April  1520.) 

Viro  prudentia  et  facuiidia  pari,  Johanni  Reuchlin  Phor- 
censi  LL.  Doctori,  Joliaimes  Secerius  Lauchensis  s.  d.  p. 

Nihil  vero  suavius  mihi,  nihil  amoenius  accidere  potuit, 
hac  potissimum  tempestate,  quam  te  virum  adeo  nobilem,  et 
authoritate  summa  tantopere  desyderio  mei  capi.  Qui  cum 
sim  praeter  imperitiam  ad  caetera  male  sollers,  nihil  video  iii 
me  tale,  quod  usque  adeo  permovere  queat  Judicium  atque 
Toluntatem  animi  tui.  Ni  forsan  eo  usque  tibi  conatus,  quem 
hactenus  non  prorsus  improspere  suscepi '  probetur,  qui  ob 
festivam  ingenii  tui  comitatem  mediocria  etiam  maximis 
e£fcrre  laudibus  es  solitus.  Ego  sane  multis  nominibus  et 
habere  et  reforre  tibi  gratiam  debeo,  qui  in  adversis  conso- 
laris  amice,  in  prospcris  confirmas  humaniter,  in  utrisque  Ti- 
mm prestas  frugi  et  temperantem,  exemplum  mebercle  ad 
Studium  et  ornanda  vit»  officia  singulare. 

C»terum  id  quod  tam  solicite  tu  admonebas  de  Xeno 

1  ^uidas  8.  T.  XenopkoD.  2  Occepi  1. 
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phonte  amcBoitatis  Socraticae  altero  Inmine,  pro  virili  mea  et 
qaantnm  nobis  vel  per  ocium,  vel  aestus  atque  caloris  incom- 
moda  licüit,  exhibeo.  Gerte  solus  ego  effeci,  hoc  qaicquid  est, 
utpote  qui  in  recognoscendo,  omni  ferme  destitutas  sum  auxi- 
lio,  cum  nemo  esset,  qui  inter  legendum  auscultaret  mihi,  adeo 
floret  adhuc  iater  paacos  Studium  linguse.  grsecsB.  Quare  sie- 
ttbi  peccavimus,  vel  ifiversione  liters,  vel  alia  quavis  ra- 
tione,  tu  mihi,  rogo,  des  veniam.  Nam  ejusmodi  provincia  est, 
quam  tot  jam  anuis  solus  gero,  ut  sine  coUega  baud  facile 
queat  administrari.  Usus  sum  cura  atque  diligentia  quampotui 
maxima.  Yireo,8iunumexliis  deprehenderis  tute.  Nicolaus  Ger- 
belius,  homo  comis  etstudiorum  tuorum  admirator  summus,  multa 
te  Salute  impertit.  Nam  hunc  diebus  hisce  proximis  Argentorati 
convenimus.  Cui  cum  literas  ostendissem  tuas,  exiliit  prae  gaudeo. 
Vale  foelicissime ,  mi  Gapnion,  decus  meum.  Anno  1520. 

Gedruckt:  =  Xenopbontis  apologia,  Agesilaus  et  Hiero.  ed.  Rench- 
lin.     Hagenau  1520,  a  l  bis  3. 

CCXCIV. 

Ingolstadt.  7  Mai   1520. 

Joannes  Reuchlin  an  Pirckheimer 

entschuldigt  sich,  dass  er  so  lange  gezögert  habe,  das  geliehene 
zurückzuerstatten  und  bittet  um  das  Wörterbuch  des  Hesychius 
und  die  grammatik  des  Älius  Hadrian.  Er  habe  morgens 
über  Kimchis  hebräische  grammatik,  abends  über  Aristophanes 
Plutus  vor  mehr  als  dreihundert  schüler  vorzutragen.  De  Fran- 
cisco (Sickingen)  meo,  immo  omnium  literatorum,  post  ad  te 
scribam,  quando  capitulum  fratrum  Dominicalium  quod  nunc 
Francofordise  habetur,  effluet ;  pollicitus  is  mihi  est  pacem  ve- 
ram  ^  Anglopoli,  nonis  maji,  anno  1520. 

Gedruckt:  =  Goldast,  Pirckheimer  opp.  s.  261. 

CCXCV. 

IngoUtadt.  U  Mai  16S0. 

Joannes  Reuchlin  an  Jacob  Questenberg. 

Jetzt  könne  Questenberg  nach  drei  jähren  ihm  endlich  ein 

« 

1  Vgl.  darübor  Reuchlin  s.  447  ff,  ^nfi  4t«  suBammeoatelliing  bei  Böoking, 
•nppl.  Tol.  II,  8.  151  fg. 
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briefchen  schreiben,  denn  jetzt  bringe  es  keine  gefiethr  mehr. 
Sickingen  habe  mit  hülfe  mehrerer  ritter  nnd  rechtsgelehrten 
erlangt,  dass  die  mönche  sich  verpflichteten,  beim  papste  eine 
bulle  ZQ  erwirken,  in  der,  unter  ehrenvoller  erwähunng  Reuchlins, 
beiden  parteien  ewiges  stillschweigen  über  die  sache  auferlegt 
würde.  Er  möge  nun,  mit  hülfe  des  Ägidius  von  Yiterbo, 
für  eine  seine  Unschuld  bezeugende  ausfertigung  des  breve 
sorgen.     Anglopoli,  5  id.  Majas.  An.  1520. 

Handschr.  =:  Berliner  mscr.  fol.  46.  Gedruckt:  1  =:  Fried- 
Iftnder,  beitrage  s.  88,  89.     2  =  BOcking,  Hutt.  opp.  I,  s.  461  fß. 

CCXCVL 

iDgoUUdt.  31   Mai  1620. 

Joannes  Reuchlin  an  Pirckheimer. 

Von  einem  besuche  bei  Kilian  Leib  in  Rebdorf  und  Gabriel 
von  Schaumberg  in  Eichstädt  zurückgekehrt  \  habe  er  einen 
brief  Sickingens  erhalten,  worin  dieser  über  die  von  den  mön- 
eben  erlangten  Zugeständnisse  nachricht  gebe.  Schickt  die  ge- 
liehenen 30  goldguldeu  zurück,  hat  dem  Erasmus  Santbacb, 
dem  geschäfbsführer  Job.  Kobergers  ';  1 1  gülden  für  eine  he- 
bräische bibel  und  den  Hesychius  bezahlt.  Er  möge  ihm  mit- 
theilen, ob  er  das  geld  erhalten  habe,  interea  enim  regionis 
tu®  mihi  sunt  mores  formidandi  \  Vale,  prid.  kal.  Junias,  a. 
1520  Anglopoli. 

1=1  Goldast,  Pirckheimer  opp.  s.  263;  2  =  M%jas,  1.  c.  s.  512; 
3  =  Böcking,  Hutt.  opp.  suppl.  I,  s.  448. 

CCXCVII. 

Colonin.  8  Nov.   1520. 

Erasmus  Roterodamus  an  Beuchlin 

freut  sich,  das  dass  gerücht  von  Reuchlins  tode  nicht  wahr  sei, 
bedauert  die  lutherische  tragödie,  hat  immer  versucht,  die 
reuchlinische  angelegenheit  von  der  Luthers  zu  trennen  und 
hofft,  dass  Reuchlin  in  dieser  traurigen  läge  tröster  genug  haben 

« 

1  Vgl.  Reuohlin  s.  469.  2  Vgl.  O.  Hase:  die  Koberger,  buchhftndler- 
familie  in  Ntirnberg,  Leipzig  1S69,  bes.  8.  18  bis  20.  8  Bezieht  sich  suf 
die  reforniatorischen  iieaerangen,  die  in  NOrnberg  damals  plaU  su  greifen 
begannen. 
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werde,  um  Beines  trostes  entbehren  zu  können.  Wären  die 
begünstiger  der  Wissenschaft  in  Deutschland  einig  gewesen,  so 
wäre  es  Tielleicht  nicht  zu  solchem  aufruhr  gekommen.  Der 
bischof  Job.  Fischer  grüße  ihn  und  wolle  ihn  besuchen.  Co- 
lonise  8  Nov.  1520. 

Gedrackt:  1  :=  Erasmi  opp.  Basil.  1521,  s.  489;  2  =  Erasmi 
opp.  Bas.  1529,  #s.  454;  3  =  Erasmi  opp.  ed.  Lagd.  Bat  1703, 
vol.  m,  col.  589  fg.;  nro.  DXLI. 

CCXCVIII. 

(Ingolstadt.)  8  Jan.  1521. 

Joannes   Renchlin    an   den   kurfllrsten    Friedrich   von 

Sachsen. 

Hochstraten  habe,  trotz  anderweitiger  Verpflichtung  der 
predigermönche,  in  Rom  eine  nichtigkeitserklärung  der  Speierer 
eutscheidung  erwirkt,  weil  der  rathschlag  im  augenspiegel 
«ergerlich  und  den  Juden  günstig*^  sei.  Die  anklage  auf  ketzerei 
haben  sie  fallen  lassen,  daher  sei  ihnen  auch  eine  beabsichtigte 
Verbrennung  des  augenspiegels  bei  hoher  strafe  verboten  wor- 
den, deswegen  gehöre  die  sache  nun  vor  den  weltlichen  rieh- 
ter,  vor  den  kaiser.  Bittet  den  kurfürsten,  ihm  von  dem' 
kaiser  ruhe  zu  verschaffen.  Dat.  des  dritten  tags  Januarii  1521. 

Gedruckt:  =:Ulmami,  Franz  vonSickingeu,  Leipzig  1872,  6.406 
bis  408,  nro.  Y.  „aus  dem  ernestiuischen  gesammtarchiv*^ 

CCXCIX. 

Ebernbnrg.  23  Febr.  (1531.) 

Ulrichus  ab  Hütten  Jo.  Capnioni  s.  d. 

Legi  epistolam  tuam  ad  Bavaros  \  quibus  accusationi  Leo- 
nis  X  ^  respondes.  Dii  immortales  quid  ego  video?  te  eo  me- 
tus  et  imbecillitatis  descendere  ut  non  abstineas  maledictis 
etiam  adversus  eos  qui  te  servatum  voluerunt,  aliquando  etiam 
magno  cum  periculo  existimationem  tuam  defenderunt.  Fran- 
ciscus  '  quidem   sie  est,  me  interpretante  illi,   commotus,  ut 

* 

1  Die  baierisohen  herzöge,  Reachling  boiobCltzer  and  damalige  Uode«- 
herrn.  Der  brief  nicht  erbalteii.  3  BeaohlioB  TemrtbeUang?  38  Joni  1530 
s.  Beaoblin,  s.  461.  Die  aotwort  RaoohliM  Tielleiolit  ieiqe  appelUtioQ 
^eqohlin  s.  462,  a.  4,         8  S|oKii>(fen, 
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non  possit  magis.  Nam  quid  tum  obtenturum  te  apud  eos, 
a  quibus  »qui  bonique  nunquara  impetrare  aliquid  potuisti, 
speras,  si  sit  in  tua  hac  potestate,  ut  Lutheri  caussam  inier- 
ficias?  Novem  jam  annos  continuos  non  diäicisti,  quid  eblan- 
diri  ab  iis  liceat?  Quod  si  Lutheri  improbatio  possit  etiam 
eripere  istinc  te,  tarnen  honestum  non  arbiträrer  eas  te  par- 
tes oppugnare,  in  quibus  stare  vides  eos,  quibuscnm,  nisi  in- 
gratissimus  esse  velis,  seutire  in  re  honesta  semper  debes. 

Satis  superque  fuerat  pro  defensione  tua  scribere,  nihil 
fuisse  tibi  cum  Luthero  unquam,  hoc  et  Erasmus  scripsit,  addis 
causam  te  ejus  improbasse  semper,  »gerrime  tulisse  quod  tuum 
nomen  in  illius  scriptis  inveniatur,  conatum  etiam  abstrahere 
nos  qui  Uli  adhiereant.  Hac  tam  foeda  adulatione  speras  ex- 
orare  eos,  quos  si  yir  esse  velis  non  debeas  salutare  etiam 
amice^  tot  tam  infandis  modis  pessime  de  te  meritos.  Sed 
exora,  et,  si  per  setatem  licet,  hoc  etiam  fac,  quod  tantopere 
posse  Teiles,  ut  Romam  abiens  Domini  Leonis  pedes  oscule- 
ris,  adde  etiam  quod  detrectas  minime,  ut  in  nos  scribas.  Ta- 
rnen videbimus,  ut,  vel  invito  te,  et  cum  impüs  curtisanis  re- 
clamante,  ezcutiamus  turpe  jugum  et  a  foeda  Servitute  (quam 
tu  libenter  serviisse  semper  te,  quasi  hoc  te  dignum  fuerit, 
jactas)  nos  vindicemus. 

Tibi  displicet  Lutheri  negotium,  et  illud  improbas,  velles- 
que  extinctum.  Non  venit  in  mentem  tibi  fortis  viri  tni 
propugnatoris  Francisci,  non  mei  qui  non  in  postremis  pro 
te  steti,  etiam  tunc  cum  maxime  et  periculosissime  arderet 
hoc  incendium.  Non  aliorum  qui  te  manu  et  ore,  cum  quia 
tui  misererentur,  tum  etiam  quod  viderunt  commuuem  litera- 
rum  causam  cum  tua  ista  conjunctam,  tutati  semper  strenue 
sunt.  Has  tu  partes  iropugnare  velis,  si  possis  etiam  nulla 
bona  conscientia,  sed  ut  admisso  hoc  facinore  illud  impetres, 
quod  si  ofFerretur  etiam  an  accipere  velles,  dubitare  debeas, 
et  quod  etiam  si  perpetuo  aduleris  (modo  certe  novi  istos)  tar 
men  non  obtinebis. 

Sic  Francisci  ope  diffisus  es!  Sic  bonorum  omnium  pro 
te  cura  desperasti!  Neque  si  tu  anima  et  sanguine  deficias, 
nobis  esset  quantam  satis  fuerit  ad  te  servandum  arbitratus 
es.     Pudet  me  quod  multa  scripserim,  multa  fecerim,  cum  tu 
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causam  hanc,  in  qna  tarn  fortiter  ezerdti  sumus,  sie  turpi 
fine  concludas.  H»c  nolui  ignorare  te.  Tu  vide  quod  te  de- 
ceat,  an  benefactoribus  gratum  esse,  quam  per  turpitudi- 
nem  demereri  eos  tibi,  qui  te  perditum  semper  voluerunt, 
prsestet.  Me  quidem,  non  tantum  si  oppugnabis  unquam  Lu- 
theri  causam,  sed  et  si  te  sie  pontifici  Romano  submittas, 
habebis  valde  abs  te  dissentientem.  Vale  ex  Ebernburgo, 
8  calend.  Martii  ^ 

Gedruckt:  =:  Böcking,  opp.  Halt,  sappl.  rol.  II,  8.  803  fg. 

CCC. 

Ingolstadt.  11   April   1521  ). 

Joannes  Reuchlin  Phorcensis  LL.  Doctor  Joanni  For- 
stero  Augiistano  philosophiae  magistro  s.  d,  p.  ^ 

Quam  molesta  mihi   res  est,  dilectissime  ?ir,  a  tuo   et 

1  loh  habe,  der  Wichtigkeit  dieses  briefes  wegen,  denselben  abdmoken 
lassen,  trotzdem  dass  er  schon  bei  Böcking,  freilioh  hier  aum  erstenmale, 
steht.  Ich  habe  ihn  nur  Jo.  Reuchlin,  nachtrag  s.  456  benfltsen  können, 
vgl.  Strauß,  Hütten,  2  aufl.  s.  867  fg.  2  Johann  Förster  oder  Porster, 
geb.  1496,  10  Jali  in  Angsbarg,  in  Wittenberg  gehfllfe  Luthers  an  der 
bibelflbersetzung,  1535  als  prediger  in  Augsburg,  1541  nach  Tübingen,  in 
demselben  Jahre  nach  Nürnberg,  1542  nach  Regensburg  geliehen,  um  die 
rcformation  einsafUhren,  1543  ans  demselben  gründe  ins  Hennebetgische 
gerufen.  Nach  kurzer  thAtigkeit  in  Sachsen  kommt  er  1548  als  professor 
der  hebrXischen  sprsohe  und  thcologie  nsch  Wittenberg,  wo  er  1656  8  Dec. 
starb.  Sein  hebrAisches  lexikon  ist  seine  bedeutendste  wissenschaftliche 
leistung.  Will,  Nürnberger  gelehrtenlezikon  I,  s.  451  bis  465  und  die  ab- 
handlung  von  Förster  in  Zeitschrift  für  historische  thenlogie  1869,  s.  210 
bis  288.  Über  Verdienste  im  hehr.,  s.  m.  sehr. :  das  Studium  der  hcbrAischen 
Sprache,  s.  97  bis  102  und  136  fg.  Über  Reuchlin  nnd  seine  beziehungen 
zu  Forster  schreibt  der  rektor  der  Wittenberger  akademie  (lleUnchthon?) 
bei  gelegenheit  der  beerdtgung  Forsters,  9  Dec.  1556:  in  scaderota  Bsrarica 
Capnionis  auditor  fuit,  qni  cum  in  illa  senecta  et  postremo  vitsB  acta,  enm 
attigisset  annnm  septuagesimum  (richtiger  das  66),  diu  antea  sponte  reltctis 
aulis,  non  ut  LaSrtes  se  in  agro  abdidisset,  sed  in  academiam  invitatns  a 
dnce  Bavarico  secessisnet,  maxime  delectabatur  studiis  Jnniomm.  Ut  igitur 
quisque  maxime  cupidns  erst  discendi  e  plurima  seidcitabalur,  ita  illi  roaxima 
comitate  respondebat  et  libros  dabat  ntendos.  Erat  igitnr  Capnioni  inter 
aaditores  familiarissimus  Forsterns,  qnia  majus  erat  ejus  Studium ,  qusm  alio- 
rum.    Corpus  reformatomm  YIII,  col.  919.        3  Adresse  mit  grossen  bnch- 
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aliornm  studiosissimortiin  ^  auclitorum  meorum  pr»sentia 
cedcro.  Cum  enim  in  tauta  tarn  hebraicse  quam  grecae  lingiUB 
discipulomm  frequentia  assiduo  studio '  indefessns  mihi  aures 
prsebueris,  tum  unus  omnium  in  lingua  hebraica  plurimum  8ii- 
dasti,  ut  dignuB  mihi  visus  fueris  cui  publici  auditorii  pulpi- 
tum  concesserim.  Quare  perge  incumbendo  bouis  literis  '  et 
doctrin»  a  me  preelectse;  sie  enim  in  virum  literatiBsimnm  et 
linguarum  ornatissimum  interpretem,  Deo  aspirante,  csBteris 
commodo  et  utilitati  futuru8  ev&des.  Vale  feliciter.  Anglopoli  ^ 

3  idns  Aprilis  anno  Domini  1521. 

Gedruckt:  1  =  DICTIONARIVM  HEBRAIGVM  NOVVM  NON 
EX  RAiBINORVM  COMMENTIS  NEC  EX  NOSTRATIVM  DOC- 
TORVM  I  stulta  imitatione  descriptam  sed  ex  ipsis  thesauris  sacromm 
biblionim  |  et  eoraiidem  accurata  locorum  coUatione  depromptum  cum 
pbrasibus  ]  scripturse  veteris  et  novi  testamenti  diligenter  aunotatis  l 

autore  Joanne  Forstero  Augustano |  BASILEwS  MDLYII. 

fol.  I  a  2.  2  =  Joan.  Bismarci  vita  et  res  gest£B  prsecipuoram  theolo- 
gorum  .  .  .  Hai»  Saxonum  1614.  0  1^.  3'^=  Adam,  vitsB  tbeologo- 
rum.  Heidelberg  1615  s.  303.    3^  =  id.  Francofurti  1706.  s.  146. 

4  =  Majus,  vita  Renchlini,  s.  542.  5  rr  Georg  Theodor  Strobels 
vermischte  beitrage  zur  geschichte  der  literatur.  Nürnberg  bey  Martin 
Jakob  Bauer  1775,  s.  133. 

CCCI. 

Venedig.  28  Sept.  1521. 

Daniel    Bombergiis  3   Joanni   Reuchlin  Phorc.    legum 

doctori  S.  d. 

Petiisti  a  me,  ut  uno  volamine  Psalmistam  cum  Salomo- 
nis  proverbiis  et  Ecciesiaste  in  Enchiridii  forma  cum  accen- 
tibus  impreesum  ad  te  mitterem,  quod  medius  fidius  liben- 
ter  effecissem  niei  me  Talmud  ^   opus   certe   magui  et  labo- 

Stäben  1.  Dn.  Joanni  Forstero  Angnstano  philosophi»  magistro  S.  P.  D. 
Joan.  Reachlin  3  bis  5. 

I  Doctisairoorum  S^^b  bis  5.  2  Stadio  ausgelassen  3b,  3  Literis  aas- 
gelassen 3b,  statt  literis  studiis  3«^  bis  5.  4  Angelopoli  3>b  bis  5,  fataras  ausge- 
lassen 2,  8ftbbis5.  5  Daniel  Bomberg  ans  Antwerpen,  der  Aldus  im  drncken 
bebrAisoher  werke,  druckt  in  Venedig  1616  bis  1548.  6  Die  ausgäbe  des 
babylonischen  Talmud  erschien  bei  Bomberg  in  12  banden  1520  bis  1623. 
VgL  Wolf  «.  m  0^  Tol.  U,  s,  8V6  bis  899, 
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ris  et  impensse,  mihique  a  Summo  Pontifice  demandatum,  tuis 
vetoisset  desideriis  satisfacere,  qnoniam  Don  sine  meo  magno 
incommodo  (dum  Talmud  est  in  manibus)  quod  rogasti  posset 
expediri.  Hoc  *  tarnen  nunc  solum  ad  de  mittitur,  reliqua 
vero  alias,  Deo  dante,  commodins  excudentur.  Nunc  autem 
ingratus  et  inhumanus  mihi  videar,  nisi  tuuro  nomen,  quantum 
in  me  est,  seternitati  mandandum  eurem,  ut,  quod  tuis  jussis 
coeptum  est,  tuis  etiam,  quam?is  multo  plures  ac  majores  me- 
rearis,  laudibus  absolvatur.  Quem  enim  patiuntur  tuse  virtutes 
prseclarissimse  tuum  silentio  nomen  praetermittere,  quum  de 
hebrseis  grsecisque  literis,  ut  late  patet,  sis  adeo  ^  bene  me- 
ritus,  quod  justius  dici  potes  aliis  natus,  quam  tibi  ipsi. 
Nam  alienam  tu»  semper  utilitatem  prsetulisti,  tua  enim  in- 
dustria  tuisque  Tigiliis  mnlta  perutilia,  quie  a  tetro  tenebra- 
rum  carcere  claudebantur,  in  lucem  prodierunt,  eaque  nunc 
ubique  videntur  et  Icctitantur.  Sed,  quo  progredior  nimis 
audax,  tuas  dum  conar  laudes  enarrare,  deterens,  quas  ne- 
dum  Fabius  ille  facundissimus  se  speraret  explicaturum.  Vale. 
Venetiis  nono  Kai.  Octobr.  1521. 

Aas:  =:  Psalmi  ed.  Bomberg  Venet.   1521  bei :  =r  Christoph. 
Wolfii  bibliotheca  hebr«a.     Hamburg  1733,  vol.  IV,  s.  142  sq. 

cccn. 

Stuttgart.  25  Dec.  1521. 

Clarissimo  jurisconsulto  et  equiti  strenuo  D.  Gregorio  ' 
Lamparter,  a  Greyphenstein,  Caroli  Csesaris  ejus  nomi- 
nis  V,  consiliario  inter  primos  dignissimo,  domino  et 
Mecoenati  insigniter  observando,  Johannes  Reuclilin  Phor- 

censis  LL.  Doct.  s.  d.  p. 

Etsi  unus  ex  omnibus  tuis  is  sum  qui  plus  cssteris  offi- 
ciossimam   in    republica  gerenda    magnanimitatem   tuam  cni 
summa  Imperialium  rerom  creditur  admirer  et  collaudem,  ta- 
ue 

1  Hoo]  nAmlicb  die  psalmen.  2  Ad  eo  Wolf.  3  Gregor  Lamparter, 
geb.  in  Biberach  1463,  in  Tflbingen  gebildet,  ratb  der  wfirterobergisohen  grafon 
und  hersoge,  später  ratb  Maximiliana,  starb  in  Narnborg  1523.  Seine  tbAtig- 
keit  bei  der  nicderhaltung  des  banemaufstands:  der  arme  Kants  1614  ist 
liauptsAebliob  bekannt.    Adam  rlim  Jnreooniiiltoram  Heid,  1620 ,  •.  26  a^. 


332 

men  ssepe  tui  cauea  metiio,  ne  multitadine  civiUum  negotio- 
rum frangaris,  nisi  aliquamlo  laboris  duriciem  humaniore  quo- 
dam  studio  laxes.  Quare  si  quid  est  io  me  consilii,  Lamparthe, 
quod  sentio  quam  sit  exiguum,  optarem  plurimum,  ut  quo- 
libet  tempore  vel  horam  quantulamcumque  a  plebejo  strepitu 
et  aulica  Servitute  in  animi  quietudinem  te  vindicares  et  quao- 
dam  haud  injocundam  libertatem. 

Hoc  cum  dicerem,  putavi  te  intelligere  quid  velim,  acili- 
cet,  ut  non  omisso  sed  intermisso  populari  negotio  te  quan- 
doque  summarum  et  divinarum  rerum  lectioni  mancipares,  in 
qua,  ni  fallor,  caput  est  pacis  et  suprema  tranquillitas.  Fece- 
runt  itA  maximi  rerum  publicarum  gubematores.  Ule  quon- 
dam  Moyses  quo  fuit  nemo  Imperator  et  diuturnitate  temporis 
et  militum  copia  unquam  major  ascendit  solus  in  montem,  ut 
cum  deo  loqueretur;  Minos,  Cretensium  Rex,  ad  Jovem  se  in 
antrum  corripuit;  Numa,  Pomponii  fiiius,  Romanorum  regna- 
tor,  cum  Egeria  interdum  consilia  seorsum  comunicavit  Qui- 
bus  religionibus  et  labores  sublevabant  et  populo  maximi  ap- 
parebant.  Unde  quies  licec  et  recessus  in  se  nomen  diyini- 
tatis  babtiit. 

Quod  ut  imiteris  jeci  prima  fundamenta.  Nam  hanc  de 
nativitate  domini  orationem  ^  a  Proclo  Cyzicensi  Episcopo 
quondam  Constantinopoli  habitam  e  grseco  in  latinum  per  me 
fideliter  translatam  uni  tibi,  uti  de  me  saluteque  mea  bene 
meritus  es,  dono,  do,  lego  ut  legas,  quse  in  concilio  generali 
ecclesise  catholicse  tertio  Ephesi  a  trecentis  patribus  landata 
et  approbata  omnium  consensu  fuit.  Idque  tanto  feci  majore 
studio,  ut  ea  omilia  in  feste  nativitatis  Üomini  tuis  oflPerretur 

* 

1  Dardber  sagt  der  söhn  des  GregoriuR  Lainparter,  Hieronymiis  Mos- 
baehensis  pnepositas,  der  heransgeber  dieser  schrift  in  seiner  widmang  an 
könig  Ferdinand:  Hanc  oration<'m  Cyzioenjis  episcopi  Prodi  de  admirando 
Tou  (Tcotfjpo;  nostri  partu,  naper  in  bibliotheca  charissimi  parentis  mei 
D.  Gregorii  Lamparther  a  Greyplienstein  invintam,  sub  tu«  m^jestatia  cum 
nomine  tum  numine  qnoqne  invulgari  volui.  Quam  orationem,  Tel  at  authori 
ipsi  adpellsre  placnit  6;xiXiav  olim  trium  prnoipuarum  linguarum  incom- 
parabilis  adsertor  Reuchlinus  e  grsBOo  rersam,  parenti  men  et  inacripaerat 
et  tanqoam  longe  pretiosissimam ,  non  e  Taprobane  non  ex  India,  aed  e 
fcBcnndiasimo  Hierdram  graecarum  oceano  oolleotam  donarat  roargaritam 
A  üb  (der  brief  iat  aus  Tübingen  1  Jan.  1529). 
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obtutibus,  quanto  ampliore  fuldtur  Virginis  dei  genitricis  prse- 
conio,  Cujus  ego  iion  adnlator  ut  aliqui  nngigernli,  sed  vere 
laudator  esse  cupio.  Erit  autem  voto  meo  qu»dam  accessio 
gaudii  longe  maximi,  si  sensero,  munusculum  hoc  quod  non 
in  Kalendaram  strenam  sed  amicitise  Xeniuin  tibi  laoque  no- 
mini  dedico  placuisse  ut  in  parvo  speculo  maguum  donantis 
affectum  conspiceris.  Vale  foaliciter  Kl.  Januarias.  Anno  1521^ 
Stutgardise. 

Gedruckt:  =  Seruio  Prodi  Cyziceni  ed.  Reuchlin  o.  0.  u.  J.  4^  A  4. 

cccm. 

Tfibingeti.  13  Jan.  1522. 

Johannes  Keuchlin  Phorcensis,  aitium  liberalium  ma- 
gister  et  imperialium  legum  doctor,  Thomae  Anshelmo, 

prspstanti  librario  s.  p.  d. 

Cum  e  Bojorum  Angelopoli,  antiqua  divi  Claudii  colonia, 
quam  cognoscendarum  principalium  linguarum  documentis 
publice  älustrabam,  vi  ssevse  pestilitatis  essem  redire  coactus, 
in  patriam  tandem  bene  pacatam,  ubi  jam  tum  seditio  fa- 
mes  luesque  cessaverant  et  in  nomen  Caroli  V  Romanorum 
Imperatoris  electi  juratum  fuerat,  constitui  mecum  ipse,  me 
et  fatigatum  laboribus,  et  annis  fessum,  quod  oetatis  daretur 
reliquum  ^  id  in  libera  quiete  consumere,  ac  Epimenidis  velle 
somnum  dormire.  Quandoquidem  videbar  mihi  ab  optimarum 
doctrinarum  osoribus,  illis  librorum  incendiariis  ac  invisori- 
bus  meis,  qui  omuem  exuperantiam  virtutis  oderunt,  satis  su- 
perque  vel  usque  ad  t^edium  et  nauseam  vexatus  et  ab  eadem 
gente  Pharisaica,  qusB  (in  malam  rem)  nostra  poUet  setate, 
ac  omnia  polluit,  tanquam  Hebraicarum  literarum  protomartyr 
immolatus  tortus,  tostus,  laniatus  et  laceratus,  cum  nonnullorum 
applausu,  quosinfelicitas  genuit,  improbitasaluit,  adulatio  susten- 
tavit  et  avaritia  in  altissimos  provexit  gradus.  Decreveram  igitur 
extra  turbam,  contcmpta  plurimorum  conversatione,  contempta 
etiam  paucorum,  otio  meo  secrete  per  frui,  quo  nihil  esse 
dulciüs  literato  duxi.     Et  poteram  tum  id  quidem  liberrime. 

1  Da«9  dies  der  25  Dco.  1521  sein  muM,  iflt  klar;  1520  war  Rcttohlio  om 
dieae  seit  noob  in  Ingolstadt.  Der  auf  enthalt  in  Stuttgart  ist  wo!  nttr  ein 
gelegentlicher    von    Tubingen    aua.  2    Ruliquiuin  1, 
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At  yero  ubi  essent  Tubingenses  noBtri  politiorum  litera- 
rum  strenui  milites,  adventum  meum  subodorati,  misit  aca- 
demia  tota  suos  ad  me  legatos,  certe  viros  et  numero  et  digni- 
täte  spectabilc8,  atque  samino  in  statu  sublimes,  qut  univer- 
sitatis  mecum  nomine  agerent  orarentque  nt,  quod  in  Bojis 
bebraice  graecequc  nuper  coepissem,  id  deinceps  intcr  Suevos, 
meos  scilicet  conterraneos,  perficerem,  proposita  simul  de  pub* 
lico  serario  stipe  honorifica  mihi  quotannis  prsestanda  K  Quo- 
rum sermone,  ut  qui  esset  a  prudentibus  hominibus  exortus, 
facile  commonebar,  quid  majores  de  patria  cuique  sua  prae- 
eeperint  animadverterc.  Beuefaciundum  videlicet  patriae,  pug- 
nandum  pro  patria,  et  seuibus  nobis  moriendum  in  patria,  ut 
unde  vitam  eduxeris  illuc  saltem  corpus  reponas.  Honesta 
liaec  ratio  putabatur  consilii  mutandi,  quod  potius  fomentum 
dcsidiae,  quam  literarum  otium  nutrire  dicebant  Quid  tum 
eis  facerem?  placuit  utrinque  conditio. 

Locavi  Tubingensibus  grsecarum  et  hebraicarum  litera- 
rum operas  et  hoc  semestri  toto  puerilia  imparis  disciplinsB 
studia  nostris  auditoribus  exposui,  diversarumque  linguarum 
et  commoda  et  firma  jeci  fundamenta,  cuique  facultati  sua. 
Professus  enim  frequenti  sum  auditoris  in  cathedra  doctorum, 
et  de  pulpito,  doctissimum  Hebrseorum  grammaticum,  Rabi 
Mosen  Kimhi  -^,  quod  voluuien,  quanquam  a  multis  fuerat  tarn 
Judseis  quam  Latinis  ante  visum,  tamen  cum  in  meam  inci- 
dit  prselectionem,  tot  scatebat  mendis,  ut  in  castigando  dis- 
cipuli  plus  temporis  dimidium  perdere  cogerentur.  Nihil  ab- 
simile  nobis  tunc  de  Chrysolora  contingit,  apto  grsece  iuitian- 
dis  Gramroatico,  cujus  scriptionis  errata  non  parvo  labore  in- 
ter  docendum  castigavimus,  ne  indoctos  abortarem  filios.  Re- 
stare nunc  videter,  ut  post  navatam  elementariis  disciplinis 
operam  in  utraque  liiigua  et  hebraica  et  grseca,  solidiore  audi- 
tores  meos  pascam  cibo.  Et  cum  sint  primarum  setatum  in- 
geniis  atque  (ut  libere  loquar)  omuibus  iucipientibus,  optima 
et  eorum  quidem  candidissima  quaeque  proponenda,  quae  non 
prodesse  tantum,  sed  etiam  amari  possint,  profitebor  deinceps 

• 

1  Über  Beucblins  aofenthalt  und  lebramk  in  Tübingen  i.  Seuoblin,  •• 
470  fg.         2  Kimebi  1. 
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in  Gymnasio  Tubingensi  Biblia  hebraica,  insignem  illum  24 
voluminum  libnim,  quem  nobis  Daniel  Bombergus  Judaicorum 
oodieum  artificiosus  impcessor  nuper  magno  numero  e  Venetiis 
▼enalem  misit,  sine  quo  eam  linguam  nemo  ?el  docere  vel 
discere  potest.  Addam  porro,  si  adjutus  per  te  fuero,  Tho- 
ma  Anshelme,  typographorum  ornatissime,  Demosthenis  et 
Aeschinis  summorum  Graecise  oratorum  prselectionem  in  lingua 
Graeca,  qui  autores  splendidissimis  Latinis  plura  ornamenta 
Buppeditabnnt,  consuetudinem  quandam  eleganter  jucundeque 
dicendi  afferentes. 

Quare  pro  veteri  nostra  inter  nos  amicitia,  conjunctione, 
ac  necessitudine  te  peto,  integerrime  amicorum,  velis  in  om- 
nium  grsece  studiosorum  utilitatem  et  profectum,  quin  et  in 
toi  fructum  non  mediocrem,  ambas  Aeschinis  et  Demosthenis 
orationes,  adversum  se  habitas,  nobili  tuo  charactere  grseco 
quam  emendatissime  et  grsecissime,  quantocyus  fieri  potent, 
imprimere,  atque  sine  mora  Tubingam  ad  nos  mittere  grseca 
fide,  hoc  est,  recepta  mercis  loco  parata  pecunia,  quam  si  et 
poUicitis  meis  fidem  habes,  sequetur  omnium  scholasticorum 
singularis  erga  te  benevolentia  cum  laudum  tuarum  immor- 
talitate.  Feliciter  vale.  Tubings  Idibus  Januariis,  Anno  Mille- 
simo  quingentesimo  vigesimo  secundo. 

Gedruckt:  =  Majas,  vita  Renchlini  s.  516  bis  519. 

CCCIV. 

Venedig.  22  Jan.   1522. 

Dan.  Bombergus  Jo.  Reuchlino  Phorcensi  LL.  doctori  S.  D. 

Etsi  Talmud  et  Rab  Alphes  ^  impressione  praepeditus,  ne- 
dum  hinc  ad  Septem  menses,  me  sperabam  tuis  posse  deside- 
riis  respondere,  quibus  tunc  ultimam,  ut  spes  est,  sumus  ma- 
num  imposituri.  Vicit  tarnen,  quod  videbatur  difficillimum  ac 
minime  tentandum,  magna,  qua  tecum  connexus  sum,  benevo- 
lentia, hacque  coactus  non  potui,  quin  tuis  jussis  obtemperans 
gravis    licet    obstaret    Talmud  et  Rab    Alphes  et   opera  et 

» 

1  Rab  Alphes]  die  üalaohot  des  Alfasi,  «in  halachiscber  aassag  aas 
dem  Talmad,  erschien  bei  Bomberg  1521  bis  1522,  Tgl.  Steinschneider, 
catalogas  libroram  hebrasorum  iu  bibliotheoa  bodlqjana,  Berlin  1852  bis 
1860,  vol.  I|  cd.  1089. 
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impensa  Salomonis  proverbia,  Canticum  Canticonim  et  Eccle- 
siasten  in  enchiridion  simul,  ut  jtiBsisti,  noviter  cum  accen- 
tibus  excudeDdam  cararem.  Nam  quid  tarn  arduam,  quidve 
tarn  operosum  mihi  potest  objiciy  quod,  te  jubente,  hercalea 
audacia  non  aggrediar,  nee  clam  me  est,  quam  mihi  sit  et  ta- 
tum  et  utile,  tuis  justissimis  petitionibus  satisfacere.  Quod 
igitur  a  me  per  Hteras  '  petiisti,  quamvis  ad  huoc  usque  diem 
distulerim,  nunc  ad  te  missum  tanto  libentius  accipies,  quanto 
me  fateor  id  ardentius  exegisse.  Quis  nunc  mihi,  ut  bic  lo- 
cus erat,  maximas  et  plurimas  laudes  satis  commemoret,  qus 
tibi  procui  dubio  debentur,  sed  ingenii  mei  imbecillitate  non 
exsoivuntur,  exactum  autem  putetur,  qüod,  si  possem,  libenter 
darem.  Tu  enim,  taceo  caetera,  pro  sacrse  lingusB  instaura- 
tione  quid  non  fecisti,  ut  non  immerito  alter  ejus  pater  sis 
appellandus.     Vale  Venetiis  11  Kai.  Februarias  1522. 

Aus:  =  PRO  VERB!  A,  CANTIGVM  et  ECCLESIASTES 
bebr.  ed.  Bomberg,  Venet.  1522  bei  Wolf,  bibliotheca  hebrsea, 
vol.  IV,  8.  143  fg. 

* 

1  Per  literas]  der  brief  Reucblins  ist  nicht  erbalten. 
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ANHANG. 

Nachdem  das  manuscript  der  vorliegenden  sammlang  l&ngst  zam 
druck  abgegeben  war,  konnte  ich,  durch  die  mir  bereitwilligst  gewährte 
Unterstützung  des  k.  preußischen  cultusministeriums,  eine  wissenschaftr 
liehe  reise  nach  den  bibliotlieken  der  Schweiz  und  Italiens  antreten.  Wenn 
ich  auf  derselben  auch  weitere  pl&ne  verfolgte,  als  diejenigen,  deren 
ausfahrung  diese  briefsammlung  gewidmet  ist,  und  wenn  ich  auch  die 
reise,  durch  einen  tiefschmerzlichen  verlust  gezwungen,  viel  früher 
als  ich  beabsichtigt  hatte,  unterbrechen  musste,  so  konnte  ich  doch 
die  stflcke  unserer  Sammlung  um  12  neue,  bisher  ungedruckte,  über- 
haupt gänzlich  unbekannte  vermehren. 

Von  diesen  sind  nur  2  mit  Sicherheit  als  autographen  Reuchlins 
anzunehmen  (nro.  LXVIb  und  LXXXIV*).  Ich  fand  sie  in  der  Bib- 
lioteca  ambrosiana  zu  Mailand  im  ersten  bände  der  correspondenz  des 
berühmten  buchdruckers  Aldus  Manutius,  in  einem  bände,  der  na- 
mentlich an  autographen  italienischer  gelehrten  reich,  auch  von  deut- 
schen einzelnes  bietet,  was  von  mir  in  einer  kleinen  abhandlung  aus- 
gebeutet worden  ist  (Aldus  Manutius  und  die  deutschen  humanisten^ 
in:  Zeitschrift  für  deutsche  culturgeschichte  1875.  s.  112  bis  124  und 
G.  G.  A.  1875  s.  877  fg.). 

Alle  Obrigen  stücke  rühren  in  der  form,  in  der  sie  uns  vorliegen, 
nicht  von  Reuchlin,  sondern  von  verschiedenen  Schreibern  her  und 
stammen  aus  verschiedenen  zeiten. 

Von  diesen  stücken  habe  ich  selbst  nur  die  5  nummern  (I^  Ib,  le, 
I<1, 1«)  abgeschrieben.  Sie  befinden  sich  alle  in  einer  handschrift  der 
vadianischen  (städtischen)  bibliothek  zu  St.  Gallen  nro.  469,  welche 
von  dem  cataloge  als  studienheft  aus  dem  16ten  Jahrhundert  bezeich- 
net wird.  Die  handschrift,  eine  papierhandschrift  aus  dem  löten 
Jahrhundert,  nicht  paginiert,  zum  grossen  theil  von  der  band  Sebastian 
Brants  geschrieben,  enthält  ausser  den  unten  mitgetheilten  und  den 
s.  348  a.  1  angegebenen  stücken  viele  briefe,  excerpte  und  gedichte 
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* 

Sebastian  Brants ,  von  i^elch  letzteren  ein  tbeil  noch  oDgednickt  ist. 
(Id  dieselbe  bandschrift  eingebunden  ist  die  epistola  invectiva  Bernbardi 
Occbini,  in  qua  vita  et  res  gest»  Pauli  tertii,  pont  max.  describuntnr; 
von  ganz  anderer,  späterer  band.) 

Von  den  fünf  dieser  bandschrift  entnommenen  stocken  gehört 
eines  (uro.  I*)  streng  genommen  dieser  sammlang  nicht  an;  doch 
glaubte  ich  bei  diesem  angedruckten  stücke,  das,  der  zeit  seiner  ab- 
fassung  und  seinem  Inhalte  nach,  durchaus  zu  den  andern  derselben 
bandschrift  entlehnten  nummern  gehört,  die  enggezogenen  grenzen 
etwas  erweitern  zu  dürfen. 

Die  nummern  XXXVI I»,  LXXIIa,  CXVIIa,  von  denen  gleichfalls 
eine  (uro.  XXXVII»)  weder  ein  brief  ist,  noch  selbst  die  briefform 
bat,  fand  ich  in  dem  alten  bandscbriftcncatalog  der  öffentlichen  biblio- 
thek  zu  Basel  verzeichnet.  Da  keine  dei*selben  aber  mit  einer  Signatar 
versehen  war,  so  war  es  unmöglich,  sie  während  meiner  kurzen  an- 
Wesenheit  daselbst  aufzufinden.  Erst  später  gelang  es  dem  berm  ober- 
bibliotbekar  di*  L.  Sieber,  dessen  unermüdliche  gute  und  echtwissen- 
schafUicher  forschersinn  allen  benutzern  jener  bibliotbek  rühmlichst 
bekannt  ist,  derselben  habhaft  zu  werden.  Er  hat  sie  mir  sorgfiütig 
abgeschrieben  und  zur  Verfügung  gestellt,  und  diese,  sowie  nament- 
lich die  in  St.  Gallen  aufgefundenen  durch  seine  vortrefflichen  bemer- 
kungen  erst  recht  benutzbar  gemacht. 

Dass  der  codex  des  Bemer  Staatsarchivs  epistols  variee  XVII  in  4® 
auch  für  die  geschichte  Reuchlins  von  werth  sei,  wusste  man  durch 
Böcking,  der  in  Hutteni  opp.  supplementum  vol.  II  s.  803  fg.  den  oben 
angeführten  brief  Huttens  anReuchlin  (22  Februar  1521  nro.  CCXXV) 
mitgetheilt  hatte.  Aus  seinen  oder  richtiger  aus  Baums  werten,  welcher 
deii  erwähnten  brief  für  Böcking  abgeschrieben  hatte,  konnte  man  aber 
nicht  entnehmen,  dass  zwei  andere  briefe  Reuchlins  in  dieser  bandschrift 
enthalten  seien.  Ich  erhielt  diese  briefe  (nro.  CCLXXX»  und  CCLXXXb) 
durch  die  gute  meines  freundes,  des  herrn  professors  Alfred  Stern, 
der  dieselben  sorgfältig  abschrieb  und  mit  bemerkungen  über  den 
Schreiber  der  bandschrift  versah.  Diese  betonen  ganz  besonders,  dass 
die  briefe  keine  autographen  sein  können  und  kommen  im  wesent- 
lichen zu  dem  Schlüsse,  zu  welchem  auch  Baum  a.  a.  o.  (s.  804)  ge- 
kommen war :  „dass  die  abschriften  entweder  von  Spalatin  selbst,  oder 
doch  auf  sein  geheiß  gemacht  worden  sind.'^  Da  mir  die  bandschrift 
selbst  nicht  vorgelegen  hat,  so  kann  ich  diese  vermuthnng  weder  be- 
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stätigen,  noch  verwerfen,  will  zwar  nicht  Iftngnen,  dass  ich  nach  der 
dnrchzeichnnng  der  aufschrift  und  der  anfangsworte  des  an  Spalatin 
gerichteten  briefes,  welche  Alfred  Stern  ft'eundlichst  für  mich  ange- 
fertigt hat,  nicht  abgeneigt  wäre,  diesen  brief  fOr  ein  aatograph  Reach- 
lins  ZQ  halten,  kann  aber  diese  vermathnng  bei  dem  gewicht  der  gegen« 
grttnde  nicht  aufrecht  erhalten. 

Alle  12  stücke  scheinen  mir  des  abdrnckes  durchaus  wOrdig  zu 
sein.  Sie  enthollen  entweder  bisher  unbekannte  beziehungen  Reuch- 
lins  oder  geben  sehr  willkommene  ergänznngen.  Auch  diese  briefe 
habe  ich,  soweit  es  anging,  chronologisch  geordnet  und  durch  sach- 
liche anmerkungen  zu  erklären  versucht.  Den  briefen  habe  ich  ein 
paar  nachträgliche  anmerkungen  folgen  lassen ,  welche  mir  zum  Ver- 
ständnis des  in  der  Sammlung  zusammengestellten  nicht  ganz  un- 
wichtig schienen. 


22 
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I*. 

BMel.  1477. 

Oratio  probatissimi  Joanniß  Reuchlin. 

Si  quis  vestrum,  optimi  celeberrimique  viri,  miratnr,  quid 
sit  qnod  in  tarn  ornatissimo  consessu  clarissimorum  hominum 
illepidus  ego  velut  ^  balbidus  trepidus,  velut  infans  aosim  ora- 
tionem  de  bostris  baccalaureandis  ad  vo8  perferre  '  ac  cur 
uon  pociuB  hoc  onus  dicendi  colendissimo  magistro  ^  Jacobe 
Hugoni  institotori  meo  venerabili  ^  reliqnerim?  a  quo  aus- 
cepi  Memoretum  idem  et  Demostenem,  in  forum  judiciali  ssd- 
piüs  cum  omni  ridiculo  jam  illusum  jam  vituperatum  verba 
contulisse  quo  magis  et  facundiam  et  dicendi  audaciam  con- 
sequeretur. 

Est  prsBterea  in  hoc  novo  dicendi  munere  causa  mihi 
oblata  facilior  ^  non  tantum  ob  eas  personas  de  quibus  sed 
et  coram  quibus  verba  sum  utrumque  facturus.  Dicendnm 
est  enim  tum  de  laudibus  baccalaureandorum  praesentium,  tum 
apud  vos,  inquam,  humanissimos  benignissimosque  viros,  in 
quo  mihi  non  tarn  multiplicandse  orationis  quam  restringen- 
dse  ^  modus  exqiürendus  est.  Itaque  breviter  ut  unde  causa 
laudationis  inde  et  orationis  proficiscatur.  Veterum  philoso- 
phorum  unanimis  est  consensus  omnium,  arduam  esse  virtutis 
viam  dif&cilemque  ac  laboriosnm  aditum  ad  probitatem;  con- 
tra vero  proclivem  in  vitia  ruinam  facillimumque  factu,  sese 
flagitiis  immergere. 

Hoc  apud  Maronem  et  eleganter  et  platonice  Sibilla  bis 
versibus  concinnit  ^: 


1  Velad  inflcr.  2  So  msor.  3  Mrgo  oMor.  4  Venerabilis  mter. 
bis  EU  diesem  worte  ¥on  anfang  an  ontentrioben.  5  So  maer.,  aoU  wol 
beiaaes:  difficilior.        6  Reatringendi:  Inacr.         7  Die  folgendeu  verae,  im 

mscr.  Dicbt  abgetbeilt,  rotb  nnterstricben. 
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Fftoilis  dcBcensus  Areino  * 
(Noote»  atqne  dies  patet  atri  janna  Ditis) 
8ed  rerocare  gradum  euperasqiie  cradere  ad  auras 
Hoc  '  opns,  hie  labor  est. 

Quod  divinus  quoque  Pitagoras  T  grseca  litera  depingere 
solebat,  cujus  ^  ungula  dextra  in  altum  porrigitur  viam  indi- 
catione  virtutum  arduam  ac  transito  difficilem,  sinistra  vero 
itiueris  yiciorum  index  supina  est  et  reflexa  insinuans  pro- 
nam  ad  mala  facinora  prociivitatem. 

Cujus  quidem  pictürae  pjrtagoricse  Persius  quoque  memi- 
nit  in  satyra^ 

Et  tibi  qa»  Samios  diducit  littera  ramos 
Surgentem  dextro  monstraTtt  limite  callem 

Terentius  item  Afer 

Ingenium  omnium  hominum  proclive  est  ad  libidinemf 
hoc  est  ad  vicia  scilicet. 

Quod  cum  ita  sit,  Tiri  celeberrimi,  paranda  sunt  nobis 
adjumenta  atque  auxilia,  quorum  ope  hanc  valeamus  arduita- 
tem  supetare.  Id  vero  cum  putarent  hii  baccalaureandi  fieri  non 
posse  nisi  per  philosophiam,  ad  eam  perdiscendam  cseteris  re- 
lictis  summum  Studium  contulere,  ut  in  eorum  numero  pos- 
sint  fticile  computari  qui  propter  Studium  sapienti»  quod  phi- 
losophiam dicimus  et  cognatos  et  concives  et  possessiones,  de- 
nique  parentes  et  patriam  relinquentes,  diversa  territoria,  di- 
versos  populos,  diversa  maria  peregrinati  sunt  ac  transivere 
▼eluti  Platonem  memoria  traditum  est,  qui  ut  varios  audiret, 
varias  etiam  regiones  et  accessit  et  illustravit.  Audivit  in 
Sicilia  Dyonisium  grammaticum,  Samo  Pittagornm  logicum,  Ita- 
lia  Parmenidem  rhetoricum,  Cyrenis  Theodorum  geometricum, 
Egipto  sacerdotes,  astrologos,  cum  pridem  intra  patriam 
Atbenas  ^  et  Heracliti  phisicam  et  Socratis  ethicam  perdi- 
dicisset,  iterum  ad  Italiam  reversus  pitagoreos  Farantinum 
et  seniorem  et  Atthitam  sectatus  est.  Quid  AppoUonium  com- 
memoro  sive  illum    magnum  ut   vulgus  loquitur  sive  philoso- 

* 

1  Vgl.  Aen.  VI,  v.  126  bis  129.  loh  habe  den  text  nach  der  toob- 
nerischen  ausgäbe,  ron  Ribbek  gegeben;  mser.  bat  ci^as  discesnis  ATerini. 
9  Mscr.!  hie.       8  Mscr.  tnifs.       4  Pie  v^ree  rotb  unterstrichen,      5  So  nuor. 
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pbtim  ut  pithagorici  tradunt,  quid  peragraciones  ejus  recen- 
seam,  quas  discipÜDse  catksa  perfecerit  cum  nee  disertissiiDus 
Philostratus  octo  quidem  voluminibus  satis  expediverit?  In- 
travit  Persas,  pertransivit  Caucasum,  Albanos,  Scytas,  Massa- 
getas,  penetravit  Indes  Brachononas  '  accedens  ut  Jarcam  in 
throno  sedentem  aureo  et  de  Tantali  fönte  potanlem  inter 
paucos  discipulos  de  natura,  de  moribus  ac  de  cursu  dierum 
ac  siderum  audiret  dissereutem  ^  inde  per  Elamitas,  Babilonios, 
Chaldeos,  Medos,  Assyrios,  Parthos,  Syros,  Phoenices,  Arabes, 
Palestinos  reversus  ad  Allcxandriam  perrexit  ad  Aethiopiam  ' 
ut  gymnosophistas  videret. 

Horum  igitur  instar  hl  nostri  laureandi  quo  facilius  ra- 
mum  dextimum  pithagoricse  laurece  superareut  (et  id  quidem 
dum  sola  philosopbia  moderetur  facile)  multa  propter  eam 
sponte  contemserunt  quibus  plerique  maxime  gloriantur,  cum 
Dyogene  societates,  cum  Thalete  avariciam,  cum  Zaione  ^  va- 
gandi  motum,  cum  Melisso  multitudinem,  denique  cum  Car- 
neade  luxum  deposuerunt  et  impndenciam,  ut  tandem  philo- 
sopbise  sanctissimn  quam  affectarunt  ^,  saltem  non  indigni 
discipuli  judicarentur,  quippe  quie  philosophia  solum  beatom 
facit  hominem  celitibusque  intelligenciis  proximiorem,  intel- 
lectum  illuminat  ut  sciat,  affectum  inflammat  ut  velit/opem 
suggerit  ut  possit.  Demum  instituit  ut  crepat  mutatione  co- 
munit  ut  quiescat,  regibus  prudentiam,  militibus  fortitudinem, 
prsetoribus  justitiam ,  pontificibus  temperantiam  omnibus  om- 
uia  prssstat  commoda  ^  prostat  item  omnia  qu»  quisque  toI- 
Tit,  modo  sit  investigata,  modo  sit  inventa,  modo  sit  dili- 
gentissime  conseryata.  Quod  si  amico  stricte  acquiescimus, 
ipsa  dis  celestibus  haud  parum  est  prssstantior,  cum  sit  horum 
munus  quod  viyimns,  illius  autem  quod  bene  vivimus.  Si  poe- 
tis  auscultamus  ipsa  est  ex  capite  Jovis  optimi  maximi  pro- 
creata ;  sin  Hebrssorum  sapientibus,  ipsa  est  lumen  divini  yul- 

tus  et  splendor  domini  dei  nostri  qui  super  nos  efifunditur. 

* 

1  Brachonona  aaocedens  mscr.,  gemeiDt  ist  jedenfalls:  Brachmanos ; 
eine  ganz  ähnliche  stelle  vgl.  oben  s.  15.  2  So  vermnthe  ich,  statt  des 
nnrerstilndlicben :  detete  mscr.  8  In  einem  wort:  mscr.  4  So  nochmals 
deutlich  am  rand.  5  Von  hier  an  das  folgende  bis:  Quo  fit  am  rande 
roth  angesti'ichen.        6  omnia  pr.  comm.  roth  onterstrichen. 
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Quo  fit,  ut  non  ab  re  baccalaureandos  illos  in  amorem 
8ui  pellexerit,  qnod  ad  se  amplectandam,  non  algorem,  non 
»stum,  non  vigilias  innnmerabiles,  nullos  denique  labores  per- 
timescerent,  nulla  incomnioda  subterfugerent.  Quam  quidem 
correctatores  ingenui  victoresque  palestri  reginam  et  nutricem 
philosopbiam  quantomagis  bactenus  appetistis  \  tantomagis  eam 
laboribus  deinceps  apprefaendatis  velim  et  apprehensam  custo- 
diatis,  nee  quod  magnis  negociis  ac  impensis  est  partum,  id 
ocio  Toluptatibusque  *  facile  perdatur.  Nam  apud  Yrepum 
portum  pbrigium  corvus  cscam  quam  volatu  conamineque  ce- 
perat  '  eam  rursus  et  vulpinis  blandiciis  missit  et  ocio  qui- 
dem breviusculo  dum  vellet  dulciter  clangere. 

Vo8  igitur,  Yos  appello  patres  et  viri  celeberrimi  (videtis 
onim  Corpora,  judicatis  animos)  cum  hi  quos  ^  proposita  tanta 
propter  philosopbiam  pertulerunt,  tantum  laboraverunt  ut  eos 
ex  eorum  responsionibus  materrima  (?)  venerabilis  facultatis 
arcium  dignos  judicaverit,  quis  est,  per  deos  immortales,  qui 
lauresB  prsemium  ipsis  denegare  posset,  quo  fiant  ad  conti- 
nuendas  disciplinas  alacriores.  Ego  igitur  autoritate  mihi  com- 
missa  vobis  omnibus  et  unicuique  vestrum  trado  in  artibus 
baccalaureatum  dans  prseterea  cuilibet  auctoritatem  legendi 
disputandi  et  ceteros  actus  exercendi  hunc  gradum  baccalau- 
reatus  concernentes  hie  et  ubique  locorum  pronuncioque  ^ 
TOS  in  artibus  baccalaureos  in  nomine  etc. 

Reliquum  est,  ut  ad  graciarum  actiones  me  convertam; 
id  quod  inter  omnia  mihi  perdifficillimum  judicavi. 

Ergo  tibi  magnas  agitnns  Deus  optime  gratet  ^ 

Qno  sine  nil  hominea  aaxiliante  Talent. 
Et  nobifl  snperi  celebrantibna  ethera  tammum  ' 

QuoB  babet  excelsi  curia  sancta  dei. 
Deinde  snb  infemas  placeat  desoendere  sedee 

Et  dare  proraeritis  pr«mia  grata  riris. 


1  appetiBstis  mscr.  2  Nach:  Tolupt:  hu  jus  ausgestr,  mscr.  3  8o  für 
das  unvorst&ndliche  peperat  mscr.  4  Nochmals  am  rand,  mscr.  5  pro- 
nunccioque  mscr.  6  Die  verse  sind  alle  roth  unterstrichen.  7  Das 
mscr.  hatte  urspiünglich:  summos;  das  zweite  s  ist  aber  ausgestrichen  und 
an  dessen  stelle  die  gewöhnliche  Abkürzung  fflr  das  m  am  ende  gemacht 
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IngonteB  igitur  tibi  grat«8  indite  rector  * 

Qa»  solvi  poterant  solTimus  atqne  damiiB. 
Hino  tripolitone  pater  in  christo  reverend«  ' 

Sit  non  inferior  gnXitk  multa  tibi. 
T«ntaque  doctorem  digniBsimum  et  officialem 

Te,  Matthee,  debet  quam  dare  nemo  poteet  '; 
Bed  cape  poasibilem  longo  lateque  minorem 

Quam  tuns  exegit  praestitas  ille  deoor. 
Denique  pro  tantie  meritis,  tibi,  Petre  *  de  Andlo  * 

Doctor  et  interprea  juridici  studii; 
Occidoi  qnanta  est  distantia  solia  ab  ortn, 

Tanta  sit  eximio  gratia  grata  viro. 
Nee  te,  doctor  Adam,  Jarisconsalte  relinqoam  ' 

Ctti  gratas  amplae  innnmeraeqne  damns. 
Neo  te  Bollertem,  doctor  Wembere,  ailebo  ^ 


1  1477  war  rector  Jobannee  Lonber  e.  Viscber  s.  824.  2  Nikolans 
Friesen,  biscbof  von  Tripolis  vgl.  Vbcber  s.  218;  eine  notiz  fiber  ibn  in 
Basler  cbroniken  I  ed.  Vischer  u.  Stern,  Lpa.  1872,  s.  334  a.  4.  3  Mat- 
tb&us  Müller  (molitor)  wurde  nach  Athenae  Rauric»  s.  100  fg.  im  jabre 
1464  doct.  sacr.  canon.,  war  canonikas  zu  st.  Peter  und  offlcial  des  biscbofs. 
Dekan  ist  er  1468,  1473,  1477.  Wftbrend  der  bdagemng  von  Neuss  war 
er  in  Köln;  berichte  Über  die  ereignisse  theilt  Knebel  in  seiner  chronik 
mit:  I,  B.  144,  147,  164.  Berichte  über  die  Freibiirger  tagsatzung  Knebel 
II,  B.  78  fg.,  103,  168.  [Nach  mittheilungen  des  hn  dr  L.  Sieber.]  4  l^etre 
nochmals  am  rand.  5  Über  Petrus  v.  Andlau  [vielleicht  nicht  adlig,  son- 
dern nur  aus  Andlau  im  Elsass  stammend,  vgl.  de  cas.  mon.  II  eap.  12], 
den  berühmten  rerf.  der  de  caesarea  monarchia  libri  duo  ad  Frid.  imperat. 
1460,  gebe  ich,  nach  dr  L.  Siebers  mittheilungen  folgende  zusammenstel- 
long.  Er  ist  1460  ab  decretorum  doctor  und  capellanus  in  cooles.  baaiL 
als  dritter  name  des  ersten  Semesters  immatrikuliert;  wird  1471  im  herbst 
rector  der  Universität.,  leitet  1479  die  wähl  des  neuen  biscbofs  Caspar  zu 
Rhin  (Knebel  II,  s.  183),  ist  vicecancellarius  eccles.  basiL  Vgl.  über  ihn 
Vischer,  s.  179,  237,  238  und  Athen»  Rauric«).  Einzelne  seiner  Juristi- 
schen coUegienhefte,  von  Jakob  Louber  nachgeschrieben,  befinden  sich  in 
der  Basler  bibliothek,  daselbst  auch  ein  geistliches  werk  desselben:  Trac- 
tatos  de  canonica  dericorum  sascularium  vita  ({i  F.  II,  16.  foL  29  M.). 
6  Adam  Kridenwyss,  iromatriknliert  1460  unter  dem  rector  Georg  von 
Andlau,  vgl.  Athen»  Rauric»  s.  101  und  Vischer  s.  167  und  241;  das 
citat  an  letzterer  stelle  muss  heissen:  s.  91  a.  67,  und  auf  Knebel  II,  130 
verweisen  (mittheilung  dr  Siebers).  7  Der  doctor  Wemhenis  htess  Wölflin, 
in  die  matrikel  eingetragen  1460:  Wemherus  Wölflin,  artium  et  medicins 
doctor  (solvit)  nihil  quia  Ordinarius  in  medicina.  Vischer  s.  248.  Erster 
decan   der   medioin.    facultilt;    rector    1462.     Athen.   Baoric.  b.   167.    Seine 
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Sit  tibi  pro  moritis  gratia  dignA  tiiii. 
Qnemqne  colant  artes  sanot»,  tna  grata,  deoane  S 

Nos  tibi  snbdita  gena  gratifficamas  idem. 
Et  grates,  Jacobe,  damaa,  prcBceptor  amande  ', 

Bis  oentum  geminafi  ter  qnoqne  mille  tibi. 
Namque  tuis  opibns  monitisqae  '  salubriter  aaeti 

Hoc  qnodciinque  scimus,  teque  deoqne  icimiis. 
VoB  etiam  insignes  quos  clara  licentia  nutrit 

Vos  immortalefi  gratia  jure  decet 
At  reliqaia  grate«  in  post  retulisse  inagistris 

Qui  voa  presentes  condecorare  solent, 
Denique  damuB  grates  cunctisque  *  scolaribus  amplas 

Nos  demam  offerimns  omnibiis  ad  placita. 

Handschr.  =:  St.  Gallen,  Vad.  bibl.  nro,  569  onpagg.,  7  b. 

(Basel.)  (1477?) 

M.  Jo.  Reuchlin  M.  Conrado  *  L.  optat 

Accepi  nuper  e  discipulis  nostris,  Conrade  vir  colendissi- 
me,  quod  poBtquam  insinuassem  me  doctum  ire  Virgilii  Maro- 
nis  eneyda,  tum  mox  ille  noster  Jo.  Gegenbach  ^  omDibus  pu- 

beimat  ist  in  der   matrikel  nicbt    1460,  aber    1402   angegeben:   de  Roten- 
bnrga  (mittbeilung  des  hm  dr  L.  Sieber). 

1  sanct«  ist  von  mir  conjicirt  fttr  eine  unleserliche  abkfirzung  in  der 
handschrift;  in  derselben  folgt  dann  tuaque  sacra,  was  ich  in  tua  grata 
geändert  habe;  decane  bereits  auf  der  folgenden  seile.  2  Jakob  Hugonis 
s.  u.  nro.  I^.  3  Mscr.  hat  deutlich:  monitus.  4  sie!  mscr.  6  Wahr- 
scheinlich C.  Wölfflin,  unter  welchem  Reuchlin  mm  magister  promoriert 
wurde,  vgl.  Reuchlin  s.  13  und  die  daselbst  angeführten  stellen.  6  Jo- 
hannes Matthias  de  Gengenbach.  Vischer  s.  148.  Iö7.  167.  168.  187  fg., 
wo  Ton  seinen  Vorlesungen  Aber  poesie  die  rede  ist.  1465  steht  er  in 
der  matrikel:  Magister  Johannes  Mathie  de  Gengenbach  (ohne  angäbe  der 
besahlten  gebdhr).  1481  war  er  rector;  Seh.  Brant  hat  zu  diesem  Jahr 
oben  an  die  liste  der  immatrikulierten  Studenten  eigenhändig,  und  mit  bin- 
snitlgung  von  s.  b.,  folgendes  geschrieben:  Octogeeimo  primo  anno  supra 
millesimum  quaterque  centesimum  etc.  peragcnte  sacrosancta  ecclesia  romana 
Beatorum  Philipp!  et  Jacobi  apostolornm  festum.  Electus  est  in  rectorem 
oeleberrime  universitatis  Basiliensis:  Düs  Jobannes  de  Gengenbaoh  bonarum 
artinm  magisteri  sacrc  tbeologie  baccalaurens:  Juris  pontiflcii  snbtilissimns 
interpres:  divincque  poetice  Ordinarius  peritissimus.  snb  cuins  regimine  hi 
sequentes  intitulati  leguntur:  vgl.  Athen«  Rauric»  s.  102  n.  247  (Mitthei- 
lung dr  L.  Siebors). 
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blicavit  eundem  se  Virgilium  erdinaria  lectione  tandem  egrea- 
surura  esse.  Quem  ejus  amentem  auimum  non  pamm  acerbe 
admirarer,  nisi  legerim  apud  Theocritum  in  eo  libro  quem 
ad  Persen  conscripsit  hujusmodi  seutentiam: 

Invidns  est  figtilus  flgulo  vel  egenus  egeno. 

Quapropter  ubilibet  unicam  lectionem  non  decet  am- 
bos  explanare,  velim  in  ea  re  tuum  deliberatum  Judicium,  si 
tibi  placuerit.  Sinamus  eum  docere  poeticam,  at  dos  orato- 
riam  prosequaraur.  In  qua  quidem  arte  quanta  possideam  se- 
creta,  quanta  generosa  prsecepta,  ne  unquam  mihi  credideris, 
nisi  dum  experiaris.  Sin  epistolas  vero  cujusdam  antiquissimi 
Romani,  cui  nomen  est  Symmacbo  malis,  eas  ego  quoque  solus 
habeo.  Sed  ad  summani :  quippe  mihi  videtur  conducibilius 
ac  Omnibus  discipulis  ad  artes  quascumque  generaliter  utilius, 
ut  si  Gegenbach  poeticam,  ego  vero  rethoricam,  equidem  ni- 
hil incipiam  sine  tuo  et  consilio  et  judicio.  Vale,  colendissime 
magister  et  rescribe  '  quid  in  ea  re  me  facturum  velis. 

Handschr.  =  St.  Gallen,  Yad.  hibl.  nro.  569,  unpagg.,  1  seite. 

Ic. 
Basel.  (1477.) 

M.  Jo.  Reuchliu  Egidio  Lucenburgensi  *. 

Quod  me  plus  aequo  laudas,  feram  tollerantius ,  modo, 
caveas  assentationis  '  vicio  labores.  De  inopia  quereris;  id 
velim  intelligas,  ab  aliis  peouniam  postulari  quia  habent, 
a  te  nuUam  quia  non  habeas.  Prsterea  duo  sunt  qns  me 
ad  hoc  allexerunt,  ut  vel  tantulum  precii  velim:  primum  ne 
vel  ille  quem  vi»  modernte  constat  esse  perosum  adversarium 
(scis  em'm  quem  intelligam)  me  calumnietur  \  si  gratuito  le- 
gerem; altemm  ut  sanctissimse  poeticae  ^  dignos  ab  indignis  * 
secemerem  discipulis.    Nam  qui  propter  aliqua  fortoita  bona 

* 

1  Diese  worte  wie  manche  andere  roth  onterstnohen.  2  Im  mscr. 
fiberschrift  roth  unterstrichen.  Über  £.  L.  ist  nichts  bekannt.  3  So 
Termnthe  ich  statt  der  worte  des  mscr.:  cave  assentationis.  4  Gemeint 
ist  natfirlich  J.  Gengenbach  s«  o,  s.  34ö  anm.  6,  5  So  mscr.  6  Vorher 
abig  dnrchgestrich^  mscr. 


347 

qa»  habet  relinquit  diviuam  poeticam,  is  band  est  ea  digntts; 
qiii  yero  non  est  ea  dignus,  ei  nolim  migteiia  Virgilii  ortho- 
graphiamque  eommnnicare.  Tu  vero,  cum  et  sine  pecnoia 
dignus  818  Maronis  discipulus,  ego  a  te  non  aliud  pr£Bmiam 
petam  nisi  quod  non  minorem  apponas  operam  lectioni  mem 
(si  modo  faciat  mnltiindo  auditorum  me  continnantem)  vir- 
gilian»  quam  solet  qui  pro  salute  8ua  militat.  Adhuc  et 
illud  abs  te  velim,  iit  condiscipulos  tuos  in  studia  poetica 
cohortari  et  aiinare  non  cesses,  cum  tu  scias  nuUa  nos  alia 
re  posse  fieri  nomine  immortales.  Fac  sis  attentus  et  tuos 
sodales  in  latinitate  confirma.  Baccalaureo  Gerster  ^  scribere 
constituisse  *,  sed  quia  hora  resumptionis  salustiansB  yenit, 
ego  posthac  ssBpius  ad  eum  dabo  literas.  Hoc  ei  dicito,  Ser- 
vium  meum  esse  venundatum.  Vale,  ego  ad  resumpcionem 
discipulorum  vado. 

Handschr.  =  St  Gallen,  Vad.  bibl.  nro.  569,  nnpagg.,  1  Seite. 

Id. 

(Bftsel?)  (1477?) 

[Reuchlin  an  Jacob  Hugonis  •.] 

Non  poBSum  non  admirari,  Jacobe  Hugonis,  pbilosopbise 
magister  gravissime,  quorundam  discipulorum  ingratitudinem 
velut  Euathli  cui  Protagoram  fuisse  prseceptorem  perbibent, 
virum  inter  primates  rbetorum  sopbistam  et  perfacundum  et 
perdoctum  ut  qui  Democritum  in  disciplina  sit  assequutus,  eum 
Prothagoram,  cum  esset  Kuathlus  ab  ipso  longis  annis  erudi- 
tus,   uti  jam   haud    inelegantera  oratorem  se  profiteri  coram 

« 

1  Joannes  Gerster  de  KouflfbAren  Augnsten  dyoc.  wurde  1475  imma- 
trikuliert. Der  name  ist  in  der  matrikel  unterstrichen  und  tot  ihm  stehen 
zwei  zeichen,  die  besonders  auf  ihn  hinweisen  soUen,  doch  Ist  der  mann 
sonst  ganz  unbekannt  (mittheiinng  dr  L.  Siebers).  2  Soll  Jedenftills  oon- 
stitneram  heissen.  3  Ohne  aufschrift,  vgl.  die  unten  s.  348,  a.  1  mitgetheilte 
Unterschrift.  Selbst  wenn  diese  nicht  unmittelbar  unter  dem  briefe  stfinde, 
so  wflrde  dieser  durch  seinen  inhalt  die  Reuchlinische  herkunft  genugsam 
bekunden.  Der  brief  ist  für  die  btographie  Reuchlins  desshalb  Ton  so  grossem 
werth,  weil  er  zeigt,  dass  und  worin  R.  bei  J.  H.  Unterricht  genossen  hat. 
Über  Jaoobus  Hugonis  de  Morssmfinster  vgl.  oben  nro.  U;  ferner  Visoher 
s.  168.  189  a.58,  s.  324.    Er  wurde  1475  immatrikaliert  und   1477   reotor, 
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pMsit,  garrulis  cavillationibus  dclusit,  meroedem  negavit,  ni- 
hil debere  roagistro  propAlavit.  Ego  vero  cum  et  apud  te 
philosophiam  et  honores  adeptus  sim,  non  valeo  negare  nihil 
me  tibi  debere,  vir  apprime  oelebris,  sed  potius  quo  pares  re- 
feram  gratias  nihil  habere.  Nee  id  apud  te  confiteri  plane  ve- 
reor  ac  erubesco  cum  et  Aristotelem  hujascemodi  prsecepto- 
ribus  suis  confessum  intelligam  cceterosque  pbilosophos  non  in- 
doctos.  Tantam  enim  beneTolentiam ,  tanta  non  dicam  ofifi- 
tia,  sed  et  benefitia  in  me  contulisti,  simul  et  acceasu  tempo- 
ris  conferes,  o  colendissime  magister,  ut  beatum  me  saltem 
reputaverim,  si  non  paribus,  sed  iroparibus  meritis  non  (in- 
qoam)  redigere  neque  referre  sed  vel  rehibere  saltem  aliquid 
sestimarem  gratise.  Quod  placitum  aliquando  fore  censuissem, 
igitur  cum  vires  graves  hactenus  semper  amatos  a  te  videam 
et  imprimis  Socratem,  de  quo  ssepiuscule  verba  facere  solitus 
es  inter  discipulos  tuos  adolescentes  ingenuos,  admodum  animo 
tacitus  mecum  ipso  volvebam,  haud  ingratum  tibi  fore  mu- 
nusculum  tametsi  minus  minimo,  sed  tarnen  ejusmodi  quod 
ex  prsecordiis  amoris  erga  te  mei  videam  processisse;  non, 
inquam,  ingratam  tibi  rem  fore  sum  arbitratus,  si  quas  in 
sedibus  tuis  pridem  literas  grsecas  discere  coepi,  eas  hoc  pacto 
tusB  beneficentise  ostenderem,  ut  orationem  quam  Xenophon- 
tis  perhibent  pro  Socrate  apud  judices  in  qua  prope  studi- 
orum   meorum  initia  sumpsi  eam  '   ex  graeca  tibi  latinam  ut- 


1  eam  iweimal  im  mecr.  Diese  Übersetzung  (s.  u.),  wie  aus  den  weiter 
folgenden  werten  henrorgeht,  Reuchlins  erster  schriftstelleriscber  Tersnoh, 
ist  nicht  erhalten.  Nach  diesem  widmungsbrief  stoben  in  der  handsohrift 
zwar  die  werte:  Ad  celeberrimnm  virum  Jacobnm  Hngonis  de  Morsmflnster 
Johannes  Reuclilin  phorcensis  transtulit,  aber  die  auf  den  nftch^ten  10  blAt- 
tem  der  handsohrift  mitgetheilten  stftcke  enthalten  nichts  Reiicblinxscbes. 
Vielmehr  werden  dieselben  angefüllt  durch  ein  schreiben  zur  empfchlong 
der  grammatik  des  Nikolaus  Perottus,  verschiedene  briefe,  aus  Viierbo, 
4  kal.  noT.  1469;  des  Job.  Gal.  Sforza  u.  a.  Doch  erfahren  wir  von  der 
Reuchlinischen  übersetznng  durch  diesen  brief  nicht  zum  ersten  mal.  Viel- 
mehr war  ein  brief  des  Conrad  Leontorius  an  Jakob  Wimpheling  (1494  i^l. 
m.  Reochlin  s.  94  a.  4)  bekannt,  in  welchem  jener,  behufs  einer  voUstin- 
digen  aufsAhlung  in  Tritheims  gelehrtenlezikon ,  Reuchlins  Schriften,  und 
unter  denselben  auch  unsere  Übersetzung  erwähnt.  Sie  scheint  «bf;r  nicht 
erhalten  zu  seiq, 
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cumque  potui  confecerim.  Speravi  namqae  te  tanto  minus 
egre  laturum  esse  ubilibet  ullam  fiieiindiaiii  Tel  adeo  paa- 
cam  in  ea  latinitatem  agnoreris  quanto  me  minus  Oratorium 
onus  subiisse  jam  tu  magis  quam  cieteri  non  nescires.  Et  est 
pneterea  manifesttun  quod  a  paucis  admodum  ea  possit  ele- 
gantia  yerborum  omnino  servari  traducendo,  quam  griedtas 
prsB  se  tulerit.  Quapropter,  Jacobe  vir  clarissime,  prseceptor 
mi  amantissime,  non  acerbo  vultu  quas  tibi  studiorum  me- 
orum  primitias  offero  suscipias  relim,  tamquam  yinitor  cujus 
agelli  diligenter  consiti  tum  in  percipiendo  foetu  non  abest  jo- 
cunditas.     Vale  meque  •  commendatum  habe. 

Handschr.  St.  Gallen.    Vad.  bibl.  nro.  569,  unpagg.;  2  selten. 

K 

(Basel.)  (1477.) 

Jo.  Reuchliii  phorcensis  s.  d.  scholasticis  suis. 

Cupitis  ^  ad  summa  et  quidem  brevissime  litteras  missiles 
quas  Grseci  epistolas  appellant,  quasi  extempore  *  comminisci. 
Gero  vobis  moreni.  Qui  cum  eam  a  me  rem  longius  '  tracta- 
tam  *  audiveritis,  itidem  ^  quoque  compendio  postulatis.  Vos 
igitur  ^  ante  satis  imbutos  grammatica  decet  latiuum  sermo- 
nem  ^  imitatione  vigilantissima  ^  venari  saepiusque  fictas  nar- 
rationes  conscribere,  tum  cecum  '*  meditari  quamlibet  inanem 
bypotesim,  id  est  causam,  sive  potius  peristasiu,  idest  negocium. 
Est  autem  negotium  congregatio  personarum,  locorum,  tempo- 
rum,  causarum,  modorum,  casuum,  factorum,  instrumentorum, 
sermonum,  scriptorum  et  non  scriptorum.  Ex  bis  ponere  sua- 
deo  Kephaleon  ^^  quidem  latine  vero  propositionem  cum  firma- 
mento,  denique  discutiatis  ^^  velim  ejus  qualitates,  propterea 
^  nihilominus  poät  rei  meditationem.  Jubeo  personarum  habitu- 
dines  acri  judicio  metiri  et  scribentis  et  cui  scribitur;  enimvero 
ex  quibus  singulis  dicitur  intentio  quse  sufHcient  exordium  et  nar- 

t» 

1  Darübergeflchrieben  vos.  2  Darübergesohrieben  bhqU.  3  Darfiber 
wjtt.  4  Darüber  exercitatain.  5  Darüber  widerumb.  6  Am  rand:  primum 
quartum.  7  lat.  serm.  und  einzelne  worte  im  folgenden  roth  unterstri- 
oben.  8  Darfibergesobrieben  diligentisaima.  9  Darabergeechriebon  in  im, 
10  Kepb.  nochmals  am  rand.         11  Am  rand:  merckend. 
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rationeip.  Nam  quis  est  qui  iion  exprimat  ex  habitndiDe  et 
dispositione  intentionem  person»  scribentis,  person»  ad  quam 
scribitnr,  reiqne  scribendse;  tum  principium  literarmn,  tum 
etiam  expositioDem  sive  Darratioaem  prsesentis  materiae.  Postea 
vero  quam  feativiter  ^  inchoaverimua  et  lucide  darraverimus, 
opus  est  at  fides  rei  fiat  Kam  possums  loco,  tempore, 
modo,  persona  ^  ratione,  denique  ipsa  re  atque  negotio  con- 
sequi.  Simul  ingeniosa  commenta  '  et  evidentes  proposi- 
tioned  ex  bis  qu»  rem  prs^ceduot  qu«  insnnt  rei  quieque 
consequuntur  investigando.  Sic  ejus  inyentioDem  principio  in 
partes  epistolse  disponere:  exordium,  narrationem  et  fidem  et 
subjungere  denuo  brevissimum  epilogum  i.  e.  succinctam  com- 
plexionem.  Qu»  ut  melius  agnoscatis,  addam  ejus  artis  quo- 
que  idolum  i.  e.  latine  spectrum  et  exemplar. 

Salye  et  deinde  vale  nee  non  jgnosce  Bcribenti, 
Mqs  radibus  nidia  eet  Bcribere  Scripte,  vale. 

Darauf  folgt  die  tafel:  A:  persona  scribens,  B:  cui  scri- 
bitur,  C:  res  ipsa,  mit  kurzer  darstellung  dessen,  was  in  der 
einleitung  ausführlicher  gesagt  ist.  Dann  wird  als  beispiel 
benutzt  Q.  Aurelius  Symachus  Menio  s.  auf.  Tantum  tibi  sup- 
petit  (10  Zeilen)  und  daran  gezeigt:  negocium;  Kephaleon; 
habitudo  personarum;  intentio,  exordium,  narratio,  fides  reL 

Zum  scfaluss  heisst  es: 

Ordinem  rectum  sequimur,  si  omnia  ex  institutione  artis 
disponemus.  Est  autem  alia  dispositio  quae  cum  ab  ordine 
officioso  secedendum  est  scriptoris  judicio  ad  tempus  accomo- 
datur,  ut,  si  ab  narratione  scribere  incipiamus  aut  ab  aliqua 
firmissima  argumcntatione  aut  literarum  aliquarum  recitatione, 
aut  si  secundum  principium  fide  utamur,  deinde  narratione, 
aut  si  quam  ejusmodi  permutationem  ordinis  faciamus  quorum- 
nihil  nisi  causa  postulet  fieri  oportebit.  In  confirmatione  et 
confutatione  argumentationem  dispositione  hujusmodi  convenit 
habere  firmissimas  aigumentationes  in  primis  et  postremis 
causse  partibus  collocare,  medicores  et  neque  inutiles  neque 


1  Darübci^geecbr.  hoefllioli.        3  Am  nuid  setlieh.        8  Dirfibet^geMbr* 
dichtung. 
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tarnen  necessarias  ad  probanduni  qus  (si  separatim  ac  sin- 
gula  dicantur  iDfirmse  Bint,  cum  C8ßteri8  conjnoctie  firmse  et 
probabiles  fiunt)  interponi  in  medio  et  collocari  oportet 

Darauf,  mit  derselben  band  auf  derselben  seite  folgende 
kleine  scberze: 

Si  Vincis ,  teneris  ex  pacto  ' ;  li  yinoeris  teneri;  ex  sententia. 

Si  Vinco,  non  teneor  ex  sententia  ^;  »i  vtneor  non  teneor  ex  pacto. 

Si  dvcis  pulchram,  duciA  curam, 

Si  ducif  difformem,  dneis  poenanif 

Ducenda  igitur  uxor  non  est. 

Si  daco  pnlcbram,  non  daco  pcenam, 

Si  difformem,  non  duco  caram, 

Ducenda  est  igitur  nxor.  ^ 

Auf  3  folgenden  Seiten  anrede  der  Terschiedenen  personen 
und  würden,  anfangend  mit  papa,  von  anderer  band. 
Hdscbr.  St.  Gallen.   Yad.  bibl.  nro.  569;  unpagg.  5^/s  bll. 

XXXVIK 

(Wildbad.)  (11  Sept.  1492.) 

^nigma  Joannis  Beuchlin  In  Thermis  Herciniis  a  Nympha 
speciosissima  oblatum.  iij,  id.  Sept.  anno  MCC5CCXCII. 

Inter  Uamadryadas ,  et  aprici  pascua  saltus, 

Dum  spatior,  tnrba  me  comitante  mea, 
Cespes  erat,  viridiqae  suo  de  gramine  campus 

lUic  Visa  fnit  nobilis  effigies. 
Obstupuique  videns  bland»  simulacra  figure. 

Kam  nee  erant  Lemnres,  nee  vel  imago  nocens. 
Sed  simul  ad  fonteni,  quo  ssepe  lavare  solebam, 

Se,  mibi  nescio  quid,  obtulit  inter  aqnas. 
Dumque  redire  donium  proper o,  eomitata  puellis, 

Hoc,  quod  nescio  quid,  se  dedit  et  comitem. 
Jamque  videbatur,  mox  se  post  saxa  recondit. 

Nunc  Visum  est  longo,  nunc  prope  adesse  mihi. 
Denique  conatur  oculis  illudere  nostris. 

Et  lateri  nostro  Jüngere  forte  latus. 
Quin  eciam  studuit  mecum  concumbere  locto. 

Nudatumque  salax  exiiperare  thorum. 

1  Am  rand  M.  Prothagoras.        2  Am  rand  Enathlna, 
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Nil  magii  ae  phcsbo  gandet  mcesliiiDqae  tanelxrit, 
Occulitur  subito;  die  modo  quid  fnerit?  ' 

Joannes  Beuchlin  phorcenais. 
Handscbr.  Bas.  bibl.  C.  YI,  33  fol.  17«  (abschrift  des  hro  dr 
L.  Sieber). 

LXVIb. 

Heidelberg.  23  April  1499. 

Aldo  Manutio  '  Romano  utriusque  linguae  politissiinanim 

literarum  atque  libroinim  parenti. 

S.  d.  p.  Plane  sim  impudens,  mi  Aide,  si  tni  remmqne 
tuarum  ',  ubi  loci  me  jussisti  ^,  non  meminerim.  Nam  me 
stmulatque  domam  ^  de  te  redii  confestJm  ad  Maximiliannm  * 
imperatorem  contra  Gallias  iendeniem  proficisei  oporinit  in 
Mcdiomatricos,  qnando  maxime  gallici  belli  yersabatur  metns. 
Quo  scio  miraberis  sortem  meam  qui  una  profectione  Italiam, 

« 

1  Natürlich:  der  schatteo.  Über  dieses  r&thsel  macht  mir  hr.  dr  L. 
Sieber  in  Basel  folgende  wertbTolle  mittheilnng,  die  ich  mit  seinen  Worten 
wiedergebe:  Es  ist  bereits  abgedruckt  in  einem  buche,  dessen  ich  nicht 
habhaft  werden  konnte:  Esopi  apologie  sive  mythologi  cum  quibusdam  car- 
minum  et  fabuUrum  additionibus  Sebastian!  Brant,  Basil.  Jacobi  de  Pborta- 
lieim,  1501  fol.  Die  bibliotheque  de  TArsenal  in  Paris  hat  davon  ein 
Prachtexemplar,  das  der  Catharina  von  Medicis  gehörte;  ein  anderes  exemplar 
ist  mir  nicht  bekannt;  dagegen  haben  wir  von  diesem ' Esopus  eine  Aber- 
Setzung,  o.  j.  1616,  8**,  worin  s.  356  dns  „Retters  in  dem  Wildtbad**  steht; 
doch  steht  hier  die  jahrssahl  1497,  während  unser  mannscript  1492  an- 
giebt.  In  Brants  lat.  Esopus  (Schmidt,  Notice  snr  Seh.  Brant  s.  144)  steht 
das  Anigma,  pars  II,  fol.  M.  2a  mit  folgenden  Varianten:  vers  3:  viridis- 
que,  V.  16:  inhabitare  statt  exuperare;  und  in  der  Überschrift  „in  Tbermis 
Orciniis,  1497.*'  2  Über  Aldus  vgl.  oben  s.  77  a.  2.  3  Es  handelt 
sich  ohne  zweifei  um  die  akademie,  deren  Unterstützung  durch  den  kaiser 
und  die  übrigen  deutschen  fursten  Aldus  wünschte,  wenn  er  sie  auch  nicht 
erlangen  konnte.  Vgl.  darüber  die  oben  s.  337  angeführte  abhandlnng. 
4  In  Venedig.  Dieser  abstecher  Reuchlins  bei  seiner  rückreise  von  Rom 
war  bisher  nicht  bekannt.  Aus  der  zu  Venedig  mit  Aldus  geschlossenen 
persdnlichen  bekanntschaft  erklärt  sich  auch,  dass  dieser  Reuchlins  vor  dem 
papst  Alexander  VI  gehaltene  rode  verlegte.  Leider  lässt  sich  die  zeit 
nicht  genau  bestimmen,  in  der  Reuchlin  bei  Aldus  war.  5  Gemeint  ist 
Heidelberg,  wo  Reuchlin  sich  damals  aufhielt.  6  Max.  .fimylianum  schreibt 
Beuchlin  nach  der  sitte  der  humanisten  statt  Haximiliaa. 
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Galliam  Germaniamque  peragravi;  a  summo  animarum  ponti- 
fice  ad  summum  mundi  dominum;  Roma  in  Sequanos. 

Sed  tum  quid  de  literis  in  medio  armorum?  de  Phoebo  in 
Tentre  Martis?  de  Helicone  in  castiis?  Dixi  quidem  causam 
tuam,  uti  Venetiis  coram  egimus,  aXXa  t(  ovo;  ?;p6c  Xupav;  Non 
defui  quin  rem  omnem  ad  quosdam  etiam  doctos  deferem  qui 
sibi  tum  videbantur  columnaB  esse ,  sed  nosti  Germaniam :  nun- 
quam  desiit  esse  rudis.  Mi  Aide,  paucis  habe:  non  sumus  te 
digni/  Neque  tamen  est  animus  deinceps  a  negocio  ceasare, 
cum  videro  teroporis  opportunitatem.  Jam  enim  rex  majus  opus 
moyet,  ignobilis  cujusdam  vulgi  fluctu  quasi  decumano  obruimur  ^ 

De  libellis  ad  me  missis  '  habeo  tibi  relaturns  etiam 
gratas  gratias,  sed  qui  qnotidie  pro  inctimbentibus  tuis  curis 
multa  versas  animo,  certe  oblitns  es  defectuum  Aristotelis 
in  ultimo  Tolumino  quos  tu  mihi  supplere  promiseras;  eos 
oro  te  vehementer  bibliopolae  buic  cognomento  Remo  '  tradas; 
equidem  mancum  et  egenum  impendio  meo  cnm  integro  suo 
commutavi.  Utque  reminiscaris  qui  sint  defectus,  chirographum 
tuum  huic  epistolaß  adjunxi  ^.  Tu  me  quam  commendatissimum 
habeas  et  valeas  feliciter  opto.  Ex  Heydelberga  Palatini  Rheni 
9  kal.  majas  (nam  tuse  ad  me  yenerunt  7  kal.  apr.  ^  anno  1499. 

Joannes  Reuchlin  phorcensis,  U.  doctor. 

Autograph,  sehr  gut  erhaltenes  folioblatt,  ohne  Siegel.  Bibliptoca 
ambrosiana,  cod.  E  36  inf.,  fol.  18. 

LXXIV». 

(?)  (1600?) 

Joannes  Reuchlin,  in  metamorphosin  Petri  Bolandi. 

Hesiodum  qnondam  Mns»  fecere  poetam, 

Qui  sine  doctrina  pMtor  OTÜis  erat. 

« 
1  Die  Schweizer.     Ich  habe  schon  in   der  oben  berührten  abhandlnng 

darauf  aufmerksam  gemacht,   dass  Renoblin  die  misstimmung  der  übrigen 

humanisten  gegen  die  Schweizer  theilt.        2  Welche  bücher  dies  waren,  ist 

nicht  bekannt.     Yerrautblich  hat  Aldus   die   bitte   in   betreff  der  fehlenden 

blütter  des  Aristoteles  erfüllt;   später   schreibt  er:    opera  Aristotelis  qa»  a 

nobis  quoque  habes  oben  s.  77.        3  Mir  ist  dieser  buchhändlcr,  der  sonst 

von  Reuchlin   nicht  crw&hnt   wird,    unbekannt.         4  Liegt  natürlich   der 

handschrift  nicht  bei.       5  Dieser  brief  des  Aldus  wt  ebensowenig  wie  seine 

antwort  auf  den  unsrigen  erhalten. 

R«uchlin  23 
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fixtollniit  VatM  ianti  mirMula  facti, 

Ifintur  Vätern  nobilis  Aacim  *  snum, 
Kof ,  et  miremnr,  primordia  mini  BoUndi, 

Coi  bene  FabritiJ  nomen  ab  arte  foroti 
Cttm  faber  bic  petras  fiierit  lignariaB  olim. 

Tarn  cito,  quod  factua  ille  poeta  fiet. 
Yidissem  bominem,  bicolore  Teste  reTinctum, 

Anoipiti  ferro  cndere  ligna  soo.* 
Pendebant  bameris,  Onomones,  cnlter,  amiueit, 

Circinua,  alveolnm ,  r^gxüa,  serra,  fidee; 
Traxit  humum  tant«  gibbosum  molis  aoerrum, 

Vt  rideaa  tergo  pondus  incsse  grave. 
Jam  non  ferre  valena  creaoeDtem  solibus  iBtbram, 

Et  piger,  et  lafaus,  rejicit  illud  opus. 
Gaatalidumque  fores,  et  culmioa  summa  sequuttta, 

Impetrat  imparibus  ludat  ut  ipse  metris. 
Audivere  virnm  faoiles  super  omnia  mus«, 

Et  lingtia,  et  digitis,  ingenioque  rudern. 
Tum  dicto  cicius  vocem,  calamumque  reformant 

Atque  jttbent  adsit  mens  valitura  magis. 
Prodiit  bino  talis,  qualem  nos  esse  Tidemus, 

Sive  cupis  metro,  seu  sine  lege  Toles 
FcBcistis  tandom  Libetbrydes,  et  boua  Dio 

De  petra,  petrum,  de  qnoque  rnpe  Tirum  *. 

Handscbr.  aus  bibL  ßasil.  C.  VI,  33  fol.  15^.   Abgescbrleben 
TOD  dem  Oberbibliothekar  bm.  dr  L.  Sieber  in  Basel. 


1  Am  rande  links  [A]scr»n8,  der  erste  buehstabe  ist  weggeschnitten. 
2  Das  ganze  gedieht,  ein  harmloser  scherz,  ist  nicht  Tollkommen  klar  und 
ieh  Tersicbte  daher  darauf,  einzelne  worte  künstlich  zu  deuten.  In  betreif 
des  Bolandus  verdanke  ich  der  unermüdlichen  gute  des  hm.  dr  L.  Sieber 
folgende  Zusammenstellung,  die  ich  mit  seinen  Worten  mittheile:  nÜber 
Bolandus  finden  sich  bei  Tritbemius  Catalogns  illustrinm  virorum  Germani» 
einige  nicht  unwillkommene  angaben.  Kleine  proben  seiner  poesie  finden 
sich  in  mehreren  schrillen  Wimpfelings  z.  b.  in  de  triplici  candore  Mari» 
Basil.  1494  fol.  e  6b,  adolescentia,  Strassb.  1505  fol.  67b,  de  nnntio  ange- 
lico  ad  Philippnm  comitem  palat.  sine  loco  1495  letzte  seite;  de  integritate 
Btrassburg  1503  cap.  10;  epistola  excnsatoria  ad  Sueros  Strassborg  1606 
fol.  a  4*.  Ein  distichon  steht  in  J.  Hartliebs  de  fide  meretrienm  in  suos 
amatoros  1505  (Tgl.  Zamcke,  die  deutschen  uniTersttlten  s.  88  n.  248).  Da 
Wimpfeling  den  Bolandus  dulcissimus  amicns  nennt,  so  wird  man  wohl 
annehmen  dürfen,  dass  auch  er  zur  societas  Rhenana  gehftrte.  Dafür  sprieht 
auch,  dass  er  plebanus  in  Sohriessheim  bei  Heidelberg  war." 
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LXXXIV*. 

(Denkendorf?  •)  10  Nov.  1503. 

Aldo  Manutio  Romano,  in  ipsis  tribufl  linguis  pmtis- 
simo  suo  ac  prseceptori  semper  observando  *. 

Joannes  Reuchlin  '  phorcensis  Aldo  Manutio  Romano  S.  d. 

Oblector  me  plurimum  familiari  conversatione  tna,  nee 
est,  crede  mihi,  a  veritate  alienum  quod  taas  ipse  literas  in 
jocalium  meornm  deliciis  habeo.  Sane  omnia  bene  olent  qv« 
abs  te  proficiscuntur,  ita-nt  relictis  nostris  bibliopolis  beatnm 
me  fore  putem  si  tua  ex  ipso  te  aeeipiam.  Quare  huic  fa* 
miliari  meo  redeunti  ^  ad  te  istuc  in  mandatis  dedi,  ut  libro8 
aliquot  quibus  careo  ad  me  perferendos  de  te  sumat,  quanto 
queat  minoris,  pra^sertim  gnecos;  nam  latinos  facile  a  nostris 
emam  plane  paucioribus  nummis.  Reliqua  vero  sunt  qua 
mittas  Tolumina  oro:  Suidam  ut  polliceris  ^^  item  epistolaa 
grecas,  item  Dioscoridem,  item  Simplicium  in  predicamenta, 
item  Gregorium  Nazianzenum,  item  Nonnuro,  item  Sophoclen, 
item  ante  omnia  Herodotum,  item  unum  e  latinis  Valerium 
Maximum  literis  parvis  ^  Csetera  enim  habeo  ipse  ego.  At 
▼ero  erga  me  utaris  velim  non  auctionatoris  sed  amici  of- 
ficio, ne  mihi  pudendum  sit  a  tenuis  mercatur®  hominibus 
▼iliori  posse  adipisci  quam  abs  te,  tam  illustri  mercatore.  Id 
autem  si  nescias  semuli  plures  mihi  impingunt  ^.  Cura,  ut 
bene  valeas,  o  reipublic®  literariie  pater  patratus.  Iterum 
quam  optime  valeas  D.  0.  M.  oro.  Ex  Heremo  sancti  Do- 
minici  Sepulchri,  ubi  lateo  nunc  fugitans  pestilitatis.  Solus 
anachoreta  et  simul  absente  bibliotheca  mea,  4  id.  Novem* 

bris,  anno  1502. 

Joannes  R«,  LL.  doctor  \ 

Autogr.  mit  ausnähme  der  adresse;  wol  erhaltenes  folioblatt;  etwas 

von  dem  Siegellack  erhalten;  bibl.  ambrosiana,  cod.  E  36  inf.  fol.  27. 

« 

1  S.  o.  nro.  LXXXVI  s.  80.  2  Adr.  aufgeklebt;  nicht  von  Reneli- 
lint  band).  8  Darübergescbrieben  Karv{ci>v  mit  eigener  band.  4  Etwa  der 
oben  8.  353  a.  3  erwähnte  Remus?  6  In  dem  brief  vom  18  Aug.  (8.77 
nro.  LXXXIU),  auf  welchen  der  unsrige  die  antwort  iit.  6  lit.  parv.  am 
rand.  7  Darauf  erwidert  Aldus  etwas  beleidigt  24  l>ec.  1502  (oben  8.  79 
nro.  LXXXV).  8  Darübergeschr.  ^Icoavvr^c  'PcU^Xiv,  das  erste  wort  abge- 
kürzt, das  ganze  mit  sehr  verschlungenen  buchstaben. 

23* 
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CXVUa. 

Btiittgart.  25  Jnni  (1510). 

Joannes  Reuchlin  phorcensis  8.  p.  D.  Conrado  Leontorio, 

dicto  Leobergensi. 

O  ml,  spefl  mea  prozima. 
Non  carifl  potero  scribere  subrntuB, 
Insanique  fori  Jogo, 
Nane  erecta  Tribanalis  principüi, 
Nanc  caoMB  populariam, 
prodacnntur.  ego,  clamito,  clamito, 
In  raacosque  cado  sonos. 
Fas  et  jura  loquor  solToqne  jargta, 
Frendunt  Acroceraunia. 
Tangnntur  to&itra,  Polion  Ossaqne 
fbmant  maxima,  sammaque, 
Concnrrunt  fremitus,  ASacns  arbiter, 
Librat  sollicitadines. 

HiDC  Utes  movet,  et  vox  Kbadanianthyot, 
Minos  assidet  arbiter. 
Talifl  vita  meis  esse  sodalibns, 
Ad  subfelUa  dicitur. 
Tractamusque  ea  dos  jura  solemnia. 
Talis  regia  curia. 

Hijfl  ita  non  {fotero  scribere  subrutus, 
pro  bis  canam  *  tarnen  ^roa, 
Sive  Argentea,  sive  *  sit  oricbalcea, 
s  Hos  mitto  calamos  tibi 
Yale  fceliciter 
Ex  Stutgardia  rij  kal.  Julias 

In  occupationibuB  niroiis  '. 

CCLXXX*. 

Stuttgart.  12  Sept.  1519. 

Philippo  Melanchthoni  Brettano   cognato  suo  Witten- 

burgi  *  [Jo.  ReuchKn]. 
S.  d.  p.     Sasvit  nostro  mars  irnpins  orbe   et  in   tantum 

sffivit,  ut  nalUk  religione  nulla  hamaDitate  utatur.    Sacerdotem 

* 

1  cana  mscr.  2  Des  metrums  wegen  müsste  es  seu  heißen.  3  Über 
Leontorius  s.  n.  die  nachtrage,  aus  denen  auch  zu  entnehmen  ist,  warum 
ich  dies  gedieht  ins  jähr  1510  gesetzt  habe.  4  In  der  handschrift  sind 
einzelne  werte  mit  rother  tinte  unterstrichen,  z.  b.  in  der  adresae:  PhiL 
MoL  und  cogn.  suo.  Für  den  ganzen  brief  vgl.  Reuchlin  s.  459  fg.  und 
den  oben  mitgetheilten  brief  Roachlins  an  Pirkheimer  8  Nov.  1519,  8.  318, 
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Cum  eucbaristi»  Bacramento  e  templo  ejiciunt  et  in  latt^re 
sacramenti  atque  super  altari  homines  occidunt,  sacros  ra- 
piunt  calices  excisis  ecclesiffi  sacrariis,  sanctimonialiam  cellas 
combusseruDt  quam  plurimas  villas  in  cinerem  redegerunt. 
Quorum  simile  nihil  dux  noster-'  egit,  non  enim  confoede- 
raios  '  IsBdere  intendit  nisi  Isedentes,  sed  solum  quse  sua  sunt 
recuperare.  Magnus  quotidie  congregatur  exercitus.  Aliis  Om- 
nibus qüiescentibus  sola  Esselinga  nos  profligat,  cui  ducem 
nostrum  resistere  oportet  Oro  igitur  te  summis  viribus,  ut 
Saxoni»  ducem  '  cum  omniuro  tuorum  precibus  accedas  sup- 
plicando,  nt  se  interponat  mediatorem  cito,  cito;  nisi  velis 
rarissimos  libros  meos  quorum  tu  bseres  futurus  es  ^  hostili 
incendio  conflagrare.  Probibitus  sum  extra  oppidum  eoßdem 
hebraicos  solum  et  graecos  amoyere  ^  cum  alios  ®  mecum  re- 
tinuissem  plusquam  ducentos  quinquaginta  latinos  de  quibus 
non  tarn  soUicitus,  quoniaro  yenales  quottidie  inveniuntur.  Sed 
quid  pluribus?  Sum  et  ego  ipse  cum  familia  et  duabus  edi- 
bus  in  yit»  interitusque  periculo  acerrimo  constitutus.  Nequeo 
jam  pluribus.  Deserui  musas  quae  me  yicissim  desei*unt  Vale. 
Pecuniam  20  aureorum  ante  proximum  mensem  ad  me  datam 
matri  reddidi  ^.  Itemm  feliciter  vale  atque  Martino  Eleutherio  ^ 

♦ 

1  BeuchliDB  poUttsohe  steUang  ist  nach  seinen  wenigen  erhaltenen 
Aosaeningen  schwer  lu  erkennen.  Im  allgemeinen  scheint  er  sich  der  partei 
ingeneigt  sa  haben,  von  der  er  am  wenigsten  belästigt  zu  werden  hoffte. 
Da  er  aber  durch  den  herzog  Ulrich,  der  auch  in  unserer  stelle  gemeint 
ist,  manche  Schädigung  erlitten  hatte,  so  war  er  ihm  eher  ab-,  als  zuge- 
neigt und  unsere  steUe  ist  eine  der  wenigen,  in  welcher  er  sich  fftr  ihn 
ausspricht.  2  Den  schwäbischen  bund.  3  Friedrich  den  weisen.  4  Über 
die  reuchlinische  bibliothek  und  Melanchthons  Stellung  zu  derselben  Tgl. 
nro.  CCXCI.  Zu  unserer  stelle  ist  auch  der  folgende  brief  an  Spalatin  hin- 
znzunehmen.  5  Der  ausdruck  ist  an  dieser  stelle  unklar,  wird  aber  durch 
den  folgenden  brief  erläutert.  Gemeint  ist:  ich  wollte  nur  die  griechischen 
und  hebräischen  bücher  entfernen,  bin  aber  selbst  daran  gehindert  wor- 
den. 6  alias  (?)  handschr.  7  Die  mutter  Melanchthons  war  die 
Schwester  Reuchlins.  8  Dieser  grüß  an  Luther  ist  der  eintige,  welchen, 
meines  Wissens  Reuchlin  bestellt  hat.  Der  brief  Luthers  oben  nro.  CCLXXYI 
blieb  unbeantwortet,  in  dem  späteren  briefo  an  Melanchthon,  in  welchem 
der  ängstliche  alte  sich  direkte  Sendungen  rerbat,  wird  er  sich  wohl  ge- 
hütet haben,  den  namen  des  mannes,  der  ihn  aig  compromittiert  hätte, 
zu  erwähnen.    Denn  damals  schon  war  Reuchlin  der  Intherischen  bewegong 
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me  commenda  cum  omnibüs  nostri  amantibas  K    Stnttgardif^, 
pridie  Id.  Septembris,  anno  1519. 

Job.  Reuchlin,  Phorcensis  LL.  doctor. 
Handschrift    des  Berner  Staatsarchivs  Epistel»  vari»  XYII  fol. 

47   fg. 

CCLXXXb. 

ßtuttgÄrt.  12  Sept  1519. 

Georgio  Spalatino  literatißsimo  viro  amico  suo  preecipuo 

[Job.  Reuchlin]. 

■ 

S.  d.  p.  Obsideor,  Spalatine,  noQ  tantum  ab  bostibus, 
verum  etiam  a  civibus  quibusdam  nostris  quibus  omnis  con- 
cessa  est  liceDtia.  Et  quanqnam  hoc  belli  tempore  nnictis 
snm  locum  tenenti  vioctus  constilaris  qaoniam  alii  Don  sunt ', 
tarnen  ergo  '  me  oportet  ocnlatiorem  esse  ac  levissimis  bo- 
minibus  connivere.  Nuper  elegi  ex  libellis  meis  rarisBimos 
quos  ad  sororem  ^  devehi  volnissem  gr^ecos  et  hebrieos,  quos 
transmisi  autoritate  locumtenentis  intei^osita  cum  securi- 
tate  sigillata  ducis  uostri  et  subscriptione  praefecti.  Sed  ne- 
bnlones  civitatis,  homines  banausi  qnadrigam  eandem  cum 
libris  reduzerunt  cum  .magno  tnmnltn,  ut  nee  majoritas  ansa 
faerat  ^  resistere.  Igitnr  expectandns  est  MavortiuB  ignis  et 
commiserandum  tot  raris  et  ignotis  libris  quibus  bellicum  in- 
cendium  imminet  ^.    Non  mihi  tanti  fuerit  expectare  mortem. 

Scribe  igitnr.  illustrissimö  domino  nostro  Saxonum  duci 
P^riderico  autoritate '  mea  ^,  ut  misereatur  jnnioris  ducis  Chri- 
stophori  cognati  sni,   misereatur  populi  Wirtenbergensis  qni 

« 

abgeneigt,  der  er  spttter  ziemlich  schroff  entgegentrat.  Vgl.  Hnttens  hrief 
oben  nro.  CCXCIX.  Gerade  darum  ist  dieser  gpmß  besonders  bemerkenswerth. 
1  Bedeutet  natürlich:  g^üße  außerdem  meine  dortigen  freunde,  nnd 
nicht:  meine  hiesigen  freunde  lassen  Luther  grüßen.  2  Die  anderen 
waren  wahrscheinlich  geflohen.  Man  vgl.  die  Reuchlin  s.  460  a.  2  ange- 
führten stellen.  3  An  drgo.  Aus  einem  ursprünglichen  d  scheint  in  der 
handschrift  ein  e  gemacht  worden  zu  sein.  4  In  Pforzheim,  die  groes- 
mutter  Melanchthons.  Für  diesen  büchertransport  TgL  auch  rorige  nro. 
5  8o  die  handschrift.  Ob  der  abschreiber  diese  fehler  verschuldet,  oder 
Reuchlin  in  seiner  eile  und  aufregung  die  regeln  der  lateinischen  grammatik 
vernachlässigt  hat,  bleibe  dahingestellt.  6  Die  handschrift  hat:  immioent. 
7  Die  handschrift  hat  Autore  mee. 
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maxima  pro  parte  bonus  est,  sequator  Dei  monita  qui  ait: 

Beati  pacifici,  quoniam  filii  Dei  vocabuntur;  veneretur  sanctos 

angelos  canentes:  et  interea  pax  hominibus  \    Cito  autem 

atque  cito  interponat  amicabilis  arbitri  vices  et  se  gerat  me- 

diatorem.    PoUiceor  ducern  nostrum  quicquid  dictaverit  obse- 

quuturum.    Tu  verö,  Georgi  amicissime  omnium,  freqnentibus 

precibus  insta  opportune  importune,  ut  illustris  dux  cum  spec- 

tabilibns  senatoribus  suis  utrique  parti  scribat    Nihil  sanc- 

tius  facere  poteris  nihil  Deo  amabilius,   ut  defendas  Christi- 

ano8  bomines  a  tanti  homicidii  vicissitudine,   a  tanta  christi- 

ani  '  sanguinis  profusione.    Da  veniam  \  Desertus  sum  non 

disertus.    Vale  Stuttgardie  pridie  idus  Septembris,  anno  1519. 

Jo.  Reuchlin,  Pborcensis,  11.  doc. 

Handschrift  des  Berner  staatsarcbiTS,  Epistolse  vari«  XYII  fol. 

48  fg. 

* 

1  Hierauf  swet  durchstrichene  worte  in  der  handschrift.  2  Die  hand- 
8chrift:  tante  ohristiano;  über  dem  o  steht  aber  ein  ipunkt.  .  8  Die  hand- 
•cbrift  hat  yaniam. 
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Zu  nro.  XXI  b.  22  fg.    Von  Conrad  Leontorins,  von  dem 
auch  nro.  XLVIII  s.  42  fg.  geschrieben  ist,  habe  ich  in    der 
Basler  öffentlichen  bibliothek  (G.  II,  32)  35  autographe  briefe 
an   den   buchdrucker  und   torderer  der  gelehrten,  Johannes 
Amerbach,  gefunden,  welche  für  die  gelehrtengeschichte  jener 
zeit  überhaupt,   insbesondere   für   Reuchlin,  manche  branch- 
bare  notizen  bieten.    Einzelne  derselben,  welche  über  die  he- 
bräischen Studien  jener  zeit,  vornemlich  mit  berück sichtigung 
Beuchlins  handeln,  sollen  anderweitig  verwerthet  werden, ein  brief 
aber,  der  zur  erkenntniss  der  zwischen  beiden  männern  herrschen- 
den persönlichen  beziehungen  wichtig  ist,scheint  mirdesabdracks 
an  dieser  stelle  werth  zu  sein.     Nachdem  Leont.  (ex  Hirsau  die 
S.  Petri  ad  vincula  1509)  berichtet  hat,   dass  er  nach  einer 
langen  reise  zu  wasser  und  land  nach  Maulbronn  gekommen 
sei,   fährt  er  fort:   Tum  ego  nuntium  quiesivi  domino  Joanni 
Gapnion  ut  opus  hieronymianum  a  manu  tua  scriptum  emen- 
daret  et  nuntium  quidem  repperi,   sed   non  esse  Stutgardise 
Capnionem  rettulit.     Animadverti  quoque  postea,  eum  Argen- 
torati  publico  emporio  per  dies  quatuordecim  inteifuisse.    In- 
terea  ego  Hirsaugiam  traductus  altera  die  juvenis  quidem  ad 
me  ductus  qui  se  assereret  sororii  mei  domo  hospitari  cumque 
eum  interrogassem   nosceretne  dominum  Capnionem;    cumque 
annuisset;    si  aliquot  literas  meas  illi  perferret?    Cumque  id 
se  libentissime  et  cautissime  facturum  promisisset,  sibi  et  literas 
et  quaterniones  tuos  ad  Capnionem  perferendos  commisi.    Tum 
ecce  Capnion  crastino  ad   domum  Hirsaugise   mane  ad  pran- 
dium    venit  et   me   humanissime   consalutavit.     Mansimusque 
per  eum   diem  simul  multa  confabulantes  et  potissimam  de 
te.     Cumque   retulissem   ei   de   tuo   divi  Hieronymi   instituto 
mirum   in   modum   oxhylaratus   est  addixitque  mihi  se  liben- 
tissime facturum   omnia   qusecunque   posset   in   honorem   no- 
minis  tui  et  nominis  divi 'Hieronymi.     Cumque  ei  accelerato 
opus  esse  dixissem  retulit  se  hoc  tempore  in  «dificandis  »di- 
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bus  Buis  Stutgardise  esse  iropocütisBiihuni;  expectares  modicnm 
temporis,  se  omnino  tibi  morem  gerere  et  in  omnibns  operam 
navare.  velle  afiirmavit.  Ego  nondnm  tamen  Sttitgardise  fui, 
sed  BtiiD  in  brevi  iiurus  et  cum  eo  omnia  melius  tracturas, 
tibique  verum  nuntium  remissurus.  Verum  quoniam  ego  ad 
recuperandum  corporis  mei  ferme  deperdita  membra  cum  do- 
mino  meo  Hirsaugiensis  sum  circa  dies  S.  Galli  ad  Thermas 
illas  ferinas  \  si  vulgo  bene  loquar«  sum  iturus.  Nondum 
scio  et  bene  et  ex  integro  certum  facere,  si  sim  ad  vallem 
Engadi  ^  rediturus,  non  tamen  obliviscar  interea  principii 
quod  tibi  promisi  in  divum  Hieronymum.  Etenim  et  ipsum 
demonstrari  Joanni  Capnion,  cui  placuit,  ipsumque  rogavi, 
ut  8U0-  docto  nomine  unnm  prosemium  confingeret,  qui  res- 
pondit  mihi,  mihi  ^  satis  superque  satisfutunim.  Experiar 
tamen  quid  sit  facturus  tibique  scribam,  quo  tempore  tabel* 
larium  repperiam. 

In  einem  späteren  briefe  (Hirsau  13  kal.  Oct.  1509) 
kommt  Leontorius  nochmals  auf  die  angelegenheit  zurück  und 
meldet,  dass  er  von  Reuchlin  noch  keine  antwort  erhalten 
habe.  Über  dieselbe  sache  handelt  auch  die  oben  mitge* 
theilte  correspondenz  zwischen  Reuchlin  und  Amerbach  (nro. 

cxiv,  cxviii,  cxxm  «.). 

Zus.  43  a.  2.  Über  Lupus  von  Hermannsgrfln  trage  ich  nach:  Eras- 
»ms  Stella  schreibt  an  Spalatin,  dass  S.  ein  exemplar  des  Radevicosin  ei- 
]iem  kloster  oder  bei  Lenpoldus  exHermansgrttn  eques  auratos  bekommen 
könne  prid.  id.  nov.  1518.    Basel,  Off.  bibl.  hdschr.  6.  I,  31  fol.  21. 

Zu  8.  257.  Ich  habe  nun  in  St.  Gallen  (stiftshibl.  BB.  264) 
die  Schrift  gefunden,  von  der  R.  Crocus  spricht: 

THEODORI  VIRI  |  VNDECVNQVE  |  DOCTISSIMI  |  Liber 
quarttts  et  vltirons  de  constructione  |  R.  Croco  Britanno  Interprete.  | 

Die  ganze  flbnge  seite  von  einem  grossen  bolzsdinitte  einge« 
nommen,  wappen,  darunter  die  heiligen :  Moritz,  Stephan,  Martin. 

a  Ib  Epigramm  des  R.  G.  Londoniensis  an  erzbisch.  Alb. 

4  u.  35  foU.  bll.  in  4<^. 

A.  E.  Privilegium  gegen  nachdruckauf  4  jähre;  darunter:  Lipsi» 
in  sedibus  Valentin)  |  Schumann  Anno  M.D.XYI. 

* 
1  Wildbad.       2  Engcnthal.       3  Die  handiohrift  hat  fehlerhaft  mernn. 
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Vorrede  an  erzbiscb.  Albr.  a.  2^ . .  a  4^. 
Crocas  lobt  ihn  sein*  oud  fahrt  daun  fort: 

QuÄm  hominom  de  te  pulcherrimam,  sane  pulcherrimam 
opinionem  non  modo  frequentes  (qui  apud  te  sunt)  in  omni  doc- 
trinanim  genere  viri  consuxumatiBSUDi  et  inter  eos  primus  idem 
jurisperitorum  facile  princeps  Laurentius  Zcoch  caDcellarius  tuus, 
rarissitnn  homo  facundia  et  insigni  cum  sequitate,  tum  prudenlia 
aatis  declararunt  verum  etiam  illud  quod  oblatum  tibi  a  Peperi- 
corno  judieo   olim   nunc   corpus    saltem    tincto,    librum    non 
modo  non  recusasti,   sed  benigne  (uti  principem  decuit)  pri- 
mum  accepisti.    Ast  ubi  eundem  perlegisses  atque  nihil  aliud 
intellexisses  comprehendere  quam  barbaras  quasdem  et  iuep- 
tas  de  te  laudes  easque   in  doctissimi  viri  Joannis  Capnionis 
(cui  similem  vix  alterum   vestra  habet  patria)  famae    pemi- 
ciem  instructas,  tarn  te  accepisse  dolebas  quam   es  ad  homi- 
nes  juvandos  non  Isedendos  propensissimüs,  noila  periude  re 
captioso  muneri  infensus  ac  quia  tuo  nomine  quasi  fuco  ute- 
retur  quo    potuisset  in   alterius  famam  licentius   debacchari. 
Quod  profecto  factum  tuum  tantum  tibi  laudis  peperit  qtian- 
tum  ipse  neque  putas  (qui  omni  laudis  maximus  es  contemp- 
tor)  sed  neque  ego  divinare  possum,  qui  cum  omnia  et  summa 
tibi   deferre  velim  nihil   in  hoc   tuo   prseconio   possim   desy- 
derare«    Quo  saue  effectum  est,  ut  doctissimi  quique  viri  sese 
tibi  memoria  beneficii  sempiterna  obstrictos  fateautur.     Ma- 
nabit  igitur,  mihi  crede,  hoc  tam  prseclarum  facinus  ad  poste- 
ros,  laudabunt  te,  quibus  te  videre  uunquam  concessum  est. 
Narrabunt  non  Germaui  modo,  sed  Angli,  sed  Galli,  sed  Itali, 
quam  alto  vultu  dona  rejecerat  nocentium,  Magdeburgensis 
et  Maguutinensifl  sedis  arcbiepiscopus.    Dann  rühmt  er  seine 
Umgebung,  besonders  den  arzt  Henr.  Stromer  Aurbachins,  er- 
klärt, dass  er  zur  widmung  durch  Thomas  Morus  angeregt 
wordeu  sei  uud   bedauert,   dass  Gervasius  Amenus  mit  der- 
selben arbeit  beschäftigt  sei  und  preist  schließlich  den  herzog 
Georg  von  Sachsen  und  die  Leipziger  Universität,  der  er  grossen 
dank  schuldig  sei.     Vale  Lypsie  pridie  Calend.  Janu.  (o.  J.) 

Zu  8.  326.  Über  die  römische  eutscheiduDg  im  reuchlinischen 
streite  handelt  auch  folgende  notiz.  Peter  Gebwyler  schreibt  an  Capito 
(Born  24  Aug.  1520):  Foit  contra  D.  Jo,  Reuchlin  novissimis  diebos 
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sententia  et  pro  Jo.  (sie!)  Hochstraten  fratre  ordinis  prsedicatorum  lata 
saper  specnlam  oculare.  Über  den  aogenspiegel  trage  ich  bei  dieser 
gelegeiibeit  folgende  nicht  uninteressante  stelle  nach.  Augustinus 
Blaurer  schreibt  an  Gervicns  Blaurer  in  Constanz  (undatiert)  folgendes 
(Vad.  briefeammlung  in  St.  Gallen  tom.  XII,  209): 

Adjicio  ad  Catalogum  librorum  nobis  comparandorum  et 
illum:  Oculare  speculum  Joannis  Reuchlini  quod  ille.  scripsit 
in  germanica  nostra  lingua  deindB  translaturo  est  illud  in  la- 
tinam  quoque  phrasim  a  Martine  Groningo  Bremensi  juris 
utriusqae  doctori.  Utrum  possis  conoparare  illud  exemplar 
mittito,  tametsi  germanicum  gratius  esset;  utnimque  si  potea 
(quamquam  difficulter  sperem  ut  possis)  mitte.  Queere  ex 
Domino  Conrado  si  aliquaudo  viderit  illud  aut  legerit  aut 
si  possit,  routuatum  nobis  per  paucos  dies  bona  fide  redden- 
dum  acquirere.  Rcfellit  in  eo  opusculo  Joan  Reuchlin  ^  (aut 
Capnio,  ut  se  ipsum  gr^ece  voeat)  omnes  papisticorum  insi- 
dias  falsamque  accusationem  quam  in  interitum  illius  strue- 
bant  machinabanturque  nitra  arte  ac  ingenio;  vir  plane  divino 
prseconio  dignus,  qui  vel  primus  dira  ac  funesta  impiomm 
lora  atque  vincula  quibus  tamdiu  stringebamur  priempit  atque 
fregit  non  exiguum  sed  magnum  emolimentura  afferens  Lu- 
thero  exterisque. 

Zum  Schlüsse  gebe  ich,  zum  theil  im  anschlusse  an  oben  s.  93 
a.  2,  folgende  zwei  grabschriften,  welche  sich  in  der  handschrift  Ba- 
seler Off.  bibl  D.  IV,  7  430  SS.  in  4^  befinden.  Die  bandschrift  wurde 
begonnen  von  Bonifacius,  fortgesetzt  von  Basilius  Amerbach,  von  dem 
auch  die  folgenden  geschrieben  sind.  Ich  verdanke  beide  der  freund- 
lichen mittheilung  des  hm  dr  L.  Sieber  in  Basel.  Die  eine  lautet 
(s.  407): 

Joannes  Reucblin  Phorcen.  LL  |  Doctor  comes  palatinus 
lateiranus  Sicambrorum  legis  tacitus  |  Snevi^q  triumuir  Postq. 
Musas  I  elegantiores  orbi  Germ,  restituit  |  ac  hebraicam  simul 
et  grecam  lingua  |  ab  interitu  reduxit  cepit  a  perfijdis  Ute- 
ramm  hostibus  sophistis  pre'dicatorijs  frib.  Hochstrato  cum  | 
reliquis  suis  et  Christiano  Judseo  |  Pfefferkorn  tamqua  nou» 
et  per|ver8fie  doctrinse  author  corripi  |  atq.  multiiugis  fori  ca^ 

* 

1  Am  rand:  Ex  alicnjus  boni  riri  bibliotheo«  illud. 
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loninijs  |  prostitui  tiero  cognitis  tandem  |  falsis  criminibuB  de 
tnrba  et  diuini  |  et  humaiü  iudicij  decreto  damna'ta  triiun- 
phauit  diemq.  feliciss.  |  clausit  extremum  Stutgardiae  |  ubi 
corpus  melioris  uitie  spe  quie  |  seit.  An.  post  Christa  nato 
MDXXII  I  Men.  Jon.  Di.  XXX,  Vixit  ano.  LXYII.  Mess  IV 
Di  VIII.  I 

Die  andere  lautet  (s.  408): 

c-hn  öbi3r  ANASTASIS  ANN.  \  CHR.  M.  D.  L  |  SIBI  ET 
POSTE  RITATI  CAPNIOjNLE  JOANNES  1 REVCHLIN  PHOR- 
CENSIS.  S.  Stutgardi»  apud  Predicatores,  sed  post  eorum 
perfidiam  apnd  D.  Leonarda  in  suburbio  cum  uxore  sepelit 
Ann.  MDXXII  Men.  Junio  die  XXX.  Natu«  est  Jo.  Reuchlin 
1455. 
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VERZEICHNIS  DER  BRIEFE. 

0,r."  bedeutet,  dess  Ton  dem  bricfe  nar  ein  regeat  mltgetbeiH  ist,   „n."  bedeutet,   daea 

der  brief  bieber  noeb  nicht  gedraekt  wer.) 
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LXII.  Joannes  Nanderus  an  R.  Tübingen  22  Merx  1498  .  . 
LXIII.  Franc.  S.  Eustacbii  diac.  card.  an  R.     (?)   1498     .     .     . 

LXIV.  Jacobus  Questemberg  au  R.     Rom  1498 

LXV.  Petrus  Jakobi  an  R.    Backnang  (nach  7  Aug.  1498)  (r.) 
LXVI.  Conradus  Pentinger  an  R.     Augsburg  29  Jan.  1499  .     . 
LXVIa.  Joannes   Nauolerus   an  R.     Tübingen   25  Jult   1499  (r.) 
LXV II.  Jodocus  Gallns  an  R.     8petcr  9  Sept.  1499      .... 
LXVIII.  Joannes  Vigilius  an  R.     Heidelberg  2  Not.  1490    .     . 
LXIX.  Sebastianus  Brant  an  R.     Basel  13  Janaar  1500  (r.) . 
LXX.  Jodocus  Gallus  an  R.     Speier  21  Jan.  1600  (r.)      .     .     . 
LXXI.  Reucblin  an  Vigilius.     Stuttgart  26  Febr.  1500      .     .     . 
LXXII.  Reucblin  an  Jac.  Jeb.  Loaus.     Stuttgart  1   Nor.  1600  . 
LXXIII.  Georgius  Gemmtngcr  an  R.     Worms  4  Dec  (1500)  (r.) 

LXXrV.  Conradas  Celtis  an  R.     (?)    (1500) 

LXXV.  Henricus  Bebelius  an  R.    Tübingen  25  Febr.  1601  (r.) 
LXXVL  Reucblin  an  Henr.  Bebelius.     Stuttgart  (nach  25  Febr.  1601) 
LXXVIL  Jodocus  Gallus  an  R.    Speier  28  Febr.  1601  (r.)   .     .     .     . 
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LXXVIII.  Woifgangits   prspositus  an  R.     (Ror)  15  Jnni   1501 
LXXIX.  Reachlin  an  Pfahgraf  Philipp.  Stuttgart  24  Jnni  1501  (u.) 
LXXX.  Nicolaug   Basellius  an  R.     Uirschau   14  8ept  1501  (r.) 
LXXXI.  Joannes  StofHer  an  R.     Justingen  8  April   1502  .     .     . 
LXXXII.  Raimundus  cardtnalia  an  R.     Ulm  27  Juni  1502     .     . 
LXXXIII.  Aldus  Manutius  an  R.     Venedig  18  Aug.  1502     .     . 
LXXXI V.  Simon  Ribisin  an  R.     Strassburg  80  Aug.  1502  (r.) 
LXXXY.  Aldus  Romauus  an  R.     Venedig  24  Dec.  1502  .     .     . 
LXXXVI.  Reuchlin  an  Petrus  pr»positu8.  Denkendorf  1  Januar  1508 
LXXXVI.  <  Conradus  Peutingor  an  R.     Augsburg  22  April    1508 
LXXXVII.  Mutinnns  Rufns  an  R.     Gotha  l  Oct.  1503      .     . 
LXXXVni.   Petrus  Sicher  an  R.     Ulm  16  April  1504       .     . 
LXXXIX.  F.  Wigandus  an  R.     Frankfurt  17  Apr.   1504  (r.) 
XC.  Joannes  BtoiBer  an  R.     Justingen  8  Mai  1504       .     .     . 
Xd.  Laurentius  Aufkircb  an  R.     Ulm  1504  (r.)       .... 
XCIU.  Reuchlin  an  Questenberg.    Stuttgart  15  Dec.  1504  (r.) 
XCllb.  Jacob  Quostemberg  an  R.     Rom  16  Jan.  1504  (r )     . 
XCIII.  Job.  Fr.  Picus  an  R.     ?  6  April  1505  (r.)    .... 
XCIV.  Reuchlin  an  einen  Adligen.    Stuttgart  24  Dec.  1505  (r.) 
XCV.  Jo.  Reuchlin  au  Dion.  Reuchlin.    (Stuttgart)  7  Mens  1606 
XCVL  Reuchlin  an  Hanns  Amerbach.  Stuttgart  26  Jan.  1507  (u.) 
XCVII.  Derselbe  an  denselben.     Stuttgart  12  April  1507  (u.) 
XCVIII.  Nie.  Oerbellius  an  R.     (Pfortsheim)  (1507?)  (r.)      . 
XCIX.  Georg.  Simler  an  R.     (Pfortzbeim)  (1507)  (r.)   .     .   . 
C.  Theodorus  de  Pleningen  an  R.  Heidelberg  6  Febr.  1508  (r.)  . 
CI.  Leonardus  abb.  Ottinp.  an  R.    Ottenbeuren  8  Oct.   1508 
CIL  Reuchlin  an  Leon.  abb.  Ottinp.    Ulm  II  Oct.  1506  .     . 
cm.  Hier,  de  Eudorff  an  R.     (Mosen?)  81  Jan.  1509  (r.)     . 
CIV.  Nicolaus  Basellius  an  Reuchlin  Hirsehau  31  Mftn  1609  (r.) 
CV.  Nioolaus    Eilenbog   an   Reuchlin  Ottobeuren   24  April    1509 
CVI.  Reuchlin  an  Nie.  Ellenbog  Stuttgart  Mai  1509  (u.)  .     . 
CVII.  Nie.  Eilenbog  an  Reuchlin  Ottobenreu  8  Juni  1509  (u.) 
CVni.   Georg.  Similer  an  Reuchlin  Pforzheim  20  Juni  1509  (r.) 
CIX.  Jo.  Amorbachius  an  Reuchlin  Basel  27  Juni  1509    .     . 
CX.  Nicolaus  Eilenbog  an  Reuchlin  Ottobeuren  28  Juli  1509 
CXL  Beatns  Rhenanus  an  Reuchlin  Scblettstadt  19  Nor.  1509 
CXU.  Reuchliu  an  Nie.  Ellenbog  Stuttgart  29   Dec.   1509  (u.) 
CXm.  Nie.  Ellenbog  an  Reuchlin  Ottobeuren  21  Jan.  1510  . 

CXIV».  Erasmus  an  Reuchlin  (?)  1  Mttne  (1510) 

CXIV.  Reuchlin  an  Hanns  Ammerbach  Tübingen  26  M&rs  1610  (u 
CXV.  Reuchlin  an  Nicolaus  Ellenbog  Tfibingen  19  Mftrz  1510  (n 
CXVl.  Beatn«    Riicnanns   an    Reuchlin    Straßburg    14  April    1510   (r 
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CXVII.  NicoUuN  filleiibog  «n  Keuchlin  OitobeureD  28  April  1610  (o.)  124 

CXVIir.  Renchlin  an  Hanns  Ammerbaoh  Stattgart    12  Jali  1510   (ti.)  125 

CXIX.  G«orgius  Nnttel  an  Rencfalin  Padua  25  Juli  J510  (r.)  ...  126 
CXX.  Maximilian  I  an  Hochstraten  und  Beaohlin Fassen  26  Juli  1510  (r.)  127 
CXXL  £rxbiscbof  Uriel  von  Mains  an  Reacblin   Aschaffenburg  12  Aag. 

1510  (r.) .127 

CXXII.  ReiiChlin  an  den  erzbiscbof  von  Mains  Stuttgart  6  Okt.  «1510  (r.)  127 

CXXIII.  Keucblin  an    Hans  Ammerbach  Stnttgart   20  Nov.    1510   (u.)  128 

GXXIV.  Derselbe  an  denselben  Stuttgart!   Dec.  1510  (a.)     ....  129 

CXXV.  Derselbe  an  denselben  Stuttgart  6  Apr.  1511  (u.)      ....  180 

CXXY«.  Reucblin  an  Nie.  Ellenbog  Esslingtn  10  Apr.   1511  (u.}    .     .  132 

CXXVI.  Nie.  Eilenbog  an  Rcuchltn  Ottobeuren  29  Ang.  1511  (u.)    .     .  132 

CXXVII.  Reucblin  an  Nie.  Ellenbog  Stuttgart   30  Sept.   1511  (u  )  .  135 

CXXVin.  Bilib.  Pirckheimer  an  Keuchlin  Nürnberg  1  Okt.  1511  (r.)      .  136 

CXXIX.  Udalricus  confessor  an  Bencbltn  Steinheim  26  Okt.  1511    .     .  136 

CXXX.  Keuchlin  an  Nie.  de  Tungaris  Stuttgart  28  Okt.  1511    .     .     .  137 

CXXXI.  Reucblin  an  Conrad  Kollin  Stuttgart  (28  Okt.  1511)      ...  140 

CXXX11.  Rtsuchltn  an  Job.  Aoierbach    Stuttgart  5  Nov.   151 1  (u.)  144 

CXXXIII.  Decanns  et  prof.  Colon,  an  Reucblin  Coln    2  Jan.   1512      .  146 

CX3(XIV.  Conradus  Collin  an  Reucblin  CöIn  2  Jan.  1512      ....  149 

CXXXV.  Reucblin  an  Job.  Ainorbacb  Tübingen  4  Jan.  1512  (u.)  .     .  150 

CXXXVI.  Nie.  Ellenbog  an  Reucblin  Oitobeuren  12  Jan.  1512  (u.)      .  150 

CXXXVII.  Reucblin  an  die  Cölner  facultät  Stuttgart  27  JdO.   1512     .  151 

CXXXVIII.  Reucblin  an  Conrad  CoUin  Stuttgart  27  Jan.  1512       .     .  154 

CXXXIX.  Nicolaus  Ellenbog  an  Reucblin  Ottobeuren  21  Febr.  1512  (r.)  158 

CXL.  Reucblin    ext.    librornm  studiosis   Stnttgart.  25  Febr.   1512  (r.)  160 

CXLI.  Conradus  ColUu  an  Reucblin  Cöln  88  Febr.  1512 160 

CXLII.  Dccanus  et  fao.  Colon,  an  Reucblin  Cöln  29  Febr.  1512     .     .  162 

CXLIII.  Reucblin  an  die  Cölner  facultftt  Stuttgart  11  März  1512    .     .  164 

CXLIV.  Reucblin  an  Conrad  Collin  Stuttgart  11  Mftrx  1512       ...  165 

CXLV.  Simon  Laxius  an  Keuchlin  Wien  5  April  1512  (r.)    ....  167 

CXLVI.  Joacb.  Vadianus  an  Reucblin  Wien  5  April  1512  (r.)        .     .  168 

OXLVII.  Joann.  Cuspinian  au  Reucblin  Wien  6  April  1512  .     .     .     •  169 

CXLVIII.  Reucblin  an  Cuspinian  Stuttgart  (nach  6  April  1512)      .     .  170 

CXLIX.  Nicolaus  Gerbellius  an  Reucblin  Wien  31  Mai  1512  (r.)   .    .  173 

CL.  Reucblin  an  Conrad  Peutingcr  Stuttgart  (vor   1  Juni   1512  (r.)   .  173 

CLL  Reucblin  an  Jacob  Lemp  Stuttgart   I   Aug.   1512  (r.)    ....  174 

CLII.  Reucblin  an  Job.  Ammerbach  Stuttgart  31  Aug.  1512  (u.)  .     .     .  176 

CLIII.  Job.  Hiltebrandus  an  Reucblin  Tübingen  (Sept.  1512)  (r.)      .     .  18t 

CLIV.  Reucblin  an  Job.  Uiltebrand  Stnttgart  1.  Okt.  1512  (r.)      .     .  181 

CLV.  Maximilian  an  den  ratb  von  Frankfurt  Cöln  7  Okt.    1512   (r.)  .  182 

CLVII.  Bilib.  Pirckheimer  an  Reucblin  Nfimberg  1  Dec.  1512  .     .     .  183 

CLVIir.  Conr.  Pentinger  an  Keucblin  Augsburg  12  Dec.  1512  (r.)  .     .  185 

CLIX.  Reucblin  an  Conrad  Peutinger  Stuttgart  (nach  12  Deo.  1512)  (r.)  186 

CLIX^  Reucblin  an  Bonet  de  Lates  (Stuttgart)  (endo  1512?)  (r.)     ,    .  185 
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CLX.  BebMtiamit  Sperantta«  an  Reachlin  Weil  22   Mai  1513  ...  186 

CLXI.  Maximilian  I  an  die  füretcn  Coblenz  9  Jali  1513  (r.)     ...  188 

CLXIL  Leonardas  abb.  otttnp.  an  Reuohlin  Ottobenren  1  Ang.  1513  .  188 

CLX III.  Reucblin  an  Leon.  abb.  ottinp.  Stuttgart  5  Ang.  1513       .     .  189 

CLXIV.  Nicolaoa  CubitaB  an  Reachlin    Ottobearen  13  Aog.  1513  (u.)  189 

Cl.XV.  Renchlin  au  Friedrich  ron  Sachsen  Stuttgart  13  Aug.  1513  (r)  190 

CLXVL  Petrejus  Aperbach  an  R.  Erfurt  (vor  22  Aug.    1513)  (r.)  .     .  191 

CLXVII.  Henrictts  Urbanus  an  R.  Erfnrt  (vor  22  Ang.  1513)  (r.)  .     .  191 

CLXVIII.  Reucblin  an  Mntianus  Rufus  SiuUgart  22  Aug.  1513      .     .  192 

CLXIX.  Joannes  Capnion    an   U.   Urban   Stuttgart  22  Aug.  1513   (r.)  195 

CLXX.  Reucblin  an  Georg  Spalatin  Stuttgart  81  Aug.  1513  (a.)     .     .  196 

CLXXL  Reucblin  an  Jac.  Faber  Stuttgart  31  Aug.  1513  (r.)     ...  198 

(;LXXII.  Jacobus  Hocbstraten  an  R.  Mainz  9  Sept.  1513  (r.)    ...  199 
CLXXIll.  Decan  und  capitel  der  Mainzer  kirche  an  R.  Mains  27  Sept 

1513  (r.) 200 

CLXXIV.  Henr.  Urbanna  an  R.  Erfurt  15  Okt.  1518  (r.)      ....  200 

CLXXV.  Reucblin  an  Jaeob  Wimpheling  Stuttgart  80  Not.  1513       .  200 

CLXXVL  Renchlin  an  Hanns  Amerbach  Stuttgart  (1518?)  (n.)  ...  207 

CLXXVH.  Jacobus  Spiegel  an  R.  Wien  (1513?)  (r.) 208 

OLXXVIII.  Henricus  Glareanus  an  R.  Cöln  2  Jan.  1514  (r.)    ...  208 

CLXXIX.  Georgius  Spalatinus  an  R.  (Wittenberg)  auf.  1514  (r.)   .     .  210 

CLXXX.  Crotus  Rubianus  an  R.  (Fulda)  6  Jan.  1514  (r.)     ....  211 

CLXXXL  Speierer  sentenz  für  R.  Speier  29  März  1514 211 

CLXXXII   Renchlin  an  Jacob  Questemberg  Stuttgart  20  Apr.  1514  (r.)   .  213 

CLXXXIIL  Derselbe  an  denselben  Augsburg  25  Apr.  1514  (r.)      .     .  214 

CLXXXIV.  Derselbe  an  Caspar  Wirt  Augsburg  25.  Apr.  1514  (r.)     .  214 

CLXXXV.  Derselbe  an  Des.  Erasmus  (Frankfurt)  Apr.  1514  (r.)         .  215 

CLXXXVL  Joannes  Böschenstein  an  R.  Augsburg  2  Juni  1514     .     .  215 

CLXXXVir.  Reucblin   an   die  Pariser  facnltftt  Stuttgart  19  Juni  1514  218 

CLXXXYIIL  Renchlin  an  dr  Wirt  Stuttgart  14  Juli  1514  (r.)  ...  223 

CLX XXIX.  Guilielmos  Copus  an  R.  Paris  25  Aug.  1514  (r.)     ...  223 

CXC.  Erasmus  an  Reucblin  Löwen  Ang.  1514 224 

CXCL  Jacobus  Faber  an  R.  Paris  80  Aug.  1514  (r.) 225 

CXCII.  Hermannus  Busebius  an  R.  Cöln  80  Sept.  1514  (r.) ....  226 

CXCIII.  Nicolaus  Eilenbog  an  R.  Ottobenren  4  Okt.  1514  (u.)  ...  227 

CXCIV.  Reucblin  an  Nicolaus  Ellenbog  Stuttgart  8  Okt  1514  (u.)    .     .  228 

CXCV.  Reucblin  an  Jacob  Qnestenberg  Augsburg  18  Okt  1514  (r.^     .     .  229 

CXCYL  Reucblin  an  magister  Caspar  Augsburg  18  Okt.  1514  (r.)      .     .  230 

CXCVII.  Reucblin  an  Jacob  Qnestenberg  Stuttgart  10  Not.  1514  (r.)       .  230 
CXCYIU.  Derselbe  an  denselben  Stuttgart  21  Not.- 1514  (r.)      .   .     .231 

CXCIX.  Renchlin  an  cardinal  Stuttgart  29  Dec.  1514  (r.)      ....  232 

CC.  Eobanus  Hessus  an  Renchlin  Erfürt  6  Jan.  1515  (r.)     ....  233 

CCr.  Joannes  Potken  an  Reucblin  Rom  25  Jan.  1615 234 

CCir.  Enryoius  Cordns  an  R.  Erfurt  20  Jan.  1515  (r.) 286 

CCIU.  Ranohlin  an  Wilh.  Copus  Stuttgart  (Jan.  1515)  (r.)   ....  287 
Reuehlln                                                                                           24 
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CGI V.  Reacblin  an  cardinal  AnconiUin  Stattgart  10  Febr.  1515  (r.)      .    .  237 

CCV.  ReuchÜD    an  Bernardin  Trebatins  Stnttgart  (anf.  Febr.  1515)  (r.)  287 

CCVI.  Reuchlin  an  Martin  Groning  Stuttgart  21  Febr.  1515  (n.)      .     .  238 

CCVII.  Nicolaus  Ellenbog  an  Reuchlin  Ottobenren  25  Febr.  1515  (n.)  238 

CCVIK.  Reucblin  an  Nie.  Ellenbog  Stuttgart  2  Mftrz  1515  (u.)     .     .  239 

CCIX.  Reuchlin  an  papst  Leo  X  Stuttgart  13  Juni  1515  (r.)     ...  241 

CCX.  Mutianus  Rufua  an  Reuchlin  Gotha  (Juni  1515)  (u.)    ....  242 

GCXL  Petrus  Galatinna  an  Reuchlin  Rom  (vor  1  JuU  1515)  (r.)      .    .  243 

CCXII.  Reuchlin  an  Peter  GalaUn  Stuttgart  1  Juli  1515  (r.)     .     .     .  244 

CCXm.  Reucblin  an  card.  Grimani  Stuttgart  1  Juli  1515  (r.)  .     .     .  244 

CCXIV.  Lanr.  Behem  an  R.  Bamberg  20  Juli  1515  (r.) 245 

GCXV.  Reuchlin  an  Questemberg  Stuttgart  12  Aug.  1515  (r.)  .     .     .  245 

GCXVI.  Petr.  Aprobacobus  an  R.  Rom  25  Aug.  1515  (r.)     ....  246 

GGXVn.  Reuchlin  an  Questemberg  Stuttgart  18  Sept.  1515  (r.)     .     .  247 

GGXVIII.  Nie.  Ellenbog  an  R.  Ottobeuren  6  Mai  1516  (u.)  ....  249 

GGXIX.  Reuchlin  an  Erasmus  Stuttgart  5  Juni  1616  (r.)       ....  249 

GGXX.  Paulus  Gereander  an  R.  Rom  (Juni  1516)  (r.) 250 

GGXXI.  Hieronymns  Riciua  an  R.  Augsburg  20  Aug.  1516  (r.)      .    .  251 

GGXXI».  Erasmus  an  R.  Galais  27  Aug.  I5l6 251 

CGXXII.  Henr.  Stromer  an  R.  (Mains)  31  Aug.  (1516) 254 

GGXXin.  Mutianus  presbyter  an  R.  Gotha  13  Sept  (1516)  (r.)     .     .  256 

GGXXIV.  RicarduB  Grocus  an  R.  Leipzig  18  Sept  1516  (r.)      ...  257 

GGXXV.  Joannes  Potken  an  R.  Köln  13  Sept  1516 257 

GGXXVL  Erasmus  Gapnioni  Antwerpen  29  Sept^  (1516 258 

GGXXVn.  jEgidins    Viterb.    an    Johann,    Dionysius    und    Elisabeth 

Reuchlin  Rom  20  Okt.  1516  (r.) 260 

GGXXVm.  Derselbe  an  Reuchlin  Rom  1516  (r.) 261 

GGXXIX.  Vadianus  an  R.  Wien  vor  24  Okt.  1516 261 

GGXXX.  Reuchlin  an  Joach.  Vadianus  Stuttgart  24  Okt.  1516  (u.)      .  263 

GGXXXL  Reuchlin  an  Nicolaus  Ellenbog  Stuttgart  13  Nor.  1516  (u.)  263 

GGXXXII.  Nie.  Eilenbog  an  R.  Ottobeuren  (Not.  1516  (u.)  ....  264 

GGXXXÜI.  Gerhard  Lystrius  an  R.  Zwoll  (1516?)  (r.) 265 

GGXXXIV.  Joannes  Roffensis  an  R.  London  (1516?)  (r.)      ....  265 

CC}iX,XW.  Erasmna  Roterodamus  an  R.  Löwen  15  Nov.  (1516)  (r.)    .  266 

GGXXXVL  Huldericus    ab  Hütten   an  R.  Bologna    18  Jan.   1517  (r.)  266 

GGXXXVU.  Reuchlin  an  Erasmus.    (?)  27  Mttn  1517  (r.)     ....  267 

GGXXXVIII.  Reuchlin  an  papst  Leo  X.    Stuttgart  Mftra  1517    ...  267 

GGXXXIX.  Job.  Franc.  Mirandulanus  an  R.  Mirandnla  80  Mftrs  1517  (r.)  275 

GGXL.  ^gidius  Viterbiensis  an  R  Rom  24  Mai  (1517)  (r.)       ...  276 

GGXLL  Philippus  Beroadus  an  R.    Rom  25  Mai  1517  (r.)   .     .     .     .  276 

GGXLII.  Reuchlin  an  Job.  Franc.  Picos  Stuttgart  30  Juni  1517  (r.)  .     .  277 

GGXLni.  Nioolaus  Ellenbog  an  R.  Ottenbeuren  12  Aug.  1517  (u.)      .  277 

GGXLIV.  Johannes  Gnsarius  an  R.  Cöln  8  Sept.  1517 278 

GGXLV.  Philippus  Beroadus  an  R.  Rom  5  Dec  1517  (r.)     ....  280 

GGXLVI.  Bilibaldus  Pirkheimer  an  B.  (Nttmberg)  (1517)  (r.)    ...  280 
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